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Vor bertiei'kuiig. 



Dr. JnliM Arooius, geboren zo Rastciiburi^ am 17. FebrvAr 1861, erbielt den 

nrf?tf>n Unterricht auf *!or StciiuT'^clirii !^cliule zu Berlin. Nachdem er dann seit seinem 
y. Jahre das Gyinnasiatn zum Grauen Kloster besucht hatte, bezoff er im Morh^t I87H 
die Uuiversitiit Berlin und studiert« durt acht Seme-stcr Gescliichto, Googru[)hie und 
Philologie. £r prutnoviArto 1883 mit einer sorgfältig nnd gründlich gearbeiteten 
DiflMrtatioa: .Diplometiache Stadien Aber die Uteron aDgeleftfibetüclieii Urknndei^* die 
auch in England vielfach Anerkennung gefunden hat. und trat bald darauf in den 
Dienst «lor rTi^trjris'rhr'ti KMimiiN^ion für <Jes<-hi'-l'te «l««r .liKieii in !>(Mit'scli!niiiL tTn rli,. 
er die Beariieitung der Hegesien zur Geschichte der .luden im tränkischen und 
deutschen li^iche bis zum Jahre 1273 Gberaaliin. Mit uueriDüdlicheui Fleife widmete 
er sich der Oberaiis schwierigen An^be, tär die es auf die Dorcharbeitang der 
gMHDten ntittelalierlidien Qoelliai nnd der ^mmtea oenwen Uttei«tar. die »qf diesen 
Quellen beruht, ankam: die Sorgfalt und Umsicht, mit der er da.<« weit zerstreute and 
vielfach sehr entlegene Material gesammelt, dci kritische Sdtnrfsinn, mit dem er es 
bearbeitet hat, verdienen rückhaltluse Anerkentmng: die Irrtümer, die ihin uuter- 
gelaufeu sind, sind «um grüfsten Teil niebt ihm, sondeni sejnen Gaw&hrsmaniieni sar 
huH so legen. Naebdem die drei ersten Liefernngen der Regesten, mit denen das 
Jahr 122(! erreicht wurde, in den .Jahren 1887— I88y einchieiien waren, trat wahrend 
der BearbeitniiK <li'i' vici ii-n T.ii'fi'i uti^- >.Viv initi.übare Krankheit, der das blühende 
junge Leben so bald zum t>|»ler taiien -sollte, zum ensten Male an Ar'>t muh heran. 
Währeud er zur IlerstelUiug seiner Gtäuudheit den Siulcu aufsuchte, übeMiuiim es seio 
Freund vnd StodiengenosBe Dr. Albert Dresdner, ihn bei der Fertigstellang dieses 
Heiles la nntmtOtsen, welcher bis ISo, 576 (einsehliefslieb) an dieasm 1890 ans- 
gegebeneu Hefte mitgearbeitet hat. Scheinbar i(ebe.«sei-t konnte dann Ärunius .«elbst 
dit' Arlx'it aufnehmen; er vollendete .I is vii rtc ffinftc 18!*2 eisohienene 

Heft; aber da» LeiUeu, von datu er befallen \vai', ujaitite uuaufhalttiHUie Fortediritte, 
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«nd während er, der fast bis m seinem letzten Atemznge seine soliwintim l .n Kri^fte 
iu den Dienst der fibernoinineueu Aui'gabe »teilte, nach Abi>chlu& des i>riii ki"~ der 
R»gest«n mit der SaniinluQg von K»chtragen nud der AliUirt>MteDg des Itcgiste» 
tMsehftftlgt wAr, wtsl» dor nDwUtUiehe Tod am 29. Jnli 1693 M{ii«m gans d«r WJmm- 
«sbaft gewidmoteD Leben ein alko frttfaee Ziel. 

Julins Aronius war ein elienso tilclitiKer Gelelirter wie ein trefflicher kfensrli. 
Tjie'wnswfirdig nnd bescheiden, u|>fer\villiK nnd hilt'-hpi-it, eine aninui rfli»fiida im 
btü»teu Siuuo de» Wortes — ao lebt er iu deui üudächtniB aller derer fort, die ihiu 
gekannt haben; und alle, die ibn kannten, baben ibn lieb gebebt. Um die jndiadie 
Historiographie hat er sich dareti seine Begestoi «iu die Zeiten Qberdanerades Ter- 
dienat erworben. 



Über den Plan, wehdier der Bearbeitung der Itegesten zn grnndf Relegt wurde, 
hat äich Arouius selbst folgendormalben aui^gesprochen: Diese Kegesteu wollen zum 
etaten Male den Teranch machen, den gesamten gedrucktea (^aellenatoir fhr die 
Gescbichte der deutschen Juden bia zum Jahre 1278 in chronologiacber Reihenfolge 
zueammenanstellen. Sie berücksichtigen bis zum Jalire 843 alle einst dor einheitlichen 
Gesetzgebujig der fränkischen Monnrchii- unterworfenen Täinii i iliccicifs der Alpen, 
von da bis zum Jahre 1*273 das ganze deutsche Reich inneihnlb seiner damaligen 
Greuzcu. Nachrichten Uber die Judcti iu den burgundischeu Gebiuti^a sind uoch bis 
xum Tode Lothare L, bis zn welehem Zeitpunkt ein engerer Zuaammenhauj; mit 
deuteten Landen beatand, au^enommen worden; Italien dagegen, dasaea Geaehicbte 
in dieser Beziehung eigene Bahnen einschlägt, niul'ste ganz übergangen werden. Da 
einem erheblichen leile der Benutzer des Werkes gröfsere Bibliotlifkeii nicht zur Ver- 
fiiguug Kteheii dürtleu, »iud die wichtigsten Stelleu der latainijichen (^uellentexte mit 
abgedruckt worden. Ana demselben Grande iat die neuere Litterator biaweileo voU- 
atftndiger angefhbrt worden, als aonat dazu Venmlasanog gewesen wire. Grabeehriften 
und derigleiobeii «ind anr dann berfickeichtigt worden, wenn sie die ältest>- Quelle f&r 
diis Vorkommen von Juden an einem bestimmten Orte sind oder im In als die Namen 
sonst unbekannter Pei-sönlichkeiten friUialten. Die Namen der Orte, an deupti Juden 
uachweiäbai' »lud, siud gesperrt gedruckt wurden. Ein Yerzeichuis der Kabbiner, 
sowie ein aolehea von Orts- und Pereonennamen, die Beaiehnng au Juden an haben 
scheinen, wird der Sehlnbliefentng beigegeben werden, fQr die nach eine ansfUhriicbe 
Einleitung vorbehalten Mritif 

Vun den BeiL::»li. i;, ilii' ifi dem h'f/ti'n Sat'/'» V(>rliei*''^i.'i: t-imi. ImIh'I. wir mclt 
Aronias' Xude absehen luijsseu und uns aut die iierstelluug eines .Vuinens- und eiues 




» 



S.chrag«te« bwchrtlokt Ein. Zeit I«„g h»«« icb sdb.t die -Sammlung von Vach- 
r«ge„ „„d Berichtigung» » de« Regsten beateichügt; aber di. mmer zuneh.uaudo 
HCl t dazu r ' ^" "'^^"'"^'^'^ «.«.oberlel Art h.b«D mich 

üZll '"^f' 'li-e ebenso schwierige wie 

u«d.ekba.e Aufgabe .a.to anv.,... .„.^^ 

MUMtUDg der lUjgtete.- üb.-nn.tnn zunaclKSt Herr Dr, Dresdner, «ab aber dann 
nach lÄugerer Zdt, da er io^wiscben aieh ei„.m ganz anderen B«r«f gewid,„.t batte, 

ttr^ r 7" f"'' ^^^^ ''-^-^ 

i^we^S!. r " '''''' 

irrr^!Zrt",°i "'"^ Herstellung 

«■ sweiteo HUAe dee TOrigen Jahres mit dem tiruck dt« Registers 7,, hoginnen 
80 kan« d«, Schlofthei* d« W^^kee •«! jetit der Öffentlichkeit übergeben werden. 
Strafsbarg 1. E., 10. Januar 1902. 
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Bei einer Jndeuverfolpiinp in Worms im Jaliie lf!15 wei'tloii jüdische iJnih- 
steiue Kertrüinmert, daruuter einer, der über löOO Jaiire alt ({«N^eHeu sein Huil, tso Ual» 
also mn das Jahr 1€0 Jodan in Worms gaiwasoB seiii mOMao. 

L. Lewysohn: flO Ejätaj^liien von Graltsteinen zu Worms, Frankfurt a. M. 1855, 
S. 3 N. 3 nach dem Wormsei* Minbagbach von 1625. Lewjsohn zwüiielt nicht an der Kicbtig- 
ktlt dar Angabe, bamsrkt slw selbst, dsb «s sic3i mn ^ne sprachlieh fthlarhafta Bmiid- 
glosae handelt, die nicht von dem Schreiber des Buches herrührt Qraetz hält mit Kecht 
die Angabe für unglaabwärdig, Gesch. der Juden 5, 195, s. auch Stobhn: Dio Juden in 
Deutschland S. 201. Gerade von der Wormser Oemeinde werden auch tiomt allerlei 
Märchen arxählt, vm Bis als selir alt hfunstdloD, OtrMz S. IM, Arnold: Yerftssoogs- 
f^csrliielih» (1fr dontsrhpn Freistädte 1, 72. Rriill: .Talu*hnehpr f. ifid. Go.srh. 4, 34 ff. 
Wann die Juden zuerst sich in Deutschland und Gallien angesiedelt haben, wissen wii* 
niehi Baansge: Bist des Jnife 11, S76 «nShlt nach ZiphUm, dds lUMrins afDeo 
gallischen Rhetor jüdischen Glaubens habe biurichtea lassen. Ich habe diese Stelle 
weder im Xiphilinus noch im Dio Cassius finden können, auch ist sie von geringer 
Bedeutung, denn vorübei-gehend mögen Juden, besonders jüdische Kanfleote, mit den 
römischen Heei-eo schon vor Christi Geburt jene Länder betreten haben (s. Stobbo S. 8. 
Kk'fsi'lbach: Der Gang des WL'ltluuulel.s im Mitk-lülfur S. 25), es kommt aber darauf 
au, wann die ersten bleiboiden Niederlassungen ertbigt sind. Was darüber überliefert 
Ist, tSoA 80dfhMiz8sisehs Sagen, irle detm die Joden der Frovaoos oad von Lsognsdoc 
nicht weniger ssigenfrLiU'lig gL'Wi'st-n zu .«lin scheinen, als ihre christlichen Landsleute. 
So soll ein Teil der von Tiberius nach Sardioieo TerbaoQten Juden sich nach der Pro- 
vence gerettet haben, wohin nach JahrbonderteD snch die Nachkommen der in Sardinien 
gebUetwaoi wanderü^n. Alle diese Juden gehörten angeblich den edelsten und besten 
Stämmpn dos ganzen Vi)lki'S, Juda und Benjamin, an (Pitton: Hist de Ja vill(> d'Aix 
p. 60, and andere, vgl. Bardinot in Rev. des it. juives 1, 263£ Di« Quelle für diese An- 
gaben ist Ihn YergSB Sohebet Jehnds, ein hebrUsehes Werk des 16. Jahrb.) ESas «ödere 
Frzaiilung l.nitt't, (lafs unter Vespasian drei StliifTL' mit Juden oliiu' Rtener in» Moor 
getrieben worden seien; je eines landet in Arles, Lyon und Bordeaux, und n amen t lich 
Orts werden dis Joden ftsnndlieh aufgenommen (Zons 

1 
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I 

der «5'nagogalen Poesie S. IT. Grols in Fiaiikil-^ Monatsschrift f. d. Wissenschaft des : 
Judentums 27, 64 ff.) B^darride: Leu Jnits on Franc«, od Italie et ea Espagoe, 1859, | 
«raUilt p. 38£ mit grofinr Bestimiiittasit, dab in 6alli«o mebr als haadart Jahre vor 

I der chiTstliclicn Aora liukn gcwrson sfion, naniratlirh in Ciallia Nnrbononais Binpn sit^ 
noch viel früher als iu deu andoi'CD Teilea dos Laudes gewesen. Leider bat er für gut 
befonden, die Quellen, deooD er diese and noch andere Angaben entnommen bat, ni 
verschweigen. Ferner hat er aus einem Briefe des Papstes Victor an den Bischof 
Desiderius von Vienne, Migne: Patr. gr. 5, 1488, geschlossen, dafs dmi im zweiten 
Jahrhuudert Juden gew^en seien, iudes^u hat schon Prudhoiuuie: Los juiiä en Dauphin^ < 
anx 14. et 15. aüdce, 1888, |>. 5 bemerkt, dab dieaer Sehlub irrig isL Der Brirf be- 
handelt di<' Ostcrhi rfrliniinff und verlangt, dafs das Fest nicht mit dfii Juden gefeiert 
werd«, d. h. nicht ao den Tagen, au denen es die Juden da leiern, wo welche sind; | 
aafterdon ist der Brief a«eh JafFi& und Kaltrabmaner nneebt, Jaffi$ Heg. poni Nr. 75 
(liXV. alt« Ausgabe). — Audi in Halle sollen die Juden nach einer nicht erhaltenen ! 
Grabschrift schon vor Cliristi Geburt gewesen »ein, Joh. Busch (f c 1480) libi i di> | 
refonuat monoster. Geschichtsqu. der Provinz Sachsen, 19, 449. — Nach Stockeruu iu ; 
Ortarr^ch verlegt dne Mttndiener Haodsdirift der sog. K^eoschen Gbrooilc toh Ostep- 
reich eine noch Sltn-t^ jüdifrhn Ansiedelnng-, dit^ im Jaltrn 860 ,Tinch df>r Siiitfltitii*' und 
— man bewandere die genaue Datierung — am 12. J&g& des Brachmouats erfolgt sein i 
soll, Krones; Mitthdl. d. öst Instatots 7, 258. — IMe verbreitete Annabme, dab die 
Juden nach dem hadrianischen Kriege und infolge desselben nach dem Westen Europas 
gewandert seien, ist nicht unwahrscheinlich, aber sicher nachweisbar sind sie im zwei- 
ten Jabi'huudeii nur in Spanien, noch nicht in Gallien, s. Gractz 5, 44, 396. Das erste 
bestimmte nnd mverlässige Zeugnis für ilire Anwesenbeit in den Grenzen des ör&a- 

I kischeii nnd dftitschea Bttcbes ist die bekannte in der folgenden Nommer mitgeteilt« 
Stalle des cod. Tbeod. 1 

i 

Kaiser Konstantin verordnet, dafs die Juden in Köln zur Kurie berufen werden i 
dürfen, jedoch sollen, um sie für die Aufhebung des bi^eiigea Brauches zu ent- 
sob&digen, zwei oder drei von allen Emennangen fm bleiben. (Cunctis ordinibus gene- 
rali lege concedimns, Jodacos vocare ad euriain. Yeruiu ut aliqaid ipsis ad sola- 
tium pristinac oiwrvaHnTiis n>linqnatur, binos vel temo? privitofrio |ipi-[vefi patimur 
nuUis Qominationibus occupari; gerichtet an die decnriones Agrippinicnse«). Cod. 
TheodOB. 8, XVI a Sp. 1591 ed. Hseoel. (Cbrp. inr. anteivsttn. Bd. II.) Stobbe 
S. 8 und 88. Giactz 1, ;':!;5; 5. 195. Dieji'riii;i ii , \\ - Ichen die frühere Vei-günstigung 
femer gelassen wird, scheinen die Geistlichen und Beamten _der Qeveiade zu sein, 
wenigstens bestimDite Konstantin 831, dab diese ?on allen persAnliefaen T^istongen 
frei sein sollten^ wobei zu bedenken ist, dafs die Judeu vom Kriegsdienst ohnebin 
frei waren, s. Monimsen Köm. Gesch. 5, 499, 548. Wir erfahren aus dem (lesptz von 
331, dals neben deu Kabbinern Ai'chisjuagogen, Synagogeuältestc und uoch andere, nicht 
lyUier beieiGlmets Beamte vorbanden waren (Hiereia et Arehyajnagogls et Pairibits 
syiuiKOKaniiii ot oettTlH (jiii in todein locn deserviunt IliereiM et ai'chisynagogo^i et 
patres synagogarmn et ceteros qui syoagoglä deserviunt ab omoi ooiporali muuerc 
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I UberM «SM praedpimii«, ood. ThMd. 4, ZTI. 8. D»b ^in «odcin looo* SSln li«Mlolm«t, 

; ergiebt sicli :ms ili-r S((>lluiifj; (ds fiiscfzes iimiiitkilbar hintci- <It'iu iiln-n ;»iiL,rt'nihrteii). 
Was Wtjydeii: Gesch. dur Judeu iu Külu 8. S7 über die Organisation der Kölner Q»- 

I meinde mitteilt, verdanict er nur der ihm eigenen Art, die Quellen, hier den eod. Theod. 
ungenau zu benutzeu. Ähulicti düHle eä sich mit seiner Angabe, dafs die Kölner 6e- 
nu-IuiiL' si lioii tiiiti'i- den Kaisern Coniniodus (180 — 193) und Marrimts ('217 218^1 ange- 
führt werde, veriiaiten; die (Quellen dafür hat ei- nicht genannt. Auch was Briscb: 
Qmä^ d. Joden in Köln 8. 8 «nffllirt, vm das Toritaadeosein «iner Gemeinde ia KSln 

I im dritten Jahrhundert zu orw. isi n, i-t iiiclit annehitil'ar, lirulet sich auch, so viel ich 
Mr«ilk, nur hui BriucU. Man m\xis sehen eine Ueüchichte der Kölner Jud«a acbnüben, 
vm TO Ternrnten, dafe das Colonia im Talinad, Jebamoth 1IÖ^ von wo aas Androlinai 
ans Nehardoa am Euphrat Soner Fran den Srheidebrief sendet, unser Köln ist Natür- 
lich ist ein Ort in Asien gemeint, s. Neubauer: tJeogr. du talmud p. 397, der an das 
von Bitter: Erdl^unde II, 730 aus Ptolemaeus angeführte Colorina am Kuphrat eiinocrt 
lin flbrigen Terwäst Briadi auf dae mir nieht zagtogUelie Arbeit bei Hiiseh, JeBeliiiran 
Jahrgancr 1", n:!8 f. Rn«riac:e 11, L'RO hphnni fff sojrar. freilich ohnr» Quellen anzufahren, 
daJÄ schon seit den Zeiten liadiians Juden in Trier und Köln gewesen seien. — Die in 
dem Oeseti erwUmte Organiaation der KAlner Oemeinde IftlM vermaten, dab diese 
nicht klein und also wohl auch ziemlich alt war. Aus dem Umstände, dab gerade nur 
für Köln besondere Gesetze ergangen sind, dart vielleicht geschlossen werden, dafe die 
dortige Gemeinde im vieiieu Jahrhundert noch die einzige in Deutschland gewesen Lst. 
Dab aach eine Synagoge vorhanden war, ist nicht nnwatirscheinlich, obgleich die Titel 
archLsynagogns und pater synagogarum nicht als Beweis dafür difrscn können. Erwähnt 
wird sie zueiüt im Jahre 1012, »ieUe uuteu Nr. 14<i. Beätimumugeu über die Juden 
obne ansdraddidio Bedeboag attf laa» deotBche Gemünd« ilnden aioh im eod. Tlieod. 
namentlich XYI 8. PIrwähnenswort ist ein (tesetz der Kaiser Gratiun. Vulentinian und 
Theodosius von 383, wodoivh den Juden die Befreiung vom Deoonouat entzogen wii-d 
(Jnssio, qua sibi Jodaeae legis homioes blandiontur, per quam eis DOrlalium mnnernm 
datur immunitas, rwciadatnr, cum ne clericis qnidem liberum sit prios se divinis minia- 
teiiis manriprire, quam patriae debita universa persolvant, Qaisquis igitur vere Deo dica- 
tus est, alium instiuctus (1. insti'UcUuu) facultalibus suis ad inunera pro se compleuda 
oonatitaat), ood. Thmd. 99, XII 1. — s. Loening: Geeob. des dentsdMn Ktaehcn* 
rechts %51fL % 

Simeon, ein Mann jüdischer Herinmft, \rtrd dehenter Bischof von Heta. (Sepli- 

mos Uaebreo est Simeon de sanguine cretus). 

Pauli et PL'tri oann. XXV, 2.'>. MG. Pot>t. !at. ;u \ . Carol. I, 60. Es ist nichts weiter 
über Simeon bekannt, seine jüdische Herkunft wird jedoch auch durch seine Grabschrift 
beseng^ s. Ztsdurft. t Geseh. d. Jaden in DentseU. 1, 98, wo andi das Datnm erOrtart igt 

8 

£iu Statthalter von Illyricn, der als eifriger Verfolger von B&aberu sich einen 
Namen gemaebt hat, wird in Gallien aaf mnar «nf kaiswUeinn BeftU. nntBrnommenen 
Reise von Biobani md Jodso in Peyrnis an der Donuiee (A SICCABII8 ET 
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JVDAJil» IN VlCü C. PETKüNll AD KIPAM DHVJiNTIAE) erscbUgeii. 

Bei SisMron gefbodra« Gnbeoibrift, oft gedruckt (Spom: MieeeU. erad. aatiqo. p. 209. 

Gruter: Corp. inscriiit. \<. 495 und 497. ßoi««i: Dissertation» critiques pour sarvir 
ä riiist des Juifs 2, 13, Basnage 11, '277 o. B. w.) Ich habe nicht» weiter darüber er- 
mitteln können. Feraud: Ilist. du dep. des Bflsses-Alpes 1861, p. 628 sagt, dafs manche 
die Echth^ der Inaclirift angezweifelt haben, macht aber keine genaaeren Angaben 
darüber. Der Ausdruck sicarii et .IddaH ist jt di'nfiills sonderbar. Dafs aus dor Nach- 
ricbt nicht mit Sicherheit auf das Vorhandensein von Juden in Gallien geschlossen 
werden luuiD, bat eehott Baaoage p. 980 bemerkt Tülemont: ItieL des empemmre 4, 980, 
dem andere folgen, giebt dus l Uitiun ?>')'?, oiLt fi über. Das späteste Datum wäre 361, 
falls nämlich der in der Inscbrüt erwähnte Kaiser Cionetaatiiui ist (JVSSV IMF. 
CONSTANT . . .). 4 

Veuautius fortunatns führt zum Preise des heiligen Hüarias von Poitiers an, 
daA er, "wUnaDd es adhoa sehr eehwer sei, idelit mit Juden oder Eetseni maaiDineo 

zu s])eiseii. nicht mir ihre Mahlzeiten, sondern selbst ihro Br;^rür8nngen auf der Stralse 
vermieden haha (^uod iuter mortalee valde videtur difiidle, tarn caatom eeae^ qoi se a 
JndMis vel baerefids dbo sn^Miidst, adeo ^ir aancUaBiiniis hoBtBS cstbolicae rdigloiiiR ab- 
hoinuti Qt AOn dicam convivinmMdneque saUiüttio t'ut-ril cum bis praetereunti communis). 

Venant Foi-tun. Vita p. Hilar. cap. III .M(t. Auct. ant IV 2, 2. Hilarius stirbt 
866, s. Keinkens: Hilarius von Poitiers S. 310 f., wonach allein datiert werd^ konnte. 

Eme grofse Anzalil TOn Juden in A^ignon betatligt sieh an eineini Anfiriniide 
geigen den Bi<;i'li<>f. 

Dom Polycarpe de la iiiviöre (f in der ersten Hällte des 17. Jahrb.): Aunales 
AvenJoofenainn epteoopomm t I lib. II M 188, in der Bibliothek sa Oaipeiitraa, noer. 
Nr. 503. mitgeteilt mjii Miuililc; Tves juifs Jans les ötata fran(,'ais du Saint-Sifege au moyen 
Age, Paris 1886, p. 3, auch von Bardiuet, Rev. doe iL jaives 1, 266 o. a. E» ist sonst niobte 
ftber dm Torfidl bekannt Ueber Riviire und Mine Weike «. lanibert: CMalogo» dea 
mannscrits dela biblioth^qne de Cari>entra8 1862, 1,310 ff. wo das bier ingaAUiilB Weile 
genaimt ist: aon. eccJeeiae dvitatis et oomitatoa Avenioneoaia. • 

Sulpicius Severus bezeichnet es in seiner um 400 verfafsten Chronik als ein 
Eeoaxdcben des letzten Weltreiches, dafs die römischen Heere, Städte und Provinzen 
sich mit Barbaren anfüllen, und besonders die Juden unter den Römern leben, ohne 
deren Sitten anzunehmen, (et praecipue Judaeoe inter nos degere neo tamea in moces 
nostros tnirsiii' videamus). Sulp. Sev. chion TT 3, 6 ed Hulln, Wion 1866. (Coq). 
Script eccl. latin. 1, 59). Obgleich hier nicht von Deutschland oder Frankreich die 
Bede ist babe ieb die Stelle a nife en om men, weil Snl^dns doch «oU snnlciHt an eeine 
ITcinKit Aijuitanien denkt Vermutlich ist aber Judacos übcrhanpt zu streichen und da- 
für Gothoe zu lesen, s. J. Berna^: Ober die übronik dea Sulp. Sev. Gea. Sdirifleii hg. 
von Ueener 2, 128 Anm. 48. 7 

£iu au Amatius, den praefiectus practorio Galliarum, gerichtetes beeret der 
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Kaiser Theodosiua 11. und Valentinian III. entzieht den Jaden die Erlaubais, als Sack- 
wiMmt mrikiitNitiBn md ia tei SlaatadieiMi sa trateo. Audi ■dUan iliiMn kiiiie GhriatMi 

dienen, damit die?!o nicht durch ihre Abhängigkeit zum Aufgeben ihi*es Glaubens go- 
nütigt werden. (Judaeiä quoqne vel pagania catiasas agendi Tel müitaodi licautiui 
denegamus: quibos ChfMteitM legis nolnuin MTvire penoms, ne ooeuloi» domlntt 
soctam venerandae religionis iniinuteiit). Coustit. Sirmoud. VI td. Kaenel (Corp. iur. 
anteiustin. 1, 458). Fchr: Staat und Kirche im fränk. Reiche S. 51.'> N. 2, bezweifelt 
mit Kecht, daiis nitlitaro hier Kriegsdienste tbuo bedeutet, da Ja sonst auch die Heiden 
ansgescUoMen gewesen wftren, wlbreod doch damala bddniaebe GsmuuMi mamenhaft 
im römischen Heere dinntcr: er will es mit „Ämter bekleiden" üborsetxcn, s. Afommsen: 
Bömisolie Oesoh« 5, and 548. Über dea Aasdrock müitia für den Dienst der Civil- 
bountsD B. Kniows: Böm. Roehtegesch. 1, 877. S 

Zu dea Exe^eo des heiligen tUlarins von Arles strümea gMu« Soharen voa 
ChriBtai und Jndflo lierbn, alle in d«r Heftigksit des Sehinsnes mit ciDudsr «ettailsRid. 
Die JodsD aingsa bei der Feier in hebräischer Sprache (non solom JdetiaB Ssd etiam 
Judaeoram concurrant agniiiiii t oiijosa: omnium lacrymae invi( om se superare certabant 
Deficiente voce gemitas increscebant Hebraeam oonciaentium linguatu in exeqaüs 
hooonadia sndisse ms reoolo). 

Uonorati vitft BUarii cap. 22, Prosperi et Ilonorati opp. ed. Salinas, Rom im 
p. ."104, Opera Lwni!» papae 1, 372, livuii 1700. Die Worte sind aucli aufgenommen 
in des Petrus Saxiuä pouüücium ArelatMUhe bei Mendcen Script 1, 154. Die Teilnahme 
der Jndfio an den Exeqaifln der BisohAft sdidiit eteheader Bmndi gewesen so sein, 
«BDigstsoB irird als Oftm enrihnt, b. udIsd Vr. 99, 148, ISS, 16!k • 

Das Komdl van Yannes befielilt aUea Geistlichen, die IbUieitea der Jaden an 

vermeiden und ebensowenig sie zum Mahle eluziiladeii. ilenii da die Juden die Speisen, 
welche den Christen erlaabt sind, als unrein verschuiäheu, so würden die Geistlichen, 
die trotzdem die Spesen dar Joden genielsen, für geringer geltea als diese. (Omaes 
deineepa dsrici Judaeorum couvivla svitwt» MO aos ad convivium qoisqaam szoipiat, 
qnia mm npud niristianüs cibis rommunibus non utantur, indignnm est atqnc sacri- 
legum eorom ciboe a Christianis sumi: cum ea quae apostolo permittente nos sumimos, 
ab Ulis indiosatur hnrnonda, ae sie ioArions iaeipisai ssse clerid qosm Jndssi, si oos 
qoae ab illis apiionnntur, UtsaMir, iUi a nobis oblata contemnant). 

Conc. Vanet. can. 12. Bruns: Bitd. eceles. 2, 144. Mansi 7, 954. Harduin 
2, l'd6. Graetz 5, 45. Stobbe: Juden in Deutschland S. 171, 271. — Hefele: ConciUen- 
gesdi. 8,598. 1# 

Sidonius Apollinaris «mpfiehlt dem Bischof Eleathwins von Touruai einen 
Joden, indem ar sieb loglsieli deswefsa doreh dea Himnis darasf «otsdialdigt, dsJb 

man keinen .Ju<Ien hn seinen Lebzeiten verdammen dürfe, da ja immer noch die HofT- 
aong bleibe, dals er durch Bekehrung Vergebung seines Irrtums erlange. Da ferner 
diese Leute anständige Goscbälto zu machen pflegten (eolent hiyasoeuodi liomines 
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booestas habere causas), so düife anch jener sich der Foi'son dieses Bedrücktou (labu- 
liofli) aanabmen, wann er anch den ÜDglanbeo bdcimpfb. 

Apoll. F.pist. fi, 8 p. 350 ed. Baret, Paris 1870, Datierung uarh Barct 
p. 139 unter 11. <ii .u i/. 5, 46 hält irrig deo Eleutheriuä für einen Papst, da ei-, wie 



damals alla Bischöfe 
in DMitaehL 1, 97. 



^;ipa titadirt wird, — Hawinar in Zeitadir. f. d. Gesell, d. Jaden 

U 



Sidonius ApolUnatis schickt deiu Patricius Magnus i>'elix eiueu Briei durch 
dessen Sohfttsling, dm Joden Gomlas, dessen Person «adi ihm lieb s^ «Urde, -wenn 

er nirlit sfin Yo!k viTaelit.ptr. Cfiozohis ii:iti<mr .fiidnnns, rlicns colninis toi« CniSBinilli 
quoc^ue esset persona coitli, si non esset secta despectoi etc.) 

läd. Apoll, epist S, 8 p. 253 ed. Bant Über die DatieruDg ebendns. p. IjlO 
unter 4. 19 

SidonioB ApolUnaris . aehickt dem Pktridas Magm» .Felix xnm zweiten Male 

eiueu Brief durch deu Judt n (H<xolas, den er beieiehnei als neoer GoaolaB, Gott gebe 
ttnser" (G. vester, Deus tribuat ut uoster). 

Sid. Apoll, epiät 4, 8 p. 277 ed. Baret; über das Datum ubeudas. p. 133 unter b. 



Sidonius A|>ollinniH8 empfiehlt dem Kachof NonneehiuB yon Nantea den Pro- 
luotus, den jener schon frßher gekannt habe nnd der neulich dmwh die Predigten dea 

Nonnecliiiis auch sein fila«l>f'!i=5s:f nos'if powoHm poi i'iiostniin uuper effectum vesti'is 
oratioBibns contribulemj. Weua er auch der Abstammung nach Jude sei, so habe er doch 
mehr dem Qhmben ab dem Blote nach fllr einen Israeliten gelten wollen (qoi, qonm 
sit g:ente Judaeus, fide tarnen praeelegit censeri Israelita quam sanguiue). Indem er 
nach dem Bürgerrecht im iiciche Gottes strebe and den belebenden Geist dem tötenden 
Buchstaben vorsiehe, an<A die Belohnnngen der Gerechten bedenke, nnd erkenne, dab 
er ewige Strafen erleiden werde, wenn er nicht von der Bcscliueidung zu Christus seine 
Zuflucht nehme, habe or lieber Jerusalem als Hii r >»«lyma für seine Heimat an- 
gesehen wistHin Wüllen (]>atnam sibl maluit Jerusalem potius quam Jerosolymam 
«omputari). 

Sid. A])..!!. .'l i.vt 8. 4 p. 410 ed. Baret Für das Datum (-IT-.'-Tl) vorweist Rarrt 
p. 143 anter 13 auf Cbaix: St. Sidoine Apollinaire 2, 101« wo aber nichts darübei- zu 
finden ist; Nonnechins ist schon 465 auf dem ConcU von Tannes nachweisbar. — IMe letsten 
doniden Worte erklärt Chaix a. a. 0. wühl richtig als Gegensatz von la J<^rusalem 
teirestre nnd la Jerusalem d'en havt^ oder Ja J^msalem da ses picea und la citö des snint^^. 

14 

König üimdobad von Burgund untersagt £heu zwischen Juden und Christen: 
Solehe Ehen sollen als Ehebradi bestraft werden. (Goninnctio vero Jndei enm chii- 

stiana legibus iiihilx-ttu-, ut nec .TikIcus c In i-Manani , iiec chriutianus Judeam accipiat. 
Quod ai factum fuerit, vicem adulterii viudicatm-, iuxta lege Thendoeiaui üb. IX sab 
Iii de adnltariia.) 
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Lm Rom. Barg, üt XIX, 4. MO. LL. 8, 409. Du Satererbot ist Mlir alt, 

8. Stobbo S. 162. Die Stelle ii» codex Theodosianus ist 5, IX 7. Dals die Bestimmung 
in die lex Rom. Barg. Hufgeuummeu ist, kauD viellücht aacb als eiu Beweis dattir 
gelton, dars die Judeo dasselbe Recht wie die Römer haben, s. Loeolug: Ge»ch. d. 
Kirchenreclits 2, 51 if. Waitx 2, 1, 271. Graetz 5, 44. Dagegen Kliiaislll, Traranz 
aar lliist da droit iiraD9ai8 1, 40$. Bmimer, Oeatache HachtBgeach. 1, 8S8, 875 ff. 

U 

Daa OoDdl von Agde bflatimmt, dafe Jndeo ent naob einer PHtfoogaaeit von 

acht Monaten y>'tauft werden sollen und er>l niKluIt in su h i rwi.-Jtui, dafs sie die Taufe 
aus reiueu Antrieben begehren. Wenn sie iuuai'haib jener Frist lebonsgefährlich eiv 
kraiduD, sollfln sie sogleieh getauft werden. (Jndaei qaorom yerfidia &-cquent«r ad 
▼omitiim redit, si ad legem cathulic^am venire volueriut, uctu ntensibas inter catecliu- 
»nenop frclfsiun' limen introeart : et si |nira Ilde venire in>si iintur, tum denuun li;i|iti>- 
matw gratiam mei-eautor. Quod si casu aliquo pariculum iiitinuitatis intra praescriptiun 
tamims inoorreria^ «t deeperati fiterint, faaiiüsentar). 

Conc, Apratli can. 34. Brnii>: IMl-l. nccl. 2, 153. Mansi 8, 330. Harduin 2, 
1002. — Hefele 2, G4ü. I>ea Yorsits fühi-t Erzbischof Caesariaa von Arles; s. über ihn 
onten Nr. 18. ]• 

Das CoucU von Agde verbietet Geistlicheu und Laien die Teilnabme an den Mahl- 
zeiten der Jaden, aadi aoU omgekebrt ntemand die lefacteren «inladeo, denn da die 

Juden flio Spci^pn «Irr Otiristi'ti für unrein lialteii, wOrden diese (Qr geringer als die 
Juden gelten, wcqd sie ti'utzdcm deren Speisen äl^eu. 

Gone. Agatii. eaa. 4a Brnns 8, 154. Maad 8, 881. Eardnin 8, 1003. Die 
Bestimmung etinnnt wörtlich mit OOnc. Vauet. cau. 12 (siehe oben Nr. 10) überein, alt- 
gesehen von denjenigen Änderungen, die dadurch veranlalst sind, dals das Verbot jetzt 
auch auf die Laien ausgedehnt wird. 17 

Nach der Schlacht bei Vouglö belagern die Franken mid Üurgunder Arles. 
Ein Geisilicber, Verwandter dea Bisbhofe von Arica, des h. Oaeaarina, fllrditet di« Go- 

Iringenschaft und jrolif deshalb zu dem Feinde filier, indem er sich bei Nacht an einoin 
Seile von der Mauer berablä&t. Es entsteht iufolgedeesen ein Au&-uhr gegen den 
Biachof nnd naoMDilidi Joden nml Ketzer (d. h. die arianisehen Ckiihen) beadiuldigeu 
ihn, dar» er mit den Feinden ven-äterisehe Verbindungen ani^n'kini|>tt habew Sie var^ 
langen, dnfs or ans seinem TlaiiSK foi-tgeschleppt und in engt r Halt gehalten werde, um 
dea Naclitä lu den iihuue gestürzt oder weuigüten» zur Freude seiner Gegner nach 
Beaneaii« (caatnuD Ugemflnae) In di» Yerbanoong gefiUurt an werden. Jedodk kfinnen 
die Gothen da.« Sc hiff. :inf dem er sich befindet, nicht vorwrirts liringen, da beide Ufer 
vom Feinde besetzt sind und kclu'eu um. Während dies alles zur Freude der Juden 
geschieht, die die Katholiken überall otme Sdiea den Yetrate beaehnldigen, whrft in 
einer Nacht einer von der jüdischen Mannadiaft von der Stelle, wo sie grade die 
Wache nuf der Mauer hatten, den Feindon einen an einen Stein gebundenen Brief so, 
worin er unter Angabe seines Namens and Glauboos sie aufl'ordert, bei dem Standort 
der Joden dea Nachta di» Maoani so «isteigea, and som Lohn nor verlangt, dab di» 
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Jaden in der Stadt von Gefangetwcbaft und Plünderung verschont, bleiben solltm. Am 
M0Tg«d, ab die Faind« ctwai von dar Hauar nnradcgvwleliett ^raran, irird dar Briaf 

zwischen altem Gemäuer gefunden, in die Stadt gebracht und auf ilein Markte allen 
bekannt gemacht, der Schreiber wird vorgeführt und bestraft. Sokniiniit dio Atts< lii'n- 
licbkeit der Juden an den Tag, Caosarius aber wird befreit. (Qnod ubi (iotbi iutriu- 
aecns agnovmmt, irrannt in aaactom vinuu, pofndariiim seditione paritar et JndMonun 
turba ininiodprntni'i perstrcpente atque clamanto, rpiod in traditioneni civitatis adver- 
sarüs personam compatrioticam Doctu destinasset antistee. Nihil ergo fidei, nihil pro- 
batfom nOiilque pnrae eoiuNiaitiae lauai «atui', Jadacia p raawg Bm haaralKiB id ipaani 
abaqm loverentia et tnoderatione daBaantibus: extrahatur a domo ecclesiae antistes etc. 
Onm vTp). diahnlo oxsiiltaiite, ista gemntur in gaudio Judaeorum, qui in nostros ubiqae 
sine nllo reepectu perlidiae probra ructabant, noct« quadam unus ex caterva indaica 
d« loeo, nbi io wem vigilaadi cnram tarU safloapanot, Ugait«» muco aplslolain, qnaai 
inimicos i>ercuter>'f , adversariis irrit. in ijua nompn swhimqne desif^nniis iit in loco 
coBtodiae eorum scalas uocte mitterent üivitavit, dnmmodo ad vicem impertiti b«ueficii 
nollaa ^daeorom iDtrioaeeaa eaptivhaleiD peiriarrat ant praadaas. Man« v«ro amotia 
alicpiantaluni a muro inimicis, egredientes quidam extra antemorale, inter parietinas, ut 
Bolet, repertain epistolam deportant intro et pnblicant cunctis in foro. Mox persona 
producitor, conviucitur et punitur. Tom voro ^va Judaeoi-um imuianitas deo et homi- 
nibna invidiofla tandera afiarta hiea confimditor). 

Cypriani vita Caesarii ITI. eap. 21 und 22. Acta Sanct. Atiptist. fi, fi9. 
Bindiog: Geschichte des borgundisch-rumanischeu Königreichs ] , 202 ff. Die Ankluge 
gegen CaMarios "wird -mAA vokSA ganz groodloa gewaaao sein, ivenigstana berief Theo- 
dorich den Bischof zur Verantwortung nach l^venna, 8. Binding S. 205 f. Dahn: Könige 
der Germanen 5, 112 N. 10, Bomhak: Gesch. der Fi-ankon S. 238 N. 1. Amp^: 
Ilist. litt de la France 2, 221. Dagegen ist Binding S. 207 N. 709 geneigt, den Ver- 
rat dar Jaden zn beaEweiftliL Dia Erzählung hat allerdings manches Bedenkliche, sie 
macht don F.indnulc, als ob Caesarins auf Kostt'ii der .Tuden entlastet und als das 
schuldlose Opfer der Nichtswürdigkeit seiner Feinde hingestellt werden solle. Auch ist 
zu beachten, dab es gai» gewOhnlieb war, die Joden dea Yemte ra beeeholdigen. 
Dafe die Juden dem Bischof feiudlicli ^^hiJ, crkliiri sich si iiier Gesinnung gegen 
sie, 8. oben Nr. 16 und folg. Mummer. Depping: Les juüs daus le moyea &ge p. 36 
schlieJst, virildeht durch Papon: Hist. genörale de ProTeooe 47 N. 1 ▼«ranlabt, ana 
der Teilnahme der Judeo an dar Bewacliunp der Stadt, dab ti» BflrganrMdit gehabt 
liab^u. Er will damit wohl sagen, dafs sii- den (U^tlipn pleiclistaiiden, indessen ist zu 
dieser Annahme kein Grund vorhanden, die Heranziehung zum Kriegsdienst erklärt 
sich voUkflinmaa ana dar groliMsi Badiiognia dar Stadi — Über di« Lag» von «aatram 
Ugenifloae s. Longnon: Ckkis'. da 1* Oaide p. 436fi IS 

Bischof Caeeariaa von Arles verwendet, nachdem die (Dothen die Franlran Ton 

der Stadt vertrieben nnd vieii' Gelungi'no c:emacht haben, selbst die Geräte und den 
Schmuck der Kirchen zum Loskaul" der Gefan^^'iieii , damit keiner von ihnen durch 
Schulden veranl&Ist werde, Axianer oder Jude zu werden (dicens ue rationabilis homo 
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Ö17. 



e. 017. 



i>;t.{. 
ta. Juni. 



mtgiAa» Cbxisti redemptas, pendito libniatiB steta, pro obnoiMaito «Dt 
detnr toi Jadaeas). 

C^'priani vita Caesarii III 23. Acta Sanct August 6, 69. Ampöre: Hist. 
litteraii-e de la Frauce %, 2ii. Au guwei'bsQiälsiges Goldvorleihcu der Judeu denkt der 
Bischof nidrt, wf» adtoo di« Zoflammenstellaag mft den Ariaaum seigt Er fllniitet 

nur, dafs die Not der Gefancroiifn benutzt werden könntt», um Proselyten 7m machen, 
woraus jedeuMls folgt, da& Übertritt« «uu Jadeatuui nicht von vorn herein für on- 

Das Konzil zu Epaon vorbictot den Geistlichen die Tcilnalum' im den Muhl 
xeiten der ketzerischen Geistlichen; von denen der Jaden sollen sich auch die Laien 
fernhaltaa und wer sich doch durch die TaUaahnie daran belleckt hat, soll mit keinem 
GeiHtlicheo speisen. (A Judaeorum vero conviviis etiani laicos constitatii» nosti-a ])ix)- 
liibuit, nee cum ullo cleiioo nosfaro panem eomedat, qmsqoiB Jodaeonini oonvivio fiunit 
inquinatos). 

Oonc Epaon. oan. 19. HO. avet aat 6, 8> 169. Bnms 3» 169. Mansi 8, Sdl. 

Ilardiiiii 2, injo. T'lxr da.s Datum Hefele: ConciUeugesch. 2, 680. Dieselbe Bestim- 
maug schon Couc. Agath. oben Ht. 17. Stobbe S. 171 und 271. Gi-aetx 5, 47. Ober 
die nifibt mehr bcoiiiiimlMa:« Lage tod Egtaa a, Laclvwig: Regestin der BiwhOft toh 
Coostuu Vt. 1, M 

Di» K6mg GKinbobad rageschriebeae Ckeetzsammlimg fftr Burgund bealtoint, 
dal'8 einem Jaden, der Hand an einen Christen legt, die Hand abgehauen werden soll, 
falls er bSp nirht mit 75 boI. löst und aufsei-deni als Strafe 12 sol. zahlt Wenn er sich 
aber an «iuem Priester vergreift, soll er getötet werden und sein Veiinögen dem Fiscua 



Lib. leg. Gundüb. tit. 103 de Judeis, qui in cLristianum nianam praesnmpsprint 
mittere § 1—3. LL. 3, 573. Graetz 5, 17. Das Datum ist zweifelhaft, da die Yer- 
trilung der eimtelnein Titel anf die Tenichiedenea von eJnander abweichenden imd andi 
zeitlich getrennten Redaktionen des Gimetzos sehr streitig ist, s. Boretius in dei" Hist 
Zeitachr. 21, 7 ff. Brunnor: Deutsche Reclitsi,n'S< h. 1, 332 ff. setzt die Abfassung des 
Gesetzes zwischen 480 und etwa 500 und hält iitel üü— 104 für veraltete, aufser Kraft 
gesetita BatimmniigeD, die nur ein Abachmiber dam Oeaeta iviadar angtMngt Iwba. 

«1 

Das aweite EonxU von Orleans verbietet Ehen iwischen Juden und Ghriatan. 
Wer sich znni Auf^i^ben einer solchen Ehe niflil v^-rstplif-ii will, soll exkommuniziert 
werden. (Placuit ut nullus chiistiauus Judaeam, neque Judaeus chiistianam in matri- 
monio dncat nxorem, qola inier hninamodi penooaa UUdtas nupttas 
Qui si commouiti a cousortio boo aa aepamra distoleriat, » oMDmimioiiia gralia 
aine dabio sabmoveudi). 

Cone. AareL U can. 19. Bruns 2, 187. UmoA 8, 88& Haidnin 9, 1I74L 
Ühor daa Dainm Hefole 2, 7ftS. S. die folgend«» Nninmem. M 
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l>a.s KuuzU vou Clüi iuoal bi^UuiaiL, dal'ä deijeuige, ELeu zwüclieii Juden 
Qod Christen dnl^ct, von allem Verkehr mit Chmten aii9g«whl<MMn nnd, da «r si«b 
doii Fcinilcn der Kii"cho bi'ip>s>Ht Imt. fckfunniuniziri-t werden soll. fSi i|iiis Jüdaicue 
piuvitati iugali societate couiuugitur, et neu clu-iätiaua Judänw, 8«a Judaeu« clirietianae 
rauliari caiDRli cooawtio misomtur, iiuicuiu^ae bornm tratiAi boIm •dDHaiMW dignOMcitar, 
a clii-istianonim ooeto aiqae ooDTivio, et a oommnnioiie eedMiae, caina Mdator ho- 
atibns, Beffi-egetur). 

Qoüc. Aiwu. can. 6. Bnins 2, 189. Maosi ö, 8G1. liai-duin 2, 1181. Stobbe 
8. 16S: Hafela S, 761. Die von Bnins nicbt in den Text geaelita Leaart chriatiano 
Jndaea aiva Jndaeo christiaiia mnliar iat olme Zvdfel die riditiga. HS 



Da« Konzil vouClerniout verbietet, Juden sn Rkhtera Qbw Gliriatm sa 
(ne Judaei christinnis (lopulis iudices praeponaiitur). 

Conc. Arvcru. can. 9. Bruns 2, 189. Manüi 8, 861. Hai-duin 2, 1182. StobbeS.179. 



Hfifs dritte KoD7.il von Orl^anB bestimmt, flnf^, wenn «in Jude FPin*'n christ- 
iiclien Sklaven etwas auferlegt, was die cbriHtiii he Keligion vei*bietet, odei* digcnigeu, 
^Icho «r ab entsOhnte aus der Kiicbe wegfQliit, wegen des Tenciehenen Vergehem zo 
bestrafen oder zu sclilageii sieh erlanbt und jene wiederum zur Kirche fliehen, sie vom 
Priester nicht aoBgelietert werden sollen, 'wenn nicht ihr Preis nach gerechter Schätzung 
erlogt wird. — Femer wird allen Christen die Ehe mit Joden verboten und als Strafe 
Ausschlufä von der Kommiuiion bis zur Treantugr der Elt« festgwetzt. Aocb die Tell- 
nahtni' an den ^lalilziifoTi Hör Jtid«n wird niiff^rsnc-t; wer erwei.slich dai-an teilnimmt^ 
soll auf ein Jahr exkommuniziert wei-deu. (Du niaucipüä chribtianis, quae iu Judaeorunt 
aervitio detinentar, ai üb qood chriatiaaa rdigio vetat a dominia impoaitor, aot A «ob, 
quos de ecclosia excusatos lolleut, pro culpa quae i'euii.s.sa e»t affligere aut c;»edero for- 
taäse praeeuui^ei'iut et ad eccle^iatn iterato eonfugerint, nullutenus a sacerdote rcddantur, 
uisi pretiam olfaratnr ae detur, quod maucipia ipsa valero pronuntiaverit iagta taxatio. 
Cliriütianis qnoque Omnibus inttsrdicinins, ne Judaeonun coniogiis misceantiir: quod ai 
feccrint nsiiiin ad s(»q(ip?tratinncm qnisqai» ille est cunimuuione pellatur. Item christi- 
auis couvivia interdicimus Judaeorum; in qoibus si fortasse luisse ^robautur, anuuali 
«ixoomminiicatioiti pro hniaamodi coDtamada 8nbiaioebaDt> 

Conc. Aurel. III can. 13. Bruns 2, 196. SfaneiS, 15. Hardoin 3, 1^ Über 
das Datum Ilefele Concilieugesch, 2, 774. 2S 

Da» dritte Konzil von rh lcmis lustimmt, dal's, da man mitor katholischen 
Königen lebe, die Juden von Oründouiini-»«tag an vier Tage lang sich nicht auter den 
Chriaten «eigen oocb an irgend einem Orte oder bei irgeod eioer Oelegeaheit ddi natar 

sie nnsclicn snü.'ii. ((Jiiia dni [ir>')pitio siih ratlifdiconim regum domioationc ron?i- 
stimus, Judaei a die coenae dowiui usquc in secuudam sabbati iu pascha hoc est ijxso 
qnatridoo prooedera inter chriatiano« neque cafbolida popnlia ae nllo looo v«l qoar 
earnqne ocoaaioae miscere praesumant). 

Conc. Aurel. HI can. 30 Bruns 2, 200. Maoai 9, 19. Hardoin 2, 143S. S. unten 
Nr. 42- Uraetz 5, 47. btobbe ö. 170. 
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Das Tioiie Komü von Orleans ernoaert eine Uten Bestiiiiiniiug (vielleieht 

conc. Auivl III cuu. 13 obeu Nr. 25), da&, wenn ciaistUche Sklaven, die bei Juden sind, 
zu einrr Kiiclu' nii'lu'u uiiil lf>«tr»'knuft zii \\<'rt!iin verlangen, oder zu ii^ftid welchen 
Christen flit^iien unü dcu Juden uiciit mehr dieueu wulltiU, äie von ilireu Herren befreit 
werden sollen, wcno die Chnsten einen aagememaoen Preis fiastsetxea and becatdsiu 
(Oam jirioi-ifius Ciuionibus iain fiierit definitmn, uf rlc mntn ipü« rhri^tianis <|n;i« apud 
Jodaeod sunt, üi ad ecclesiam coafugei'iut et rediiui »e ^(»stulavcrint, ctiam ud quo»- 
oumqae dirtotianos refagwiiit et Morviro Judaeia oolaerint, tazato et ohlato a fidelibaa < 
iuHto pretio ab eorum doniinio libemdiir, ideo Btatoinnia, nt tarn ioBte «onafitotio ab 
omnibuH catholicis confscrvfturV 

Cüuc Aurel. IV can. M). Bruns 2, 206. MansiD, 118. llarduiu 2, 1440. lieleie 2, iSO. 

Das vicrff' Konzil von Orleans bestimmt: wmin ein JinIc t iiieu Fremdling zum 
Jadea maobt, oder eüicu zum Chri«toutain Ueketu-teu zum jildiäclieu Ab«rglaub«a ver- 
fnhrf, cd» aidi wiaa dirisfliobe Sklavin beigenellt, oder eteea von Cbristan Qeboreoen 
gegen das Terepnchen der Freiheit zum Juden inaoht, so soll er zur Strafe seine 
Sklaven verlieren. Wenn aber jener Sklave, der al.? Chri*it geboren Jude geworden ist, 
unter dei' Bedingung freigelassen worden ist, d&Ss er beim Judentum bleibe, so soll 
diese Bedingung ongiltig sein, vrtSl «a ongoraAt aei, dab deijodge die FreQieit bdiBlta^ 
der als Alik'Tnmlintr f!iri'-'tlirhfr Flfoni Acni .Tiidr-iitriin [inliäiiy-Pi) wolle, (lloc etiani 
deoeroiinuä ubscrvaudum, ut (j^uicuui(|ue Judaeu^ proselytum qiil adveua dlcitui*, Judaoum 
fitcer» praesnmpserit, aot eltristiaDQm factam ad Judaicam snperatittonem addacei«^ vel 
si Judaeu.s christiiinant aneillam snani sibi erediderit äociandain, vel si de purentibns 
chnstiani-s natum Judaenm sab jjroniiseione Ibcerit libertatis, niaucipioruui aniissiuno 
uiulctetor. Illc vero qul de chri&tiauis natas Jodaeos factum est, »i üub coudilione 
fiierit mannmiwiis« at in rita Jndaioo pennan«» babeat libertateui, talls oonditio noo 
valebit rpiin iniii<;tnm rst nt ri libei-tas maiMat, qoi da cbristianJa paMtttibiia vaniaoB 
Judaicis volt cultibns adbaerere). 

Ocma AotbL IT cao. 81. Bruna 9, 907. Manai 9, IIS. Hwdain 2, 1440. 
Über advena §. Da Oanga glnaa. nnter proaelyll HS 

Die Jnden beklagen iiu Verein mit den Christen den Tod des Biachuik Galla» 
von Clarmont nnd folgen der Leicbe mit angeiflndeten Fackeln ^ftsl qnoiiue Judaei, 

aOMDsii^ lampadibus, plangendo pruäe({uebantur). 

tireg. Turuu. viL paU*. 6, 7. Mti. SÖ. rer. Meiwing. 1, 68ti. Über dos Datuiu 
8. p. 685 N. i. — 8. naten zn Nr. 38 nnd oben Nr. 9. 99 

Der heilige Ferraoloa, Bieohof von Uzi-s ($53 — 581), verkehrt eehr freujid- 
echaftlkh wH den Juden, so dalb ea lluu gelingt, nicht nnr düveb milde Enuabnungem 
ihre rauhen Sitten an va*bee8em, soodflm anch viele zu bekehren (Jndueorutn voro ita 
iura illi ernt. ut conie<leuM et bibens cum eis nionitis dulcibus ainaritudineni in eoruni 
mixtani nioi-ibus olMlulcuiet, et od tideui Ciu'ititi pluriuiuä couvei'teut> ba{>ti»u)i graüuin 
1 ooueqa«r«iitar atcu [«o di« Quell»]). £r wird daraaf beim Ktoig Cbildebert angeklagt, 
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898. 



ses. 



dalis er mit Juden und Saimeucu i$'|[)eUe und nie beüt'iiuuku (Uudu et ac4;ujj4ituä apuU 
Uidabartam mgan FeuiooniiD, eo qvod am Jndads et Sarmoaiiis eoiii«l«nt <t biberet, 
vt innnfra eis douaret). Di'i* Kr'iiig^ fiirchtpf. daC'-' rfn-colns niif Vprnit sinnt und vor- 
baont ibo dwbalb nach Fariä, wii-d aber nach drd Jalircn durch via Wunder bewogen, 
ihn fitimlamai. Fflmolva bernft inis eine Provioxlaleynode nnd befielilt aU«o JodoOf 
sich in der Kirche des h. Theodoret zu viu-eamincln. Dort pi-(>digt er ihnun, um ne 
zur Taufe zu bewogen. Einige uehmon auch die Taufe an, die übrigen wei-den von 
FeiTeoluä aus der Stadt und dei* ganzen Diözese vertrieben und auch später duiitea 
Icdne Jnden in d«r 8tedt wolinen. (Congregnta itaqoe qmodo S. Tlieodoiicl — omnes 
Judaeop, qui in trrritorio ipptii^ civitatis erant ndunari pineco[iit, ((tii vpiiir'iitt's in «iijua- 
dictam ecclesiam coepit eos docerc et praedicare, ut relicto errore periidiac CtirisU) 
domino eredennt, «t M baptiHoii gratia pmificarent Aliqni vero ex illis Jndaeis era- 
dentes baptisiui gratia sunt renati; qai vero iucreduli pennanseniot omnes ut disce- 
dcreut praecepit nec passus est in eadeni civitate vei intra niuniin ip»ius civitatis ex 
ipöiä Judaeiü habitare, uisi qid be Chi-i»to credei'e profitebautui', sed umnes dccit atquc 
es Boa dloaoeei eKpnUt, nee poatea in ipsa dvitato nllns Judaeoa liaUtan pei^ 
miaaos est). 

Vita Ferreoli (ex voteri codice collegii Fuxcnsis Tolosae) bei Marcas Antouiuü 
Dominicy: Anaberti ftmilia rediviv«, Paris 1648, app. p. 27 f. (anadiiüiend nor Aussog). 
Saige: Le8 Jidfe du T-angiuiloc p. G. Gallia Christiana 6, 613. Vai.ssete: Hist. 
du Languedoc 1, 274 (584 ed. Dulaurier.) Eine andere kflrzere Yita bei du Bouchct: 
La väritable origine de la II* et III« ligne de la niaiäou royalo de France, ptvuves 
p. SO, die nach Doniinicy a. a. O. p. 100 jangar ist, erwähnt die Jnden nidii Das 
Datum nach Bonneil: Die Anfänge des karolingischen Hauses S. der dir Scliirkfal« 
des Ferreolus erörtert, abei' die Biograpliie bei Domioicy nicht gekannt zu haben 
whcint — Dab die Fnllasavng des Femoliis in das Jahr 558 ftllt, ergiebt sich daraoa, 
dafs sie noch unter Childebert stattfindet, dafs er 553 Biscliof wird und aus den An- 
gaben der vita, dafs er drei Jalirn in Getan genschafl gehalten wird und vorher die 
Paulsidiche in üz^s erbaut, die er im dritten Jalii-e vollendet (teitio annu doniiuo 
favents perfedt), s. Le Cuinte: Ann. eccles. Franc zu 555 XVII und an 558 VI, woaoeh 
bemerkt ist, dals der Heilige, in dessen Kirdie die Synode ststtflndst, Theodor oder 
Xheodoret heüist SO 



Priscus, angeblldj ilm- aus späterer Zeit bckaonts Jttda 
Idüozea in Cbftlons- sur-Saüne, s. onteo Hr. 45. 



1, Bclilätft, 



König Childebei-t I. verbietet den Jaden, von Grfindonnsntsg bis Ostern iris 
Holme anf den Strarorn nnd dem Markte spaziei'en r.n pehen. 

LL. 1, 1. Graetz 5, 47. Stobbe S. 170. Die Akten des ersten Konzils von 
HAeon (can. 14 s. unten Nr. 41) nnd des Konsils von Meanx (can. 73. MxaA 14, 836 f.) 
erwähnen eine sulrlit- Vei-ordnnng CiiiMLlints. Ob diesfütc uIkt in der Tin vollständig 
erhaltenen ooustitatio Childeberti gestanden bat, wie Pertz auuahni, ist zweifelhaft, so 
dab Borettns sie in der neuen Anagabe der Oapitnlaiien (iom. I p. 3) nicht in den 



Digitized by Google 



I 
I 



13 



Text aufgenominea hat; s. Mich Boretiuä: Beitr. zui- CapitularieukiitLk 21. — Die- 
selbe Bgsluninnng coae. Anrel. III can. 30 ob«n Mr. 96. Tidleielit btstobt «in Zu- 
sainiuenbang zwischen dorn KonziLsbischlub itod dw YoriBgaog d«6 EönifjB» dann wäre 
dieee etwa in das Jahr öäö zo seixoa. SSt 

Dei- heilifi^ Gennamis 1.<lsflirt in Roiirgcs dncn .Tmlin Sig«rifh und nach 
einem Wunder auch deaaeu Fiau ^ouimona, deren Beispiel dann viele ,huhn folgon 
(praedicante saoerdots Sigoricm qnklBiii Jndaens fldei naeramento [lercepto coa>'er8iis 
est, habonis in JudaLstno Muinmomni nomine coniu^eni etc. Qna peitent«! ar, piToante 
effici cliristian.t in propriu dotno promemit ei qnaai capita subdtto aemplo eioa multi 
Judaeorum convor»i i^unt). 

Yenani Fortan, vit s. Genn. eap. e% HG. aoet ant 4, S, 94. Das Datam 
ist durch Fortunats Angabo a. u. O , rlar» Ciei-nianus zur Ordination des Bischofs Felix 
sich in Bourgee befimd (cum Bituricas accesaisert pro ordinatione Feiici« epl-^copi) be- 
stimmt. — Sehr bemcrkeDBwrt ist der germaoiflche Name des Jaden. Joet: Gesch. der 
DanMUtoo 5^ 69 nennt ihn irrig Sigbert «S 

Biwhof Cantinns von Clermont ist den Joden Heb und ihnen geneigt, nicht 
an» Sorge für ihr Seelenlioil, sondern wegen des A»k:iijfs von kostbaren Waren, fi'ir die 
er gröfsere Pn»isf' l.fzaldt wenn jene ihm in kriechender Weise sclinieichcln (Judaeis 
valde carus ac subditus erat, nun pro salute, ut paeturib cui'a debet eääe hiollicita, ml 
pro flomparaadis spedebas, qaaa com hie blandiretnr, et illi se adnlatoree manife- 
Stissinte derlarnrcnt, iiiaiori ijuain roiicfnVinnt pi-otio vennndabant). 

Greg. Turon. hist Frauc. 4, 12. SS. rer. Meroviug. 1, 149. Ober die Bedeutung 
der Juden f&r den Handel in der Henrnngerzeit s. BSefaelbach: Welthandel im Mittel- 
alter S. 27. Hoeniger in Zi itsi ln- f. «1. Gesch. der Juden in DeutschL 1, 80 ff- Die 
Übersetanng Ton spedas nach Heyd: Geseh. d. Xievaiitehaadels 1, 139. S4 

Nach dem Tode des Bischofs Cautinus von Clermont schickt «1er Presbyter 
Eofjniaius, um seine Bewerbongea um den vacaniau Sitz zu uutei-stützeu, dem Könige 
viele Kostbarkeiten, die er von den Juden gekauft haL (sosoeptas a Jadaei« s|»ecies 
magna«). 

Ong. Toron. bist Frane. 4> 85. SS. rer. Msro?isg. 1, 169. SS 



Der heilige Gennanus triftl auf der Reise von Tours nach Severiacus, einem 
Gute der Kirche von Tours, d(^n Amantius, der von Juden in Ketten geführt wird, weil 
er sich weigert, sich den jüdischen Gesetzen zu unterwerfen, und befreit ihn von den 
Fesseln, indem er das Zeichen des Kreuzes darüber macht (adinngit in itinere qnen- 
dam AmaiiHiim luvenem. qui^in flejirehendit a Judueis <luci ncxiini in f' iici'^ l^»<|ui- 
ritui' i^uid foccrit Pucr respondit vei'aciter ob hoc duci iu vinculis, quia so rcciLsaret 
l^liboB sabdi Jodaids). 

Venant Fortan, vit» e. Germ. cap. G4. MG. anct. ant 4, 2, '24. Der Todestag 
des Genuanos ist der eintige Anhalt für die ZeitbeetimmoDg. — Über die Gerichts- 
barkeit der Joden \m Strdtigkeiten unter räch s. Loening: Geeob. d. Kii'cbeur. 2, 52. 
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StobUi S, 140 fl". Bruiint'f, KethtsgetKli. i, 275. — Sovwriacu« 'at Civray<iuii-C}|Q)- (Indn»- 
et'Loire, arr. Tonn, cani BUri), a. Longnon: Geogrupiiie de la Ganle an VI. biAcIb 
p. 292. Die Rei^e des Gi'rinunuü dfitfte die bei Greg. Toron. de virtat Marliiii l\ I i 
SS. rer. Ueror. 1, 612 erwähnte wäsa, 841 

I t I >tiH, oin AiT.liidiakomis von Bonrges, der crblindi t war, erhält iu der 
Basilika iU--a h. Martin (Toin-s) das Augenlicht wieder. Nach Ifauf^c ückgikilnt 
läTät er sich von einem Juden Scbröpfköpfe auf die Schultern »eUceu zur 8türkung ihn- 
Sehkraft (vocato quodain Jndaeo TeDtosaa, quoram bcnefido ocaltg loitMii aageret, 
hniitcrifi f-tipi'r|'oiiifl Darauf crWind.'t er von neuem und Ni-iiio Gebote zum h. Wnriin 
nützen dici^eä Mal nichts, nach Gregors Ansicht deshalb, weil er nach der göttlichen 
Hilft noch die des Joden ia Ansprach gonommen hatte. (Nain peratitarat hie in 8«Di- 
tatok ei Judaeum non indnxi»Het »n]m- divinum \ii tiik'ni). 

Greg. Tnron. hist. Franc. 5, (i. SS. rer. Meroving. 1, l'JS. I*o«bcll: Gregor von 
Toui's S. 225 N. 2 (2. Ausg.) Stobbc S. 279. Dahn: Urgeschichte der germ. und rom. 
Vötter 3, 175. Gimete 5, 45. «V 

Nachdem Bisdiof Avitos von Glermont die Joden in dieser 8tadt niehr&ch 

t iiMuljfit hat, sich zu bekehren, läfst >i< h /u O-tern einer von ihnen tuLifin, Als die- 
sem bei (liT PiviZL'ssioM iIlt Tiiidlinge ein Jmii' ruii/ri.;.", A] nlicr den Kopi j.'K'1'st, will 
das Volk diesen Juden steinigen, wii-d abei- vom lkschol damu verhiudeii. Am Himmel- 
fthvletage indeasen aemtOrt die Menge die Synagoge (Inrnlt aaper ainagogae Jodaeoram 
multitudo 8e<juentium, di-Htnictaimiue a fundamentis mmpi planitiae adsimilatur). Am 
folgenden läge fordert der lii.schof die Joden auf, eich xu bekehren oder die Stadt zu 
▼erlaaMn. Nach etwa dreitägigem Schwanken nnd ZSgem verlangen fiW 600 die 
Taufe, die übrigen gehen nach Marseille. (Fuerunt nntent <|ui bapti/ati sunt amplius 
<iiiin^enti. HU vero qoi baptiamnm nolnerunt diecedentes ab illa urbe, Maaailiae red- 
diti sunt). 

Oreg. Tnron. liiet Franc 5, 11. 8Sw rer. Herov. 1, 199. Venantine Fortanatoa, 

der auf Veranlassung Gregoi-s dem Kreigiiis i in Gedicht pi widniet hat (carm. V 5, 
MG. aud ant 4, 1, 107 ff.) deutet an, dals die Juden sich erst zur Taufe ent»chlüssen, 
nachdem ete erkannt hatten, dalh Widerstand mit den Waflbn nicSit möglich sei (Ast 
Judaea iiianus, .stimulante furore rebcllis, CuUigitur, rapitur, conditur inde (ir ino. 
Chri.stirulai' iit < ■ i iiunt tunc agmina Man/.ara iungi. Prritinus iusiliunt f|U;i lad t ille 
dolus. 61 treniercnt, gladiis seutireot iusta cadentes: \ivcre (|uu possint uut daret armu 
fides, Legati occnrrnnt vati raandaia ferentea ete. v. 78 ff.) — Dahn: Urgeacb. 8, 177 £ 
Graetz 5, 48 fi". N.ti'Ii Tiuilim: lUst. f1(> ripriiinnt-F''i i-;ini1 1, 4/''). ilrr sich auf den 
Talmud ohne geuauei'c Bezeichnung dei' Stellen beruft, bilden die Juden im sechsten 
Jahrhundert eine zaUreidie Gemeinde in Cierraoni Sie wohnen jedoch nicht in der 
Stadt selbst, sondern in dem nach ilinen benannten Fontgi^ve (fous Jadaicomm), 
eiiieni Orte \w\ Clermont, der erst seit dem 18. Jalurhondert mit der Stadt vereinigt ist, 
sie IkiIh-ii diirt sn^ar rine Uochschule. 88 

asji. 1 Das Konzil von Mäcon bestinnnt, dals nur Männer von bewlUirter.Tugend und 
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vOTgertdcteni Altar die FnuMmklöster betreten, abw keine geheimeii DoterreitaDgeii mit 

den Nnnneu linhri! und mir in diis SiUTcIiziiTimor kommen pnlli^n. Namentlich sollen 
die Juden nicht bei Gelegenheit von ticscbäften die Nonnen beiuiUch sprechen oder die 
Vertnnten spielen und Ungere Zeit verweilen. (Prudpue Jodui non pro quomm- 
cuiuqu« negotiorum occa.sio(H> puellis intra inonaateriuiii doo diditit aliqmd eeentioR 
OOUoqui, aut familiaritatem, vel nioras ibi habere praesamant). 

CoQC Matiscon. can. 2. Brunn 2, 242. Mausi 9, 932. Uai'duin 3, 451. 
Hafttfl 8, M. m 

Das Konxil Ton M&con verbietet, Joden m Kiehtem oder Zdllnem bei Christen 
j zu besteUen, damit nieht die Qhrieten ihnen ontergeordnet Bcheinim. (Ne Jndaei chii- 
stianis popnlis iudices deputentur, nnt telouarii esee permittantnr« per qnod illia, qood 
deus avertat, christiaui vidoaatur esse subjecti). 

Gooc llatiMoa. ean. 18. finus 2» 344. Ifansi 9, 084. Hardnin 8, 458. 
St»1>b« 8. m. GrMiB 6» SO. S. oooe. Amn. oben Kr. 94. 40 

Das KonÜ von M&eon verbietet in Oemft&bat einer Beetimmang dea Königs 

Childebert den .Tndon, von Grün'Irinnn-gtag bis Osterstumtac: nnf den Strafsen und dem 
Markte Hjck wie zum Hohne su zeigen, und befiehlt ihnen, den Geistlichen Ehrerbietoiig 
m «neigen nnd sich nieht vor ihnen wa seilen, anläer anf Befdd; wer dai^ogen v«r- 
atOOM, soll von dem Richter des Orts nach seinem Stande i>r>truft werden. (UtJudaei.H 
a coena domini asque od priniiini j>n«flia sernndum edichim tionae recordationis domni 
Childeberti nsgis per pluteaii aul luruui quasi iusultationi» causa deambulaadi licentia 
denegetnr «t vt reverentlam oonclis saoerdotibas domini vel derids impendant, nee 
anto sai crdotes consessum niäi ordinati habere praisnmaiit.^ Qui hoc fiieere fbrtasse 
praesumpserit, a iodicibus locorum, prout persona fuerit, distringator). 

Oono. Uaüsoön. «an. 14. Bntns 8, 345. Manai 9, 934. Aidmn 8, 458. Über 
dis Bestunmnng Ghlldeberls s. oben Nr. 88. 41 

Das KoniU von HAeon verbietet allen CSbristen, an den Mishlzelten der Jvdan 

teilzunehmen. Wenn es ein Geistlicher oder ein Laie ti'otzdpin thut, so »oll nr aus der 
GemeiuBchaft der Chriätou ausgeschlossen werden, (lit nulius christianus Judaeorum 
convivüs participare praeenmal Qood ri ftcere qaicamqae, quod Bshs est did, derir 
008 aat sai>< ularis prassompserit, ab omuinm chiistianonim oouortio se novsrit 
COmipescendum, ijiiisi|ui.^ eorum iinpietatibus fuerit iinjuiiiatus). 

Coac Matiscon. caa. 15. Bruns 2, 245. Mansi y, t>a4£. Harduin 3, 453. 
8l»Uw & 171 nnd 371. Altere Oonciliw hatten adum daasalbe veifQgt, a. a. B. 
oben Nr. 85. 4* 

Obfl^eich sowohl die oanoniedien BertfaawnngaB wi» die Geaetse Vorschriften 

nhev die diristlichnn Sklaven der Jaden entlialton, erheben sich dach Bpsdiwprdeii, dal» 
gewisse Juden in den titadten (quosdam Judaeos per civitates aut muuicipia consi- 
stentes) sieth Urach wdgem, diese Sklaven selbst gegen Besahlnqg hMnlaflsen. Das 
Eoiudl TOB Mftooo bestimmt dedialb. dftb Inin Ohrist fem» Skbve bei Juden sein 
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soll, sondern jeder Chri>^i m H das Rocht liabon, einen solchen /lun Preiso von 12 Solidi 
l'ür einaa guteo Sklaven /.xir Freiheit oder tn weiterer Koecktficbail loszoliaufBa, deon 
es sei unrecht, dafe diejenigen, dSe GhristiiB mtt Hinem Bhit ertSst habe, in dm Ketten 
der Verfolger blieben. Will sich ein Jude hierb« nicht beruhigen, so soll der Sklave 
: so luuge «ich jener weif^i rt, dm Iji'stiiuiiid'ii Preii aüriineliiju'ii, bei CLristen, wo er will, 
wubD«n. Wird ein tfude übertUhi't, dali$ er $M3inen christlichen iSklaven durch Über- 
redoog rm Jndentaio bekehrt habe, m wU «r £eseii 6klaiv«ii imd daa Beeiht «ia 
Testament zu machen verlieren. (Sancimas nt nutlus christianus .Tmlapos deinceiis 
beat deservire, sed datis pro quoUbet bouo mancipio daodecim solidis ipsom maacipium 
qDicmnqiie ehriatiainiB aea ad ingeonitateni tm ad wnritiiiin lioentiam habeat redimandi, 
quia uefus est, ut ({uos Christus dominus sanguinis sui eflTusione redemit, persecutonun 
vinculis nr.iiicaiit iriLtiti. (Jtiinl n aoquiascero hi.s (nuio ^iiituimus ijnicunii[iu' .fiidnens 
uoluerit, quamdiu ad p«-uniam constitutam veuire dlstulerit, liceat manci^iio ipsi cum 
christiani» ahieaiiiqae voliierit habitars; illnd etiam epeeialit« «awiMit— , igaoi A qpSa 
Judacu"^ i lii istiiinnm mancipium ad (■rrorem Joduiciun co&viotfiB flMlit pewaMiwo» ut 
ipeo maudpio careat et legandi damuatioue plectator). 

QmB. Ibtlaocn. eaa. 16. Bruns 2, 245. Hard^ 8, 453 ab oaa 16 nnd IT. 
Mansi 9, 935. IMe arwthnlflo iltaren Bestimmiingen 9. oben Nr. 95^ 37, 98. 4M 

lUaner jOdfeeber Abkunft werden als EigeDtfimer «ums fidufbs erwihnti wel- 

ches von Nizza nach Marseille fthrt. (Viii igitor qaornm erat Ottvis Jndnioa enat 

ab stiipe progeoiti). 

Grei^. Toroo. glor. conf. cap. Jb. SS. rer. Heroving. 1, 800. Anf dem SchUb 
befindet sich ein Reisender, dw etwas Erde vom Grabe des am Tage vorher gestoiv 
beuon Einsiedlers IXospitins bei sich hat, wodurch das Jahr bestinunt ist. — 
S. Gractz 5, 45. Hoeniger a. a. O. S. 82. • 44 

Der Judo Priscus, ein Agent des Königs Ohilpm-icb (Judaeos qoidaw P. noiuioe^ 
qid et ad spedee qnoemendas fiuniliaiis erat) trUft in Nogeut>snr-Marns bd dem 

, Könige mit dem Bi-cli if Gregor von Tours xosanuneu. Der König iunlurt diesen anf, 
Priscus 7.n taufi ii. Au des letzteren Weiprcruii^ knüpft sich ein üeligioOHgeqiirftoll 
2wiächcn ilun und Gregor, welches reäultatlos verlauft. 

Greg. Toron. bist Franc. 6, 5. 86. rer. Meroving. 1, 947. — Stohbs S. 7. 
Dahn: Urgeschiolite 3, 234 f. Oraetz 5, 50 f. Ponton d",\in('< (Hii-t: l'tt sci iptiDn raisllIlrH^s 
des mouuaies uiuroviagieimes de Ch&loiis.sai<-Saöoe p. 92 S. (mir nicht zugänglich) ver- 
mutet, da& der Jude Prisciu deirselbe Priscus ist, der 555 mit Domnolns losammea in 
I Chälüus Münzen si lutiji s. Kovne des Stüdes jnives 10, 237. Ponton d'Am^xjurt will 
' auch sonst, wie ebuiidas. berichtet wird, jüdische Müuzer in d«'r M^rovingerzeit ge- 
funden haben, jedoch worden solche in Soetbe«rs Beitr. zur Gesch. des Geld- und Miius» 
wessuB in Dsotseblaad ppmadb. zur deutschen Gsscb. 1, 545 ff. 3, 3951t) nicht 



König Chilperidi l&l'st viele Joden tanfen nnd wird selbst Pathe von mehreren, 
fiimge jedoch kehren sn ihrem alten Glauben sorttck, Indem sie sowohl den Sabbat 



erwftbnt 
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wifl den Sonntug IVieni. (R«'X vero ('liili erii u^' iimlfos JiKlaeoriiiii eo anno baptizara 
^raecipit, ex <(uibus pluii» cxcipit u »auctu lavauro. Nouiiuiii tameo eorum, corporo 
•bluti tantam non eorde, ad ipsain quam f>rins patfidiun habneniit, D«o oMotili, 
rpgivssi sunt, ita ut i't sal>tiahiin oltsorvnrp c-t rlicm riominirnni honorar^ vidiantTirl. 
Pmcns (vgl. Nr. 4ä) weigert sich auitlngUch überhaupt, sicji taufen zu lassen, daoD 
Ton dem enftinteo König, der ihn mit (Gewalt bdcehrBO iviU, ios Ckfängnis gewoarfim 
(taue iratas na ias&it eum custodiae iiiancipare, scilicet ut, «{uem cradere voluntariae 
non poiirat. ntidiro <'l ci-edere faceret vel iuvitutn), wl iftet er sich noch Frist, bis sein 
Sühu eine Jüdin uus Maräcilie (Ma^siUeDsim Hubi-aeani) geheiratet habe. Unterdessen 
entBtabt ein Zvrirt cwiaelMB^riaciis nad Pbatir, «hi«m ||;«to u flim Jaden, den der KUoits 

aus der Taufe (gehoben (Phatin>n o\- Jinlaris rnnvoi-siim . ([iii inm rrf^s filtns trat ex 
j lavacTu). Als täcb Prieous au eineiu Sabbat mit dem Gebetxnaotel aogethan (praecinctos 
orarin) iaib«wailnflit an eHum^tfbgwIflgenen Ort begeben will, ma an Men, wird «■ mit 
seinen Genossen (com »ociis qiü adei-ant) von Pliatir ermordet Dieser flieht mit seinen 
Dienern in die Basilika de.s heiligen Julian (zu ParisV die «ich in einer nahe gelegenen 
Stralse beiludet, und wird vom KOnlge begnadigt, die itieuer dagegen zum Tode vei«- 
nrieilt Einer von diesen tötet darauf naehdem Pliatir geflo&en war, die flbrigen, wird 
aber selbst, als er die Kirche verlass>eu will, vom Volke grauaHrii ciinordct, Phatir 
flieht nach Burgund, von wo ei' gekumnieu war, wird abei' nach wenigen Tagen von 
d«tt Vei'waadten des Priaons getötet (Phater autem, accepta lioentia, ad reguum 
Uuntrhi-aiuni, und» venera^ catru^MMos; aed non poet innltoe dies n pareotibas Pfiscl 
interfectus est). 

Greg. Turon. bist Franc G, 17. SS. i*cr. Meixiv. 1, 25Ü. Loening 2, 56 betont, 
dab der Befbbl aur Tanfe keia allgemeiner war. Waitn 3, 1, 198. Oraetz 5, 50 ff. 
Dahn: Urgeschichte '2-^1 ff. hebt liervni-, wir hinr ii«^ I*Iiitinr1ip mich l>ei den .Tiuli^n 
nachweisbar sei Die Worte: Masäilieusim ilebnieaui scheinen Veranlassung zn der 
melurfiMli, anleiit von ftudlnet, Batiw bist 14» S, geftniserten irrigen Ansicht gegnben 
an haben, dab Gregor Blaxsaille daa hebri^adie nenne. 4A 

Der Judo Armcntarins kommt mit einem judischen Diener nnd zwei Christen 
nach Tours, am Sehaldverschrdbongen vorzulegea, die ihm der gewesene Yiearina 

Injiiriosti? nnd äcr £;-pw«s(^nt' Mnif Knnomiii«! über die öffi-ntlichcn Abgaben aitsect'tollt 
hatten. Auf die Aulforderung der beiden begiobt er sich in das Uaus des lujuriosiis, 
nm das Gdd nebst den Zinsen nnd Oeschenke in Empfong an nehmen. Nach dem 
Mahle begtUtii sie hiili Inn Einbrach der Nacht nach einem anderen Orte und dort 
werden die J uden mit den beiden Christen, angeblich von den Leuten des InjuriosuS) 
ermordet und in einen benachbarten Bmnnen geworfen. Ihre Verwandten koimnen 
darauf nach Tonn nnd finden die Leichen in dem Bi iinnen, das Gold und die Schnid« 
verffhrfiHnnnr" k'>nnpn ahr-r nicht aufgefunden werden. InjnriosTis, diT dk" Tluit ent^ 
schieden leugnet, soll sich dui-ch einen üäd i-eiuigeu, und endlich fordern die Vei^- 
wandtm der Ermordeten, damit noch nidit sofHeden, dab er sieb vor d«n Gericht 
König Childeberts stellen »oll. Er ei-scheint dort auch und wartet drei Tage Ins Sonnen- 
Untergang, die Ankläger kommen jedoob nicht, und da niemand sonst Klage erhebt, 

« 
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kehrt er nach Hause zurflck. Viele liesc-huldi^^teii auch den Schultheifs Mcnlardus der 
TeiLoabme au dem Yerbi-ctheu, wtdl auch er vou dem Juden Geld gelicbeo hätte. 
(PlnuMeiiti qnoqiw aimo AnototMiiis Jndams oam nno Mdae suae satillito 6t doobvB 
christinnis pveprpndn'^ ratitinnis. i\m^ ei ]irn]>(rr tributa pnpliea Ininriosii!' ex virnii'o, 
ex comite vero Ei^iouiius deposucraot, Toroai» adveuik Joterpellatisque viris, proiuis- 
sionem aeoepit de reddfliido paeuMrotiie ftoon cam vmiriB» diMatiboB sibi piialer«i ipsis: 
»i ad doinuni nostnuu veueris, et quae debentur exsolvimiB et aliia ie maneriboB, sicnt 
digimni est, honoramus. £o quocjue ennte, ab Iniurioao SDflcipetar et convivio coiilo- 
catur; expletoque epulo etc. Loquebautur tuuc mnlti bonüniim, Hedardnni tribunuiu in 
hoe Meiere roiztam fitine, eo qnod et ipse & JnAeeo peenninn nutnieeit IninriMPs 
tarnen ad placituni in cor?i»wtn roffin rhi!dpt>ertbi adveiiit et per triduum usune occn- 
buiQ Solls observavit Sod cuui lüi uou venl»seut, nanaa do causa ab uUo iaterpellatus 
fnÜMl^ id propria redüt). 

Oreg. 'Tmon. Hist Frane. 7, ^ 88. rer. MeioT. 1, SOS. Vgl. Dahn: 

Urppsrli. 3. SlfiP. Dii'se Nachiicht von DarlehnsgeprhrifTrn einns Juden in fiiilicr 
Zeit ist fant vereinzelt, a. uateo Nr. 104. DaTs die Juden solche Geschäfte gewerbtt- 
mä&ig frühestei» edt dem 11. Jahrbnodert beireiben, hat Hoeaiger in Zeitsehr. f. d. 
Gesch. d. Juden in Deutschi. 1, 83 if. gezeigt. Auf die Bedeutung' ilcr Begleitung des 
mahnenden Juden durch einen Juden und zwei Christen zum Zweck .npäteren Zougcn- 
beweisos macht Brunnei-, Deutsche Kechtsgesch. 1, 27G N. 22 aufmerksam. 47 

Ktelg Gaatnun wird bei eeiner Ankunft in OrUans von der BevSUtenmg mit 

frendif^fn Znnifrn bcj^nilst, wclici iimii dii' verschiedensten Sjn.iclu'ii Iiört. .svri=rh, 
lateliüsch uod selbst bubräisch (£t hioc lingua Syi'omm, hinc Laünorum, hiuc etiam 
ipeonim Jodaeorom in divenie taadibos varie conci-epabat). Die Juden rufen, die 
anderen überbietend, es möchten ihn alle Völker verehren und ihm nntorthänig wtmit'ii 
Der König hr srlnildigt sie darauf im Gespräche beim Mahle der Heuchelei; sie schmei- 
chelteu iluu nur, damit er ihre Synagoge, die vor laugei* Zeit vou den Chi*istea zeistört 
w(n<den eei, auf StaatekoeieD wieder aafbaaen laeee, jedoch werde er da« niemals thmi. 
(Uiide factum est, ut, celebratis missis, cum rex ad ronvivium resederet. dirprut: Yais 
genti Judaicae uialae et parfidae ac sabdolo Semper t>ausu vivcnti Ob boc eoiin mihi, 
inquid, hodie laudea adnlatarias «ddamabati «t me enncta« gcnu^ i(uaei domlwHn ado- 
nu-eut, nt »ynagoga eurum, qua« dodttm • ekristianis denita «et, Inbenutt ope pnUIo» 
sablevare; quod, iubentc domino, numquam ero facturus). 

Greg, lurvn. bist. Franc. 8, 1. SS. rer. Meroviug. 1, 'iüi. Dahn: Urgesch. 3, 344 f. 
Oraets 5, 62. Loening 2, 58 9 meint, dafe die Joden nicht nnr StaatnmitKBtfitzung, 
sondern vor allem auch die Erlanbitia mm Wiederaufbau der Synagoge vbeten lilttaii, 
der Wortlaut giebt jedoch zu dieser Annahme keitn« Veranlassung, wenn auch der 
Synagogeabau verboten war, s, Loeniog a a. O. uod unten Ni*. 90. Dals die Gemeinde 
mi Ori^ans zahlreich gewesen, wie Loening untw Benifting anf Oregor tagiebt, mag 
aus uusnrer Stelle gpfnl^'tit werden, ausdrücklioh gSMgt hat OS GvegOT weder hier, 
noch, ao viel ich wails, au duem anderen Orte. 4H 
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M7. 



ÖS9. 
i. Um. 



c «90. 



Ö07. 

Mai. 



iiliii Judu in Bordeaux verspottot den Presbytei* Lupas, der, vom viei-tägigeu 
Fiebtf (qmurtano ^rpo) «rgriffen, aeine Zuflucht mm heOigen Ifurlin nehineD wUl. Er 
wird darauf selbst vou dieser Krankheit befallen uud eiu Jahr hindurch gtH}uäU, aber 
auch durch 8eiae JUeidea tücht bewogen, sich taufen sa iassen (Lopns Bnrdegalen«is 
urbis preebiter — — <— — ad hiriUicam woxA [Hartlni sc.] festinat. Dom anteni 
proporat, obvinm habait Jndaeain etc. Jadaens vero ab hac intinuitate correptus, per 
oimi spatium ventilahis ant; sed mens iuiqua ucc tonnouti» niutari potuit uiuquatn). 

Greg. TuroD. de virt. St Martini 3, 50. Sä. rer. MuHivlug. 1, Da» dritte 
Bocb ditttr Sdurift iat «pltoateuB 687 voUeodet, 8. M0. a. ». 0. p. 458 und Moaod: 
Etud« eiit BOT Im MMirees d» Iiiist lUroTidg. 1, 48. 49 

Das Konzil von Narbonne verbietet den Juden, ihre Toten unter Absingunfir 
von Psalmen zu bestatten; vielmehr sollen »in dabei nach ihrer alten Sitte verfalu'eu. 
Wer diese Bestimmung; verletzt, soll dem Grafen sechs Unzen Gold zahlen. (Ho« ante 
omnia decretum est, ut Judaei.s non lice«t COrpns [defiinoti] dedneere p-sallendo; .sed ot 
eoiiiui habuit mos et consuctudo auticpia, corpus deducant et reponaot Qood A fiicere . 
aliter praesuuipserint, iuferaut comiti civitatis auri uucias ses). 

Gooe. NttrhoD. am. 9. BranBS,61. Mansi 9, 1016. HlKduio 8> 498. Hefele8»S3. 
OraelsS,«!. SO 

Ein Jude, dex aus einer Kirche ein Christusbild raubt, um «R in vwbrwUMn, 
wird, nachdtnu dli' Saelip tliirch ein Wunder entdeckt woitien, gesteinigt. 

Greg, l urou. gior. mart cap. 21. SS. i"er. Meroving. 1, 501. S. ebeuda». p. 451 £ 
Sh«r di« AhfimnageaeH dieser Sduift, «onaeh alldn das Ereignis datiert werden Icann. 
Gfpfror nrniit den f^rt, wo dap^-'Hu- scpi lit?hen, nicht, und da er in cap. la von Yor- 
falion in Toutb, iu cap. 20 von Palästina, in cap. 22 von jfarbouue, dann wiedei* von 
Spanien eratbltt so irt jede OHsbestimimmg ntan5gli«sh. Sl 

Papst Gregor, der von italienischen Jaden, die in Geschäften nach Marseille 
reisen (plurinii si (juidem Jndaicae r4>ligionis viri in hac provincia comnmiientes ac 
siilnnrlc in 'Mn««iliiiii iinrtcs yn, iliscr-is riit,'..iii_s iitiiliidantes), erfaltifu Imr. dulV 
dei" dortigen Juden mehr durch Gewalt als durch Predigt zur Taufe veranlaist werden, 
weist die Bischöfe Tirgilios von Arles nnd Theodor von Marseille daraiif lun, dab 
eine durch liebevolle Belehrung bewirkte Bekehrung besser und zuverlässiger sei. 

Epist. Greg. 1, 47. Mignepatr. Iat 77, 509 ff. JaiT^: Reg. pont. Mr. 1115 (751). 
— Ermahnungen, die Juden dnrch liebev(^e Beibaadlong zu gewinueu, sind in Gregors 
Briefen nicht selten, s. z. ß. 1, 10 und 35; 9, 6; 13, 1*2 etCL Oraete 5, 40ff. Erler im 
Archiv £ JtathoL Jürchenrecht 48, $ £ 

Papst Greeor prfjihrt von einem gewis'^en DDiiiinicus-. dafs Jiulcir zu Narbonne 
dessen vier Brüdei' aus der Gelaugunächaft losgekauft haben und ala Sklaven surück- 
hslten (qnatoor Aratres snos d« oaptlvitste a Jodaeis redemptos aase» atqo« eos mute 
Narbonae in eorunidem Judaeoruui Hcrvitio detinen), uud betiehlt| sie losmicanfeu, falls 

sich die Nachiicht Ix i !<r(*nauer Untersuchung als lichUg erweise. 

Epist Gi-eg. 7, 24. iliguo 77, 877. Jaffe Nr, 1467 (1102). 53 
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g^g I Der i»ä)mtlichu Defeiisor CmuHdus i)fändet dorn ,Tnd<'ii Jaiiiaiiä mit anderen 

Gläubigem desselben sein Scliiff uud seine Wai-eu und verkauft sie für den Betiag des 
geBobaldctm G«ld«e, weigert sich dano aber allein vom alkn Glftaliigeni, nachdem alle 
Schuldscheine eingelöst worden, den seinigeu bernn<;zn5:eben. Papst Gi-egor ordnet auf 
eine Aozaige des Jamous genaue Uatersuelmug dui-ch deu Defensor Fanünos (vuu Pa- 
lermo?) und eventuell Befriedigung des Jamnoa an. (Indieavit nobie Jamnos Jndaew 
pnieseutiuMi pi iiitor, naveui suain atquo rm suas Candiduui defonaoreni nostnmi cum 
aliis creditoribus occupasse, at^iue eii« ]>r() ci-edita «juaui dederant pecunia venumlnlis^'e, 
et cunctis debitis cautionibu.s reätitutis, solum apud so praofatuui defonsorem obligatiuiiis 
cbirograplittm ienoiage, et aaepius m rapplkanfoni ideo nddere oontampsiBBe, quin, nt 

■it, BOrp rst tMntl sutisfarta ctr.). 

Epist Greg. 9, 3G. Migne 77, 004. Jaffe Nr. lüüi {V2H\ wo der Jude laiuuiui 
genannt wird. Oandidis ist vennutiich der defimeor patrimonU por GalUas, Fantinns 
der Defensor von Palermo, die beide in Gregors Bri<'r<Mi ifm : m i i werden. Da 
Fantiuus die Sache untersuchen soll, so ist Janiuus wohl ein siziiiauLsciier Jude, wäh- 
rend die Ansprüche des Candidas und die Wegnaluiie des Schiffes darauf schlierseu 
laawn, dab er Bändel nach FrankrNch treibt lob hab« dmbalb die 8t«Ue. anf- 
ganoniinep. SA 

Papet Greg«r fordert ans rdigidsen OrAndea die Kdoigin Biuohilde aof, dordi 

ein Gesetz den Juden in ihrem Reiche das Halten rhri.>*tlirher Sklaven zu verbieten. 
(Omoino praeter ea admirati sumus cur et in reguo vestro Judaeos chiistiana niancipia 
posaidere pennitütis. Quid eaim sunt cbristiani onines nisi membra Christi? Quorum 
videlioet membromm capnt cnneti noTimus qida fidelit«r hoiioratis. Sed quam divennun 
sit expelknlia vestra per|>pndat caput honorare, et niembra ipsius hostibus r al( aiirla per- 
mittere. Atijue ideo pctiinos ut excelieuüae vesti-ae consLitutio de reguo suo buios 
pravltatis mala removeat eCe.). 

Epist Greg. 9, 109. Migne 77, 10.38. JaflK Nr. 1743 (1266). Vfl. epist 1 m. 
4, 21; 9, 110 (folgende Nummer). Graetz 5, 43. 55 

Papst GregtJi i iuh rt aus religiösen Gründen die Fratikenkönigo Theoderich und 
Tlu odebcrt auf, dunh eia Geeetx den Juden in ihrem Keioh» das Halten christliclier 
Sklaven zu verbieten. 

Epist Greg. 9, lia UigneT?, lOih JaffifiNr. 1744 (1267). Fk»t wOrtlich wie 



Das fünfte K<Muil von Paris bestimmt, dalh Icein Jude militürls^e oder Ter- 

waltungsämtvr bei Christen votu Könige erbitten oder bekleidi n s il!. Versucht es einer, 
80 soll ihn der Bischof der Stadt, in dtr er (his Amt bekleiden wollte, mit seiner 
gaazen Familie taufen. (Ut uullus Judaeorum quiileuicutnque militiau aut avtiunem 
pubUeam super ebristianos aut adpetere a principe aut agwe praesumai Quod ei temp- 
taviM'it, ah qiisrnpn Hvitatis illiiH ubi actioncm contcU Oaoonuin statuta OODpetiit, OUm 
onuü familia sua baptisini gratiaw oonsequator). 
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Conc. ParifJ. Venn. 17. Friedrich: Drei unedirte Konzilieu S. 13. Bruns 2, ^'li), 
Manfii 10, 542, Ilarduin 3, öö:^ siimintlich alü cm. 15. Uefele 3, 67. Vgl. conc. Arveru. 
«Dil llatiifloon. oben Nr. 24 and 40, imd die f»Ig«iide Nammer. 99 

eiid, Chlotar IL verbietet don Juden, öfteutllche Äuitei* zu bekleiden. (Judaei super 

ehristiui» actionis pablicas «g«rft noni debeant). 

Chloth. edict cnp. 10. LL. .sd t. TI l iipitnl. od. Boretius 1, Si, alte .\usgabe 1. 
Baluj&e 1, 28. Die folgenden Worte bat moa ^uicumqae m quaestuoao ordine sociare 
praeeompsei-it g«leMii und auf jfidiBche PbanzbeBinfe gedentot, indearan iat naeh Wtutz 
die Lesart «juaestuoso eutscliieden falsch, und eine sichere Ent^tifferung ist über)uiu|>t 
nicht nu lir iiir.glii h MG. a a. O X. g. Waitz 2, 2, 320 N. 1), ich habe es dashalb 
vorgezogen, die Wom nicht autzunehmeu. — Stobbe S. 106 N. " und S. 179. Loe- 
ning 3, 5St. Gracte 5, 58. Ober den Ztuammeiiibang des ediotnm mit dtn BeeeUflaBen 
des Pariser Konzils von 614 (s. vorhergehende Nummer) vgl. Boretiiis MG. n. a. O. und 
Waitz a. a. O. S. 285, 389. Graetz' Angabe, daCs auf Übwtrettug des Edikts otrengate 
Strafe gesetzt wurde, ist nicht genaa. Di« 8tr»fiuidrohitng bflnebi aleb mir anf den 

«weiten Teil des cap. 10 (C^oknmqae ae pnusnmpfluit, BeveriBBimam legem ex 

canonici* incarcat aantentia). 5S 

«15. ; Spanische Jnden eatatiehen aiclt den Verfolgrungon Siaebats dareh Fitiebt in das 

FrniikiMtreicli iSIsttbotus ■ - — .indpoK siii regno subditos praeter eoa qoi fbga lallst 
sunt ad Francos, ad Cliri^ti fidein convertit). 

Harfi Aventic. chnni. app. S. 16 ed. Wilb. Arndt, Leipzig 1878. Graets 5, 63. 

Dahn: KTmi;;!' der Germanen C, 414 (2. Aufl. 1885>. Die Nacliricht liudet sich auch in 
iuterpoiiei-teu llandscluiftea des Isidor, in einigen, die uacli Arevalo in Gallien iuter- 
poliwt flind, mit don onnOtägen Znsats, dah die Flncht bondicb erfolgt sei praeter 
cos qui fuga lapei latenter migraveruut ad Fraucos), s. Kaufniaim in den Forsch, z. d. 
Ctfsi'h. 13, 422. — Dahn rrzShlt a. a. O. 5, 181 X. 2 uiitvi' T5rnitiins( auf Paulu.s Emerit, 
dafs die FlüditUogo von Dagobert später zur lanto gezwungen wurden, da diuäer den 
Oofhcn nicht an Frömmigkeit naebeteben wollte. Dahns CStat ist indeesen angenau 
oder durdi limri Oim: I^ftlili'i ont'st'Ilt, ia di r Au.sgabc des Paulus bei Migne patr. 
iat ÖÜ findet sich die Stelle nicht, wohl aber iu den res gcstae Fraucoruiu des Panlus 
Aemilins VeraiNDflis (f 1329), wie Gneti 5, 54 N. 1 richtig angiebt (Tnrpe videbator 
Frauco a Yisigottllis eiectoä religionis nostrae liost«s indomitijs fitiibus suis reteptu.s 
diiitius retiner*» ac Visigotthis religioue cedere). Diese Worte beziehen sich wohl auf 
die Nachrichten Fredegars cap. 6ü und der gcsta Dagoberti cap. 24, unten Nr. 61. 



Das Eon/il lu ims bestimmt, dafs Christen niobt an Juden oder Ileidion 
verkauft werden sclltn. ein ('lirist, den die Not zum Verkauf seiner Stx1;iM'n 

zwingt, »ie an Heiden oder Juden verkauft, m »oll ^' exkommuniziert, der Kaut alter 
für nngUlig erklftrt vrerden. Wenn Joden ihre chriatlicben Sklaven sam Jodflotom be- 

kehreu wollen mlor sie mif -cliweren Martern (juftli'n. ^'tll'H flii-« ?5k!nvi>it linn Fiskus 
xufalien. — Die Juden Bullen zu keinen öffentUdieu Ämtern zugelassen worden, und die 
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I Schinäliiiiig<m der Juden S'-scu die Christen hülli-n gknelicli unterdrückt werden. (Ut 

iclimtiani Judeis vdi gentitibuj^ uou veudaiitur, et ai quis clu'isUauuniiu nacetiüitate 
eogento iiittiici^ bo» cbiistiana «kgwrit raumdanda, non «Iiis nSA taatnm diriatianis 
expfmlat. Nam si pagnnis aut .liidois vendiderit. (Diiununione privctur et emptio 
careat firmitate. Judei vero si cbristiana nmncipia ad Judaismam vocar» praesump- 
serint aut gravibns tonnentis aiflix«riut, ipa inancipia fisci dltiooitNl» revoeantDr. Qoi 
tanieu Judei ad imlla» notiones pnblicaB «dinitbuitiir. JndaoniDi yero coii?icia In 
ebristianos peuitu» refutanda sunt). 

Couc. li«m. cau. 11. Flod. kibt Rem. 2, 5 SS. 13, 453. Bruns 2, 262. Maasi 
10, 596. Hardnin 8, 572. Gonaaet: Lea aetes de la prm. eod. de Beime 1, 41. Ober 
i ((!<' Datienitig s. H«fele KoluilieiiigeBeh. 8» 74. yfß. ood& Paiis. oben Nr. 57. — 
Gractz 5, 5-L 60 

Der Kaiser Hei-akliii8, der infolge a.stroiogiscber Wei.>»sagungeii befürchtet, dafs 
si in lü ich von bescliiiittencn Völkfrn verwüstet werden werde, bittet den Frankenkönig 
Daguljert, alle Juden seiues Kelches auf den kathuliscbim Glauben taufen zu lassen, 
ms dieser Bofbrk aoefübri ^etens nt odidcs Jadeos regni mi ad fedem catolegam bapti* 
SBndam preoipfiK. quorl ju-oteuus Dagobertus emplevit). 

Fredeg. cUron. cap. G5, p. 147 ed. Monod ; Etudea crit sur les sources de l'luet 
m^v. n* partfe. a Graetz 5, 58 und Loening: Gescb. d. Eircbenr. 2, 5<i, der mit Redit 
gegen Graetz und andere die Nachrieht für glaubwürdig hält auch in Bezug auf den 
Anteil de« Ih'raklius. Stobbe 8. .'>. Auf Keligioi:<ri}i i al'; risadm der Verfolgung 
deuten die gesta Dagobert!, freilich eine späte und uuzu verlustige Quell« (8. Ruth: 
CSeeeb. des BeneflsialweaeoB S. -148, Monod ia der ravue erit 1873, 3, 358, Watfembadi: 
Ge«chicht.squ. 1, 103, (5. Aufl l .bi. li v«!. Knisdi in fl.'n Fnrsch r. d. Gesch. 2C, 185 ff.). 
Ut9r wird aucb erzählt, dafo diejeuigeu, die die Taufe venveigei:teii, dm Keicb verlaaaea 
mnfeten. (Rex vero Dagobertus bac occaaiode naetas et itai sdo dnoios, eom eontilio 
pontiiicuni at<pie sapientium vironim omnes JadaeOS, qni regenonitionetn sacri bfqitis« 
matis suscipere noliierunt, protinus a finibns rngni sui peilore iussit. Et rex quideni 
boc suiumo pert^it studio. Cap. 24, Bouqnet: Kecucil 2, 58t>). £s darf als Bestätigung 
dieser Nadiricbt angeeeben werden, izb ia den nftchsten anderthalb Jahrbnnderten von 
den Jaden im F^kanrddi» kaam eine Spar za finden iat. d. 

KSnig Dagobert sobenkt der Abb» Si Denis ebnge HOib und daa Thor bei dem 

Kerker des Glancinus in Paris mit den Zöllen, die sein Kaufmann Salomon dort für 
ihn erbebt (et portam ipsiaa civitatis [Parisii], qua« posita est iuxta caroereni Glaucini, 
quam negociator suus Salomon eo tempore praevidebat, cum omniboa teloneiB, quem- 
admodnm ad suam cameram deierviii videbaiar). 

Gesta Dagob. cap. .3.3. Bouquet 2, 588. Dafä Salomon eiu Jude ifsf, darf wegen 
seines Stande» und Niuneua vannutet werden. Au seiner Existenz lux zweifein sehe ich 
keinen Ornnd, obgleleb die Stdle auf üner aneehten Urkonde bembt, s. Krosoli in 
Forsch, z. d. Ge^ü h 2r., 170 Nr. 6 vgl. S. 168. — Der carcer Glaucini lag an der Stella 
des Iwotigen Qaai aux Fleurs» Dalaure: Bist de Paris 1, 207. M 
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Der heiligt« Siilpiciiis, Bischof von Bourges, belehrt die dorUgKii JikIrii niehi- 
uocb duj-cb sein B«ispi(>l als dnrch edne Wort», and veraaUlst «ie, sich sämtlicli 
taufeu za laamn. (Cnni religionis doc.tor inulta quidem vui-bis, plura tamon doceret 
cxemplis, nec vidcnnt nh i'd ilisi iinporari, «(uod nun in ius ipsi' f.'ccrit, nulluni 

sine mora absque baptisnii gi*atia in iirbe sibi caelitus trodita •ludaeani babitai'e per- 
misil Vtaa eom pro eomm eonvenäone doninam iagiter pracnratDr ete. antiqnos 
poenitentes on-ores, fldfli rnin confessione venientes, ab ipso pontiflce baptizati sunt). 

Vita & Sulp. 1, U Mabülon act SS. saec. II p. 171. £ine andere vita cap. l, 5. 
Act SS. Januar >2, 175. Das Datum ist durch den Todestair ^ Sidpidns bestiinjut, 
verniutlicli aber erfolgt*} die Taufe der Juden noch vor der Dagobeiüsclieu Veiiiilgong^ 
nach dt MSßlben dflrfte Sulpicins nicht viel G^egenheit «ur Belehnug von Jaden ge- 
funden haben. 63 

Zur Zeit dns Aufstände» «ics Paulus gegen Konig Waniba bestehen in Gallia 
Xarboueusis die freundschaftlichsten Bezichungeu zwischen Juden und Cbiisten. Es 
kommen aogv Übertritte ninii Jodeatam vor. (QiMe [Gtalfia] Jndasonmi polinB qoam 

lidelium Christi ainioitii«? in<?iidnhn« _ _ _ f;ni>er hnec omnia Jiidapornni ('<*ii- 

sortüj» aniiuai-iii, quoruui etlam inüdelitateiu , si libeus atteudis, iaui in tuis ti-ausiäsc 
filüs reeognosds, dnm hi qoi in te dwistlanitatis titido pnuAilgebaat, ad HebrMOttim 
probati saot transi^ perüdiam; eonun enini te .semiier iudicii.n runiroittebiu«, quoruiu 
iam n den reprobata corda cognuvera.s. Kt ((ualiter Judoeoruin a te poterunt iilfausta 
veuemri sacraria, in quibus tarn instanter .'uiluti» tuac cuUocaveras cu-am?) 

Julian, biai rebeU. adv. Wamb. insaltatio in tyrano. Glüliae, cap. 1 und S, 
Migue !)6, 707. vgl. nnrh die BezeichnTina, riallicns nls .,"M< t/i' der .Tndon" (domimitn 
Judaaoruia blasphemautium prostibuluui), bist, i'cbell. cap. ö, a. a. U. t>p. TUG. Zu be- 
rücksichtigen ist fireüieh, daTs Jnlian, wie es sieh bei dner insnltatio von selbst ver- 
steht, die Farben sehr stark aufträgt und Gallien nls ein Land schildert, in dem Han- 
del und Wandel von Lug und Trug beherrscht werden. £r mag also auch den Eiufluls 
der Juden und dessen Fcdgeu übertrieben haben. C4 

Nachdem Wamba Narbonno eingenommen und den Aulstand des Paulus uieder- 
geworfim hat^ vertreibt er die Joden (Jndaeos abegit). 

Julian, bist rebell. adv. Wamb. cni'. »8. Migne 9t>, 794. Dahn: K".iii<;p d. 
Germ. &, 211. GraeU 5, 188. Es scheint danach, dafs die Juden bei dem Au&taude 
eine Bolle gespielt haben, s. aneh die in der vorigen Nnmmer mitgetsütai Stellen. 
Lucas Tudeusiä cap. G, Migne 96, 767 erzählt, dal's Graf Dildench von Nimen die 
Juden gpgod dus (liAsetz iKii;!i GalliiTi i^i'iiifcri huhu Cm paliiairi .TiiilaforTim geutem per- 
fidam evucavit contra constituta regni Gothoruin). Ich halte diese Angabe füi' ii'rig, 
da sie bei Jolian Milt, den Lucas nadi seiner eig«Ma Angabe bemitiEt. Sie ist wohl 
nichts als einn nniri>iinut> Wii ilcr^al«- von JnÜMM cap. 5 («. vor. Nummer)» welches 
Lucas eap. 5 nur in koi-zem Auszuge giebt <S 

Die Kinder Pnrafors, dt>> Sohnes des Sapaudus, nämlicli JutOB (90 Jlbre altX 
llatrona (20 Jahre) Dulciorelia (8 Jahre) sterben in Narbunne. 
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LateiniscLe Grabschrift, ia Xaibuuue gtifundeu, bei Le Blaut: IiisciiptioDS 
ctiritiemneB de la Gaule anttrieores bq THh sitele, 2, 476 Nr. 6-21, Tafel Nr. 511. 

Tuiii'ual: CaUiiogue du iiuiseu du Nai'boua«; p. 44 ff. Duls es sich um Judeu handelt, 
«•giebt »i('h aus einigen lirl^i iiisrhi'u Wortcu („l'Viedn mit Israel") und dem Bilde des 
bekauutun »iebuiiaimigeu Lcuchuu-s. Die liuclu-üt ist uack Le Blaut die eiuzige d«r 
Art aas Fraakreich. Sie ist datiert ans dem xweiten Jahre KOnig Egicaa (obHcmat 
iinii i ''«•undo diiii Egicaiii regis). Bemerkenswert ist, dal's sowohl Parator wie 
Sapiuidus deo auHzeicbaeadeu Titel adominuä" erhalteo, was in Frankrddi aoch im 13. Jalir- 
bandert vorkommt, s. Saige: Juifi dn Langueduc p. 58. Daft die Jaden lateinische ood 
iiii iit liiblLsche Namt ii tiilmii, i.st wie Le, Blaut p. 4Ts richtig bemerictf iu jeuer Zeit 
durchaus iVu- Fu j,'! 1 Zuweilen freilich vcrliir^t .sich ein solcher Name hinter dt»r latei- 
uiächeD t onn. i?o vcrmut«t Rvuau, wie he Blant p. 479 mitteilt, da& Dulciorella nichts 
aoderee ist als der lateinisdie Name für Noemi. Le Blanta Annahme, daß» die Kinder 
Parators Opfer einer Seuche, der bei Gregor vou Tours oft erwähnten plaga iuguinalis, 
geworden, ist nicht anwahrscbeiiüicb, weni|p»t«ii» wissen wir, dab G93 das Gebiet von 
Narbonne von dieser Seuche heomgesooht worden i»t, siehe Le Blaut p. 479, oone. 
Tolet XVI cap. 13, MauMi 12, 82. Tourual glanbt dagegen, dafs es sich um Opfer der 
wostgothischen Uiululdsaiukiit handele. Was er \\hi-v tlic Anwendung lateinischer 
Nauieu als Mittel die Iteligiou zu verdecken bemerkt, ist nicht anuehutbar. — Die 
Inschrift stammt vennatUch von dem Kirchhof sQdlich des Bahnhofes, vro man noeh 
andere aus spftterar Zeit geftanden hat, & Le Blant p. 480, Tonmal p. 44, 51. 

«« 

Papst Stephan DT. schreibt an Erzbischof Aribert von Narbonne, er sei bis 

auf den Tod ei-scliri>ckt wurden dni*ch des Ersbiscbofe Mitteilung, dafs durcli gewisse 
fiort/i' <]i'r Franki'tiküiiiuc <]cn Jinlcti ^("«titttct worden sei, auf dem Laude und in den 
Voi-stadteii erblichen Grundbesitz zu erwerben, sowie dafs Clu'i«teu ihre Weiubei'ge uud 
Aoker bestellen, und dafs Christen nnd Cbristinnea in den Sttdten nnd auDaerhalb der- 
st llKMi mit iliii Mi wohnen, bei Tag und Nacht gotte-slästerliclie Reden hören uud jeuen 
alle erdenklichen Dienste leisten miisseu. (— sutnus dolore tacti, osqae ad mortem 
aoziati, cum cognovisserans per te ipsum, quod pleb« Jndaica deo Semper rebeUis et 
ncstris derognns «lerenioniis iufra fiues et territuria christiauorum aUodia haereditabum 
in \illis et sitliurbanis, quasi iiui liic rhristianorum, po.ssidcaut per qnacdam regum 

FraiR-orum praecepta et quod vineas et agrus illoruw chiistiani houiioes exco- 

lant, et iafra dvitates et «ztim, raascoli et fimiinae cbrisüaaoram enm dsdem pmevari- 
catoribu-s )iabitanti>»<, diu [1. die] noctnqne verbis bla.sphomiao m:u uliintur, i-t ciiiii ta 
obeet^uia quae dici aut excogitaii possuul^ miseri miaeraeve pi-aenotatis canibus iudesi- 
nenter ezhibeant). 

Stephani papac epist. Nr. 2. Mign« 120, 857. Mausi 18, 177. Jafft^ Nr. S889 
(1830). Über da^ Datum Vai.s.sete: Hist. du Languedoc 1 No(e XCII |>. T.'W (Ausg. von 
Dulaui-iei- 2, 340). Vaij^eU» Ansicht, daljj Pippin »chou deu Judeu von Narbonne ge- 
stattet habe, Grundbesita an erwarben nnd Äüb erine SOhoe dJescs Privileg nnr b«** 

stfttigt halj«n. winl durch un.serc Stelle nieht unterstützt. Vielleielit ist sie auch nur 
eutatauden durch den mehrfiwh unternommoueu, ober von vom herein aussichtslosen 
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Vereuch, die in Narbonne hciinisclieu Sagen vou deu grossen Piivilegieu, die Karl der 
OnMBa den dortigen Jaden mm Lohn flkr ihre Verdienste um Um Terliehen hsben wU, 

mit der f,'<-i hiehtlicheu Überlieferung iu Eiuiclaug im -^ftzini. \\\ der Hric f nadi Xar- 
bonae gcrictitet ist, so wird wohl das G«8«ts eich uiu- auf die dortigen Juden bezogen 
hibea; dazu passt, dalb die ZostJUide einer viel «pateran tfaX cn der Annahme flUuen, 
dafs die Juden in Narboone uuter d< i iiiil<Un lI< iiM:bafl der Araber bedeutenden 
Grundbesitz orwcM'ben haben, den ihinn <l:iim Kail und Karlmann durch da« vm dem 
Papste erwätmte Gesetz b<»tätigt zu liaben scheinen, s. Zeitscbr. £, d. Qesdi. d. Juden 
i]iDaiitaoliL3,83E «7 

Earl d. Or. schickt zom KbaHfon Hanin nl Hn.schid eine Qesandschaft, zu der 
sncli ein Jode üsaak gehArt. (baue Judaeuui, quem iniperator ante quadrienniam ad 
ntemoratuin r*>t»<>m Pei-sanini cum Lantfrido et Sigiinuudo legatis suis misviat etc). 

£iuh. aun. ad a. ÖOI. SS. 1, li)0, s. outen Nr. 71. Siuison: Karl d. Gr. 2, 255; 
Aber dM Datum ebend. N. S. Dttb Isaak in die diplomatiaehen Gebeimniaae Karls ein- 
geweiht, (Gi-aetz ."), 196, auch Waitz 4, .3U) oder gar mit dem eigentlich ges*chäftlichen Teil 
dcrSendtuig betraut war (Htkiarride: Les juiü» eu France, en Kifspagne et ea Italie p. 73, 
Prouss. Jahrbücher 8, 33), findet in den Qnellen keine Bestätigung. Vielmehr weist die 
Unterscheidung Isaaks vun ,Ii » beiden anderen als den „legati" daraufhin, daf» er nur 
Dolmetscher ist, wie dies sitn in Simson und vor ihm Soetbeor, Foi-sch. z. d. Ge^^di. 4, 311), 
aach Stobbe S. 6, angenommen haben. Soetbeer meint, dalk er auch die Reisegelcgeo- 
heiten an besorgen hatt» Der Handelaverkehr der deotadian Jnden nadi Asien, der 
gerade iu jener Zeit bezeugt ist (s. unten Nr. 75), malBto sie Ar Ausbau dieser 
Art besonders geeignet erscheinen lassen. €8 

THe Salzburgt'i" Tie'^timimiiii^oii iirdiii'H an. dafs, wenn man duiii i'oinischen 
Brauche folgen wolle, am Mittwoch vor Grüudounei'stag die für Chai-freitag bestimmten 
Gebete von BiscbSfm and Presbytern in der dritten Stande jenes Tages ibi der Sirehe 
' mit Kniebeugung gesagt werdm mtsseD, ausser bei den Gebeten fOr die Juden (nlsi 
tantam pro Judaeis). 

Capit Salisb. cap. 43. Boreüus: Capitularia 1, 230, LL. 1, SO (cap. i2ji, LL. 
S, 4T4. In der Übersetnng folge ich Hefete 3, 733. "Über das Dainm s. Heikel in 
LL. 3, 217 fr. TTrfol.^ , 119.. Di,' Pnic1i( .In Bi-,rhr.fe, am Chai-freitag für dir< Jiidfn 
XU beten (iuiplorare pro Judaeisi) erwähnt auch Notker der Stammler in einem Briefe 
an Waldo und Salomen, den späteren ddtten Constanaer Bischof dieses Namens, oolL 
Sangall. Nr. 43 ed. Zeumer: LL. sedio V Formnla« p. 42G. Rozi^re: Recneil des for- 
mules Nr. 799. Ludewig: Heg. der BiHchöfe von Konstanz Nr. 15S. Zeumer setzt 
deu iii-ief iu das Jahr ä77, a. a. 0. p. 393. S. auch Symphos. Amular. de ecd. 
offie. 1, 18, in Uax. hibL patmm 14, M9, Lyon 167T, Dfimmiar: Form&lbach Salo- 
mons in S. 151. 

Harun al Raschid, den Karl d. Gr. gebeten hat, ihm aus Babylon einen gelehrten 
Jaden nuosenden, schickt den K Machir, der von Karl an die Spitze der Gemeinde 
za Narbonne geteilt wird nnd dort eine taimudisclie Hocbadrale gröndet 
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Zacuto luchasia ed. Filipowski S. 84. Gnwtac 5, li>ti. i>ageabaite Nachricht» 
die 8ich wahmchdnUoh Mif die Einwaadenui; der FnniliB du SdcofBlM na Lac« 
bezieht, also in eine weit spätere Zeit als die Karls d. Gronsn gcihflrt^ 8. notan Nr. 13G 
nud Zeitedu; f. d. Ctoob. d. Joden in DeotachL 3, 

Der Jnde IiMwk kebrt all^ mis Asien nrUcik, da Lnnlfrid und 8iefl|inand mf 

der Kfis»^ gestorben ^^in<^ Er laruL f in Porto-Viiii-n'. miiss aber iu Vercflli den Winter 
liindurcb bleiben, da er des Sckuees wegen nicht über die Aip«u konuueu k»aa. Am 
20. Jtdi 802 erst triflt er in Aachen tan und üborgii^bt dem Kaieer die Geaeluake des 

Klialitt u. ((.Uli Isaac Judaeuin — i i vei-sum cum niagni» raunoribng nuiliavenmtL 

Nsuii Lantt'riilus ac Sii,'iiiuni<!ns ainbo iu eodem itinn-o defuncü sunt. Ipmns 

auni nieuse Uctobrio Isaac Judaeim de Africa — regressus etc). 

Ann. sank an 801 and 803, SS. 1, 190. Sinuwn: Karl d. Qr. 9, 35», m 
S. oben Nr. 68. 91 

Karl d. Gr. befielilt den KsehSfto, A«l>ten ond Aehtisrinnen, die KirehensebUxe 

sorgfaltig zu beaufsichiäj{en, damit aiolit dnrch die Unredlichkeit oder Nacblä.>^8igkeit 
der Wächter e\\\<\< davon verloren gehe; es sei ihm uätulich berichtet wonicii, dafs 
jüdische und andere Kaudonte sich rühmtea, sie könnten alles, was äie wollten, von 
jenen kaufen (quin dictum eat nobis, qnod negotiatoreB Jodaei neenon «t alü tßoil' 
antur quod quicquid eis plnrf-at poRsint ab ris omnre). 

Capit mifia. Niiuuag. dat cap. 4. Horetius 1, 131. Ansogis 1, 117 ebenda 
p. 4ia GoldastOonst 3, 150. Baluze Capit. I, 453. LeCbinte?, 70. Bonquet 5, (>77. 
Georgisch C. J. 728. Mansi U»» 314. Walter 2, 225. LL. 1, 144. Migne 97, 303. — 
MüMlacher Nr. +10 H ^rctius; Capitul. in> Laugob. S. 87t. Stobbo S. 123. Waitz 
4, 46. i>ie»e Be.siuiiiuuu<^ wird iu dem Capitular Luthai'S vom Februui- 832 (LL. 1, 3G4 
cap^ 38) wiederiwlt, dasselbe Jet jedoeb nur eine Kompilaftm «Inea Schreiben, a. Bor^ 
tins: r:i]jit. im Langob. S. 189 f. Mfihlhni liiT Nr. 996. — Die Yorpfandung von Kirchi^ti- 
gei-äton wird, j«doch ohne Erwähnoog der Jud«», c. 818 noch einuial verboten, capit. 
eodhMiant c 18, p. 377. 9* 

Karl di r Grus-i*> ln ^tiinnit; wenn ein Jude einen Christen verklagt und der Be- 
weis mit Zeuguu geiüiirt werdt^u soll, so sollen für diesen drei geeignete christliche 
Zeugen gent^jen, der Jude alMr je nacb dem Werte der Sache vier oder nenn oder 
sit'beü hnhcn. Wnnn pin Clirisf einen Judpti verklagt, so soUi^n pbeuso und in jeder 
Sache drei geeignete christliche Zeugen oder drei Juden genügen. — Kein Jude soll 
am Sonntag einen ebristttehen TagelObner mieten, und wenn er es tbnt^ so eoü er Ter» 
lieren, was er dafür gegeben hat, aber auch der Cluist soll bestraft werden, damit 
nicht andere am Sonntag Knechtesdieust« zu verrichten wagen. (De Judei.s c<mstitutum 
est, ut si aliqnls Jndens anper christiauo propter suam querellam aliquid intorpcUavorit 
et cam testibna inerit ei indicatnm adprobare, JIl testoe idoaei cristiani iUi snflloient, 
et habi-af JiKkni>< yecnndttm P5«timntionem ri-i IUI aut Villi ant VTT. Si vorn rhri- 
stianuB Judeum iuterpellare voluerit et de quaiibet re, simiüter cum tribns testibus 
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idoüeis christiaais v«l tribtis Judeis illi siifliciat. Stotiitum est, ut nallus de JudöLs iu 
die domioicft chiistianiiiD bominMO in tm Oper» oollocare pMrainat; et ai nperhun 
im\ \t i'i r iiiili.iriU) rit. { (nlaf ijisr .Tiideus qnod proiude dederit, et ipae dirwlianiis ilat 
correptuä, ita ut alii iu die domimca opas aervili agere uon audeant). 

Capit ini&s. Ai^uisgmi. äh. ca^ 19. Borafins 1 , 152. Vgl die Bvtünmuiigeo 
Ludwigs d. Ft. «ittMi Nr. 81 & Bmimert Deoteh« Beohtigefleb. 1, 876. n 



c sio. 



787- 
»13. 



r*r 



Sdiiffe der Normannen, die sicli vor einer 'Uatenstadt in Gallia Karbonensis 
aeig«D, werdeo fttr lolobe jüdischer oder afirikanischer oder britiBdier Kaafleate ge> 
halten (cuinque, visis naTibnSt elü Judec», alii vero Afiioanos, ilii BrittuuiOB mercsi' 
tores eeee dicereut). 

Mooaob. Saugall. 2, 14. SS. 2, 757. loh nehme das Jahr 810 an, weil im 
cap. 18 mietet der Tod des Düueuköuigs Gottfried erzählt wird, eiue zuverlässige 
Datierung ist aber bei einer Quelle wie dem niou. SangalL nicht mfigUoh. — & Hoeiliger 
in Zeitsctu:. L Gesell, d. Jad«o in Utmtedü. 1, 82. 74 

Karl d. Gr. befifOilf f inem jüdischen Kanfniaon, der öfter Palästina zu besuchen 
und kostbare und onbekaante Gegeoetinde von dort nach dam Abeudlaude zu biiugen 
pflegt (caidam Jndeo mercatori, qni toRam reprondsnmiis eepios adire, et inde ad db- 
u)arina8 provintias niulta praeciosa et iucognita solitu.s erat aft'erro), den nach eiflem 
ITiiImi und nichtigen Diugi'i! stri'lii'iuleii Eiziiiscliof Kicliiilf von ^fuiiiz zu täuschen, 
um ihn zu demütigeu. Der Jude verkauft dicäom darauf für einen hohen Preis eine 
Maus unter dem Vorgeben, cb wlre «in höchst Icostbane and bisher noch nicht geeehenes 

Tier, das er ;>iih ,Iiiilä;i initt;i-l>racht habe. 

Mon. btujgall. 1, 16. SS. 2, 737. Biohnlf sais von 787—818, wonach zn datieren 
war. — Hoeniger Zeitschr. £ ÖeadL d. Jaden in DeatsoliL 1, 89. Die ODckdotenhafte 
Nachricht ist als ein Zengnis ftr den Yerkehr der fitnkiacben Joden mit Palästina 
nidit ohne Wert Vft 

Karl der Ovofte nnd Lodwig beetintmen: 1) dab kein Jode Kiroheognt, « sei 

Gold, Silber oder etwas andpres als Pfand oder für ciiie Si huld Mm t imm Christen 
annehmen soU bei Verlust a^inee Vermdgens und der rechten Uaud (nemo Judeus 
praesunat de eeclesia dei aliqoid ledpere neqne in wadio neo pro «Uo debiio ab idlo 
christiano, in auro sive in argento neqne in ccteris rebus ct(%); 2) dab kein Jude 
cint'M Chi istm als Unterpfand von einem Juden oder l im m anderen Cliiisten in Haft 
und Gewahrsam bringen soll, damit der&elbe nicht un seiner Ehre Schoden nehm«; 
wagt er es, ao soll er ihn seinem Qeaetw gemifii freigeben und Sdrald und UnterpAmd 
zugleich vfrlit'ii'ii ful uullus Jud^nis ueiuineni tliristi;inuin in w.idlnm ab ullo ,7u<loo 
aat ab alio chrL>tiauu mittere praettumat, ne deterior fiatj quod si i'acere praeaumat^ 
Beoondnm soam legem reetitaat et debitmn et wadinm rimul perdat); 3) daft kein 
Jude eine Münze iu sdiMB Hau."»' habLti, noch Wein oder Getreide oder etwas anderes 
verkaufen soll; thut er es, so soll er sein Vermögeu verlieren und im Geföupni? gt lialt.^n 
werden, bis er vor den Kaiser kommt (ut nemo Judeus mouetam iu domo sua habeat 
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et neque vinam neo umouaiu vel allam rem veudere |)(iifieuni»t Quod si inventnm 
fuerit, onmiB sobBtantia sob ab iUo maferatnr, et in caroerem noladator, usqiie ad prae- 
aentaazn nostram veniat). 

Capit de JiKhuis 1—3. Boitins 1, 258. LL. 1, 104 = Wi^w HT, Md. Mühl- 
bacher Hr. 474. Simson: Ludwige d. Fronune 1, 6 JSf. 2 uud Mühlbacber uehiuen au, 
dals dto Qg«De kdn gsmeüisaiMe Oapitakr Karte uid LwlvriKS Ist, sondern, was aaeh 
die Überschrift in der ITandschrift (dt> cnpitiiliä domni Kmuli itni i i .ttoris ot Hludowici) 
andeutet, ein Auszug aus CapitalacieB beider. Nach Boretius a. a. O. sind die 
cap. de Jud. von cwrifelliafter Glaabwfirdigkeit und nacb Karls Zok Ton irgend einam 
Könige oder aneh von Piivaten abgefalst: § 1 — 3 hält er für das Waife einea Königs 
and für ganz verschieden von den ülniff^n §§ Zu 1) v?l liegiuou. de synod. causl> t f 
disc. eccL I c S2, wo den Presbytern verboten wird, Kircheugeräte „tabemario vei 
nogotiatiori «vk «aUibet laioo vsl ÜNoinaa in vadium dare* p. 00 ed. WasseradtlebsD. 
Wnit/ 4. 4i'. StobbcS. 123. S. auch oben Nr. 72; zu 2) KrlfT. ricli in '/t it>rbr f.TIf rlits- 
geschichte 2, 417 IT. dessen Übersetzung ich folge; Kennmiin: Gesch. d. Wachers in 
DsatseliL 6. 315; zu 3) Waits 4, 16, 98, der die BesHmniung dahin Tersteht, dab die 
Juden vom Betrieb einer Münze ausgeschlossen wi iiUii, aber S. 99 N. 1 auerkenat, 
dafs auch die gegebene Übersetznnj? /.nlüssig sei. Ich habe inii li für diese pntschieden, 
weil bei dei> anderen die Worte in domo sua ill»erÜüsi>ig ürscheinen uud uian aufserdem die 
anderen BestinraranRen als Verbote des Weilii- und GMreideliaiidels aofllusen mObte, was 
gewif's iiii lit ricliHi; \var(.\ \ jjl aiu h ( aji. de inrini-ta ü. I'oretius ]t. 299. Ob endlich 
mooota hier ein Weclis6ig<-i>Lhü.it bezeichnen kann, (Waitz S. 99 h. ist sehr xweifelitaft 
md ein Znsnmmflnhang von § 3 mit dem oap. de moneta von o. 890 wahrseheudiolier. 



Karl d. Gr. und Ludwig erlassen folgendi- riLsliniiiinnprpn ftber den Eid finas 
Juden gegen einen Christen: Streue Sauerampfei' (nach lioretius: lege eine Decke) zwei- 
mal Tom Kopf ans im TJrakreiB seiner FOaae; dort soll er stehen, trami er adiwört nnd 
in fliT it chteu Hand die ffmf Bücher Mosis halten nach seiueni Gesetz, und wenn er 
den bebi-äischen Text nicht haben kann, ao soll er den lateinischen haben (und schwö- 
ron): wenn mir Gott helfen soll, derselbe Gott, der das Gesets Hosis «of dem Berge 
Sinai gegeben hat, und wenn der Aus.satz des Syrer» Naauian nicht übCT mich kommen 
soll, wie er über itncn firkumnuii ist. um! dio rirdf mich nicht vei-srhlingen »oll, 
wie sie Dathan und Abiron verscliluugm liat: in dieser Sache habe ich uichtä 
BOees gegen dieh vcrikbt (De saraamento Jadeonun contra chiistianoB. 11 itto mmies 
Iiis a ra|iiti' in circuitu yH-diim oiii?;; ilti debet stare quando iurat r-aiiiiMdnni. cMiiibfrc- 
debet in de;xtro brachio quinq^ue libros Moysi secundam soarn legem, et si habere non 
potest secnndnm hebream, tarnen habeot latinitatem. Si me deos adinvet, ille deos 
qni dedit legem Moysi in monto Sjosi, et si lepra Neaman Siri super me non veniat 
sicnt sujior illum venit. et «^ic t«rra me nou d^atiat sicnt deglntivit Dathsn et Abiroa 
de isla caiuta contra te mainm non merui). 

CJspit de Jndaeis § 4. Boralins 1, 8SS. LL. 1, 194 Migne, pntr. ki 97, 8C9. 
Mfiblbaclicr Nr. 474. S. zn vorhergehender Nummer. Aiisfnhriichere Form dpR Eides 
a. a. O. § 5. Stobbe S. 154 und 262, wo er vorschlägt, anstatt rumice eia mit rubus 



7« 




Tor 
«1*, 



e. »m 



9»1. 



saB8iDiD«ibiDg«ad6B Wort za 1«md und ni abermtxao: nmgOrto ihn von Koyf bis so 

den Füssen mit Doriioii, s. folgende Nummer. — Über Judeoflid6 IfttUttnllOff uod 
Scberar: Denlonäler deotaciier Poesie und Prosa S. 625 ff. 2. Aosf. 77 

Kaiser Karl Tsrordnet: Wann ein Jttd« g«igsn einsQ Joden klagt, so twll er sieh 

nach seinem ni>'.t>tz»> verfi idisi'ii: wenn a'icr {jegcn einon Christen, so p^H die^rr, wenn 
es uötig ist, mit geeigneten Zeugen durcli eiuou Eid auf ll«di<iaiea oder dui'cli das 
GottSBiuiBil d«s glühendan Eissos sich ninigsn. Dem Jaden soll ein Domenlcnm» aof 
den Hals gesetzt und dem Stehenden die Kniee umgQrtet werden, und ein Domeiura'eig 
von fünf Ellen Läiige voll Stacheln soll ihm bis er den Eid vollendet zwischen den 
Hüften gewaltsam durchgezogen werden, und wenn er heil davonkommt, hat er sich 
gereinigt. Wenn ein Jade ein Verbreehfln gegen tAa. obristliobes G acote oder gegen 
einen Christen hpjrrlit \uu\ überführt win!. «.i sftll er wie ein EHornmördrr in einen 
Sack genäht und in einen tiefen Abgrund gestürzt oder verbrwmt werden (si Judeus 
eoatra Jndemn aliqood negodani faabttttit, per legem soain so delöndsi Si two 
contra christianum, christianns, si necefsso fueiit, cum idoneis t«stilniB saper saactoram 
pignora per sacramentum aat com ferro ignito se exoniet etc.). 

Capit de Judaeis $ 6. Boretitis 1, 251). Pertz: Archiv d. GeselUclL Ar Ut. 
d. Geschichtsic. 7, 789. Der erste Teil auch beiZeomer, Formnlae 8. 640 Kr. 7. llahl- 
bacher Nr. 47t Yi>n Borctiiis mit llecht für unecht erk!rn*t, vgl. oben Nr. 73 und die 
Schutxbiiefe Ludwigs d. l'r. unten Kr. 81 ff. Die Beätiuimuug ülMir duu £id der Juden 
erinnert an die byzantinischen Einriehtangen nnd ist wohl nach diesem Muster ent- 
worfen, 8. Stobb« & 263. Z. Franktl: Eidesletetnng der Joden 8. 69. 9S 

Ein gewisser Emald erhält Befehl zn ontersacben , ob sich in den Wobnongen 
der Kaufleute in Aachen, sowohl derjenigen, welche auf dem Markte, wie derer, welche 
andr rwüi ts Handel treiben, sowolil dt r Christen wii» «Ter Juden (per niansiones omniiim 
negotiatorum, sive in mercato sive aiiubi uegotientur, tarn chiistianorum quam et 
Jodaeonun) Oesindd anfbUi 

Capit. de discipl. palat. Aquisgran. cap. 2. Boretins 1, 298. LL. 1, 158 = 
Migne 97, 321. lialuzc: Capit 1, ä42 - Georgi.sch C. J. G19 - Bouquet 5, 657 — 
Mansi n\ 244 = Walter >, 149. Quix: CoA. dipl. Aquensis 1, 73 Nr. 101. Mühlbacher Nr. 470. 
Simson: Ludwig d. Fromme 1, IC. Über die Datierung Boretius a. a. 0. Emald war 
viL'lI''icht K:iiifniannstiiii<tr»r, s. Zeumer: Formulae 315 N. l und unten Nr. 9«! und 98, 
docli ist dann das Kapitular etwa 825 anxusetzeu, s. Nr. 98. Dafs er mit Ernald, dem 
Senesdiallc Lodwigs d. Yt. identisch ist,* dar 838 als Turatorben erwUinft wird, 
Bonquet 6, 666, bezweifelt Borattas 1, 397, andi llbt sieh nichts für diese Vannatung 
anfuhren. 79 



Ein Ertbischof bittet einen Grafen, einen jüdisciieo oder davischen Arzt, den 
er sich pchon einmal mündlich von ihm aa<«t,'t 'H t(m und \m\ den vorher schon ein 
anderer Bischof gebeten, ihnen beiden sozuschicken. (iUum niedicum iudoicum vd 
scbviaalsenm N, sieat imper in iUo kco tos rofl^mns, qvaado sinial loqosbamor, et 
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ille episcopus venior fidelis vos ^ostiüavit autoa, petiiuiis ut cum pi-esent« portitore 
istins «pIstolM tmn noM» ambobna traDsmittati»). 

Salzbiirgpi roi iiK'llnn Ii Ni-, 3S, Zemnei . Fonnulae p. 448, Nr. 93 ed. Rorlv iiii,-^!-!' 
in QP^^ Erürterungea z. bair. und deutsch. Gesch. 7, 149. Itoxi^re: Recueil 
des formidflB Nr. 781. Eine Wiedwfaoloog des Qwoobs seheiat Kr. 5!) (110) der 
Seoimlung zu enthalten. Do^; „vcl" in der l-'orniul zwischen iud. und Hclav. deutet 
au, wie Zeuiner mit Recht durch den Druck hBrvürhf'l>t. daf» sie »owühl für die lütte um 
eiueu jüdificheu wie fili- die um einen slavischcn Arzt uowendbar ist, setzt aku die 
Bekaantsdieft mit jUdieehen viio mit ekviwhen Aersten in Beiern -vom». Cber jadieehe 
Aerztc f--. Str.lihp S 180 f.. 279. — Das Formelhuch ist zur Zfit des Erzbischofs* Arno in 
Salzburg eutstandeu, 8. Zeamer in LL. a. a. O. 438 f., Kockinger a. a. O. S. 4, 11, 
16 ff. wonedi ieh datiert habe. Da der Abeender voeerBS Briete dcb «b EnbiMhoC 
benieluiet, eo Icann man Termatan, dale ee Aido edbat ist 



Ludwig der Fromme uiniuit zwei Juden, dun l\abbi Doumtus (uder Domatu») 
ned deeeen Neffen Sannd in aejaen Sehvtc. (Omitibiia etc. notem eit, qoia ietoe Hebreoe, 

Dnnintnm Tnhh\ nt Srimnclpin. nepotem eius, sub tiosti-n dcfpneinnn siisc«pimu8 nr rrti- 
uemos). Im ciazelacn bestiuinit er Fulgeudes. 1) Niemand soll es wagen, sie zu beuu- 
raUgen oder m valtomdeD (ut neqne voe neqne inniores een sooeeeeorae vesfari menio- 
ratoB Hcbreos de nuUis quibDsllbet illicitis oocasiombns inqnietare ant cakunniani gene- 
rai-e praesnmat). 2) Niemand soll ihnen etwas von ihrem ix>chtniä&igen Eigentom weg* 
nehmen, oder einen Zoll oder Belördeiuugämittel von ihnen verlangen (nec de rebus 
eomm prapriie, imde praeeenti tempore legaUter Tsetiti esee Tidentor, aliqnid abetrabere 
aut ininuere ullo nnquam tempore praosumatia; sed uerinf toloneum aut paravereda aut 

maiisionaticum aut polveraticuiu — a praedictis liebi-eis eiügei'ö praesumat). 

8) Sie dflxfen ihr ESgoitnm Tertaaseben and an xran eie wollen vericanftn; eie eollen 
nach itirem Gesetze leben, und, aulser an Sonn- und Festtiii^LU f 'bristen zu ihren Ar- 
beiten mieten düi-fen. Aach wird ihnen gestattet, fremde Sklaven zu kaufen und inner- 
halb des Reiches za Terkaofen (Similiter conco^sinms eis d« rebue eomm propriis 
eonunatationee fiioere et proprium sunm cnicnnque volawittt vendere, rui':it(|iu) «ig 
sc<;undum legem eoniin vivorf et homines chri^HaTins' nd wrnm opf>rn fncienda locarc, 
exceptis festis et diebus dominicis. Habeaut etiani liccutiam mancipia pcrcgrina eoiere 
et ii^ imperinm noetrom rendere). 4) Wenn ein Chriet einen ßecbtaairait mit ihnen 
hat, so soll er drei geeignete christliche und drei geeignetr jridisi lu' Zi iis«'n rtb llen, im 
umgekehrt«! Falle sollen jene den Oegnet* mit cltrietlichen Zeugen überführen. (Qood 
si chrieUanns eaneam Tni litem contra eoe haboerit, tree ideneos teetM ohriatianOB, et 
tres Hebreos -similiter idoneos in testimonium suum adhibeat et cum eis causam suam 
viiuliift Et si Uli causam vel lifcni rimtiii ilii i^fiaimin liatiueriut, chrisrinnu.c testes in 
testimouium sibi adsuniaut et cum eis eum conviucaut.; üj Da die beiden Juden sich 
daräber beaehweren, dab gewiase Leute ihre Sklaven dazu anfhetxen, unter dem Vor» 
wände iili^iSsor Rewrggründe ihre ITenou zu verachten und sich tanfca zu lassen, 
odei' vielmelu: sie überreden, sich taufen zu laeseu, um die Freiheit zu erlangw, der^ 
gknehen aber in den kanoniaehen TofwiiriAea mit dem AiMthem bedroht ist» eo Ter- 
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I biotot der Kaiser bei Ciofahr des Liftcns und Vcniiögeiis, den sycnannii ii Judtn f>:f>?t»ii- 
über so zu baodola (Suggessorunt otiam iidorn Judui cebütudini iiostro do quibiu<dum 
horoinibas, qsi oomtni diristiaQtai rdigioofliin soadamt mancipia Bebreoram sab anteotn 
rhristinnr rrlicfioDis contcmnere domiiios suos et Ijnptisari, vd poCius persiiadeut Ulis, 
ut baptiseatur, ut a servitio doniiDoruin suoriuu Ubereutur; quod Qeqaaqaam sacri 
GBnones eomtitofiiit» immo talia peiiieti-untes distriete anatiiematis seotentia fariendoB 
diiadkaB^ «t idoo Tolmniis, ut ueque vüs ipsi pcaedictis Uebreis lioc ulteriua facere 
l>!-ae*ii!niatis, neque ianioreis vestros ullLs facere perniittatis cei-tmiunip teneatiH, qina 
quituuque hoc pjäTpütraverit, et ad no8 delatum lueiit, quod absque sui periculo et i-eruin 
aoarom daamo «vadere aoa potarit). 6) W«r, so lange aie dam Eatoar tmi sind, ca 
ihrem Tode rät, oder einen vmi ilim n fntet, sojl (!■ in KuisiT zfhii I'fnnd Gold zahlen. 

— — ut iani quia saprascriptos Uebreos sab mundeburdo et dofcosione Qostra smca- 
pimiis, <in{< nnque in moite «nnin, qaanidia nobis fid«l«0 «ttitedmt, ooodliavwit ani 
aliqnem i i ' x'rit, sciat se ad partem palatii nostri dtn ni Uhi-as aori panolvero). 
7) Niemand soll sie /auh Guttesurteil dnrcli Fcupr ndui' iieilises Wasser, oder zur . 
Geüseluug fülireu, auij^er weuu dieses nach ibreni Ivecbie zuläfisig ist (et nullatcnus 
volamoB, at praadietoa Jadeos ad nnUam indkinm «Kaminandam, id «at nee ad ignem 
uec nd A<(nam calidam seo etiam ad flagaUnni, idsi lioeai eia sflonadam illomiD lagam 
vivei-e vel ducere). 

Form. imp. 80. Zeoiner: Fornnilae p. 809 £ Rositea: Raenall Nr. 37. HdU- 
baohar Nr. 781. Sickel: UR L. 224. Waitz, 4, 44 ff. 66 344. Simi^on: Ludwig 
der Fromme 1, 394. Stobbe S. 5 f. Bmiuier: Zeugen- und InciuisitionsboweiB S. 108. 
Sickel: Beitr. z. Diplom. 3, 80 ff. Vgl. unten Nr. 98. Über das Datum Sickel Uli. p. 331, 
Amn. c. L. 284. Über die Prozelse zwischen Juden and dirMen a. capit. miss. Aqaiagr. 
alt, oben Nr. 7?i, Rninner, Moclif.'?^f«?rh. 1, 275 f. Zu dm rps propriae der Juden wird 
auch Urundbeaitz gehört haben, Waitz S. 344 N. 3, Stobbe S. 6 M. * s. uotoi Nr. S3 
und 102, wo r» uiuweiMliaft diese Bedaatoog hat Za den BestimmnageD Aber den 
Sklavenhandel ist zu bemerken, dafs Sklavonaosfuhr verboten war, capit Haristall. 
von 779 c 1», BoretiuS 1, dl, «. Waitz 4, 355, doch wurde dieses Vorbot wohl nicht 
genau beaobtet, a. unten Nr. 92. Von der augefübiien canonlschen Bestimmung i^t 
nichts weiter bekannt Über das Recht der Juden oben Nr. 15 u. folg. Nr. Da Beilade flr 
Judenschutzbriefe in dif Formrls.imTnlung aufgenommen sind, so vermutet Simson a. a. 0.*. — 
mit Becht, daCa sie in gröiserer Anzahl eiteilt woixlen sind. Es ist nicht onwalirscheiulich, 
dab dieae Sclivtibiiefe mit dem Anitrelen Agobarda zuBammblDgen, a. nnten Nr. 84 £ 

»I 

Ludwig d. Fromme nimmt die Juden David und Joseph mit ihren Geuoseeu in 
der Stadt Lyon in seinen Schats (— notom ait, quia hos praesentee Hebreos, David, 

niinnuui Davitis, et Joaeph atqne .... cum paree eoruni, habitantes in Lugduno civi- 
tate, sub nostra defensione suscepimus ac retiuemusl. Das ihnen erteilte Privileg unter- 
scheidet sich, abgeseheu von uuerhebiicheu Wortäuderuugen, Zusätzen und Auslalsuugen 
von dem Ar Domatos nnd Samod, (s. vorhergehende Nnmmer), nur in Iblgenden Pank- 

ten. 2) Das Eigentiun der Judi ii wird bezeichnet als M«^') nbiis rorum pmpriis, quae 
ex legitima adquisitioue habere visi sunt vel iu quibuslibet locis pi-aeaenti 
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tempore u. s. w. wie foini. imp. 30. Hinter minuare, wie hier för niiiiuere steht, sind 

dana die Woiie: ant aU(^aam caliuuniam [generare, ergänzt vuq Zeumer] oinge- 

•ehoben, woU infolge eiom Sohnibiiriileni, v{g^ I) in foim imp. tO. In der Anffttbrung 
der einzelnen Arten von Zrillfn iiiu! Lii>tiinfr«n sind klrine Abweichnugen. Ilinzu- 
ge^gt ist die Bestimmung, daüs die Juden unter dem Schutze des Königs in Frieden 
l«b«n and ihm tran dienen sollen (eed lioeat eis sob nrandebordo et delisasione nostra 
quiete vivere et jiartibus palatii nostri fidelitcr deservire). 3) commutationes faoere cum 
quibußlibt t Iiominibus voluoriiit. Die Verkauf»orIaubuia fehlt In Bezug auf die 
Sklaven i»t da» Vci'bot binzugpfiigt, die fremden Sklaven der Juden ohne deren £r- 
Isnbnls sn tMifeni (Et nemo fideUnm nostroram fnvesamat eornm mandpin peregrina 
sinr porum consfnsn ar volnntate bapHsniT.) -i) Zusatz: Wi-nn rinnr vnn ihnrn (den 
Zeugen), Christ odei* Jude, die Wahrheit verbergen will, so soll ihn der Graf nach sei- 
nem GeeeCE doreh VerbSr nötigen, die Wahrbeit n ssgen. Wenn Prosesse gt^gen sie 
über ihm Sklaven oder ihr Honatigcfi Eigentum entoteheu, die an Ort und Stelle nicht 
ohne Bchweron Nachteil erledigt werden k<"'iiii*»n, so sollen sie bi?« zur Anwesenheit des 
Kaisers aufgeschoben werden, um dann nach dem Ge-<etz eub^chiedeu xxt werden. 
(Nam si aliqais illorani, obristianas ant Jndens, veritatetn ooenltam volaerit, comes 
loci iirni.-i, |H r vcii^siman» inquisitinnrni facint nnunnjtii rnqne illorum secunduni Iwgem 
suam veritatem dicere. Quod si ctiam aliquao cause adversum cos de rebus vel roan- 
cipia eoram sammrint Tel orte fnerint, qne infra patriam abeqne gravi et iniqno di»- 
pendio definite esse neqviTerint, ugque in praeeentiam noetram sint suspensae vel con- 
Bervatae, qualiter ibi secundum legem finitivam accipiant sententiam). 5) Fehlt 
7) Lautet: Niemand soll die genannten Juden mit Geifselu schlagen, falls nicht nach 
ibreiD Oeeetsa «rwiesen ^riid, dab sie di« Bestimnnnigen verletii baban, die der Kaiser 
1 fTir Fip pi'lnsRpn hnt nnd in denen r\nrh ho^Hnnnt t?!-. für wclclip! Vpryplicn «if afPgfirspU 
I werden sollen (et nemo saepe dictis Uebreis flagellis cedei-e praesuntat, uisi probati 
I fliflrink ■eeondam legem eofom, eoe capitnla, qoae a nobis eia obeervanda promolgata 
J sunt, violasse at^ae inita ftdne, in quibos similiter deflaitom est, pro qaibas eolpis 
flagellis sint coercendi). 

Fonn. imp. 31. Zeumer Form. p. dlO. Roaiftra Nr. 28. Hahlbachei- Kr. 782. 
Sickel UR. L. 8St5. S. die oben Nr. 81 angeführten Werke und Bnumer: Zangen- und Inqni- 
sitionsbewei."* S. f)7, Stnbbe S. 197 fl*. Waifz 4, 483. Über nunims Du Cange unter nonnus, 
das Wort bezeichnet einen Ehrentitel. Gcngloi" llevhtsdeakmäler S. 740 N. 2. übersetzt 
es mit prolee. Die Jodeages^zgebang Ladwigs ist verloren. Tielleiebt bingt 
sie mit dem Auftreten A^obards zuKununen, wenigsteuf* briuf^cn die missi nach 
. Lyon capitulnria sanctionum mit, unten Nr. 88. Zeumei" a. a. O. N. 1 glaubt, dafs 
dicf^ Privileg «Irr gan/.en Gemeinde zu Lyon verliehen und erinnert daran, dal;) die 
Juden Agobard ein Privileg ilmliirhen Inhalts zeigten, Qnten Nr. 87, Jedoch wäre m 
dann nirht vprständlirli , ui shalb einzelne .Tiidcn mit Namen genannt werden, ich nehme 
daher pares gleich parentis; s. auch Stobbo in Zeitschr. L Gesch. d. Juden in Deutsch- 



land 1, SOS N. 3. 




Der Jude Abraham, welcher in Saragossa wohnt, commendirt sidi dem Kaiser 
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I Ludwig und wird in deefleu Scbutz au%eooninien (- outum sit, qoia iste Hebreas 

nomiii« Ahndtam, bahitu» ia dvitatB Oassrau^usta, ad nostram Tvnicns piniweatiiiiii, 

in manibuM uostins so connnundavit, et oam sub sennonc tuitioiiis ni)str(t recepimus ac 
retinemnH). Da» ihm eiii-iltP Pihilcf; srhliolst sich an form. imi). 31, oben Nr. 82, an, 
weicht aber, abgesehen von uucrlieblichen WortäaderiiDgea u. dgl. in Folgeadem davuo 
«b. 3) D« Bigantnm wird bflsetobnrt als (da) rabus anls pmgrita vd negotio ano. 
Das überflürsige aiit alir^iiain calurnniiim f^iiicrare fiMt. Die Änfzählnng der Zölle 
«bwaicbend, j«düvh nicht nach dorn Mustor von form. im^. 30, oben Nr. 81. Uioter 
daearvir« folgaa dia Worta: abaqoe alioains llfidt^ oomtrariatate. 8) IHa BcatioiiDiuigaa 
ftbar den Tausch des Eigentums, soMrie Aber den Verkauf und die Tanfe der Sklaven 
' fehlen, doch siehe unten. 4) Übereinstimmend bis „veritatem dioore". D:inn Imifst es 
weiter: £r darf fremde Sklaven kaufen, aber nur innerhalb dos Reicbee verkaufen. Wenn 
FMMaaaa gegan Um oder amne Lente, dia er vartritt, aatstaben, welete an 0x1 und Steile 
u. s. w. wie form. imj». 31. (Lircat rtiam ri rnarifipia pnrpgriTia fmrr*» et non alinbi 
ni^i infira imperium oostnim vendero. C^nod si etiam aliqaae c^ose adversos eom vel 
bamiiiaa anoa, qoi per emu lagibii» aperate ▼■daiitar, snrrexarait ebk). S— 7) Mit 

Form. imp. 5'2. Zeumer: Form. p. 325. Kozi^re Nr. 29. Mäblbacher Nr. 7S.^. 
Skkel UK. L. 2ä6. S. Ebrenberg: Commendation S. 74 und die oben Nr. Sl aogefüiurtea 
Werke. Da ia dieaem Privileg zwischen res propriae und negotinin nntnrsclliedan wird, 
letzterea hier aber offenbar die Waren Abrahams b(t%eichnct, so ist unti r res kaum etwas 
andereil 7.\i verstehen, als Orandliesitz. licn er im Fraiikenreiche erwirbt, ubi ii Nr. 81 . — Die 
Bestimmung über die i>klavon ist jedenfalls durch ein Versehen an die ganz unpassende Stelle 
gentem. Über afpanra a. Bmonar: Ifitiiio nnd aparaotBa, Featgaba ftt Baaelar, 8. Sft 



Erzbiachof Agobord von Lyon beginnt seine aohrifietaUwische TbiUigkeit gegen 



Agobards Schriften amd heranagegoben von Balnzc, danach von Migne, paib. 
lät. 104; deutsche Übei sot/nnp: von Samosjr, Leipzig ]8.')2. Über ihre Zeitfitlgf Sinison: 
Ludwig d. Fr. 1, 39B t)., dem ich mich anscblielse. Kr setzt an 1) consultaüü et hup- 
plkatlo ad proeeNa palalii, tob mir angafliluta d. T. da baptiamo indaie. naiidp. 833 bia 
825. 2) ad proc. palat. contra i/iafrrptTiin irnpinm ftr. z-n-iorhpn 2. .lamiar 826 und 828, 
wabrscbeiulich nocb 826. 3) de insolentia Jodaeoram und 4) de iad. eupetatitionibQa 
^6—837. 5) epist ad Nibridiuni vor Ende 898 aber qritter als Nr. 8 mtd 4 
Graetz 5, 223 N. 1 hat eine andere Anordnung, indessen fehlt es in seiner Begründung 
nicht an Tntüniera und den AusfQhningen Simsons gegenüber ist sie nicht zu halten. 
£ioe gauz abweiclieude Üeibeofolge, jedoch ohne genauere Datierung und ohne Ba> 
grdndnng bei BAbr: Oeadu d. rihn. Littamtar im karoL Zeitalter S. 383 ff. Den 
änfseren Anlaf» m seinem Aoftreten gab .\{ynbard di« Frn^c von der Taufe der 
Jodeoekhiveo; er wird voruehudicb von theologischen Anschauungen geleitet, iudesaeu 
kdanaa bei der StaUimg des Hofta so d«n Joden aneh politiaefae GrOnda mitgewirkt 
haben. Einseitig und ungerecht urteilt über ihn Graetz 5, 223, e. Bälir a a. O.. Fru st: 
Litt1>I. d. Orients 184G, 405 ff. Beater: Geacb. d. relig. Aiükläruug im Mittel- 
alter 1, 35, Ebert: Gesch. d. Litt d. Mittelalters im AbandL 2, ^ ff. 84 



die Joden. 
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sas. 



Apobard erinnert io eirnin SdinitM ii Aiiulliai d . \V;ila und den Kauzlci Ilili- 
sacbar daran, wie er kurz zuvor bei ilinen in der Pläiz des Kaisers gesessen uud mehr 
vor aieli bin gsbrommt als sosuninfliibliigend geeprodtm lialM flbar J«iie LentB, die di« 
Beschwerdi'ii der .TudiMi nnttTsf nfztcii, .Tcnc lirittmi ihrfn Unwillen fihfr das Or-rcde 
gegea Agobard gcüulkert uud wären dann zum Kaiser hineingegangen. Später hätten 
dft dann andi ihn, Agobard, vemnlafM, binainzagehm, «r tob« »bar niebt «rfkbrea, 
was Hie in dieser Saeb« zum Kaiser geNprochen und wie e» d^T Kiiaar anfgenommcn haiHk. 
Er linlu' «ich dann aber gescheut, wiedej- zu ihnen zu kommen, sei vielmehr nach Ilaosc 
gereist und sei nanmebr in schworen Sorgen. Don Grund dei^selbeo würde er schreiben, 
wann ar nicht liatig an ftUen fllretatata; dar 'Obarbringar das Sebiaibena kSnna ihn 
aber auf Wunsch nüttetlnn (Nnper ruTn n pnlatin tfinpus i^edeundi nobis iam fuisset 
indultum, soavisäiina dilectio vestra sedit et aadivit nie masaitantem potioa quam 
loquentam contra aoe qui queralas Jadaaoram aatmebani Gnmqna andita Ibiasant a 
vobi.s et modiflcata qoae dicebantnr altrinsecmi, sun-existis et ego post vos. Vos ingressi 
osti> in con«pectii pnncipis, ego steti ante ostium. Post paululum fecistis ut ingiederer. 
^ed uiiiil audivi ni»i absolutionew discedeudi. Quid tarnen \o& dixeritis cleraentissimu 
prfndpi praabta da canaa qmditerqtte aecaperit qddve raapoodarit non andivi ate.). 

Apolv dp hnpt itid mnnr Migne 104, 101. T>iü Zusammenkunft Acrnliards mit 
jenen drei Männern erfolgte v^ahrschräuJich auf dem Ucichutage zu Attigny 822, %. 
I&ütillon: Aot BanoL 4*, 3S7, Ann. Baned. % 467. Eekbart: FranoSa otient 2, 172, Sim* 
aon: Ludwig 1, 393 doch vgl. 178 N. 8. Das jiraefata de causa bezieht sidl ganx ofTen- 
bar auf die Beschwerden gegen Agobard, nicht, wie Gmetz 5, 223 N. 1 aunimmt, auf 
die in dem Brief ad proccres, unten Nr. 87, behandelten Vorfalle. 



Agobard fragt in d,'m Schreiben an Adallinri, Wala und den Kanzler Holi- 
sachar ao, wie er sich in Bezug auf die Tanfe von heidnischen Sklaven der Jude« ver- 
haltan solle, weloba diaw kanfto und in ümm Hftnsarn halten, wo »a die Landeflaprache 
lernen (quid faciendum sit de mancipii» Judaeorum ethuicis, qnae illi comparavemn^ 
et nntriti apud illos, inter nos discnnt linguam nostrain). Ei' bemerkt, dafs die Frage 
nicht nötig sein wfirde, wenn der Judenmeister sich so verhidte, wie jene ihm befohlen 
hätten (ei illc, qui magpster est Judaeorum, ita atteoderat, nt tos ei faciandum dlziatls). 
Er beklagt sich über diesen Et atiil i ii, oline dessen unvernünftipns Ti^rhalton es par 
keinen Streit über die Aogelegenlieiten der Juden geben würde (caeterum de causis 
JndaaMum non esset nlla cootenüo ant diseardia, ai ille rationablliter agare TolmsB«!). 

Agob. do liaiitisiin) itil. maucip. Migue 104, 102 ff. Agobard erwähnt, dafs er. 
önen besoaderen Brief übei- die Nachteile nod di« Hirsgonst, die er erduldet, weil er 
In Bemg anf ^e SIdayen. mehr dam gOtllieheo als dem menschlichen Gebot gefolgt 
aei, an seine drei Gönner garichtet habSL (De qnibns laei^ionibus et disoordiis, qnia in 
hif! litti rnlis scribere indignum dnzl, parvnni brovicalnm pietati Testrae düraxi. Sp. 
Dieser Biief ist nicht erhalten. 89 

Apobnril greifl in (>int-ni Briefe an den Erzknidan TTildnin und den A'it Walu 
einen £rla£> des Kaisers, wonach jüdische Sklaven nur mit Einwüligoug ihres llerni 
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I getauft werden dOrfoo, lieftig an imd ei-kläit, dab er tlio^m Erlafs, auf Oruud dessen, 
wie er froher schon in konMD Sehrdben an jeden der beiden initgeteilt habe, eine ge- 

: taufte JQdiu schwer vei-fulgt wurde, nicht für echt halten könuo. Er weist daraiü hin, 
dalä der Erlafs den kirchlichen Voi liriftcn widerspr« die unii beklagt seine schwierige 
Lag«. Denn weuu er dem Erlals tulgo und die Vorschnlleu der Kii-che verletze, be- 
Iddig» «r Gott, im anderen Falle aber habe «r dea Zora des Kaisen so fbrchten, and 
um so mehr, als der Judenmeister ihm unablässig drohe, dafs er königliche Sendboten 

I h«rbeüioleu werde, die wegen solcber Vergehen aber ihn Gedoht halten sollten. Er 

I bitte Hildnin und Wala, ihren Einflois in dieser Sache geltend tu machen. (Scripsi 
sinceritati vestrae ningulos bi'eveä iudiculos, siguiäcana Tobi« qnamdam Cuniuam ex 
Judaismo ad clirislintiimnuni gi'atiu Christi trauslatam grave» jHsrRertitiim»»» sustiuere 
proptar fidem quam suseepit Chi'ifiti, qua^ ym' ipttius feuüoa« bieviciduin potestis co- 

gnoMMir» ^. Nono antem eatuam hnina penMontionis, qoae et fome« impii erroria 

ef!si' leitest, me vobls fii^niific auic coguoscere dignaniini. Quoddam praer<i<tum Judaei 
circumfei-uut, tj^nod aibi datuiu ab imperatore gloriantar, in quo oontiuetur ut mau- 
cipium Jadidonm abaqiw volnntate doraini am nemo ba{ltixet Qnod a nobia oimdso 
non creditur, ut a fbäa christianissimi et piiaainii imperatoris tam couti-aria eodaai^ 
asticae regulae sit e?i-essa sfiitinifia etc. Qua« uoa auetoritates setiDi mpieutes, et pi-ae- 

iceptum, quod quasi ex imperial! profertiu* auctoritate, ti'ausgi'edi metueuteä, inttu* duu 
veraamar perieala. Si enim praeceptom iUnd obaervamna, neglaclla eedwtiaeticia raguBa, 
deum oiTendinms; si' li.i.s sequimur, imi-eratoris iii(lic:nalionwn Vfreimir. inaximc rmu 
magistex' iiifidrlitun Judaeorom inceeaauttic nobij» cuuuniuetur se uiibaoä de palatio ad- 
doetnrum, <^iü yio lattnamodi rebus nos iodioent et distriugaut). 

Ägtib. epist. ad proc. pal. Aligue 104, 175 ff. Da der Erlafs des Kaisers sicli 
auf Sklaven bezieht, lialtf idi die Jüdin itir eiin' Sklavin, %v;u^ alli'riliii<^s iiicrkwiirdig 
ist, doch vgl. unten Isr. 112. Beachtenswert ist duis die Judin schreiben kann, in 
der Kegel lernten jfldiaoh» FhuNO nicht achraibeB, GOdamann: Geaob. dea EnddrangB' 
weöeus lunl der Kultur der Juden in Frankivicli und Deutschland S. 230 Mit dem Er- 
laüs des Kaisers mögen wohl Schotsebriete wie die obeu Nr. 81 ff. mitgeteilten gemeint 
atin. — Dia Idar erwihnten Brieft Agobarda an Hildain and Wala aind nicht eriiaUen. 

9Y 

' sse- Juden übercfL'bL'ti At,'ol)ard eintn kaiserlichen Erlafs und einen andoien dm 

Grafen von Lyon, wodurch dieser angewiesen wird, den Juden gegen deu Krzbischol 
Dnatand in laiataa. Agobftrd baawaUUt ia aeinem Briefe an dan Kaiaer, dab die Er» 

lasse, obwohl sie das kaiserliche Siegel traj,'™, ilie .\iis:icht des Knist>r5- aiif^s-procheu. 

Die Juden seien abci dadurch übermütig geworden und hätten ilmi mit deu Sendboten ; 
gedroht, die ibntwegon geediiokt wordan. Sphtw «««ohaint dann in Ljtm Evrardoa, 

welcher die Drohung wiederholt und arklftrt, der Kais<^ sei der Juden wegen sehr gegen j 
Agohard niifc:e1>rsu;ht. Sodann kommen die Sendboten Gertich und Friedrich, denen ' 
Agobai'd vorwiiit, dais sie besondei-s in Lyon nicht in allem nach dem Sinne des Kaisei"«, 
aondam naeh dem «inea anderen bandelten. Sie bringen Yerordnnogen mit, von denen er 

glanV>t, dafs sie nicht nach den Bef( Idi n des Kaisens ausgefertigt peien. Anch beklagt er sich, ; 
daJs infolge deaseu die Jaden gewagt hätten, uluie Scheu deu Christen zu predigen. 
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was sie glauben und halten sollten, and in ihi-er Gegenwart Gott und den Heilaad zu 
whniihcn. Darb fl«i«a ta» nodi bcflttrkt word«B dnwsh Aobannigan der Sandboteo, 
dafs die Jnden nicht, wie viele glaubten, dorn Kaiser ziiwMer. sondern ihm lieb seien, 
nnd durch Änisernngen ihres Gefolges, wonach die Jaden zum ToU den Christaa vor- 
g>'/.og«n würden. (TenientM itaqnc primnni Jadaei, dederant mihi iodicnlam ex nomine 
vestix), et altenim ei qni pagnm Lngdimenseni vice comitis regit, pfMOipiMltoin Uli nt 
auxilium ferret Judaeis adversum mc. Qiios iodiculos, licet ex sacro nomine vcstro 
recitarentur, et vestro annolo eesent signati, nuUateuus tarnen credimoa ex iudicio vestro 
tales prodina. GoqMrant mtom eflSBRi qnadam odibtti inaalmlia Jadaei, oommiDantee 
Omnibus iniuriis nos afficiendos per missos quos adepti fuerant ad exsolvendani vin- 
dictam de chrisüanis. Post eos vonit Kvrardus, eadem iterans etdioena maiestatam vestram 
Gonuaotam esse vald« adversum me propter Jodaaofl. IMnda Twwimt at praedidi ndflai, 
liabaDtes in manibus tractoriam stipendialem, ot capitularia sanctionum, quae non pu- 
tamn? "vestra ius><ione existere talia. His rausis» laotificati !?unt Jnifapi ultra nioduni et 

coDtristati ctaristiani — maxinie ideo, qaia seutentia Judaeorum ita oontirmat« 

eat, nt andoraot irroveranter praedieare chrisliania, qoid potias eredflodam caaet ae 
tenendum, blasphemantea coram eis dominum deura 00 saUntoi im tiostrum Jesum 
Christum. Uoboratur quoquc haec pervcrsitas ex verbis missornm, quibus susurrabant 
quorumdam anribos, dicentea qood Jadaei non abondnabHes, ut plerique putant, sed 
chari «asent in ocalis veatrig, «t honünibw eonim düoanfibiiB en parte meliorea eo« 
habitos quam christianns). 

Agob. de insol. Jud. cap. II und IIL Migne 104, 70 tl*. Evrardus ist der Juden- 
maistar, a. vnteo Nr. 96. D«& dia Erlaasa dea Kaisen gaftlaobt oder niebt ao «ia 
bcfohlf^n anssf^fcrtigt %vnrdr'Ti sind, ist ganz unglaublich. Stobbe S- WH sebeint die 
capitularia sanctioDom fui* Schutsbriefe wie der oben Nr. 82 mitgeteilte zu halten, doch 
dftrAe diaa eher fQr ^ TOn den Jaden vorgelegtoi indicoli lotraffan. Dm Ton den 
missi milBebraebtan capitolarin lESnntan die ▼ertonnan Jodangcaataa Iiodwiga sein, 



Agobard beUagt aidi, daJb aeina Yoratdlnngen, die er wegen aeiner Abveaan- 

hnit von Lyon schriftlich an ä'u- kaiserlicliL'n Sondbottni prorichtet, erfolglus t^rblioben 
seien, so daTs sogar einige seiner Geistlichen, denen jene uamentUcb gedroht hatten, 
nicht gewagt hätten, ihnen anfiniwarteD. Sol<ÄeB liaba er tob den QDnnera der Jadan 
erduldet, und s«ar nur deshalb, weil er den Christen geprediu ^ i i keim' cbiia^ 
liclicii Sklaven zn verkanfen und nicht zu dulden, dal» sie Christt-u nacli Sjianien ver- 
kaufUsu oder als Lohndienu' in ihrem Hause hätten, ferner dals die chi-istiichcn Fi-aueu 
nicht mit ilman den Sabbat fakni nnd dalb tä» nicht an Sonntagen aiteitan and in der 
Fastenzeit mit ihnen speisin, nnd dafs ihri? Tas;fl5hnpr in diTfr-lbfii Zeit kein Fleiseli 
esaeo sollen, dals kein Christ von den Juden Fleisch kaufen and an andere . Christen 
Terkanftn aolle, dafii sie nidit ibren Wain trinlran aolhn and andere» der Art. Denn 
es sei Sitte der Juden, den Cliristen das Fleisch zu verkaufen, daa sie selbst ans b»- 
stiromten Onindfn als nnrnin verschmähfi'n , nnd dies nennten «ie mit einem Schinäh- 
uamen aChristenvieh-*. Auch beschuldigt sie Agubard, dais sie nach dem Zeugnis 



a. oben Nr. 88. 
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vichr von ihnen den Wrin, den sie (iberhanpt nnr 711m Verkauf an die Christen 
halten, übel behandeln und verunreiaigen, und, gleichfalls nach der Aussage vieler 
vOD ibnen Bdlwt, Chriatufl tmd die (Thrislim tiglioh in ihren Geiieten MhmUien. 
Deshalb habe er die Christen aufgefordert, pich in Spciso nnd Tmnk von den .Inden 
XU soDdcrn, und sich, da dims einmal unter ihnen lebten und man nicht schlecht 
gegen sie handdn, ftoeh sie nicht nn Leben, Oennidheit nnd Tenn5g«n scSildigen 
dürfe, iiiuli (li'ii kiixhlichen Vorschriften gegen »ic zu verhalten. (Hacc passi su- 
' uiuü a fautoribus Judaeomm, nun ob aliud nisi qnia praedioavimus christianis, ut man* 
cipia eis christiana non vundcrent, ut ipaos Judacoa cbristianoä vendere ad Hispanius 
non pwf Mu tt eiw t« om m«oMnriiO0 donestioos hnber», m faninM chriBtianae com «s 
sabbatizniTiit, et no dieMis dominicis operarentur, ne diobus qnadragesima<' nmi eis 
pranderent, et merceuarii eoram iisdem diebus carueä manducai*eBt, ne quilibet cbristianus 
carnes a Jndaeis Inmolatas «t deglabataa enieret et alüs christianlB yenderal^ ne vinnm 
illonini biberent, et alia boinamodS. Eat enim Judaeorum usus, ut quando qoolibet 

pecus ad esum roactant — — ~ haec tanquain iinmunda a Judaeis repudiata 

christianis venduntur et insultario vocabulo christiana pccora appcUantur. De vino 
vero, qood et ipsi inunnndmn fateatmr el non eo ntantar nisi ad reodendam ohristianiB, 
si contig^rit nt in fpri-nm defluat quolibet loco licet sordido, fn^tinantcs haurinnt iterum 
d« terra et ad cooservanduiu in vasa remittant. Qualiter vero et olia improbooda circa 
illnd agant, non aolora de christiants sed et de Jndana nralti snnt toBh». Qnod antem 
dominum nostrum Jesum Christum et christianos in omnibus orationiboa floia sab 
Nazarenomm nomine quotidie nmledicant, non solam beatos Hieronymoa — — testia 

est, sed et de ipda Jndaeis plerique testautur. Et ideo cum procol dubio 

noverimna blaaphematorea et nt ita dicam maledictores esse Judaeos domini dei 
Christi et ildelium eins chnstiantinim, rsoa ilcbi inus ci-^ cr.nintifri [larticipatione cibonim 
et potaum, iuxta moduni duntaxat a sanctis patribus et exemplis datum et verbis 
praeoepttt». Caelanim, qnia inter nos vivnnt et maUgnl eia eaae nmi debemna, nee 
vitae ant sanitati vol divitiis eonira contnirii, observemus niodum ab eccleaia 'u diniituni, 
Qon ntiquc obeoanuu, sed maoifaBte expoeitam, qnaliter erg» eoe oanti vel Iiumaui ease 
debeamos). 

Agob. da inaoL cap. III nnd TV. Ifigne 104» TS Hl §• 

I Agobai'd klagt darüber, dais zum Schaden des Christentums die Juden sich 

«99, rnhmtea, dab sie dem Kaiser wegen der Emvtter lieb aeiea nnd mit Ehren an ihm 

I kämen und wieder von ihm gingen, daf» die ausgezeichnetsten Personen ihre GeVuto 
I und ihren Segen begehrten imd erklärten, sie wünschten einen Qceetzgeber zu haben, 
wie ihn die Jnden bitten. Fei-nor sagten die Juden, die Bftte des Kalseni aeien iliret> 
I wegen gegen ihn, Agobard, aufgebracht, weil er die Christen hindere, ihren Wein zu 
I trinken, und während sie dies beweisen wollten, pralilten sie, dafs sie von Jenoa für 
verkauften Wein viele Pfunde Silbers erhalten hätten, und sagten, in den kirchlichen 
Satnmgen finde aieh nichta, weawegen die Ghriaten aidi von ihrer Sp^ nnd Trank 
fernhalten sollb u. Aurli wiesen sie im Namen des Kaiserp misfjpsffllti' I'rivilcgipn vor 
mit goldeneu Siegeln und von einem Inhalt, der hoffootUdi nicht echt sei. Sie zeigten 
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Fraueukleider, welche augeblich von den Fiiuxettöiuueu uud deu Fraueu der Hof Imiiiteu 
ihren Wdbem gesclienkt worden wixm. 8i« sprSdMn von d«r Henüdikflit ihcw Vor- 
fahreu, und gegen das Gesetz würde ihnen gcHÜitU^t, neue Synagogen zu bauen. Durch 
alles dieses sei mau dahin gekommen, dafs tliörichtu Christen sagtuii, die Judeu predigten 
ihnen besser als die christlichen Fiieeter. Die Sendlwteo hätten noch dazu, damit nidit 
der Sabbat gestört wOrde, die Hftrkte, welche Mn Snbbttt stattfanden, verlegen lassen 
und es von dem Belieben dei- Judeu abhängig gemacht, an welchen Tagen sie in Zu- 
kunft abgfthalteu werdau «ollteu, indem sie sagteu, daJ^ dies für die Christen nützlich 
«et wegen der Mnlhe am Sonntage; in Wiridichkeit aber afitse es den Jaden, weit die in der 
Nalie Wohnenden um Sabbat ihre Lebensmittel einkaufen und am Sonntag für Messe 
und Predigt um so mnhr Zeit haben, diejenigen aber, weldie bei Gelegenheit des 
Marktes ans der Ferne kämen, sowohl dnen Abend- wie einen Uorgeogottesdiensi 
antroilFeD nnd ntdi feierlicher Messe erbaut nach Uause zorflckkehren wflrdeu. 
(Tamen *:iiiiimo]i(>rp nnposFf e«t ut priat luisj^iiua sullicltiul» vi>«tra, ([iioniodo nocetur 
fides Christiana a Judaeis in aliquibus. Dum cnim gloiiautur, mentientes simplicibus 
cliristianiB, qnod chari dnt vobis propter patriarclias, qood faonont^iter ingrediantar 
in conspectu vesti'o et egrediantur, quod oxc<>llenti^^^i!llal' ],i i >(in,u- ( upiant eorum ora- 
tiones et benedictiones, et fateontur talem se legis auctorem habere velle, qualem ipsi 
habeni; dam diennt oonnliatoreB voBtn» eomnotos adreronm nos eomm causa, eo quod 
prohibeamus chriätiauos viuuin ourum bibere; dum hoc afürmai'e uitenteg plurimas 
argtmfl liljras ob emptiont ni viul so ab eis accepisse iactaut, et decursis canonibus non 
inveuiri quai-e christiaui debeaut absUuei*» a cibis eunmi et poUbus; dum osteaduut 
praeoepta «x nomine vestro, uanaa dgOlis signata et oontinentia varba, nt pntamaa, 
non vrrn: dum ostondunt veste» muliebres, cjuasi a consanguiiiris \c>fris \fl niutiiinis 
palatiuoruro uxoribus eomm directas; dum exponont gloriam pareutum suorum; dum 
eis contra legem iiermittitnr novas syuagogas «ntrosre: nd boc pervemtor, vt dicant 
imperiti christiani melios «8 praedicore Jodaeo« qoam p ws by te r o n nostros; niaxiuie 
cum ft suji! ailii ti iiiis-i. no pnbbntismii? romm iniitHiretiir, meirata, quac in sabbatis 
solebant iieri, transmutaii praec«periutq ei quibus diebus dcinceps frequeutail debeaut, 
in illomm opinione posoerint, dioentes hoc duristianonun ntOitati propter did dominld 
vacnti'iricin rMrif,'-nipri:', ciun Jurlaeis niaps jiroliftTir iitik-, iiuia Pt In (itii iiro]H- sunt, 
sabbato erneutes victus uecessaria, liberius die douiiuico missarwu solemmtatibus et 
prandioaCionibas vacant; et d qni de kog« veoiont ex ooeadon« mercati, tam vasper- 
tinia qnam matutiuis occurreutes offldis, uisMntni «olsouiitat» penwt», com «edificBr 
tione revertuntur ad propria). 

Agob. de iusoL cap. V. Migne 1U4, 74 f. Migue liest 5. Zeile v. u. inntile, 
dodi giebt nnr ntile einen veraOnWgen Sinn. . M 

Agobard xeigt dein Kaiser Ludwig an, dals er ihm ein buch geschickt hab«^ 
worin er in Gemeinsehaft mit iCaderea Bisdidlen zasanraieageBteUt babe, was g»"'«*« 

Könige mid Bischöfe früherer Zeit über den Unt«rschicd zwischen GbriBfaDtam und 
Judentum festgcsctitt hätten. Darin sei auch gezeigt, wio dlt^se Bestimmiingen mit den 
Aussprüchen der Apostel uud dem alten Testament übereiustimmteu. 
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Apnh. dp cap. V. Migoo 104, IG. Geineirt i«t die Scbrift de iadaicis 

suferatiÜombas, cf. cap. L derselbau bei Migne a. a. O. Sp. 77. M 

Bei Agobard meldet sieb ein aus Cordova eutflobeoer Mann, welcher or- 
S»7. zählt, dars er vor 24 Jahren als kleiner Knabe in Lyon von einem gewissen Juden 
! geraubt und verkauft worden, jetzt aber entfloben sei mit einem anderen, welclier vor 
I sechs Jahren in Arle» gleiohikUa von einem Jnden geranbt worden. Anf Anfragen in 
I TiViiii rrfrihrt der Riorhor, mr. diMiiselbrn Juden noch andere geraubt, andoro j^-ft- 
kauft und verkauft worden seien; auch »ei im laufendeo Jahre ein Knabe von einem 
anderen Juden g«ntibt und verkauft worden. Zugleich babe sieb ergeben, dab viele 
Christen von Christen verkauft und von Juden gekauft wilrden, und dafs von diesen 
vieles veröbt würde, was zu schäudiich sei, um es uiederzuschroibeo (sapervenit 
quidam homo l'ugiens ab Uispaniis de CSordoba, qui se dicebat furatum ftiisse a qnodam 
Jadaeo Lngdnno ante aimos viginti qnatuor, parvom adhuc puerum, et veuditnm, fugisse 
anteni anno pi-aesenti cum aliu iiui siiiiilitt r rui:itus fuerat Arelate ab alio Judaeo ante 
aooos sex. Cumque huius, qui Lugdunen^iis fuerat, notus quaereremuü et invenii'owuii, 
dietnm eet a quibnadam et alioe ab eodem Jndaeo fbratos, alios vero emptos ae veo- 
ditos; ab alio quoquo Judaco anno pi-aesonti alium puerum furatum et venditum: qua 
hora inveutom est plores cbristianos a cbristianis vendi et comparari a Jadaeis, 
perpetrariqne ab eis mnlta in^nda quae tnrpia sunt ad scribendimi). 

Agob. de insol. cap. VI. Higno 104, 76. Die Schlufsworte bezieht Ofi"örer: 
Zur Gc<v]h deutscher Tolknrschte 2, 4S wohl richtig auf daa Terscboeiden von Sklaven, 
vgl. unten Nr. 127. M 

Agobard beruft sich auf das Beispiel de^s h. Hilarius dafür, iLiTs man nicht nur die 
Speisen, sondern selb.st die Begrüisungen der Juden, die alle mit ihnen aostausohten, 
sorgföltig vermeiden miLsse (a salotatlODe Judaeomm, quae ab omniboB fn invfcsm oom- 
moniter exhibetnr, diligontins abstinere debere). 

A^b. de iad. sniiorst ca]). II. HigB« 104, 80. Über Hilarius vgL Yenant 
Fortun. vita Hilai*. cap. III, oben Nr. 5. ~ M 

Agobard zeigt dem F.tz'i. Xihiiüus von Narbonne an dafs er in .seiner niöri -^e 
bei einer Inspectionsreise den Verkehr mit Unglftabigen verboten habe, nicht mit Heiden, 
die es dort nicht gebe, aondsni mit Jnden, die in Lyon und «inigeo beoacbbartsn 
Stftdtsn lebten. (Judaeoiam, qoi in nostra hae st in ooDDaUis «Iiis viciois nrbibos 

videntnr asse diffiisi). 

Agob. epist ad Nibrid. Migne 104, 109. M 

Af^nliiinl kl;irr( diirüber, dafs infolge zu grofser Vortranlirlikoit und des hfstän- 
digen Zasammenwobneiiä manche Christen den Sabbat mit den Jaden feiern, am Sonn- 
tag aber unerlaubte Atbeltan vertlcbten und auch die Fasten nieht halten, sowie da& 
viele Frauen als Mägde, andere als Tagelöhnerinnen von jenen festgehalten, einige auch 
verf&hrt werden («k fiuniliaritate nimia et astidna oobabitatione aliqoi de grege 
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christiaoo sabbatum quidem cum Jndaeis colant, diem vero dotninicam illicita opcra- 
tione fiolant, nec uou et ieiunia statuta dissolvunt; plei'aeque mulierculae aociUarum 
ion^ aliM ab ipsis velut mercenarfM dfltfmotar, ooniiidlM «l&m oocmmpiiitar). 

Agob. ad. Mibrid. JUgo« lOi, 111. M 

Agobard sclireibt dem Erabbchof Nibridius, er habe das Volk ermahnt, jede 
OemoiiiBdiaft mit 4«d Jodan in Sp«iM, Trank uai Wobnoitg <a v«nn«id«D, damit nieht 

der christliche Glaube Schaden nehme. Gewisse missi und Evrardns, der jetzt Juden- 
meister sei, hätten zwar versucht, dieses fromme Weik zu bindern und unter Vorzeigung 
kaiserUcber Edikte zn erschüttern, er habe itinen aber bis zur Stund« nicht oacbgcgeben 
und glaobe nicht, dafs der fromme Kaiser etwas, was den kanoni.schtti Satioagwn wider- 
spreche und das Heil der Kin^lu' t;>'lV>lu(h'. Tiahü vfrordncn könnon ita nunc et 
utmter populus inbibeatur, no cum Judaeis inlidelibub vcscendi participium, consortiuni 
bibendi, baUtaodi contobenriDm habere praeramant! ne sab imwtflKtn sodvIatiB haiiia 
n simjilii itati' qiiiilem chriätianae fidt i < xorb^flBt, iudaicis vero fabulis attendeutes inex- 

tricabilibus ei-rorum laqueis impliceatui- . Teutuverimt porro qoidam missi et 

Evrardos maxiinA, qoi Jndaeoram nnnc magister est, religiosam hoc opua nogtram deBfamer» 
ae sab obtoota ediotonim imperialium labefactare. Qtlibns mm naqae ad horam cesaip 

mns . Nec vero tarn ffialibus iuSHis ausi Ruroas acquiescere aut religiosbisimum 

ati dao dignum principem quidi>ium divinae legi coatnuium, sacns cauonibus adversum, 
aalntl «oelesiaa parienikMoiii erädcn jtotaimaa praeoepiaaa). 

Agob. ad Nibrid. Migne 104, III f. Stobbe S. 298 bilt d«n JodeunieiHter ffir 
cinra lokalen Beamten, der in T y<'n den Königtuschutz auszufiben hatte, Wailz 3, 549 
und iSimaon: Ludw. d. Fr. 1, 3dii N. 4 dagegen für einen Beamten für das ganze Keich. 
Anaeheinead ist ar bohen Beamtm nntantellt, a. oben Kr. M. Sdne Beftagniafla aiod 
tiiilit grofs, denn er kann Agobard gegenüber niclits writer thun, als mit der IlerlK-i- 
rufung von Seodboten drohen, und der Rainer beauftragt nicht ihn, sondern diese und 
den Grafta mit der Yarteidiguug der Joden, oben Nr. 88. Ich halte ihn daher nicht 
flr einen lokalen Beamten, der ulnu' grüfsere Machtvollkommenheit überflüssig war, und 
vermnte »m denselben GrfuiLkii, dafs er ülipilinupt nicht als ein Beamter für die be- 
soudei-en Angelegenheiten der Juden anzusehen ist, sondern vieluielu' kuin anderer ist 
ala der aonat crw&hBte Kanitaaimanieiater, a. nnten Nr. 98b Ihn illr elnea Jaden an 
halten, wie Waitz 4, 34i und Simsen a. a. 0. wollen, ist keine Veraulassun^. dt i Aus- 
druck magister inüdeliom Jud. auf den sich Simsou beruft, beweist nichts, scheint viel- 
mabr abanao wie daa iBa qni magiatar tat Jndaaerank, oImd Kr. 86, wcgvfacftnda Be- 
ariclinoiig eines Gegners ca aeia. Judtttnieiatar dflrfla naeh diasam «U«n flbarhanpt 
niebt dar amtiiebe Xitel gawaaan aeln. M 

Am ScUlufsu iieines Brietes au Nibridius turdcnt Agubaixi dieseu auf, in dem- 

aalbeD Siaoa wie er gegen Jede Gemebiaehall mit daa Jwten m arlrfcan mä ancb die 

bsBadlbartrn Ri'^chöfe dazu zu nrniahnen. 

Agob. upist ad Nibrid. Migue 104, lläL ■ 9f 
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Auf dem Hoftage zu AachoTi erhält Einhard einige ihm früher eutwendete 
Stfldce von den Reliquien der heiligua Marctdliuns nnd Petrus zurück. Eines der 
Wandw, weioha die Heiligen niin bewiriceOf die Httltrag ein« Icontraicten Midobens, seilen 

auch einige Juden mit an; eiuer von ihnon, nninens rvnvid, r>ilt ■sofort zn Einhard ntid 
ei'zähU ihm das Wunder, indem or Gott dankt, der durcli seine Märtyrer so grolsc 
Wunder nun Heil« d«r Memehen tihne (eraot it>i inter ea«t«ras speotntoiM et Jodet; 
qnorum unns David nf^miue post huius signi expletionem ad foncstrani cubiculi, in quo 
cgo tnnc eram, c«leriter adeurrens meqa« compellaas, miracolnm «inod vidorat indioavit, 
gratias ngous deo, qui per uiartyree 9008 tanta miracola ad salotem mortaliom operari 
digmtitt est). 

Einhard! transl. et niirac. SS. Marcellini et Potri 4, 3. SS. 15, 1, 257. Das 
Datum ist ebeod. 2, 3 nnd 6 & 247 angegeben. — S. Simson: Lndwig d. Fr. 1, 292 f 



Kaiser Ludwig giebt einigen Kanflentea ein Privileg. Er bestirntnl u. a., dafs 
niemand sie bennmhigeii oder verleamden, sie iJmr Schilfe unter dem Yorwanda kOnig^ 

liehen T>ien?tes beraul'fn soll u. s. w., sondem sie sollen in der I/nfr« sein, wio dip 
Juden dem Kai&ei* treu za dieueo (sed liceat eis sicut JodeiSi pai-tibus palatii uostii 
fidelitw dMwnr»). 

Form. imp. S7. Zenmer, Form. p. 814. Kosiir« Kr. 410. HSUbMlier Nr. 826. 

Über das Dafmn Sickcl: Bcitr. zur Diplomatik Sl N. 1. Da.s Privi!*'>r criiiiirit in 
eiuxelnen Wendungen an die Judcnschutxbrieie, unterscheidet sieb aber inhaltlich selu- 
▼on ihooL Nameotlieh felilt in Mstarsn die hier «nsgesspnicbene Terpfliohtnng der 
Eanfleute, alle Jahr oder alle zwei Jabre Mitte Mai in der Pfalz einen Teil ihres 
Gepcliflftsgfwinnp?: nbzalioforn fad camaram iio^tram fidclitcr iinnsi|uisf)!ie ex suo negotio 
ac nostro de8er\ire studeat; nnd den Schntzbriet vorzuzeigen, doch s. uoten Nr. 110. 
Bemeiicenweri ist noeh die fiestimmiiag, dab Processen die an Ort und Stalle nicht olme 
Naclitpü prlpdijjt werden können, bis zur AnknnR dns Kaisers oder des KaTifmann.s- 
meisters (vel magistri [so emeodirt Zeumer sehr gut das sinnlose misstj illorum, quem 
super ea et wiper slios negotiatorsB prneponimus) aufgeschoben werden soUen. Die 
alii negotiatores sind ohne Zweifel zum gröfsten Teile Juden, nnd da diese schwerlich 
als Juden unter dem Jndenmcistcr, als Kaufloute aber unter dem Kaufmannsmeister 
gestanden haben werden, ferner auch die Zahl der christlichen Kauflcuto nicht so grofs 
geweaen sein dlirfto, am et«« die Emennang eines besonderen Beamten fär diese zu 
rt'r htfertigen, so vemmtc ich, dafs der Kaiifmannsmeister kein nndcrcr ist, als eben der 
Judenmei&ter, s. oben Kr. S>6. In den Judenscbutiebriefen kommt der Kanfiu a aPtt me i s ter 
noob moht vor, andi dar Judoimdster wird erat bei Agobard enrftbnt Di« Befegnisee 
des Kanfmannsmeiflters sind nach unserer Stelle ziemlich unbedeutend, auch der Juden- 
moister ist ein untergeordneter Beamter. Jenen scheint Waitz 4, 45 fBr einen lokalen 
Boomten in Aachen zu halteu, jedoch erweist die Beetunmong fiher die Proceme dieee 
AniMlim« «iB irrig, «r gleieht also «udi in dieser Bsrieliiing dem Judenmeister. 
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la Lyon fiudut aiua Syuode statt uatar Vorsitz d«8 £i-%bischo& Agobard. Die 
Akton sind nicht erhaltra, da alrar Agobwd im Vocsttz flBlule vatA di« Sjnote gnd» 
in die Zeit seiner Thätigkeit gegen die Juden füllt, 8» vermutet Htfele wohl- richtig, 
dal« auf der Synode auch über die Judmi verliandolt worden sei. 

Hefele: Koimliengescb. 4, 70 N. 1. Die Sciirifteu Agubards gegen di* Jad«n 
hingm iiid«wai alclit mit diesar Synode znaammfln, s. fiimgon: Lndwig d. Fr. 1, 893 ff. 

9» 

Lothar L verordnet, daß} die gerediteo and alteo Zölle sowohl bei Brücken 
wie von SehUfeo und ICUrktcD vom den Kanfleuten erhoben werden eolleo; neo» tand 
ungerechte Zölle werden uutei-sagt Diese Bestimmnngen sollen aurli i\nf .Tudcn An- 
wendung finden, die des Handele wegen ihr Eigentum von einem ihier iiäuser nnch 
einem anderen, oder cor GeriehCBBtUte oder rar Heeresvammmlaug schaffen. (Sinii> 
litor et Judeis; qni si negotiandi causa substantlam anm de ona domo eoa ad aliam, 
aot ad placitum, ant in exei-citum ducuut). 

LL. 1, 363 cap. 19. Muhlbacher Hr. 996. Mühlbuclier bemerkt, dals dieses 
Kapitaler nur eine Eompilatioii ist — Üheir Juden im Seiohe Lotiiars I. s. aneh die 
mbaUdoMi Wörte l»ei Sednl. Scott oann. Xk HG. Poetaa l»t i, 1, 186. 

Bahanva tfaaru twontxt fir eeioe Kommentare ni den Bflofaeni der Könige 
und Chronica die Schrifteu eines bibelkundi^'t ii .Tiuleu seiner Zeit, verwahrt sicJi aber 
g<'gpn den Vcidaclit. als ub er diesen Schriften zwingende Autorität beilege. Ei- stelle 
vielmehr dem Leser da» Urteil darüber auheiui. (Praeterea Uebraei cuiusdam modernis 
temporihns in legis ecientia capitolis traditionem Hebraeornm habere non pandi lods 

sinml ruin imfa noniiiiis eins inseiiii, imii ijuasi iiii,a'i\'iis alkui aiicforitatem ipäius, sed 
simpliciter potius, «{uod scriptum reperi, eiuü probatiouem lectoriü iudiöo dereliuquo). 

IQgne patr. lat 109, 10. Der Text ist oflianbar verderbt, der Sinn aber klar. (Ante 
•lUHW eniia aU^iOt «Ogaln HUdooli abbatis in regum Ubros, secuudum seusum catholi- 
corum jmtnini, qoattior commentariorum lihro-< edidi, quos et s;u ratissinn) f^enitori 
vestro, Ludüvicu iinperatori, prattieutialiter iu uo$tro monasterio trudidi: in quibus, 
aioat et in p raa e en ti opere fed, Joeeplii, Jadaeomm hietorioi, narrataoneoi aeaion «t 
Hübraei cniiisilam niinlL'niis tfiiiporihti'? in Ic^if «rtptitia flornntls opinionos plurisque 
iu locis intorposui; aed non ila ut i^uasi lectoiem invitam ad ipsonim traditionis asisea- 
eam pertiaherem, sed magis Indldo «t probationi ipeins iUa denlinqueus). Migne s. a. O. 
8p. 2801 Ebert: Gesch. d. Uttsnitdr des Uittelalten im Abendlands 3, 181. 

loi 

Der Jude Qaudiocns und seine Söhne Jukob und Vivaciua werden duruh duu 
Abt md Ksaster Hugo, den Bmder des Kaisers Ludwig, vor diessn geführt, nm mit 

lIit2^o=! TTiitcrstützung ihre Klnj^pn vnrznhring-en. f?io hi>sflnvprpii sich darfihcr, dafs 
ein tichutzbriei^ den ihnen der Kiüser einst Qber ihre rechtmäiäig von ihren Vorfahren 
ererbten Ofttsr Talsrianis tmd Bagnitia erfadlt und venoOge dessea sie dieselben in 
Iluhe besessen hätten, ihnen von böswilligen Leuten geraubt worden sei nnd bitten nm 
Emeaenug deefejben. Der Kaiser gewühlt die Bitte und verordnet urkundlich, d&b 
die genannten Jndeu und ihre Nachkomwcu die Güter mit allem Zubehör, wie 
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I ücbäuden, ougebauteoi and nicht aogebautoin Boden, Weingärteo, Wiesun, Weiden, 
Wuswlftofni, Mtiikn und Wvgen'ohne Widecspnieh habeii und beslt«« mlko, ancb 

soll ihnen freistehen, darüber zu verfflgen und die CHlter «u verkaufVn, zu vcrsehenkm 
und zu vortäuschen. Niemand soll sie der Güter wegen verleumden odtr l eunrtiliigen, 
»ondern sie sollen sie in Frieden besitaceu. (Proiude couipeiiat etc. quia dilectus Ihiter 
no^tcr Hugo Tooflnibilb abba et sacii polatii noetrf «nnimiis notarins qnoedam HebitMoa, 
Gaudioriini \ir!i'licot Jacobuin atque Vivaciuni filios suos, in nostram intnuliixit 
praescntiam, eoruiuiiue (jueriuiouias tain Ba& q^uam illonuu i-elaüoue didiämus. Suggeä- 
sennit itaqae cnliniBis nostri dementiae, qaaÜter qnibnadam adTarsttstibos, imo dtfraa- 
dationibns qnoruindam malivolorutn pmeceptuni aitctoritatLs nostrae, qood tta oHin 8np«r 
rebus quibusdaui, qnae dieuntur Yaleriauis sive Bagnili», cx progenitomm snomm suo 
cesaione aibi iure oompeteutibus feoerainns, per quam eas quieto possidurc vuluissent, 
amiaarint; aiqppUcilar noateam «xpetentes raaosnetadinem, at «is mamoratam aaotoritatls 
nostrae praeceptiouem deuuo restribi äibi(}ue tribui iuberemus, per qnam tTipmorntas 
vea qaieto ordine absque cuiuspiam uoutradivtione aut inquietadine imposterum obser- 
vare TBlareoi Qnomn paätioiilbaa ob dfvimioi amftm Bbentar aaran aooommodaiiias 
hoß noetros imperiales apice» eis fieri ac tlari decrevimus, per quos pniecipimus atiiuo 
iabemna nt memorati Uebraei eonunqoe posteritas niemoratas res com omnibns ad se 

pertioanfibDS vel aapioientibas — absqno cuinslibet contrarietate aut doteiiti<Mia 

per hanc nostram aootoritetMl tmaant et possidcant, et qaidqoid de iis iure proprio 
tario ordinäre, disponore ant facere vendoiuJo ilmnuuli) vol commutando voluerint, lihorani 
in omnibns babeaut potestatem; neque quispiam eis de saepedictis rebus uUam 
Gätomniam ant inqnMadionn ganarare andeat, aad lioaat aeeore atqne quieta [po»> 
aidtt«]). 

Urk. bei Boaqaet, Recueil 6, 624 Nr. 232. Vaissete: Hist de Langaedoc 1 preaves 
p. 75 (arcfa. de l'abb. dela Qraaae), 2. M. •pat Dn M^ge 2, 638, «d. Dalaariar 2 preuvea SIL 

MflUbaoher Kr. 957. Sickel UR. L. 367. — Graetz 5, 234. Die Urk. erinnert bia> 
weilen, namentlich in den Sclilursworti'H , an die Judenschutzbrieft' Ludwigs, oben 
Nr. Hl ä. Auch Karl d. Gr. sah sich veraulaist, den Juden ihren Grundbesitz besonders 
cn beaUtigen, oben Nr. 67. Es aehdnt* dab die Erwarbang too OnmdbeeitB darch 
die Judtii txsondfrnn Anstofs eiregt hat, was wolil ans der daraaUpfn Bedeutung 
des Grundbesitzes zu erld&rea ist — Übei* die Lage der beddw Güter habe ich 
irfehts emiltteln kOnneD. lOm 

r)iT Hiakoii Bodo, firi pelclirfer Alamanne, der am Hofe erzogen woi-den, wird 
Jude, nachdem er uuch ein Jahr vorher von den KaiBeru die Erlaubnis zu einer Wall- 
tahi t naeli Bon arbetaa and aait vielen Gaaobenkfln erhalten batte. Nadidein er adneo 
Übertritt mit den Juden verabredet, verkauft er sein-:' Beglnitfr mit Xn^nahTiif seines 
Neffen an die Heiden, bekennt sich dann offen zum Judentum, läfet sich bcschneidoo, 
Iftbt Haar vod Bart wadisan, nennt aldi Eleaiar, legt milititoiBoba Tracht an, 
verheiratet sich mit einer Jfidln, zwin;::! seinen Neffen gleichfalls Judo zu werden und 
b^ebt sich Mitte August mit den Juden nach Saragossa, (Bodo diaconus, Alaman- 
nica gento progonitus et ab ipais pene cnnabulis in christtaika rdigione palatiois 
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eraditioDibas divinis hainftniflqn« litteris afiqmtenus imbiifa», qni anno praacedente Ronutm 

orationiä gratia |<r<>|H'raiHli licentiam iib Auf(ustiä poposicoi-at multist^uo dunariis inuo^ 
ratus iiiipcitravpi'at, huiuani gonciis liost»^ i.i'licctus iclhta cliristiaiiifato iHdaisnuitii 
sese coDvei'tit. Kt primuin quidein cuiusilio proditiuiü» aiquo perditionis suao cum Jii- 
daejs inito, qnoa saoun addmwat pagaiiis veodendos callide machiinui noo timnit; 
miilnis tiistrantis, mio taii(iiiiiin>>fl(i sc<:iirn, qni ncj'O^ eins fiM-ohntnr. retento, abnegata 
^uod lacrimabilitcr dicimus Cbriüti Udo »osü Judaeuin professus est Sicqu« cimiiuciaus 
capilliBqiM ac barba craaoaatiboB at matato potiusque usui pato Eleasari Domioe, aecjnctna 
etiam dogalo militari, caiuadam Jndaei üliain sibi inatrimooio oopulavit, coacto memo« 
rato nepote siio similiter ad iudflistnum tianslato, tandemque cum Judaeis, miserrima 
cupiditate deviucliu«, Caebai-augUHtaiii , urbem Ui&paniae, mediaote Augusto wease ia- 
greasDS esfc Qaod quantam Aognatia coactiaque chriatiaaae fldd gratia radmnptia 
itictnoHtim cxiitcrit, diflQcultaa qua imparatori id lüMil« «redaadnm pennadari hod potail^ 
patenter ommbuä iadioavit). 

Prad. Tras. atin. sa 889, SS. 1, 4S3. Eon» ErwUtoong in aan. Alam. oontln. 
Aug., ann. Weingart. Aug; Heremi; chi-on. suev. univ. SS. 1, 49, 65, 68; 3, 139; 13, 64, 
sämtlich zu 838. AmuIoD. contr. Jud. Uber c. 42, Migne 116, 171 uhue Datuin. 
Amulo ncunt ihn einen Hofgeistlichen und Uuoätling des Kaiser» (diaconus palatinua 

»päd prindpam baaa habitos) und WM dan Übartritt erat in Spanien erfolgen 

(ita nt dosererot pcnitus christianorum regnum ot nunc apud Hisjianiam intw 

Sai'acenos Juda«ig euciatus, pereuasos sit ab impiis Christum dei filium nogaro eüa). 
leb halte dieae Angabe fBr riditig, da Bodo den gcAhrliohan Sohritt mit 8ieh«p- 
heit nur aafserhalb der lieichsgrenzen thun konnte. Auch der Verkauf seiner Be- 
gleiter war nur in Spanien möglich. Welches Aufsehen der Vorfall machte, Bieht 
man ans Prudeutius, der Kaiser wollte es kaum glauben. Eine letzte Eriuneruug 
aobeint die Erzählung des Florenz von Wevdinghofeu zu sein, dars 839 der gelehrt« 
Kauzler Willuliu Jude wurde und viele andon; -/iiiii Übertritt veranlafste. Ein Streit 
über die AbeudmahLdfllu'e und dia Dreieinigkeit wird dann dui'ch ein Wundar gegen ihn 
«atBOhieden, «onof er wieder Chiiat wird, Plorens hg. von Ficicer in GeaöhiohlBqBellen 
d. Bistums Münster 1, 7 f. — Siuison: Ludwig d. Fr. -2, 2^)2. DiTtiimler: Gesch. d. ostfrk. 
Reiches 1, 200. Öraets &, 283 (in eiiuwlneu Punkten ungenau). W. Graf fiaodiasin: £nio- 
gins nnd Alvar S. 77 H. — Panlna Alrama TersnchtB im Jahre 840, Bodo wieder für 
daa Christentum zu gewinnen, s. die Briefe bei Florez: Espaoa sagrada 11, 171 ff. 
Kaywrliiif? iu d. Monatsschrift f Gesuli, und Wisst-iisrli. d. JudeutumB f>. 241fr. 
Baudlssin a. a 0. Leider hat ianatischer Hais Bodos Briefe fa^t ganz vernichtet 
Den Anlab m Bodos Übertritt haben, wie die Briefb aetgan, daa sittaaloea Ttatben der 
Geistlichkeit, in das .luch er sich hineinziehen liefs, und der Widt rwille gegen dngma- 
tieohee GtKüuk gegeben (epist Alv. 16, 2, p. 179: ta vero, mi CrateT} qoomodo aiium 
inenmr» noo dnbitas in tm qnam tibi »baadaaee in dogmala noatn» omniboa ehunitaa, 
ita «t paaaim per diveeaarnm feminarom ooncubitus in tempk» noalro te glories dulces 

tibi habuero comploxns. — 18, 14 p. '205: dici-. te in Franromm repfis [»alatio vidis^e 
quatuordecim viros inicr se ipsos cultu divcrsos;. Der Verkehr mit Juden wird dann 
daa tlebriga getiian haben. Der länllaJb dieBea Tarfcalin wird aamentiioh von Amdlo 
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bett)nt (({uaiitum ant<Mii ponim npfnnrln socicta.s pt vonenahim colloquium profii iat ad 

impietatom in uno ab eis iiii8«rabiliter et horribiliter decepto oinuibus consideiare 

licet, s. a. O.), und wird dadnrcli bflsttliert, dab gewisse Jaden mit Bodo nach Spanien gehen. 
Dies können nur sein«' Freunde gewesen sein, die gefiirchtet iiaben, dafs sie für Uodos Über- 
tritt würden bfltsen tnQsseu. Auch behauptet Bodo, dafs er aus Übeneogtiug Jade 
geworden sei (epist 18, 9 nnd 16, epist 19 p. 191, 20ti, 217) und idi «ehe knnen Ornnd, 
daran zn zweifeln, änl-i i L' Vorteile kann ein Hann in Bodos Stollang bei diesem Glau- 
bensweclisel jedenfalls iin lit im Awxa gehabt haben. Alvai-» Behauptung, dafe ihn die 
Liebe zu eiuer Frau verfUhri liabe {e^iät Id, 16 p. 207) int nicht walirscUeioUch; deuu 
sie findet sieh erst in einem Briefe, In dem Alvar am d«n müden Tone, in dem er den 

P.riofw.'i lisi'l lif^^dtHUMi, zu fast ketzerrichU'rlii luT T.riilf'iisrliaft übergeht — Bodo .-cliciiit 
aucli in Schritleu für dea aeueo Glauben eiugetrcton zu seio (epiet 16, 4 p. 182: poteda 
et tu, qoia seis so« ignon» liogaM Iwbraie ax hebraeorom oodicom nos varielate'inla- 
dero, ubi to victum praoviderö eaae. Hoc enim argnmento in ouinibns scripturis te 
vales tntaro, ut verbis te purgandnnt piitt»«« qui rebus urgeris; epist. 18, 3 p. 193: 
quamvis noa ignoreui doctorum te conipilasse voIumina, ex Quorum bodie quasi fulges 
fluenie). Es scheint nach diesen Wmien fut, als ob Bodo sogar bebrilsch gelemt hat, 
aueh wiiutli'rt sii li Alvams einmal, freilich in iroiiisrhor Wei?!', thrnber, dafs Bodo als 
ein homo Gallus und ladnus so schuell bebräüch gelentt habe (epüst. 16, 1 p. 179). 
Da Prodentios den Bodo einen Alamannen nennt, »o soll homo Gallas woU nur ganz 
allgemein eiueu Mann aus dein Frankcnreieh bozcichneu. — Das Datum der Briefe ist 
epist. 16, 1 ninl C> [i. 179, 184 angegeben. Ein ni ilk ht Walafrid Strabos au Bodo in 
MG. poet lat 2, äb6 Nr. M. — Bodo soll später die Araber in f^pauieu gegeu die 
dortagmi Ctaristea «n%elMtBt haben, damit diese genötigt würden, anm Jndeotom oder 
zum Islnm filiorzutrctcn. um dem Tode zu entgehen, Pnirl. Trac. ann. zu 847, SS. 1, 442. 
Es giebt einen Biief Kaiser TiUdwiga an die Bewohner von Merida, worin er ihnen 
Hilfe gegen die Araber verspricht, Floraz 13, 416, Bodos wird aber darin noeh nleht 
gedacht — Die Abweichung im Datum bei Prudentius und den anderen Quellen ist 
vielleicht so 7.n i rkläron, dars Bodo 838 die Eiiaabnia zor Wall&hrt nach Rom erhidt, 
die Reise aber ei*st HAd antrat 



Drtdana, die Witwe dos Grafen Bernhard von Toulonsn, nrznhlt in ihrem an 
ihren Sohu Wilhelm gerichteten liber manualis, daik sie für viele Bedürl'uiäsie nicht nur 
von Ohristen, sondern midi von Joden oft groihe Geldsammen geliehen habe (de mnltiB 
vero nece^tatibos noil solum de christianis verum etiam de Judaeis multa ex illorom 
rebus manibus meis fi'equentcr rcc«pi). Sie habe sie nach Möglichkeit zurückgegeben 
und werde damit auch fortfahren. Wenn sie aber bei ihrem Tode noch Sebalden 
hintarUman aollta^ so möge Wlhelm wohl daraof bedacht sein, dieBelben m beialilen. 

Dod. lib. man. cap. 71 hpi Mabillon: Acta SS. «aoc TV ]\ 1, 756. Simson: 
Ludwig d. Fr. 1, 332. Düiumier: Geiscb. d. ostfränk. Reiches 2, 64^. Um Buch i«t 
nach der Schlacht bei Fontonaf, aber vor dem Tode Bernhards gesobrieben. Simson 
a. a. O. N. 6 und Bähr: Gesch. dj«m. Litt im karoL Zeltalttr S. S88 nehmen ohne 
Begrändang 841-S42 an. IM 
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Er/.biscliof Aniiilo von T-yon, i1rr TsiirhfnlgfT Agol.iuds. s( Ii rcil^t ein Buch gegen 
die Jndeu, verauhilbt durch deu Uiu^laud, dals der verabscheunn^swurdige Unglaube 
dar Jndfla und der Sehadeo, dar Ihr die Gltabigen, sowie die Gefiihr, ^ fBr die Lehm 
drr KircliPii «Inrcli ihren Verkehr unter dPii riiristfn fiitfstf-ht, prlbs-t hei vornrhm.^n 
uud gebildeten Leuten uameutlich dort, wo keine Juden wohnen oder verkehren (intor 
((uos uulla praefktonun infiddimn haHtailo ant freqaeatKtio eet), nicht bdcKODt rind. 
Kr will zeigen, welchen Schaden die Christen dordl Sie AH ihMm OUliiben ndunen und 
vrie man sieh gegen sie zu verhalten habe. 

Amulun. contra Judaoos libvr cap. 1. Migno IlO, 141. Das Datam iät in 
eap. 19 aagigeheik — Pftrat: Litt«imtnrl>L des Oriente 1848, 8p. 410. Gfaeti 5, SSTIL 
Das Buch wurde froher ßlscblich dem RabsnuB Menma Eagescbrieben. 

Amnlo erUSrt, dab die Jnden den Ketxem gleich in achten eden. Man mlleee 

es deshalb wie bei Ketzern vermeiden, mit ihnen sich zu unterhalten und zu verkelirea, 
zu sitzen oder zu gehen, oder sie zu küssen, wodurch viele ihnen schmeichelten 0a 
omni colioqnio at4]ue convictu, consessu vel proccssu, vel osculo, per <]aae pluriiiii eis 
adalantor, tanquam baereticos eeee cavendoe). Sie seien sogar schlechter als die Ketzer, 
wie aiirh die Kirche urteile, indem nie in den Tnppu der Passion des Herrn für sie 
nach den Ketzern und Schisinatikera und nächst den Ueid«n b«ta, dadurch offwi zei- 
nd, dab sie schlechter saiMi als die Ketier und .den Heidett «m »lebeten. 

Amul. contr. Jud. oap. 4. Ifigne 110, 148. Über die Gabele Hr die JikL ti 
8. oben Nr. 69. IM 

Amulo Idagt dsrObeir, dab in Lyon ond anderen Städten des Reichs, woliin 

imniPr die Juden verstreut sind, tlnrch sie, die sprechen uud thun, wa.'J sio \v<dlen, die 
Seelen Schaden nobmeu, da viele Christen gegen die Autorität der Uibel uud die 
Icanooiechen Beetünmmigea ihnen so ToUstindg anhingen, dab sie sieh nnanfhöitidi 
durch den Umgang mit ihnen beflecken und ihnen in den Häusern und auf den Äckeni 
dienen. Währwid sie keine christlichen Sklaven haben dürften, hätten sie freii? f'hristt'n, 
die ihnen dienen. Auf diese wirke ihre Gottlosigkeit so, dnfs sie sagten, duls jene 
ihnen besBCT predigten, als die Presbyter, und dafs meistens ihre Tagelöhner und TagS" 
lühnerinnen mit ihnen dfii Saltlmt fi'ii'ilcn. mit iliiicn atu Soinita«; arbeiteten, mit ihnen 
die EntbalteamJceit der Fastenzeit brächen, und, was noch schlimmer, sich ihnen xur 
tTosncht Üingftben« und dab mit flirem von ihnen absichttieh ▼ieHhch Temnreinigten 
Weine, den man unablässig triinke und kaufte, an den meisten Orten seines Sprengeis 
dos göttliche Opfer geleiert würde. (Quod enim umltarn dolendnm eat, et per hos 
inimioos cmds Christi, lioentiosa liberlate qaod volant loc^ueutes, et sicot Tolunt 
agentes, assidua apud nos et in diversis eius regni civitatibus, qnaennque populus illo 
1 difiTusns P!«t, auimanim damuu fAntiut^unt. duin miilti cliri^Üuitonin» contra auctoritatem 
scripturarum et decxeta sacrorum canonum ita indifferenter eis adhaerent, ut iocessauter 
eorum eonvlctn pollnantnr, et ipsis serviant tarn in dondlioB quam in agris. Ei cnm 
eis servos cliristiaiiös luibei-e nnn lircat, babeut servieutes ^li'/i libetve^ cln-istiann.q: in 
quibne tauUim proticit corum impietas — ut dicaut melius eos aibi praedicare 
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quam preobyteros aostros, ei pleiumque loercenorü et mei'ceuaiiae ipsoram cum eis 
Mbbatiseot, eum eis die dominioe Inbonnt, com en qmdnigesiiiiM ■bitirnntiain noleat, 
st, qaod eet iufelicius, ab eis etiaiu consUiprentur, et ex vino eornm multis nuMÜB ab 
eis etiam px industiia polluto, quod iudesiuenter bibuat ot cmiint, in plerisqoe kMÖB 
(jui-uchiai-uin nosU-aruin, quud dictu uafiu est, diviua saciiiicia celebrentar). 

Amnl. oontr. Jod. cap. 41. lOgna 116, 170. IHemlben Klag« bei Agohard, 
ob<Mi Nr. 90 und 9& 1«V 



Anndo enililt, dab er von gntauflm Juden, die ihm auch die fibiigeo Sohand- 

thaten der Juden getreulich berichtet^en, erfahren habß, dafs ge\vi»ge unter ihnen, die in 
einigen Städten unerlaubter weise als Zöllner einL^c-ct/.t ?(»it»n, nn afigt^It^frinen Orten 
arme oad unwisseQde CLriätea wegeu des Zolles zu bedrangen, dann zur Verleognung 
Christi an Obamden und dafauT in milder Weise sa enUaaaen pflefften. Andi habe er 
selbst bt'inorkt, dafs sie den bekehrtt-n Juden uichtäwärdig und schlau narlistflltcri, 
indem sie sagten: ,wae ist m denn Schliuunee, wenn Da an Christus gkubst? Halte 
nur daran ftat, dab Gott wineeylaleben nicht hat" Sie hOrtan nicht auf, anf jede 
Weise den Olaobea der Glftnbigen zu er^rhüttti-ri, z. B. dun h KnMtoningcn des Ver- 
hältnissei« von Oott und Christus. Als Bi'w vis iTir diti Y( rdurlilit bktnt di'S Vcikdn-s 
mit ihnen wird dann der Übertritt des Diaconas Bodo angeführt. (Proditum est nobis 
a qnibnadam', qni ex eornm ermre ad diriaBanitatem veoinnt, per qnoa ettam caetera 
cnmm mala nobis fideliter exponuntur, quod quidam ipsoruni, qui in nonnnllis rivit;\- 
tibos telonarii illicite constitaantur, soleant in romotioribus locis chiistianns [>auperea 
et ignaros, pro eodem teloneo acriter conatringere, deinde nt Christnm negeut perao»- 
dero, et tuuc eoa qpaai remissius agentes dimitt^'e. Nos ipsi veraciter experti suinus, 
quod Ulis qui ex eorum perfidia eonveni erednnt et boptizantur, ita maiidose et caliide 
soleant insidiari ut dicaut etc.). 

AainL «ontr. Jnd. eap. 48. Higoa 116, 170 t Über Bodo oben Nr. 106. 

108 

Amulo, die Gottlosigkeit der Joden verabscheuend and bemüht, das ihm 
von Oott anTertrante Volle von d«r Berührung mit ihnen ftmanhallen, verkündet 

dreimal öflfentlich, dafs alle sich gemäls den kirchlichen Ttnachrillen von ihrer 
Gi^rneinsichafl alisnfid.rn und keine Christen ihnen dienen ?o11en. wwlor in der 
btadt noch auf deui Laude, sondern sie selbst sollen mit ihren heidui^cheu Sklaven 
daa Notwendige beaoigeB« nnd keiner soll deh mit ihrer Speise oder ihrem Oe- 
trüTik l)eflcckpn. Auch habe er einige strengere Yorscliriften erlassen, nm das ver- 
altete Übel mit der Wurzel aoszorotteu, in dem Wunsche, dem guten Beispiele seines 
Lehren nnd Yorgtogera wa folgen, der fBr die Beeeltignng jenen Obds mit Wort mid 
Schrift viel gdc&mpft habe, solange nur noch ein wenig Ruhe im Reiche war. Denn 
da das von diesem begonnene Werk durch die Sturme der Zeit gehemmt worden sei, 
so flkrchta er das göttliche Gei-icht, wenn er sich nicht deaBelben annehme, soweit ihn 
Oott dasn he0kUgt halte. (Unde et ego anno praeeeati, deteetana eornm Impietatem, et 
cliiistiauum populum qui nobis in domiuo commisstis est. ab eonim rnntagiono remo- 
vere desideraos, aonuntiavi public« et siMuel et iterum et tertio, ut iuxta eccleeiastica 
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statuta omoflS se ab eonuu consortia tiegregareut, n& cluiütiaai eis sei'vireut, vol in 
cmteta, v«t in villi«, sed ipd ribi enm temh wds poganls aeeesnuria agormt «C proeu- 

rarent, iicquc > Ki uin ciüu vel potu ft]il|ld4 OOdtMOinarctur. Et aliqua austeriiLs iussi, ut 
invotei'atnni iiiiiliiin i'nnilitns oi aiürarem, cnpiens . . pü pasturis ot instihitori« nc ilM'f«5- 
soris DOäti'i viii probati et oi-thu<loxi boDUio iniitari exciupliini; «pii pro liuiu.«4 iiiali 
emeodstiioae^ dnm adhne Ngol tndiu aüqiuuitala esMt traoqnilUtas, plvrimiim latoravil^ 
noD solain verbis »od < ti irn scripÜB. 6ed qnift opus ab eo coaptom pertorbatione tani- 
ponuu est impeditum etc). 

AmuL eontr. Jnd. cap. 43, Migne 116, 171. 



Anniln fmiiuit ulk' Bischöfe auf, iu gemeinsamer Anstrengung die Könige mit 
lUlt^en anzugulieii, dais iu ilirem Jlciche übttraU dio Bestiininuugeu der heiligen Cauones 
und dar altan Qwatsa flbar dia Jodan baobaohtat ym&ta nUMitMi. Dia Efioige vraiat 
er darauf hin. dufs sie, wns er fjotrcTilith verkünden und sie mit christlicher Demut 
aufia«luiica müJäten, auch über ihre ungläubigen Unterthaneo vor Gott würdeu K«chea- 
Bcfaaft gaban rnnsaeo, vda sia fiir ihre B«i8ming gesorgt, -wia aia dia Christen gegen 
ibre Bafleoknng und ihre Schlechtigkt'it m > liützt und wie rühmlich sie, und uicht etwa 
wflgpn der jährlichen St«uem und Gestheuke, die von jenen dargebracht würden, die 
kiichlichen Bestimmungen vontachläsäigt hätten. Denn, was er mit schuldiger Ehr- 
(rbiatoog rnge, aia bUtaa kein gröbaiaa Baich odar «na gawaltagera lladii, als Jana 
alten frotnninn Fürst«n, zu dereo Zeiten jene Voi-schriftrn Ix^f .ltft nnd doch von den 
Judau dieselben LeiätoBgeo geboten worden seien. ^Yeuu einer ibrei' Königssklaveo, 
dia doch Ghiiaten adan, einen üirer Nadibarn an minam Adrar oder WeiniMrge oder 
Vieh schädigte, würden sie ihn nach den weltlieheu Gesetzen twetraft und jenen entr 
schädigt wissen wollen. Um wie viel mehr müisten sie jene ungläubigen Sklaven, die 
den Ackei' des Herrn, nämlich die iCii-che der Gläubigen, oft und schwer verletzten, 
mit kSmlf^Mtm lischt und nach kirddieham Baeht» oiaderftaltaii. (Unda eollalwrat at 
»uffra^t'tiir n<»bis vesti-ae sanctitatis nnnnirnitas, iit rommiini conatu et vüto ac stippli- 
catione imploixunus, at obtioeamus apud pios principe» noütroe, at in roguo eorum 
snper ha« r» saaehnram eanonara et antiqnaram legam abiqna iaetituta eariNuitnr. 
Qnia, quod et nos fideliter annuntiarc ot illi christiana piotate debent acciperc, etiam 
de i.stis sorvis et tribatai'iis suis quamvis infidelibus regt rognm et domioo dominomm 
reddituri saot rationem: qnaliter eos cowcaerint ab irapietate sua, qaaliter eos provo- 
caverint ad salotein, qaaliter chriatiannm populnm ab eonim contamioatiooa et pi-avi- 
tate ninnierint, et quam ploriose nec propter anmia tinbuta et rxonia sua qnao ab illis 
persolvuutur, veiut pii ecclesiae Mi atque rectores, ecclesiastica statuta uegloxeriut 
Neqae enim, qnod com dabita reverentia diciinaa, latias impeiiam luit amiaentiomini 
obtiueut principnfuiii, ijuaii) antiqui illi et pii priucipes, quorum temi>oribu8 et illa 
sinceriter cnstodiabantur, et ista a Judaijis obsequia BimiUter pendebautor etc.)> 

AinoL eontr. Jnd. cap. 44. Migne 116, 172. Ober die Abgaben der Jaden ist 
nichts weiter bekannt, doch vgl. ftno. inip. 'M uLu ti Nr. 98. Diese Stelle zeigt aahr 
dantUoh, dab dia Obacachrift des gwuea Bache» «ad Carolom regam' fiilaeh iat 
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S4». I Bei (iüietu GutwtauäcU zwiscbca dem l'ropüt Hediolaaus und dem Erzbüchof 

I Affthnar von Tioone «rhftlt MstBrer n. & eine Hnft ünurball» dar llamm dar Stadt 

Yiunnc, die auf einei' St^iiv von dem Judculaude mid dem Lande Eldebods begrenzt 

wird (inansuH qui est iufra maroe civitatis Viwuie in Bubteriore fronte terra 

Hcbi-oorum et terra Eidebodo «tc). 

Chovalier: Oartolaira d« rabbaye da St Acdr^-la-bas da Ti«UM, appaod. 
Nr. 4 p. 214. 111 
£iu Bischof clankt eiaem Kaisor für seine Untorstiitzong in den Bwtrebnngen, 
die Jaden m bekdiren nnd teilt ihm mit, dab aidi eine Ame^, danmtor Vertreter 
jedes Altei"S und Geschlechts, aiioli einige Sklaven, bekehrt hätten. Diese Bekehrten 
hätten dann die übrigen, niinieutlich die Kinder, aofgelbrdert aicb zu bekehren. Diese 
waren aneh der Aufforderimg gefolgt, namentlich wohl, iveäl an jedem Sabbat von den 
tliri-stiicheii GeistliL-hen das Wort dos HeiTii in der Synagoge gepredigt werde. Die 
Eltern hätten diuttj nHcr lieiuilich und im i>l I i i N icht die Kinder weiter nach Süden nach 
Arles geschickt, wohin eine gro&eZahl von ihnen aas den Städten CUalou 8, Mäcou und 
Tienn« gvbraeht worden mL Sobald «r die« von getanftan Juden erMirmi, habe er 
die noch znrückgeblipbpnen im A i t,'. sirlit dtr Kir< he nni sich versammelt, um Me- 
jenigen, die es wollten, sogleich zu taufen. Auch hätten sofort, und bevor sie jouiaud 
aufgefordert, sechs kleine Knaben die Tanfe veriangt nnd sodann noch 4? andere. Er 
habe sie zuverlässigen llrfldorn übergeben, um sie ZD nntemichten nnd Ostern zu taufen. 
Der gütip« und fjnnuiir' Kalsi i mr.^^^e dafür sorgen, dafs dies ohne Störung gcsdi.'lio 
und den Biächot von Arles ennaiuieu, sich der dorthin gebrachten anzunehmen, damit 
anch aie der Tanfe t^haftig wflrden. (Poetqnam divinae gratiae amdlio et 'vestrao 

|)ietatis jintrocinio pm .Iiifluoiinini iii!iiiiiiiKiti'tn>i coi'|timiis Inliorare coiiN oi-si 

sunt plnree ex eis ad dominum tum viri quam fomiuae, maioreä natu et iuveues, adoles- 
«entea «t pneri et com «ia «tiain Monam aliqni tat servia et andlUa. Onmqae hio 
anmema ooepisset multipUcari — — — coepcrnnt conversi invitare aversos ad eam 
quam rognovoranf; vrritatcm, maxime inieros ft iniiocentüs, eo qnod ci'ieri niagis existant 
duii, utpote iuveterati dieiiun malomm. Coeperant ergo pueri et adulescentuli, quod 
videbant in islis, desidemra fleri in se ipaSa, et mazima nt arbitror« qida per aingula 
snhlintn n. fratriVni.s et sacerdotibim tm^tiis in synagoga verbTim dotnini pracdicatur. 
Quod cum impii sensi.ssent parentes, coepej-uut eos fuj-tim et maxime uoctibos ad iaf»- 
rioree provindae parte«), id est Ardatam nrbem dirigere, quo magna eomm ntottitndo 
tarn ex Cabiloncnsc quam c\ Matacensi et Vieunensi civitatibus translata est Qnod 
cum mihi ab eisdcm qui crcdidorant Tndaeis doleuter nuntiatum fuisset, iu8«i oos qni 
residui eraat absque laesione vd damnu aliquo in praeseutiam meam sub couspectn 
eocleBiaa dednei, nt si qni inter eos esaent qvi noetra deeideraiant, pateret «ia iaana 
niiifri-; pfcli'-iai' fiiiitis dr nuinibus impionmi. Statim igitur, niiraliile dictn, sex piie- 
niii, priusquam ab aliquo exhoi-taii coepiescut, sucerdotuin uosti'orum pedibos provoluti 

profitobantnr ae velle bapHaari atqne nt ad m« perdneerentnr orabant ■ qnos 

omnrs - bonis et tidelibus frati-ibus tradidi iustmendos etc). 

Ex cpist t'insci pi ad imperat de baptiz. Uebraeis, bei d'Achory: Sptcü. 12, 52, 
I unter die c«)UectaneH Floii aufgenommen, danach Migne 119, 422. Jost: CtaMSh. d. 

7 
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Israel. 6, 70. Die eoUectauea huhm uacü d'Aclierjr VII die Üboräctirit't: haec a 
domno fioro viro prndenti ooll«ete matt «x l«ge et eanoo«. Er viemniM, dab der be- 
kstmtB Florus von Lyon damit gemeint sei, wonucli ich datiert habe. Der Bisehuf wäre 
flnnn ein Bischof von Lyon, wozu die Ortsangaben in dem Briefe stimmen, vielleicht 
Amulo, der auch einmal davon spricht, daii;! ihm die SchaodUiaten der Juden von ge- 
tavIlaD Jaden getreulich berichtet weiden, oben Nr. 108. Der Brief w&re danach etwa 
in iTus Jahr 846 r.n sof/on, in dem Amnln spint» Thätigkeit ^f^pn die Juden begonnen 
zu haben ediünt Au Ludwig d. Fr. ist er jedeo&lla nicht gerichtet, eher an Lotbar, 
s. «iitaii Kr. 117*. Jo6t healeht den Brief ohne Angabe der Grflnde auf Amiik« Kaeh- 
ffUgat Ranigiiu. in 

Der araUedie SehriflaieUer Ibn^Ehordadbeh beBchreibi die Beiaeronie jAdieclMr 

Kariflcntc, dii^ Kadnintmi fronannt werden. Diese Kauflcub' rJiii celitii pcrsiprli, rnnianisrh, 
arabifidi, ü'änkisdi, apani^h und tdaviscli. Sie reiften vom Üccideut nach dem Orient und 
vom Orient naeh dem Ooddent, bald m Lande, bald xa Wasser. Sie bringen ans dem Oed* 
dent Eunuchen, Sklavinnen, Knaben, Seide, Pelzwerk und Schwerter. Sie begeben aiflh 
beim T,an<l(' der Franken aufs Mi-('r iinl falin'u nach Farama (Ihm rlen l'iiincn Pelu- 
Biums); dort laden sie ihre Waren auf LaüLtiere und begeben »ich zu Laude nach 
Eoliom (Soes), fünf Tagemftrecbe auf eine Stredce von 20 Faroaldta. Sie eohiffim tieb 
dann auf dem rotrn AToi ri» nn und lii'o;c1>fii sich von Kolznrn narV, El-Djar (drei Tage- 
uiärscke von Medina) und nach Djedüah; von da gehen sie nach dem Sind, Indien und 
China. Bei der Bilclcrafle nehmen aie Hoedras, Aloe, Kampftr, Zimmt mid andere 
Erzeugnisse des Ostens mit und kommen wieder naeh Kulzum und dann nach Farama, 
wo f>ie sich wieder auf das Meer begeben. Einige seg< In iiaeli KoiistariHnopc»! , um 
dort ihre Waren zu verkaufuu, audere begeben sich nach dem Lande der Frauken. 

IbnREhordadbeh, frans. Uebenetnmg von Barbier de Meyoard, Jonmal asiai 
n. ?t'rio, 5, 512. Andere Ikisorouteu der jüdischen Kaufleute nacli Indien und China 
ebend. bUL v. Biohthofeu: China 1, 558. Ueyd: Levanteluuidel 1, 140 £ — Über 
Bdaen jadiseher Kanflente von nnd nach DentMehland Qftdemann 8. llOlf. 398» Den 
Namen Gadaniten, der nur von dem Qan Radan am Tigris abgel i ^rdt« kOnnta, 
hftit Heyd nut Becht für entgtellt; «a handelt sieh am abeodUndisciio Juden. 

US 

riirlstlidio Sklavin sollen den Joden bloht dteaeo. (Placoit) ne Jodaets mandpia 

dwerviaut vel adliereaut cbristiaua). 

Beoedleti eapitolar. II c. 119. LI-. 2'', 79. Diese Bestimnimig sowie die unter 
Nr. 115, HCl. 117 nütgi'H'iltiü linden sich nicht in den echten Kapitularien, haben aber 
au sich niflu.s Ungewöhnliches, sondern orinnerT» an die Ro-^iiilüssf dor Kimzllien in 
dei' merovingischeu Zeit Vermutlich bat sie Benedikt diesen Beschlüssen entnommen. 
Gananer ttbt deh daa aber nioht festateUeo, and ich habe deshalb als Datam die Zdt 
fienediklB angeselst HA 

«. JiO. I>ie Juden sollen nicht das Amt des Schultheifsen über Christon flbornehmen 

nnd von niemandem dazu gezwungen werden. (Ne Judaei adiniuishatorio iisti mh 
ordine vilicomm atque actorum christiauam familiam regere audeant, nec eis hoc a 
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quo^uuiu üvi'i i>rueci|iiHtur). BiHcliule, i'reesbjtfli' und Diakoueo, die sich geguu dietse 
Bastimmiiiig Tflrgehaa, aoUm »b gowtot , Iföaelie und Laioa «adMiDiniiiiici«rt wid «enu 
0ie nugehorsau bleiben, gebaunt werden. 

B«at«dicU oapitttlar. II o. 12^ LL. 2^, 79. IIS 



Joden veritanft ««d«ii (nk 



Christliche Sklaveo sollen nicht an Heiden Oiier 
aumcipia chriBtiana pnganis vel Judaeii« uoii trailaator). 
Bonedicti capitiüar. II c i2'i. LL. 2'", H7. 



Vicnn ein .Tnde oinm liein chri^tlichon oder einein andoron fihuiben angehörigen 
Sklaven kauft und beschneidet, so eoU der Sklave frei sein. (Si quis Judaeonun 
ehristianmii semun vd coinslibrt alterfw seofae «metit «( eiroaiiMid«rit> » Jndtn ipfliiis 
potOBtate sublatus in übertäte permaueat). 

Benedioti capitnUir. III o. 286. LL. 2», 121. 117 

Etil Jod« 8cbidd«t dnem H5nch Berabud 34 Pfimd iBid lMfl|«Uat dicatn 

ständig. Kaiser Lothar I. befiehlt dann 'Mönrh«^, ihm dm .Inden nnch Frankfurt 
XU schicken, damit, er getauft werde, wofür er ihm die genannte Summe zahlen lassen 
wiU. lodeseeo verfdodem di« 8tMf8g«Mldtfte den Kaiser, dem Beraliard önst viele 
Kostbarkeiten besorgt hat, die diesem gemachten Versprechungen zu erfüllen (quidam 
vero Judeus debebat mihi argentum libr. XXIIU et erat ipse Judeus Semper mecom. 
Mandant autem domnas imporator, ut i^ sum Jndenm transmitterem illi ad baptiundom 
ad Franconifurt et illo inberct mihi restitni eundeni pretiuni. Sed qnia de Ul Omnibus 
et de promissis, pro quibus ea obtnloram, minime aliquid provenit etc). 

Brief Bernhards bei Wilmaos: Kaiserurkunden dar Provinz Westfalen 1, 526. 
Dafli der Kaiser Lothar I. ist bat Wilmans S. S34, dem Waili, 3, 987 N. S Kostimmt, wahr* 
scheiulich gemacht. Dns Dnluni ist nicht g^nautT zu bestimmen, doch dilrfto Lothar 
nach 843 »chweriicli in Frankfurt gewesen sein. Daü» der Jode den Mönch begleitet, 
berabt JedsnlUla darauf, dab er die Sehnld nicht besaUen kann und daher in Sdndd' 
kneehtsohaft rarflillen ist. Darana vftre auch die gewaltsame fidcehrong zu erklären. 

117» 

Bii>chof Salomon 11. von Konstanz erwähnt in einem Briefe an Bischof Witgar 
von Augsburg, wie sebr lelaterer wegen seiner Tagenden Ton OeistUeheo and Laien, 
Vornehmen und Gelingen, Juden und Heiden (Judaeis et RontilihiiÄ) verehrt werde. 

OoUectio SangaU. Mr. 24 ed. Zeumer form. p. 410. Koziere Ut, 660. Ladewig: 
Bag. d«r BiacliM» vwt KonetRaa Nr. 11% Über dk LMumg a. SSmumt n. «. 0. 
400 N. L DOnmiler; FonusUradi Salooaona DL 8. lOSft 118 

Gumbert, der Primicerius der Metzer Kirclie, legt dem Konsul von WeU eijje 
Anklageecluift gegen die Juden in Meta vor. Avf Grund daraalben verbietet das Konail 

allen Clirlsten, mit .Tiidcn zu sjieisen und zu trinken odpr Speise tind Trank vnn ihnen 
uiauttduueo, denn mmt würden, wie Bischof Oäsarius von w&xlcs sage, die Ühiisten 
, fttr geringer zu gelten als die Juden, da diese di« Speiaen der Gbriaten f&r 
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ooraiii baltuti ((Tuotbartas Metensis ecdcHiao priiuiceiins obtulit libällum |)rociuaiaUouifl 
saper Jodaeos qui habitut Hetis. Qiiaproj^tör Intardietnni Mt iazta eapitnla §B]ushmm 
patnim ut uetnu christiauoruiii cum da mandaeet at Ubat Tel qoidqoid eomedi ant 
potari potest a Judueis accipiat etc). 

Couc Mett. cau. 7. Manai 18, 79. Bujrer: Mittelilibiu. Urk. 1, 134 Nr. 127 
ab oan. 4. — H«iU« 4^ 545. NennMuant Geacb. d Warben in DealncbL S. S99 scbetnt 
dio B«stiininun«: mit deu Bp^trphiingen zur ni is'hiipfung des Wuchers der Juden in 
Yorbiodang zu bringen, wozu uichto berecltUgt Über die Scbrift des Guntbert ist 
nichts an emittda Der Hinweis aof CSsarins bealebt sieh anf das Kooiil van Agde^ 
dein dieiKcr vorsafs, oben Nr. 17. Über Juden in M«tK vgL Doaiiog: B«itr. %, iltast 
Gesob. d. Bistoios Mete, Innsbrnck 1886 8. 65. 11» 

Tod der Sa^ira, Tochter dw als Märtyrer ffe»torbenen Samuel, in Worms. 

Grabschrift bei Lewysohn: 60 Kpitaithien von Grabsteinen zn Worms S. II 
Nr. 1, woselbst die Jahreszalil 1)05 augogebcn ist Nach der mir zu Gebote stcheudeu 
Übenabnms <L Herrn Klofac ist diiaa DatiamDg jedoch irrig und 900 an lesen. Über 
Samods Mortpinm ist sonst nichts bekannt ISO 

Ein Hainser Konsil bestimm^ dafit detjemge, der ans HaTs oder in der I^eideu- 

schaft einen Juden oder eimn Ileiilt n t-'tft, wie riii Mnjilcr bülseu nml's, da er kein 
leichtes Vergehen begaugttii liat, denn »elbst Ireuiden Völkern gt^euüber mi der Krieg 
nicht aabefoUan, ftUs de nicht den Frieden versohniiUion. (Qui odü oieditotione veL 
propter cu|»iditatem Judaeum vel |»agauum occiderit, quia non leve Vitium committitur, 
ut homicidam convcuit [»oenitere, «juando({uidem uuc exteri;« gentibus, uiai oblatam 
pacem respuerint, bellum est popolo anticiuo penitas inferre pnu'cei)tuni)- 

Keginon. de synod. causis et discipl. ecci. II cap. !I4, p. 250 ed. Wxssoi'schleben. 
Ich datiere nach der AV'nissiiiigszeit de» Werkes. In den ei Imlit ii. n Akten Mainzer 
Konzilia fiadet sich die Bostiwuiuag uidit, daigugeu ftuit wörtlich, jedoch uhue Kr- 
wUtnong der Juden in den BeseblfiasMi der Wormser Synode von 868 eaa. 37, 
Maosi 15, 874. — Die Bote besteht in langeram Fasten, a, die Maiuaer BeachlOsse 
von 85-2 c. 11. LL. 1, 414. 191 

Auf dio Boschwerden der bayrischen Bischöfe, Äbte, Grafen und aller, die nach 
Osten reisen (qui in oneutules partes it«r habebaul), veriuilalst König Ludwig, da& 
die alten Bostminiangen Ober Zollstfttten und Zölle in Bayern erneuert werden. Dabei 
wird auch festgesetzt, dafs dio Kuufleute, sowohl Judeu wie aiiflrro Kiiirflintc \fm wn 
sie auch hei'komiueu mögen, den getsetzmälkigeu Zoll sowohl von Sklaven wie von 
anderen Waren sablen soUen, wie ea in fiHheren Zeiten gewesen (mereatores, id est 
Judei et oeteri niei-catores nndecunque vensrnit de ista patria de alüs palrüs, iustum 
tlieloneuui solvant tani de mandpiis quam de alüs rebus, sicot Semper in prioribos 
teinporibus regnm fuit). 

Leg. portor. cap. 9. LL. 8, 481. Ukb. d. Landes ob der Eons 2, 56 Nr. 89. 
Mou. boic. 28<', m< Nr IV. Stobbe S. m Biealer: Gescb. Bayerns 1, 878 ff. Waits 4, 73. 
S. auch Hehn: Das Salz S. 4. 19» 
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fffff Auf eioer von Heinrioh L berufoueo Synode xa Erfurt wird ein Briet übwbracht, 

a, ^ «ng Jerumltfin thrrtih den P*tri«rc1ien nach KonrtMÜiiöpd imd von dort dmIi Rom 

gesandt \»t Dttr l>t i< t lifiichtot fiher einon KoliguMlsstrcit zwischen Christen und Jodon 
in Ji'nwalem, bei wdi hnn dir li (/ti ren die Sarrazeneu änrcli Gclil ffir sich gewonnen 
bsitten. Uaon soll ein VV undci* an dor Kirche des h. Grabes tür die Christen entschieden 
habM, 'woraof sieh all« Juden jenseitB des Meeres hBitten tenlüsB laBBOii (ontnes Jndei 
qtii (ifra iiiiuc ciaiit: linpH<!nti pnnf). Der Brief sollliefst mit der AurToi-derung, es 
möchten alle unter den Christen leboudea Jaden g^anft oder von der Christenheit aua< 
gegchloweo wenlein (ot omnee Jadei inter chratianos oommonuitaB ant beftthnrentar 
aut a tota chi-istianitato ezokidenntiir). 

Quellen und En"ftpningen zur bayrischen »in!! deutschen Geisch. 1, 410 ans einer 
haudschriftlicheu Saiumluiig des Formbachcr Abte Angelus Kumplor (gest 1513); vgL 
Waitz Jahrh. Wniwifth» I. S. 147. Dem Datum der Amsfif« Rampkie (tUL JnL) hat 
Wiiitz ;1. n. O. S. 145 N. 6 mit Recht di*i D;ih'' ning der andfnvpit; handsrhriftlich über- 
lieferten Sjnodalakten (Kai. Juu.) vorgezogen. Waitz' Ansicht, dals die Nachricht trotx 
ibres legeBdenbaften CharakfeerB nicht imgiaabwttrdig sei, bestätigt der von ihm nicht 
angefllhrle Biie^ der in der folgenden Nummer mitgetoilt lai IM 

f)j2. Petrus, Doge von Venedig, vereint mit dem Patriarchen Marinu» und den 

AM Tanedaniflchen Bieehfllbn sehralbt an Heinrioh I., den Erzbiflehof Hildebert von Hains 

und nlli' 15iM-!it"fi> jf-nnr (Ingcnclfn fUnnrino sublimissimo rcgi et nüdiherto venerabili 
arehicpijHMjjiu ot uuiuibus cpiscupis in Ulis partibus commanentibus Petrus Christi 
nonere inperialis eonenl et eenator atqne doz YeoeHeonun). Sto bitten erfidireo, daTs 
ein Jade aus Jerusalem in Deat»>chlund angekommen sei (aadivimus ut quidani 
Jndeus, qui fuerat in Uierosolima, advenisset in rogionibn? vpstris) nnd unter S^^lim;!- 
hnngen Christi ein grolses Verbrechen vom heiligen Grabe eiiialill habe, um die Syna- 
goge la erhöhen. Sfo wanderten sieh tber die Wdeheit des Eflnigs itnd aebrar Biechöfei, 
' wrnn (\\f9<^ di^rplcirlipn (ylnuhtfn. Es sei zwischen Juden und Christen in Jerusalem 
ein Streit über den Glauben (de lege quam uredebaot) eutotaadeit, bei weichem die 
Jaden dnroh Gold die Forsten der Sarasenen gewonnen hhttan. Kaobdem ein Wunder 
au der Kirche des heiligen Grabes für die Chnisteu cntsehiedM« b&tten die Juden sicli 
taufen lassen. Der Patriarch von Jerusalem habe darauf Briefe und Gesandte nach 
Konstantiiiopel au den ruuiischen Kaiser (ad Itumonum imporatorem; vielleicht ist zu 
übersetzen: an den Kiüser Ilomanns. Roimnns Leoapenos regiert 919*-^) geeandt 
und habr Hm iTinnhrit. dii- Juden in snin*'m l'tirfio zu t)f>kfhif>n. T>pi* Knipnr habe 
euttiprechende Befeble gegebeu, aber auf die Kunde von dem Wunder hätten die Juden 
sieh fretwiUig tauftn leeeen. Deshalb ermahnen die Brielsidiniber den K5nig, das 
Wunder auch in seinem Reiche den Ilebrftern zu verkünden und ihre Taufe anzuordnen. 
WoUe aber ein Hebräer sich nicht taofeu lassen, so möge der König befelüen, daß) er 
das Zeichen dee Kreuze« an keinem Metalle, ao keinem Tuche und an keiner Ware 
mit Beinen befleckten Händen berühre, und dals jener Jude, wenn er nicht Christ s«jn 
wolle, beschämt und v m ik l,t- 1 ilas Reich räumn (r\im de re obsecramus magnitudiuem 
vestram, ut haec mirabilia doniini noetri Jesu Christi omuibus Hebi^ uontietis et 
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baptuari aos precipiatü. Si quiä vero liebreus buptizah Dohicrit, precipite ut 8iguuin 
ciucIb in nvllo inateUo neo in nllo drappo ant aliqna spetiie ia vflitra regno rata pollotis 
uiauibus contingnt, ( t ipne Httbnos, A noliMiri^ wse chiistiaDU, eonfiiraa «t repmUatas 
de vestro ngao absoedat). 

DtiDinlv: Oesbi Berongarü (Hall« 1871) S. 157 £ «u efiur Ifandaditift bmo. X 
der Genter Universitätsbibliothek (Nr. 548), die aus Kloster St. Maxiniin bei Trier 
etamint. Das Datum wird bestimmt dm'ch den Tod Heinricliä I. {fi3n) und den lipgle- 
rungsautriU d^ Dogen Petrus Candianus IL (932), s. DümoUer S. <4 11, dem der in der 
vorhergeheodan Nnmmw angef&hrte Erfiurter Synodalbwicfat unbekannt geblieben ist 
So ii;i!h- dir Vcniuiluii^ lii'gt, dafs noBer Brief der in Erfurt oingetroffeno sei und daf« 
die Angabe, der Brief des Patriarchen eelbgt sei in Erfurt vorlesen worden, auf einem 
Ifibrerstihidnis beruhe, so eprlebt doch ein Umetuid gregen diaHdbe. Der Synodal- 
bericht enthält bei der Krzäiiluug deü Wunders eine Einzellieit, die im Briefe des Dogen 
fehlt, dl>i Angabe iiruiiliili , dafs die lun'don streitenden Parteien, wäliit-iid sie die gött- 
liche Entscheidung erwarteten, ein dreitägiges i^'asteu angeordnet halUsu, und dafs das 
Wnndeir am drtttna Tage erfolgt Mi. Da «s kaum twtoadirinHdi Ist, dab der Yeiv 
fas«pr df^s Synodiillierichts diesen Zug lodiglicli erfnndm hnbi>, so rinirs der ilim bp- 
iiauut gewordene Brief von dem des Dogen verschieden gewesen nein, wie es denn auch 
an si«h keineswegs nndenkbar ist, dab Aber die Begebenheit, mag sie sich nun so oder 
ander» zugetragen haben — übertrieben sind ja die Angaben von l inei ra\ife aller 
Judi'ii im byzantinischen Reiche und in Jerusalem jedfiifnü? — nidliieiL' Berichte nach 
Deutschland gelangt sind. — In uunerem Brief ist beachteuswei th die Angabe über 
dis Baise ansa Jaden ans Jemsalem nach Xkentsdiland, sowie die AnAeraag Vbw dem 
Handfll der Jaden mit Metall, Tooh oder »spsties*. IM 

Papst Leo TQ. antwortet dem £rshi8oh<tf Friedrich von Mains anf dessen An- 
frage, ob es besser sei, die Jidsn an tante oder zu vertreiben, dafs er nicht ablassen 
sülli', ibtun das Evanpelinin zu ]iredigen und sie, wenn sie sich nicht bekehren, ver- 
ii-eibeu tjuüe, denn man dürie mit den Feinden Gottes keine Gemeinschaft haben. Da- 
gegen solla erde nidit gewaltMm nnd gegen ihren Wanscb taafi». (De Jadaeia antem, 
unde vef-tra fraternitas nostrntn ronr|iinf.=ivit anrtnritatem. utnim nielins sit f»oa sacrae 
subiugare religioni, an de civitatibus vesths expeUore, hoc vobis pi'acceptum mandamus, 
ot fidem sanctae trinitaiis et mTsterinm dominicae incamationto enm omni sagadtats 
et prudenti cousilio dei cum reverentia illis praedicai'e uon desistatis. — — Si antam 
credere nolueiint, de civitatibus vestris cum uostiu auctoritate ülos expelUte; qnia non 

debemus cum inimicis dei societatem habere . Per virtntBm antem et sine illorum 

Tolnntate atqae peüdone nolits eoa haptisare). 

JafiW: Monum. Mogunt. p. 337 f. Uv^cst pout. Nr. 3613 (2766). Will: Regest, 
ardüe^ise. Mogunt 1, lOi, XIU Ut. S. DümnUer: Otto d. Gr. S. 241. Über Zwauga- 
tanftn s. Stobbe 8. 165 vnd S67, vgl die Ädherangen Gregors L oben Nr. 58. 

135 

Grabstein des Josua, Sohn dos Johndah, in Prapr :uih dem Jahre der Welt 
4~(<ii=^'^i2 nach Christus bei Podiebrad: Altertümer der Pragui Joöephstadt, 8. Aofl. S. 18. 
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— Dies ist die erste glaubwürdige Ei-wähnuag vou Jnden io Böhmeo; es folgt eia 
OrabrtMi der ScbOndl, Oattm des Qabriel von 4740>^, ebenda 8. 19; dsnn die Er- 

wlhnuiig in der Wta s. Adalhcrti unt(>n Nr. 187. Ein mgobliclipr Prager OndMteüi 
vom .Talirp fiOC, deu l'odiebrad S. 17 gleiclifiills für echt ansieht, ist nach Tlappoport 
(s. Podiebrad a. a. O.) erst ius 17. Jalirk. zu setzen; die Auwesenheit von Jaden iu 
BötanMD Iflt in so fraiusr Zeit sclilecliterdiiigfl ondenkbar. ISS* 

94g, Zu den Beeitzaugeu eiuüä Klosters in Metz gehört ein Weinberg, den ü'über 

«in Jod« David besenea bat Der Weiiib«qr liefert 80 ChEbaft (In vlnea qnam habait 
David Judaeus positunt coUigi vini modU XXX). 

Calnipl-: Wxnt .1.^ T,.>i iiiin,' prenveR p. 202 AuSg. Wtl 1745. Ddriog: Beitr. «. 
ält tiesch. d. Bistums ^iotz S. 65. IM 

949. YrrdiiTu r Kauflcufi' pdii^pn wegen de? ^nn damit verbundenen Gewinnes 

Knaben zu Eunuchen zu luacbeu und nach Spauicu zu verkauf eo. (Carnmasiam aatem 
Chvfi vocant ampntatis Tirilibm et virga pneram enmichniii; qnod YardnoenaeB merca- 
toree ob imrunrani Inenim facere, et in IILspaniam dno«re solent). 

Liudprandi anta|MKl. VI, Ct. S8. 3, 338. Dafs diese Kauflente Judeu sind, be- 
haaptt»t uickt ohne Wahrächeiulichkeit Gtrurer: Zur Gesch. deutscher Volksrechte 2, 43, 
dam Waita 6» 873 N. 8 folgt Dieaa Ansieht findet ^b übrigens sohon bei Doping: 
Los juifs dans Io mnyrn flge j». 50, nenei"din?«! roch bei ^foHSmann: .Ttiif^ h Colmar p. 2. 
Über den Sklavenhandel ab «iuen weeeotlichen Bttstaudteil dm jüdischen Handels e. 
GfrOrer a. a. O. S. 4S, Stobbe 8. 90O, andi Hflllmann: StUteweeen des lüttalaltera 
1, 78 ff. vgl. oben Nr. 89 «od 99. HOUniann vermutet S. 84 N. 90 wohl richtig, dafs 
Vcrdnn an der SaAno gomeint h<>\, weil man von dort Waaserverbindong nach Lyon 
hatte, von wo der iiandel nach ^Spanien ging. , 1:^7 

Q,-fy. Ein Priester Gorhnrd teüt dorn Ei-zhiarliof Friedrich von Mainz anf dp^pon 

9M. Wooficb einiges aus älteren Bestiuimungeu Ober die Juden mit (vestra ininngento cte- 

mantia, harn panoida «x plsribu deflonta veatfli obtntibiu pnwBontaiid» et «aoeleatina 

«zlDtemanda tran-smittimus). 

.Tnff<4: Monum. Mogunt p. »38. Will: lieg, archiep. Mogunt 1, 106, XIII Nr. 31. 

Gerhard giebt Stelion aus den Briefen Gregors 1. und conc. Meld. can. 73. Die Datierung 

md» dm Zablan der Bagiemng FHadridis. Dflainikr» Otto d. Qr. & Ml N. 3. 

Otto der Grol'se bestimmt, indem er der Moritzkirche zu Magdeburg verschie- 
deoa Roeiita Terlaibt, dalb die Joden and di« flbiigea Kanflente an Magdeburg nur 

der Gewalt des Bischofs unterstehen sollen (et ne vel Judei vel cetevi Wn [in virbi' 
Magadaborg] maneutes negotiatores ullam aliunde, nisi ab illo qui eidem ecdesie pre- 
loent, dlatrictionis aut discipline sententiam vel regniam snstiiieant, volnmns et fii^ 
müiMr inbemne). 

ürk. Otto« T. MG. Diplom. 1, 41C. Nr. 300. Widukind ed. Meibom 120 
Leober: Disquis. stapulae Saxon. No. liyi -» Meiboiu SS. 1, 749 f. = Lünig KA il'* 
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p. 347 Nr. Id liatkuiauD: Gesck d. Stadt Magdebiug 1, 382 Nr. 3. — Bühmer 
Nr. 309. 5tain)»fNr. 880. Hillverstedt: Reg. archiep. llagdeb. 1, 70 Nr. 178. Wiener: 

R«^g. z. (o srh. »1. Juden iu Deutechl. S. 1 Nr. 1. W'aU/, ,', .",70. nCulf maiin : Z. Tiosch. 
d. .Inden in Magdeb. S. 7 f. Dafs sonst gerade KaufleaU; der Gewalt des Königs 
niclit ganz entzogen Kit wwden [»flegeu, erOrtert Widtz 853, wo ia Aam. 8 dsB «Dicht'' 
m strwchea ist 



Der KUalif voa Cordova scliickt ein« Cie^nanduchait nacli Deutschland, bei 
dar sich ein Jude Ibmhim-ibn- Jalcnb befindei 

W'aftf nlcu Ii in der ÜbersetxoDg dM Widnkind (rtr-urlnVlitssrlimber d. deutschen 
Yorwit, 10. Jalirh. Cd. 6) 2. Aufl. 1883 S. XYL Watteobach vermutet, dais Ibrabim Arzt 
g«wmaD Bti, weil er in seinem Bdeeberieht auch von Krankheiten, die den Blaviechen 
Geg;endeu eigentümlich .sein sollen, erzählt Übersetxuug ans diesem Reisebericht \m 
Wattenbach a. a. 0. S. 138 ff., nisHischc Text4<ii«»^Mbo von Knnik und von Ro«pn. hollan- 
discbo Cbei'iHstzuog von de Gueje, iu: Vtiiülaguu cu Mededeeliugüu dei' Koniuglijke Akademie 
van WetenecimnMwi, Afdeding Lettorkandab Tweade Raaka. Nagende Deal (Amsfardam 
1880) S. 187 ff. Ein Teil ist ins Deutsche iibei-setzt von Wipiccr in den Jahrb. d»»!* Wr^ins 
t Meckleob. Gescb. ßd. 4b uud vou Uaag in den baltii<clien Studien, 31. Jahrg. Heft 1. 
— Über die Datierang s. Wattonbacb: Oeaobietitsqa. 1, 313 (5. Aufl.) ISO 

Ibrahini-ibn-Jakub erwähnt in seinen» Reisebericht eine Salzsieden i dm Juden, 
die an der Saale, 30 Meilen vou Naumburg iu der Kichtuog nach der Mulde biu, 
gelegen iafc 

Watteubacli; f'tiei'p. il. Wiriiildnd S. MO fllii':i5iiiii cnp, i). THr> I.r*5iiTitr Nntim- 
barg tuuächer, ebenda». Anm. 4. Gusche vermutet, dais e.s sich uicht um jüdische 
Sttlswerke^ «mimi um die dar HaUorea handele a. llitteUaiigen d. Tereiiis £ Erdkunde 
iD HaUe 1883» & 34i ISl 

Otto II. Hchonkt dorn Bistum Merseburg alles, was die Maueru der bt^tdt eiu- 
schliersen, mit Juden md KaulleaUii, u. a. w. (qmeqaid II eraeborgeoBia mimn oontinet 
Orbis, cum Judeis et mcrrntoribus). 

Tbietm. chron. III cap. 1. SS. 3, 758. Wieuer S. 1 No. 3, s. uuteu Nr. 140. 
Di« von TUetmar Anadrllddieh «rwlhnte Sahenlcnugsaikande (ei liaec onuda aoriptia 
mann ^pri» «omobontiB aflumana) iat wSbi «rliaJien. IM 

Kaiser Otto II. bestätigt dem Erzbischof von Magdeburg alle Priviiegieii, 
darunter auch die Gerichtsbarkeit imbeaoadare Uber die dort wohnenden Sanfleata, 
Juden und UnfiV'ien. (stLitiiontf«; inprimi?, m» qiiis comcf: mit hidt^x vel vicarius pu- 
blicum iu Magadaburgeiiäi civitate vel teiTitorüs eius aliquam potestatem aut baunum 
babeal, nisi adTOcatna, qoem arehiepiacopiia illioa aawJiwiaw Becnndnm anmn aibi llbitain 
fliKirit, et negotiatores vel Judaei ibi habitantea omnesquo fainiliaa lidoitim vel colo- 
uoruu vel nervorum vel Sclavorum illuc pertiaentea, a nullo alio nisl «ödem advocato 
aeoandom l«gee coustriogantor vel iudiciales aenteotiaa paüautur). 
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Hoefer: Zeitschr. f. AreliiTknnde «, 348. M<x. Diplom. Ott II. Nr. 29. — 

Hatliiiiami: Gesch. d. Stadt Magdeburg 1, »83. Meibom SS. 2, 878. Lünig RA. ltt^ 
3„' Sr. na Seibeiiz: Ukb. z. Landen- und TJechtsgesch. Westfakm.s 1, 14. Riedel: Cod. dipl. 
Hraiidenb. 1. Abth. 17, 423. Sagittunii.s bei Uoysuu: Allg. lüst Magazin 1, 161. Orig. 
in Magdeburg. Böhmer Nr. 439. Stampf Nr. 579. v. Hlllvantodt 1, 116 Nr. STl. Yfium 
S. 1 Nr. 2. - Waitz 5, .S70: '2.^0 X 2 Vh.^r das Datam 8. Siditl in IQtth. d. östr. 
lusüttttB 2. Ergjsbd. S. 114, 128 f. S. oben Nr. 12d. IM 

Kaiser Otto H. .«schenkt dorn Erzbischof von Magdeburg den Bann in der 
I Stadt, 90 dafs in Zukuiiflt der Vogt des ErTibi-^r^nr«; di<» Otnichtsbarkeit über die jetzt 
oder später in der Stadt oder Vorstadt wohnenden Kaiitleut« oder Judou und die übrigen 
Bewohner, welches Stande« sie auch seien, aasQban solL (Imperatoriae noatrae 
anctoritati'- liainnun .super eandoni ecclesiani et civitiiteni ea ratione (Jr-fliinu-^ iitque 
per|K>tualitcr concessimus, ut deiuoeps iiuUas comee ueque adrocattut aut cxactor vel 
alimtiaa digoitatia praefeetas in saepe dtcta civitate ▼»! anbärbio du« vndiqtia secoa inha- 
bitantibus aut in poE^tenim habitatoriii iiegotiatoribuifi ;«ive .Tndaeis nliisf|iie cujuscunque 
j ronditioniß iiiibi morantibtis aliijuam iuditiariiu' -. vi ritiitip :uit illiiis '^illicitae?] temeritati.s 
habeat exerceudi pottistatuiu, uisi quem praedictae nrbis archiepiscopu8, quisquis unquam 
fiierit» sibi «z voto clegarit advocatniD). 

Sagittariuf^ bei IV.)'«"«: All- hist. Magazin 1, 180 f. MG. Dipl. Ott. II. Nr. 198. 
LOnig RA ll>>, 350 Nr. 28. Meibom SS. 2. 374. Leaber 1613. Odg. in Berlin. Böhmer 
Nr. 547. Stampf Nr. 744. r. Ufllveratedt 1, 137 Nr. 31S. Wiener S. 1 Nr. 4. — Waiti 5, 
35.3 f. Über da.s Datntn ». Sickel in Mitth. d. östi . InM 2 Ergzbd. S. 108 und 172. 
Mülvoretedt fuhrt 1, 142 Nr. 322 die Urkunde noch l iunuil auf nach dem Orir*inal mit 
der Jahreszahl 97D, aber Indictiou G. — S. oben Nr. 133. Von Otto III. am 14. Fe- 
brnar 985 obne Erwftiuaiig der Jndm beatftttg^ Stampf Nr. 881. IM 

Kaiser Otto II. übergicbt dem St Emmeraniskloster das Gut Scbierstadt im 
Nordgaa, in der Torstadt von Regensbarg, in dar Gfafactaaft Höaiielis, mit allem 

Xuliebör, nachdem da» Kloster da«.selbo scbon TOrlier mit Erlaubnis dtt Kaisers von 
dem Juden Samuel gekauft hat (Proinde compprint omnium fldelium sanctae dei aec- 
clesiae nostrommque pracscnüuni scilicet ac futuiurum Bollertia, quia per interveotam 
cari nepotis noatri Ottoda dacia et vmatmSi piaeaidfa VoUkaogi nae wm et amar 
bilis Ramnoldi abbatis qnnddnm praediura Scierstat iiominntnm in pago Nortgouui, in 
sabm'bano Reginae civitatis, in couiitatu Ueimici in proprium couc^imus ad aanctum 
d«i maitirera Erameraiiannm et monaclua inibi dw eervieotHma, qnod idem noatra 
penniaan ex qnodam Judeo Samuhei dicto in anterina praetio ronijKiravoi mit ••((;. 

Mou. boica 28», 233 Nr. 156. MG. Dipl. Ott. II. Nr. 247. Ried: Cod. dipL Ratisb. 1, 
IdBt Lünig: Reichsurchiv 21'', 108 Nr. 104. Eccard: Corp. bist 2, 57. Coeleetän: Batübona 
monastica, Uber probat p. 121 Nr. 48. Pez: Thes. anecdot. nov. 1, 3, 58. Böhme 
Nr. 578. Stnmpf: Nr. 792. Wiener S. 2 Nr. 5. — Hirsch: lleinricli TT . Bd. 1, 30. Über 
jüdischen GmndbesitK Stobbe S. 17G ff. Über diu Ausfertigung dieser Urkunde s. 
Ficker: Beitr. s. Urknndwlehra 1« 359 und Sickel in Ifitäi. d. Mr. Insb S. Ergbd, 

« 
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S. 1^^, uuch deueii die ScUaiikung Sülbst svhoa 980 ei'folgt, so daih auch der 
Kauf des Gnies voa. Sumid spUestcoB fai disBes Jakr ni setean ist — Sdientadt )ig 

lüifh Gcnieinri" Rctrlic^tnflt rnc^onplnirfifisrhf Cliroiiik ?. 133, dem Jannor: Gesch. 
d«r Bischöfe von Kegeusburg 1, 390 folgt, an der istelle des heutigen Stadtamhof 



Kaiser Otto II. wird ntdi der Schlacht von Outninc durch den Juden Kilo* 
nymos, der ihm dn Pford giebt, gerettet. Als ein Schiff, auf welche«) der Kaiser ID- 
geächwoiuiueu war, ihn nicht aufnehmeu will, iindet er, an das Ufer zurückkehrand, 
dem Juden noch dort stehen, der abwarten mtUI, was ans dem g^ebteu Herrn werden 
würde f'viiipnsqnf a Iniip;«! navim, salandriam nnminp, Caloninii etiun .TikIci ad eam 
properavit tied ea preterieus, su»cipere hunc rccusavit. Ille autem litturis preeidia 
peteus, niTenit adbao Jndeam stantam, seniorisqoe dileeti eiventam soUieito eispee- 
taatem). 

Thietm. chrou. III cap. 12. SS. S, 765. S. Gie»obrecht Kaiserzeit 1, 597, 8^ 
und Jahrbücher Ottos IL, S. 164 & Graeti 5, 303 ungenau. Richtig vermaten GiesS- 
brecht und Brct^lau, Zoitschr. t Gesch. der Juden in Dontschl. 1, 157 f., dab die Über» 
siwilung der Familie Kalcns nios atip T.urea nadi ^lainz mit diesi in Kreignis zupnmmpn- 
hängt I)aSs Karl der Gixtlse diese Familie nach Deutschland berufen hat, wie 
gewöhnlich anfenommen wird, ist nur ein« in Naibonne hstmiachs Sage, & Zeitschrift 
f. Gesch. der Juden in DsuIbgIiL 2, 83£ IM 

Der beOige Adalbert giebt sein Bistum Prag auf, u. a. anoh deshalb, wdl er 

nicht HO viele Sklaven der Cbri6t«u, wie ein jOdiselMr Kanfinann gekauft bat, loäkanÜBn 
kann (pnnitir ruptivoi^ al maiicii.iii rliti?.!iaiiorum, qnos nercatOT JodasO« infidid «010 
euiei-at eniptost^ue tot episcopus redimere nun potuit). 

Vita. s. Adalb. cap. IS. 8& 4, 586, vgL di« Angabe in BnuMS Lsbens- 

Itf-iclii tilniiiiL!; Adalbert?; cap. 11, dal'j; die Böhnu'ii den Ungläubigen und Juden christliche 
Sklaven zu veikaui'en pflvgteu (tuaucipia chrisUana perfidis et Judaeis vendebant), 
a. a. O. p. 600. — BOdinger; Oisfar.<]«dL 1, 831. Palacky: Qeseb. von Bdbmen 1,388. 
— Es sei hier in aller Kürxe auf ^ groben Lügen verwieHeii, di«' Ilagoks böhmiscbe 
Chronik über die Juden in Böhmen, nainentlicli auch über eine Judpnvrrfolgnng; im 
Jahre 1059 erziihlt, s. Cuä«el Iwi Eri»ch und (irubor: Encydop. 2. Sektion 27, 127, 
(Wertheimer): Die JvdsD in Ostanraieit 3, 835C UV 

Die Juden tuten Benno, den Scbenkca des Kaisers Otto. Sie mOssea daraof zu 
ihrer Schande ein goldenes Standbild des Benno neben dem Dom sn Hains aniUeUHi, 

JJWK j welches dort lauge steht, bis es Erzbischof Rndolf fiinsebmslinn Iftlst nnd dss Gold 

unter »eine Verwandten nnd Freunde verteilt 

Aegid. Aoreaevall. gest. episc. Leod. cap. 37. SS. 25, 108. Die Nachricht ist 
I durchweg falsch, die Juden haben mit dem sog. Benno nichts m tluin. Dar Benno 
I -Ii r violiii. lir Boiina ist ein von EiT,b. Willegis zur Zeit scintn- Kegentschaft errichtetes 
I i^elir kostbares Kruzifix, 8. martyr. Amoldi bei Böhmer fontes 3, 325, aon. Palid. ad 
1 a. 988 SS. 16, 65 nnd ann. 8. Dislbod. sd a. 1160 SS. 17, 98. Be«ehNib«DgaD dss 
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Kreuzes in ann. Disibod. a. a. 0. uud in Cluistiaui chron. Mogunt. SS. 25, ifCl s. Will: 
Reg. archiepisc. Mogunt 1, 126 XVil Si: 97. Rudolf bemächtigt sich de» zu sciaoi- Zeit 
sehott niiAit m«lur TolMliidlg erhaltenaii Kttmm nicht ans BA^tt, aondm yrtSl «r 
Geld braucht, s. Will 1, 31« XXVIT Nr. 11; 1, 357 XXIX Nr. 18; 1. 370, nip>r.1,rrr!!t: 
Kaisereeit 5, 371, Fratz: Friedrich I, Bd. 1, M2. — Guerrier: Oflidma et mii-acula 
WUlegifli S. 19 ff, baswciftlt ohne Chrood die Existsas das Kraiues, wdchflB nach ihm 
erst 1160 bei der Plünderung des Doinschatzcs erfunden worden sein soll. Den Namen 
leiten Schreiber: Gesch. von Freiburg 1, 95 N.* und Liobiwht in den Göttiug. gt'l. 
Am. 1870, 1, iiaff, von beoao d. h. Wagen (Grimm: Wörterbuch u. d. W.) her. 
Idebndit seUiflJtt waa dem Nttniin, dalh der Beoo» onprfliisrlißb ein heidoiaehes GOtieiH 
bild gewesen, Wfklie.? anf einpin Wa^;pn {^«»fahr™ WTirdo. dio Vcrf^hninfj des Bildes 
nicht unterdrückt werden konnte, habe man es in ein Kruzifix verwandelt 138 



Ein Gedicht auf die Thronbesteigung Heinrichs H. schildert, wie Heinrich dus 
Reich, das Otto HI. in Yerwimmg zurückgelassen, einigte. Alle Herzogtümer unter- 
worfen sich ihm, auch die Juden bringen in hebräischer Sprache Wünsche füi- die 
BeettndigMi sein« Regierung. (Cnmk Jndea pataninUngna dunaoB Hdmüca: Hein» 
riens per semla — Princiiiatiim teneat). 

Versus de Uttobe et Ueinrico v. 3211 ed. Dünimler: Anselm der Peiripatetik&r 
S. 81. Ober di« DttieroiiK Oftntmler ebeodae. 8. 76. Die Vene sind unecht und nnr 
in einer Handschrift aus dem elfton bis zwölften Jahrhundert erlialti n, sIl- lit ziilieu sich 
wohl auf Rom und die bei den dortigen Juden übliche Begi'üisung des einziehenden 
Kaisers, 8. Dümmler a. a. O. S. Hf. Waitz 5, 372 N. 2. IM 

Kaiser Heinrich II. gielit dem TlLscluif \Vigl)t;i-t vou Meisubiiiy: die Katifleuto 
and Juden, welche Bischof Gisiler Irüher erworben, die längst aber durch lausch 
verloren gegangen waren, sarUcilt (Duvper Wigberte «ntietiti meroaiona et Jadeos 
itfeUas, ab Gisilero priuiitus acquisitos ac dm coiiiinutatos reddidit). 

Thietm. clirou. VI cap. 12. SS. 3, 809. v. Mülverstedt: Keg. arcb. Magde- 
burg. 1, 209 Nr. 495. Die Terteihnng erfolgt nach dem Tode dea Oraftn E^o am 
22. Nov., Necrol. Merseb. bei Foerstemann: Nene Mitteilungen 2, 257. — S. Hirsdi: 
Jalirb. Heinrichs II. üd. 1, 287 f. Die Verleihung an Gisiler 973, Thietm. III wip. 1, 
oben Nr. 132. Wonderlicb, übrigens nicht selten, ist die Bezeichnung Judaei Apellacs 
in Erinnerang an Horas. Nidit nnintBraasaat iat faügende Stelle bei Brotnlf: Chronica 
uud Autiqnitates des alten Keiserlichen StifTts ete. Mai^liurg fol. fll (Ans^ vnn ITiäT). 
auf die Hirsch: Heinrich IL Bd. 1, 287 ü. 6 aufmerksam macht: Auch gab Koiiwr 
Heinrich dem Biachoflfe Wigbert» die Jaden an Ibnborg, das M der Jttden jerllcbeii 
Tribot, dere etwan viel zn Maraburg gewest, haben alda eine eigene Jüdonächule oder 
Sinaj^o^a geliabt; dassolbigo Haus und Hüff wird noch heute die Jüdenschulo genaiit, 
leit im kleinen Gesslein gegen Abend bey des Capitels zu Marsburg Beckeroy. 

14» 

Kaiser Heinrich beschnldigt den Markgrafen Gmizelin von Meissni. duf- fr 
die Leibeigeuea Vieler, die sich oft bei ihm darüber beklagt hätteu, dcu Juden vcrkautt 
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habe und sio trotz kuiscrlicheu Bufehls uicht habe betmen lasseo. (Adiecit autciii, 
quud familiaa tnulturuin Kopu id sibi quereutium JudcU vendidit, et nec ia^n buo has 

Mdden " coraTit). 

Tbiefan. dm». TI «i^w 86. 8a 821. Binwh: Jahrb. HaLnridis IL Bd. 8, 277. 

* 141 



Der Ebalif zerstört, von den Juden in Orleans, die ihm durch einen Münch Robert 
einen Brief in hebräischor Sprache schicken, dazu aut'gei'iiizt, diö Kirche dm heüigcu 
Grabes in Jei-nsalem. Infolgedessen werden die Joden in allen christlichen Baicbeo teils 
vertridbeiif teils auf maonig^he Art getötet, einige töten sich gegenseitig, nur weaige 
blfili«! ührig. Audi niitprsaptMi die Bisch/ifi^ allcii Verkehr mit JiKipn, auFsor wenn 
sich einer von ihnen taufen lassen wilL Aus Todesfurcht treten viele über, fallen aber 
bald wieder Tom Christentnm ab. IMejenigaii, vdeb« die Terfblgni^; flbcrielMD, halten 
sich an abgelegenen Orten verborgen und kehren erst nadi fünf Jahren in geringer 
Zahl in die Stiidte zmüclc Dort werden sie nuumelu* geschout, da ja doch einige von 
ihnen üiirig bhnben inflssen snr Ernmening an flir TeArechen irod an das vetgoaseDe 
niut Christi. (BvarKo igitur, ut diximus, templo, post paululum manifeste claruit (j[UO> 
niani jTirlnroruni nwjtiitia ljuthnn nefas sit patratuni. ütqne divulgntnin est per iiiln'm 
uuiversani, communi omnium ctinstianoiiuu cuuä«susu deci'etuu est ut onines Judaci ab 
Oloram terris yd dvltatibas fbaditns {MUarenter. 8i«|Qa nnivani odio habiti expnlsi 
de civitafilnis, alii ti iidilali, alii fluniinibu» uccafi iÜvim sl^inu« morfinni ei-iinribus 

interempti, nonnulU etiom sese di versa caede intereuicruut, ita scüici^t ut digna de eis 
nltione peracta y\x panci illonnn in orbe reperirentnr romano. Tvbc quoque decrefaun 
est ab episcopis atque iuterdictum ut uullus chnstiaoonini Ulis sc in quocumque 
sodnrot nciyntio; si ((ui tuuicii di» illis n<l lia|iti'5nii grutiam convorti volnisgent omnem- 
que iudaicam respuere consaetudinom vel morcm, ülos taatum suscipore decreverunt). 

Bodid£ CHabar III cap. 7, Booqpiet 10, S4 vgl. Ademar hiat IH cap. 47, 
SS. 4. 137, flrr nnch liciirlifot. dafs die Juden des Altendlnndof; den Sarazi'non im Orient 
dm'ch Briefö von den Küstongeu der Cbristeu gegen jene Kunde gegeben hätten. —• 
Die Nadiricht ist, gaos abgesehen von den handgreiflichen Obertrdbungen, dorehnus 
unglaubwürdig, wie schon Graetz 5, l'JG hervorgehulKn liat. Es spricht schon gegen 
sie, dafs sie nur von Schriftstellem wie K.nliiirus Glaber und Ademar überliefert wird, 
wälu'oud Wilhelm von Tyms I cap. -1, iiecueil den lüät des croisadi^ I, 16 bei Er- 
cUdnng der Voirglnge in Jenualem der Joden aoch nicht mit einer Sillie gedenlti 
Auch ein niiffdilidior lirirf des Papstes Seraritis IV. üh. r ili^^o Diii£;i", .lafle Nr. 3972, 
der zwar gefischt, aber doch noch im U. Juhihundcit euttitauden iat (s. Uarttuug in 
den FwBch. s. d. Oesch. 17, 8}3 IT.), erw&hot die Jaden nicht Wahrschdnlicfa ist das 
Ganze nichts als eine stark getrübte Erinnerung au die Verfolgungen, dii' ilr-i Khalif 
Hak etil über Judeu und Gliristen in seinem lieiche um die angegebene Zeit verhängte, 
wobei auch die Kirche zerstört wurde, b. über ihn Dozy: Eäsai sur ThiäL de rislami-sme, 
trad. par Chauvin p. 283 it Yon Judenverfolgungen in Europa in Jener Zeit ist nichts 
bekannt, AVilken: Kmizzüge 1, 31 und Zunz: Syiitc^'og PtHsie S 19. dit- von einer Ver- 
tblguug in Frankreich sprecheu, berufen aidi nur auf Ademar und Glaber. — Adeiuar 
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bat 1010, doch wird Cilabers Zahl dadoi-oh bestätigt, dala eine Mondfiosteruib, die zur 
Zeit der ZontOrang der Ejidie stattfand, ia das Jahr 1009 fdiOct, a. P«yr<: ffist de 

la premi^re croisade 1, 18 N. 2. Art de verifier les dates 1, 109 (1818). Für 1010 
Hurttuog a. a. O. S. 393 N. 5. VermutUcU hatAdeuiar dieses Jahr aogouomineu, weil 
das EreigniB, wie WUhebDOS Godellas bei Bonqoet 10, 862 aosdrückliah sagt, erst 1010 
allgaoMiii bticaoDt gewcvdaii ist 

142 

Die Leiche dee flrzbischofs Waithard von Magdeburg wird von der gesamten 
Goisilichkeit «bgaholt, imd anoh ein« groß» Soliar wa Jaden benagt doroih Weh- 
klagen 11)1011 Si lirncrz. (Jndeonim magna [eine Handschr. syuagogii] et, qaofiini ecaft 
pater, orphauorum multitado conTeoieus, dolorun lamenbuido uiauifestat). 

Thietm. chron. 71 eap. 45. 8S. 8, 837. S. oben Kr. 9. Gfidemann: Gesch. des 
Ei/ii liuiij^rswosi'iis dei- Juden in I>eutschL a. Krankr. S. 108 und 293 nimmt in'ig aii, 
dafc iu ili Tüelben Zeit auch ein Mersebiirper Bisoliof gestorben sei, den die Juden auch 
betrauert hätten, es handelt sich aber auch in der aus Thiotoiar scböpfeudea Stelle der 
geata arehiaiijaeL Hagdabu SS. 14, 396 am Waltiiard. 14S 

König Heinrich IL vertreibt die Jaden aus Maina. (BxpulMO Jadaeorom facta 
est a rege in Mognntia). 

Ann. Quedlinb. m 1012, SS. 3, 81, 8. Stobbe S. 188, Pabst bei Hirsch: Jahrb. Hein- 
richs II., Bd. 2, 311 N. Gractz 5, 3C« ß. mu\ 195 ff. Heinrich kam nach dem Koblenzer 
Tage, 11. Nov., nach Mainz, das er spätestens Ende Dezember verlälst; am 29. Dez. ist 
er in PAUde, Stampf Nr. 1570. Am 80. Jamnar 1018 rind die Joden schon carttdc* 
gekflirt. Graftz S. 1^>7 uacli licbräisclien Quollen. Di.? kiirzo Dauer der Vpiril^im^: 
and ihre Beschränkung auf einen 01*1 läist schlielsea, dais sie nur dorch eine plötzliche 
Zorneeaafwallnng veranlaAit iat, nnd dadurch wird die von Gnets S. 868 ohne Be- 
gründung ausge8i)rochene Vermutung, dals der Übeilritt Wezelins (s. unten Nr. 117), 
der dauti !012 und in Maluz (■rfnli;! sein mürste, d«i KCinig Jazu ^-erei/l liabe. m-Iic 
aujuehmbar, während btubbe au reiigiüae ilutive duukt und Pabht aut die ubau Nr. 142 
nutgetoüte Nacihiidit dea Biodnlflis Glaber Tarmiat, die ItabMO Glanbao varcUent FQr 

dm Zusammenhang mit citit'm itcn rechten (ilniibcn scliridigeuden EreiKuis b(>z\v. mit 
Wezelioe Übertritt echeiut auch zu sprechen, dals nach der aogefüUrten Quelle auch 
die Ketaer verlblgt worden (aed et qnorandam baeretiooram reftotata eet inaania), was 
Pabst auf lteligiuusge!4|irüche deotet- Ea iat dann alii r nicht anEiinehmen, dufs die Vi>r- 
folgung auch andere Städte betroffen habe, wie Gractz S. 3(57 meint, namentlich da die 
Quellen nichts davon wissen. Die auf die Verfulguug bezüglichen Gedichte des i^imun 
b. laaak, Kons: Synagog. Poeaie S. 174 A, Graeta a. a. 0., auf die aich Graets beruft, 
übertt-fitirn =ichtlirli. Auch läf^t die Mildo, die nach ih-ni Kude der Voi-folgiing geübt 
wurde (s. unten), schlielseu, dafs letztere sieb nicht gegen das Jodentum, eooderu nur 
gegen die Haimar Jodeo richtete^ denen Wold die 8chnld am Abfall Weaetina beigenieesan 
wurde. Auch Bodos jüdische Fi-euudo waren der Meinung, iad dessen Übertritt nu 
ihnen als den Urhebern gui-äclit werden würde, s. oben Nr. 103. Au,s den Gedichtet) 
Simona imd beaondera aus einem Gedicht Oenohonu, Graata 8. 868, darf; was auch an 
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Mch nicht xa bezweifeln ist, geechlossen werden, dals man den Juden die Wahl zwischen 
Taofe und Vsrbanntiiig Hers. TJntar denen, die sich taafso lieben, iieAuid ricli anch 
R. Gerschoms Sohn, der aber nicht wie andere nach der Räckkdir irieder zum Judentum 
Qberging, Graetz S. 368, 496. Dafs letzteres offenbur gestattet gewesen ist, spricht auch 
fOr den oben angeg^Mnen Ursprong der Yerfolgong, die auch deshalb keine afönuUche 
KeligioniTerftilgimg'' genannt ymdm lann, wie GiMb 8. 496 wOL — Dw Ende der 
Yerfolgong bewirkt der schon erwähnte Simon, den itar-Saloroo und dessen Frau Rahel 
dabei untentOtiea, Graetz S. 368, 497. Qraetz' Yenoutung, dafe Simon durch grolle 
GddBpendn nrin Sei emidii habe, etOM nüih Uoft demi^ da& flu Stlomon Luis 
als nioli aofaildfltt 



Mar-Salomo «od mim ftwn Bahel erw e rben einen CkiMeeflielnr in Uains nnd 

wenden VeHolgungen ab. 

Mains-Nümberger Memorbuch, lievoe des dt jnives 4, (>. Mündener Memorbueh 
inZMir.£G«6ölkd.JiideninDeatB0liLl, 19fi. Graefts fi^ 869 beilefat die Stalle «nf die 
Yedblgnag von 1019, mMicli ich datiert luibe. 14S 

Erbauung der Synagoge (joedenschole) in Köln. 

Kölner Jahrbücher d. 14. und 15. Jahrh. Deutsche Städtechroniken 13, I5C. Eine 
andere Bezension dieser Quelle, a. a. 0. N. 19, giebt das Jahr 1040. Das Ereignis wii-d 
b«i Oelegeolnit der ErsiMinig TM der UmwaiMllnng der Synafp^ 

1 t-2fi erwähnt: Die Jiidenschula sei in der Ju<h'n Hand p^ewesen jair 400 jair" Viezw. 
„aeo 14 jair 400 jair". Welche Zahl die richtig« i&t, hUst sich nicht «uteeheideu. Die 
Koelbofleelie duronik wa K61o, die die Edlner Jahrblleber benntit, i^eU beide Daten, 
Städtechronlinn Ii, 762. Aus einer aof die Umwaadlang der Synagoge bezüglichen Ur- 
kunde ei-faliren wir nnr, dafs die Synagoge »eyne lange tzyt van jairen her" in den Hünden 
der Judeu gewesen ist and ,uatgaen der egenanten Steide Coelue raittmys* gelten war, 
Laeonblet: Niederrlieiii. Ukb. 4, 910 Nr. iTT. — Die NaiMlit adeint anf eioer Liflelirüt 
Itt beruhen, sie ist die erste Rlanhwürdige über die Kölner Juden seit dem .Tahre 321. 
Freilich bebaaptet die Sage, dafs im 9. Jahrh. R. Amram aus Mainz nach Köln gewandert 
aei and dort eine Hodieebule gegründet liabe. Nach aeinem ToA» ad aeine Leiche gegen den 
Strom nach Mainz geschwommen und dort bestattet worden, s. Brisch: Gesch. der Juden 
in Köln 1, 14 fF. Aber nicht nnr, dafs diese Erzählung den Stil der christlichen Legenden 
zeigt, so wird auch in einer aiidei'<eu Veräiou der Sage Kegeusburg au die Stelle von 
Köln geseilt (Eiaenmengir: Enid. Jodentam 1, 518111 Sdindt: Jfld. Merkwlidiglcdtea 
1, 442 ff. Rasnape 15, ''82 ff. Laurent Hochwart catal. episc. R.itisiion, bei Oefele: SS. rer. 
boie. 1, 162) und da dort dasselbe Wunder vom h. Emmeram erzälilt wurde (s. Kottberg: 
Kirohengeadi. Deateefalanda 9, 19!0> *o ^ »ii^t »> beaireilUn, daih die Ahnliohknt der 
Namen Emmeram und Amram die Übertragung der Sago auf einen Juden veranlagt 
tiat Es kommt hinzu, dafs um die Mitte des 9. Jahrhunderts ein Ii. Amram die Iloch- 
aehnle zu Sura geleitet hat, und nach Wolf: fiibl hehr. 1, 953 hält, wenn auch nicht 
mit Bestimmtheit, echon die nraprflngHche Quelle dar Amramsage (Sohalecbeleth hakab- 
balah) diesen Amram för identisch mit dem Kölner. .^ncli die Erl»amin(^ des Krdtier 
Hospitals durch Eliakim, seine Mutter Bela, Mordechai und dessen Frau Uaaua (Deutzer 
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Meinorbach, ed. Jelliiiek: Märt;i-er- und Memorbuch, 1881, S. 8) s«tzt Biiscb: Uesdi. 
d«r Jactoa in Köln 1, 19 olme Angalie d«r GrBnd« in das 11. Jalffbnnd«! Das Umaat- 

buch selbst giebt keinrn Anlialt für die rhronrdopiorhe Bestimmunp;. Das Hospital lag 
nach Brisch ao der Ecke der Juden- aod eugea Gasse gegenüber dem Bathaus«. 148 

WeJiclin, der einmal Geistlicber eine» Herzogs Konrntl prwesen war, tritt anm 
Judentum fiber. König Heinheb, darübw auf das fidcbste anfgebracbt, ift&t dfln Ab- 
frannigwi, der ridi anf Blbelsldlan bemft; dordi «men tmkm BcblUer, Hsinrieb, widerlegwL 
(Istis etiam diebn% videlicet Heinrici regi», qni postea beoadictione apostolica iuipemtor 
effeetus est, quidain Wccelinui», qui fuerat Cuonradi ducis dericiis, niusii>iie tliaV>n|ira 
aednotus, errori Jadeorum consensit Hoc audieos res, uimia, ut iusttuu l'uit, contur- 
iMdioiia eominobw est «te.). 

Alport dp divprfit t«mp. I cap. 7. SS J, 704. Die Briefe We/elins und Hcin- 
ricba ebendas. n cap. 22, 23 p. 720 ff. Die Datiei-uug mit Hücksicht darauf, das» 
H«liiri«b aaadrSeklicli König genannt wird. YialleiiA^t ist das Jahr 1005 ansosataan, 
da das Eroignis zwischen Voi-fällen aas den Jahren 1005 und 1006 erzählt wird, doch 
vgl. Nr. 144. Welchen Eindruck es machte, sieht man darau», daCs Ali>ert, der um 
1022 schrieb, bei der Aofzeichuang „am ganzen Leibe zitiert und ihm vor Schrecken die 
Haare zu Berge stehen* (totus eantoamflBOO^ et honrantibaa pllis capitis terrore eon- 
cutior, IT cap. 2^). — Güdeniann: Gesch. des Erzieh uijj^fwpsens und der Ctiltnr der 
Joden in Franki-. und DeutschL S. 21 will den Vorfall nach Metz setsen, weil Alpert 
dort gelabt bat^ indasaan tat gand« das Baeh d» di?«ra ttnp. iddtt in Kats geaöhriaban, 
WattanbMh QQp. 1. 8«. USt 

Constantin, der Biograph dM Kachofe Adalbero II. von Metz (984^1004) 
richtet, derselbe habe sich so viel Liebe erworben, (las^f^ er selbst vuii den Juden noch 
immer täglich beweint werde (universis non modo clericis sed et laicis, Judaeis etiam 
dHacÜBsinras CMt» 'iln nt naqae lickdie, inrnetannittam dirisUaooB, sb ipais nosbfae ellam 
rdigjonis infeKti??f!imip Tndaeis rotidianis luctibus et gravibii.s snsplrii= 'I- f i nt-ii !. 

Constant. Tita Adalb. cap. 9. SS. 4, 661. Constantin schrieb um lOiä, Watten- 
baeh GQo. 1, 847 N. 8, 5. Aufl. — Ottdemaon: Oeach. d. Eraiahnngav. S. 33: 

Ein Jude aoH Jerusalem, den der dortige Patriarch mit vielen anderen hatte 
tanfim taaaan, balabrt Notkar Labeo und Bkkehard IT. von St Gallan ftbsr d«n Tempci 

in Jerusalem und die auf ihn bezOglicheu Gelträiielie (dockn- [o Notker] quod oanto, 
Jodeom nanraasa memento [mihi et tibi], %ai baptizatus multis [aliisj fuit et tibi gratus 
[proptar fldem] — — naqne hne Jndana ffiaröaollmlS natoa, nt att, «t mtritoa et in 

paacha post luminis adventuin a paMarcha cum multis aliis baptizatus). 

Dümmler in Ztschrft. f. deutsches Altertum 14, 20. Datierung mit RQoksicht 
auf Notkers Todestag. Wie der Jude nach Deutschland gekommen, ist nicht ersichtlich. 

K. Saloniu erklärt im Niimeii Gerschoms. dafs nicht gestattet .'äci. sicTi so zu 
benehmen, wie man sich in Deutschland benehme, nämlich dalk mau für die Messe in 
Köln jannndsni aiiia IKIbannlüiie, dis 18 Unaan (?) betragt, giebt und aieh dafOr in 
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seinor Ilnrlicrgo (Hmmat?) in Maiss oder Worms wenn «« larackkehren i;i Unzen 
geb«u l&M. Oerftchoni meint, man dOrfe nicht 13 Unsen nehmen, es sei denu, wonn 
dof niänlii":«»!- die Ware, welche der Sdiüldncr für dieses Geld pi lviiufl hat, i»uf .s«in 
Risiko nimmt bis zu der Steile, wo er das Geld emp&ugti daini kann er 13 Uuzeu 
empfangen. 

Hasrhi: Pardes lyc. S. Bri»eh: Ge«ch. d. Juden in Köln S. 17. Zur Diitumsbe- 
stininiung ist die Lebenszeit Gei'soboms der einzige Anhalt. Die Stelle ii»t trutz 
mancher Unklarheiten im Einzelnen wichtig wegen der Angalmn Aber den Besuch 
der liöluer Mesjie und über Geldgeschäfte der Juden. Ginetz 5, MS behauptet, dafa 
die rciilii'ti .Tuili'ti in jener Zeit Geli)?i'^rhfifVf tririfhtiin und die weniger Remitti'lhMi 
Auleilieu inacliten, um die Hesse zu be.sncheu. l'Dsere Stelle berechtigt aber nicht 
«o d«m Scblmse, dafa die niehen Jaden damals schon dem Warenhaodel entfremdet 
w.mu. und noch weniger die von Graetz angefiilii-te Stelle Resp. Sicbron Jebudah 
Nr. ;)-2 p. 51 b. Diese sEienilich dunkle Ijachncbt handelt von einem gewissen 
Uul>en, Atif nteh in der N&he der dentsch-franzOsiecben Grenze aofhftit, wohl in der 

Stadt Karta '?), ohne dafs zu ersehen wäre, ob er ein deutscher oder ein finui» 
Z()siH<"ber Judo ist Kr l/cscliiifii^t sirli damit, ..zu kaufi M und zu verkaufen und auf 
Piander zu leihen v<ni dem (ieldc der Kiirsu^i und von rlem Heiuigeu, und Heute zu 
kanfeo, welche von den Feinden «itMiitol wurd«* Ober Gersebom vuA seine yerorA- 
nuDgem ■. Onota 5, tMfL 149 

I Ririmann Bürger von Regeosburg (mrbis Eegine oives) aeheiikt an das Kloster 

logs. Emmeram ria<^< 1i)st dn i Tlöfe bei dem Judenquarticr in Torgeoannter Stadt (tria 
curtilia in predicta urbe propo Judeonuu habitacula). 

Qaeflen und ErOrtenrngeo aar bairischen nnd deatscben Geschichte 1, 34 (tradit 

Emmer. N. 42); vgl. Hlraeh, Jabrb. Heinrichs II. Bd. 1, 29. — Die Stelle giebt die 
älteste bisher bekannte Erwfthnnng eines besonderen Judenquartiei^ in Dentscblnrid. 
Das Datum wird bestimmt durch die Zeit des Abtes Richolt, unter dem die Scheukuug 
crfidgtlsi IM 



Mai. 



M99, 



Waao, iUit spUta» Bisehof wo Lfltticb, besiflgt bti «inar Dispntatkm «inan 

Jtidpn, der wegen seiner ausgezeiclun'teii Tin ilizini.'jchen Kenntnis beim Kaiser Konrad 
beliebt ist und für einen anerreiobtcu Kcauor der Bibel gilt (Judeus quidam in arte 
medednae praeeipnns et ob hoe imperatori Gnoorado satis acceptus, in paternac legis 
tnditione ferebatur ( sso in iTectas). 

Anselmi gest episc. Leod. cap. 44. SS. 7, 316. S. BreMaa: Jahrbflcher Eoorads II. 
Bd. 2, 342. Stobbe S. 279. Waita 6, 2C8. ' ISl 

Die Juden zu Bamb» 1 1; wolU ii niflit an die wunderwirkende Kraft doi' Reliquien 
der heiligen £uaiguude glauben, falls nicht ein kuabe, der bei ihueo ist and beständig 
mit dem Kinn gegen die Brost adtlftgt^ von diaeem Uebel beiMt wird. Wemi diaa 
aber geschieht, will sich einer von ihnen, Nnrricns .TaT^oVi, taiifcii lassi ri. Der Knabe 
wird, nachdem &c und das Volk am Grabe der Ueiligen gebetet haben, in der That 
gebeilt, von Jakob wird fadoch in«hlB weiter beriefatei (Jndei dissrnnt, nisi puer, qai 



Digrtized by Google 



es 

seoniii adara^ capot iiioani|njnibiUlar ag^tu» «t nunto peetne ooDtaodooB, sanantar «tc. 

Et qoidam e\ ipslä, noiuiue Jacob, ita iufit eU-.). 

Mirao. Üaneg. cap. 79. SS. 4, 827. Eiue geuaue Datierung ist nicht möglich. 
Die Sehrift ist, wahrachelnlleh im Jahre ISOO, verfabt, um dem Paiwt die Heilig- 
sprechung der KuiMcriu Kunigunde zu empfehlen, e. Waibc in SS. a. a. Ü. )>. 790. Selir 
glaabwArdig ist sie daher nichts am wenigaten aber an der hier aogefahrtea Stelle 

Jakob b. David nod Babel, eio kinderloses Ehepaar, erbauen in Wörme eine 
Synn<;nß;r> Zum Dnnk widirirt ihnen die Qemeuide eine Infldirift und setet eine jllif» 
liehe Gedächtnisfeier für sie ein. 

Inecbrift bei LewyBohn: Epitaphien dee FHedliofee zu Wonne 8^ IM ff. Nr. S 

vgl. Nr. 1. Lewy-iolin oimuit S. lOÜ an, dafs der Tempel im Jahre 1060 vollendet wor- 
den ist und deutet die luschriil uur auf Reuoviertuig UDd Aueschmttckang desselben, 
la seiner Qeecliichte der Juden in Worms, in Frankels Monatsschrift £ Geseh. und 
WTfWfinwnb d. Jadeutunis 7, 37, behaupt«t er, dafs der Tempel schon 838 erbaut ond 
1034 renoviert wwde. Di-r Worflimt ilor Instlirift, ilif Iii?wy^nlin, um das dichterische 
Gärige derselben nicht zu zerstören, nicht wortgetreu übersetzt hat, ist uubestimuit 
leii fidge Qvaela 6t '64» aaeh dem der Ban vermnlUeh lOM begonnen nnd KNÜ vcilr 
endet worden iei Awdi Arnold: VG. der dentgehen FreiatBdte 1, 7S t nimmt das Jahr 
1084 an. 



Einem Geistticbett moden ko^are Gewänder geäiuhleii Kiii deistliolier an 
einem anderen Orte wirfl davon benachrichtigt mit dem EisirIilh, (laruuf zu at^hten, 
ob etwas von dem Gestohlenen zu den Geistlichen oder den Juden seines Ort«) ge- 
braebt wird («xonunue noe «t omoie fratrom ooogregatio, nt veetr^ eantelf dt traditnm 
ad invi'^tigandnm, ai qoid «a bis rebus iuter veetrates dericoa vel Indeoa fbrte fiaerit 
dfilatom). 

Boos: Ukb. d. Stadt Worms 1, 869 Nr. 89. 7. Pflugk-Harttuug: Itar italionm 

S. 411 Nr. 29. Regest von Ewald in: Neues Archiv d. GeselUchaft etc. 3, 336 Nr. 48; 
Pflugk S. 726 vermutet, dafs der Brief an einen Geistlichen in ciiur Stadt, zunfK iist in 
Worms, gerichtet sei, oud auch Boos a. a. 0. S. 346 rechnet ihn zu denjenigen der 
ganzen Sammlnng, in die er gebdrt, die rieh mit einiger WabrscIieialieblEeit asf Worms 
bezii'liea lassen. Ein Bnwris läfst «irli in dieser Hinsicht ffir unscron Brief porade 
nicht führen. Das Datum geben Pilugk and Booe, beide ohne nähere Begrüuduug, in- 
dessen gebort die Sammlnng in die Zeit dee Bisehoft Azeebo. Pflagks Vermutnogen 
Qber Äbeender und Enjiitiintjcr sind viel zu zahlreich, um verwertet worden zu können. 
— noptiic:(>r in Ztschr. f. GescIi d .luden in Deutschland 1, 06. Über Hehlerei bt<i 
Judeu s. das Tiivileg üeinriclis IV., unten Nr. 170 § 6. 154 

Die Mainzer Juden ziehen der Leiche des Erzbischofn 15ardo entppiren, werfen 
sich vor ihr zu Boden und bestreuen sich das Uaupt mit Staub, indem sie laut den 
Tod des Exabiaehoft beklagen. (ludel etiam, qaibas nnll» bona enrae snnt, ei obviatn 
&eti, nt venerandi viii färetmm videmnt, 4eR«e oonsfairnati capnt poivere cousperse- 

9 
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i-uat, et dizenmt: Heu, hea, pie pater! heu, pie patort AddebantqiM: Si dirbtiiini 
MlillMI unquam requiein meruit, nierito tua re«|uiescei'e poterit). 

Yite Bard. maior cap. 28. SS. lU Hl- 8. obon Nr. 9, 15ft 

Uatar d«r Rugierong Hriariehg m. «M 4« Jod« Vivm «mioirdit) d«r Mörder 
wird mit Blendung und Abhauen der rechten Hand b«9traft. 

Urk. Uwnriclis IV. für Spti^er bei Uilganl: Urk. s. Geecb. d. Stadt Speyer 1, 13 
Nr. 12, unten Nr. 170 § 13. IM 

Der Stephanskirche in Leitmeritz wird bei ihrer Stiftung nntfr amlorn Ein- 
oabmen auch der Zoll zugewit^eu, den jeder Edle und Geriuge, Unfreie und Freie, 
Griecb« oder Jode zahlm nrofe, der Sals oder andere Waren bringt (qaienmiiie aatom 
nobilis give ignobilis, servus ct ingamtos, Gnocna anl IndaoB aai aive alia qnaaenmqne 
addaxerit, de theloneo etc.). 

Erben: Beg . Bohem. et Morar. 1, 63 Nr. 1S4. Frind: KirchengeBcb. Böhmens 1, 406 
Nr. 6. Palacky 1, i'JG. Lippert: Gesch. d, Sbidt Leitmeritz S. 18 i Diese Fassung der Ur- 
kunde ist unecht, 8. Frind a. a. 0. S. 130. Die echte, welche in einer Bestätigung von 1218 
erhalten ist^ spricht nur yon den Einwohnern des Landes, welche Salz u. s. w. biingen 
(qoicanqDe hnias patriae incolae sal etc.), und erwähnt, dalii die Waaren zu Waawr kom- 
men, Feind 1, 408 Nr. 7, Erben 1, 53 Nr. 17. Über das Datum Frind & 131. 1S7 

In Regenabnrg lebt nn Jade Abraham, der in seiner Bosheit und Yerblendnng 

in Schmähungen auszubrechen pflegt, wenn von Christus die Rede ist (in tanta cordis 
niaUtia et ioaauia constitit, nt ei quisqnam praesente ipso loqaeretnr de domioo oostro 
leen Christo, moz qnarf eanis obbtrans blaspheraias neflmdns oontn denm emitteret). 

Othlou. lib. Vision. XIII. SS. 11, 383. Bi-efslau: Jahrb. Konrads IL, Bd. 2, 349 
N. 2 beziülit die Stelle auf Keligiousgespräehe; der Worthmt fordert, indessen diese 
Dcutuug nicht, vielmehr scheint an gelegeutUche Erwähnungen des Namens Clirieti im 
tftgUdien Oespribdi gedacht an seitt. — Otbloh liat Abraham selbst gekannt (ego vero, 
iiui t'iimli'iii Tudaeum satis agnovi, a, rt. 0\ Da er sich von 103-2 in Kegenslnn-j^ 

aufhielt und dann nach Fulda ging, wo er den Uber visiou. schrieb, so war das ang»- 
gebene Datmn ansosetsen. 158 

Dei' .Tmle Podiva, der spater zum Christentum übertritt, erliant das Kastell 
Fodiviu (Castrum — — — Podiviu dictum a couditoro suo Podiva ludaeo sed postea 
oatholioo). 

Cosm. chron Roein. 21. SS. 9, 80. Clraetz C, m. Dnriik: Mflhren'i allgem. 
Gesch. 4, 216. Podivin liegt in Mähren, iu der Nähe von Luadeuburg. Die Nachricht 
klingt nidit sehr "wahrscheinlich, eine nlhere Prfifhng ist jedoch bei dem Fehlen aller 
weiteren Angaben nicht möglich. Wenn man ein r i i durch den Hildegardns Gradia 
aufbewahrten Urkunde, Boczek: Cod. dipl. Morav. 1, 140 Nr. 1G2, tränen dQrfte, wir« 
Podivin schon am das Jahr 983 vorhaudoa gewesen (castram Podivia in Moravia — — 
qnnliter tampore b. Adalberti ck nnione paroebiamm oesaemt in ins Pragenahim). 
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Cosma» giebt die Nachricbf \>A tli in Bcrirlit Aber die Erneuerung des Bistama Olin'H/ 
di« er irrig 1067 ansetzt statt lOti», s. Dudik a. a. O. 2, dl, &1, 2d» £ 159 

Erzbischof Efu'rliiird von Ti ior verfügt, dafs dif .Tiulon aus der Stadt vertrie- 
b«u werden soUeo, falls sie aicb nicht am Sabbat vor Ostera tauTtm lassen würden. Die 
Juden ▼wftetigra darauf eine dem Bisohof UioUdie Wachsfigar nnd bewegen durch 
Geld eiiieu Möncb vom S. PaulinusklosUir, CSttjetian, dieselbe zu taufen. Als der Biscbirf 
an dem bestimmten Sabbat sieb schon zur Taufhandliing rüstet, zdndiii sie dip Figur 
ao; sobald sie zur Hälfte verbrannt ist, erkrankt der Bischof schwer und stirbt in der 
KirdM. (Dein Indaeis peraeentioiMiD indizit, «oeqoe, niai poximo mbbato paacha» 
chiistiriiii efticereutui', civitate prllmrln^ pp^^c r1rrrp\it. Ilirn i^'itiir eiusdem nefaudae 
geutis qoidam ad similitadiueiQ ei>iscopi cei-eam imagiueiu lichuis interpositam faeientes, 
qoeDdan daiiean da ooenolno aaneti Faidiiii, GbEiatianam nomlM ndo opere, ut eam 
baptinrat, paemiiaoomiperunt; quam ipaosabbato, episoopo bm ad baptiami aoUempaia 
oaMbninda praeparato, acceuderunt etc.) 

G^ta Trev. coatiu. piioia cap. 8. SS. 8, lb2. Über die Unglaubwürdigkeit der 
enien Kapitel dicaer prima oonttanatio s. Biraoli: Jahrb. Hciiiriclia II., Bd. 81, 
Brefslaii; Jahrb. Kourads Tl., Rd 2, 514 ff. Eberhard starb in der Tlmt an « inem Sonn- 
abend, int übrigen aber ist die Nachricht hinlänglich dadurch gekcnozeichuet, dals sie 
den Juden tntrant, sie hfttton am Sabbat ai«^ mit Feuer zu sdiaffen gvmacht, s. Gflde- 
mann, Unterrichtsw. S. 224 vgl. S. 207. Stobbe S. 183. l 1>< r ilen Bilderzauber, der 
sehr alt und auch unter di'ii Christen verbreitet i>t. ( arl Meyer: Der Aberglaube des 
Mittelalters, Basel 1884, 8. ]'J4, 2t>l 1. — iritüeim. Ann. Hirsaog. 1, 203 erzählt, dals 
die Joden sieh den "EL Menses m Worms, der als dar grAbte Zaaberer und Nekromant 
seiner Zeit bekannt gewrcrn, hätten kommen lassen, dieser habe das Wachsbild 
verfertigt Auch die nicht gleichaeitige Grabsohrift Eberhards, bei Schmitt: Die 
KiMlia dsB baUigen Fwdioas bei Trier a llT, Ohrt aainan Tod auf die Zaabarai te 
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Sigebert von (iembluux gewinnt wahieud »eines Aufenthaltes in Metz die Zu- 
ndganif der dortigan Juden dadnrdi, dab er Bibelflbaraetsnogen, die auf den hebrfli- 
scheu Text zuiUckgeben, von anderen zu nnter^r hei<h'n weifs nml den Juden in allem 
zustimmt, wobei sie sich auf das Uebräiscbe berufen können (uec solummodo christi»- 
uiä, set et lodflia in eadem urbe oommanentibua erat caiiarimus, pro eo quod lisbrai- 
oam verttatem a caeteris editionibus secernere erat peritua, et in hia, qua» ■•fflwdum 
hebraicam veritatem dicebant, ludeomm erat consentiens assertionibus). 

Gest. abb. Gemblac. cap. 72. SS. 8, 550. Die Stelle ist wolü so zu vei-Btebeu, dafs 
Sigabart rieb von Jaden BfaiMilBaa ans dam aNn Taateuient ftbflnwtaea liafe und damit 
den lateinischen T«Et vwglldi; a jffinwb: Da vila et scriptia Sigabarti p. 8. CHldnnann 
S. 21, 113. 1«1 

Um die Bürger von Worms für ihre Treue zu belohnen, erläfst ihnen Htuuich IV. 
den Zoü^ den aie, BOWoU die Joden wie die fibrigen Wormaer, bisher an aUao dw 
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kai^crlicbrn (lewalt untrrcfolmnrlcn Orten, nämlich in Frankfurt, Bo|>i>ard, nnmmprpfpin, 

Dortmund, (ioslar und Angei'n zahlen mofetea (telooeum siqiiideni qaod in om- 

nilMis looB regiae potestati «ttigiiafis — — — Indei «t coeteri ÜTonnatiflafleB solTere 

plMtaMDOtes debiti «rant, Uvnrmatiensibus remis^imuB). 

Boos: rkb. d. Stadt Wonn« 1, 48 Nr. 56. Bre&laa: Dipl. ceutum S. 123 Sr. 80. 
Lünig: RA J4*, 679. (Wölkern): Sing. Norinib. S. 340. WÖlkern: Hist. Noriinb. Pro- 
drom. 8. 321. Böhmer: Cod. dipl. Moono-Franoof. 1, 12. Moritx: Von Womm S. 189. 
Schanuat: llist Worm. l, 342. Tjudowig: Reil. 2. 17f; Nr 3 Original in Wonns. Böh- 
mer Nr. 1859, Stumpf Nr. 2770. Eihard: lieg. Westfal. 1, 1!)2 Nr. 1143. Scriba: Uoss. 
B«g«St«i a, ei Vt. 990. wiener S. 8 Nr.'6. — Stobbe i% Waits 8, 909. Hoeidg«r 
a. a. O. 8. 8n. AnmM: YH der dentschnn Freistädt« 1, 149 f. Graetz 6, 88, wo, wohl 
durch einen Druckfehler, der l'd. Januar angegeben ist Orael» macht auf das Sprich- 
wort „Wonnaer Jaden, fromme Jaden* admerksam, welchen Tfelleirlit durch das Ver- 
halten der Worniser Juden gegen Heinrich IV. entstanden i I 'dessen liegt darin 
keine i-cchto Eikliiniiig^ fflr den Beinamen der frommen, Aruold 1, 7*2 lnin!,'t o» mit 
dem angeblichen Einspruch der.Wormser Juden gegen die Kreuzigung Chrinti in Zu- 
MnunMohaiift. M9 

£rzbi»chof Anno vou Eöla schenkt dem Propst Luzu vom Audreasklt^ter eine 
KapoUe, anfiserdem wegen der tranen DifBRie dea Pro|Mta8 ein Hana in der Jndengpasse, 
wdcbes jährlich 24 solidi bringt (ad quam idem arehieipiscopus cum pro divina reliffioin' 
tum prii (k'vnto eitisd«m |)r^p08i(i sen'itio donnini unam iiiter Imlws .sitaiii et singuliä 
anniß XXIIII solido» solventem sie tradidit: ut etc.). Das Geld t*ull twils zum Messe- 
leaeo, teib ftr die Kanoniker von St Andreas Terweodet werden. SpSter, woU antar 
Erzh Sipt'Wiii, tcrlicn rli in K!ristor diese Schenkungen durch die Nachlässitrkpit einiger Prä- 
laten verloren, jedoch wei'den sie ihm durch ErabiM^iof Uermann wieder zurückgegeben. 

Vrk. Hermanns vom 9. Okt 1091 bei Laooroblet: Niederrheio. TJkb. 1, 1$S 
Nr. 943- Waitz 5, 872 N. 4 schliefst mit Riecht, dals domum intor ludeoB sitam mf ein 
eigenes Jadenqoartiar hinweist, vgL £on«a: Qesch. d«r Stadt Köln 1, 468. M8 

Erzbisdiof Arno tob KOln llftfc «ieb io seinen Isititen Lebcnstagsn von den 

Verwaltprn <\vi> hi^rtiöflifhcn Vprmn{Tf»n« da? Verjprprhon geben, daff* sie bei Hnzahhing 
seiner nicht unbeträchtlichen Schulden ohne Ansehen der Person für ihn eintreten und 
Jndsn wie Cbristea alles fretrsnlich nrttckeistatten wollen (ita proenratoiibns remm 
spisoopalium accitis, pollicitae sibi fidei nec«Asitate siugulos constrinxit, nt in exsol» 
vcndis fpiae debebat — nam aeris alieni non exiguae quantitati tenebatur ohnoxiu«" — 
sine personainim acceptione pro eo succederent, eandem iustae retributionis fidelitaleut 
ot in ohristiano similiter et in Indeo cnstodlentes etc.). 

Yita Annoii. HI fap. 11. SS. 11, 50'2. Ilooniger «ß. 96. Lindnsr: Anno iIit 
Heilige S. 93. Weydeu: Üesch. d. Juden in Köln Ö. 68. 164 

Erzbischof Anne vnn Tvi lii stirbt bei Einbmch des Sabbats (illucescente sexta 
sabbati). In der ganzen Stadt herrscht die tie&te Trauer, selbst die Joden erheben 
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I beim Uorgaagimen ia ihnr Syoagog« lautes Webgwcbni ud beklagen Aimos Tod, 

iudem die einen sein™ \amen rufen, andere von <^oinpr HrH-lit'jffikpit und f1(»r T?(«inhoit 
seioes Leben« sprechen Qiarva saut haec, ettam in ipsis immicorum Christi ludaeorum 
synagogü primo mane damor et tanmltaatio freqoens ezuirait AnnoniB mmaut 
Anuoais probitatem et vitM ainoerUateiii siogaU damabaDt, laottem eine et ipei de> 
ploranteB). 

Vita AnnoB. III cap^ 1&. SS. 11, 503. S. oben Nr. 9. Über die Kölner Synagoge 
& obeo Nr. 146. 



Die Synode '/.n Hont i>esch liefst. <t ii^ Juden nicht ftber Christen gesellt werden 
sollen (de ludeiü iion praeponendiü clu'istiHiiiüj. 

GregoiU VU reg. VI 5b. JaSü: Monam.- Greg. p. 331. Graels 6, 88 macht 
darauf anfinerksatn, dab sieh dieser Besdüub «machst gegen die spaaisdian Ju l. n 
richtet. IM 

Bischof Adalbert von Worms bestimmt die Gremon dar Parochie von St Paid, 

die sich erstrecken soll u. a. vom Martiasthor bis zum Thors der Juden oder bis zur 

Frit'si'Dsyiifzi', d;»nn rheiuaufwiü-ts hl-^ zum Brotllwr. vom Broühor diircli di-> Bmt- 
ga«se bi» zum Hause des £bo, von da duix-h die luittleie ötralke der Sladt wieder hin 

som Uartitntiior (a porta saneli Martini deorsnm nsqne ad poriam ludeornm aivs nsqpis 

ad Fri«r.num sjyizam et sursum coiitr;» Rcinnti tj*!<iiii' ad portani Panis et ii ynvta, illa 
sorsDia per Brothgaszuo luique ad dunium Ebuuiä et iude rurtiuio per mediam plateani 
dvitaHs nsqne ad predietam portam saaeti Marßnl). 

Boos: Ukb. d. Stadt Woitos 1, 4y Nr. 57. Schannat: Hist Worniut 2, 60 zu 1084. — 
Erste Ervilinninßr des Jademthores in Worms, das auf ein besondene Jadenqaarticr zu 
sdilielaen berechtigt 167 

Bischof Rüdiger von Speyer, mit Beinamen Huozniann, verpflanzt, als er das 
Dorf Si><>yer zur Stadt ziohf. aiu b Juden dorthin, in der Üb^rzrnj^ung, dafs er tladiirch 
den Glanz des Otim veitausendfache. Er siedelt sie aufserbalb der Wobnplätze der 
übrigen BOrger an mid siebt dne Mauer nm diesen Besirk, damit de nioht von der 
Frechheit des Pöln'ls zu li idt-ii batieii. Tu-n Platz, sowohl Berg wii' Tb:il, die di^r 
Bischof teils durch Kauf, teils durch lausch, teils durch SrhfitkuQg recbtuiälsig er- 
wirbt, erhalten sie unter d«r Bedingung, dais de dem Kapitel jährfich drd nnd «in 
halbes Pfund Speyerer Mütizc zaldi ii In ihrem Bezirk sowie in dem Gebiet aufserbalb 
(d»»'' Iiiifens) bis zum SchiffshatVn und in dii'scin si'Ili-t diulVn sin (uM und f'ilber 
tauschen, nnd alles was sie wollen kaufen und verkaufen. Dasselbe Kecltt erhalten sie 
in der gansen Stadt Anlserdem eriialten d« aas den Bedtnmgen der Kirehe «inen 

Efpräbnisplntz 7ti rrhliclicni Rcsitzi'. Wenn ein .Tndn rnn nnf^pHialb als Gast zu ihnen 
kommt, so soll er keinen Zoll zahlen. Wie der Scbultheifs unter den Bürgern, so soll 
ihr Gemeinderorsteber Strdtigketten unter ihnen tmd gegen sie enlsdidden. Wenn er 
eine Sadie nicbt beanffigan kann, so soll de Tor den Bischof «der sdnen Klmmerer 
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komnißn. Zu Wachen, Verteidigung und Befestigung sind sie nur innerhalb ihres B&- 
2iji-k8 veqtflicbtet, zur Vurtiddigung aber müssen sie auch ihre Diener boraoziehen. Sie 
dürfen cbristUdi« Ammflo und HietskoAChte haben. Geschlachtetes Fldsdi, das ilmeD 
dnrrh ifir (rcpptz vorbotnn ist, düifon sif* rin Christen verkaufen und dir!!? dfirfcr ng 
kaufen. Um seiner Gnade die Krone auäusetzeo, gewährt ihnen der Bischof endlich 
iimniir das best« RMht, das die Jadenschaft in irgend ctotf Stadt des Deatscben B«ieii«8 
hat. Damit nicht einer seiner Nachfolger den Juden dieses Privileg mindere oder sie 
zu gröfseren Abgaben nötige durch die Behauptung, sie hätten sich das Privileg selbst 
gegeben und es nicht vom Bischof erhalten, stellt er ihueu eine Urkunde dar&ber ans 
(— cum ex Spirensi villa orbem facerem, putavi milias amplifieare hononm loci nostri, 
>i i'! Iii<It'<is colliijji'rem. Collectos igitur Im avi cxUix conninnionetn et habit«cionem 
ceterorum civium, et ne a pecoria [lieuüing: |>eiohsJ turbe iusoleucia facile turbarentur» 
mnro eos drcumdedL Loenm vero habitadoi^ eonnn, qn«m loste aeqnisieram — primo 
uamque clivum partim pecuuia partim couinutacione, vullem :iutem dono cuberedum 
accepi — locnm in^aam iUum tradidi eis ea coudicioue, ut annuatim persulvaat tres 
Hhras et dimldiam Spirensis »oiMte ad conmunem osnm fratrnm. Attribai ^ eoiam 
iutra ambitum habitacioois 806 et «ref>;i hr ixtra portum [portum steht nur in Hilgards 
; Druck und ist zu stmchnn] tis<|ue ad navalcm portum tt in i]i><i niivali jnntu liberam 
puteHtatem conmutaudi aurum et argeotum, einendi vero et vendendi omnia quo pla» 
onerini Baadern quoqoe liceoeiam tradidi eis per (otam civitetem. Dedi insnper eis 
de predio ecclesie locum sepulture sul» horcditaria < nulirionc. Tllnd quoque addidi, ut 
81 qais Indeus aliande apud eoa bospitwtus fuorit, nullum ibi solvat tbelonium. Deiude 
sieot tribnnns orbis inter ciTes, ita ardiisynagogm mm omnem iodicet querimoniam, 
gas conligerH inter eos vel adversus eos. At si quam fixte determinurc- nun potaeri^ 
aaccndat caiisa ante episcopum civitatis vcl ein-' camerarium. Vigilias, tuicit/ut ft, muni- 
cione» circA suuiu tantummodo exhibeaut ambitum, tuicioues vero conioaiiiter cum ser- 
vieotibus. Niiirioes qooqoe et eondootieio« aerrieotee ex noslarls Ikite häbeaoi Oanu» 
mactatas. i|iias vidiihit sibi illicitas secuudum legis siu' simctionem, hr'üK^ vcndant 
christianis, licite emaut eas cri»tiam. Ad summam pro cumulo beoignitatis coacesai 
iiiig legem, quamcumque meUorem habet populus Indeonmi in qaalibet nibo ttaulo- 



Hilgard: Urk. z. Gesch. d Stadt ?iu'Vfr 1, 11 Xr. 11. Wf)i"dt\vein: Nova sul«. 
1, 125. Diiroge: Kog. Badensia S. 113. Kumling: ükb. z. Gesch. d. Bischöfe v. Speyer 
1, 57. Jaff< int Orient 1842 8. 867. Wiener: Gesch. d. Juden in Speyer, in Frankels 
Jfcnat.-^-clirift 12. 174 )T. (ÜI/>-mtznng). Stobbp S. 9. Wnitz 5, MO. Arnold: VG. d. deutschen 
Fi-eistödte 1, 73. Gi-actz 6, 9ü. Bemliug: Gesch. d. Bischöfe v. Speyer 1, 810. Wiener 
a. a. 0. IKe grobe Bedeatong, die die Eingangsworte den Joden insehveiben, erklftrt 
sich allein aus ihrer Wichtigkeit für den Handel, s. Wait* 7, 407. Gaupp: Dcutsch.s 
Stadtrechte 1, 17. v. Below in a. r Hist. Ztsclir T.;», 135 und: Landstimd. Vf. in Jülich 
und Berg 1, 179. Mao braucht darum noch nicht auznneluueu, dals die Juden bei dem 
Entstehen der Stldte einen voentbelarliGhen Eckstein ihrer GrOndiuig büdatan, wieNen- 
inann: (Ifcrh. des Wuchere in Dpnt«chl. S. 2P1 beliaufitet (älnilicli Ann^ld: VG. der 
deutschen Freistädte 1, Ii. Geugler: Deutsche Stadtrechtfialtertümer S. 97 t), s. Stobbe 
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S. 200. Hoeniger in Ztsehr. f. Gesch. d. Jaden in Dentsch. 1, 92 f. hat NenmBiuifl Sats 

auf das richtige Mals ziii ückgoführt. llöfsler: Deutsche Rechtsdeukmäler aus Böhmen 
und Mähren Bd. 2 S. X bemerkt, es sei kein Yorracht, wenn deu Juden die Kriudiguog 
der Streitigkeiten unter einander ilberläflsen wü-d; eä entspreche dies dem allgemeinen 
Brancb des Mittelait«t8, wonach Jede geeeUossene Qemeinschafk ihr Recht hatten auch 
Stobbe S. 140 uiul Ilfxsniger a. a. O. S. ff. Stobbe iu dei-selben Ztsclir 1, N. 1 
nukcbt darauf aufmerksam, da& die Schlufswort« der Urkunde geeignet sind, Zweifel au 
der EehtiMit denielbeo aotttominea sn lassen. Ton dem Inhalto ist awar nur die B«- 
stimmnng verdächtig, dafe der Bis(!hof gewisse Prozesse entscheiden soll, indessen wissen 
wir, dafs auch das Spejrerer Jadenprivileg Heinrichs IV. gcrälscht worden ist, um dem 
Bischof gewisse Rechte zoznweiBen. s. darüber unten zu Nr. 170 und 171, und man wird 
deshalb doch auch die Urkunde Rüdigei-s mit Voi-sicht benutzen müssen, wenngleich 
es hier nicht möglieh ist, ciiif Üherarbeitung mit Sicherheit nachzH\v> iscii. — BrcIVlau 
in Ztsclir. L Gesch. d. Juden in Deutsch!. 1, IbS N. 28 macht auf Anklänge an ein im 
Berits der Familie Kalonymos befindliches Privileg aormerksam, s. noten sn Nr. 170. 

168 

Judith, dio Gemahlin Wladialaws von Polen, erweist sich aamentlich am Tage 
vor ihrem To^ mild gegen Arme and Gefangene and kaoft mit ihrem Oelde vide 
Christen von der Knechtschaft bri den Juden los (quae mulier iu pauperes et captivos 
ante diem pra^ripnc» stii ahiUifi opura pietatis azwcebat et moltoa christianos de Servi- 
tute Indeorum suis facultatibus rcdimebat). 

Cke. Polon. n eap. 1. SS. 9, 444. Oosmaa II cap. 3C SS. 9, 91 erwUmt das 
Loskaufen von fl>'fangenen und anrh die Juden nirht, ind<^ssen sehe ich keinn Oriind, 
die Angabe zu bezweifeln. Graetz ti, 6S) Ii. 1 findet iu dieser Stelle die älteste Er- 
wtiinang der Joden in Polen, hebriÜsob-pofaiisohe HUnsen ans Uterer Zrit hUt er för 
anseht. Indessen ist in der Stolle nicht gesagt, dafs die Juden in Polen leben, und ich 
vermute, dafs es sich um deutsche Juden bandelt, die nach Polen Handel treiben und 
dort auch Sklaven kaufen. 169 

Die .Fiidcn JiKlap, Suliii des KiilnnTmoo. 7>;ivi(I. Pnliii de? ^ffissulam, Moses, 
Sohn des Guthiel, mit ihren Genossen erscheinen vor Kaiser Heinrich IV. in Speyer 
nnd bitten, dalh er sie mit ihren Kindern and allen, die sie vertreten, in seinen Schatz 
nehme. Er erfüllt diese Bitte und wtellt ihuen auf Fünsprache des Bischofs Iluozmann 
von Speyer eine Urkunde aus, duirh dio er Folgendes bestimmt: 1) Niemand soll die 
Juden beouruliigeu oder angreifen noch 2) etwas von ihrem erblichen Berits an Höfiro, 
EDtaHn, Gtarten, Weinbergen, Ädram, Sklaven oder sonsügsm beweglichen oder nnba- 
weglichen Eigentum wogriplTmon. Wer sin trotztlfm vcri^pwaltigt, soll iIimh l<iiis.'rtic'hen 
Scbatxe nnd dem Bischof ein Pfund Gold zahlen, auch das geraubte Gut doppelt ei- 
selien. 3) Sie dttrfen ihr Eigeotam mit jedermaim nach dera-Gesetae taasofaeo and 
4) innerhalb des Reiches frei und in Frieden umherziehen, ihr Geschäft nnd Handel 
betreiben, kaufen und verkaufen, nnd niemand soll von ihnen einen Zoll oder eine 
öffentliche oder private Abgabe erbeben. 5) Obna ihre Qsnsbmigimg sollen in ihren 
krins F^remden antusebraclit werden; ancb darf nismand «in Pftrd *nr Beise 
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I zum Kßnige oder zum Bischof oder zum Hoerzugo von ihnen fordern. 6) Wenn ge- 
»tohlenes Gut bei ikueu gefunden wird und der Jude behauptet, eä {gekauft zu haben, 
80 soll ar naoh Minem OeNtn beschwöraa, wie viel ar da^ g«gebeQ hst itnd gflgeo 
Krstattiinc: do^ ri-LM>f"5 dif> Snrhc ■lein EigrntfiTntT ztirückiji'^en. 7) Nioniaiid foU ihre 
Kinder zwangsweise taufen, und wer »io heimlich uder mit ütfener UewiUt raubt und 
tanft, mit dem KOni^ oder dem Bieehof zwOIf Pfbnd uliled. Diijeaigen von ihoen, 
die freiwillig die Taufe verlangen, soll man drei Tage warton lassen, nni klar zu er- 
kennen, ob sie des Christentams wegen oder wegen erlittener Kränkungen ihr Geaetx 
verla»»en wulleu, uod mit dem viteilichen Gesetz sollen sie zugleich ihr Eigeutom ver- 
lieran. 8) Auch ihre heidaificheD Sklaven soll man nicht durch die Taufe ihrem IMeoato 
entfremden. Übertr<>ter dieses Gebotes sollen Jurdi liilitiilit lic r.i'walt ^jiwningcn 
wei'den, den Bauu, d. h. di-«i Pfund Silber bezahlen und soLlea den tiklavea ohne 
Zögern flwnem Herrn «mrOckgeben. Der SklAve aber ranfii, imbeBciiadet wiiieB Gbristen- 
tums, allen ikfehlen seines Herrn ^^<>]gln\. d) Sie dQrfeu au&er an Sonn- und Festtagen 
Christen für ihre Arbeiten mieten, abei* XO) keine christlichen SklAvea kanfian. 11) Bei 
Streitigkeiten zwimhen Joden nod Chrwlea soll Jeder naoh oeiimD Geeetze Reeht geben 
und sein*' Sik lu> liewt isen. 12) Niemand ooll einen Jodeo «Un Gottesurteil des heifsen 
Eisens oder des hoifsen oder kalten Wassers üwingcn, noch ihn geifseln oder ins Ge- 
fängnis werfen, sondern er soll nach seinem Uesotze nach 40 Tagen schwören, und er 
kann in keiner Saebe dnrch Zeugen, eoliser doroh jUdieebe and dirisiliebe sagleieh, 
übeiführt werden. Auch luif Yrrlrtzniig^ diosor Bestimmung wird der Bann, drei Pfund 
Silber, gesetzt 13) Wer einen Juden verwundet, aber nicht tödlich, soll ein Pfund 
Gold zahlen; wenn ihn dn Sklave tdtet oder ▼«rwondet, mnls sein Hiarr diese Bnfse 
erlegen oder den Sklaven zur Bestrafung ausliefern. Wer die Rufse nicht zahlen kann, 
soll diestlha Strafe erleiden, wie zur Zeit Kaiser Ileinriclis ITI. juiKr. dor den Juden 
Vivus tötete, ^ sollen ihm Dämlich die Augen ausgestochen und die rechte Hand ab* 
gebaoen werden. 14) Streitigkeiten der Joden unter einander sollen von ümen selbBt 
t'iitsol>i«'(li'n wcrdnn. Wenn finrr von ihnen die Wiilirheit vei-hergen will, .soll er von 
dem, den der Bischof an die Spitze der Synagoge gestellt hat, gezwungen werden, sie 
zn bekennen. Schwierigere Prozeeae unter ihnen oder gegen ein sollen onbeeehadet 
ihres Friedens vor den Bischof gebracht werden. 15) Sie erhalten lu laul ni-, ihi^-ii 
Weil!, KiTuihr und Arzneien an Cliristfii m vtikaufen, und es wird uochiuais veibuleu, 
von ihneu Geld, Pferde oder eine Abgabe lur den Kaiser oder eiueu Privaten zu for- 
dern (— notom Bit, qoaliter qvidam ladei, lodaa filin» Calonimi, David fiUns Massop 

lani, Moyscs filin« Ontbihol rnm Fodnlilin^ suis vencrunt in proppnrinni mislniin Spire 
et rogaveruut, ^no[d] cum iiüautibus eoi-uiu seu cum omnibns, qui per oos legibus spe- 
raro videntor, aab ttiieioiiem nostram redperemwi et teneramiia. Qnod ita fedaee om- 
niom fidelinm nostzorom oognosait industria. Propterea per interventnm ac petioiooem 
Huozmanni, Spii'ensis episcopi, haue nostram auctnritntcm pip concpf?i et dari inssimu.<k 
Unde regia nosti'e ceLsitudinis iodictiono precipimus at^c^ue iubeiuus, 1) ut de cetero 

nollns, qni sab nrmtra regia {wtestate ali^iM digoitata vel poteatate alt preditoa 

cos inquietHTf» (|uiUu»libet iniustis occasionibns aut atteniptai"<» ptvfstimnt. '2) Defpie de 
I rebus eoruni, (|uas iure bereditariu poeeideot in areis, in casis, in orüs, in vioeis, in 
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agris, io maocfpfis acn in ovtciris rebos mobilibas «t immoUlibiu eis anffcra qaidqoam 

audeat Si quis vero coutca hoc edictum aliquaiu violenciaiu eis iutulcrit, cogatur per- 
solvere ad palacü uostri ei-ariuiu sive ad camenuu epiacopi libram I auri, rem qaoq[ae, 
qnam eis abstolerat, duplidter i«etitdai 8) Habeant «»am Ubeniin bealtateon, res snas 
cum <iun<iislil>et honünibOS insto concambin miitare et 4) mtra ambitDin Ngni oostri 
lihi r.' i-t pacifice discurrere, neguciuiii ri iiii i t imnuiuni suuin exerc*re, emei"e et vendere, 
et uullitö ab eis tUclouium exigat vel aliqiiam («xactiouem publicam vel privatani repe- 
tai ft) In domlbos «ornm hoepites sioe eoram oonsensa ood mtttaiitiir, mdlns ab eis 
i»f|niim ad priifcrfnnpin rr-gi.= vrl f|iisfo[>i aul ;in^-,iii;im regie expedicioiiis requirat. 
6) Si autem res furtiva apud cos iavouta fuorit, si dlxerit ludeus se emiss«, ioramento 
probet seeoQdnm iitgem snam qnaoti emerit, et taDtondem accipiat et si« ran ei enins 
(•rat restituat. 7) NoIloB filiog aiit filias eoruiu invltos baptizare prosnaiati et »i coactoa 
ant furtim raptos aut vi captos baptizavfnif. XII libras ad »ni-arinm rp^rm nat episicopi 
persolvat. Si aliqui eorum spoute baptizaii vuUut, ti-iduu ruücrventnr, ut intogru cu- 
gQQSoator, si vere christiaiie raligtonlB oaosa aut aliqna ilkta ioinrla Isgani snam ab- 

UPSrrnt. et sicnt patrnm Ingfiii n:'lii)U.'rnii(. ita criam ot yioj^spssiiincni «'oi'uin. 8) Afiui- 
cipia (^UQ(^ue eorum pagaua nullus »ub ubtuutu christiaoe reiigiottis baptizaas ab eurum 
servido avertat Qaod ei feoarit bsniiiiiD, boe est libras III argenti, coados iadidaria 
potestate pereolvat, et iiisuper domino siio abs4^|uo dilacione servain reddat, mms vtxo 
per omnia doiitini sui prec<>pta des«rviat, salva nicliilominns Christiane fidei, cuius sa- 
cramentiä iubutus est, obscrvacione. U) Liceat eciam christiaoos lioiuioes ad opera sua 
ÜMSflod» eondoeere, exeeptis dfobos fistis et dominids» 10) nee eis Uoeat duristiaiiam 
oinere servum. 11) Qiiod si christianns mntra ludeuin vol Iu(ipn=? contra rristiauum 
liteui ali(|im pro ro vd couteuciouem kabuerit, utorque proat res est sccuntiuin legem 
Boam lostidani fkdat «t cansam snam probet, et 19) nemo Indenm aot ad ignitam ftr> 
rum aut ad aquam calidam aot fingidam cogat, noc flagellis cedat, iiec in carcerem 
mittat, Söd ioret tantoni secuudam legem saatn post qaadragiuta dies, neo Ullis testiboa 
poBsit eoiivlnd qualibet de causa. Et quieuuique coati-a hoc edictum noetram eos oltra 
cogere voluerit, batinuin I, id est III libras argenti^ persolvsce eogatiir. 13) Si vero eniu 
vuluüi-averit, si non ad mortem, libnuii mmn ;mri conponat, et si sit servus, qui eum 
ücciderit vel volneraverit, dominus eius aut supra tax ata m compoüiciouew impleat aut 
earvam ad penas tradai Siqnis antem inopia depressos preeeriptnm penol?«re neqnl- 
vcrit, caili'in [»li ctatur peua, ((ua ille puaitus est temiwro Hoinrici imperatoris, patris 
mei, qui ludeum uomioe Vivum iutnrfocit, scilicet ut ei ocnli eruantur et dextra maaiis 
amputotnr. 14) Qiood w Indd litcm inter .sc aut causam habaerint disoernendam, a snto 
paribus et non alüa couvincautur et iudicentur. Et si aliqnis eonUD perfidus rd ali- 
cuiiis iiittr PO*? Q^e^fte orciiltarc voluerit veritatem, ab «o, (|ui ex parte episcopi preest 
Sy nagoge, iuxta legem suaiii cogatur, ut de eo quod queritur verum fateator. Si quaudo 
ant inter eos aot oontr» eos difBdlce orte fiieriat qaestiones vd Utes, salva interim 
pace eorum, ad presenciani referantur episcopi, ut eius valeant iudi< i(i fci niiniiri. 15) Ha- 
bcant preterea Uoeadata, vinum suum et pipueuta et antidota vuuderu cbristiatiis, et 
sicut pmdiximtis nnUiis ab eis ezigat vri maDoosos vel psleftedos vd angariam vd eix- 
«dioDem aüqiuun pablieam vd privatsm). 

10 
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Hügard: Urk. z. Gesch. d. Öladt 8j»eyer 1, 12 Nr 12. Würdtwein: Nova 8ubs. 
1, liT. RemUng: ükb. i. Goeh. d. BJadiM» Speyer 1, 6& Mon. boiea 81* m 

JafTü in .Der Orient« 1842, S. 374. Fürst: Urk. z. Gesch. d. Juden S. 8. Ztschrft f. 
Rechtfigescb. 2, 410. Damge: Häg. Bad S. 116. Bühmor Nr. 1938. Stumpf Nr. 2902. 
Wiflner, d«r irrig den l«htMi T«U der ürktinde als bps^ondorcs Privileg auffuhrt, S. 2 
Nr. 7 und 8. — Di« Urkaadft zeigt ^i'uetnilit r der des Bischofs Rüdiger, ob«! Nr. 16S, 
und besonders pefrpniUuT pint>r ilir sehr nahe stehenden Urkunde Ih'inrifhs IV., unten 
Nr. 171, erhebliche Abweichungen in dea Bestiinmungiui über die Schutzherrlichkeit 
Qiid 0«ri«btebarkdt d«r Juden. Dies» Al>w«iehiiii|t«o v«rrataa deutlich das Baetraben, 
Reclitf (Ii's Kiiis(M-s nuf den Bischof zu übertraf;. 'ii, sn da\'< Hnciii^*-!-. in Ztsclir. f. Gesch. 
d. Juden io DeotschL 1, 146 ff. uoaare Urkuuda mit liecht für überarbeitet erklärt liat, 
8. auch Stobbe ebendaa. B, 310 iE An der Exiatons einea eobteo Speyerer Privilegs ist 
aber nicht zu zweifelo. Über deu Zusainmenliim^ der Urkunde mit der Wornisor und 
den Judenschutzbriefeu Ludwigs c1 Fi . s. zu iK r folgenden Nnmmer. — Im .MIgeineinen 
vgl Waitz 5,371. Stobbe S. 9. Arnold: VÖ. der deutschen Freist&dte 1, 74. Remliag. 
Qeaeh. d. BiadiOft ▼on Spejar 1, 813. Graato «, 100 irrig an 1091. WIoMir in Frau* 
kcls Monatsschrift 12, 260. Die Frage, ob die Urkunde allen Speyerer Juden oder nur 
den iu ihr genaouten gegeben worden sei (s. Walte uod Stobbe a. a. O. Baseler: Zeit- 
Bchrift £ BflditBgaaofa. 2, 374 £ Goldseinnidt; ZtsebrfL £ Handelereeiit 8, 989 N. 7), 
ist jetvt Ton Brefiiaa, Ztschr. f. Gesch. d. Juden in Dantechl. 1, 154 ff. in letzterem 
Sinne entechiedeu worden. Dit-rslau Iiut auch, was vor ihm schon A. Gfif^cr und 
Wiener a. a. O. S. 162 vermutet iiatteu, die Eniptauger als Nachkouuuoi den Kaioiiy- 
moa ana Lnoea, a. oben Nr. 186, naobgawieeeD, aoweit dari^aleben ftberhao|»t au be- 
weisen ist. Über Moses b. Guthiel s. unten Nr. is:^ xmd 203. - Über Ic^pihn?? ppcrare 
8. BroQuer: Mithio und speraotea (in Festgabe f. Beseler 1885) S. 8 ff. Über den Köaigs- 
adrala fOr die Jaden Waita 6, 45a Stobbe S. 10. — Anstatt dea Reohtca ,rea rnntara" 
gewährt das Wormser Privileg wie auch Bischof Rüdiger den Judeo das Recht des 
Geldwechsels; ich halte mit Hoeniger S. 147 diese letztere Bestimmung gegen Stobbe 
a. a. O. 1, 214 für die echte. Über die Zollfreiheit etc. Stobbe: Juden in Doutschl. 
8. 43, 103. Waitz 8, 309. Hoeniger 8. 89 ff Zu § 6 b. Stobbe S. 119. Nadi Nau- 
mann: Gfsrh. d. Wuchers iu Deutschi. S. 312 ist <]u- dem deutschen Recht fi-emde Be- 
stimmung dem Talmud eutlelmt. Ihre grufee Wichtigkeit für den Verkehr betont 
Boeeber: Ansichten der YoUtawirtsohaft 8, 883 (8. Anfl.). Z« § 7 Stobbe 8. 166 £ 368. 
§ 9 ist wöi-tlif h zu flddeu iu den Privilegion Ludwigs d. Fr. oben Nr. 81 ff. Anklänge 
darin auch in § 11 oud 12, zu diesen s. Waitz 6, 415, Stobbe S. 150, 153, 25». Zu § 13 
s. Stobbe 8. 48. Neomann 8. 394 glaubt nicht, d&b die DestimoiaDg für das ganze 
Rcieh galt. Zn f U Stobbe 8. 143, Waita 8, 71, 79. m 

Kaiser Heinrich verleiht den Juden zu Worms und ihren Genossen zur Zeit 
des JndanbisclioA Salmann (— notnm ait qnaliter Indeia da Wormaeia et ceteria aoda- 

libus suis stnttiti proavi nostri inperatoris Henrici tem)»ore Salmanni poniiKl«'iii ludeo- 
rum episcopi etc.) ein Privileg, welches sich von aeiuetn Privileg für di«> SjK'verer Juden, 
oben Nr. 170, abgeselien von nnweaantUdMa 'Worttndamngen n. dgl. in Folgeudemi nntai^ 
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8cb«id«l. 1) G«» abwcfebfind: da « dar Will» dM Kaiafln isl^ daft in allw Sseht»- 

sachen nm- ilmi ühliünt^tui. so verorduet er, dafs wed^T Rischof, noch Kämitn^n r, 
I noch Graf^ uodi ÖchulUieüs, uooli sonst jeniiUKl mit alloioigw Aasnahm» d«8s«a, dea 
j sie sdlMit aus ihrer Ifltte erwfthlt liab«ii, in Reehtsaugelef^lidtoD mit ikMa od«r gcgni 
i sie vorhandeln soll, »ouderu, da sie zur kaiserliciien Kammer golifeM» nur dtqMlgs, 
(hm (!«' Kuiser nach ihrer Wahl an iliit- ?iiifz<' gestellt hat ((juia ergo voinmns, ut de 
omni iu^ticia ad no» tautuiu habeaul reM|iicei'o, ex QOStre rogie diguitatis auctoritate 
predpimoB, rat um episcopna, neo camerarias, nee com«a, nee sooltetas neo qnisqaam 
jicnihis tiisi qaem de olcctprint dt' alii|ua ry vcl iiisticic alicuiiis pxacciono cum 
eis vel adversus eos tractare presuwat, ui&i taututn Ule, i^ucm ex doccione ipsoruni, ut 
pre&ti sonros, ipse imperator eis pnfeeerit, jtraeertjin eiuD ad oamenni nostrara atti- 
noant, [prout] nobis complacuerit). 2) In casi» fehlt Zosati: In der Bequemlich- 
keit (?), welche sie in den Häusern an der Stadtmauer innerhalb nnd aufeerhnlh dnr- 
selben haben, soU sie niemand stören (in comoditate quam babent in edificüs iu inuro 
civitatis, tnllra vel «xtra, nuUus eos impediat). — Id der 8trafl)eBtimiimwg wird statt 
drr Gcldstraff! dio kaiscrlirlie Ungnade angedroht (in t^rariam nostram reus sit). .T) AH- 
weicheüd: sie erhalten Erlaubnis, jedormaou ood in der ganzen Stadt Geld su wechseln, 
anfiNT TOT der Mftn» und wo sonst nooih dS» Mttoier Wecbselstoben haben (habeant 
eciau) liberam potestatem per totam civitatem cum qnibuslibet hominibus canbire ar- 
gentum, excepto taotum ante douram monetaream vel aicubi alibi monetarii ad cam- 
biendom oonsederint). 7) Die Strafe wird anf 12 Pfand Oold festgesetzt (duodecim Ii- 
bras anxi). Fflr powessionem steht hereditateni, was hier dasselbe wie poesessionein 
bpdmiten iimfs, da sonst die Bcstitninung viel von ilirer Kraft verlieren würde. 9) Es 
wird ihnen gestattet, au&er christlicheu Arbeiteru auch christliche Mägde und Ammen 
SB lialtea, ohne dalb der Bisehof oder «In QeisUieher Einapmdi «rhebm soU (^oetA eis 
ancUlas et nntrices christianas habere et christianos ad opera sua etc. nec hoc contra- 
dicat episcopns vel aliquis dericus). 11) Zusatz: wie <m jedem Christen gestattet ist, 
doreh seinen und Muee Christen nnd einen Juden öffentlichen Eid r.n beweisen, dafe die 
von ihm dem Juden gestellten BOtgen erfüllt hatten, so soll auch der Jude di>ii eo(- 
sprechendiM» Rrwi'is ilurcli sciiion nnd fint>s Juden und eines Christen Kid t'ulirfn 
köooeD nnd von dem Schultheils oder Kichter zu nichts weiter gezwungen werden (et 
sisBt lioet nnleaiqae eliristiano per soam et nnios testis ntriosqne legis pabUcom iani> 
mentum pnibare, fideiussoi'i's ludco per t-uiii iiusitixs alisolvissc, ^i<- eciain ludeo liceat 
per suum et unius ludei et uuius chrisüani publicum iuramantum probai-e, fideiussores 
ohristiano per eom posltos absolvüse, nee amplins ab actore vel iodios sit oogendus). 
12) Zusatz hinter qualibet dseaosa: wenn sie sidi in iiy;end einer Stehlt an den Kfinig 
selbst w enden wollen, SO gol! ihnen dazu Frist gegeben werden (pro qimcuHfuie re 
giam appeilaverint presenciam, inducie eis coucedautur). Die Strafe soll in Gold, statt 
in Silber, gemidt werden. 18) Wenn jemand m Utrem Tode rU oder ihnen nachstellt, 

um sie zn ti'iten, so soll dor I'atf^elier und der Morder zwölf Pfund Gold zur könig- 
lichen Schatzkanuner zahlen (si quis adversus aliquem eoram cousilium fecerit nut eis 
UnMinihi« ftwrit^ nt ooddatnr, oter^o« et oonsilisilor et oodsor dnodedm libns anri ad 
•rarimn regis peraolvat). Dm Cbrigs ftbareinstünnwod. U) bi dar eisten Bestinimnng 

10» 
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I fdiU oanviaoHrtDr. Deijeiuge, der von d«o Zmgßo das Qtttkodnis d«r WafailMit cn^ 

zw'ingnu soll, wird als Judenbischof bezeichnft fab po qni (^st q^icropn« noi-nm vprita- 
t43ni fateri oogatur). Schlob: weoD sie io grorse Prozesse verwickelt werden, soll es 
ibaoii freistehen, rieh an den KaiBor ra wenden (ri aatem de magna canaa inenlpati 
ftltrint, inducias ad Iniperatoreni habeant, si volueniit). 15) mancosos feblt. 

Urkunde, zaerst mitgeteilt von Hoeoiger in Zt^chr. f. Gorb d. Juden in Dt«cliL 
1, 138 ff. Die Vrk. ist nnr durch eine Bdlie von Transsumict iiiigcu erhalten. Es ist 
Irieltt zu sehen, dafs sie der in der vorhergehenden Nr. mitgeteilten Urkunde Hein- 
richs IV. für Si>eyi i s«'1ir nalu' .'■t« lit, sowie dafs beide Privilftiriini. narm nilich aber das 
Speyei-er, mehrfach in Forin und Inhalt an die Judeuschutzbriefe Ludwig» d. Fr. er- 
innern, a Hoeniger a. a. O. 1, 137 ff. BreUaa ebend. 8. 153 1 Das Wonnser Privileg 
liegt nicht mehr in der ursprünglichen Fassung vor, vielmehr sind archaistische Wen- 
dungen, die in don Speyerer enthalten sind, hier beseitigt, wodurch sich ein Teil der 
Abweichungen von diesem erklürt Dagegen ist das Wornuwr Priviief^ In Bezug auf 
den Inhalt trotz der mannigfaclun Bentatigungen miM-t ändert geblieben, während das 
Speyorer inhaltlich vor(!f'rbt ist, s. Ilueniger S. 145 ff. Br» rsl;iii S. 158, Stobbo in Zeitr 
Schrift f. Gesch. d. Juden in Deut«chl. 1, 20S, 210 ff. Während über diese Frage die 
genannton drei Forscher einig sind, besieht noch Streit dartthw, wie die Privilegien 
unter sich iiiid mit den lutlovii uiiiisc licn Fonnelu zuHummenhängen. Hoeniger glaubt, 
dais die Worniser Urkunde älter ist ai» die Speyerer, S. 148 f., 80 dab sie also für 
diese als Vorlage wärdo gedient haben kAnnen. Diese Ansneht stfltzt sieh jedoch nur 
anf die Behauptung, dafs die jnu^i' Sik yonr (Itiiu indo nicht put vor der urallan 
Wormser tiii Privileg hahc »rlialten können. Brefslau lifilt iiiD^M-kthrt das Speyerer 
Privileg lur das ältere, 8. löti N. 22. Dasselbe sei nicht der ganzen Gemeinde, sondern 
nnr den darin gananatan Juden Tariiehen worden. IMesa seien NaeUtominsn des einst- 
mals aus liucca nach Mainz eingewandei-ten Knlnii^uios nben Nr. 136). r>ii> Finnilip 
habe noch in Italic von einem karoliugiächeu Könige ein Privileg erhalten, habe es 
nach Deoteehland niitg«1mudit nnd dort sei es wiederholt bestätigt worden, mletxt von 
Heinrich IV., dessen Bestätigung uns freilich nur noch in vei-falschter Fonu viirlieige. 
So erkläre sich das Vorkommen karfil)rtifi;»rbpr Formeln und Ausdrücke in einer Ur- 
kunde Heinrich» IV. Auf den italienischen Ursprung der Vorurkunde deute beäoaders 
das Torfcommen dar nnr in Italien gabrftnebliehen manood; & 154 IL Slobbe hilt xo- 
nächst mirh dns Speyerer Privileg in seiner echten nirht mebr crbrtltcnfin Gestalt für 
die Vorlage des Wonnser, S. 210, verwirft dagegen BreCslaus Venuatuugeu über eine 
italienische Tomrinmde fSr das Si>eycrer Privileg, 8. 906 ff. Er glanbt, daOi Hein« 
rieh IV. einzelnen Jaden von Speyer und einzelnen Juden von Worms Obereiustininiende 
Privilegien unter Zugrundelegung der alten Ludwigschen Formulare einteilt liat. S 213. 
— Stobbe gegouüber glaube ich mit Breislau au das Vorhandensein der italienischen 
VricnndB. Das eatsdieidaads Argnnent, ntaUdi das Yoikoramen der naiMOsi, hat 
Stobbe nicht entktfiffet Sein Vnif;ehlag, dafür mansionaticnin zn lesen, i?t nicht nn- 
nebmbar, denn nicht nur, dals ein Schreibfelüer dieser Art gar nickt erkläi-lich wäre, 
SO entquicht vor alkm in den Indovicianisclien Formeln dem manowi nidit mannon»- 
ticnm, sondern teloosiun, s. oben Nr. 81. Dl« AnfkSlilnng der versohiedeinflD Laistnngaa, 
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j die in diftsen mit maugionaticum beginnt. \?f in fici« ?|.(n nm* iin«l in dem Wontiser 
Privileg diucli augaria vel exactio aliqua publica vci privata ui-setzt^ sonst würdtui wir 
uMusknattoiiini ndüB xmbwmos findoi. W«ob du "Wort io der Woransw Urieimde feUt, 

80 ifit es doch anch iiirht dnrrli tnaii>ii>natirnm oi^sotzt, dir Anslassimt; lunvcist a1«o 
uicbto w«itflr als die auch sonst crkcnnbaix* TeadeoB der Wormscr Urkunde, ungewübu- 
licb« AoMlrfiek« zu beseitigan, s. Hoeoigar S. 148 f. Es kommt hiiuni, dab Stobb« 
soinoFMitS keilM ausreichende Rrklnning für die Anklänge an die ludüvieiani^choo For- 
meln in den ürknndon Heinrichs IV. bietet Dafs in diesen jene Foimeln direkt be- 
nutzt seieo, ist undenkbar, uod es bleibt uaklai', wie Stobbe sich die „Zugrundelegung 
I der altan Lndwigschen F<miiolu«'* denkt Es kttan als micweHelbaft geltm, dab wie 
I da« Speyorer Privileg so auch das Womiser nur oinTtrlnm .Itirlrn, nänilic!! dem Judon- 
biäcbof Salmaim and »eiDeD G«uogs«D, verliebea worden ist .'^o erklärt sich am besten 
die urODderlidie Batieraog, iemer die Bamichmrag der Empf&Dger ab »Wonnmr Jaden 
und ihre Genossen", endlich auch ihre Zugehörigkeit zur königlichen Kammer in einer 
Zeit« die die allgemeine Kammerknechtscbaft der Juden noch nicht kennt, s. Stobbe 
s. a. O. 1, 213 f. Über die einzelnen Bestimmungen s. die zu Nr. 170 angdttkrte 
Litteratur. Zu § 11 hebt Stobbe a.' a. O. 1, 215 hervor, dafs die Bestimmuigeil 
über das gemischte Zeugnis von Juden und Christen mit keiner der zahlreichen Vor- 
schriften in anderen Quellen übereiustimnieu; was es mit den lideiusäorea auf sich bat, 
ist ukkr. m 

Zu den EinkänCtea de« Jakobsklostero in Mainz, wie sie Erzbiscbof Rathard 
1091 feaisetet, gdiOren aneB twei Unsen, die von den Hbueni, die die Jaden in 
Lauften beim besitzen, gezahlt werden (in Nttbenbeim timiliter, ab edilbü» eiuedem 

loci qae ludci jws'^üii'iit IT uiu ia-;'!. 

Baur: Hessische Urkunden 2, 4 Nr. 2. Bodmann: Rheiogauiscbe Altertiuuei- 
S. 919 tmvotlst Will: Regeetoo der Enh v. Ifidiu 1, 235'XXnr Nr. 11. Nnbanfadm 
= Lanbenbcim narh Wafriici : Dir- Wüstungen im Grofsherzotrtuin Hessen. I'iovinz 
Rbeinheaseo, 1865 S. 184 f., nach Waitz 5, 372 Nabenheim bei Mainz. — Über Unind- 
beeits der Jaden e. Stobbe 8. 176 fF. — Soldan: Zm* GeBck. der Stadt Alsfeld S. 19 
N. 1 (Giersener Gymna^ialprogrnmm 18ß2) hält die Urkunde für unecht., sie scheint 
jedoch nur, und zwar aiobt an der hier angeführten Stelle^ interpoliert an sein. 

17S 

Wirpirk, die Gemahlin Hersog Konrnds von Böbmen, rtt diesem, der gegen 

seinen Br uder Wr-.itislnv von RöhiriPn im Felde liegt, wenn er Schätze gewinnen wnlln, 
sich nach dei* Vorstadt von Prag und dem Dorüe Wissegrad zu wenden. Dort lobten 
Joden, reicb an Gold and Silber, dort die reichsten KanHente ans aller Herren Lindem, 
dort die begütertsten Geldwechsler, dort sei auch ein Harkt mir rl< i- reichsten Beute 
für seine Soldaten. (Ibi [in suburbio Pragensi et vico Wi^segradensi] ludei auro et 
argento plenissiuü, ibi ex omni geutu uegociatores ditissimi, ibi mouetarii opulentissimi, 
ibI fbmm, in qno pnsd» hnbnndsas sqMvhnbnndat tniB miUttbos.) 

Pncrr- chron. Boem SS 9, Knnrads Gemahlin heifst sonst Hil- 

burg, s. die Urkunde bei Boczek: Cod. dlpl. Moi-av. 1, 188 Nr. 203, Palacky: Ge»ch. 



Digrtized by Google 



78 



«00 Böluuao 1, 329, Dadik: Mährens allg. Gescliicht» 2, 4äO £ — Palacky a. a. 0. 
& 339 und 394 N. 137. QruHz 6» 6& (WwChämer): Dto JndHi In Quolifffdch 9, 997. 
Lippert in Ifittb. dm T«Eafais t GmgIi. d. Deotwhon in BAhmeD 5> 131. IVl 

Hei zog Wratidnv IL Ton BSInnen gewählt den DeiiiBcli«n in der Präger Yor- 
stadt «in Privileg, in dem auch die Judeu erwähnt werden, s. unten zu 1125—1140. 
Datlt'ninjr nach den Jahren Wratislavs; weshalb Köfsler: Dtnitsche RLchtsdcnkmäler 
au8 Huhmea uud Mäiireu 1, 187 c 10^ auuluunt, ist mir uicht bekannt Paiacky 1, 333. 
Stobbe 8. 162 sch^t so basweUbln, dnb dieg Privll«g «efaon von Wratialnv gtgabu 
wurde, doch bietet der Wortlaut dazu ebeusowenif< YLTiinlassiiiifi;. wie zu der Aiinahnio 
von Wsits 7t 40ä, dal« das Privileg von 1123 — 1140 nur zum Teil auf Wratiälav zurück- 
gclttlirt wad«, so daCs also d«r Inbalt dts Mtarsn aus dem jüngcno Privileg nieht 
flielicr arachloesen werden könnte (oOttMdo ita(|iR> cisdeni Theatonids vivcro secun- 
dum legem et iosüdam ThsatoniooMoii qnae kabuenuit a tempora avi nui refis 
Wi-aoxlay). 174 

Biier dar fraoiteisoban Joden an die daatMlien, a. antea Nr. 177. IVB 

Grobe Jndenverfolguog in DantBcbland. 

Ekkeh. cliton. nniv. zn Unis und 1099, SS. 6, 208, 215. Ekkeh. nierosolj-m. 
12, 4 S. 126 ff. ed. llapreiimeyer. Sigeb. Geiiibliic. SS. Bt-rnoldi cliron. SS. 5, 

464. Hugoniä chi-ou. b6. 6, 474. Äuu. Patherbruuu. p. 102 f. ed. bcheÜer-BoichorsL 
Ann. AnguBt 88. 8, 184. Ann. Oorbeiena. bei JaliSI: Umiam. Oorb. p. 41. Ann. Winib. 
SS. 2, 24(5. .\nn. Hilclfsh. SS. 3, 106. Albertus Aqu. 1, 26 uud 27, Itfcufil Acs higt 
des croisades 4, 292 f. Ann. s. Oisibod. SS. 17, 16. Ann. Prag. SS. 3, 120. Ottoo. 
Frising. chron. 7, 9. SS. 90^ 948.. AnnaL 6«xo. 88. 8, 799. Wüh. Tyr. 1, 99, Be- 
cueil d. hiät. d. crois. 1, 66. Dann noch einige andere erst in den folgenden Nummern 
anzofTihrende Quellen. Diese rnmpist sohr drirfTiRen Nachrichten tiotoi» völlig zmru k 
hinter drei grofseu hebräischeu Qut^lleii, üeu Belichten der bisher uicht veröffeatlichteu 
liondoner, der Straibboiger und der Dannattdter Handachiifl (L, S, D), die ich in der 
vou der historischon Kommission veranlaTsteu Übersetzung benutze. Der erste Teil 
von L. wurde vou einem gewissen Salomo bar Simeon 1140 in Main« abgeechriebeu, 
aber nneh der Reat lag dantala schon dem Schreiber vor, da aleh die das Datum eni- 
haltende Notiz mitten in ekiem einheitlichen Stücke der aus mehreren Teilen bestehen- 
den Quelle liiidet. Verfai^er von S. Ist Klieser b. Nathau, den man für identisch hält 
I mit dem c. 1150 verstorbenen anderweitig bekannten Autor dieses Namens. D. ist er- 
I riehtlieh das Weric einea Uainsera. Über Yeifasder mid EntstehungsEeit nichts be- 
kannt, indessen r.pi^t dir QncMn f^ngonnVior ilou anderen ZuHtätze, die ziemlich späten 
Uispriuigs sein dürften. Sie behandelt nur die Urte Speyer, Worms und Mainz, ist 
aber am Sehlnaa venUmmdt and mag dahw arsprünglich wie L. nnd 8. die ganxe 
Verfolgung enthalten haben. Andererseits ist nicht ausgeschlossen, dafs D. von vorn- 
herein nur ein Bericht über den Mittelrheiu gewesen ist, ebenso wie wir in L. und S. 
Sparen eines vermutlich nur den Niederrhein bahandelnden Berichtes erkennen könneu. 
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Überhaupt ranb der Hei^ang der gevresm md, dab an den Ton der Yerfolgrung be- 
troffeneD Orten einer oder mehrere Berichte darüber eatatanden, die danu zunächst zu 
einen gröfseren Bezirk uinfassomleti Daistfllurtgeu zusaniTn<»ngofafst und endlich zu Er- 
zählungen der gaoztiu Verfolgung vereiuigt wurden. Dieser Verlauf ist in L. erkenn- 
bar, welcheB niditi tot ab aiiw Sammliiiiif eoleher elamlneii, ntm Teil firagmeiitariaeheo, 
Berichte, wobei dor Sammler sich niclit i-iiiniiil bemiilit hat, dic.^.'s Material zu einer 
etaheitUchen Darstellung »u verarbeiten; er bat nur die Berichte, die er für die ein- 
nlneo Orte hatte, dnfiush hfnterainandar abgesohrieban. Aach erkltrt sieb nur so das 
Verhältnis, in dem diese drei Quellen zu einander Htehen. Sie stimmen vielfach wört- 
lich oder fast Nvörtlich miteinaiifler überein, halicn dann aber doch wieder Abweicliun- 
gen, die eine direkt« Ableitung der einen Quelle au» der anderen ausachlielsen und zu 
der Annahm« nlttie«D, dalb *U» drei geroeiDsain« Qgellea beontit haben. LetaUn 

können jedorh mir Beiiilite nher eiii/cltie Orfr, allfnfalli^ über pinTielnü Bezirke, nicht 
aber über die ganze Verfolgung gewesen atsm, denn sonst wäi-e unorklärlicb> wesbalb 
s. B. L. and D. fttr H atot deoMlben, fftr Speyer und Wonos gans verschiedenen QoeUen 
gafidgt aiod. — S. i^eichnet sich durch schlichte und klare Darstellung aus, T^. und D. 
dagegen bereiten durch Konfusionen und mangelhafte Anordtniu?; der lierii liteteii That- 
Sachen mehrfach Schwierigkeiten. — Eine eingebende Kritik dieser di^ei Quellen wird 
die Einlettnng der an erwaitendea Ausgab« bieten. 

Die anf die Yerfnlt^nnc^ bezfitjlirlien lieliräisdien (lediclito, Zunz: Synnp. Poei^ie 
a. i) A., enthalten fa.st gar keine Thatsacheu. Aach die Momorbüdier liefern auGser den 
I Namen mr geringe Aasbeot«. Das Dentxer, bä JTellinek: ICiTtyrer- and MedAorbneh 
1 bezieht sich nicht auf liUMl. wie ii. a. srlmn T,ö\veti8teiB in Ztsclir. f. Gesch. d. Juden 
in Deutschi. 1, 194 K 1 bemerkt hat. Beat^teuswert ist, dab deotsohe besw. AraiuO- 
sische Namen nur selten vorkommen. 

An kfintareo odv Uimenui DarataUongan der Terfblgang ist kein Mangel, ein« 
wirklich g«'nfipr<'nde crtpht es aber nneh ninlit. Oraetz. der ß. !'l ff. 303 ff. am dn- 
gebeodsten berichtet, ist nach seiner Art in den Einzelheiten vielfach ungenau. 

Als Urtieber der Yerfolgang beadehnem Ekkehards Chronik nnd die Hildes- 
heimer Annalen Peter von Amiens, indessen ist diese Angabe mit Recht von Hagen- 
meyer: Feter der Eremite S. 1.S9, v. Sybel: Gesch. d. ersten Kreuzzugs S. 203 (2. Aafl.) 
Kngler: Gesch. d. KreuzzQge S. 22, Graetz 6, 91 verworfen worden. Peter dürfte aar, 
Zeit der Verfolgnng kanm noch am Rhein gewesen sein, da er EOln Ende April var^ 
liefs iinrl am .H>. Juli schon in KoriPtantinopel war. Auch «apt L. im Bei it ht über 
Trier aosdrQcklich, daCs Peter sich gut gegen die Juden benahm und nur auf Grund 
▼«n Empfthlongiasdirdben d«r ftansSelseben Jndoi Wegsehrang von ihnen erbai In 
den nnn. ITildeslieitn. liept wnlil nur eine ungeschickte Zusammenziehuntc des Berichts 
der aoa. Patlierbruuu. vor. Graetz setzt die Verfolgung in Trier, Speyer, Worms und 
Vmu auf Beehnnng Wilhelms des Zimraermaons and Emichos, am Niederrhein sdieuit 
er doe andere Schaar «nsnnohmen unter HamHUin dsn Ziroiueniiutin, womit er wohl 
den von Wilh. Tyr. erwähnten tlrafen Hermann meint — Es sclieiiit sith r dafs wir 
zuu&cbat zwei ganz getrennte Gruppen von Verfolgungen zu uutei-«icheiden haben, eine 
am Hains mid dn« um KiSla. Wenn «e von Eniidio hdM^ dab er dl« Juden in den 
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Stftdtao am Bhein, am Ihia und an d«r Donau verfolgt hat»^ «o kann damit nur der 

Mittelrheio gemeiot »«in, denn im Einzelnen werdoD doch ia allea QDdlaD nur die Yer- 
foliE^nng in Mainz und allenfalls einzelne Au^schreitnngfen in Spey^'r, s. unten Nr. 183, 
uuf iiin zurOckgeiabrt Auch erfakreu wir durch Albort von Aaclieii, dafä er sein Ileer 
in Mahn Munmelte, and es iat doch ftabent imwahrBeheiolicht daCs er vom dort ana 
iiai h Köln iirni il.uin wieder zurück nafh dein Mnin c^ozn^fn spi. Die ViTfiilj^nni? im 
Kölner Uebiet iät duher sckwei-Ucb darob ihn veranloTst. Aber auch innerhalb dieser 
grollMMi Beairke handelt es nch nicht um cinek von einer bertimniten Abteilung der 
Kreuzfahrer ausgehende Verfolgung. Jeder der nach und nach heranziehenden Hauten 
hat die Juden augegriffeu, wo er sie traf. Nur so erklärt sich, daä io miuicbeo Orten, 
wie z. B. ^laiux, Trier and Köln zwei Verfolgungen ra sehr verschiedenen Zeiten statt- 
gelhnden haben. Ferner werden die Kreuzfahrer, die am 30. Mai iu Köln selbst sich 
gegen die Juden wandten, schwpiiidi dieselben ppwospt» sein, die erst Ende Tiini die 
vuu Külu getlüchtetuu Judeu iu ilireti Zuüuchtsstütteu au&uchteu. Weiter uütigt die 
geographtsebe Lage der letilereo in Verbindung mit den Daten sa der Annabme, dab 
hier wiederum verächiedeue Abt« Ihiiigou Kreuzfahrer aufgetreten sind. Man kann daher 
uicbt eine bestimmte Abteilung uud einen oder auch einige bestimmte Führer für die 
gesamte Verfolgang ▼erantwortlich machen, und ebensowenig kann man sagen, dafit 
die VerfL>lt!;iiii<^ sich iu eiuer bestimmten Richtung, sei es vou Mainz uacli Köhl, sei es 
umRi'krlii t, liiibc. Alln'rt vou Aachen, der das letztere behaiiju*'t. hat doch 

nur eine dem Kiuit-Iio zuziehende Schaai* im Auge, uud wauu sich au.s den Dateu der 
hebrftisefaea Qoetlen ergiebt, dalh die grofre VetrSolgmig in der Kölner Gegend epAter 

stattfiuid als die in iIit Mninzi'r, so kiinn (!;ii:uis (bu ll wrdiT pc^rliloHsen werden, ÜOCh 
sagen es die Quellen, dals die Mainzer Verfolger nach Küla gexogeu sind. 

Die Verfolger gehOrea aUe den dem eigontUcfaea Kreusheere voraassiehendea 
Schaaren an. Dieses selbst und seine Ffihrer hielten sich vou Ausschivitnugen fi^i, uur 
Gottfried von Boaillon sohetot ee wrqpraaglioh anders beabsichtigt sa haben, s. outen 
Nr. 178. 

Neben den Pilgern ^d aaöh Bewohner dniger der betrelliMiden Sthdte und der 

I Umfjopcnd an dt'n Verfolgunc^fn l»('toili;rrt^ dagf^g^on sind dii' VifS^proti Bürger und die 
Stadtbcrrcu, lotzturo sogar mit Gefahr des eigenen Lebeus, uach KiiUteu für die Juden 
eingetreten. Wenn wir Hngo von Flavigny glauben ddiftn, haben die Bischöfe selbst 
die Exkommunikation angewandt 

V. Syt>el führt S. 203 die Verfolgung auf religiöse, habsürhtige oder jiitftlligf» 
Motive zurück. Die letzteren, etwa unvorsichtigem BeueUmen der Judeu (Willi, lyr.;, 
werden wir anaachoideo kAnnen, da sie aar EridAraog so «nsgedebotsr Verfirigmigea 
nicht ausreichen, dip beiden andoron dagegen tMw nns in dmi Quelleu sehr deutlich 
entgegen. Der Gedanke, daüs die Vernichtung dei* Feiudo Cbi-isti nicht erst bei deu 
Niehtchristen im Horgenlande aasafuigen babe^ bildet den Ausgangspunkt der Ter» 
folgong (L, S, D, Alb. Aqu.). Eifur für die Religion treibt die Pilger gegen die Juden 
(Hierosolym.), sie woUeu Christus au Heiden und Juden rächen (ann. Patherbruun., 
auaol. Saxo), die Juden sind die inneren Feinde der Kirche (Ekk-X sie müssen bekehrt 
werden, damit ihr Gediehtnis untergehe (ann. IHsib.). Andenmits sehm die Kren»- 
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■ Itihrer ia Guti selbst deu üi^ttutliükiiu rüUi-er ihres Zuges, Sybcl S. 192, sie sind daher 
flbcmagt, dab &u Herr für ti» «oyg«a «ad ia» GGter der GotUoson and UngUUibigsa 

in ihn» Hand geticti werde, Syhet fS. 101 Es ist aber klar, dafF '^olrlif- .\n>rhnnnnfrr-n, 
zuloal die eben orwäbntti, dou besteu Deckuiantel für g«m«ine liaub- und Zerstöraags- 
sadit abgobea I^Dtai, uod dab dazu b«ttntxt worden «ind, iiiiieitt||;e kdneni 
Zweifel, auch wenn es nicht Albort von yVachon nnd Otto von Freising ausdrückUch 
sagten und mancho in den hebräischen Quellen erhaltenen Einzelheiten c!? bestätigten. 
Es ist bekannt, da& diese Scharen zum guten Teil aus Leuten bestanden, die nichts zu 
boffu ond nichts in f&rchtan hatten, aas wtotonw Pöbel der fleUinmuten Art Daa 
sind di.-> T,ont«, die sich au dnr Yrrfoliriinp betfiltspii im nnwiir^t-^pin ihrer Üborzahl 
und ihrer äti*aClosigkeit als Gottesstreiter (quia multitudini coulidebant, aun. August. L. 
bei Ifuu), und da6 dieae nicht daraof aasgingen, Proeelytra zn machen, ist gewilk 

So sehr mau aber auch diese niedrigeu Motive zu betonen hat, das stärkere 
scheiut doch das religiöse gewesen zu seiu. Überall verlangen die Kreuzfahrer vou 
den Judeu die Taufe, uicht Auslieferung iiires Vennügens, und nur dei' mafslos aufge- 
BtachaltB religilSfla Fanatismiia erkUbrt die von ihnen verabtan Sehaadthaten. Antik 
zogen ja sdbst dio^e wilden Pilgerhaufen nicht blof» aus Not oder nni dor frhoflrt<«n 
Beutti willen ins f'eld, auch sie waren von jeuem schwärmerischen Qeiste, von jenen 
mjBtiflehaa Ideen eq^rüfea, denen ein weeenUicber Ante9 an der Ereosnigsbewegung 
zufallt (Sybel S. 150 tT. 1S)'2 ff.), und die in diesen zuchtlosen Massen ganz besonders ge- 
fährlich wirken mufsten. Wie diese Ideen krankhaft waren, so ist auch die Juden- 
verfolgung nur pathologisch za vwsteheu. Ans einer Verirrung des Geistes (animi 
errore) hat sie schon Albert von Aachen erklären wollen, auch wir inössen sio :ih eine 
Wirkung dis iiicgeli ttiteu religiösen Eifere anselieu, um kpinfn härteren Ausdruck zu 
gebrauchen. Und gauz dasselbe gilt vielfach von dem Verhalten der Juden. DaJs 
dieaer Anf rüT anf ihre Beligion die A&hftng:lichkeit aa dieselbe michtig g«Bt«ig«rt ha^ 
ist bt-gi "'ificJi, lind wie oft in solchen Fällen haben sieb mub liitr die Frauen durch 
Opfermut und Glaubeiustreue aoagezeichaet Aber neben manchea ergreifendea Zögen 
fehlen anch nidit Anfiserangan eiaee erschreckenden Fanatisnias. 

Die Verfolgung war das Werk eines i>lötzlich ausbrechenden Paroxysmus. Sie 
konnte daher, so gründlich und umfassend i^ie ;ini b wur, keine bleibeinien -Igen haben. 
Man kann vielleicht Graetz 6, 104 zugeben, dais der £>iun der Juden für lange Zeit ver- 
dOBtort, ihr Gemat bedrftekt t>Ueb, aber ihre soclalo Stellnag änderte eich nicht weaent- 
lich. IVn- . nViitlicho Meinung stand dieses Ma! iioi Ii auf ibrer Seite (quaniqnani a multis 
iaprobetur factum, Hugoo. chroo. s. auch die Urteile Ekkehards und Alberts von 
Aachen). D» anch die xwangsweise GetanAao wkder an ihrem Olaoban xnrttckkelutea, 
so bestehen die Wirkungen der Verfolgung in Vernichtung zahlreieher Menschenleben 
uud Zerstöning von Vermögen. Was an Geld und Gut unt<>r?a;egnnpen, entzieht sich 
jedei- Schätzung, es muls aber sehr beträchtlich gewesen sein, deuu die Judonquarticre 
worden geplttodarl nod viellheh di« Htaser aentftrt, und waa die Kreoz&hrer nicht 
nahmen, tirl nnvh dein Tdde der Juden in die Hände von Christen, denen sie ihre 
Schätze zum Aufbewahren gegebeu hatten, oder wui'de für den Kaiser eingezogen. Die 
Zahl der Ermordetan hat man viel an hoch anf 12O0O nnd noch hdher geaohitai Da 
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in den Gemeinden Worms und Mainz, welche ganz vernichtet wurden oud za den 
grObton gehörten, ung«fiUur 9000 «ngiakomiDeD sind, so wird die GwiiiiitiHhl anf hSch» 
tfeni 4000 n ToniiMlitigaa 8«iii. — & die fi^gaodn Nnmmflni. IVC 

Die in Frankreich sich sammelnden .Sc^hareu der Kreuzfahrer druheu den Juden, 
flfe sn vertUgwi, fidb sie neh nicbt beltebren. IH« fruudeisehen G«ni^dflo mden 

danuif Hriefe an die Gemeinden, welche hth den lJh>Mn herum wohnen, und bitten 
sie, ein Fakten anzaordnea und für sie um Kettung au» der Uaad der Feinde xa beten. 
Die Gemeinde Hains, welche auch mn solches Schrnben erhalteo bat, antwortet, da& 
alle Gemeinden ein Fasten augeordnet hfttten. Sie »oien um die französischen 

mpiiulrn fphr >>Morg^t, Ai> ilitfrsoit'^ biMUclitcn sich jedoch nicht so zu fürcliten, denn 
sie hätten niemals weder truher noch jetzt das Geringste davon gehört, dals ihr Leben 
bedroht aeL 

TD, am ATifrnip. Der Briefwefli?:ol liat ji^donfalls sehr bald nach fl^m Konzil von 
Clermont stattgefunden, wonach datieil ist, s. Kiant in: Ärchives de l'orient latin 1, III 
Nr. 46 und 47. Dafe die dentseben Juden kelua Yerfolgang erwa rt e t en, sagt andi 
Wilhelm von Tyi iis FQr alle Fllle aber haben m doch YonriehtBinalteeiielit ergrifTeu, 
8. folg. Nr. and unten Nr. 182. 177 

Gottfried TOD Bouillon erklärt, dafe er das Blut Christi am Blute der Jndan 

räoln-n und l^piripn von ihnen fihrip Inp^on wolle. Der Vorsteher der Gemeinde Mainz, 
B. Kalonymos, sendet darauf Boten ao Kaiser üeiorich und dieser erläfst Schreiben an 
die Fttrslen, BischOfe and Ghufen in eeumn Rridi and an Henog Gottfried mit der 
Aufforderung, die Juden zu schützen. Gottfried schwört daranf, dafs es ihm nie in den 
Sinn gekommen sei, ihnen etwas Böses zuznfngen. Dafür schenkt man ihm in Köln 
500 Silberstficke nnd ebensoviel in Mainz, und «r Terspricht, den Juden eine Stütze 
Min SU wollen. 

Tl. Die Nachricht liegt nur in dieser einen Quelle vor, doch sehf ich keinen 
Gruud, sie zu bezweifeln. Daä Ileiniichs Abwesenheit vou Deutschland auf neun Jahre 
anfegeben wird, statt aof sechs, ist unerheblich, und wenn es heibt, dab er sich in 
Ai uli. ii (Piillc) Ix fand, so steht dirsor Name wohl für Italien, übrigens ist die Lesart 
nicht ganz sicher. Datierung mit Euckeicbt darauf daie die Gemeinden Köln imd 
Mains noch bestehen. 

Die Kreuzfalirer treffen in Deutschland ein und erhalten auf ihr Verlangen von 
den Juden Geld, am sich Lebensmittel zu kaufen. £s schlielsen sich ihnen jetzt auch 
£e Dcotaehen an, die von flberallher, hoch and niedrig, ihnen sostrOmen, nnd'unn 
laiisen sie fiborall doiTh das Land verkünden, dafs jedem, di r ciiu n .Indon tötet, alle 
Sünden vergeben seien. £iu Graf namens Ditiimar beteuert, er werde nicht ehei' aus 
dem Beidie weggehen, als bis er wenigstens einM Jaden geUNit habe. IMe Gameinde 
Mainz setzt auf diese Nachrichten ein Fasten an. In jeder Stadt» in welche die Krens* 
fahi-er kommen, schaart sich das Gesindel frcpcn die .Inden zusammen. Tn Alainz ziehen 
die Ki-euzfahrer hei-au, pflanzen ihre Banner vor den llänsem der Juden auf und wo 
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odi uuer von cUceen etibm VtM, lanfin de ilun nach nnd dnrch bohren ihn mit dao 
Spaenn, so daTs dio Juden sich nicht 4bar iln« Tli&rschwello wagen könneQ. 

D, atn Anfang. Das Fasten war, wio wir am L. und S. erfahren, nicht auf 
Maiuss betscliiäukt, soudera eio allgeuaeines. Ditbmar ist ohne Zweifel der bekannte 
Tolknar, irie bBraite UaimlNiiDar in dar Aller. Ztg. d. Jadentoms 1885 S. 317 vermutet 
hat. Die Ansschreittitigeu in Main? =?ind wohl nirht anf Emtrho zurücksufBhKn. Er 
wird liier noch nicht geoiuut, war also wohl noch nicht hervorgetr^ea. ^ 179 

Peter von Amieus kommt mit den Kreuzfahrern nach Trier. Er bringt von 
den Juden in Frankreich ein Schreiben luit, auf Gniud dessen er ia aileu Orten, die 
er bcrülirt, von den Juden Wegzehrang verlangt Lu übrigen verfaUt er sidh friedlich 
gegen sie, aber als er nach Trier kommt, genatam die Juden in Angst, denn die Barger, 
dip Iiis (\;\h'm keinerlei feindliche Absicht verraten haben, ändern jetzt ihif TTaltung. 
Peter wird durch BeBtechuug xuui Abzüge bewogen, die Bürger aber ereifern sich au 
alkn Yorgftngvn in den flltrigeB Gemeinden im Lande Lothringen, von denen de gi»> 
hört hatten. Don Juden bleibt nichts übrig, als sie zu bestechen. 

L. Peters Bestechiuig ist wühl so zu verstehen, daü» man ihm die verlaagte 
Wegzehrung gab. Die Bestechung der Bürger sicherte den Jadeo bis Pfingsten Rnhe, 
8. unten Nr. 189. Die Vorgänge in Lothringen, über die niohto weiter bekannt ist^ die 
aber aucli Albert von Aachen erwähnt (s. auch folg. Nr.), worden wir Volkmar zur 
Last legen müssen, der durch Lothriugea zog. Aach die in den folgenden Nummei-u 
erwUmteo Yetfolgnagen in Mete nnd Köln werden ihm ranudtreibeii sein. IM 

Verfolgung in Metx. £e werden 22 Juden, darunter K. Samuel bacohen der Ein- 
nehmer, erschlagen, viele hissen sich taufen, kehren aber epiler snm Judentum zorflek. 

L. Die Zahl 22 auch im Mainzer Mitnorbnch, Rev. d. et juives i, 10. Die 
Verfolgung wird wohl am besten in den Anfang gesetzt, in die Zeit da in Lothringen 
die ersten Scharen um Volkmar sich sammeltao, s. vorhergehende Nr. 181 

Die Juden in Köln legen ihre Thorarollou iu ein befestiKtes ITaus. Die Kreuz- 
fahrer erfahren davon, gehen noch an demselben Tage dorthin, dringen dui cb das Dach 
ein, nehmen alle Decken ond das Silber» das ringsnm daa Holx omgiebt and mib- 
handeln die ThoraroUen. Die Juden flklm zum Erzbisoho^ nehmen, da er abwesend 
ist einige Heiner Beamten und Diener mit zn jpnoni Hause nnd reüeu die zertretenen 
Thonu'uUen mit sich in den Palast {sc. des Biscbots). Sie be^iuneu Bube zu thuu, siud 
«obltbUlg nnd iiulen eeehB Wodien Tag ftr Tiag, von Peaeadi his mm WodwnlMe. 
Abfnd^ teilen sie jeden Tag ihr Geld an die Armeti -ans. Dm Kreuzfahrern müssen 
sie eine Steuer entrichten, viermal geben sie einen Denar vom Pfunde, aber diese Summe 
genügte noeh nicht aar Berteehang, bis rie all ihr Temfigen hergaben, eogir ihre 
Oebetmäntel. Schliefslich versprachen sie dem Bischa^ danit V sie enntte^ ilke» «u 
eioh bei ihnen befand, es nützte ihnen aber nichte. 

L. Man sieht dafs die Juden sich anf den Fall eines Angrift eüuiehtetea. 
D« SoUob ist flieht xeohi kbur. Woui di« Jnden bereit» denKrauUuera ihr j 
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Vemögen opfern mufst«o, m tn ^x in ninii nicht, w'w sifl noch cion Bisolidf hcsttdien 
kouDten. Auch souöt i&t diene BestecbuDg zweifelhaft« wcnigsteus wird bei der »])at«ren 
VarfolgQDg in Kdln, nuten Nr. 188, nicht berichtet, dab der BiBCbof, d«r nach KMui 
f&r di« Jiid«a flinbat, frObtr oder spftior iMBtodieo word«! mL IM 

Vorfolgung in Sjtcyür. Die Kreuzfahrer und das Gesindel beabsichtigen, die 
ganze Gemoindo in der Synagoge zu über&Ueo, doch gelingt es den Juden, dieison An- 
schlag zu voniteln. Die Kreuzfahrer werfen sicli nun auf die einzelnen Juden und 
töten elf von ihnen. Ah dies dar Biachof Johann höit, kommt er mit grofser Mann- 
schaft hcrbpi \mi\ führt di> .hüJcn in seinen Palast. Einen Teil do-^ Gesindels läfst or 
ergreifen und ihnen eine Hand abhauen. Auf Veiaiilaüäuug des Königs sendet er dann 
den Rott der Gemeind» in min« iMfeetifTten StAdte and hUt sie so längs vsrlxirgsn, bis 
die Feinde vonibcrgezogen sind. Aber auch dort sind die Juden gefährdet, da die 
Kreuzfahrer and das GesiDdel, dsronter auch Emicho, sich täglich gegau sie zueammeu- 
rottra, um sie m tCtm. Bi«äbof J<di«nn absr liatta, was er fAr sie gethan, ohne Be- 
stechung gethao, vsranlalitt durch den Torstdier der Gsmeinds R. Mosehs, Sohn dsa 
B. Jelcnticl. 

D. L nnd ganz kurz. Beniold S^!^. 5, 464 t giebt die Zaiil der Getöteten 
«nf Mhn an. Ifoseh« b. Jekntiel ist ohne ZwsUid d«r aas dem Privileg von 109C^ oben 
Nr. 170, bekannt* , s üImt ihn auch unten Nr. 203. Kinii Im wird «yst nach der eigent- 
lichen Verfolgung genannt, diese war also wohl nicht sein Werlc, sondern das eines 
jener Haufen, die bald daranf nnter ssbsm Befehle vereinigt ersdieinen. Die Terrnn- 
tnng von Gractz 6, 94, daf» die Angreifer nicht zahlreich gewesen, mag hiernach be- 
rechtigt sein, und vielleicht ist daraus ebonsn><'lir w ie aus der Energie d>"< Bisr liofs die 
schnelle Unterdi-ückang der Gewaltthätigkeiten zu erklären. Die Kacbricht vom Ein- 
greiftn des Königs wird sich anf di« obsn Nr. 178 srwUinten Sdirsiben Hdnriehs an 
dir Frir?t(^n nnd Bisrhöfe beziehen. Merkwürdig ist, dafs die Manpr, wclchp 1084 zum 
Schutze des Judeaquartiers aufgeführt wurde, oben Hr. 166, iüer gar nicht erwihnt 
wird. 8i« sehdnt den &eozfahrem kein Hindernis bereitet tu haben. — Bemolds 
kurzer Bericht weicht von den hebräischen Quellen wesentlich ab, stammt übrigens 
nicht von Bernold selbst, sondern ist ein Zusatz aus dem Anfang des V2. Jahrhunderts, 
s. SS. 5, 3äü. Nach ihm fliehen die Juden in den Palast des Königs und des Bischofs, 
wo diS| TOB Johann antsntfltrt, dodi nvr odt IfAh« den Angriff abwehren. Der BiscboC 
darüber erzürnt und von den Juden bestochen, lsr«t ^y-iiter ciniRo Christen verstümmeln 
(ita dico nt apud Spiram fugientes in palacium regis et episcopi etiam repagnaudo vix 
s« d«ttederent| eodeni episoopo lobanne illis anxiliante. Qni «laain postea ob hoc in 
comraotus et pecunia ludeoriim couductus qaofidam fedt obtmncari christianos). Diese 
Darstellung ist nicht ganz ohne Bedenken, so dafs die viel ausführlichere von D. vor- 
zuziehen sein wird. War der Bischof gegen die Krenzfiihrer au%ebracbt, so bedurfte 
es schw«riidi noch der Bestschnng; um ihn nur Bsstrsfhng d«r Sdraldigisn so Ter>- 
anlassen. m 

J0M. I Ah die Juden iu Worrn«^ von den VnrfUllpn in Speyer erfahren, begiebt sich 

I der grölsere Teil der Gemeinde, darunter die angesehensten Mitglieder, zum Bischof 
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(Adalbert oder Allebrant!), die fibrig«n bleiben in ihren H&nsern, weil die Bürger ihnen 
Schutz vei-sproeheu Laben. Dieses Verspreohen wwd« aber nicht gehalteu. Die Joden 
hatten den Bürgern ihr ganze» Vermögen zur Aufbewahrung übwgebfln Ans diesem 
Grunde liefsen die Burger sie erst nidit entfliehen nur) lipfoi-fon ^ic ilaiin den FfiiidcTi 
aus. Am Sonntag den 18. Mai werden die in den Hiuisern Gebliebenen angegiiffcn 
«md bi» nnf wenig«) die gewaltenn g«t«nft werden, geUttet, viele täten säch selbst Die 
Häuser werden geplündert und zerst<">rt, die Leichen der Kleider beraubt und in den 
Strafiüen heruingescbleppt, bis die beim Bischof befindlichen Juden an die Getanftea 
Kleider schicken, nvn die Leichen bekleiden zn lassen. Die wenigen übrig gcbUebenw 
Kinder ergreifen die Kreuzfahrer, in der Hoffnaog, dafs diese bei ihrem nenoi Olaaben 
verbleiben werden, indf^*cn kitucn i\tr (li fauften später säintliVb 7nin .Ttulcntinn /iirrirk. 

iAm 2b. Mai vei-^auimeln sicii die Lvute der umliegenden Dörfer, und mit iiineu 
verbinden sich die Kreorfahrer und Stftdtor sam AngriiT auf die Joden im Hofe des 
' Bischof-. N'.tch heftigem Kaint fi' dringen sie ein und erschlagen alle; viele Juden töten 
ihre Kinder und dann auch eich selbst Im ganzen kommen an den beiden Tagen 
gegen 800 uro. 

D., ansfQhrlicbe, aber etwas verwoRene Dantellnng mit falHchen Daten (Sonn- 
tai? 5, Mai iiinl 20 ^fai>, weepntliche Ergänzungen aus L und Aimnl Saxo. Ber- 

inold a. a. U. völlig abweichend, doch ist die Stelle spitt«3i-er Zu»atz eine« Unbekannten, 
8. vorhergeb. Nr. Nach ihm fliehen die Joden som Bisohof, der «Imt Rettang aar unter 
' der Rfdingung verspricht, ilafs sii- sich taiifi-n InssiMi. Sic Intti'a um Bedenk-zoit, zit'hi'ii 

i' sich iu dea fiiachoCs Schlafgemach zurück und töten sich, während die Christen draulsen 
anf ihre Entsehliefsung warten. (Item apnd Wormedam ludet perseqaentes fbgiendo 
christiano«! ad episcopum properabaut Qld cum non aliter illis aalutem nisi baptiza» 
rentnr prc^mittcrft. inducias colloquii rogaverunt Et laili in Imia ppisropi ciibiculum 
iotrantee, nostris Ibras expcctantibos quid ro8pt>n8uri es-sont, diabolo et propria duiicia 
persoadente^ se ipeos interfeoeraot) Mfiglieb, 4a& atwli dn Torfiül dieaor Art dch et- 
eisTipt hat, aber sflir viel Personen konnten sich wohl in dem iMil/iruliim nicht ver- 
sammelo. DatieraDg nach L. and S., deren Angaben darch ein Gedicht des Ealony- 
mos vnd di« Memorbacber bestätigt werden. Der 5. Hai war kein Sonntag, wohl aber 
der ]H fiaf» selbst die irrige Angabe in D. für das Datum von L. und S. spricht 
Die Ansammlung der Landleute konnte wohl nur durch die Sonntagsfeier vcranlrifst 
sein, auch an anderen Orten sind die Festtage dadurch den Judau besonders gefahrlich 
geworden. Der Irrtum in O. ericl&rt sich binUnglich dnreh die geringe Sorgfalt des 
Schreibers drr tiri« (uhalfenen Handschrift. Aufserdriri zoisf ererndf; dt'r \Vrn-m=;i^r Be- 
richt Spuren von Ü berarboitung, z. B. wird daiin von einer den Juden zur Last gelegten 
BnmneDvergiftnng beriehtet, wfthrend, soviel bekannt, diese Besehtddignng erst sehr 
viel spaftr aufkam. Die Zahl 800, welche sich nur in L. und S. findot, entspricht den 
etwa 140 Familien, die nach Zunz: Synag. Poesie S. 20 und Graetz 6. 95 das Wormser 
Itanorbnob verseichnet Besondere Erwähnung verdient eine Frau Minna, von der D. 
barlohtsb Sie hatte sich in einem Hanse »nfserhalb der Stadt unter der Erde ver- 
borgen. Es veTRaromf'lti'n sich nm sie alle Tanit«^ der Sfadf. Iiiclf-Mi ihr mr. riaf^ dir- 
Juden getötet seien und forderten sie auf, sich taufen zu lassen. Sie war angesehen and 
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weitbiii bekaout, es versamiuelt«a sich bei ihr die Augesebeaeu dw Stadt und die 
Forsten des Laod«, daher wollte msn sie nielit tOteo. Ale de ikber (U« Tude Ter« 
weigerte, wurde sie doch erschlagen. Die Teiluabine der Bürger an der Verfolgung 
wird in D. mehrfach erwähnt Wenn 1,. mul l> flarüber schweigen, so ist das wohl 
au» der Kürze dieser Berichte zu eikiai-«u. — Nach L. wurden alle unbekleidet be- 
erdigt mrenn dies richtig ist, so mft&ten die LtkheD der am 18. Mai EmcUagenen 
eogtr sweimal geplUndert worden eein. 1S4 

Ab di« Naehriebten ans Speyer ood Wörme in ICaios dntnffiNi, wendeo eidi 
die Joden an den Erzbi^chof Kuthard und dessen Umgebung nm Kat and Hilfe. Diese 
raten ihnen, ihr Geld in das Schatzhaus des Erzbischofs zu bringen und sich selbst in 
die bischöfliche Pfalz zu begeben. Der Erzbischof^ von deu Juden bestochen, ver^ 
sammelt seine Maoaen mid ist gewillt, ihnen mit eilen eeinen Krlften beisnstehen. Ein 
ITniife Krfiirfihn^r. dirn «ich oin Tf^il f!(>r StSrlfrr, und twur nicht blof^ der Pi'it)el, an- 
schlieDst, bedroht die Juden, doch leisten ihnen die besseren Bärger mit Eifoig be- 
wafltaeten Widcsstaad. Am 25. Hai kommt Graf Emicho mit mnem sahlreiahen Kiere 
von Erensfahrem, denen sieh das Gesindel angeschlossen hat, ans der Umgebung der 
Stadt und lagert swei Tage laug vor den Thoren, die vor ihm g^chlossen gehalten 
werden. Der Elrzbischof, vvelchei* sich nach den Dörfern des Rheingaus begeben will, 
wird durch ein Geechenk von 300 SUbeirstQcken bewogen, in der Stadt xo bleiben und 
diu Jaden bei sich anfzniic!>nit»n. Kr verspriclit ihnen Schutz and Beuntand, pbenso der 
gleichfalls bestochene Burggraf, der auch einen Teil der Juden in seinem Hofe unter- 
bnngt Nor einer, R. Samncl, Sohn des R. Naaman, bldbt in seinem Hanse mriiek. 
Emicho erhält von den Juden sieben Pfund Gold, auch wollen sie ihm Schreiben an 
die Gemeinden, m denen ihn sein Weg führen wird, geben, damit diese ihm Geschenke 
machen, jedoch bleibt dieser Bestecbangsvcrsuch ohne Eifolg. Am 27. Mai, mittags, 
rftckt Emicho mit seinem Heere vor ein Thor, welches ihm geöffnet wird. Die Juden 
unter Fnhrimc^ dfs Yoi-etclifTs Kalonymos, Sohnes des Meschullam, legen ilin' Waffwi 
an, uui das Thor der Bischofspfalz zu verteidigen. Die Leute des Erzbischofs jedoch, 
wolehe Ihren Beistand zogesagi haben, fliehen, BnUmid selbst, der meh wegen seines 
Eintret«ns für die Juden gefährdet sieht, flüchtet, und die Juden, den Feinden er- 
liegend, baächlifiiiwn, sich selbst xa tOlen. Die eindringenden Feinde erschlagen die» 
jonigen, die ne noch lebend Torflnden, nnd beranben die LeiiAen. Ein belMigteB G«- 
mach wird \ <>n darin beflndlicheu Juden noch bis zum Abend gehalten, dann töten 
sie sich. Von iilii ti gelinpl ts nur dem Vorsteher Kalonymos mit 53 anderen in die 
Scbatzksunmer des iionies zu tlieheu, wo sie wegen der dort herrschenden Dunkelheit 
niofat bemerkt werden. Emichos Heer siebt von hier mt dem Hofb des BorggraAn, er- 
obert das Thor und vernichtpf di ii Rest der Gemciinlf Einige Jnili'u fofiMi f^ich selbst, 
anter ihnen Mar Jakob, Sohn des Sullam, deeeea Matter keine Jüdin war. Die Xotco 
werden der Kleider beianR Die StMtnr begraben sie ron dem Gelde, das sie ihnen 
zum Aufheben gegeben hatten; in nenn Gruben werden sir allesamt anf dem Fried- 
hofe' beigesetzt. Die Gemeinde Mainz, der Sitz der jftdisoheu Gdehisamkeit, ist bis auf 
wenige Oetaofte and einige Gerettete vernichtet 
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L. aod b«id9 nicht in alloo Fnnkten klar. S. Mehr oder weniger knapp« No- 
tiaea in dan latabiiseheD Qpett«ii: Ekkeb. HiarosoL nod ohton. Otto Fris. Aao. Windb. 

Hildeäh. Ana. Patberbrunn. Chrou. Sampetr. GQn. d. Provinz Sachsen 1, 12. Antml Sa^o 
Alb. Aqu. Ann. Corb. Bi-imwiL S& 16, 726. Clu-ou. minor anct minor. Erpbord. 
SS. 34, 191. Wilh. Tyr. HAcbst 1>nebtoi»wert jsl, wis übri((ens wiAum bei Worms 
hervortritt, dafs die Juden in der Führung der Waffen gflflbt und iui Besitz eigener 
Waflfen ei-seheiueu. Unter den Gotötcten ist noch zu erwähnen Mar David, .S<»liii des 
NaÜuuaael, der Eionehuiei*. Nach Albeit von Aachen mfulgte dei' Angriff des Murgeuä. 
Di« Zahl der Toten wird ▼ereeUaden angegebeB. S. hat 1300, L. IliM allein in der 
Bischofspfalz, Albert von Aachen gegen 700 ann Path - i liiunu. und annal Savo gegen 
900. Beeser beglaubigt als diew abg«raiidet«u Zahlen Huheiut die iii den ann. Wirxib. 
Hildceb. diTon. Sampetr. and der chron. minor enthalten«, 1014, die anf ZUiUmtg bei 
der Beerdigung beruhen dürfte. Der Friedhof lag jcdonfalls vor den Tlioren, die 
Leichen wiij ili ri auf Wagen ans der Stadt geschattt, .Vnnal S,i\. k Kiiiirho machte nach 
L. einen schwachen Vei^sacb, die Juden zu retten, aber nacli allem, wm wir »onst von 
ihm wiseen, ist nicbt anranehmen, dab es ihm damit Emst gewesen. Oiristlicbe and 
jüdische Quellen f;eliilileni ilin übereinstimmend als einen auTsi rsf n.lii ti nnd «-(iwalt- 
tbätigen Menschen mid uiacUeu ihn für das Unheil in Maiiu verantwortlich. Ob er, 
wie gewSlmlieb aDK«nommen wird, der FamiU« Leiningen, oder dan Grafen vom Nahe» 
gau, oder den Grafen von Dies angehört, i.st zweifelhaft, s. Hagenmevor. llieroaolym. 
S. 126 N. 20. Vernmtlich ist er fiii Grtif vom Nahegau, denn zu den ßeshzangen 
dieses Uauseü gehört später weuigsteub Müüheim, Leo: TeiTitorien Deutschlands 1, ti73, 
nnd ab Grafen von HAlheim beieiehnet L einmal den Emloho. L. und D. behaupten 
' dafs Ruthard und die Seinen nur deshalb die Juden in der Bischofspfniz iinti>rf!r<>l)rnclit. 
I hätten, wo ei» am tK> sieher«r zu v«rderb«a, und auf dasselbe Motiv wird die flucht 
I der Leot» des Ertbiecbofe sorAdtgeffthrt DiM« Behauptung ist in-ig. Den Erabtacbttf 
' trifft der schwere Vorwurf, dal's er erst durch Bestechung vmmlabi werden mnbie^ 
für die in seiner Stadt lebenden Juden einzutreten, nachdem er sich aber einmal dazu 
entschlossen, hat er, soviel wir sehen, alles gcthau, was in seinen Kräften stand. Dals 
er iddriB «neicht«, ist Jcaam sein« Sobald. Emidio hatte IS 000 Hann, Ekk. ehron. 
nnd Ilierosnl. Otto Fri?. .\nrial. Saxot t<iiipni solrhm TTcprc r.n widerstehen, war für den 
Erzbischof um so weniger möglich, als die Städter und seine eig«Mi<Mi Leute unzuver- 
lässig waren. Die Yennutong des ÄnnaL Saxo, dals die letzteren geflohen srien, weil 
nicht Christen um der Juden willen gegen Christen kämpfen wollten (quia foriasse 
christiani contra christiauos puguai*e nolebant pro lodeis), darf nicht übecselittn werden. 
Das Best«, was Ruthai-d thun konnte, mufste daher von dem moralischen Einflösse sr- 
vrartet werden, der seinem Amte snkani. Wie wenig aber Emicho und sein Heer einem 
solchen Eiiillu-sn ztigaiij^lieh waren, zeigt der Umstand, dafs sie sich au dem Erz- 
bischof selbst vergreifen wollten. Übrigens sagen ja L. und D. selbe t, dals Uuthard 
anflmgs gewiUt war, die Juden zu retten, and wenn in L. d«r Autor an seine Beschul- 
digung die Bemerkung knüpft, der Ausgang lasse auf den Aufnng sclilif^fcfn, sn sitlit 
man anch, wie er so der fiescbaldigung gekommen ist Wi« die Städter, so hat auch 
RnChard mäi die flun anTartrantan Seh&ti« der Juden angeeignet, s. nnlan Nr. 905. 
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JJer Biu*ggnil' int G«riiai-d Hegel: YU. v. Maiuz S. 28. Die Gerettetea begaben sieh 
uadi Speyei', i. fblg; Nr. 185 

Joi*fi- Mar Isaak, Suliu d&i K. David, der Yurstebei-, der i^WiUtsaui gataul't worden 

war, jt&nd«! Mio H»ti» and die Synagoft« in Hain« an nnd vorbrannt in dieMr. 

L. uud, mit kleiueu Abwcichun<;rii. S. Auoli tU'i" iilfifhl^ill'^ pf.nwiltsam gotanfte 
Uar Uri, Sohn des IL Josejib, wollte die ä^aa^gu auzüudeu, wui*de über auf dem 
Wege dorthin erschlagen. AngebUeli «rolKm die Christen die Syuagoge ia eine Kirch« 
oder Taufkapelle nmwau'l-ln uiul dies wcIUcn jciif Ki/nl-ii iiiiideru. Nach einem Be- 
richte am S< liliH«(» von L. wurde durch das Feuer die gauze Juderi^tuls,' /i i^tört, nach 
deu auu. Wirzib. uud llildeäb. ging sogai' der gi>öiäte Teil dei* Stadl in Fiainmeo aut 
Die wenigen Abrig gebliabeoen Juden beadiUeCsen, wie L. bericlitet, wegen dee Branden 
und aus Furrlit vor drn Städtn-n nnsznw.mdern. SIp gehen tmrh Speyer, wo man sie 
freundlich auüUiumt und ihueo sogar Kelter entgegenschickt Der Bischof weist ihnen 
WohnplitM an, vecaptklit, diese mit dner Haner sn angeben nnd sogt ilinen fidiali 
sn. Spftter iMhren aie unch M^dnx inrAok, ontan Nr. 308. IM 



JOMt, 



In der dem Untergang der Mainzer Gemeinde folgenden Nacht läfst ErKblaciiof 
Kuthard den VurKtehor der Mainzer Gemeinde, K. Kalouymoü, nnd seine 53 Gefährten 
(». oben Nr. 185) zu Schiff zu sich nach liüdeslieiiii l iin^en. wo er mit 34X> Gepau- 
xerteu bereit i-st, »io su verteidigen. .Nachher abei' ei klärt er, <iali> er sie nicht retten 
Icfinn« and fordert sie mm Obertaritt aa£ Sie iMaoblielben darauf^ von dgener Hand sn 
sterben, iiiid Kulonyin iS tötet seinen Sohn ^lur Joso|>h. Als lluthai'd, darüber utif^:«- 
braobt» erkläit, dal« <u- jetzt den Juden nicht mehr hel^ wolle, versaninielo sich die 
Bewnltner der DSrfisr, welche von diesem Ausspmehe vemefanieu, gegen'die Juden, auch 
einige Kreuzfahrer sind dabei. Kalouymuä versucht darauf deu Erzbischof zu toten, wird 
aber daran yeliiiidert uud selbst ers'rhlat;('ii. Die andern, welelie Kuthard in einen 
Waid hat Ireibeu lassen, wei'deu dort von deu Bewohueru der Uorler getutet. 

h. Kun» Notis in 8. Zwisohnn der Ankunft der Juden in B fldaeheim und 
der angeliHrhen Siuuesüuderuug de« Erzbi^ehofs dürften einige Tage vergangen sein, 
wonach ich datiei't habe. lUithard scheint dein Kaluuynios keeouders gewogen gewesen 
an sein. Er sandte nach Hains, eigens nm steh naeb aeinon Sdiidtsiü sn ericnndigen 
und ihn uud seine Gefährten zu retten, und er war sehr darüber erfreut, dafs Kalony- 
mos noch lebte. Er wird also wohl nicht plötzlich und ohne Grund die Juden vet^ 
lassen haben. Auch dafs er sie in deu Wald treibt, spricht für seine Absicht, sie sn 
retten. Es ist daher sehr unwabrscheinlioli, dafe er erst durch sein Yerbaltao 4m 
Dorfbewohuern ztir Yei-folguug der Juden Mut gemacht hat, vielmehr werden umge- 
kehrt diese und die auf der Spur dei* Juden allmalilich folgenden Kieuzfaluer ihm die 
Rettung seiner SchQtsIinge unmöglich gemacht haben. Da die QefiUirten des Kalony- 
nios sämtlich umkamen, begreift > skli, dafs der Verfasser des Berichts über den Her- 
gang nicht ganz aicher onterrichtct wai-, aber das £ade des iüüonymos salbst hat er 
sogar drei gaus vecsohiedsne Angaben. — Der Bradar des Kalonymos, R. Jekntld, 
wnrds nebst seinem Scbwisgeraohn anf dem Wsgn swiselitn Maina nnd Bfides- 
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heim getötet, als er voa dem Ort« zurückkehi-te, wo seiu Brader umgekommou 
war, Ih IST 

Am 29. Mai kommen die Nachrichten vom Mittelrhein nach Köln, worauf sich 
die JndflH in die Uäiuer der iüueu Uekaoateu Clu-isUui begeben. Am Freitag den 
30. Mai morgens plündern mtd swatBm die Erem&hrer die Häuser und reiben die 
Synagoge nieder. Getötit wirik'Ji von den Judm um- ein Mann und zwei Frauen, die 
übrigen bleiben in den Häusern der Glu-isteu, bin uie der Erzbiscbof (üennaou III.) 
■in 3. Juni aaa der Stadt führt ood sie in ^eben OrtBehaftan verteilt, wo sie bis sam 

Uomt Taiiiiiiiis (Ende Jiiuil lili.'ilit'ti. 

L. und S. Ann. Biunwil. Anuol. Saxo. WüIl Tjr. Naeh. &. worden nur xwei 
Personen getötet, dodi neont L. die Namen von dreien. L. datiert; 1. Juni, anderer- 
seits soll die Verfolgung am Schlussfoste, 30. aud 31. Mai, begonnen haben. Das 
Datum von S. ist danach wolil voizu/it'Iu'ii. Die sifbfH Ortschafton sind NeuTs, Wpv«^- 
lingbofon, Dort und btadt Altonahr, Xanten, Mors nnd Keri>ea. Dais es eben die 
Kölner Joden ^d, die in diesen Orten getötet wecdao, wird in L. mdufludi geengt» 
ist aber auch Rchnn aus den bisher bekannten Quollen mit Sicherheit zu entnehmen, 
6. Graetz 6, 398 f. Köln wird in h. g^riesen als die ätadt, von der ausgeht ,I<ebeu, 
Nslirnng, bestimmtes Bedit Ar alls nosw« BrBder, die an allen Enden nenlrent ^d*. 
Danach ist Köln in weltlichen Dingen der Vorort der Juden gewesen, wie Mainz das 
geistige Oberhaupt war, s. unten Nr. 193. Das fretmdlicbe Verhältnis zwischen Juden 
und Christen hat in Köln noch bis tief in das u&cbste Jahrhundert nnverftndert finrfc- 
beetanden. Um so weniger ist der Bericht Alberts von Aachen zu {L;lauliäu, wonach 
die BüigiT i'Inty.licli aWi dl« klt'ltie .Schaar der Juden bprfalh'ii, sehr viele schwer ver- 
wunden, ihre iiauser und Synagogen zerstören und ihr Vermögen unter sich teilen 
(hase strages Indaeonmi piimnm in eivitate Goloniensi a oiTibiis acta est: qoi snbito 
iiTuentos in modieam inaiHiin illonim, pliiiinios gravi vulnore detruncaveinnt, domOB el 
synagogae eonun subvei-teruut, plurimom pecuuioe üloram inter ee dividentos). 



Vt'rfol>:ung in Trier. Beim Herannahen der Krouz&hrer töten einige Jnden 
ihre Kinder und cinif^i^ Fiiuu'ii stfirzeii sich in di^ii Flufs. (Ciimquo eodom fervorf> civi- 
tati Truverorum appi-upinqua-ssunt, ludaei ij[ui ibi habitabaut .... quidam ox eis acci- 
pisntes pnrvnlos suos, dsfimnint «oltros in ventrlbns somm eto. Qnssdam antsm sx mn- 
licribus oornm, asrondmifeH sopsr pontem flumiuis et adimpletis sinibas earum et ma- 
nicis lapidibus, pi'uecipitavei'uut se in profuudum). Die übrigen werden vom Erzbischof 
Egilbert, der ihnen Sdiatx verspioeb«! bat, in seine staric befestigte PfUz aufgenonk» 
men. Am ersten Pfingsttage strömen die Kreuzfalirer und zalilreiches Volk aus der 
Umgebung der Stadt in die Kirche. Der Erzbischof selbst predigt zu Gunsten der 
Joden, wird aber dafür mit Schlägen bedroht ood muls in ein Gemach in der Kirche 
flachten, wo er eine Woebs bleibt Die Kreuzfahrer belagern die Pfalz, können aber 
nicht eindringen und wollen nmimehr den Bischof in der Kirche töten. Dieser foi-dert 
die Juden zur Taute aut und lälst, als sie sich weigern, einige zu den Kreuzfaluein 
hinanefllhtsn, mn dareh den Schxeck ftber ihren Tod auf die andern so wirken. Dies 
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glückt jciliioli nicht, iiiiii (ia die Kreuzlalirer tlif Glaubfiisfrctiü iler Juden auf den Ein- 
fluüs der l;'i'äu«iu zuräcktühren, so wurden dieue vuu Beaiuteu Egiibertt» gewalUiUiu zur 
Tauft g«MiU«pfit, ebenso di« Kinder. Dan Übrlgm erUlrt d«r Rabbiner Ilicheas, dab 
es besser »ei, Chiist zu wcrdpn, als täf^lich für Leben und Vermögen zu zittern. Nach 
einer karMO Belebruug des Erzbiscliofä (Iber den neueu Glaubea werden sie getauft, 
HieliMS von BgUb«rt mIIn^ dessen Namen er annimmt (miiiB «k illki legis doetor, cot 
iionu'ii arat Micheas, coepit dieere: vere, sicat dixisti, necessarium est nobis, magU 
christianonim fidei iios iiingere, qaam de die iu diein taliter vitae nostrae et possessio- 
uum periculis subiacere etc. Tanc eplecopus baptlzavit illutn nomen suuin inponens 
ei, alios autem pi-esbiteri qoi aderant bqitixabaat). Nor dem Elia und seiner Ni< iiti> 
au wie zwei Mädchen ang Köln gelingt es, %n entfliehen, worauf sie sich in den Flufs 
stürzen. Im folgenden Jalire Mlen alle Getautton wieder ab, aufser Uicbeas (aliis 
omnilnu in sequenti «mo apoetetaDttbos iate adfaaerans «piaoopo Ib fld« penaanalf). 

L., etwas verwoircne Darstf-lliing, wepcntlicho Ergänzungen auH gest. Trrvir. 
oontio. prima cap. 17 SS. 8, 190 t Bas harte Urteil über Egilbort, welches z. B. Oraetz 
Bii88i>richt, wird, fldkon durtlh die geet. Trev. kanm geraehtfertigt, gegenftber den Nadi- 
ricbten in L. gar nicht mehr zu halten sein. Es ist schwer zu sagen, was er melir 
hätte thuii Holloü, als er getliaii hat, sah er doch sein eigenes Lelieu yleich aufatiET^ 
bedroht Die Kreuzi'ahrer ruhiueu sich btü ihrer Aui(.uut't iu Trier ilirer vorher au den 
Joden verUbien Ctowaltüiaten. Diea begeht aieh jedenfldb auf Yerfolgongen in ItoUi- 
ringen, über die nicht? weiter bekannt ist Sie e^aben wohl Egilbert Veranlassung, den 
Jaden gerade für so lange Schutz zu versprechen, bis keine Gemeinde mehr im ßeiclia 
Lotliringan flbrig ad. Die Jaden behaupteten ftbrigens, er habe ihnen eldlidi Sehnta 
gelobt bis zur Rückkehr des Königs. Da auch früher schon iu Lothringeu übel ge- 
haust worden, oben Kr. 180, so sind zwei Verfolgungen dort anzunehmen. Das Datum 
ist nicht ganz genau zu bestimmen. Nach L. suchte Egilbert den Juden auf ihren 
Wunsch eine Kuhostatt für vier Tage am, bis der Tag der (iesetzgebuiif;!; vorüber «nur. 
Da CS nicht von dem Krzbischof abhing, wie lnn<;o die Juden Ruhe haben sollten, so 
ist damit woiil nur gemeint, dah bis zum Eintroifoa der Kreuz&brer vier Tage ver- 
gingen. Dann wben also die Jaden am S9. Mai ia die BiaobofiipfiÜB Abaiigeaieddt 

Eine Woche, bis zum 8. Juni, bleibt Et^ilbert in der Kin lie. Von da bis ztt Seineo 
Verhaudluugcu mit den J uden muls noch eine, vermutlich durch die vorgeblicba Be- 
lagerung der Pfida ausgefüllte, Woche verstricben srin, denn er sagt an dm Jodm, 
dafs er 15 Tage vor den Feinden geflohen sei. Bis zum Endo müssen dann noch einige 
Tage vergangen sein. Man traf ü5mlieli. jedenfalls von dem Augenblicke an, da Egil- 
bert die Juden zur laufe uuälirderte, Malsregeiu, damit sie nicht sich selbst tüteten. 
So wurde drei Tage vor der WegfUhnrng der Rsoen der Brunnen in der PfUa ver» 
schlössen. Danach wäre die Tanfe etwa auf den 20. Juni anzusetzen. Nach dem 
Mainzer Memorbucb, angeführt bei Graetz 6, 93 und Briach: Gesch. d. Juden iu Köln 
1, 86 atOraen ^«di JBafhar, die Toöhter dca Voratohen ChiakQa, und zwei lUdchen aua 
Köln ins Wasser. Hieruacli war Esther die Nichte des Elia. Die oben aogeflUlrta 
Angabe der gesta Trev. scheint sich nicht auf diesen Voifidl zu bexiehen. 

IM 
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Die Ermizfahrer, denen sicti, da ett das Johannisfust isk, andere angesclilossen 
tdtSD die Jaden in Neu Ts. 
L. und S. Unter den Juden Mar Gedaljii aus Bonn, f»rste Erw&hnang von 
Jaden au diesem Orte. Nach Albert von Aachen Kind in Nenl'a etwa 200 Juden, die 
Kmuftluw ersehlagwi die und beninbeD sie ibrer Abe (eiireiter dueanti in dlentio 
noctis Nussiam navigio fugam inierunt, quos pcreg^rini et cruco gignati comjiorioiites, 
ose nnum quidem reliqoenut vivum, aed simlli multato» strage rebna omaibos spo> 
liavemnt). 



Verfolgong in der Stadt Altenahr (an der Ahr). Nor wenige Jaden Udi- 
iMn übrig. 

It. und S. Itt 

Twfolgnng in WeTelinffbofen. Di« meisten Joden tMeo sieh selbst, «eidga 
nur bkiban fibri^. 

L. und S. T,. Lcriihfot, dafe du- Kroiizfaliror am Alnrnd di's 2G. Juni eintrafen, 
sagt ab«r nicht, wann dwa Morden begann. S. bezeichnet den '27. als Tag der Verlbl- 
gimg. Kaeb L. blieb«D nnr JüagUiig» «od swei Kiiidv tbrig» vgi fUgends 



Tecibigung im Dorf Altenahr. Hier befinden eich gegen 800 Jadeo, £e Mi> 

gesehensten dei- Gemeinde Köln. Siu wiihieu funf Männer aus, welche dio übri^n 
töten sollen. En bleiben uai' zwei Jünglinge mid zwei Kinder übrig, denen anch in 
den Bäk geeehnitten wer, die aber nicbl an der Wunde etarben. 

L. iiud S, Der Ort liegt nacli S. hv'i Ulinon, worunter Graetz 6, 400 Ollheim 
bei Rbeinbach verstellen wilL Es giebt einen Ort Ulmen bei Cochem, doch ist dort 
kein Ork Alir anehweisbRr. Ein Ahr liegt nArdlieh von Rhdnberg, auf dem reeUen 
Bheinnifar. Zn der 'luhl der Geretteten voirfiergehende Nr. Einign scheinen ge> 
tauft worden zu sein, denn nach L. kampn nach dri^i Tagt-n, als ciie Feinde vorüber- 
gezogen waren, die Getauften, um die Toten zu begraben. L. preist besonders den Vor- 
steher Mar Jnda bar Abcaham. «Wenn alle Ctemeinden dveiinal im Jahr» nadi K5ln 
zum Markte kamen, war er der Rodncr an der Spitze von allen im Gotteshanse and 
die andern schwiegen ihm gegenüber und man merkte auf seine Worte." Danach be- 
rieten die Jaden bei Gel«g«nh«tt der Kfilner Ifesa« ihc» gaoMiaBamen Angelegenbeiteo, 
s. oben Nr. 148 «ad 188^ Eine Ueoae fimd an Oetem atatli vita Aam». ci] 
8& 11, m m 

Die Juden iu Kerpen werden getauft und geiuinsliuiulel) 
S. L. sagt nur, dais die wenigen Juden in Kerpen gerettet wm'den. Der Ort 
liegt sn^oban WavelingliaAn nnd den beiden AMonahrt die VaifBigar muw alao trahl 
via in dieaan Orten, wonndi idk dafiart hnbeu IM 



Verfolgung in Xanten am Abend bei Baginn dar Sabbattiiar. IMe Jnd«, 
I welche in einem Tanne antergabmdit rind, baachlialban, ddi aelbal an tUtan. AI» der 
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Turui erätüniit >vii-d, bevor alle getütet sind, gelingt es einigen, die sich im Blute 
swiMheo deo Toten heramwUnii, la entkomiiien. 

L. und P Ornot/ (1, IW uill nir X;ini<'n Sin/.ip lesen, weil die Kreuzfahrer 
nicht an einem Tage von Altenahr nach Xanten hätten gelangen können. £0 brauchen 
sber nicht dieselben Krenifahrer in beiden Orten gewesen wo. raln. QiaM Bflhauptnng, 
dar» S. dies ausdrücklich sage, ist irrig. — Unter den GflftOteten än BnbU ras Frank- 
reicb, der Babbiner R. Mose und nn Proselyb IM» 

Terfulgung in Mörs. Die Kreuzfahrer werden dnrch den GralSan, der den Juden 
Schutz zugesagt hat, bewopon, noch eini>ii Tue: zu zügern. Jonpr (»rklärt den Juden 
darauf, daüi ei* sie nicht mehr schützen könne und sucht »ie durch Überredung und 
Iiiet mr Teufe in bew^jen. Da ihm die« nlelit gelingt, Iftllrt er die Joden Mwr Nacht 
in Haft legen und zwar jeden eiuzeln, damit sie sich nicht gegenseitig töten. Am an- 
dern Morgen werden sie den Kreaz&brtirn ausgelieftirt, welche einige tOteo und die 
andern gewaltaam twilto. 

L. und S. Ankunft der Kreuzfahrer nach L. am Sonntag = 29. Juni, nach S. 
am 7. Tammns ^ Montap den 30. Juni. Ein gewisser Mar Schcniaria wird nebst 
seiner Familie von dem 8chatztii«iäter des Erzbischofi), den er bestochen hat, gerettet, 
aber einii;« Woebeo apitar von ilmi in da Dorf ORoermonde!) geAbi^ deeeen Be- 
vrobner ilm lEennen. Man will aie tanfeo, doeb deben sie den Tod tot. IM 



Verlblguig in Geldern» wo die Joden wie in Kerpen behandelt werden. 

S. Da die Kölner Juden nur in sieben Orten untergebracht waren, so mufs in 
Geldern eine besondere Gemeinde l>estanden haben. Üb«r Kerpen oben Nr. Id4 Das 
Datum ist bier nnd bei den Mgmdm Nvmnieni niobt genaner angegeben, iadeaeen &nd 
nach S. die gesamte Verfolgong in der Zeit vom 8w Ijar bia & Tammns (S. Hai bis 
1. JnU) statt ItV 

Verfolgung am Main durah Emicho. 

£kk. chroo. and Uieroeolym. Es ist nichts weiter daräber bekannt, doch s. 
unten Nr. 204. IM 

Die Juden in Kogenttbarg weixlen durch die Kreaifahrer und das gemeine 
Volle Amtlich gotAuft;, da rie iridit Viderstand hiaten kOonea nnd jene «i» iddit tSten 
wollen. Sobald aber die Kreufiibrer weiter geMgen sind, kelwen die Jaden wieder sn 
ihrem Gliuilii'n zurück. 

L. Die» dürfte die Verfolgung an der Donau sein, die Ekkehard dem Emicho 
sQseblreibt Sie wtre dann Anfing Juni ansoaetaen, denn Mitte Jani war Emieho be« 
reits in Ungarn, nagi iiinf vi 1: IHorosol. S. 126 N 19. - - Da=; Mainz-Nümberger Memor- 
buch verzeichnet eine Vertblgung in Kegensburg am 23. Mai, Kev. d. 6L juives 4» 14, ob 
anf 1096 besllgliehP 

Die Juden in einer Stadt werden von den Kreuzfahrern und den Bürgern ge« 
swnngen, cwiaeben Taofe nad Tod an wlhlen. Sie erbitten aidi drei Tage Frist and 
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meldeo inzwischen den Vorfall ihrem FQrsteD. Di^er sendet ihnen 1000 Keitei*, uuter 
d«n Jvdeo mdbst befinden rieh 900 bewafheto tapfere USnner, nnd eo gtüogt eH, die 

Feinde zu Hchlagen. Sechs Jndon fallen dabei, die übripon werden in ein Dorf gegen- 
über der Stadt jenseits d«8 Stromes gebroobt, wo sie sicher verweilen, bis die Kreuz* 
fiüirer vorübergezogen sind. 

Ii. Der Niiiiit' der Stadt ist verstümmelt Itar FflxSt ist eiaer der niät^htigstea 
und die Stadt li;it ciin' sfaikc jüdi:^die Bevülkernng, man k&Dnte dftbsrMl frag denken, 
wenn nicht L. Frag noch neben diesier Stadt auÜülu't«. . ^OO 

Die Juden zu Ma^ih'bin p; wj idi'ii vertrieben. 

Mains«r Meniorbuch, angeführt bei Güdemann: G&scb. d. Jaden in Magdeburg, 
Naohtnig S. 56. Da ToUcmar dnreh Sachsen sog, Sybel S. 202, so ist die Kaehrieht 

niellt unglaubwürdig, indess n i ahnt das Momorbacb, soweit es gedruckt ist, Magde- 
burg nicht zu difsi'in Jahre, innl es s[it ii Iii pr^en die Nachricht, dafs Magdeburg 
in den hebräischen (.Quellen, die ausclieineud die b«tr. Orte volUtäodig aufzählen, nicht 
▼orfcommt Ml 

Die Kreuzfahrer, welche durch Böhmen ziehen, zwingen die Juden zor Taufe 
nnd toten die Wlderstrabsnden. l>er Bischof Coemas ^ beatttfat» dies so verbindem, 

indessen vergebens, da der Herzog infolge des Polenkrieges abwesend ist und es ihm 
daher an Unterstützung fdüt Die Qetaoften fallen schon nach wenigen Tagen 
wieder ab (irmerunt saper Indeo« et eos invitos baptizabant, conti-adicentes vero trnci- 
dabant Tidens antem Cosmas episeopas contra statota canonnm haso ita fieri selo 

iusÜciae ductus frustra temjitavit prohibpr?, ne eos invitos baptizarent, quia non habnit 
qoi eum adiuvarent. Nam dux BracirJaus eo tempore cum omni exercitu sao in Po- 
lonia ete. Qnod antem Indel non post nnltoa dies reieoenint a se iagnm Christi eto. 
episoopi et praelatorum ecclesiae poterif lioc asscribi uHglifrenliiul. 

Cosm. chron. Boem. III cap. i SS. 9, 103. £s war Voliimar, der durch Böhmen 
zog, Sybel S. 202. Was Cosmas Ober den Abfall der Jnden ssgt, wird dnrch «w 
Äufserung Bischof Hermanns von Prag bestätigt., s. unten Nr. 218. -S. prwiiluit nur km 
eitje Verfolgung in Prag, L. einf polchc in Prntr und BrdiiMHii. Das Mainz-Nürnberger 
Memorbuch erwähnt eine Verfolgung in Prag am 30. Mai ohne Jahr, Revue des etudes 
Jidves 4, 14, ob damit diese gemeint ist? MS 

Kaiser Ueinricb gestattet nach seiner Kückkehr ans Italien den gewaltsam ge- 
(anflen Jndeo, an ihrem Olanben surOdunkebren ^adiUsandi ritom ooneees it) . 

Ekk. chi-on. p. 208. Ann. Disibod. Rosenveld. SS. 16, 102. Sachs. Weltchron. 
cap. 194. MG. Deutsche Chroniken 2, 181. Graetz 6, 101. Wiener S. 2 Nr. 9. Dieser 
Abfall vom Christentum vollzog f*ich vielfach gleich nach dem Abzüge der Kreuzfahrer 
und ist in den QnsIlMi, wie Mrwftbntt meistens bei der Erzählung der Verfolgungen an 
den einzelnen Orten gleich hervorgehoben, s. auch aun. Wirzib. Ilildesh. Ekk. p. 208. 
Sigeb. und aucL Aquicinen. SS. 6, 394, chron. Samp^-. p. 12. Nach D. ist die Ver- 
fOgong des Kaiasrs avf die Vsrraltttnng des llosebe bi JekatisI, des VocsteibefB von 
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S|)«yer, zuiücksutühren, s. über ihu ubeu Nr. lii'6. L. «»rzÄlilt, d&Üa die Getauften sich 
dön Tode w em i Mm, indem de gHUt adini jbrtftdmn, nach jOdindun Wetae m leben 
und nur wenige Male aus FnrpUt in die Kirche ginpon. Anrh hätten die Christen ge- 
wa&t, daie sie nicht an ihrem Glaubeo hingen. In Prag scheint der Abfall keiu«a 
Einflab auf die BenehoDgen swiechen Joden und Chrieten gehabt an Iiaben, a. nnten 
Nr. 206 und 218, und so inag es wohl auch an andei-en Orten gewesen sein. Da- 
gegen haben die Juden selbst vielfach sich von den wieder Zurückgekehrten abgewaudt, 
Graetx 6, 103 f. Es fär selbstverständlich sca halten, dals Heinrich von den Jnden Geld 
erhielt, Dudik 4H moh Gemeinar: Beganebnlg. Chnmik 1, 181^ ist g«r kein Grund. 
— & folg. Nr. MS 

Papel demene DL echnibt an den Btediof Rupert von Bamberg, er habe er- 
fahren, dafs den gKtanfton .TmUiii ans liiicTii ihm nicht, bekannten Onindc gestattet 
worden sei, vom Christentum abzufalleu. Er fordert den Bischof und seine Amtege- 
noesen auf, dag«||;en einaoedirdten. (Bdatnm «el nobie a qeibosdam, qood Indeia faaptip 

/atis ius( io qua ratioae pecmiMim nt apostatare ritumque ludaismi excolere. Qnod 
qnia iuamiituni <'st et prorsus nefariam, tc et onines fraties iiostros veilKj dei ronstrin- 
gimus: quatinus id secnndnm canoolcam sancüouem et iuxta patrum exenipla corrigere 
IMinelis). 

JaflW: Monum. Bamberg, p. 175 Nr. 90. Rcr. pont Nr. 5336 (4011). Gracts 
6, 101. Vielleicht daif aus dieeem Sohreibeu geschLossen werden, da£» auch in Bam^ 
berg eine Yeifblgung stattgeAnden hat, s. oben Nr. 198. Die Kirahe hat immer den 

Giundsatz befol^^t, dal's man die Juden nicht zar Taufe zwingen solle, dafe aber auch 
den gewaltsam Ootautlen dip I\ü< kkelir /.«m Jiidentnni nicht pjostattct werden könne, 
s. schon conc. Tolot IV c. 56, später Gratian 4 D. ilt. p. Itil ed. Friedberg. 



Kaiser Heinrich veranstnitot in Mainz nino Untersuchung über das Vermögen 
der getöteten Juden, wobei auch Vei* wandte des Erzbischofs der Teilnahme au der 
OnieradilBgong dleeee TermSgene besichtigt werden. Der firsbischof, der sie vergeb- 

lich /.II vei teidigi^n sucht, vertärst im Zorn darüber die Stadt. Manche behaupten je- 
doch, daXä er selbst einen grolsen Teil des gestohlenen Geldes empfangen und sie des- 
halb 80 eifrig verteidigt habe. (InquJsitione facta Mogontiao ab imperatore de facoltati« 
buB ludaeonim interfectorum, iuter oeteroa qui eas rapuernnt quidam es oonsanguineie 
archipresulis incusati sniif etc. Extiterunt atitem qui dicereut, etiam ipsum pontificem 
multam partem de pecuuüs invasis acoepisse et idcirco dwfenaioni oeteronun tanto 



Ekk. chron. SS. 6, 209. Will: Reg. arclri | ' Magunt. 1. 228 XXIV Nr. 25. 
Wiener S. 3 Nr. 10. S. oben Nr. 185. Das chruu. Sampeti-., GQu. d. f rov. Sachsen 
1, 18, sagt gwadexo, dafo Rathard wegen dee Geldea, das die getöteten ^den hinter» 
lassen hatten, bei dem Kaiser in Ungnade liel (pro pecuuia quam ludei interfocti rali- 
qnerant, graeiam regis perdidit). Kuthard trat infolKudi-ssim üfTeu zu Ileinridis Gegnern 
ttbei', s. Giesebreeht 3, 661. Ein Anrecht de» König» aul dub Gut VersUir bener ist 
Welchen epeaiellen Beohteiad er hier geltend gemadit ha^ Ist nn- 
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bekannt Waiti 8, 248 meint wohl richtig, es raheiii« auf das Schntzracht zarttckzn- 
fQhreu, welehM der König den Jnden gegenüber übte. Heinrich hat dann aber jeden- 
falls sfiiiG Ansprüche nicht anf Mainz beschri\nkt, sniirkrii in allen von (Um- W rfolgung 
betroffenen Ortea seiae Rechte geltend gemacht, in den durch die Verfolgung hervor^ 
garoftoeii Ibt&ragelii d«s Kaken (a aoeh oban Nr. MS und nntMi aa llOS), basir. in 
der nngewöhnlich Timfiissoiiilfn Ansübunp rli^r kaiscrliclien Recht« und Pflichten gegen- 
über deo Schotab«{6hleDen dürften die ersten Anfänge der ^äterea Kammerkoecht* 
aehaft lo siwfaaa ada, a. andi Stobbe 8. 10. Chnuits li^ 101 maiiit, die Jadao toh Mains 
bitten beim Kaiser Klage darüber gefQlirt, dals Emicho nnd süne Verwandten im Ein- 
verständni.« mit (h in Erzliischof sich ihre Schätze, die sie im erzbiscböflichen Palast 
niedergelegt hatt«D, auge«igiiet hätten. Zuverlässige Quellen wissen davon nichts. — 
Hainrioh bafiad rioh wn 10. Ibd in Hains» Stun^f Nr. SiHO. MS 

Einige der 10% gewaltsam bekehrten und wieder «bgefaUeneu Juden in Üöb- 
m«n werden flftelitig und Terenehen, beimlieh ihre Sehlise naeh Polen oder Ungarn aa 

bringen. Herzog Bretislav, darüber erzürnt, läfst die Juden anaptftndan. IhreH&nser 
werden zerstört and nngehenre Schätze werden ihnen abgenommen, nur die notwendig- 
sten Lebensmittel bleiben ihnen. (Delatnm est duci Bradslao, quod quidam ex ludeis 
lapsi fnga, nonnulli furtim dividas was anbtnüierenk parlütt in Pnlomiaan, paittm in 
PannCtniam. Undf dnx valde iratuf«, misit camerarinm saum com aliqnibtis militibus^ 

Qt eos » vertice usque ad taloa avpoliarcnt Qui etc. statim irrumpeutes ever- 

tenrot domoa, aeeeftamat fheaanroa at qnieqnld aoppallaetüis optinmm iBTenanmi Nihil 
nisi qnod solura pertint't ad victum granum fnunairti ela nitt^enuit 0 qoaatom pe* 
cooiae eis iniswis Xndei» illa die est aublatam). 

Coam. ehroD. Boem. in cap. 5 88. 9, 104. Grflnhagen: Sehlaa. Reg. l, 18. 
Stobbe 8. 13 N. **. Graetz 6, 102. Jirecek: Das Recht in Böhmen and Mähren 1, 
2, 40, Pahioky 1, 343. ■Dmlik 2,488 f. DoTs es Rieh »in lODR gcfanfto Jaden hiiiulolt, 
sielit umn aus der Anrede dus Kämmerers an ihre Ält4»luu d. Ii. Bejahrtesten (maiores 
natn Indeoa). Intareeaant tat aaine Eridimngv dab der AbfUl der Gehwiften &tdia dea 
Bischofs rn<:mn'f f^t-i (qnod aTit(>ni iteram relapsi estis in ludaismiini, CoBmas episcopns 
videat, quid inde agere debeat). Der Herzog nahm also keinen Anstofi» daran. Dali» 
er dia Anawandernng nidit dniden will, bemht vobl avf der Bedeninng der Jndan (&r 
den Handel Datierung mit Rücksicht auf den Todestag des Cosmas. Was ilit> Au^<- 
wanderang Teranlafst hat, wissen wir nicht. (Wertheinier): Juden in Östeireich 2, 227 f. 
mmnt, sie seien wegen des Abfalls verfolgt wwden, auch Wattenbacb in Zeitschrift d. 
Vereins f. Gesch. Schlesiens 4, 351 aprioht VOn Badrtteknagao, doch iak diea aeihr od* 
wahiBohainlioh, a. untan Nr. 218. 



Papst Clemens HX beeohnldigt in einen Sehielbaa an den Domprobst, die Gcia^ 

lichkeit und das Volk zu Mainz den Erzhischof nutliard, dar> er ii. a. riiicn der 
Speyerer Jürcbe gehörigen goldenen K^ch von den Juden erhalten, dies aber abge- 
langnet «ad ißaX, nadidem er Ikberflihit frardeo, einen T«U d e a ael b en harausgegeben 
nnd das ftbrige sarOokzageben vwaprocben habe. (Fminm pontaa onm aaorUegio oom- 
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mittere uoa iimuil. Caliceiu scUicet aai^m S|iireQsLs aecluHiue, t^uem a ludeis accopit, 
kitorrogataB, m habet« Degavit; «k postM, oooviotns «t oonflManfl, pwtain fragmwtorom 
ntoUt, caetera se pollirpn? redditurum). 

Jafifö: iloaum. Muguot 87$ ^r. 32. Sdiuuk: ßeitr. z. Mainzer GMcbichte 
3, 117. JaflÜ Nr. 5889 (4018). WiU: R^. arehiepiae. Mog. 1, sas XXIV Nr. 36. Floto: 
Uelnrich IV. 2, 385. GiL'-obrccbt: Kaiseneit 8, 688. Diea Geschenk der Jude» an den 
Bi^rliof wird 1096 zur Uestecbung desselben gcgetMD leiil, oben Nr. 185. Der Kelch 
kauu nur aU Pfand in die Hftude der Juden gdcommen wün, obgleich diesen die An- 
nabnw solcher Pfänder verboten war, Stobbe S. 123 ff., oben Xr. 76. — Veniiutlich hat 
unsere Stelle üiesebrecht 3, 687 zu der Meinung voi anlalVt, ilal'>- aiiili in ."^peyer eine 
UotoFBUcbung ubei' das Yerinögea der ei'uiordeteo Juden stattgefunden hat. 207 

An der (km Simeonsstift zu Ttier gehörigen ZoUstAtte zu Koblenz zahlen <lia 
Juden f&r jedeu verkäuflicheii Skla?ea vier Denare (lodei pro ooo^uoque edavo eiup- 
tido debent ini deoarioa). 

Westfill. Zt'^lir. f. vaterl. Gesell, und Altertninsk. 5, 376. Senckenberg: Selectol 
iuris et bist. 6, 47. liondam.; rhaitorli. 1, 158. Die l'ikiindo gehört der Schrift nach 
gegen den Schlufg des 11. JahrhuudmU, Lainprociit: Deutschoe WirttMshaftslebeu im 
Mittelalter 3, 299. Der Tarif eelbet dürfte abor Uter sein. Kaiser HeJaridt IV. be- 
slStigt ilin näinliph im .Tnhii" 1104, luiclulom Erzbiscbof Uruno von Trior durch Be- 
fragung der Schöffen festgestellt hatte, welche ZoUaätze aaob altem Hechte (autiquo 
iure) gezahlt wftrden, Beyer: Ifittabrbein. Ukb. 1, 467 Nr. 409. Hoatbeln; Bist Tiw. 
1, 482. Bondam 1, 156. Böhaier Nr. 1972. Stumpf Nr. 2971. Goerz: Mittelrheiu. 
Keg. 1, 443 Nr. 1580. Danach mag der Tarif bereits im Jahre 1042, in dem der Zoll 
an St Simeon kam, Beyer 1, 372 Nr. 318, bestanden haben, wenn nicht schon 1018, wo 
ibll der Erxbiscbof vom Kaiser erwarb, Beyer 1, 344 Nr. 293. Waits 8, 395 N. 4 hebt 
hrrvor, dals der Tarif den Sklavenlianr^pl nur den JikImm beilegt uud es ist vielleicht 
daraus zu erklären, dals die angeführte Bestätigung die Juden uiclit erwiUmt, denn 
w«nn nur si« den Sklarenbandel betriebsD, so braoolite ihrer bei dissar Position des 
Tai'its nicht lH>,onder8 gedaclit zn werden. Auch die Zollrollo von 1209, Beyer 2, 280 
Nr. 242, die auch diese Position enthält, erwähnt die Joden hierbei nicht, obwohl sie 
sonst Zotlsktse fltr die Jnden bietet Au«b Lampreobt I, 1453 bemerkt, dafs spesiell 
der Handel mit Unfreien in der llaiul der Juden lag. — In Koblenz ausäsüige Jndsn 
sind erst zwischen 1]3.'> uiul ll.'»!> naehweisbiir, .s. unten Ni'. 282. — Nach eiuer im- 
datierten Notiz, die mau am Antaug luehrerur Memurbücher Hndei, z. B. im Mdudeuer, 
Ztsöbilk l OsseJi. d. Juden in DentadiL 1, 195» vsraiilRSBeii R. Jisokik und ssins Fraa 
Bei» di« Anflisbnog des Zollse in Kobkm. Ob auf dieeen Zoll bec&irliGli? SOS 



Dia Hatnser Joden, welche sieb in Speyer aafhalten, lEehnn in ilire Heiaul 

zurück. Die in der Oberstadt Wohnenden können aus Furcht vor den Feinden nicht 
in die Unterstadt gelangen und beten daher im Lehrhause des llabbiners Juda, Sohnes 
des H. Kalouymos; die in der Unterstadt beten am Orte des Irühereu Gotteshauses. 
8o bleibt es nuhiere Jabn. 
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L, am End«. Dm iimm Qotteduwa war 1104 ^«adei, a. onton Hr. Sil, wo» 

nach datiert ist Es pafat dazu auch der IlinNsi'i^^ luif die Feinde, j^frado darnal?; wareD 
wieder zahketdie Krsux&hrer «u^ebrocheD, s. Uöhricht: Beiträge z. Gesch. d. Ereiu- 
züge 2, 40 £ 



Kaiser Heinrich, sein Sohn König Heinrich und die Grofseu des Reiches be- 
schwören zu Mainz einen Landfrieden bis Pfingsten und von da ab auf die nächsten 
TUT Jäbn fibr KIiwImii, Geistliche, Mönche, Laien, KauflantB» Franan ond Jodan. (Inra- 
vernnt, dico, pacem aflnfilegiia, «darida, nuniadiia, laida» mmtMim, naUffcttN» m ^ 
rapiaotur, Indeis). 

ItL. 9, «a FoBtea rar. Barn. 1, 857. Stanpf Nr. 2»S0. WiaBer S. 3 Nr. 11. 

Vgl. ann, Anglist. SS. 3, 135. Sigeh. Geiiild. SS. 6, 3(18 und Iie.sonJers die lebhafte 
Schilderung der Ursachen und Folgen des Friedens in vita Henr. IV cap. 8. SS. 12, 277. 
S. Qiaarfnadit: Kidaanrit 8, 716 1 GkMdca: Dfa Anfitaig« der LaadMadanaaiifrielitaiigen 
in Deut.s( lilaiul S. 71 (f. Nitzsch in Forsch, s. d. Oesch. 21, 271. ITt rzberg-Fränkel 
ebda. 23, 157 ff. Dtr Friede igt nnr dio Fni»n««mne: älterer Frieden, Waitz VG. 6, 437, 
in denen jedoch die Juden nicht erwähnt wurden. Es ist ohne Zweifel eine Folge der 
VotftUa von 1098, dafii der Friedeo jatrt noch baaoodara auf sie ausgedehnt wurde, 
Stobbe S. 10, Wait/ S. 411 und 5, 373. Mit Recht .«ioht Stobbo darin die ersten Keime 
der Kammerknechtscbaft, s. oben Nr. 20&. Das Friedensdukimient ist nicht erhalten, 
wir habaa nw ainaa Barkiht darflbar, dar LL. % 60 angehängte Eid gebOrt nlebt m 
diesem Frieden, s. Eggert: Studien z. Gesch. d. Landfrieden S. 18 £; anderer Meinung 
Herzberg-Fränkel a. a. 0. 23, 158. Der Bericht zählt die Personen und Institute auf, 
denen der Friede geschworen wurde, man kann aber nicht mit Giesebrecht sagen, dals 
f&r diese noch besonders aohAtMada Maisregeln gatroffan wnrdan. Der mnächst nur 
von den Grufsen des Reiche aufgerichtete Frieden urnfs dann von jedermann ini Einehe 
beschworen werden, Giesebrecht a. a. O. Goecke S. 78 £L Waita S. 440. Ein solcher 
ProTinzialfriedeo flir Sahwaben LL. % 61, jedoch olme Erwähnung der Juden. Er- 
wähn unu; ihs Friedens für das WQrzbtirpor Gfbiet in einer Urkunde des Bischofs 
Emehard, Monum. Boioa 37, 82. Da& in den Froviozialfhedeo die Jaden nicht genannt 
wwdan, arkBrt HacabfliB-Fitnlnl a. a. 0> S. IM dana^ dafii kalM aiafii^ Übar- 
toagmig dar Bajch ag e ae h e aof dia FroTfaiian atatlurfniidan hal 



Vollendung des Neubaues diu- Syuagoge iu Mainz im Monat Eilul. Diu Ein- 
wdhuif ariolgfe am 92. Saptanliar. 
L. 



Hflinidi Y. belagert Ktrnberg. Die Bmrg kann ar nlolit arobarn, die Stadt 

aber gewinnt w durch den Verrat der Juden, die sehr zahlreich waren und auf ihn 
ihre Hoffnungen setzten (cepit tarnen civitatem ex parfldia seu ignavia Imdeomm, quo» 
rum multitudo magna erat et spera in iuniorem ponebant finsitan). 

HfliaterUn: Niaroabaig. eron. l, 14. Diui^che Städtechron. 3, 206. Deatacka 
Uonarbattniig dar Chronik St, 8, abd». 8. 86b lieiatailia beraft aidi aof dia C^irooik von 

18 
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Castel, die bi«Ler nicht aofgefundeii ist. Die Nachricht ist falsch, gerade die Borg 
tnrd« «robwi; s. Ekkeh. chron. aavr. SS. 6, ii28. Annal. HildoHln im SS. 108. Nach 
1 r- vita Ueinrici IV. cap, 0, SS. 12, 278 wurde die Burg auf BeSi'lil dos Kaisers über- 
geben, worauf die Stadt sich ergab. Kaoo daher Meistarlias Angabe nicht als g«- 
nflgend verbürgt aagemhen werden, so ist iiieb«0oad«re die EntMünog von dem Ver- 
rate der Juden samt Jin daran anknüpfenden Fabeleien älterer Autoren (s. Würfel: 
Nachrichten von dar Jadeogemeiode ia Nürnberg S. II) eotscbiedea zu verwerfen, wi« 
dies auch vnw StoUie S. 50, Btflwdc: Gamb. d. Juden in Nfiraberig vaA FtxÜk S. 6, 
Lochner: Nfimb. Jahrbflsher 3, 85 und Priem: Gesch. der Stadt Nürnberg S. 13 ge- 
schehen ist. Es h«t wahi-Rf-hpinlich damals noch g^ar txehie Juden in Xftmberg ge- 
geben, üricuudlich werden dort wuluieude Juden erst iiÖ2 erwäliut, t>. unten Nr. 315; 
eotehe^ di« nach Nltniberg geiMn, kommin 114S vor, unten Nr. 888. — Blnen Gralv 
stein von angehlirh 1120 pr\vähnt Zunz: Zur Gesch. und Literatur S. 40.V Mewterlin 
freilich erwUint öfter die grolse Zahl und die Schädlichkeit der Juden, z. B. S. 80 und 
207, es ist aber kaom sweiftiltafk, dafii dieser wenig kritiBelie Schrifleleller die Yer- 
h&ltnisse seiner eigenen Zeit auf die Vergangenheit übertragen hat Er ist für die 
ältere Zeit ganz unzuverlässig, wenig gewissenhaft bei Benutzung seiner Quellen, deren 
Angaben er beliebig verändert und erweitert, und nur zu sehr geneigt, Sagen in seine 
Chronik ai^n^nicni, s. Kerier in den Städtechron. 3, 20 ff. Auch ist Meisterlin selbst 
der Meinung, dafs Nürnlier« damals nicht sehr iK'völkert und als Handelsplatz nur 
sehr unbedeutend war (uecdum adeo popolosa, nec euiporium, quia tone venalia inagis 
Ratispone flocponebantor, Nieroob« cron. 1, 15 S. 907; fthlt in der deatacihen Umarbei» 

tung). Wie liätten also dort soalilreiche .Inden leben sollen? Endlich ist noch zu be» 
achten, dab ee schon sehr früh üblich war, bei Eroberungen von Städten die Juden 
den yennda tn beeehuldigen, s. oben Kr. IS. — IM« Synagoge lag am Uarlct'Hn der 
Stelle der jetzigen Franenkirob«, aoob hi^n die Juden daselbst nnterirdische Gewölbe 
und Vorratsräume vor ihren Hniisem (Itidei olim ihi miam ."«ynajropraTn habnere et 
tarn subterraneas spelunca» quam eüam penos ante edes possidebant, Nieruub. ci-ou. 
1, 11 8. 201), dooh kann BatOrlich andi dieee von Meistorlin ohne gennner» Zett- 
bcstimmung ges;ebene Nachricht frühestens fnr das ]:]. Jahrlinndert gelten. Die <?pe- 
luncae und penus sind vielleicht unterirdische Gänge, die aas den IIäii8«ni in die Syna- 
goge fOhrao, a. MeistHlin S. 15» benw. 340. SM 



Die Juden in Nürnberg nehmen allmählich, während die Stadt unter der Ver- 
waltung des Gottfried und Konrad von Razaza steht, die beettti Plätze, am Markt, in 
deraelben ein (ludei panlatim melinn loca sub eis ceperunt ooenpare). 

Meisterlin: Xieronh. rron. 1, 15. Deutsche Städtechron. 3, 207. Fehlt in der 
deutschen Bearbeitung der Chronik, doch vgl. S. 118. Ueber die Heri-en von Kazaza, 
die nncli Ueieierlln 1, U S. 906 eeit 1105 Bnrgwaxte in Nflmberg sind vnd dies Amt 
mindestens no Ii 1123 haben, s. Kerler in St5dt.eohron. ."5,811 N. 3. Gruber in Öster- 
raicb. BI. t lÄtt, Kunst, Geeck etc. IV Nr. 168. — Di« Nachricht verdient keinen 
Glauben, «. twbargeliende NnmmeB. — IMb die- Joden aiilter aai Ifnikto wohnen, or- 
kUrt Bich ans ihrer Eand«lethättgk«it MB 
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'#CKr. I H«nmg Swatoplak von BAlunen wird Ton Kitoig Hciuridi T. g«geii «in LfiM* 

I geld von 10000 Mark Silber aus der Gufangensf hall entlassen. Um die Suiiimc anfzii- 
bnogen, beraubt er die Kirchen, nimmt den Scbmuck der Frtuiea und raift znsammen, 
was an Ooid und Silber aieb in Böhmen vorfindet, es kommen jedoch nur 7O0O Uark 
zusammen. Bifickof Hermann von Prag giebt ihm an.s dem Kirchonvermdgen 70 Mltk 
Gold und verpl%ndet fOuf kostbare der Kirtlit* f>rehörige Pallien den Jndon zn Kp^ens- 
burg für 500 Mark Silber. Geistliche und Laien, Joden, Kaufleute^ Münzer und 

OfloUer milMBD gietwoBgen etwas bdstenem ( item dnadem eodestaa 5 pallia 

cum limViis Ratisbona*» apail Tmleo? sunt po.sita in vadinionio pro '00 Tiiarcis arg^onti. 
Gerte uon abbas, nou praepositus, uoa clericiui, Don laicus, nou ludeus, non mercaton 
non trapezeta, nou dtariita ftrft, qni non e on ftrre t invitDa aliqnid dad de 

Cosm. chi-on. Boem. III i Ji. SS. 9, 112. Haber: Geech. Oestfni'itlis 1,285. 
Palacky; Gi'sd». von Böliuien 1. 3j7. Diulik: Mährens al!g. Ge«ch. 2, 538 t. Giose- 
brecbt: Kaiäerz. 3, lUi f. Die chrou. regia Colon, p. 47 ed. VVaitz spricht nur von 
5O0O Mark, doch ist liur irohl Cosmaa fl^bwOidigar. Falaeky a. a. O. naiiit^ dab 
diP Jndcn, die Katiflontc nnd dio ^fünznr natürlich am schwersten hcTgcnommen wur- 
den, nach Cosmas scheinen aber vielmehr die Kirchen am meistoa gelitten za haben. 
Die aafldrflddieb« ErwUmniig der Joden atoL. komml wohl nur daher, da& Ckiainas die 
Beteiligung aller Stftude und Klassen der Bevölkerung hervorbeben v,U]. Audi hatten 
sich die Juden wohl kaum schon von der Plündaroog von 1096 erholt nnd es hängt 
vielleicht damit zusammen, dals der Bischof die Pallien nicht in Prag verpfändet Doch 
mag er ee sacfa gethan haben, wie Lippert in Mitt. dps Vereins f. Gesch. d. DeotBChea 
in Brihmen 5, 135 N. S Tonuntat; waü die Piagar Joden bereite TOD dem Henwg aas- 
gesogen waren. SU4 

ITeinrirh V. prläfst den Rürg^ern vnn WorniN und den dort wohnenden Jnden 
den Zoll an allen der kaiserlichen Gewalt oaterstahendea Orten, den ihoea schon sein 
Taiar etlMDin Itttta (taloaeum, quod pater noster eto remiait, noa ettam eis remitttmos 
«fe lodais ibidan dMBcranÜbas). 

Boos: T'kl) von Worms T, .'»2 Nr. fil. RrefHlan: T'iplom. centum S. 124 Nr. 81. 
Ladewig: Kell, luuuuäcr. 'i, 180 Nr. 6. Moritz: Von Wurms S. 142. Wölkem: Hist 
Norimberg; diptom. Prodrom, 88S. (WOlkam): Singolar. HoriaBi». p. M6. Oi%. in 
Worms. Stnmi)f Nr, WM. RöhniiT Nr. 2024. Scrlba: Hess. Reg. 3. 64 Nr. 1090. 
Wieoer S. 253 Nr. 11'. S. Arnold: YG. der deateohen Freistädte 1, 194 f. Das Privileg 
Heinriehs IT. ölten Nr. 182. Zit den dort tiOgMatm Orten, an danoi dar Zoll er^ 
wird, kommt hier noch Nflnbog hinsE. US 

XJ04. Bei einem Tausch, den Biechof Bruno von Speyer mit dem Propst uld den 

Abrigen Kanonikern abschliefst, äberweist er diesen drei Pfund nnd ftlnf Solidi, den 
Zim von den lliiftii der Juden in der Stadt (nt ea, quae fratres in Oppiwiler tenue- 
nut, ipse a Iratribua acciperet, in civitate aatem tres libras ^ quiuque soUdoe, cen- 
anm viddioet d« cnrübas Indeotom, Uber( fralram ntilitafi resCHnanl|^ Dar Kaiser 
beatitigt am 8». Angnst 1U4 dn Taosdi mit dmn Zwwtn, daOR, wann die Höfe der 

i8* 
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Jndflit dnrch ftnmd od« einen anderen Unfall den ffins nidit voll nUen kdnnen, der 

Bisobof ck-ii Ausfall ersetzen mtirs, wcna mber ein Uebcncliiilk ridi hamoflateUi, dieser 
deu Kaaonikeru zu gate kommeu soll. 

Brelalan: Dipl csMitnm 8. 54 Nr. 89. WOrtomlieitr. UkK 1, 840 Nr. 369. Reni- 

liog: Ukb. z. Gesch d. Bischöfe zu Speyer I, 89 Nr. 81. DQmgö: Reg. Badensia S. 121 
Nr. 7(. Crolliu«: Pfalzgrafcn 197 (Avisziii,'). Wfiidtwfin: Nova snbR. 1, 135 dgL 
Böhmer Nr. 202». Stampf Nr. 30Ö7. VVitaier S. 3 Nr. 12. Würdtwein liest tunibos 
tlkr «nrtibas. Bemlinf : Gesell, d. Bledböli» so Spegper 1, 8fi8 datiert 1. September. 
Der Vertt ii»^ doa Bisoluxb mit den Kanonikern iet niobt edAlten, gekürt aber woU in 
daeeelbe Jalir. AM 



Die Witwe Wicmanns und ihre Erben besitzen vom Stift Neu-Mänster in Würz- 
burg einen Hof mit einem Hause, Luchereh tergatere genannt, und einen benachbarten 
Hof, den einst ein Schmied bewohnte, gegen eine jährliche Abgabe von einem halben 
Krug Wein zu Erbrecht Sie geben diesen Besitz dem Stifte zaräck mit der Bitte, ihn 
dem Jaden Jakob, dem Brndor Samsons und Natans, und seiner Frau Guta zu Erb- 
recht, wie sie selbst ihn besessen babeo, zu verleihen. Dies geschieht aacb unter er- 
neotw Feeteeteang der oben erwiknten Abgabsi, die jUirUoh im Derbst geMslet wer- 
den soll. (Vidua doniliii Wicmanni beate recordationis cum suis heredibus in pre- 
sencia nostra constitati aream qaaadam et domum in ea constructain, que Lucberdtter- 
geiteire mmenpatDr, et allsm aream hvio domoi omtiguam, quam IMisr qnandoqae in» 
habitabat, quas areas pro anuali oblatione, videlioet dimidia uma TfaÜ, ab eccleais 
nostra heroditario iure posb-Idobaut, coinrminicato consilio vt unita mann omninm do 
miau Uermanuo, tuuc teuiporiä uostru liecauo, reäiguaveruitt et cuidam indeo nomine 
bfiobo^ Uratrl SamsoniB etNalsB, et iUina mori liereditaiio ims, aient ipei poseidsban^ 
concedi rogaverunt Nos itaqne piis oornm peticiotiihas annuentes prememorato Indeo 
lacobo et eias oxori nomine Gate et eorum heredibus, quos ipai insimul genuerint, pro 
oblatione prelanla •anuatim in aotonmo solTenda) ptoseriptas dnas areas et doninm 
per manos dsoaai ttoslri domlni Hemaani ipso inrsk qnomodo ipsi possedemn^ oon- 
oeesimas). 

Rosenthal: Zur Gesch. des Eigentums in der Stadt Winbug, Anhang S. 3 
Nr. 1. Lang: Kcgc.'.ta boica 1, 117. Wiener: Regcsü'n S. 105 Nr. 2. S. Hoeniger in 
Ztschr. f. Gesch. d. Juden in Deutsch). 1, 66. Erste Erwähnung der .Juden in Würz- 
barg. Hinuuelstein im Archiv dea hisL Vereins von Uoterfrauken und Aschaffenborg 
13, t, 186 behaoplel, die Jnden seidenen daomls bcreUs seit lingerer Zelt dort gewohnt 
zu haben und schon zahlreich gewesen zu sein. Dies ist minde.^tens imerweislich. 
Seine weitere wenig wahrscheinliche Annahme, dais di« Juden zuerst in einigea klei- 
neren Sttdten FranlceDS, z. B. Rotmbarg, aufgenommen worden nnd von dort ans nadi 
Wfirzburg selbst übergesiedelt seien, ist wohl nur dadurch veranlafst, daTs einmal in 
einer Wfirzbnrgiir Urkunde ein Jude ans Rotenburg erwrihut wird, r- Ih'ffnpr: Die 
Jaden in Fiaiikeu S. 3. Über die nicht uugüuätigu Lage der Judeu lu SVüi-zbnrg im 
19. and 13. Jahrhundert s. Boeeotbal a. a. 0. 8. 16 III, rfß. jedoch Boenigsr a. a. O. 
8.661: Wahncbeinlidi sntbUt diese üikuids sin Kaa%eachaft cwisehen dv Witew 
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tt»9. 



1194. 



St. Juk. 



WiensBiis und Jakob. Spitar «Itid »oMm Etafe dofch Vsnnitilnofr d«r Kirche nidit 

selton, B. unten Nr. 31.'^, t^'w Imlji'ii ilut'ii rSritnil in dfc verändeiien ^inziiiliMi T.njjf der 
Juden. Hier freilich dürfte der Grund eiofacU der sein, dab das Süll Eigeutüjuer des 
Eumm ist MV 

Bischof ITiM'mBTjn von Präs; nmckt sich auf seinem Sterbebette Vorwürfe dar* 
über, dafs er den Ablull der getauften Juden geduldet nnd zugegeben hat, dafs die 
Ohristeo wie er adbek freandlioh mit ihneii TtrliebTteo. (Vae iDibil qnia ^ai, qnia 
apostatricem gentein non r<>voravi, nec in gladio anattipmntis i»ro Christo dimicavi; 
sed tue ipsum et populum christiauum paasus sum per tactam ntanus cum gente noo 

SHiola poUui . Apoetairieem geDtan dieo lodeoe, qtii p«r nosbmn negUgentiaiD 

post baptismnm relapsi sunt in indai-iniim 

Co»m. chroQ. Boem. III cap. 49. SS. Hb, ü. oben Nr. 202. Uermauu starb 
am 17. September. S18 

Abt Kiidolf von St. Pantaleon in Köln hat häufig mit den Juden freundliche 
Gespräctie, bei denen er sie nicht schilt, sondern ihre Uerzeoshärte durch Güte, die 
dacn «rCmrderlidi war, m bredien mioht Er wird deshalb tod ibneo ao geliebt, dab 
selbst ihre Frauen ihn anf^juchen und sich mit ihm nuterhalten (cum ludeis frequenter 
lene hal>ebat colloquium, non discaptaado ne^ue exprobraudo^ eed duritiam cordis eorum . 
palpatu et fricatlone qua opua «rat emoDlendo; quam ob rem ita amabatnr ab eis, ut 
etiam mulieres eorum ireut videre eum et alloqui). 

Gest. abbat. Trudou. XI 16. SS. 10, :^n^. ITncniprer in Zt^cltr. f. Cf^srh. clor 
I Juden in Ueutäclü. 1, 76. Beligiousgespruche, auf die die Steile hindeutet, sind in jener 
Zeit etwas AUtmidNi, s. «rtea Nr. «18, »8, SSjl. Bai^ Oeadi. d. niigiOBeD Auf» 
kl&rung 1. 151 ff. Gfldnmnnn S 18 ff. Ztschr. f. Gesch. d. Juden in Dentschl. 2, 221 f. 
Sie sind ein wichtiger Beweis für die damals noch vorhandene Uob^aDgrabeit des Ver- 
kehii xwifldian Jndan und €3iriateiL Bodolf bewBhite sein lotenaie fBr Diqmtatiooeii 
auch aadarwoltig, s. nntn Nr. S3S. 

8tors des Juden Jakob, der bei Herzog Wladislaw I. von Böhmen zum grorseo 
Aergomis dar Christen das Amt eines vicedoniinus bekleitli t. F.r tailt, nachdem er ge- 
tauft worden, wieder vom Clii i.^t<'ntnra ab, zerstört in l imr Nacht den Altar, der in 
der Synagoge erbaut worden war und wirft die Reliquien in seine Kloake. Am 22. Joli 
läfst ihn der Henog ergreUhn nnd 1b enge Haft nehmeiL. Sein grobaa 'Vermflgoa sieht 
der Herzog ein. Die Juden zalik'ii ilim dteihmsend Pfund Silber um! Imndert Pfund 
Gold, um Jakobs Leben zu retteiL Der Herzog kauft die Chriäteuskiavea voa allen 
Juden kfl vod verordnet, dab in Zolconft ihnen kein CShrist mehr dienen soilL (Unde 
enm in tnitam suis artibus extulit [sc. Satan] andaciara, immo demenciam, ot eK* 
cedens snnm modum tam sceleratissimus homo post ducem vicedomini fuugeretur officio; 
quod erat magnum cahos chiistiano populo. Ilic idem post baptisina factus apostata, 
dtara qood erat aedifieabun et oansecratom in sin^oga eomm aocto deetmzitt et Sa- 
mens saeras rettqniasi, aon «tt veritos cas in raan mittan «toaoam. Hono talsm saeri- 
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legam otque maleficnm dnz deo plenns Wladislaiu, zelum chi-uti zelaas, 11. Kai. Aa- 
gosti tsQidt atqoa sab artft Irnit eom oomtringi emtodim. Ah! qnaDtmn d« maniinoBm 
isiqitUatis oc dwno «iiudiam nibplantatoris anfalBtam est et in fliCDin dacis redactuml 

Praetprca siii compare^ in scfki*- lucki. ne prae^lictas manzer cai>ite iiU-cttiohir, 
tria milia argwti et centum auri libras composuerant ducL Qood autem dux, gratia 
d«i iosUnotnfl, diiMiana numdpia ab omnibm Indeis redMidt, «k vt naUw idtia cbri» 
Stiaane serviret l is intPidixit, atneo, amen, inqnam). 

Coao. chron. Boem. III 57. SS. ä, 12d t Lippert in Mitt des Vereins L Gesch. 
d. DentBchan in BOlimfln S, 185. Dadik: Hibrms allg. Geseh. 4, 211 1 317. ßtobbe 
S. 180, N. *, 183. Hagek erzählt den Vorfall nach seiner Art mit allerlei Zusätzen, die 
keinen Gliuil<oii vi rdi«oen, aber noch Gengier: Dentsche Stadtrech tsaltertfimer S. 117 f. 
Wiederbult, dalk Jakob eine eigene Familienxynagoge besaTs und an deren Steile eine 
Maria Magdaleneokapdle errichtete. Coemas sagt ausdrücklich, dafs der Altar in der 
Synagoc;? rtfi- .Ttidpn ;^nd. Wie er dorthin gokDniiru'n, ist rätselhaft Narh I.ippprt 
a. a. 0. N. 5 nimmt Xomek in seiner mir nicht zugänglichen Geschichte von Prag an, 
dafe «r 1€M bei d«r Jodeoverfolgnng oriebtot worden. Lippert Mlbrt owinl^ dalls der 
Altar, \iolIeicht in tincr AH KajielU' an der Synagoge zupchmit, für die vielen den 
Juden dienenden und unter ilueii wohnenden Christen bet^ttmnit war. Er schliefst 
diei daraus, dafs, als Jakob den Altar ans der Synagoge hinausgeworfen hatte, der 
HnsOg genule dia Beprwsalie ikiIuh, dafs er den Christen verbot, bei den Juden zu 
diennn. Da? ist ganz annfliinbar, abur Cof^inas deutet nicht an, dafe diese Malsregel 
mit der Zerstörung des Altars zusammenhing. Cosmas weiDs sich das Emporkommen 
des Juden nw doräb die UnterBMtsang dea Tenfeta an erldSren, den «wahrbeiMiebenda 
Lento oft in ^f<»nsfhi>ngestalt jenem zur Seite pesohen haben". Einfacher ist dif An- 
nahme, dals Jakobs finannelle Talente, aof die sein groiser Beicbtom zu schlielsea ge- 
stattet, ihm das Vertranan des Henogs arwwben haben, bnneibin iat sein« Lauf bahn 
in der Geschichte der Juden ohnegleichen, üeber das Amt des vicedominus s. Dudik 
9, IST f Dasselbe ist eonst in jcinT Zeit nirlil nac liwfisbar, kommt vielmehr erst im 
letzten Viertel des 13. Jahrhunderte und zwar in Mahren vor, s. Boczek: Cud. dipL 
Morav. 4, SSI Nr. ITO. Tamaflieb liai aich Jakob tanfan kasan, nm daa Amt in «r» 
lanffPii. AI? .Tadenverfolgung kann man die^c Rpsfitipfunc^ <\(^ einen Jakob doch kaum 
betrachten, wie Stobb« S. 183 will. Ueber eine Verfolgung in Böhmen UU, die Znnz: 
Sjrnag. Poeaio S. 21 olura QndleaaDgabe anftbrt, ist nieiht daa Mindesta an annittdn. 

890 

Herzog Wladislaw L von Böhmen besümmt, dafi» in Zokuift kein Chrial dan 
Juden dienen soll. 

Cosm. chron. Boom. III .37 SS. 9, 129. S. vwfaarguhande Nr. Wenn Cosmas 
um dieser' Mafsregel willfr- Im Ht-rzopt alle seine Sünden verzeihen will, so darf man 
daraus nicht mit Dudik: Alalueus allg. Gesch. 4, 212 schlie&en, dals das Los solcher 
Ghriatenddavin bei Jndan granaam gamaau ist Ml 

Erzbischof Bnmo von Trier, walcher vielfach an Podagra and Darcii£aU leidet^ 
hat daabalb slalB dia beatai Aanta in aeiner Umgebung, ontar ihnan ainan Joden Joana» 
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d«r io d«r MediiiD nhr «rfabnii, «afiMrdMD «in Torirafflicber Eanner der duronologie, 

nirlit minder auch der hebräisrhcn T^ittomfiir nnd des panzon JudeDtnms ist; er prht 
in ritterlicher Tracht eiohor. Der Erzbischof, doi- ihm besondera geneigt ist, sucht ihn 
in vidfachat Disputationwi 11b«r die heilige ßebrift cor Bekehmog zn bewegen, wm 
ihm endlich auch gelingt. Joeoa, vom Erzbischof selbst getauft, erhält den Namen 
Bruno. (Mabebat autem iutcr eos (sc. exquisitissimos medicos) Indacum qaoudam Ju- 
Kuae nomine, pbiäicae ai'tis eruditisäimuin, cumpotistam peroptimam, bebraicarum Utte- 
rftram et tötliis indaiemi sciMitia perfectiesimnia, qutm dnÄnrnUlwl müitaria habitiu. 

Hunc maiori prae cetcri« fainiliaritat« et dilectione idmi Rrnno sibi annoctebat . 

Cunt hoc saepiüsiuie do divinis disputabat vuluuiiuibus, sempcr illum ad coDvenüouem 
depreeaas «t exltortaae; io quo tandem domioo largiant» «qptatam temiit elXaetatn. 
Kam cunaüüs eiw aofnievit «t ab i]MBO baptianbu eet. Cid Bmno man nomea iop 
poeoit). 

G«et Trov. contin. prima cap. 21. SS. 8, 195. StoblM S.279. Hone fnZfeohr. 
f. Gesch. d. Obcrrhuin.H 12> 23 will compoti.sta mit Mixtureumacher oder Pharmazeut 
Geugler: Deutsche Stadtrechtsaltertümer S. 107 mit Sallicii- und Arzm ienbereiter über- 
setzen, doch scheint wir die üben gegebene Uebersetzung besser in deu Zusammenhang 
la paBsen, s. ancb Ihieaage «ntar oompates. Ueber Beligkwegeeprtehe Ja jener Zeit 
a. oben Nr. 318. 



Judas, ein Levite, Sohn des David and der Bepbora, aas Köln, tritt anm 
Ghristeotum Uber; er erhilt in der Taafe den Namen Hennann. Yorher noth. eotfUhrt 
er seinen sieliL-njrilji igou ßnider um Main/,, um aneli ditsini dem JodeDtoma av an^ 
ziehen. Nach der Taute wird Hermaiiu Mönch iu Kappen berg. 

HennenDi opoKnloae de eaa oonveratone^ Migne 170, 805 IC Dentaehe Ueber« 
Setzung bei IIil«inp: Gottfried von Kn]tpenherc:, auszugsweise auch bei v. Steinen: Be- 
sohreibuDg der Gotteshäuser Eappenberg und Scheda S. 49 £ Kurze £rwähnung in 
viia Oodefr. Gapenberg. cap. 3. Sfi^ 13, 518, wo avcb erskUt wird, dalb HermaimB 
Bruder zugleich mit ihm gelauft wurde und iu das Kloster trat — Neauder: Kirchen- 
ge.sch. 5, 14G fif. Reuter: Cresch. d. i'elig. Aufklärung im Mittelalter 1, 158 ff. Ztschr. 
f. Geeoh. d. Juden in DeatschL % 217 ff. Die Bekehrung war Hermann nicht so leicht 
gewordeii wie vielen Juden und Heiden (nm enim ea facilitate ooiiverBos sinn (|ua 
mtiltos «inppf» infideles, sive ludaeos, sive paganos, ad fidem catholicam ifpentiiia et in- 
opinata mutatione converti videmus, Harmana. a. a. 0. p. 805; vgL vita Godefr. a. a. 0.: 
«onverei eniin ei iniraicis Indaeia midti fbeti sont et bodie flaat). Er batle daber die 
Ge?dnrhto si^iiier Si'iienkämpfe oft erzfilikn inrissi>n und oiitgchlofs sirli i'ii<llicli. sie 
zui' Erbauung froiumer Qemäter aufzuzeicboea. Wir verdankeo der Schrift die Kennt- 
nis mmebM wiebtigen EtDKelhni Im AUgemdiien logt tue die Joden in noeb 
iLliMawega vogünstiger L<ig>'. r>< i Verkehr mit den Christen ist noch freundlich und 
ungwzwuiipvn, olit^Un'cli .sowolil die du istliclu'ii (Ifistliclieii, wie ciit? LelinT tii'r Jiiiieii 
nach Krui'teu dagegen gewirkt haben. Die Juden haben auch au dem geistigen Leben 
ibrar L aadatent» AoteiL Ihre Beedtiftigoog ist oodi flberwiegend der WearenbandaL 
Hermann ealbet aieht in eeinem awanaigaten Jabia mit alleriei Waaien nadi Haina, 
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«deoD alle Jodeo liegon dem Band«! ob* (Ibgnntiam eam varii» meroatonnii eom- 

merciis negotiaturns arlvtiii, sii|iii(1etn omncs ludaei negotiationi inserviunt, caj». 2 
p. 807 Migne), vgl. die AeuIseruDg den Elicser b. Nathan (12. Jahrb.) .wir kümieo ja 
nur dnrob Handel unser Leben friston", anguführt bri GtdemaaD 8. 139. Dar üebcr- 
gang zum Geldgeschäft, d. h. PfandgeKcliäft, hat jedoch schon begonueu, es haben ridl 
hpifits feste Ocwtjbnlifiten für Darlehu&gescbäfte der Juden niispfbildet. Sie nehmen 
dabei »tot» ein Pfand vom doppelten Werte des Darlehns (uullum lainen ab eo, quod 

Indaeonun mos «dgebatt Tadinuminm aocepi • com etian notisaima lu- 

daeorum roiisnettuHno dnplo mninris pretii pigiius exngifi'^p ilfhneiim, cap. 2 p. 807 f.). 
Wenn Ileriuauu selbst in Maiuz dem Bischof Ekbeit von Münster Geld ohne Pfand 
leiht, so ist dies keine Abwdclrang too der Regal, sondeni nar ein weiterer Bewda 
für das aus anderen Gründen zu vermutende freundschaftliche Verhältnis zwischen (Il^h 
beiden Männern. Auch niufs Hermann auf das Drängen seiner AjigebÖrigen und 
Freunde sogleich nach der Hdmkehr nach Münster, wo es übrigens damals noch keine 
Juden gab, reisen, nm die Schuld einzufordern. — Dit i^o Angaben bestätigen durchaus 
die Ansichten über die soziale St«lluns "nri 'Iii' 1 liätitfki it der .Tmler» ii» ji'iu'r Zi'it, die 
Uoeuigei- iu Ztschr. f. Qesch. d. Juden in Deutscht. 1, 65 if. auf Urnnd anderer t^uellea 
entwickelt bat Ffir Beiegstetlen ans Hennsmis Sehrift nnd wettere EinselbeitBn mnb 

ich auf (lir'v.llie Zi'ifsclirirt 2, t?!" ff. \ ei wclsm. T'i'Iier il:is Datum ebda. S. 23& N. M. 
Gierse: Gesch. der Jaden in West^eo S. 13 nimmt iiTig das Jahr 11.72 an. 



Brwilmimg der SyiMgOg« «od dse Archtsyuagogcn David in Worms. 

Ilermaniii .>iMi-;r. do sua convers. raji 1f5 Mis;no 170, 828. Heniiauu (s. vor» 
hergehende Nr.) kuiiuut an dem läge nach Wormn, au welchem sich die Juden zu vei^ 
BBininehi pflegen und teififc sie in dar Synagoge bei dam Stndinm der Kommentare des 

Gamnlifl iilicr das alte Testament (veniens Wormnriam ludaeorura Kj-nagrigam 

die illo quo conveoire solebaut introivi eosque GauialieUs sui superstitiusa super vetus 
tMtainentnm oommenta legeotes andivl), ebdas. M4 

Ropert von Deutz schreibt ein namentlich für Anfänger bestimmtes Handbuch 
zur Vorbereitung für Disputationen mit Judeu (putas euim et forte uon inaoiter existi- 
tnas, quod haec dispotatio, etsi non necessaria est veteranis, saltem noetria potsrit pro- 
desse <liaiKulis, rtim ex multitudino loijjis et prnpbetaruiii .si\e oiiiiiium sanetarum 
scripturaruni, aliqua simul coogesta hic inveneriut, quibna velut anuis commuuiti ex- 
pngnare non dabitent eensom indaievm eKtollentam so advenos adenttam dei). 

Rupfrti anmihis sivo dial. inter rliristiamiui et luilat'iini prulotj. Miiu^uy 170, 
Ö61. Kochüll: Kapert von I>eats S. 207. Bei der Neigung der Zeit zu solchen Dispu- 
tationen nnd der Ueberleganlidt der Jaden in der Kenntnis des alten Testaments waren 
Bücher dieser Art anentbohrlidl, a oben Nr. 219. Kocholl bringt die Schrift mit einer 
Disputatiou Ruperts niif Ilmnanti. oben Nr. 223, die er irrig in Köln stattfinden läfst) 
and mit Hermaaus Bekeliruug in Verbiuduug, was wühl möglich ist. Die Abfassoog 
fiaüA dann etwa in das Jahr 1ISB> Anch Uangold bei Emog vaA Pütt: BealeoeyUop^ 
der protoet Thedogie 13, 116C aetit die fiohrift nach UM an. Bnpert eobijab ida als 
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j Abt, wonach hsh datiert habe. Er verfiühte noch miie andere Schrift ähnlichen Inhalts, 

I de glorificatione triuitattt', Mig;ne lfi9. 13. Der aniiluä wurde geschrieben auf Wuusch 
Rudolfs vou St Tiorirl. ärr =:itiiiei-seita als Abt Toa 8t Pautaleoo ia Köln vielfoch mit 
Juden disputierte, oben Nr. 219. SSS 

2X37. ■ In Rpr'«^!! > 'ni rt; lebt ein s'fhr reicher Judo, welrJifr CtAd anf Zinsi»n leiht, 

t Sein Sohn ist von klein auf dem Clu-iäteutura zugetban, scheut aber doa ölfenUicben 
I Ueherlritt ans Furcht vor adnem Yatar and vor der Amrot, der er dfe g«ta«ftea Jaden 
häutig au$geset.zt gesehen hatte; Er sammelt de,shalb ohne Wissen de» Vaters eine 
nicht geringe Menge Goldes, begiebt sich, als der Vater einmal abwesend ist, zum 
AiThidiaconus der Stadt und verlangt die Tanfe, indem er ihm zugleich seine Schätze 
fibergiebt mit der Bitte, sie ihm nach der Taufe getreulich zurückzugeben. Jener 
nimmt das G*'liT, dnnn aluT die Taufe bis zur Rückkf lif Vnters und er- 

I bietet sieb, diesem den Sohn auszuliefern, wenn er ihm das Geld und alles, was der 
I 8oho heimlich genommen hattSi gibe. Die Bltero des Enaben bemaben doh darnnf, 

' ilm viini riiiis(,'i:ttnii aViziiIr-nkon. nfnT vergeblich, s« dafs ihn der Vat«r end- 

lich tütet Durch ein Wunder wird die Luicbe in der Donau getnudea und als die 
Jakobs^ des Sohnes des Joden Isaak, erkannt Letzterer gesteht nach anfangUcheoi 
Langnsn. Der Ai'chidiaconus wird verbrannt, die Eltern des Aiärtyi-ers und viele JudStt 
lassen sirli t^iufen. (Erat ibi [iu eivitate Bawariae lUiinsburch] ludtiis ijui lam dives 
liturimuiii argeuti et auri, positisque iu feuoixi uummis; qui habebat lilium aetate iu- 
venem .... et christiBnae Udei ab ipsis eanabalia occoltom amatoreni. Oioeai patam 
ciuristiauum fifri Piim tiTiior jintris ?ni j>rohibuit, tum met«« mcrifliritatis qua ludeos 
chhstiaoos iactos ^frequenter viderat coartari etc. Affaerunt etiam ludei — et ~ su- 
sarmhaot ad invicem, baue fhiwe laoob, filiam Ysaao Isdel ete. Pater autaaa eins et 
lOater et ludeorum copiosa multitudo in Christum credidit). 

Ann. Egmund. ad a. SS. lä, 4M. Stobbe S. I>8. ttSt» 

1137. Tod dreier Brüder in Erfurt iu den Monaten Ijar, Siwau, Tammos. 

ükS^- Grabschrift, oft angeführt, u. a bei Jaraczewsky: Gesell li. .Tiitlpn in Erfurt 

, S. 2. Kroner: Gtsüch. d. Juden in Erfurt S. 49. Aus dem Yorhandensoin einer Be- 
I grihoiastUto darf anf das Dasein einer Oemeinde geseblosBso 'werdeo. Ebi nach Jft- 
i'arzf'wsky S. 3 im Jalui' 1115 ifi-si ln i.>)i.Mie> Riu li, wi ldu«? zum Vorlesen in der Syna- 
goge benutzt wurde, getidit nach Ki-oner in das letzte Viertel d«^ 13- Jahrhunderts. 
Dar Jadenfriedhof lag im Norden der Stadt vor dem Andreasthor nach dem Horita^ 
tbor zu, dicht an der Htndtmauer, aber aufserlialb derselben, Kirchhoff: Die ftltasten 
Weistümer der Stadt Erfurt S. 26 N. 118. 8. 278, Jaraczewsky S. 7. Ganz unglaublich 
I ht die „unverbürgte Volk-stiadition" bei Jaraczewsky S. 1, Kroner 8. 7, dafs Bonifos 
schon 719 JwlSO in Elrfdrt vorgefunden habe. Ebensowenig ist zu glauben, dals Karl 
der Grofse 803 zur Hebtinc ili's* IIatKl"ls Juden nach Erfurt bernfcn habe. Jaraczewsky 
a. a. O. Von den bei Kroner S. 7 erwähnten Leichensteinen aus dem 9. Jaltrhoudert 
haben wir aar sehr vnsiehere Konde^ and nicht bä vislsn Qvellsii sbid so viel ürtllmsr 
ond FUscbnngeo voigefcommeot 'wis bei dsn hebrüsehsn Orabstoiaeo. MV 

U 
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Herzog Soboslans von Böhmen ninuiit iu Erneuerung eines Privilogs Herzog 
Wratislavs die Deutschen in der Prager Torstsdt (io rabarbio P raga nri ) in mIimd 
Schutz und verleiht ihnen ein eigenes Kcdit, das sie srhon .«f>it df-n Zeiten des KSnig^s 
Wratislav haben. Danach sull der Böhme gegen den Deatschon den Zeugenbeweis mit 
zwn Deolaeliai und ciBem BOJmuD ftthren mä omgiaktibrt; «Imhso soll es (bei BocfafB- 
bändeln der DeatadieD} mit BOmBra ond Juden geballen «erden (d« RoniMiie et Indeü 
mmiliter). 

Gelakovsk^: Cbd. inr. mmiicip. regni Bohemiae 1, 2 Nr. 1. Boczek: Cod. 
dipl. Moi-aviae 1, 398 Nr. 3^1. Tz^choppe und Steuzel: Urkandensammlung ztur 
Gesch. d. Urspmngs der Stadt« in Schlesien und Oberlaiislt/. S 38^1 Nr. fl5. Röfsler: 
Deutsche Kecbtsdenkmälor aus Böhmen und Mähren 1, 18^. Jireoek: Cod. iiu*. Bohem. 
1, 99. Oeogkr: BeelitegeMb. im Onindrib 1, 516. ErlMOt Beg. Bobem. el Morav. 
1, 161 Nr. 3(J5. Dolmf-r: Ann. Hajecian. «, 523. Pelzel in AWiandl. d. nosellsch. d. 
Wi«eensob. 17S8 S. 380. S. Scbleüinger iu Mitt d. Vei-eins f. (iescb. d. Deuteohea in 
BSlmeii 5, 4iF. Stobb« S. 153. Ob dne PriTileg von Sobeelane I. oder II. (1174—78) 
herrührt, ist zweifelhaft. Für Hobeslaus II. fast alle Drucke, sowie Cassel bei Krsch 
und Graber: Eucyklop. 2. Sektion 27, 128. Lippert in Mitt. d. Vereins f. Geecb. d. 
Deutschen in Böhmen (>, 102. Schle.singer a. a. 0. Palacky 1, 333 N. 189. Dodik 
4, 83. Tomaschek: Deutsches Recht in Oesterr. im 13. Jahrli. 8. 5 N. 3. S. 293. Bischoff: 
Oesterreich. Stadtrechte und Privil. 8. 125. Maros in Mitt. d. östcn. Inatitnt«' 7. 175. 
Ich folge Röl'sler a. a. 0. S. XVI, Geogler: Deutsche Stadtrechte S. 360 und Wait« 
7, 408 TU. 3; man wird Itaan seit Wratielav ein Jahrihandart gewartet bal>en, bie man 
j sich di(i wichfitic T'rkunde bestätigen liels. Das Privileg ist später noch mehr- 
fach bestätigt worden. Wratislave Privileg ist nicht erhalten, Indexen atinunte es mit 
dem Bobedannpben im WeeentUehen wohl ftberein, dm dieeea sieb nur als Beatttiguug 
der älteren l ikuiide giebt, s. oben Nr. I7i Schlesinger widerlegt S. 4 N. 4 Palacky, 
der zu glauben scheint, dals das Privileg der Deutschen zugleich den Juden und Wel- 
schen erteilt woi'deu seL — Ueber einen Sobeslaus 1. zugeschriebenen gefälschten Frei- 
beitabrief e. Scblesinger 8. 6. AM 

Die t5)'nagogo in Prag und viele Gebäude brennen ab (eodem anno ejnagoga 
ladcomm et mnlta edifieia oombnsta snnt). 

Monach. Sazav. contin. Cosm. ad a. 6S. 9, 159. Der Brand fand wahrschein- 
lich bei der Btilagerong von Prag durch Konrad U. von Znaim statt, welche nach dem 
35. April begann nnd vor dem 7. Jnni endete, Palacky 1, 419 iE Dndik 4, 317. 

Fordolf, der Sohn de.s .Ttidcn Ekbert. erwirlit fTii' .sich und seine Erben die 
Hälfte des Platzes neben dem Uause des Walcuu in Köln nach städtischem Rechte 
(notum ait . . . . qnatiter Eggiberdi fllioa ludei TertoUtaa medietalam an^ Imia domiim 
Walcuni sitam ooxam indidboa et dvUnia sibi et beiredibiia anis dvili iure man* 
cipavit). 

Hoeniger: KAlnar Sdurdnamrlanidea de« 13. Jabriumderts. Hart 1 It IS, 
fid. 1, 16. Ztadir. f. Geadi. d. Juden in Deoleda. 1» 68. Ueber Ekbert oder £olt«bret 
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vod Fordolf s, uitMi Nr. 259 and S61. Di« ndünieli«! Nsdniditan der Schraus» 

Urkunden ftlwr die Kölnci* Juden sind vot> Rrofscr Wii litii;k( ii. Sio lassen i rkenaeiL, 
düTs die Jnden sich bis zur Mitte des zwölften Jahrhuudei'ti) einer sehr günstigen ho- 
nalen Stellung erfreuen, uud ge^utten \\ü&, die danu alLnfthlicb eintretende Aeuderung 
Sdiritt für Schritt zu verfoigmi, % Hoeoiger in ZtBohr. £ Gtosob. d. Juden in DeutächL 
I, 67 ff. Ursprünglich erfolgen die Eintragungen über christlichen und jüdischen 
Gfoodbesits ohne jedeu Uutersohied, vor derselbeu Beliörde, iu dei'selbeu Form, auf 
dcmMlbeo Blatte, Hmoiger a. a. O. 1, 70, dann aber madit aicb nigleiob mit der Ten- 
denz, die .Tuden ans ihrein (iniiKÜH sitz anfserhalb des oigentHrliPn in ilcr T.aurenz- 
jfbxn gelflgeoan Jodenviertub »o verdrÄogeo, jeae andere bemerkbar, die Etutragaageo 
über jOdisebea 6randb««ita von denen ttba> ohrisifieben m wodienL, Hoeoiger 8. 77. 
Die«< fBhrt in der LaureuzpfaiTe zur Entstehung eines besonderen J udenschreinsbucbee, 
g ITnpiiiger und Stern: D;i< Jiuk'uschreiusbuch der Luurenzpfarre zu KOln, (tiuellen z. 
C4esch. d. Juden iu Deui^chi. ij, Bej'liii 18^ — lloeuiger hat die äoläei'e Bescharten- 
heit der ScbreiiiBveniMriEe dorcb beetiminte Zrieheo naeb MOgUebJteit ▼acaoschfuilicbi 
Hier könnt« davon in der Regel Abstand getinnrmrn worrlt^n: aitrb igt die Reihenfolge 
dar Eiutragungea in den äohreinskarten so üunsten des inneren Zostuumeobaugti ua- 
beaehtet gela 



Fordoli^ der Solin Ekberts, kauft den vierten Teil dee Flatxes neben dem IlaoM 
des Walcnu in Kfiln für Riehwiu, den 6obii d«a Wolbera (notmn eaae cupio, qualiter 
Vordolfus filius Ekkeberti emit quartun partom aree qoe aita «at ioxta domiiDi Wakoni 
pio Eichwino Wolberonis lilio). 

Hoeoiger: Küluer bchreinsurkundeu des 12. Jahrb. Mart 1 II 15 Bd. 1, 16. 
Ziadir. 1 Oaseb. d. Joden in DeotBcbl. 1, 68. 8. vorbergeh. Kr. Die Beadcbnaag dar 
Konfession untPi-hlcilit iiiphrfach in den Schreinsurkundon iinrl fla deutsche Namen bei 
den Juden in die»Gr Zeit ventcbiedeutlich begegnen, so mag es in der MartiuspiaiTe 
ooöb manefaen gmndbeeitieadflii Joden gegeben haben, den wir nldit als aoldieD 
kanaeii klSonan» Hoeaigar io der angeführten ZtMbr. 1, €0. ttl 

Judenverfolgung in Deutschland bei Gelegenheit des cweiten Kreuzzugs. 

Ilauptquelle ist der Bericht dee Ephraim bar Jakob aus Bonn, der als dran 
zehnjähriger Knabe lüe Verfolgung in Köln initerlcbte; ich benutze die auf Veranlassung 
der Hist. Komuüssion von Ilerra M. Stern augetertigtu UeberaetisuDg. £|)lu-aiu)s Au- 
gaban weiden beatfttigt nnd ergSost dordi Otton. FVis. gesi IWd. I eap. 87 ff. SS. M, 
372 ff. .^1111. Herbiiwl. SS. 16, .3 mn1 Btii'f.' Rfriili;ii<Is vrm f'lairvaux hei Mipne 
Bd. 182. Einige Gedichte bei Zonz: Syuag. Poesie S. 22 L DarstoUaugeQ bei UraeU 
6, 164 ff., in den oft aogefBbrten Abbandlnngen Uber die Oeaddchte der betreffenden, 
unten anzuführenden Geineinden und bei Kugler: Kreuzzüge S. 134 f Giesebrecht 4» 
2.W f nernluirdi: Konrii<l III. S. 523 ff. Die Veifolgnnpr wird durch den Mönch Ra- 
dnlf veranlaist, der bei seiner Kreuzpredigt auttbrden, die Juden als die zunächfit 
wohnondMi Feinde CairiBti aasogreifta, e. fdg. Nr. Dar oanaMilich Tenebiifto kon- 
ftaaioiMlIa Gegansali lat also hier wie 1096 die erste Ursaebe der Tariblgnng geweaeu, 

14» 
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auch kamen wieder Zwangstaofen vor, währead vou Piiiuderiiugea uichts bericUtei 
■mitd. Daiwba) aber dfirfte aaoh schOD ein IComeot mitgewiritt haben, daa Ja tgUat 

um s'» iiH'hr als der wahr« Grund dor .Ttidcnvprfolnniiisren hervoitritt und das allein 
eiklai'C, weshalb dieäu Ymiol^uag, obgleicli nicht so uiufasesDd und blntig wie die von 
1096, doch vid aeliUmnierft Folgvo gahabt hat als diaaa: ea »iad diea di« wirtadiafU 
liehen Vrili-iUuiage, s. Roscher: Ansichten der Volkswirtschaft 2, 323 ff. 3. Aufl. Hoe- 
oiger in Ztsctir. t 6«sch. d. Jadea in DeutBchl. 1, ff, Waraa die Juden nrsprftog- 
lidi als die haaptsilcfaliebataD Trilger des Handels unentbebriieh gewesen, so hatte das 
durch die Kronzzüge mächtig geförderte Aafblfiheu eines chi'iätlichen Kaufmanua- 
standes dem ein Endo gemacht. Je mehr dieser sich entwickptto, je liüh"'!- die llaudt'ls- 
eifersucbt stieg, um so mehr niuJjstea Abneigung und iial's gegen die Judeu auch die 
ybm» argreifen, und so konnte sieb ein Zlindstoff ansanuneln, den alle PMdigten und 
kin hlichcn Verorduungeii nicht hatti-n crzfnigen können. Stobbe« VerniutuDg, dafs 
luau schon daiual« durch Ermordung der Juden sich habe von lästigeu Gläubigem be- 
freien wollen, S. 184, geht aber wohl an weit Indem nnn di« Juden nuob and nach 
aus dem Uandel verdhiugt werden, wenden sie sich dem Geldgeschäft zu und dieser 
Verschlechterung ihm" wirttschaftlicheu Tliütigkeit folgt das Sinken ihrer sozialen Stel- 
lung, wie Hoeniger in dem oft angeffibrteii Aufsätze auf Grund eines reichen Materiala 
aus Köln dargelegt hat. Schritt für Schritt l&fst sich verfolgen, wie die ursprüngliche 
rechtliche und soziale Gleirhhptf drt) .Tmli ri ontzogen wird. Eine solche Entwirkliiog 
labt sich nicht an ein einzelii>>s Ereigni.s knüpfen oder auf eiu bestimuiteä Jalu* da- 
tieren, abar der 1146 erfolgte gewaltsam« Ansbroeb der Sttmnmogen und Lcidan- 
sehaflen des Volkes m\i(< den («ang der Diu;;'' hicrinipt huin'ii. und wenn die ersten 
AiiXMcheu einer VeriUidBrung der Lag« dei' Judeu nach der Verfolgung von 1146 ber- 
Tortreten, ao werden wir diese als einen Wendepunkt in der Geediiebte der deutschen 
Juden bezeichnen dürfen. Die Daten für Kegiiin und Ende der \erfolgung giebt 
Ephraim. — Die Bischöfe suchten auch dieses Mnl dii Judeu zu schützen, s. unten 
Nr. 236 und 242. Die gewaltsam Getauften blieben dem neuen Glauben nicht treu. 
Zahlreidi werden ai« nicht gewesen sein, wie denn dberhaapt die Verfolgung nur wenig 
0|if('r gefordert hat. Aus d*>n Gi'dtrhton orfnluTii wir, dab die Juden auch wieder wie 
1096 selbst Uaud au «ich und ihre Kindel- gelegt hüben. SUSI 

1M49, Der Mrmch Radulf, ein frommer, aber wenig gebildeter Mann, pradigt. am 

üheine das Kreui und IMst dabei nnvoraichtigerwoiee eioflie&en, dab die zerstreut in 
StAdten und Flecken wohnenden Juden als Fdnde der christlichen Religion getötet 
wei-den müfsten. Diese Lehn trigt ihre Früchte in vielen Ortschuften Fi-ankraicha 
und Deutschlands, so dafs, nacMem sehr viele Juden in diesen Unruhen getötet wor- 
den, viele sich in den Schutz des Königs begeben. Nicht wenige ziehen auch, um ihr 
Lehen an retten, naeb der Stadt des Königs, Nürnberg, und anderen Ortschaften. 
Bernliurd \on (^Inirvaiix indessen warnt vor der T.ihi-e Radulf? und sr lilckt nach Frank- 
reich und Deutschland Boten und Briefe, in denen er aus der heiligen Schrift klar be- 
weist, dab nidit der Tod, sondani di« Zerstreuung die Straft d«r Juden flkr daa Ueber« 
mab ihrer Tenbreeben sein soUa <Radolins nionaehua, vir quidem nligionis haUtom 



üigitizea by CjüO^^k 



10» 



ibabens religiouisque severitatoin solcrter imitans, sed litterarum ootitia soürie imbutus 
— — ' — doctrioM SOM non vlgUanter ioterserenR. qaod IndMi in inTibitil»ii8 oppidia- 
' qtic passim nianent<>s tantjunin ihristiauae relipidnis hostrs tmcidarentur. QtKHl doc- 
ti'inao 8ero«n in inultis Galliae Genüaniaec|ue civitatibus vel oppidis taiu tinnitar ra- 
dkfloi flgau gennlnavi^ mt plnrintiB ex Indaeta hae tnmiätiiMa wditioiM nseatia, mnUi 
mb ])rincipis Roinanarom alas tnttionis causa confugereut. Uude faotmii est, ut uou 
pauci ex ipsis liniiiamodi immaoltatem fogieateB, in oppido pnncipis» qaod Nooroaberlc 
appellatur, aliisqne niniiidpHB fius kd oaoMrvTindam vitam w Taoqwnnfc At . Olar^ 
vallensis abbas bainsntodi dodrioam prae< :i\ rnthim doc«ns, ad Galliae Germaniaequo 
populos imncio^ «cm littcras destinavit, in ex auctoritnte sacrae paginac Imu- 

ieDter ostendit Iiidaeo» ob sc«lerum äuofuia excnssus aoa occideodos sed disper- 
gcodoa fbM)k 

Ottnn. Krisiii«;. güst. Frider. I 3" n ^« SS, '20. ?,7-2. Aiu li F|ihraiin aus Bonn 
bezeichnet den !Müucb Kudolf allein als den Urheber der Yoiiolgung und ist übttrssngt, 
dab olwe Bernhards Briefe kein Jode übriggeblieben wftre. Neamann: Bernhard toq 
Clairvaux uud die Anfänge des zweiten Kreuzzugs S. 35 betont, dalä Radolf zwar die 
Verfolgnug vcrui-sacht hat, dafs aber diese nur nebensächlich frtr ihn war. Er ist in 
erster Reihe Krenzzngspi-ediger nnd hat als solcher Erfolge m'zielt, die hinter denen 
des heiligen Bernhard selbst nicht zurückstehen, s. ann. Bod. SS. 16, 718. Chron. Mg. 
Colon, p. 83 Waitz. f>:»s ^^ilk hiiii; mit t^rof-tT Pioi<cist;rnini» an ihm, 6. unten Nr. 243. 
Er war Mönch in Clairvaux gewesen uud tiutte dann als Einsiedler gelebt Er durch- 
sog di« Bbeingegaod bis Hains, ann. Rod. a. a. 0., wo ihn Bembard Anfimg Novem- 
ber traf. Bcrnliiti ili: Konrnil III S. .V25. Im Monat Ellul, 11. August bis 8. September, 
war er in Köln, Ephraim. Er bat also wohl biei- seine Thätigkeit begonn«n und ist 
dann rbdnavfW&rts gezogen. Nach Otto von Freising cap. 37 war <r in Kfiln, Haine, 
Worms, Speyer. Strasburg und den benachbarten Orten. Die einseinen Ausschreitun- 
gen gegen die Joden, welche Ephraim berichtet, werden meistens in diese Zeit vom 
August bis November gehören. — Wie 10% die Anrufung und Einmischung des 
KaisecB den Grand aar Kammerlmechtscbaft galegt hat, s. ob« Nr. 178, SOS, 910, so 

ninF'! dersi^lhe Srhritt jetzt zur weiteren EntxvirkliiniT derpelhen beit^'etragen haben, — 
Dals viele Juden umgekommen, wu-d durch die von Ephraim berichteten Einzelheiten 
nicht besttfigt, s. die Iblgenden Nummern. — Sphrahn vwils niöbts von dar Anfiiabme 
der Juden in Nürnberg, ist vielmehr der Meinung, daGs K^nig Konrad nichts füt >ie 
getbsn habe. — lieber Bernhards Bride nnteu Nr. 244. SM 

I14e. Im Monat Ellul, zur selben Zeit, als der Muticlt Eadtdf nach Köln konunt, 

'•.«?<.*' kehrt II. Simeon dpr Fiomme von Trier aus England, nvh er ^ich mehrere .Taliie auf- 
; gehalten hat, zurück und begiebt sich nach Köln, um von dort zu Schill nach Irier 
I sn lidiren. iTntaiMg» -wird er in der Nihe von Köln TOa Kreanfilhnm eraidilagen, 

da er sicli nicht taufen la^^ets will, l>ie Vorsteher der (rcTneinde ("Köln) eilan^e'n von 
den Bürgern dm ch ein Uescheuk die Aualieferuug dei' Leiche uud lassen diese auf dem 
jadiBchen Friedhofe begraben. 



Ephraim ans Bonn. 
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Di« KmufaliNr ergreifen «im Jüdin, Fna Minna, dl« von Sp«y«r weggegan- 
gen war, und schnndaa ihr die Ohren und Danmen ab. 

Epbndrn ans Bonn. WS 

IN« KrenÜftbrar «rbebea si«h tob alko Settai sefteo die Jaden. INea« bitten 

ihnen tjckanntc Christen, welche einrn Ttimi tuhn- t-iiio Yi-'-to besitzen, sie Tk'i si('h ntif- 
zunehmen. üm^b. dem LaablifiUMifeät verlatiSeu sie die btädto and begeben sich in die 
Burgen. ]>ar grOAte Teil der Gemeinde Köln veiraitbbt den EfsUselMtf dnrdi ein 
Geldgeschenk, ihnen die Wolken bürg, die stärkste in gani Lothringen, in abergeb«n 
und alle Christen aus derselben zu entfernen. Ihre Iläuscr nnd ihr Vermögen in Küla 
Oberg«ben sie dem Bischof zur Auf bewalirung. Als bekannt wird, dafs sie in der 
Wolkenbnrg untergebracht sinrl. Iioren die Kreuzfahrer auf, ihnen nachzujagen. 

K|i1ir;ii!u ans Kunn. Er schliefst di*"->' S'ti lli- mit der dunklen Bemerkung, dafn 
von dort (der VVuikenburg) am auch fui* die übrigen Juden, die in die Burgen geflohen 
waren, Rellang eretaaden sei. Di« Burg liegt bei KAnigswiater. Badidft Predigt hat 
in Köln anscheinend nicht »elir gewirkt, die Jud' n Mieben noch einige Wichen nach 
ediuem üjnacbeiuöu ruhig in der Stadt Geialirlich wurde ihre Lage wohl erst, 
ala dl« Ton RadnlT an anderen Orten av%ehetarten Sehaaren aich an aammein be- 



In der er«teu Zeit, als die Juden am Köln nach der Wolkenburg gekommen 
sind, geben Abraham and Samuel, die Söhne eines im Dorfe hm Fnft« dea Berge» 
wohnenden alten Juden. f!on Berg binarif um pirVi narh den Jnden oben innznscheu; 
unterwegs werden sie von einem Christen erschlagen. Als nachher bekanint wird, wex* 
es gflweeeo, giebt die Oemeind« dem Enbiaeliof dn Qeeehenlc und veraalafst ihn da- 
durch, den Mörder ergreifen und giansam falntiobteit XU lassen. Die beiden Ermor- 
deten werden in Köln begraben. 

Ephraim aus Bonn. Das Dorf ist wohl Königewinter. MT 

R. Isaak bar Joel halovi und Mar Juda, an-? Mainz, werden, als sie in der 
Zeit der Woinles« mit dem Weiu beschäftigt sind, von einem Rreuztahrer ursclilagen 
und in Haina begraben. 

Ej)hi-aim aus Bonn. Drr Krrnzfahrnr keVirt« nachlier nirht zuriirk und nin 
Fürst nahm alles, was er in seinem üoaae hatt«, ebd. Mao wuüste also, wer der 
If 5rd«r war, scheint aber nichts an seiner Beetrafimg gelliaa an haben. MS 

R. Samuel b. Isaak aus Worms wird auf dem Wege swisobeu Mainz und 
Worms erschlagen, nachdem er drei von deo Angreifern getötet. 
Ephraim ans Bmio. 



Die Juden zu Magdeburg werden vertrieben. 

llainser Memorbneh bei GOdemann; Znr Oeseh. d. Jodea in Hagdeboiv, Bres> 
lan 1806, Nachtrag 8. 56. Die Angabe bemht jedeobUs aof einem Teraehen. Ton 
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Vcgcfolgungen iu tiachseu beim zweiten E^reuzzug ist nicht» bekaiiot, vermutUcli beeiebt 
sfadi df« Notis auf ein aadens Jalir. 8. feig. Vr. MO 

Die Juden werden aas Halle nnd anderen Städten vei-trieben. 

Aoorbach: Oescb. israel. Gemeinde Halberstadt, 1866, S. b unter Berufung 
auf „Wele jadische Meinorialbüclier". VennoÜicIl giell^M di« Notis ZU einem anderen 
Jabre, a. vorfaergeh. Nr. and unten Kr. 251. • Ml 

Etebfaehof Hciiirieh tob Haina iMldagt rieh bd Bernhard von CSalrranx Aber 

dns Aufticfen Radalfs. Benihrnil arif\vort.-t mit einem Schreilx n, worin er auf Grund 
zalilreicher Bibelstellen Radulf auf das Heftigste tadelt, besondci's, weil er sich daa 
Rflcbt ZQ predigen aDgemafst, weil er sitih der Autorittt der BiwfaOfe nicht Aigen «üt 
und weil er die Ermordung der Juden gebilligt hat, ohne zu bsdenken, daf» die Kircbe 
nach Bekehrung, nicht nach Vernichtung der Juden strel>en t>oll (tria sane sunt in eo 
i'eprobeusione dignissima, usurpatio praedicaÜouiä, conteuiptuB episcoporuin, bomiddü 
ailpirobati libwtes). Er eharakteriaiert ihn ala einen dtlen and anma&enden Menaehan, 
der «rem ^inc Holle spielen möchte, ohii« (loch Fähigkeiten dazu zu haben. (Homo 
est maguus iu oculiä suis, pleuus spiritu arrogautiae. Verba et opera eins pi-aeteu- 
dmiti qnod eonatnr ail>i fiuera nomen iozla nmnoi magnonmi qni sunt in terris: aed 
BOB bn1» < siiinptas ad perfieiendum). 

Beruh, episi Nr. 365 Migne 18-2, 570. Jafi'e: Munum. Mogant p. 39il Nr. 51. 
ITaeh Bandiarda Worten zn achtiereen, nind aneh andere BisehOfe Badnlf eutgog«n- 
getretea. Bamhards SchreilMsn halt« keinen Erf ilu;: t s ist wohl in den Anfang dee 
Oktober zn setzen, Rmiliard, drv iui'iAu;v dcv "Wii kung.'^l(>si:fkoit scini''! Schreibens 
sich nach Deutschlund begab, bereit« Anlang Nuveinber iu Mainz war, ä. folgende 
ITainnier. MI 

Bernhard von Clairvanx begiebt sich nach Deutschland^ eineeteils am König 
Koorad für den Kranzzug zu gewinnen, anderentoüa nni Radnll^ weicher in d«o Stidtan 

vielfache Unruhen gegen die Juden erregt, zum Schweigen zu bringen. Er trifft ihn 
in Mainz, wo er im vollsten Mafse die Yolksgunst sich erworben hat, und nötigt ihn 
durch die Macht seiner Ermahnungen, in sein Kloster nuücluakehren. Das Volk aber 
ger&t daräber in solchen l.'nwillen, daf» nur der Rnf der B«iligk«it Bernhard vor Aua- 
sohrmtungeu schützt, (ßemhardii'^ [nai tlicationis vomen» movendnin Orientale Frau- 
oornm regnum aggredi disponit, tarn ob hoc ut animum principis Komanorum sacrae 
edioctationto verbo ad aodpiendani omeem emoUiret, quam ot Radolfb oMnaione In- 
I daeurum crebras in civitatihTis seditiones populo contra c^otninns sno? niovonti silcntinm 
imponaret etc. Maguntiam quoque veuiens, Badolfum in maiduo favore populi mo- 
xantam invenii (^o aceersito praemoDitoqne, ne contra monaehonun regnlam per 
Orbem vagnndo propria anctoritate v«rbum praedicationis assumeret, tandem ad hoc 
enm, nt sibi promissa obedicntia in ooenobiam ennm transiret, indaxit, ^topnlo graviter 
indignante et, uisi ipsius sanctitatia oousideratioae revocaretar, etiam seditionem mo- 
vere volente). 
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Üttou. JbVis. gest Frid. i cap. 39. SS. 20, 372. Vgl. Ann. Rod. SS. 16, 718. ü«ber 
du DatDm BemlHtfdi 8. 5S5. Uebar ««iter» ]Ia&reg«Ui Bambard« ni Chustao 4«r 

Jmlfn P. fiilp. NV. Dir Bf^icitifiTiner ttatlnlf?! war uur der fsnr'-'crp Anliifs fnr die Rt*5se 
Bernhards, der eigeuUiclie Zweck aber war die Au«dehiiuug der Kreuzpredigt auf 
DeotBcUand, 8. Gieubracbt 4, 251. Bernbardi 8. 535. Nadi Epbraiim Boricht hSrten 
die Kreuzfahrer infolge von Bemhni-ds Einschreiten vielfach anf, die Juden zn ver- 
folgen. Diese unterstützten Bernhards Bestrebungen, indem sie von ihrem Vermögen 
hingaben, was die Gegner verlangten. Im Wesentlichen ist die Vei-folgung mit Bern- 
hards persünlichem Eingreifen beendet, aber bei der Stimmung der >Ia<st', wie sieibm 
selbst in Mainz entgegentrat, war an einen ticf('r^j;i'lienden Erfolg iiiclit zu «ItMikt-n, nnd 
wenige Monate später zeigte die Verfolgung in VViirzburg, wie leicht die erregten (Je- 
mAtnr von nenan lo AiuaelircititiigeD mli^ttixi worden konnten. MS 

Bernhard von Glaii-vaux fordei-t in einem au die Gei.stlichkeit und das Volk in 
Oslfimiken and Bayern (orientalis Franeiae et B^joariae) geriebtetoD Scbreibon aar 
Teilnahme am Kreazzuge auf Zugleich ermahnt er, die Juden okilt m verfolgen, sie 
nicht zu töten noch zu vertreiben (nou sunt perseqiiendi ludaei, non sunt trucidandt, 
sed uec effugandi quidcm). \Vo sie nicht wären, trieben es die christlichen Wucherer 
nocb acbliminer, wenn diesa ttbariiMipt GbrMan, und nicbt TialnMbr getanfl» Jaden an 
nenni^n wfirrn (taron rinnd sicubi dcsnnt, priiif^ indaizare dolomus christianus fenera- 
tores, si tarnen christianus et non magis bai>tizato9 ludaeoä couvtuiit appellaii). Mau 
inilaM die Juden eehonen, aber IttHUk g«iniib dem Befebl des Papstes von iboen v«r^ 
langen, dafs sie denen, die das Kreuz nehmen, die Zinsen erlassen (:ithiinen exigeudum 
ab eis inxta tenorem apostolioi mandati, ut omnes, qui cracig Signum stuceperia^ ab 
tiflnrannn «xaetloiie Uberoa omaiao dimitituit). 

Beruh, epist Nr. 363 Migna 182. ■)^>~ 1. Die Urkunde ?»pat Eugens III. JaJH 
Nr. 8876 (6218). Dieses Kreu2zuEf«mnniiVs( Boi uliards ist in mt>hi infn, nir-lit ganz 
abereinstimuieudeu Exemplaren mit verschiedenen Adres^n erhalten, z. H. an den 
Kaebiof von Bnsda, naob Böbmeo, nadi Spejer, weldias letatere Ezampiar n^Ht diB 
hier anpofTihi-ton übereinstimmt; Erwähnung der Juden auch in einem unvollständig 
erhaltenen Exemplar, welchem schwerlich für Deutschland bestimmt war, Gieeebrecht 

4, 474. Ueber düa Daldetnag nnd di« Frage, an wen das Mantfeat snerst gerichtet woir- 
(U'ii int, bestehen noch Meinungsvei-schiedenheiteu. liier ist die letatere Frage ohne 
Bedeutung, auch ist es gleichgültig, ans welcher Zeit die einzelnen erhaltenen Fassan- 
gen des Briefes stammen, da aus der immer weiter ausgedehnten Verbreitung Am 
SchnibflilS nooh nicht sichei-c Schlosse auf die Foi-tdaner und Ausdehnung der Ver- 
folgung gezogen wenlon köimiii. Neumann: Bernhard von Clairvaux und die Anfänge 
de» zweiten Kreuzzugs 8. 37 ft. datiert den ersten Entwurf des Schreibens Septamber- 
Oktobor, Kngler aetxta es firüber in im Deamnber, Stodisn anr Osach. d«e aweiten 
Krenzzugs 8 4. Analekten z. üe,sch. d. zweiten Kreuzzugs S. 4.5 ff., Neue Analekten etc. 

5. 9 fiL, dann entsckied er sich für Ende November, Neue Analekten S. 23 ff. Bern- 
bardi; KoBiad III. 8. 524 N. 47 ist ftr Anfiing November. Diese Anaicbt acbsiiit dia 
bostbegrlliidet» so aeiii. Venmann, dem Kngler, Nene Anal. 8. 11. natiinfliti bat 
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S. 27 ff. wahrst lit inlich gemacht, dals die [(»tzten Absätze des Schreibeus, iu deueu 
auch die hiei- aagefulirteo SteUea vorkommeo, un»pi'iiuglicb ein besondem Schmbea 
gebildet haben, welehee drao »fAUr dem KrenzxQgnnanifeflt augehäugt wnrd«. Dies 
ist danu das von Ott«i von Freisiug 1. is <.l.,'ii Nr. 233 erwähnte, welches nach Ottoi 
Inhaltsangabe zu »chliplscn nur dii:' Angeiegeijli>'itt-ii Ji-i Juden behandelte nnd dann 
wohl gleichzeitig mit dem uu den i^rzbiachof vuu ^laiuz, oben Nr. 242, erlassen ist; 
Kn«ter, Stodieii 8. 6 bUt das letzter» Sduetben IBr Ottos littera& Darin fiadet eich 
iiiH'h keine Spur von Beruhardi AI -;i(ht, naclt Dt-titsrlilnmi zu reisen. Dagegen kcmntp 
das Manifest uauh Speyui' und Ostl'raukeu erst verbreitet werden, als Bei'uhard »ich 
entsehloflseD hatte, auch Deotsehland für den Krauisog m gewiBoeo, also m der Zelt, 
wo er liadulf aufsuchte. Zwischen der Unterredung mit diosom und dem Erlaf^ des 
Mauifests kann aber nur eine kleine Frist liegen, denn nur, wenn beide.s, die Beeeitiguug 
Radulfs and die Verseadung des Schreibens, Schlag auf Schlag folgten, kraute das 
Schreiben im Gegensats tn dem nach Mainz die grolse Wirkung ha>)en, die ihm 
Ephraim znschi-eibt, wenn er IJettung der Juden auf „die letzten Briefe" ztirfu'k- 
führt Uebrigeo» zeigt diese Aeulkerung, ddüsi auch Kpkraim die au Heinrich von Mainz 
md ander« geriehtettn Sehrriben, die litten» Otloe von Frdting, gdcannt hat Er 
führt auch Aetir>fniiif,'en Bernhards an, li'ider ohne deutlich zu sagen, ob sie müiirlHrhp 
od«r echiiftliche waieu; indessen Jcommt darin ein Oitat vor, Psalm 58, 12, welches 
sieh anob in dem KmixKogsmaDiftst, besw. dem diesem später angehängten Schreiben 
findet Hüffer: Beruhard von Clairvaux I. ist auf diese Fragen noch nicht ein- 
gegangen. Bernhards Forderung des ZinseuprLt-Nt> -,t'it(ns der Juden zeigt, dafs 
letztere schon einen großen Teil des GeldgeschalUi iu üutiden haben. Mit Recht weist 
fwch Hoeniger in ancbrft l Geseh. d. Juden in Deatsdil. 1,97 darauf hin, daik es 
schon einen tpohnisfhon .^iisdrnrk fTir ifidi«chen Wucher giebt, iudaizare. Ob eine 
Bernhards Fordening ontsprecbendo Verfügung ergangen ist» ist uubekanuL 244 

Verfolgung in Würz bürg, von wo die Juden, da sie sich sicher glauben, nicht 
auf die Bargen geflohen sind. Ale dch die Krewefiilurer iu der Stadt ttammeln, wird 
im Flnase die Leiche dnes Christen gdbnden. Die Erenzfohr«r nnd der PGbd beantsen 
diese Gelegenheit, über die Juden herzufallen, welche sie des Mordes beschuldigen. Sie 
erschlagen den Rabbiner R. Isaak, Sohn des Rabbiners Eliakim und mit ihm gt^^m 
Sl Personen ohne Unterschied des Altei-s und Geschlechts (seues cum iunioribu«, 
moliefee enm pervolis). Die flbrigen Joden retten sieh in die HMii ihrer Nadibam, 
und fliehen am fdlsjendcn Tage in eine benachbart^' Vcsb'. 'Riiiigr irtton >irh durch 
die Taufe, aber nur sehr wenige veiharren bei dem neuen Glauben (pauci fugam 
ineontes salvantur, paneioree epe evadendi baptizantor, paoeieeinii poetmodnm red^ta 
pace in flde perserarSM« noecuntur). Am folgenden Tage läfst der Bischof die Leicheo 
nnd die abgehanenen GHedmafsen auf Wegen sammeln und in seinem Gart«^ begraben. 
Spiter kaufen R. Iliskia, Sohn des Rabbineni Eliakim, nnd eeine Frau Judith diesen 
Garten vom Bischof nnd machen ihn zum Begrübnispiats, Bei dem Qnibe jener im 
Flit<äsc gefundenen Leid») geschehen Wunder; die Pilger verehren sie deshalb unter 
dem Namen dvä Märtyrers TheodericL, veiiaugeu dessen Heiligsprechung und bedi-oheu 
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das Leben d«s Bischofs Sü^fiüd, al> ü\fmx- mit sflinem KlWQS aicbte davOD ^rissen 
«iU. Endlich in der Osterwocbe ziehen sie weiter. 

Ephraim aus Bonn, dttssen Angaben bestätigt und ergüuzt werden darch ann. 
Hei^ipol. SS. 16, 3. DaB Datum aadi im Hüiu«Nfirnberger Memorbuch, Rev. des ^t. 
juive,H 4, 10. Beruhiirdi: Konrad III- S fiU. T!immelst«in im Ar^-biv il. hist ViMtins 
f. Unteiinuikeu 12, 2, 172 ff. Der Name der Veste (ächtulbicb, Scbtulpicli, öchtulpuch) 
ist varderbt Qod nicht za ennittelo. Avf der Stelle des KirdilMfe vorde splter das JnUa»- 
Bintal erbaut, Wegele iu Müllers Ztschrfl. f. deutsrhn Knlfnrcc^jf h. Neue Folge 2, 72. 
G«rhoh von Keichersberg beuiclinet die Gesdiicbtc des Tbeodericb als einen bald 
nacUier von den YennatailterD Mlbet anfgodeokten Betrog (nom po6t longum per «Inedem 
fabricatores niendacii tota fictio propalata eet), De )Aveet ailtidur. 1, 79 p. Iö7 ed. 
Scbeibelberger, e. Kogler, Stodieo S. 35 t 94$ 

Enrn Gntbalda in Aaehaffenbitrg wird im FloBae ertcbiikt, da sie eieh niclit 
taufen lassen will. 

Ephraim aus Bonn. Der Vorfall gehört wohl in die Zeit der Yeifolgung in 
Wfirzbni-g, vorberg. Nr. Ephraim berichtet ihn unmittelbar TOT deiselbeo. Zons: 
Synag. Poeaie S. 23 Üest den Ortsnamen irrig Weifiwnbnrg. SM 

Yerfolgaog in «nigen Gemeinden, in denen mit Feoer mid Sdrarart ge- 
vfttet wird. 

Macbsur Nürnberg, angeführt von Egers iu Zeitschrift f. Geüch. d. Juden iu 
DwrtaehL 1, 893. Nach fteandUohagr UitteUnng des Herrn Sr. ülgen gjelit die Quelle 
keiui' \v( it. ron \a< ln i( litrn dsrftber, insbesanders auch nicht über Namen oder Lage 

der betreffenden Gemeinden. S47 

Di-ei Juden aus dem Dorfe Bachai ;n Ii . R. M^xaitirr Inn ^lo-;*», ein angesehener 
Gelehrter, Hat- Abraham bar Samuel uud Mar Kalonymos bar Mardochai, retten »icii 
iu ihr Hans auf der Borg Staleeke^ Am ROsttage snm Wocheoftst gehen sie hin- 
unter, um nach ilireo Schulden 7.\\ sehen, werden aber unterwenn vuii Kiriizrabrern, da 
sie sich nicht taufen la»8«o wollen, erschingeu; in Mains werden sie begi-abeo. 

Epliraiin stis Bonn. Stahleck liegt b«i Bacharaob. 



In Böhmen werden beim Durchzuge der Kreuzfahrer 150 Juden getötet. 
Gn0ts 6, 168 ohne Quelle, vgl. S. 401 Kr. 1. ES ist sonst nichts darflber bdcamit 

«49 

In einer Urkunde des ErxbischoiB Arnold vou Köln werden unter den Zeugen 
als Bürger (burgenses) aufgeflfthrt der getaufte Judo Eberliard und sein Bruder Walter 
(Everhardns ex ludeo cbristianus et frater eins Waltenis). 

Ennon und Eckert/: Quellen s. Gescb. d. Stadt £öln 1, 528 Nr. 59. LacuiiiMet: 
Ntcdorrboin. Ukb. 1, 24ti Nr. 359. 290 

X140. i Erwälinung der Jodengasse in Kfiln, in welcher das Ratbans liegt (in domo 

oiviiim inter ludttus sita). 
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Lar.iiuM. (: Nii .l. ri lioiu. ükb. 1, 231 Nr. 3G6. Die Stelle wird vielfach als älteste 
Nachricht über die Judeugasse Hogsffiiut, doch & obeu Hr. 163. Die 8trai«e kommt 
später in d«a SehrdnsiiTkimdaD Sfter vor, s. B. c 1170—1182 Laar. 4 II 13, wo flin 6iiicir 
Frau Oda, die vielleicht Chriütin ist, gehöriges Haus in der Jndengass« erwilut wird. 
tH« b«tr. Stallen sind im i''olgnid«n nicht weiter barückBicbtig;t worden. 



Bei den blntigen AnflftnAii gegon äi» Joden }n HftUe wftlimid der enston 

Hälfte des 1-2 .Tnhrhnnii>'its flüi litpu mehrere jldlsehe Familien nwdi dem Bietnm 
fialberstadt und dem Uarzgebirge. 

Anerbadi: OeaolL der ierael. Oemeinde Halberetadt 8. 5 naeh ^er sehr alten 

Halleschen Chronik, deren Verlasser er nicht augeben kann, da das Titelblatt fehlt. 
Es iät nichts weiter dai-über bekannt, vielleicht gehört die HoÜi, die wenig glaubwttrdig 
klingt, stn 1146, p. oben Nr. 241. SSI 

Das Dekret Gratiaus wiederholt ciin' An7-a!il ültcnM- die Jiuli ii iK'treffcndi'i- Bf- 
stiiiiinuugeu. Die^lten beziehen tüch aut die Sklaven der .luden, Khen und tieund- 
aeihnfkUelien Verkehr swieehen Joden und Christen,' Ueberlritle der Jnden and dgL 
Zwar sind nur wenige dii'^i'r I!i'.->tiiiiiiiuiig("ii iirsprinit,'lit h auf il,-uih(hoiJi bzw. fränki- 
schem Qebiet ergangen, indessen ei'liieiteu alle durch die Auüialuue in das Deki*et auch 
für DentecUand Oeltong, da die Dekretii an eich eine Pri^atarbeit, bald maßgebende 
Bedeutung gewann, s. Sciiulto: Gi^dl. d. Quollen und Literatur des kanonischen Rechts, 
1, 65 ff. Schulte S. 48 setzt die Abfas.<ning des Dekrets mit beachtenswerten Gi rmil>'ti 
in die Jahre ll'id bis 1142, doch kann diese Ansicht nicht als die allgemeingiiiige 
beeetoimet werden, i«h habe daher die flblidte Batiening beibehalten. — Die Stdlen 
sind: c. 5. D. 45. p, 161 ed. Friedberg, c. 13—18. D .^4 p. 211 f. e. 7. C. 1. qu. 4. p. 
41U, c. 25. C. 2. qu. 7. p. 4S9, vgL c 1. C. 4. qu. 1. p. 537, c 10—15. und 17. C. 2fi. 
qa. 1. p. 1087 £ c. 98. and 94. D. IV. de cons. p. 13R8. MM 

Synode m Mainz, an der sich die Uemeindeu Speyer, Worms und Main« 
and die in ihrem Benrke gelegenen beteiligen. 

Elieser b. Joel HaJevi, Mordechai Jebamot Nr. 31, angefühi-t bei Brüll: Jahr- 
bfifluT für iüd, Geschichte uii'l I.ittoi;itttr 8, f'>l. Jt-ii«- drei i n'iih uidi'ii iiiul die übrigen 
in ihrem Bezirke gelegenen biideu einen Verband, der meiirere Jaluhuuderte bestand 
und In SynodilvenammlimgeB warn Avednidc kam, BrOU a. a. O. Die ersteo Babbiner- 
synoden worden in Frankrrir^ prehalten, Graetz 6, 198. Es sind Be^ichlüsse einer An- 
sah! solcher Synoden überliefert, es ist aber nicht möglich, diese BesclUüsee mit Sicber- 
beit bestimmten Synoden Euroweisen oder letrtere zuverläsug m datieren, eo dab sie 
hier fast gar nicht berücksichtigt werden können. Der übliche Ausdruck SmukKii ist 
insofern irrefOhrend, als die Beschlüsee dieser Versammlangen keine Gesetzeakiaft haben. 



Zu inni I der in den rheinischen Städten zahlreichen Judengcmoinden gehört 
! ein Mädchen, dii- diin h seine Schönlo'it «lic lä"i;i.'rdt' i in.'> <T(nstlicheu m"('t;t. 'In 
; civitatibus onentalis Franciae ciica Renum coustiiutis habundant syuagogae iudeurum, 

18» 
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in quinm mm piieUa fdt luden ete. Haoe derieas qaidiun lerita, pnlcfaritadiM ipains 

pollectim, iion caate ainavit). Nachdem er it<ich lange vergeblich bemüht bat, rateo dem 
Mädchen der Tatar und dia Verwandten und Freunde, ihm Ei-hünuig xn veimprecbeii, 
wenn er am Gharfrmtag^ zn ihr kommen wolle. Die Abeicbt dabei war ab«r. ihn zu 
ertappen und duuu O^^tern ufTeutlich zu U^schimeil, mn so die cliristliche Religioa za 
eDtcIirrn und .lir rfsti -fmulf der nimitiitTMi m stören. Der Geistliche geht in die 
Falle. Die Juden ziehen dnraut mit iliren bleirlinn Uesichterii, wie »ie nuu einmal sind, 
am OBtenonntig: nur Zelt de« Evangdinaia der grOfeann H«aa, wddias Jener Diakont» 
lesen sollte;, in die Kiidic lirruerunt ergo jinllidin nt sunt vultibus iu teinplum etc.). 
Als jener sie erblickt, betet er 2a Gott, das« w nicht um eines £]enden willen die ganxe 
Cbrtetenheit tou den Feinden dee gOtflieheo Gesetzes möchte io Schande bringen lassen. 
Zugleich beichtet erdnt in tmiuineu IVe.sbyter utid gelobt Bi^serung, dann tritt er auf 
dessen Ermahnung fest uud uuernthrückeu an den Altar und liest das Evangelium. 
Die Jttdeu abei* vermögeu duich Gottes Füguug keiu Woit hervorzubiixigcu und miissuu 
mit offfioem Monde dastaheii, bis ne nach Schlnls dea EvangeUums von dam Bisebof 
befragt den Torfall bericht^in können. 

Ann. Eguiund. SS. IG, 458. Ea ist veiiautlich üieber Vorfall, den Cae»ariu9 
von Heisterbadi BiaL mirao. II 28 p. 93 ff. ed. Strange meint, aber nach Eni^aad ver- 
l< :^t. Nach ihm ist der Geistliche eiu Vi i NSMudter des Biadiofe, mit deSBOn Geni li- 
mi^ung er das Midchen, weldies sich tauieu lä&t, heiratet. 

Saleuion erwirbt ein Haus in Köln. 

Ilociiiger: 8cJireinsurk. Laur. *2 TT S. ^J'i. T>it I'intrajrung ist veretünimelt, 
indessen kauu über ihren Inhalt kein Zweifel sein, da nie mit den tolgcndea Nummern 
snanmraen ein Tnumompt veradiiedener Uterer Erwerbungen Sakmons bildet. Nur 

gerade für «Hot« Hnn« fintirt sich kein besonderer Beleg und Urifinifcr vcriimfi t rlahcr, 
dat's das von den Eltern ererbte Uaus gemeint saL Wahrscheinlich liege eine Bo- 
f;tatigung d« GesamtbeaitHfl Salemon«, vxalleioht bei Gdegenbdt der ErbechaftB- 
regulienmg nach dem Tode aninea Vats» vor, Ztachrft. f. Oeadi. d. Jnden in Deat&chl. 
1,70 N. 1. tWS 

Saleniann nnd sdne Frau Kachel kau^ ein Haus gegenüber dem Bürgerhaus« 
in Köln, welchen von der Mmiin" iIin Azf'lin bi«» zm- Stiafsc -u-.li t i stn><kt. vnn Krinnn! 
uud destieu Fi'au Linkardii< zu ihrem und ihrer Nachkommenschatt (iebrauch für 
86 Marie, mit der VerpfUchtong fllr aidi nnd ihre Nadikommenaeh^, jUiriidi' eecbs 
Groschen al.s Ziii« zu z;i1i1pii (nofum cunctis esse cupimu<, r|nrilitor c^o Salffnnntinc «t 
oxor niea Kachel domum (|uandam, qa^ sita est contra domum in quam civ»^ con- 
Teoiant qu^ etiam diaerela est a pariete Azelini neqoe ad platenm, banc, inqnam, 
domtnn erga dominnm Cunradum et uxorem das Linkardim tarn ad usum no.strum 
qoam omniä pusteritatis nostr^ ])ru marc. cmimus, ut singnlis annis 6 nommos ad 
eensum cui4§ persolvamus tam nos quam postentas nostiu). 

Hoeniger: Schreinsnrk. Laar. 1 VI 1 S. 219. Ztsdirft. f. Oesdi. d. Judeu in 
DentediL 1, 70 N. 2 Laar. 2 II 6 & 385, Ztaduit 1, 70, kOner noch einmal eingth 
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tragen» mii dam Znsafae, dab dn Bmia Dsbn eiDem Midoren HMue d« SilenKMi U§ 
(dooram qa^ iozte soaiik pradietom «it» «st), 8. vorbeigtlMad« Ntunnur. 



"US». 



Sftlemum und seine Freu Rachel in Köln Icanfim fb 80 Mark em Hans gegea- 

&ber dem Bfirgerbause vou Gerai-d, einem Oauouicas von 8. Gereou und seinem Brnder 
und Vogt Volmer, zu so fi-eiem Besitz, wie es jener selbst hatte (uotum cunctis esae 
cupirous, (jualiter Salemaunus et uxor wea Rachel quaudaui domum qug aita est contra 
domom in quam cives couveniuut, erga dominum Gkrardnn ilo. pro 30 niarcis tarn 
libei-e, uti ipse habuit, emi). Mitten unter dt ii Bürgern, vor denen dies gaschah (hoc 
ooDtigit io tempore magistrorum civium), der Jude £kebret (Ekebret ludeos). 

Hoeaiger: Sehminsinrk. Laar. 1 V 8 8. 319. Zfachrft. f. Ckech. d. Juden in 



Deutsclil. 1, 71 X. 1. T.imi 



II 7 S. 



Zt.schrft. 1, 7fi. wir-.1rrhnlt mit der Angabe, 



dafs da» Haus einem anderen Uauiie SaluuioniS gegenüber auf der anderen Seit« der 

Strafte lag (domum qu§ vewua domum «mm «at aUara parut pUite$ sita est), ». oben 
Nr. 355. 



-IM». 



ctläS 
"UM. 



Der Jude Salenituiu und seine Frau Bachel kauieu Haus uud Hut in Köln, die 
der Jude Isaak «baut hat, Ton diaieiin fllr 57 Mark als Sgeotnm filr sich und ihre 

Nachkommen ohne Zins. Der Vop-t ITp'inrif^h bestätisft ihiion vor Act Bürtjfrvorpfinim- 
lung den Besitz dieeee Hause» und iiihrt sie unter den vorgeschriebenen Fornialttäteu 
in dasselbe «in (Notnm alt «tc qnod ego Sslamannns ludeos et uxor mea Rachel 
doiuuiu i't curiain, (|uam t^diiicavit Ysaac ludeus, contra eum liberu tribns marcia 
minus quam »exagiuta emimos mihi et posteria meis heredibue ad babendom proprie 
absque censn eta). 

Hoeniger; Scbreinsurk. Laur. 1 Y 4 8. 211>. Zt«chrft. f. Gesch. d. Juden in DeutscU. 
1, 71 N. 2. T,Ji!ir 2 II 8 S. 225, Ztechr. 1, 71, «it tlt rholt mit der Angabe, dafs das Haus 
neben dem in der vorhcrgeb. Nummer erwähnten lag (^domuim qu^ sita est prope baue 
prsdiotain doinam) tnd dals Saloioon auch swei D&fe kaofts, die hinter diesen beiden 
Häusern lagen (et cnirias nmims qtuf rctro h;is jiivdictas duas domo? iaciMit). Frrnfr 
ifit hinzugeeetzt, dals er diese beiden Häuser uud die oben fir. 2&5 und 256 vcrzeicU- 
netra so frei erwoarben hat, wie sie die frflherea ElgantBmar besaJben, nimlieh so, dalb 
er niemandem davon jährlichen Zins xn zaUflD hat (bas quatnor domos Salemon sie 
libere acquisivit, sicut ilU eas babnerant qnomm prins eraut, lidlieet at neiuiui ceusum 
aimoalem inde reddat), a. a O. 8. 225. — S. oben Nr. 255. Nach Ennea: Gesch. d. 
Sfaidt Kein 1, 470 lag das t«i haak «rbant» Haas bei dar jstsigsn Ratukapelle. 

Mitten unter den Zeugen bei einem Haui>kauf iu Köln werden der Judo Dietrich 
(Ihidarich Indena) und der Jude Eekebret and sein Sohn Forddf (Eck»bnt Indens et 
Fordolfnä filins eins) genannt 

Hoeniger: Sohreiosurk. Laur. 1 I¥ 1 S. 218. Ztechtft. £ Gesch. d. Jodeu iu 
DsntseU. l,* 72. Sie werden unter den magisiri eiviam, d. b. den MitgUsdoni des 
Qemeindcrats der Laurenzparochio aufgeführt. Sie erscheinen als Zeugen in gkiehST 
Eigenschaft noch einmal c. 113»— 1152, Laar. 1 7 S. 230, Ztsctarfi. 11 Oesch. d. Juden 
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I in Deutsdll. 1, 72; auch siud sie wohl identisrli mit iL u r. 1135 — 1159 und c. 1135— 11C5 ^ 
als Zeugen geoanutoii Eokebret und Fordolf, Law. 2 III 9 S. Uäd, 2 1 2 S. 222. 

M» 

Der Jade Tliiderich (Thiderich ludeus) in Köln bat eloe halbe Mark zu zahlen. 
TTof^nipM '. 8i In i'insurk. Laur. 1 V 1 & 219. Es llMld«It sieb wohl tun iiT'*'T><! 
eiue Steuer, vgl. Uoeiuger S. 2U. 2UO 

DfT Jude Vives und seine Frau Agnes in Köln kniifi'H von Otto, dnn Sohne 
des Segewin Reich, aod dessen Frau Eveza einen Teil von ihrem Hofe, mit der Be> 
stimninng, dafs d«r Jude dm erwUinto Stfick Land bobaaeo, jedoch weder Otto noch 
einer seiDer Angehörigen dem Hause des Juden das Licht verbauen oder hindern darf, 
das Rpgenwasser auf Ottos Hof zu leiten. Die Mauer zwischen dem Hause Ottos und 
dem Gebäude, welche« der Jude auf dem erwähnten Ijande errichten wird, darf doijenig«, 
welcher xnerst will, unter Aafrechterhaltnng der Teilang «rhöhen, ohne dafa der andwe 
i Einspruch erheben darf Withi al-<n OH»» dip ^Innor «»rhühen will, so «"II dii' Iliiltle 
derselbou deui Juden zutuUeii, nad luugekehrt. Der Judo darf auf dem ihm gehörigen 
Teil der Hauer thun, was er will Die Bedaebmn^r, die der Jude auf seine Kosten auf 
die ganze Mauer hat legen la.sseii, soll so bleiben bis zur Erhr>l!un;i .Ii r Mauer. An 
der Ottos Uof xnnächst liegenden Maoer des von dem Juden auf dem ei-wähnten Lande 
aufgefabrten GebSndss soll Otto kdoeo Anteil babeo. Diesen Yertraf scblie&eo Otto 
I und seine Frau mit Vives und des.sen Frau und deren Nachkommen und erkläi'en, dals 
ihn keinr i ilii i i Xruihkommcn brechen .soll. Dies gcs<:ha1t. al-^ flor tanfte Jude 
Egebreth und Harduwic Giiolds Sobu üürgeiiuoister in der i^aurenzpaimiiie waren. 
(Notom Sit sfa». qnod Tivee Itutens et Agnes nxor «ins smarant ab Ottons flUo divitis 
Segewini et uxore titj« Eveze in curia sua |>ai-tem ten-^, preseiitibus parrodliaills 
parrochif ». Laurentii etiamqu« poteatate civitatid oouhisteute ihi, eu pacto, ut dietns 
Indens supar ülain toram aliqnid ediflearet, nec ipee nee atiqois de parte sna Inmen 
feneetrarum ^dificio aliquo modo anferre valei-et et pluvia a tecto defluens .super terium 
curi^ ipeius Ottonis libere caderet. Preterea h^ etiani uostra est conventio, ut murns 
inter domum Uttonis camenuntpie .«nper predictam terra m n Indeo constmdam modo 
qni est divisio a ((uolibat eomrn cni prius placuerit exaltetur non prollibente altcro. St 
igitur domino Ottoni muruiu exaltai'e prius placuerit, dimidium nnin j>nte«tEtti cedet 
ladfi, eademtiue modo, si ludeus murum axaltaverit, liet Ottoni. ludeu» etiam super 
partem »nii eootiagentis sibi libere fiuiiet qoioqoid plaenerit eL Tegmentaiu pretma 
(jiiod liubni-. rli' siii< iiio[in'o toti iinposuit muro eodem pacto penii:iiic1iit floju-e muri tiat 
oxaltatio. In wuro vero camer^ a Judeo super predictam terram cuiistiuct^ curi^ue i 
Ottmois prozimo nolla ipei Ottoni babetor portio. Hanc «ooTentiooera recognovit | 
landavit concessit dominus Otto nxcrrjue sua Viven ludeo uxorique sn^ Agncti totiqne 
sobolis suf postcritati libere habendam |>erpetiio, «pi^ ita rata esse debet omnimodo, ot 
. nuUus cx eorum parte desceuden» eam infringeru valeat aliquo pacto. — — 
Hoo antem totom Cutom est eo tempore, quo Egebreth qni Indeos ftalt et Aucdowie 
filhis Giroldi eraut mag^i^tri vicinr>nim parrochi^ s. Laurentii>. 

Hoeiiiger; Sclu-eiusurk. Laur. 1 IV 2 S. 217 f. Ztschrtt t. Gesch. d. Juden ia 



e.1135 
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Dentschl. I, 73. Ob EckebratB Tttofe mit st'iaeni Eiutritt in das hikliKtit Gt iueindeamt 
flc- Tlf>zirks von St I.anronz zusanunenhän^t, ist zweifelhaft. Sehr v\ ;iiirs( hcinlii ti ist 
68 dagegen, wenu auch, wie Hoeuiger iu Ztschift. f. Gesch. d- Juden in Dt^uu^ctil. 1, 75 
batonti, ni^t «nraisbar, da& die Vorgliige too 1146 daimf Eiofliife gababt habm. Die 
Farailie der Judficn j^fanuiit nicht von Krkohrpt nH. FTn(>nic;fr n n O. S. 75. Da^ in 
Köln eine grö&ere Anzahl vou, sei es auch getauften, Juden in Hang und Würden stehen 
(▼gL oben Nr. 359X iet ein dentlieher Beweis fbr ihre günstig« Msiale Lage. Das Jahr 
1146 bezeichnet auch hier einen Wendepunkt, s. EbMnigsr io ZtSOibift. £ Gescfa. d. Ju>I*'ii 
in DeutschL 1, 78 ff. Sohreinsark. S. 229 N. 6. iMU 

Der Jude LiebermaiUt in Köln kanft das Haus, iu detu Rflganer iralint, von 

dem Juden Laznru.';. dpsst-n Frau und ihren Rrbcn Sic l;is«en ihm da^ Han.s auf, so 
wie er es von den Erbeu des Kämuiereru Eonrad eriialten hatte, ohne Zins. (Notum 
onnibns ftetmos, qnaUler Uverman Indens domnm aequisivit, in qna liabitaTtt 
R^t'in'iüs iucisor. xy-i^ i-init T.^^zanini ludnnm pt erga ein.« u.xoii'in et L'ti;;i 

eoruni heredee. Uanc illi mauuiniseituit ei libere, sicut ille susceperat ab 

heredibns Gnnradi canierarii eine oenan annnali). 

Hoeni^er: Schivinsurk. Laar. 3 II 13 S. 328. Ztsdirft f. Gesch. d. Judeu 
in DeatsobL 1, 71 als Laar. 2 U 8. 



Der Jud« Samuel in Köln kanffc von Isaac ein llauä und einen daneben i 

Hof cp^enüber dem Hause des Kammerers Konnid. Er »"iIii i liH-t es dann « 'int^iii Fiiki»! 
Heinrich zu üblichem Besitz. (2{otuui tiit . . . . quomodo Samuel ludmiü doniuiu 
BoqniBivit et enriam prope bane wrsos domnm CAnradi eamerarü. Bane endt ipe« 
erga Ysaac etc. Hanc ipse dimisit nepoti suo Hcnrico in i'ectani hereditatem). 
Hoeoiger: Schreinsark. Laar. 2 II 9 S. 225. S. onten Nr. 265. 



cllM 



-HB». 



Dem Juden Joseph in Köln und .seiner Frau Adelheid wird zum Sdiut/^- gegen 
AngrilTc durch Eintingnng in die Sdu i iiiskai ti ii lux lu iiiiüit, dafs i r ilas Haus, welches 
zwischen den Uäusem des Liebermann und dc;« Judeu Brüning liegt und einstmals der 
alten Jtdin Johanna gehörte, eriilieh beeitak (Notom ^ ete. domnm qof aita est inter 

tlMüiiiin T.ivcniiauni et Bnintrifri ludci, her fuit olini lohaniu- luili'i,' vetcri.^, liain jmssi- 
det iure hereditariu Itiiiepb Judeus et uxor sua Adeleth. Jl^c ideo uunutavimus etc.). 

Hoemger: Sehrdnsnilc Lanr. 3 II 14 8. 236. Ztechr. £ Gesch. d. Jndeo in 
Dentachl. 1. 71 als Laur. 2 II 10. Das Haus des Brüning geht später an Heinrich 
über, s. folg. Nr., der auch Laur. 1 VII (> nuten Nr. 273 als Eigentümer desselben er- 
wähnt wird, was für die Datierung dieser Eintragungen wichtig ist, s. Uo«uiger 

asM 1. 



Dar Jude Heinrich erwirbt das Haus in Köln, in welchem er wohnt Dieses 
Hans hat sein Sdiwiegenrater Samn«! von den Kindern des Bnining gekauft nnd Hein- 
rich und seiner T iclitcr zu erblichem Besitz übergeben, einen Teil de« Hofe« ntxr hat 
er vou Fordolf gekauft. Dieeee Haas erwiurb er zu erbUohem Besitz für sich und die 
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Seiuigen. Ein andoros, {gegenüber dem Hanse des Kämmerers, hat Heiurich von seinem 
Groliivater Samuel zu erblichem Besitz erhalten. (Notum sit cuuctis, qualiter IleiDricas 
ludeus domum in qua maaet acquisivit. Ilanc domnm emit socer suus Samoel ergn 
llbems Bnmicgi et dedit eam prsfoto Heinrioo cum filia sua hereditarie, partem «ateon 
aref huius domns »»init ips»- onttra Fordolfum. Et ita n< iiiiisirit |ir<f<itam domnm, nt 
kereditario iure ipse et sui eam obtineaut Aliam hereditatem quam idem Heiniicus 
habet ex oppoflita parle domos canerarü, haoe dimitdt «i avus Bau« Sanmel hamditarie). 

Iloeuifi^r: Schreinsurk. Laur. 2 IT 17 S. 2-2(}. U«b«r das Hiana des Bnininp: 
8. vorhergeb. Nr., über das des Samuel oben Nr. 268. 365 



t.lIHS aU« Jaden in Köln kaufen gem«in»chutllich von AlberOi a^er Frau und ihren 

Erben das Haus neben dem Hauso Sainncls. (Xotiiui sit qualiter Jadei 

communiter domnm qu^ prope domum bamubeli» Hila est ac4jui£ieruut). 
Hoaniger: Sohrnnenric Laar. 8 H 10 & 826. 

.MIM Alle Juden iji Köln erwerben gemeioscbafUich das liaua des Kaport Sachse 

'US9. deeaeo Stiefloebter Qold«, deren Mann Älmannm and ihren Kindeni. (Notum fad- 

nna omnibus, quoniodo item ludei omnes communiter domum quf Bnporti Saxonia fnit 
aoinisierunt. Ilanc emerunt erga piiviguani ülins Goldin etc). 
Hoeniger: Schreinsurk. Laur. 2 II 11 S. 226. 



t-USG Dil- .ludc Vivis. des Liobermann, in Kulti und seine Frau und ihre 

Erben kaufen da» neben dem Oewölbe des Vives liegende Hans von Vtv«s, dem Suhue 
dea Ifinnemaiio, und seiner Fraa und Ihren Erben mit der Beafimmaag, dab niemand 
die Fenster «li-s IT;ius(S \erliuuen darf. (Nntiiin sit ((und Vlvis filius Tiivemianui eniit 
domum que est iuxta sime gewolve, ipse et uxor sua et heredes sui, erga Yivem ludeum 

filium Uimiemamii et azorem aoam et heredea saos sine omni oontradiottone^ 

Inmien domos qnisqnani « i obstruet). 
Hoeoiger: Schreinaork. Laar. 2 11 13 & 226. 



c. iias Der Jude Samuel in Köln überläfst Keinem Sohne laaak das neben dem Haue« 

■ (TAtt<?rhalk gelegene Ilaus zu t-ililir lipin IVsitz, auch das obere Gemach deesi'U»t'n 
und was darQbei' liegt (Notum sit onmibus, qualiter Samuel ludeus domum, qu$ sita 
aat ioxta doraam Oodeaealel, Ysaac ülio ano dimialt in haraÜtatan at oameDatam «ap*- 
liorem einsdem domus et cetera su|ua Iimhc caiuHnatam). 

Uoeniger: Sobreiosork. Laur. 2 II16 S. 226. 2«9 

t- ii-'M Der Jude Moses in Köln erwirbt ein liiius, wcli lies das zweite vom Marktthoir 

ist. Dies lassen die Bruderschaft von St. Andreas und der Propst Berengar nnd di«ren 
Vogt ihm und »einem Vogt aui^ frei ohne Zins, wie sie es selbst bes&Tsen. Kr erwirbt 
ea la Elgantum fllr rieh nnd aeiaa Erben. (Notam dt etc qaalitar lloyaoa lodeoa 

domum, qiic Fifa nst iiixtn fori portam proxime pretcr unam. stipcrius Pt infpi ius, acqui- 
sivit Haue ei coufratres de s. Andrea maoiuniseruut et ipse prepositus Berrengenis 
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et eonua advocatua ei et sao adrocato Ubei-e, sicut ipsi eatn possedsraot, siae aonaaU 
oflBHi etc. et aic illam «cqninvit sine omni oontradietione, qaod fnste «am ad soam 

proprietnteni obtinebit, ipso et sni cohercdeä). 

Hoeniger: Scbrctiisiirk. Laur. 2 III 1 S. 227. Ueber das Datum ebdas. N 1 
Der Vogt das Moses iuul; ein fciulmann geweeea eeiu, s. uutea Nr. 312. 270 

Die Kauoniker von St Peter in Kol d überlassen eiii ihnen gehöriges Haus in 
der Jndeogane^ wdchea den Eimtan drohi ood welchea sie anambeBaern haben, dem 
Jtiil-'ii Eljakini, der gewölmlii Ii Gottschalk geoannt wird, uml seiner Frau Bola und 
iluw ganzen Naciikommenscbalt ffir immer zu Erbrecht gegen einen jährlichen Zins 
von acht Oroacbeo, mit der BndioguDg, dafe ta» und ihre Nachfolger das Hane immer« 
wo es nötig ist, wiederherstellen lasHeu, und dal's der Zins weder vermehrt noch ver- 
mindcrt wodoii >oll. Die Hälfte des Zinses soll am '\'ii<^<- der heiligen Walpnrpi« 
(1. Mai), die audere au Allei'heiligen (L Nov.) gezahlt wei-deu. (Notom sit tarn pre- 
Motibas iinam fhtmiB, qnaUtar cftoanici a. Petri. qnandam dommn aaam qitf iater 
ludeos Sita Pst <iu§ etiäut iani ])f«it^ con"tif»rat. cum inris eonim t-ssot patii roparare, 
cuidam ludeo nomine Elyachini qui vulgaiiter Godeecalcos vocatur nec non nxon eins 
Bel^ ipsis, inqnam, oroniqoe eonun poBteritati ringnlis aonla sab octo aolidorem oenea 
hereditario iure in perpetuum concesserunt; ita damtaxat ut tarn ipsi quam eomm 
succeesores domum illam 8emper ubi opus fuerit reedilioant et ut prenomioatue ceDsaa 
B nollo aageri yei minui possit. Hoc quoque adlnnctam aat, nt dimidiam partem pr^ 
dioti oeaeOB in festo s. Walburchis virginis, reli(iuaia varo partem in ftato omniom 
aailCt«>rnin predictis s. Petri canouicis rite pei'solvant}. 

Hoeniger: Sclu-einsurk. Laui*. 1 VU b 221. Ztschrit t Qesch. d. Juden in 
DeotadiL 1, TO. Unter den Zeogsn Eelnbrabt vaA Tlederleb, mhl die beiden Öfter 
vorkommenden .Tnd^n dieses Namens. Man hättn dann das Fehlen der Konfession»- 
beseichnong als Beweis anzusehen, dafe die Eintragung vor Eckebrets Taafe erfolgt ist^ 
8. oben Nr. 381, denn «inen anf die Tanfe besflgUohen Zoaate hfttta »an vohl nicht 
weggelassen, s. Hoeniger in der angafBhrten ZeitBohrift 1, 74. TJabar dentadh« N i 
bei Juden ebda. S. 70. *47i 

Der Jude Isaak und seine Frau Rachel in Köln kaufen für sich und ihre Erben 
das Haus, in dem sie wohnen, von Otto, dem Sohne des Sigiwin Reich, und seineu 
Erben flr 86 Ibilit mit der Beatimninng, dalh später weder Otto noch seine Erben 
ihnen dns Ijirht vnrbmii^n rlTirfcn. Otto und seine Erben überlassen den Juden das 
Hans so frei, wie er es selbst gehabt hat (Notum Sit etc. qualitar Ysaac ludeus et 
vzor ana Rachel domnm eaadem qaam inhaUtant ememnt erga Ottonem fiUiom Sigl- 
wini divitis et erga snos hnredos pro 36 maiT. ipsis et eorum heredibus, hat' < unvi ntione, 
ut postea nec ipse Otto oeo qoiaqaam heredom suonun poeset eis occaparo lameo 
camei-f suf . Hec predicta ooBoessit Otto et heredes aol l^em ladeia tarn Bbare, nd 
ipse habuit a)>sque ulla coutradictione). 

Hoenii^pr; Pchreinsurk. Laur. 1 VIT S, 221. Dersell>e Otto verkauft einem 
Juden ein Haus ebda. 1 IV 2 S. 217 oben Nr. 2bl. Unter den Zeugen Eckebeit und 
sein Sohn Fordol^ vobl die dflar «rwibatsn Joden. 

u 
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Joseph der Soha des Viv«a [und seine Frau AleidisJ übergulteu ihreiu Sohoe 
Yitw das strisehen den HSnsara des Jndwi Heinrich und Üvermanns gelegene Hiuig 
in Köln zu freier Verfügung. (Notura Sit fltß. qood Joseph filius Vives [et uxur SUk 
AleitlisJ coutradidit filio suo Viveee donmm sitam inter doniuni Ileinrici ludei et Liver- 
mauui, ita quod prodictus Vives quidlibet iude faciendi UUeraui habeat potestateui). 

HosDigw: Scbreinsork. Laar. 1 TU. 0 S. SSOi Die cipgsklaniimrteD Worte sind 
dorch Basar getilgt Ueber Hmaricbs Hans oben Nr. 266. fl9S 

£in Jade za Köln, dessen Vater getauft ist (Coloniue quidam Indens ex patre 
ludro Kot convcr.so), vergräbt zu Ost^^rn anf dein Kirchhof einoi Hostie, bei deren Anf- 
iindung durch einen Priester sich ein Wunder ereignete 

Cbron. rag. CSolon. p. 90 ed. Waits. In der «weiten Remmskn der Gbrontk ist 
das Wort luden» ausgelassen und zwar mit Recht. Dor U< fidthäfer ist ein Chri-sf. rla 
er beim Abendmahl io den Besitz der iloatie kommt (dum in pascha corpus domiui 
oretenns snsciperet ecclesiani egres^8 etc.). W94 

* 

Friedrich 1. erhebt von den Juden zu Goslar die Krouuugaüteuer. 

Erdwin d. Hardt: Clironik von Goslar (Bbndscshrift), angefllhrt von 'Wiener 

in Frankels Monnt>5Sf*hrirt f. Gesch. und Wisseiisrti rj, .Iiidpntnnis 10, 123 und Itegesteu 
S. Hr. Die fvachricht ist «chou vou Breiklau in dei* Uebr. Bibliogr. Ii, 9 mit 
Recht angezweifelt worden. Der Chronist gdidrt, nach freundlicher Mitteilong des 
Herrn I)r. Wolfstieg, zu jenen Autoren, di« die für ihre Zwecke erforderlichen Urkunden 
ohne Scheu falschen oder erdichten, und auch die von ihm hier angeführte Urkunde 
hat auläer ihm noch niemand gesehen. Ucineccius, des^^en Anticjuitates Goslar, nach 
Wiener «Bs Onmdlage der Hnrdtsohen Chronik bilden, erwibnt die Sache nieibi Die 
Nacliricht ist olinn Zweifel zu verwerfen, zuverlajisii^e Angnban ftber die SrftnongSStiMi^ r 
habeu wir «i>t aus» weit späterer Zeit, s. Stobbe ö. 18. 

Bei der Errichtung dos Ihrznn-tnitis Oostpri i-irli wiid dpiri Herzog- das R«>c!it 
gegeben, in allen S4Üueu Ländern Juden und Geidleilier, sogenannte Gawertschen, zu 
halten, jedoch ohne Nachteil IBr das Seich (potest in terris boIb omnibns teoow Indeoe 
et nsnrarios publicos, quos >nlgus vorat trawcrtschin, >iuc imperii molestia et offensa). 

LL. ä, 101. Ukb. d. Landes ob der Ennt» 2, 28U Nr. 167. Wattenbacb im 
Archiv f. Knnde «etr. GQn. 8, 118. HnUlard-BrriboUes: Bist dipl. Friderid HC, 1, 
2Ü7 und noch .noust oft gedruckt. Stumpf Nr. 3754. J! ifiinar Nr. 2864. Wiener S. 3 
Nr. 14. Orig. in Wien. I>ie Urkunde, das sogenamite privilegiom malus, ist eine Fäl- 
schung aus den Jahren 1358—1359, s. Wattenbach a. a. O. S. 77 ff. Haber in den Wiener 
Sitzungsber. phil.-hist Klasse 34, IG ff. und Geschichte Oesterreichs 2, 2G1 ff. Krones: 
ILiu lluiclj df'i Gi'sch. Oesterreichs 2, 133 ff. Berchtold: Die Landeshoheit Oesterreichs 
S. 186 ff. Das echte Privileg von UM, das sogenannte minos. Stumpf Nr. 3753, enthält 
die Bestimmaog nicht MW 

Gottfried und seine Frau Hazecha kaufen einen Piuiz am Lfer in Köln vou 
dem Joden Qwnrd and seiner Fnm HeUswbidft und ihran Erben (emenmt aream 
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uaaiu iD littore sitam contra Oerardum ludeum et axoram saam Heilswindam et here- 
dcB mos). 

ITo(Miii.M r: Schreinsurk. Mart > TT 42 R.L ], 31. Ztwhrft. f flrsch. d. Juden in 
DeutechL 1, OS. Uoenigw iu dereelbeu Ztscbrft. 1, 77 betont »Iii ein Zeichen der b»- 
ginnendfln Bnsdhrftolcnag der Juden, dftb oaeh der lütte dee Jahrhunderts in den 
Akten dei Martinsschreios nar noch Verkaurägeschifle von Juden begegnen, nicht mehr, 
wie frfiher, auch Ank&ofA. Das Datom darf mit nendiober Sicherheit hieniach genauer 
bestimmt werden. 277 

Einiiiifr. der Sohn Al>ru8, kmift von fJcin .TniTon Oerard Tind soinnr Frau 
Hoikwinda und ihren Kindern und Erben ein Haus zunächst der Mortinskircbe in Köln 
mit dem notareo nnd oberen Stoekweirk, nlmUeh jeaee Hans, welehee nach dem alten 
Markte zu liegt, mit dein ganzen unteren Stalle (notum sit . . . . emisse domum proxi- 
mam eccieaif s. Martini com camenatis ioferioribos et soperionbos, iilam scilicet 
domom que epectat ▼etas fimim com toto stabnlo Inferiori, oodt» Oerardmn Indeom et 
ozorein suani Hdeswindam et eorum liberos et heredes). 

Hncnigor: Schreinsurk. Mai t '2 TU 35 Bd. 1, 84. Zteduft. £ Oeech. d. Juden 
in Dcut8chi. 1, GS. S. vurhergeb. Nummer. 278 

Konrad, ein HürijBr von Kegonsbnrg, erhält für ?eino Lebenszeit vom Kloster 
Prüi ein Uut, welches nUuter dea Joden" genannt wird (debet qoo^ac habere prediom 
Dostrom, qaod dicitar ad lodern). 

Kied: Cod. dipL Batteh. 1, 887 Nr. 346. S. Gemeiner: Uispmi^ von Hi _ 
borg S. 60 N. m 271> 

Friedrich I. bef^tigt den AVorniser Juden das ihnen von Heiorich IV. veiv 
liehent» rri\ ilt"c: (nntiim sit qualiter ludeis dt< Wormacia et CPt< ri> snilrtlibiis suis statuta 
proavi nostri imperatoris Henrici tempore Salmanni «omndem Indeorum episcopi nostra 
qooqne anotoritato — ooafinuuiias). 

Hoeniger in Ztaehrit f. OeMb. d. Joden in DeatschL 1, 138, s. oben Kr. 171. 



]>er Jude Yivis in KOln erwirbt ein Hana, welches neb«i dem einet dem Joden 

Isaak gehörigen Hause liegt, und einen dazu gehörenden Hof zu erblichem Eig^toni, 
und zwar erhält er Haus und Hof von Salemou aU Mitgift mit des^seu Torlitrr inotum 
sit etc. qualiter ludous Vivis domum i^u^ sita eat iuxtn duuium i^u^ erat Ysaac iudi'i 
acqnitivit «t oniiam ad eam pertinenteaD. Dano domum et eoriam dedit «i Salemon 

fllia sua, et sie eam acrjui- !' '' i tc.). 



Uo«niger: Sohreiosork. Laut. 2 III 2 S. 227. 



9»1 



cllS'-' I>«r Jude Salemon in Köln kauft von dem Juden Yivis von Koblenz ün 

-1J69. 1 Qaus neben dem Hause des Isaak von Trier zu erblichem Besits (notum sit qualiter 



Lfidns domnm qa$ sita est insts dommn Yaaao de Tmvv^ emit erga Vivise 
lodeom de Gcmflnflintin etb et it* UUmd oompafatrit «to^K Isaak, der Sohn des Tivia, 
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¥fliriclagt den Salemoii imd ^rill iliii «a d«r B«iliiis]inie des HauflS bindern, »her jener 
weist vor den Bezirksgenossen von St LaanuB flaine Anspiüche zurück (de bac cadcm 
domo Ysaac filius Vivis Salomouem in raiisain j>o^iierat et euni impcdirc voluent, sed 
&üeiaoD coi*ain parrocbiaiiiü ». Laurentii illum ouiiiino ab bac sequestravit). 

Hoeniger: Sohreioaitrk. Laar. 3 in 5 S. 327. WUuend «MMt StraitigkdteD 
unter den .Tmli ti vor iMii.>m jüdisrlion rjpncht zum Austrag gelangen, entscheidpt hier 
die kommanale Behörde. Die^e Dai-chbrechung des Prinzip»« dar uxiiuiertea KecJits- 
etellwag der Jnden epridii deailich fBr ihr BestrelMn, sieh ihrer ehriediehfln UmgeboDf 
zu assimilieren und die trennenden UnterM-liiLde aucb auf diesHiii Gt-liif t aDszngleichen, 
s. Hoeniger in Ztschrft. t Gesch. d. Juden in Deateohl. 1, 89 fl'. üa seit der Mitte des 
Jahrhaadei-ts anoh in Köln diese Beetrebuugeu ein Enda tMhmen, so isl die Säntragung 
wdü an den Anfing de« beceichneten Zeitraams za aatean. MS 



-im. 



Der Judo .loseph in Küln kauft von vl<ju rSohueu des Kämmerers Konrad ein 
Haus neben dem Hanse Fordolfs, frei ohne Zius, wie jene selbst es besessen hatten, 
ni erUiobem Besitze (notum sit etc. qualiter loseph Indens domnm acquisivit iuxta 
domnni Fordolfi sitain, lumc ipso omit frfrn pHcros Cuiiriiili cam<»rarii. ITnnr isti 
uuuiumiseruDt ei sine contradictiono, libere, sicut ipsi eam obtiuuorant, sine annuaU 
eenea etc. et sie iliam «oqaisivit eto.). Ders^l» Joeepb Icanft ferner fUr zehn «nd eine 

halbe Mark zn irlilirhfm Resitzc i'iin'ii Teil von ilciii IhA'y' rles Fmdolf iiobcii jcinTn 
Hause (idem loseph . partem curtij» FurdoUi iuxta eandem domum acquisivit. Haue ei 
dedit Fordolftis {»ro 10 morde et dinidia etc. et ita illam eompaniTit eta). 

Honniger: Schreiusurk. Laar. 2 III 3 nnd 4 S. 227. Fordolf dfirfte der oft 
erwähnte Jude sein. Dii' Eintragung wird Tor seiner Taofo erfolgt sein, da diese mrht 
erwähnt wird, s. oben >ir. 271. JMS 



ctlSS 
-UM. 



Eljaklm, der anch Qottaehalk heilet, Itauft von den Kanonikern von St Andreas 

ein Hans in Köln nehi'ii d?ra Hati«?" d<»i' RicherzcrlLliuif /u i iMiLlK'ni Besitz (notum 
sit etc. qualiter Elyachim, qui alio nomine Uodescalcus vocatur, domnm qof sita est 
iuxta d«nmm Divitnm emit eiga canonioos de & Andrea etc.). 

Hoeniger: Sc^hreinsorlE. Laar. 9 m 6 & 237. flS4 

Der Jude £yakün, der auch Lewindin heilst, kauft von dem Hause, welches 
dem Jadenhisebof Broning in Köln gehört hatte, swei TeQ«, welch« dem Bvaat Henrichs 
zunächst liegen, von Brünings Söhnen David und Moses zu erblichem Besitz i'notura 
Sit etc. qaalitcr Elyacbim, qui alio nomine Lewindin vooator, domns qof erat Bruningi 
IndeomDi episcopi emit dnae parte» erga naedem dnoe fiUoa, seilloet David et Moysen, 
pradlcte partes proxime sunt ediücio Henrici etc.). 

Hoeniger: Schreiusurk I.aur. 2 III 7 t?-27. Ueber den Kölner Judeubischof 
and seine Befugnisse Stobbe ä. i>ö. Ennen: Gesch. d. ätadt Köln 1, 476. Stern bei 
Hoeuigsr nnd Stsm: Jadenachteinsboch S.844f. Iblier dentadie Namen bei Kölner 
Jnden oben Nr. 371. Brünings Bmi oben N. 964. MB 
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Dar Jude 0«nurd, aeiae Frau Hsibwiodifl und all« ilu« Erben vorkaafeo Aua 

Emuud ur'l si-Iiumi Erbeo das obere Geschof» de« Hau^i - in K."Iii. wi lelics über Aem 
Stalle d«B EmoQd liegt (a. s. q. Geturdus lodeos et uxor sua Ueilsviadis et eorum 
Imrades ▼andidHnnit Ennmdo et heredibos sais soperiorem donram sltam super etebnlnm 
ipMUS Emnndi, et «iim abnegavenint oinnus lieredes eorum). 

Hoonigor: ScLrein«wrk. Mart. 3 II 25 Bd. I, 46. Das Uaus lag au der West- 
seite des j^zigea Ueuuiarkt», s. Hoeniger a. a. O. S. C. S. obeu Nr. 277 and 278. 



B« der IMeb dem Tode des Krzbiäck'ils AiunU] erfolgeuden Beraubung des 
Domscbatze» zu Maiuz soll eiu Teil desselben dem Kai-^tr ziiccfli-ssi'n sein, ein 
anderer wird gestohlen, eiu dritter den Juden verpfänder (jtars ludcis in piguore 
obligat»). 

Martyr. Amoldi, Böhmer: Fou<<< ^, 325. Christ lib. de ralarti. icrl Mr)f^tmt. 
cap. 13 SS- 25, 245. Beide wörtlicli übereiustimiuend. Die Yerschleuderung des Doui- 
Bchatsee Längt mit der Ermordniifr des Erzbieohofe Arnold und der Beiee dee neu 
gewählten Rudolf zum Kaiser nach Italien znsaniineiu s Will im Hist Jahrbuch der 
Görres-Gesellschaft 2, 352. Prutz: Kaiser Friedrich I. Bd. 1, 812. (vieeebrocht 5, 371. 
Auch der Beuna, s. oben Nr. 138, ging dabei unter. 3S7 

Thoodorich vonBi Uk Köln, ein Lehnsmann des Voptes, und seine Frau Sophia, 
Tochtpr dl-; .Tud>^n Vivns, und ihn' Nachfolger lassen das ganze Erbe des Vivus und 
sdnor Frau und ihrer Naciifolger auf (.notum sit vobis, i^ualiter Tbeodericus de B . . . . 
bomo Mlvoeati, et nxor eine Sophia» lUia "Win Indei, et eomiD snooesBons esfeetocaye- 
niat onnem hereditatom Vivi et uxoiis elus et ninniinn «^nrrossonim ip«nnim). 

Hoeniger: Schreiusurk. Laur. 3 IV 6 S. 241. Ztschrlt. f. Gesch. d. Juden in 
Denteehl. 1, 76 N. 3. ünter den Zeog«n Yordolf und eein Sohn Helperik als ma^- 
stratus, vielleicht der öfter erwähnte Jude. Ueber das Datum Hoeniger a. a. 0. N. : 
0er eimdge in den Scbreinakarten vorkommende Fall einer Mieohebe. 

Einige Catharer in Köln werden auf dem Jndenhügel neben dem Jüdenldtehhof 
varbraimt (in crillc i{ui indaicns appellatnr iuxta ludeorum sopulturas). 

Seriee archiepisc. Colon. SS. 13, 207. Ennen: Q^ch. d. Stadt Köln 1, üifd. 
Uebar die Lage dea Jadenhflgels vgl die Angabe der ehnn. ng. Coloa p. lU ed. 
WaitR, daTs die YerinMuning aultorhalb der Stadt (eorii« nrbem) stattfand. MW 

Die Juden in Leobschütz werden vertrieben. 

Znnz: S3m9gog. Poeaie S. 24, ohne Qnelleoangabe. Die Angabe wird von 

Stobbe Anm. 177 und namentlich von Grünhagen in Ztschrft. d. Vereins f. (^tsch. 
Sclih'sit ri;- 8, 205 mit Recht verworfen, indessen ist Grüuhagens Behauptung, dal's aus 
jener Zeit noch gar uichtä von der Existenz der Stadt Leobech&tx bekannt sei, irrig, 
die Stadt wird aehon 1107 erwUiot» s. Skiber: (tadk von Leobsobflte (Ojinnasial- 
programm lfld4) & 8. 
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Kaiser Friedrich I. bestätigt den Müozeru vou Worms ibre Rechte, daninter 
Kieh du, daTs oimmuid in der gaono Stadt berechtigt eeia soll, 6«ld ni wedttebi 

aurser den Mfiozero, die davim Wwm festen Zins bezahlen, jedoch wird den Juden ilu* 
Recht vorbehaltoi (und sal daby deo Juden ir i'echt b«balt«n sin). 

Boo«: Ukb. d. Stadt Wonne 1, 65 Nr. 80. Chmel: Reg. Rupert Anhg. 8. 188. 

Schannat: Ilist. Wonnat. 2, 188. Hanlselmaun: Hohetiloh. Landesholl ; Ii ä. Stimipf 
Xr. low ScHba: Hess. Keg. 3, 71 Nr 1115. Ueber die Rechte der .ludcii r, oben 
Nr. 171 und 2^. Die Urkunde iüt nur ia Traussumpteu Kark lY. und Ruprechts 
«iIialtaD. 



Der Jnde üinueiuau uiid ^eine Fr»u Joliaoua uud der Jude livermaD uod seioe 
IVan Zari kaufen in Köln Haue and Hof; die dem OoCtBchallc und deasen Fraa WiUe- 

burgis gehören, von diesen und ihren Erben, so wie sie .selbst es besitzen, mit dorn 
davor und dabint«i- Liegeaden, ia dem Orte äteeee. Die Bdrgenneister geaehinigea 
dies mit der ßefttinunniig, dafe die Juden das Han» aalb«t bawobnan sollen, da sie von 
ihrem Eigentum die Abgaben wie audor« i i arger desselben Stadtbeafa-kssahlen. (Kotum 
sit . . . . quod Miuueuiim Indens i t Jcluiuna uxor sua <?\ Uvcniian liKb'us et Zuri 
uxur bua euiei*uut doiuuui et ai'eutn, (|ue tuit Qudei>calci et uxuri.s su^* Wiliebui'gitt, «rga 
eoB et heradee sooa, ita sieat ipsi poasederunt, ante et retra, in looo qoi Staseene diel» 
tni- ftc. Ilf < i)nr<-s-n pniit \\ magistri.- tnli cmuritiinu', nt Ky^i Iiulci iliniuini inliahitent, 
cum de hei-editate iuia sua, äcilic«t scoz, äicut alter couciviä eiusdem paiTochie civi<- 
tati reddnnt). 

Hoeniger: Schreinsaric Lavr. 21 14 S. -224. Der Schhils ist durch Rasur g<'tt1i,4 
und durch einen späteren Znsatz in sein Gegenteil verändert worden: kein Judo soll 
das Haus bcwohaen, aber auch keine Abgaben vou seinem erblichen Regitz zahlen, 
auFser nach den Gewohnheiten der Stadt (at: nnlios Indens eam inhabitet, iura aotem 
Hcilicet scoz nec .solvet nisi «wnndnTii cou.suetiidinera hereditahim rivitati.s). Ueber die 
Bedeutung dituier Aeuderiuig s. Hoeniger iu Zbichrit. i. Getich. d. Juden in DeutüchU 
1, T7. Die Stdle enthftlt, wenn man will, die erste Spnr eines GjtettQSwangss, Boeniger 
und Stern: Das Jadenschreinsbnch der Lanrenspfturre zu EAln p^ Z. MS 

Der Jade Tives ans England (Vivee Indens de' Anglia) kanft cn rechtmU^gem 
Besitz für sich und seine Erben von Vives von Koblenz (de Confluentia) einen Teil 
v'wws Hause« \\\ Ki'ilti. ilas i!«'!* Slrnfsc, gegenAbar dem Hansa Hermanns, liegt (qna 
sita est in platea contra doniuin Herimanni). 

HoMigar: 8«lur^buark. Lanr. S IV 8 8. 980. Flatea ohne nfthere Beieichnang 
ist ohne Zweifd die Jndenstrate. 



Gottfried and seine Fran Itiehmnt von der M4hlei)ga.sse (de Hnllsagana) in 

Köln erwerben ein Haus vou den Söhnen des Judeu Theoderich (domnm ülam ftO^nl* 
siemnt proprie erga filios Thioderici ludei) für sich uud ihre Sühne. 

Hoeniger: Schreiusurk. Lanr. 2 lY 15 S. 281. Theoderich ist viellricht der öfter 
erwähnte Jade Dietrich, s. oben Nr. 2Sd and 290. 
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Der Jade Nathan iii Külu kauft das Uaus, iu dem er wobut, für seine Söhne 
Ctanrd, (Naflian, Abraham) und Joseph va vollon Eigentom (Natan lodew domam 

Baam, in qua habitat, comiiarnvit filii8 eius etc.). 

Hoeniger: Schreiunurk. Laar. 2 IV 2ä Nathan und Abrabam dnrrb- 

gestricheo. 29j( 



Vivis der Aeltere (Vivis stniior» in Köln mit Frau um! Erben kr\tift das Huuh, 
in dem &c wohnt (domiuu ilhuu iu t^ua habitat), für aich und aoma Erben von dem 
Jaden Vlvea, dem Sohne dee Minoemaa, and seinen Erben. Dies Hans sHMU mit der 
RQcksett« an die Syna)So<jf an. Xiniiainl soll dem ITim-«- ilie Feueter verbaoco (efc hec 
eadem donins attingit i'etro siuagogaui, et nemo obstruct lamea domujB). 

Hooniger: Sehreiosork. Laar. 2 III 91 S. 280. 



im» 
'lies. 



itea 



Der Jude Mose- und s>iiir Frau Guda kaufen zu reclituiäfsigem Besitz von 
Jc^epb, der jetzt nach der iaule Fetrun lieifüt (qui nunc iactuä cristiänus Fetriu vuca- 
tor), und arinen SAhnea dia HUfte dea Haaaea nnd Hofes in KOln, ureleha aeinam 
Yrttor Nathan gehörten, n;\nilirli jcnp Tli^lfti'. flif nnch ilfr MnT^pfi'flo zu licijt (illain 
medietatem domm et areo que fuit Nathan pafi"!» eius, iilaui scilicet medietatem, que 
' est Tersns portun Hortia rita). 

Hoenigor: öchreinsurk. Laur. 2 IV 11 t». -'32. Josephs Taufe mag mit den Vor- 
fitüeo von 1117 xosammeohängen. Enaeu: tiescb. d. ätadt Köln 1, 472 vormutet iu 
ihm den Ahnherrn dm Patriciergeechlechts der Jnddem. W«yd«ii: Gesch. d. Juden in 
Köln S. 141 verwii-ft diese Ansicht, s. auch Jl< riiiger in Ztschrit £ G<Mb. d. Juden 
in DeotBchL 1, 74. Ueber Nathan s. oben Nr. Hb. Wtn 

Bischof Heinrich IL von WOrsborgr gi^hi den Jaden flkr 90 liaik einige 

Pfänder, die .sjiäter mit ^lühr ffir :10 Miu k /iinii lvSt'knntV worden. r>in Zinsen bringen 
die Stepluuiskirche, zumal da. auch viele andere Schwiei'igkeiton duti-ateo, in Not (cum 
eoeleeia sanoti Stephanie pro nsora vadimoniorom qua« Hdniioos Wircebargensis episco- 
pus ludaeis pro XX marcis depoäuit, quao postca ]>i-o XZZnnnia tix ndempta sunt, 
et pro aliis mnltis incommoditatiboa .... laboraret). 

TraditioDsurk. von 1168 bei Schannat: Vindemiae literariae 1, 85 Nr. 71. Datierung 
nach den Jahr« ii 1 Ii im ii ks. Wahrscheinlich gehört die Verpttinduug iu das Jahr 1161, in 
welchem der BL^rlidt zur Uceti-eitang der italii iilscheu Heerfahrt di< Kin Ih-nsi liüt/c an- 
greifen mul«te, Monnui. boica 2^1" Wl. Stmnpf Nr. 3915. Laug: ßeg. boica 1, 243. 

Zu den Kc<-hten des Burggrafen von Köln, wie sie Erzbisrhof Philipp von Köln 
in BastäÜguug eines alten Weistoms feetaetst, gehört auch seit alter Zeit das üecht, 
die Joden, vreleheKOin verlasaan oikr nadi Köln gehen wollen, innerhalb derDlOoese 
zu geleiten. Dafür soll ihm die Gemeinde der erzbiächöflichan Juden zu K<>lii Jiilitlich 
am Feste des h; Martiu in alle Zeit 10 Mai-k Kölner Denare und sechs Pfund Pfeffer 
anweisen (iuris dicü burgravü est et successorum suorum ab ecclesia Coloniensi ex 
anttqoo «ondneers Indeos infrs dioceaiB voleolas Odoninm ezire vel intare^ de qno 
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conductu uoivürsitas ludeonun aoäti-orum Colouiensium \\m «k sncceesoribus «nis 
singolis MaiB in f«8to baatl Itotinl assignai-e Mtt/k in purpetnum X mareas demutiomm 
OolOoittMinm et VI libras piperis). 

Enncn und Eckertjt: Quellen z. Gesch. d. Stadt Köln 1, 557 Nr. 76. Lacomblet: 
Ni«Mierrbein. Ukb. 1, 303 Nr. 433. Zahlreiche andere Drucke vei-zeichoet v. Bicht- 
boAn in den FoxBch. z. d. GischiditB 8, 81 N. 1. — Ennen; Oesebietate d. Stadt "KiSlIn 

1, 561 ff. Stobbe S. 88 f. Die Urkniidn ii=t eine Ti\]~.r■hm^s; am dfm prstrn T>ritt<«l de? 
13. Jahrhuadarts, s. Stumpf in den Sitzungsberichten der Wiener Akademie, phii-hist 
Klasse, 33, SOS ff. Ridiiliolin a. a. O. 8. 91 ff. Taanwt in den liittti. am dem Stadt- 
archiv von Köln 1, 55 ff. Für die Eclitlu it mit unzulänglichen Gründen Ennen in 
seiner Qeecbiohte von Köln a. a. Ü., bei li^nnea nnd £okertz a. a. O. S. &&i Ü. 1 und 
in einer besonderen Schrift: D«r Kfilner Seihiedsprneh ▼<» 1168. WellBre Litteratnr 
bei llicbthofeu S. 62. Seitdem haben sich uoch für die üneclitheit ausgesprochen Waita 
in (It'ii 1 ursch. i. d. Gesch. 8, 74 N. .3, auch schon ebd. 1, 1G2 N. 1. Hegel in Deutsche 
Staxitechrou. 14 S. XXXI f. Brefelau in d^u Jalireäbei*. der Geschichtswiss. 1882 II 
449*^. Hbeniger in der WestdeotBclifin Ztaebrft. £ Gesch. nnd Knnst 3, 389, 347. — 
lieber das Burggrafniifinn T.nTii|>trrbt: Ski^znn mr rhrin. GpfHi. S. 111. Hegel a.a.O. 
S. XXXill ff. Mao wird die Stelle trotz der Unechtbeit der Urkunde doch auch schon 
flir das BvOlfle Jalirbnndert verwerten dOrfen. Nor daTe der Jndensehnta schon damals 
dem Erzbischof gehört haben soll, ist nicht zu glauben, s. unten Nr. 325. Hoeniger in 
Ztschrft f. Gesch. d. Juden in Doutschl. 1. 82 bemerkt, dal's der Ffefferzius der JudeD 
auf ihren früheren üandel mit Sp^wraien zurückweise; er findet sich auch bei Christra, 
8. s. B. Hidber: Schweiz. Urkondenragiater 8, 838 Hr. S49I. Bormana: GartoL de 
Dinant 1, 7. 



Der .hidt- Wnlttier •'ibrilt vom Stift Würzburg einen Lehnbrief aof ein Bans 
gegen jährlich zwei Mais Korn und fünf Vierted Wein. 

Ifann^riptensammlnng d. bist Vereins t Unterfranlcen II. S. F. 324 nnd 3M, 

erwähnt bei Epstein: Ein Beitrag z. Gesch. d. Juden im ehemaligen Herzogtum Ostfranken, 
Mouatsschr. f Gesch. u. Wissenschaft d. Jndcnt. 29, 195. Hoffner: Die Juden in Franken 
S. 2. Himmclstein im Archiv des bist. Vei-eins von Untea-i'rankon und Aschaffenburg 12, 
2, 1S6. Wiener 8. 105 Nr. 4. Rosenthal, durch den man wohl etwas N&beree über die 
Urkund«^ t rfhliron liaben wOrds^ scheint diepalbe ahereeh«tt n habeo, e. Gesch. des Eigen- 
tums iu Wu^buiK S. 18- 300 

BiBchof Herold von Würzburg fordert einen Platz, den er ererbt hat, und den 
anf einer Stite die Jndenschal«, auf der anderen der Snnipf Itigol, anf der dritten and 

vierten zwei Strafsen begrenzen, von Heinrich von Kimpar, mit Beinamen Schild- 
kneobt, dem er ihn zu Lehen gegeben, zurück. £r übergiebt ihn darauf, nachdem er 
ihn dem Domkapitel abertrageu, dem Jnden Samuel nnd seiner FVnn Gntha sowie ihren 
Nachkommen zu dauerndem und friedlichem Besitze, mit der Verpflichtung, jährtlch 
am FesK' des h. Jakob (25. Juli) dem Domkapitel einen Scheffel Weizen zu liefern. 
Wenn ihre Nachfolger den Platz verkaufen wollen, so sollen sie ihn erst dem «'wähnten 
Ka]Mlal anbieten, und wenn dieses ihn nicht Icanftn will, Ihn mit Eriavhi^ dessalben 
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anderweitig verkaufan, jiKiovli mit Aufrucliterliaituug des Kanon« (notum em« vo- 
tomas «to., tfooi anam qnsndain, dm inre heroditmio a panntiboa ooDtingwitanti, nno 

lateiv ludeoi-uni r nti-naii), alteio lat<<rc oiiidani clnao?, quf dicitur Rigol, conter- 
tuinaw, tercio et. quai-to tatere daabas stratis, u qmulain lieiniicü do liimpure, qoi 
<M)gitoininatiir ScMMkaneht, cni imbeneficiata fberat. r<f|ui8ivjiBii8. Quam gcilicet areani 
nobis ah eo lejjitinn' ix'sigiialain, detail«» et fntdiljiiH de domo lagitime dolegataiii, con- 
tradidinms ouidaui hulrn i^iinnieli et uxori mt^ Giithy et einnim posteris perpetuo iure 
obtiuendam et quivta pace possideudam, hoc pacto, quod annuatiin iu fetito saucti 
Jaaobi fiatribna de domo modinm tritici panolTant 6i v«ro aaceeaaoras «onim «am 
frnti' vendere vohierini, priino jUTrlictis fnitrilnis eniendain r.ffpr.Tnt, doinde ;i(<>']>hi 
eoriini Uceiitia, si uou ernennt, veudaut, ita quod possessor eiusdem ai-e^ fi-atiibus 
«andam aampei- jiengionMtt In eodem acni tormmo iwmolvat et sie nadem lege 
poaaideat). 

Monuiti. hoita 37, 91? Nr. 113. Lang: Hfg. boica 1. 273. Wiener S. 105 Nr. 5. 
Dal's .luden an eiue Kirche Abgaben zahlen, kommt iu Würzburg öfter vor, s. be- 
sonder» untaa Nr. 312. Iliininel.steiii im Archiv d. liiat. Tovins TOB Uoterfranken and 
Asdiaffenbur«r 12. '2. J3f! Ii Siiiiuol fftr den 1180 VürkoiimicnfW '^aniTie! Bi.scliof von 
Rotenburg, was mir irrig Hciieint, da eben der liier genannt« Samuel uicbt jenen Bü- 
muDBen hat Der RSgolsee lag, wo jetst der gr&oe Marict iat, „sebeint mehr Snmpf- 
wasser enth iHtn zu haben, und ma^ dieser Stadtteil daniiils nii ]it der gesündeste 
gewesen sein'', Uimmelatein a. a. O. HeSber und Keass: Würzburg und aeiue Um- 
gebungen 8. 119. Dia Mdm Stnbm «erdea ffie JndeoBtralaeii sein, deren as in 
WUrzbiurg swei ga1>. Eine davon ist nach ITeffner Xmä tU'us» S. 174 die jetzige 
Srhust<«rgn.«sr, die andere hiefs ursprünglieh Jörgen ga.<«se, s. Ilimmelstein n a. 0. 
Übrigens sind die Juden nicht auf die J udcuüti'uJijeu bescbiiiidct, ti'eten vielmeiir auch 
ab Örandberitaer in anderen StraGm auf» a. unten Nr. 312, 371. Naoh HeCtaer and 

Reu.«'! 119 iiTul l.*)! uiL<! Wcucli' in Mflllei-s Zeitschrift f di'tjt-jrJic- Kiilfiir?rs( fiinht«». 
Neue Folge 2, 71 liieln der jetzige grüne Markt iui 12. Jahrhundert der Judeiimarkt 
(theatnnD Indeonun) nnd lag die Judniselinle anf der Stttte der spfttcnren Marien- 
kapelle. Theatnnn bezeiclinet ein Gebäude, in weU hem SchauHtellungen und Gankel- 
stücke jeder Art stattfinden, Kaufmann: Ctiesarius von Ueiaterbaob, 3. Anfl. S. 124 
V. 1. Theatmm Indeomm ist danach ein Spottname. SOI 

Di l" .Tilde Vives V(m f'<»l)lenz (ih' ruriflnpiitirO prwirbt einen Teil eines ^aQ86S 
iu der JudengutMje in Köln (partem domus iuter Judeos). 

Hoeniger: Sobränaark. Lanr. 3 15 6. 234. Es aind nur venige Worte dar 
Eintragung lesbar. Btesar Vivea ist in den Sehreinakarten Öfter nachweiabar, oben 
Nr. m und 293. 



rierr Bruno nnd Johannes uimI Vmilius und Büro haben da« Hans des Juden 
Gtittschalk nel>en der St. Michaeliskapeile in Köln als Ffand für 40 Mnrk Fr «oll 
diese Summe in vier Jahieu iu bestimmten jälulichen Raten zurüt-kzaiilen, und wenn 
«r diaaer Tarpfliobtaog nicht nadikommt) dflifan jene mit dem Haose «i« mit ütram 

IT 
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Eligentuni verlabren. Er zahlt nun die 40 Mark nicht und seine QlÄubigier beacbliefewi, 
ihm am koniBMndm Murgmeibeatag« noch Mhn Mark m geben, m> dab das Emm 

dann für fünfzig verpfändet ist (— 



(Ii'iniiin illain hnlir-nt 



in VMilia pro qniiilra- 
ükm eandem doinum 



giuta mwo., qu« est CiodeBcalci ludei iuxta capcLUuu ». Michaelis, 
dioliait eis c* condicione ad i anno«, ut aiiigiilo anno poraolveret . . . nuvc., et ri de 



hoo «liquid deficeret infra 4 nnniH, qaod qiai enm domo illa faciant i<icut cum suo 

bono Et quin ille qundragrinia marcat non persolvit, in festo «. Marffiin tc inde 

dabuntnr ci 10 uuii-c, quando vcuerit festum s. Mai'garete, tunc stabit pro vunzecli jnaiT.). 
Hoeniger: Scfareiiunirk. Laar. 8 II 9 & 287. Dia ZiAr dar Jabnaraton iat 

unleserlich. Der SchlnfsKatr ist mit klriiiorcr .'^rliriff und danklerer Tin(<> Tiinzugeftigt, 
b«vur er iu Kraft ti-at Über solche vorzeitig» Eintnigaag«u s. Hoeniger a. a. O. S. 5. 



Zwei Juden, K. Benjamin aus Vladiiiiir iiiul 1"!. Aluälr.iiii dtT Schmber ans 
Carentan kommeu nach Köln und stellea sicli auf der Sti-aiiie aui^ uiu ihr Geschäft zu 
bebraibeo. Ein <3eId^recbBler, der ihnen kindlich gesinnt ist nnd sieh vor ibnen 
fttrchtet, überredet eine Christin, sie der Verbi*eit»ing falsclien Geldes zu beschuldigen. 
Es entsteht sofort citi trinfsi i Aiif!:iuf nnil ilic .Tinlflii werden ins Gefängnis geworfen. 
Die Bemühungen der Gemeinde, die Angtvielioiten zn bestechen, gUickeu nicht; auch ein 
ftbnlieher Yenneh beim Ersbiscbof bleibt ohne Erfolg, da er der schweren Arbeit, weldie 
sie ilnn p-(^di.'rif li.'it)<-n, iiii tit irn'tir ef.'ilrirlitc. Am drifttTi T;ifrt' wcrdcii die Juden vor 
Gehöht gesteUt Sie verlangen einen Fürsprecher, der mit ihnen i*edc, damit, wenn sie 
schuldig iTtren, sie bestraft würden, wenn abernicbti frn wKran. Dies Yerlangan wird 
aber nicht eifDllt, da man entschlnssen ist, die Juden an Temrleilen. Noch im letstoa 
Augenblick, als die Strafe schon volIzoRfn werden »oll, gelingt es, die beiden Juden 
für 105 Silbei-stücke au.xzulüsen. Davon zahlen Benjamin und Abruham 30, den Kest 
geben die Gemeinde Köln nnd die benachbarten Städte. 

KpliiTiim aus Bonn. Zunz: Synag. Pncsic 25. Weyden: fu'srh. d. .Itiden in 
Köln S. 113. Briäch: Ge«»ch. d. Juden iu Köln 1, 55. Diese Leistung des Koukun-enz- 
neides, die dabM hervortretende Abneigung der Menge gegen die Joden, ihr» von 
Ephraim hervorgeludxnie Freude fil»er dsus Schick-sal diT I)<'idi>n, die Zurürklialtuii^ 
der besserea Bürger und des Erzbischofs, alles dieses, zumal iu Köln, wo bis sur Mitte 
des Jahriiunderis die Jaden in der giknstigsten Lage sind, zeigt denflieh den stttdem 
eitigeti-etenen Umschwung. - Ob wirklich Wladimir in Rafsland nnd nicht vielmehr 
Vallendar jj;emeiiit is-t, intilV <!iiliiiitt(>tillf V>l*?ihen, letzteitss halte ich für wahndudlH 
lieber. Wa« mit lien Dieihsten tur den Er zbischuf gemeint ist, ist unbekaimt. 



Der Jude Jakob und .seine Frnn Cipura in Köln kaufen ein Haus von Heytthen- 
rich tmd seiner Mutter Mathilde und allen ihren Ei'ben (manifestamus vobis qviod. la- 
oobns Indens et nxor sna Oi|)nni ememnt donnun a Heytiiiearico «t a matre son 
Methilda et ab omnibus heredibus eoinini). Ferner kaufen sie die Ilfilfte eines Ilauscs, 
nämlich eine Bäckerei, von lleinridi, seiner Frau and ihren Erben (item predictos 
laoob et uxor sua Cipora ememnt dimidiam domnm pistriniiu eie.). 

Eoemg«r: Sehrebsntk. Lanr. SIT 17 nnd 19 S. 
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Der Jude Nattan and fleme Frm Iquifto mn Haas in KOln von Gerard, dem 
Sohne des Albero, und seiner Fem and allen Ktln u (propalamus cunctis Cristi fid&- 
libtts, qnnri Nathnn ludeus et nxor soa ememiit domam a Gerardo (Mo Alberonis) et 
uxore eua et ab cuntiä her^bus). 

Hoenigw: ScfaniiimHE. Laar. 8IV 18 S. 242. <•« 

Bericht Benjamins von Tudela über die jüdischen Genieindeu in DeutHchland. 
Sie finden sich am Ufer des Rheins von K ">ln his Cassanburg, der Grenze di.^ 
Reichs. Au dei" Mosel findet mau Gemeinden ia Coblenz, Andernach, Kaub, 
Kartania, BiafffiB, Worms und Mistran. In diesen Städten leben 'vide grofiie 
Gelohi'te T>i(' Gi'nu'ir.diiii st. h* n auf dem bestoM Fiifso mit l iniimli^r und behandeln fern 
und uah mit FreuDdlichkeit ; Keir^eudo, dia tue bcvsuchen, werden gastlich au%enomiueD. 
Sie sind alle voll Hoffirong, dafe di» ErMeong bald konunen werde. Sie sento ein- 
ander Briefe, worin sie sich zum Festhalfen an ihrem Ghuibi'n ermahnen. Diejenigen, 
welche ihre Zeit damit verbringen, den Fall von Zion nnd die Zerstörung Jei-nsalems 
m beldagen, gehen immer schwarz gekleidet nnd beten für ihre Brüder. — Ferner be- 
stehen Gemeinden in Aetran.sbnrg, Dnidisburg, Mantern, Pisingas, Bamberg, 
Tsor und Kegeusburg an den GrnnzPd des Reiches. In all diosin St.ulten leben 
viele reiche und gelehrt« Juden. — Endlich wird noch Prag in Böhmen geoaunt, 
imiklMa Land «Be Jnd«n Kanaan nennea, weil die Eänwobner ihn Einder allen YMkam 
vwkaafen. 

Benjamin von Tudela 1, 162 ff. ed. Aidier (englische Übersetzung). Benjamin 
war nicht selbst in Deutschland, wie schon die Irrtümer über die Flüsse, an denen die 
Städt« liegen sollen, beweisen. Sobeld: Hist. Am joift d^Alflace f». 7£ der Übrigens 
den Beujainiu nur durch Vermiitelung Grandirlicrs hinmtzt, giebt \rrip; nn. tinf"-- Bcn- 
janÜQ die Sti-a&borger Gemeinde (Astra)isburg) als eine der btäi*käten und blühendsten 
in Deotocbland beaeiehne. Pisingas wird Freising sein, Ifistran jedenildls Haini> Kar^ 
tania wohl Karden, Duidisliui g \ ii ll. ii lit Dnislini ü:. Über die übrigen Namen, die na<'h 
Aaher a. a. O. 2, 225 in den Uaud^ciu-ifton stark verstümmelt sind, iai eine Vermatong 
am so weniger an wagen, als nadk den Bemerkungen £Ud«n (If. Steinsohneider) im 
Litteraturbl. des Orients 1841 S. 406 der Text von Asher /ii'iiili<'li willkürlich behan- 
delt worden ist Die Ausführungen von Graets 6» ^41, dai' den Beginn der Reise 
1165 setzt, »cbcinou mir nicht überzeugend. S07 

Dar PrO|«t von St 8cfverin schenkt mit Oenebmigong des Kapitels den Jndeo 

vnii Kftln fünf Morpen. die anC^ierhalb der ^lanprn im Gebiet dpf« .Ttidonkirchhofs 
liegen, nachdem dar Ritter Ürtlieb, welcher sie zu Lehen hat, darauf verzichtet, jedoch 
mllssen die Jnden Jllirlicüi- vier Denare an Stolle des Zehntoo saUen ^nbat fsUds 
memorio dominum C. propositum suurti Severini et Ortli^-um milif.Mii et ludeos Colo- 
mensos ita conveoit, qaod eodem Ortlivo de allodio saoeti Severini V iogera in ter^ 
minls sepnltnre Indeonun extra moroe locata, qne in ftodo tanrimt» in manus prepoeiti 
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üigiiized by Google 



i 

I 

i 



m 

resignante, iium prepoeitus coosoiento et consentimie edbi suo capitulo ludeis Colo- 
iiiensibufi sab panflioiie qastnor dmaritmiiii Mimmtim eniü |iro dfidmifl reddcndamm 
eBd«m donavit). 

Urk. VOD 1212 bei Ennen und Eckert«; Quelleu £. Ge«!ch. d. Stadt Küln 2, 43 
Vt. 38. Wejden: Oeseh. d. Juden in Köln S. 851 Nr. 3. S. unten Nr. 886. Nach 
Brepslau in der Hehr. Bibliogr. 11. 49 und RiiM fi: Gesch. d. Juden in Köhl 1, 20 lair 
der Friedhof vor dem Severinsthor nebeu einem dem Stifte St Severia zogehörigea 
Hofe, d«n Jndoibfichel, jetzt nocli zäm ^Mm. Jvdmi* genaDoi S#S 

r. rrm & oben Nr. 303. M» 

1170. BeBchlOise dos drillen Laterankonxib ttber die Jud«L Jnden tuid SaraMnen Böllen 

19- Män. 

weder zur Frziohiintr ihvor Kinrlcr iiorh -/n Kiifr?if.-'s<-|ipnsten noch aus anderen rriinKli'H 
christliclie .Sklaven in ihi-en iläu.^erii haben düilen. Die Exkonuuuiiikatiou wird den- 
jenigen angedroht, die bei Omen wohnen. Das Zeagnis vod Gbristeo gegnn Joden ist 
in allen Pi-ozessen zu7.uln.ssen. da auch jene sich ihrer Zeugen gegen Chri.sten bedienen. 
Ds» Anathem wird denjenigeo angedroht, die in diesem Punkte die Juden den Chiisten 
vorziehen wollen, da jene hinter den Christen nirflekstehen mfiaMn und von diesen nur 
ras Mensclilichkeit pnltildet werden. Gntanfte Juden sollen ihre Be,sitzuugen nicht 
verlieren, da m- lun h An- Taufe besser gestellt sein müssen, als vorher. Nötigenfalls 
soll die weltliche Gewalt, bei Strafe dei- Exkoin muii ikatioü , ihueu ilu'e Besitzungen 
wiedemrencbaffen (Tudaei bIto Saraeeni nee sub atendomm pueromni obtonto , nso pmi 

si'i vitio, nec alin qiinlihft rnii^:i, chiistiim;! miinri]n'ii in domibuH suis pcnnitfantur 
! habere, iuiconuuuutceutur autem, qui com ciä pruesumpseriut habitare. Testimooium 
' quoque cbristianorum advermis lodaeoe in Omnibus eausis, com illi adversos ehristiaiNs 
teetibns suis ntantiu', recijtienduui es.se C/cnsenius, et anatheniate decerniinus feriendo», 
quicumque Tndacos chri.stiani.s voluerint in hac parte pnieferre, cum etis subiacere 
cbristianiä oporteat, et ab eis pro sola bunianitate foveri. Si qui praetei-ea deo inspi- 
raato ad fidem se convertennt cliristiBiiam, a posaessionibus suis nuUatenne exclu- 
dantur, cum ni<-liiMis rnnditionis convci-sos ail fiil>'iii f«He opnrteat, quam, antcquara 
fiditm acceperuut, habebantxir, Öi autem secus iactum fuerit, priucipibus vel poteätatibiia 
«mnndem loocrain sub poena eseonununieationls inioagimus, ut portionem haeraditatis 

6t bonorum suoi um ex iut^gro eis faciaiit e.vbiberi^ 

Conc Laturan. III cau. 26. Man;;! 22, 231. Uai-duiu 6, 2, 1633. Jaffi§ Reg. 2, 341. 
Hefek 5, 716. Stobb« 8. 148, in. Graets 6, 260 ungenau. DieBeBestimmungen sind spUer in 
die Deki-etalen Gregors DL auljgenonimen v oj deu, 1. II t. 20 c. 21 p. 322 ed. Fricdbei-g und I. V 
t. 6 c. 5 p. 773. Der appendix zu den Konzil.sakten, der aber nichts mit dem Konzil zu tbun 
. hat, sondern nur eine Sammlung päpstlicher Dekretalen ist, Hefele S. 720, enthält auch 
Bestimmnngen Uber die Juden, 8. unten Hr. .913a lud 313b. Die BeHtimmungen Aber 
die Sklaven sind nicht neu, s. oben ICr. 43 und 60 hantige Wiederholung derselben 
seigt, wie Stobb« S. 172 betout, dalä tüu keine Beachtaug fanden. Wie Graeta ohne 
Qaellwumgabe miHeilt, wann die Juden wegan das Kouüa in groliMr Bcsoi^inis, in 
vifllni GeDMinden wurde ein drrittgigeB Fastni und Baten angeordnat 
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Einige Joden fidmn von K9lii rhcioaiiMbi«. Bei Boppard flndm luntar Uhmo 

fahrende Christen die Leich« piner Christin am Vfpr und beschuldigen einige der Juden, 
welche am Ufer entlang gehen, des Morde». In Boppard ergreifen sie diese Juden 
luid die übrigen, die fich auf dem Schifte befanden, und werfen sie lebendig in den 
Rhein, raeiidem sie sie vergeblieh cor Taufe ermahnt haben. Kaiser Friedrich idmini 
von dini Gemeinden für ditwe Frevelthnt 500 Sinicrstöcko, der Bischof von don .Tndon 
seiner Uei-reohatft 4200; di« in Buuu, wo damals reicJie Leute wai-eo, geben allein 400. 

Epfarsim ans Bonn. Zonz: Synag. Poeeie S. 85. Oraats (, SSO, Weyden: 
Gesch. d. Juden in Köln S. lU. Brisch: Gesch. d. Juden in Köln 1, 58. Da» Monats- 
datnm (EUul) giebt ein Gedicht des Meoachem i>. Jakob ans Wonuä bei Berliner: 
Kobez al jad 188T Nr. 1; ich beantee die Übmnetxung, welch« Herr Br. £gci-s ftlr di« 
von ihm im Auftrage der Ili.^it. Kommii^sion unternommene Gedichtsammlung ange- 
fertigt und mir gütigst mitgeteilt hat Nach i1ii--* ni fi l ilich zu Übertreibungen neigenden 
Gedickt wurden die Juden unter schworen Aiarteni auf nuuuiigfache Art umgebracht, 
nod aneh noch die Leichen gw mft ha nd alt; BeetochvD||BTermiche hatten heinen Brfidg. — 

Der (•i-<ti' F;ill ilm- dann immer hünfiKiM- WM-ilondcn l'hnna:. ^^^rklirh^ orlcr aiipcMicln- 
Verbrechen einiger Juden zur tinanzielleu Aui^bcutung aller zu benutzen. Die Kainmer- 
kneditBchaft mnft damals schon bestuiden haben, s. unten Nr. 814a. Die TOn dem 
Erzbischof eri)reljäte Sunmie erecheint sehr beträchtlich, wenn man bedenkt, dafs die 
Juden in Köln .selbst ihm damals wahrscheinlich noch nicht gebörteO} 8. anteo Nr. 325. 
Graetz und Weyden sprechen inig von 42 0(K) Mark Silber. 811 

Samuel Bischof, ein Jude aus Kofiriburg, kauft vom Grafen Eckard. di-ni 
Sohne d^ Scbultheifeeo Billoog, einen an Biiluug» Uof (in Würz bürg) angrenzenden 
Fhits mH den Oebinden Ar 100 Mark nnd flbertttgt ihn mit den daranf befindlichen 
und noch zu errichtenden Gebäudfii dnrrli die Hand seiner SalmöniuT ili in Stift des 
lieiligea Kilian mit dar Bestimmung, da& or, Samuei, und seine Erben oder wem er 
Bonst den Hof tbergiebt, jfthrlich am Fest» des h. SBan (8. Juli) acht Pftand Wachs 
liefern und dafttr den Hof im Namen der Kbvhe in Frieden besitzen und entweder 
selbst bewohnen oder vermieten soll, jedoch unter Bewabrunsr di r Alitraln" au die 
Kii'che. Da der Hof des Eckard au di^en an&töbt, su wird mit Zut^timnmug beider 
Parteien die ärana gwiaehm den Hdfen so b enMmmt , dafe der Jude von dem Ende 
seines Wohnhauses bis zu dem zunächstljegenden Hause nach seinem Belieben bauen 
darf^ jedoch darf er die Dachtiaufen seine» Uauttee nicht auf den Hof Eclurds leiten, 
nocdi dieser die ssiidgen aof den Hof des Juden. Der Leisters darf in Semen Hftnsem 
nach dem Hofe Kolturds Fenster ausbrechen, eine Elle hocli und eine Elle breit, ii din li 
nur in solcher Höhenlage, dafs man von da nicht auf Eckards Hof liinüfaerseheu kajuo. 
AndererseitB Atatfm Eekivd nnd seine Erban dies« FMWtar ontsr Iceinen Umstanden 
TCrbauen. Die zwölf Fufs lang«' Mauer, die von <It n i cn Ende des Wohnhauses bis 
zu dem auf du- olx-n' SfiulVi« führenden Thore geht, sollen Eckard und der Jude 
gemeinsam bet^iUeu und falls sie einfallt gemeinsam wieder auftuhren. Eckard darf 
aof diese Hansr Balken legen» jedoch ao, dafs dieselben ;iuf der Seite des Juden nicht 
Hbor dia Maoer hinaanragen; dasselbe Baeht hat der Jode. Wenn £okard di« Maner 
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erböhea will, fso at ihm das gestattet, ebenso dem Juden. Der AbmgsgralMu des 
Eckard, der ftber die ICaner himiiBflUiit, soill so Uribm (nohnn rit ete. qnod IndMs 
qtiidani (In Kot(?nburc, Samuel Bisoopli nomin«, aream quandam adiacent«m cui-i^ Billangi 
sculteti, ab Ekehardo comit« filio ipsras Billnngi sinuil cum fdificiis pro ccTitum inarcis 
einit et per iiianus Halcmauaorum suoi'oia, «^uorom fidem iu hoc coatracCu i^ise soqutus 
est, enndem ar«am gimol com fdifieüB, 4119 modo m ipaa tmA wl in poalenim in ea 
fii i i p.wsuMt, ad altan> prwioai inai-tiris Kylirmi rt «ociorum eius legitinie delefjntam 
contradidit, bac dootaxat lege, ut tarn ipae quam hei-edea sui vel ad quemcooique preno- 
minatam euriam sapradictna Iiidana tranaferre votunit) in ftsto sandi Kyliani VIII 
nnminattis corv^ annii^ singnliB pei-Kolvat mc paiidoin ciirinm qiiiete et sine ouini 
molestatioQ« nomiu« fcclesif possideat, ot sive ipsc eaui inhabitare lüve alicai ad ialiar 
bitaodnm loeai« volnerit, liberam pote«;tatr>in hoc fodendi habeat, dorn tarnen $<w!«ai§ 
rnnon coDBtitatna atdvatar. Quam antnm curia sepenoininati Ekchardi hnic coiitinuata 

ftiit oittn vn!iint:it»> ntrinyqMf pnrtis sie < uri^ iü^ distiiicf^ fuenint, ut ludeus a 

tine caiuiiialY su^ nMqne ad proximain caminatam adiacentem habeat pottt^tatein edilicaudi 
qnaliter volnerit, ita tamen qnod atilMeidia aoi «dlfieü araam predictt Ekdiardi nnllar> 
t<*mi8 tangaiit, u>'f -itillif idia Ekehardi aream TuiK i aliquatvnn'' nttinsmnt; habeat etiam 
ladeua poteBtatem in fHiiHrii.s saia «trigendi feucsti-aü miius coiiam Ekebardi uuiuä olof^ 
altas et nnins ninv ainpla.s; ftaeetra antem a paTimento Indei 8IC exaltentnr, nt in 
rnnam Ekehardi niillatenus p i -o ap ectnm habeant, n<>c Ekehardu.s vel berede« sui aliqua 
rationo illas obstniant, et si o\ magna ne<:«s.sitjit« aliqiüd ibi edificare vohierit. Marum 
vero daodecim pede» iu luugitndiue habentem a superiuri fijie coiuinat^ osque ad portam, 
qua eidtar ad soperim«m plateam, Ekehardna et Indens eommanem habeaot, et si feite 
corruat. romnnniittr i|)iiuiTT ciiRiinf et Ekchiu'dii.s pote.statein habeat in murmn trabee 
poneudi, ita ut ttabes ex parte ludei uiunun non trau£vaut; eaodetn potestatem ludma 
in mnro babeai Si antem lacebardns eandem mnntm exattaie vokMiit, boe «i liceat 
sine contradietion«! ImM vcl horiMbim snorum: id ii^ewn Uoettt Iltdeo ttttUo eontradlewte. 
Canale Ekehardi, sicut miwe luurum iaccat). 

Uon. boica S7, III Nr. 12(?. Wc^<>U>: Der Hof snm Grafen — Eekard S. 31 
Nr. 2. Ijang: H^'k boica 1, .300. Wiener S. 105 Nr. 6. Original in München. Höclist 
wuhi-scheinlich identisch »sit licr vm I liiiiniel.steiu a. a. 0. S. ]3(; ;)ii> «Ici- Matiiiskrij)ten- 
sainmluiig des hibt. Vereins zu ^V^lrzbu^g M. S. F. 224 oder 29») angelühiten Urkunde, 
dnrch welche Samuel Biacopb tod Roteobarft vom KUianastift einen Pinta erhUt» 
wpliiii r- nstlich an den Uigolsee und westlicli nu dii; Judenga^se anstöfst. En^to Erwäli- 
uuug eines Roteuburger Jaden. Der Hof Eckai*ds lag iu der KüracbnerstraJse, die 
Jedocb von dem bentiffen Kttrechnerbof veiacbiedeo ist, r. Wegele a. a. 0. S. IS and bei 
Müller: Ztschr. f. dcut)*( hc Knltnrget<ch. Nene Folge 2,69 N. •* Boseathal: Zur (Wh. 
d. Eigentums in \Vir>'.bnrg S. 20 betont, tl&h in dieser und in fthnlicben Urkoodea 
noch das Prinzip der üegen.>ieitigkeit herrscht, und eine einseitige rechüiche Bevor- 
zugung des Christen gegenflber dem Juden nicht erkennbar ibt, mir der einen AnsDahnie, 
d Us (lern .Tilden die Aussicht auf den Tlof des christlir In n Nm lilciis (genommen wird 
Aber gerade dieee eine Einschränkung zvigt einen Kuckgang in der soadalen Stellung 
der Juden, der nm eo aeUbefer bervorbitt, je weniger die reebfiiehe Oleidibidt nodi In 




Frage gestellt ist, s. Hümger in Zt8clir. L Gesch. d. Juden ia DeutscIiL 1, 66f. Da« 
Jalir 1147 yrixA in Wflnbarg dw Wcndcpaakt baniduiML AiuA ^ Juden ihr 

Eigentum dner Kiirlu» auftragen und voti r)iosf>r ijofron Ziif: ^iirfifkfrhaltcn, findet sicli 
«rat ia d«r zweiteu Uält'te des Vi. Jalu-huudert» uad ist schon von liutwuthal a. a. O. 
8. 81 mit Bfleht ab «ine ITachwirkoni; d«r Verfolgnag von 1147 benlehnrt woidaa. 
Die Juden suchten dadurdi, \vi« dic^ /luMilmi ganz deutlich gesagt wii-d, unten 
Nr. 313, 317, 318, 326, 342, den Schutz d«r Kirche und Sicherheit des Besitze» zu 
erlangen, s. Stobbe S. 178 t Roflenthal S. Sllf. Anch Ftlle, in denen aiLscheinend 
einein Juden t iti einer Kirdie gfdiüriger Besitjs übertragen wii-d, wie z. B. in der folg. 
Nr., wfiilt'n in der Keg^d so zu verstellen sein, dafs der Jude das v.iri finPin nntli'ni 
erworbene Land unter den Schutz der Kirche stellt. Übrigens dait man vermuten, dals 
sie nfeht nur in WOnbnrg ao verfidiren sind. Wenn sie dabai, ytit im voriiagendMi 
Falle, nrenöH);^ werden, dureh ihre Abgaben den christlichen Kiitfii* zu unteititützen, so 
wird man daiiu oiue Chikaue ei'blickeu inüsseu, die ebenso w ie die Baabe«cluäalaiiigeu, 
mrtsD Nr. 818, deoäieh das End» der soiialfin Oleichbenchtigung der Jaden «rketmen 
läTst, s. Höniger in Zeitschr. t ÖWCh. d. JndlU in Dentschl. 1, 67. Die Hinzuziehung 
von SaliiiriiHii i ii, ,.Ü!K'rh nirMn£r*'p«>i'sonen, welch«, wenn sie das Gut auch nicht besafsen, 
es doch nach aulHeii iiin zu vertreten hatten" (Stobbe S. 179, s. denselben in Ztscbr. f. 
RMhtaijeaGli. 7» 407jE HflOBler: Inslitn(äon«n d«» d«atMli«i Priratnehls ], 217 IL), 
dient rar Yasttikang d« Sdratiea. SM 

Ein gewüBMr Walter Pbrimo vnd sein« Fnn haben neben d«n Hanse des Juden 

Samson in Würzburg ein Haus, weiches der Kirche dcH h. Kilian jährlich zwei 
Scheffel Weizen und fünf d^art Wein liefern moiii. Sie reaiguiren daeeelbe der Kirche 
und flbertrageo ee dem Juden Samson nnd seinen Erben dnreh ihie Salminner, den 
ScholasticQS Gottfried, Heinrich Vachard, Botho von Ilaselstein und Dietrich von 
Bebenburg, geff^n (fipselbc AbgJi'H' mit der Ui'diM^;utif^, rlafs ri- und srnn' XarliTdu:*'!' in 
dem Uause nur so hohe Fenster einrichten düifcn, duls sie nicht in da.s üaus SVaitet« 
hineinsehen Icfinnen; Walter nnd edne ESrben sollen dagegen den Fenslem nicht das 
Licht vt'rliiuipn. Samsnn orhlilt f!;i« Haus duit-h den Dcknii St Kilirui mit dem 
Rechte, es an jederuuum zu überti'agen, vorbehaltlich des Kanons für die iürche. 
Wenn jemand den Juden und scäne Nachfolger ans Boebeat in dem Besite» des Hauses 
zu stören Hucht, .ho sollen die derzeitigen Kanoniker dem entgegentreten, dem Juden oder 
seinen Nachfolgern das Haus erhalten und es nicht der Kirche entfremden lassen, denn 
Samsou habe es, auf den Schutz der KiiThe gegen jedermann vertrauend, mit seinem 
Gelde teuer genug gekauft (quidanj burgensis noi^ter nomine Walthems cognomins 
Plirimn floTTinTn qnandam domui cuiusdai» Samsonis Indei ("ütiiiTtaTn, ccrlpsit^ nostry 
pro annuo canone scilicet duobus modus tritici et quinque quartaiibus vini attiueutem, 
insla et qmela in posseeeione haboit, quam idem WaUliems et uzor sna unaaimi oon- 
seusu nobis ri'siniiii\iTiint et in mauus fideicominissannrum vidcliiol flotJn'frldi sm- 
lastici et Ueiurici Yacbardi, Bothonie de Haseletein et Teodorlci de Bebeubui-c predicto 
Samoni luden «t heNdibns suis pro eoden nmino canone obtinendant nobis pre«entihuB 
dsderunti ea tarnen co od idone, ut Inden vel sds enooesBOiflws lioeivt frnestrts fiMMre 
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in eadem domo, tarnen adeo altas, m in domiim prefati Waltheri sp«ctaculam de ipsi« 
fleret, nee idnn Walthann wl heredflS soi «liquibiis edificii« laomn eisdMn fea«itris 
obstnu i TpM- vi io Tiiili ii-; ii mumi ilomiiii Persei decaiii nostri eandem doniuni hac 
lege pro eadew oblatiouo rvccpit, nt ad queiucumque vellet eatu tmuaferre pa8«e(^ salvo 

tamn stutoto cMoon» eodeeif nostarfi. «tri «liqais mnligiMiidi cauM contra pi«- 

noininKtnm Ittdcilin wo» .sucr<>Si4ort!ä in hoc facto ratioimlrilitar Btatuto iu posterain 
venire prcfitimpaerit^ canonici tuuc teniporis \'iventcs »mnibus niodis s.' illi opponarit < t 
iaui dicto ludoo vel äuccussüribas aain domuiu iilam obtineant et ab ecclesia eam 
aUenari nm {mrmttlant^ ipse «tamm Sam«m Indens 

qucmlibet eandeni donium a nqwdieto Wnlflufro et Qxare ena Albmida argcnto bqo 
aaÜB (saro uomiwravit). 

MonnnL boiea 37, 115 Nr. 139. Lang: Reg. boiea 1, $11. Wiener & 106 Nr. 7. 

Es handelt sich in dieser und ftlndichen Urkunden uin einen Kaufvertrag, hier alao 
zwiHchen Walter und .Samson. Wenn dabei die Veimittlung der Kirche in Ansprach 
geuoinineu wiixi, so geschieht o», weil die Juden obnehin ihren Gnindbeeitz unter 
IdrehUchea Schntx zu stellen suchen, s. voilMiigeh. Nr. 8to1>b« 8. 179. Cbar den Sal- 
maan Bot» nntan Nr. 817, S18, 836. S18 

Priiileflr Papst Alesanders ID. ftr die Jnden. 'Wie dUeen niebt iteatatlet wwdeo 

darf, nbi r die ihnen gosctzlich gü\vahrt4?ii Fn iheit^n hinau»zuge}i<'ii. si> sollen sie 
andererseits an ihren Rechten keinen Sciuulcu erleiden. Daher gewählt ilmeu der 
Papst, da sie mine Hlllfe erbitten, an» ohristlieber Liebe nach dem Beispiele aenier 
Vorgänger Calixhis und Eugen seinen Scbutz. Er setzt fest, dafs kein Clirist sie wider 
ihren Willen ziu- Taufe zwingen soll; wenn aber einer von ihnen sicli des Glaubens 
wegen zu den Clu'iston begiebt, so »ull er, sobald sciu Wille offenbar geworden, Cluist 
'Werden, obne Sehniihirtigea am «rdvMen. Denn den wahren ChristenglanbeD traut man 
dein nicht zn. rti^r ^(»rwniigen zur Taufe kninint. Kein Christ .<<oll einen von ilinrn 
ohne Urteil der weltlichen Gewalt ver\vnudeu oder tüteu, oder iluieu ihr GeJd weg- 
nebnMin, oder die guten Recbtagewohnh^ten, deren eie sidi erfreuen, ftodem. Beaonde» 
soll sie niemand \m Begcliung ihrer Feste mit 8tr»rken oder Steinen iniCshaudeln. 
Niemand soll von ihnen erzwungene Dienste fordern, aoiaer solchen, die sie früher 
schon zu leisten pflegtan. Um der Schlechtigkeit und NIebtnrIIrdigkcit bSaer Henadien 
zu begegnen, bestimmt der Papst, data niemand den Judenfldedhof verletzen oder um 
Oeldes willen Leirht'n ansp:ralM»n «oll Wer diese Bestimmungen fn vcutlich verletzt, 
soll Amt und Würde verlieren oder exkoniinunizirt werden, falls ei- uicht Geuugthuung 
Watet (rieat Indaeia oon debel eane Ueentia, ultva quam pemdaaum eat lege» in syna- 
gogis KuL« ]''rnr-f3unian>, IIa in cia qnae concessa sunt milltim dnhpnt pi-neindiniiTn sn^ti- 

nere. Um ergo — — — . qoia tarnen defeusionem et auxilium nostrum 

postulant, ex ehrialiaiiae pietaliB manauetudine, pnwdeceeaonnn noetronun ftUda 
meinoriae Callisti et Eogenii Romanoruro pontifimm ve$tigüs Inhaerentes, ipsorum 
Petitionen admittimus eisqoo protectionis nosti-ae cly|)euni indulgemus. Statuimus enim, 
ut nuUns christianus invitos Tel nolentiis eos ad baptifimum veoire compellat: sed ü 
«onuik qvilibet ad ehriatiaDoa fidai canaa eomfligarit, poatquam Tolnntas dua ibaritpat^ 
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facta, christjaons absqae calumoia efiiciatur. Yerain quippe christianitatis fidem habere 
non «reditar, qd ad cfaristianornm baptismum non Bpontenens asd ünitas oogtuwdtar 

[II i vcniro. Nullim etiam cliristiaims eorum quoiiilibpt siue iudicio potestatis terrena« 
vulnei-ai'c vel ocddere, val maa eis pecanias anferro praesumat, aat bonas, quas hactenoa 
in ea quam prios habiMMmt regione halnieniiit, comoflliidiiMS inmnilue. Pta mq riim 
in festivitatuni ^uamni colcbnition«» qui.«quani fustibiis vel lapidibOB 000 nnllateuus per- 
tnrbot: nec aliquis ab oLs coarta soi-vitia oxipat, nisi qiinp ipsi pniefatu f. mpore 
üuxre QOBsmviiTxuit. Ad hatsc maloruia Uuiuiuum pravitati et neqnitiai« obviantos 
dBoernimiu, nt nemo ooflDMterinm Indaeoram mntikr» Tal Invldar» (inrilam? Ifigm 
iuvaflf»rf> ;nif1rat, «^ivp ohtontu pecnuiae cor]'"')!;) tniT»!\na effoderir 8i qnh antem hiiius 
decreti tenoi-e aguito, qaod absit, t«iiiei-e coutrait-e pi-a^uiapi>«rit, bouom et officii sui 
poricalmn patiatar, aat nceommmiieafioiiiB sentonfia plectetor, vM pnMBninptioDeiii 
Saarn di^ia satisfactioni? correxerit). 

Conc. Lateran. III. app. XX 1. hLwm'ii, '6ab t HanUiin 6, 2, 1790. Jaffö Nr. 13 978 
(9038). Regest aadl bd Migiie 200, 1389 Nr. 248. Über die Qnelle «. ob«n Nr. 310. Die 
PrjMlegien von Calixt und Euf^en sind niclit «rfaalten, stimmten aber wohl mit dem 
Alexander» übemn, wie da-s-selbe [^einerseits von späteivti riiiistt ii wird- rli* It worden 
ist, s. X. B. uuteu Nr. 334, 314, 346. Was isuerst die Eileilung dieses IMviiegs ver- 
udabt hat, ist nidit bekannt, TsnnaUieh haben die Jndeo, etwa in Fmdavieh, wo 
harte Bedrückiui;,'' !! viel fi nlicr flVili. li \viii.1<^n nis in DeiitsrlilMinl. s. Oopfz R. 22T ff., 
selbst von den Päpsten den Schatz erbeten, den »ie bei den Londeshenxiu nicht fanden. 
Gerade an Alexander konnten sie sieb aas Anhft des Laterankonnb gemmdt haben, 
s. oben zu Nr. 310, In den hSufiiyren Ernenenuigen des Privilegs migeo die P&pate 
den Juden gegenüber eine beachtenswerte Milde, wie man sie fibtigcms schon bei 
Gregor L findet, oben Nr. 52. 81Sa 



Papst Alexander III. schmbt nn niiie nicht n;iTi« r 1 lozeichnete Pei-sn»i, f>r habe 
etlUira)) dalk dio Juden in ihrer Stadt bei Streitigkeiten zwischen Urnen und einem 
OeistUclien oder dem BmpAnger des Briefes letstere vor das weltfiehe Gericht ziehen 
und ihre Sa' In' ilurch einfache Urkuiulf rhni'' Zfiiiri^n oiirr rliirrb irg-ond einen (Jliri.sten 
oder Joden zu beweisen gegen Bedit und Vcrouoft uaternehmea, und gegen eich seibet 
das Zengnis angesehener und erprobter Minnw nicht zulassen. Da es aber keinem 
OhristSD, gesehweige denn den Feinden des Kivuzes Christi, erlaubt sei, geistliche Per- 
sonen vor \^«'ltlil f^iri n lit zu ziehen, so Ijefiehlt der Papst dem Empfänger, bei 
Stivitigkeiien zwischen iliiu und Chri.sten oder Juden imter keinen Umständen vor 
dem weltUehen Gericht sar Verhandinng oder Aburteilung zu ers«hmn«n. Auch sollen 
Chn«'ti^n. ntui 7iimal Gei.stliche, Itei jr>rli'r Saeho nach Kecht und Billifrkeit iinr das 
Zeugnis von zwei oder drei ehrsawun und frommen Männern zulaasen, denn wenn auch 
in manchen Sachen mehr als swei Zeugen nfiüg seien, so könne einer doch nie geniigen. 
Der Papst befiehlt fenier, allen Chnsten zu verbieten und sie wenn nötig dnirh Kirehen- 
Btrafen an Terhindem, dauernd gegen Lohn bei Juden zu dienen. Ihren Uebeanunen 
und Aauuen aoll TerbotsB wwd«ii| die Künder dar Jaden in daran Bbutm n Blhrea» 
da die SiMan der Jndan und GbristsD in kainam Punkts ttbarainatiinnan und die Jadan 
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bei dem beständigen froundlichea Verkehr leicht jene ilirem Aberglauben geneigt 
madiflD kftimtni (paristom est antem ad andientiam noBtram, qaod Indaei la dvkato 

vrsfiu (onniifirAiitcs nrl t;uitaiii superbiatii et plntinTictn iiervenenmt, quod, qunnrto 
iuter eos et quemllbet clericuui, sive iuter vos et ipsus causa einerserit, vos a<l saecu- 
lamn indioem trahnnt, et ooram qaociunqiie indioe TobiBCiim litigant por rämpHcflOt 
eliartain absque testibu» vel jwr nniim qimlomciiinqne chinfitiainim sive lutiaenm contra 
omnem rationem et iustitiaa) senteatiain saaia probar» inteudaiit, et adversos eoa 
magnoram et bonomin virontm tum reoipinnt teetimonfann. Qoia vero qqod non est 
licitnin chi-istiano cuilibet^ niult«) iniiiu» iniintds omcia Chriali, ut Bcilicet viroB ecclesi- 
nsttroR ad saecularcni iudioem trali.iiit. et ftuii«af «<iap imiii'^ t.inliiin et imn IrüiHnio testi- 
monio fiaem imponant, discretiuiii tua« per apostolica scnpta praecipieudo mandainiui, 
qaatenius si iuter yt» et qnoeenmqae chriBtiRnos dve Indaeoe caosa «meraerit^ fwo 
niilliii.s viu iitii ini' s:n < uliiriMti curiuin, ut ibi d(" nnfratio ti-act«'tis ant iudimn saecu- 
larem ibi acuniere praeituuiatia, aod, sicut iustitia exigit et aetiuimtiti ratio poetulat, iu 
qnaUbet caua ehriBtiani, et maxime derici, ad minne dnonun vel trfmn teetinm, qvi 
dnt pro%atu Titae et convei'satiom», testimoniiim admittatis etc., quia, licet quaedam 
fint caniap. qnae phin'x quam duoe exigant test«», uulla tanion est, quae inih)« tantum 
quaiiivLs legitiino tctitimuniu tenninetur. Ad haoc . . tibi RignificaiiiUB atqu« pra<Hn[>imu8, 
qaateone oomibas dutetiaius, qni snnt in vesti-u iurisdictione, ])eiiitnB mterdioatia, el^ 
si Olms fiKTit, occlosiastini (lish-i< tione proLiboatis, ne ipsi Tn»!nm>nim spi-vitio a.st;idue 
pro aliqua nieixiede expunant. Obstetiicibus etiain et uutricibus cliri^tianiH umuibuü 
prahibere flm«li8, ne infimtes ladaeonmi in domibt» eornm nutrif« praceomant, qoia 
ludaeuruui luorc^ «-t in.stri in uullo concordant. ft \y^'\ ilc fnrili (iTi fref)uenteni conver- 
eationem et aesidoam fainüiAhtatein .... ad äoaio äupcrstitioneiu et per&liam simpli- 
dnm aaimos inelinarent). 

Conc. Lateran. III app. XX 2. MmMI 22, Sni; t. Hai-duin 6,2. 1 JafiW Nr. 
(9039). In die Dekretaleu Gregoi-s aufgenommen 1. 11 1. 20. c. 23 p. 322 ed. Friedberg und 1. Y 
t. ti. c. 8 p. 773. Über den app. ad. conc. Lateran, s. oben Nr. 310. Da da.s Schreiben 
sich sehr wold aaf DeatidilBiid besielien kann, habe ich es trotK der onnchei-en Adresse 
aufgenünuiien. Der Inhalt dtw Scliroibpn.s erinnert an die BesrhJfifse des dritten 
Laterankoiuüls, oben Nr. 310, vielleicht häogt es mit dem Konzil zn^ammeu. SIS Ii 

Papst Alexander III. ninncit den Bischof von Tournay. diifs t r Imi^ce vor 
dessen Wahl dem Kapitel aufgegeben habe, eiueu geteuiltea Jodeu uameus T. iu Anbe- 
tracht Reines Yerbalteas nnd «einer Bildnnic« die ihn eines geistHohen BenefisnniB wiii-dig 
erscheinen lasse, als Kanoniker aufKnnohmen nnd ihm eine Piübende zu Oberti-agen. 
Das Kapitel konnte dies nicht tliun, da der P>i>r]iiif iiizwisi Vim sinvoiht war nnd dieser 
die Präbeude xa übeitragou hatte. Doj* Blschoi aber erkUii-t«, dalk er vom Pi^iate 
keinen Befehl eriialten habe. Der Papst tadelt sein Yerfaaltegii, foidert ih» vtS, Jenen 
nicht darum. da('«t er .Tnde ptnvesen, zu vonu^litoti, nnd befiehlt ihm, ihn als Knnontkf'r 
aufzunehmen (dudum siquidem ante tuam promotionem etc. niaudattuu dedimuK et pra&- 
ceptum, at dUsetmn fliiom aoehnim P. pnwBmtiam htonm, «pii da gente Indaeorain 
dnxli» et divina gimtia fldem Chrisli hojailiter et deroto snaoepit [ohtsnta ana« 
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eoawtmaläomBy obieutaque litenuniiD, in qoibiw It» psofecit, quod eederiastioo beocAdo 
digniis non iminflrito reputatur, maptis Uteit noBbw] in canonicuni recipereut, et 
praebendain [si qna vacaret vel quam priino vsH iir*» <:onHng«ret, liberaliter] sibi conferre 

deberimt etc. Pru oo \&ro, quud luduuuä ex.süu-rit, ipäaui dediguai'i auu debes . 

[Ftataniteti toM maiiduiiiis, qnsleoDB mm in «"Mwiiwim eodcsiae tnae fedpiafl, rt ei 
Stallnni in ohoro et lociini in capitulo assignos]). 

Decret. üreg. 1. 1 t 3. c. 7 p. 18 ed. Fiiedberg. Jafifö Nr. 14229 (9281). Die 
dngieklBiiiiiiMtimi Worte hat Friedberg ans anderan QneUen faiazagefOgt Sie nmlMaii 
beriiclüiichtigt werden, weil hier tiicht das Gesetzbach OnginB, sondam der iirspr&iig>- 
iiehe £rlalfl Alezanders in ikAraoht kommi SM 

Pri\ilp|B: Friedrichs I. ftir die Juden in Kegenshnrg. Da eS die Pflicht dos 
Kaisei-s und Billigkeit und Klugheit eri'onlern, allen rtitct thanen ohue UiiterschitMl der 
Koli^on du» Ihrige zu erhaltuu uud ihreu llecht^in Dauer, ihrem Leben und (iut 
Frieden m rieheni, bo beetitigt Kaiser Friedrieli, ftr alle Juden in eeinan Rdehe^ die 
kraft des b^sondei-en VnTT(»clits seiner Wnrrli^ r.nr kaisprlichen Kanin^r gehören, eifrig 
sorgeod, aeineu Jodea zu üegeuäburg all« ihre Rechte, welche von ihren VoiCfthrea her 
durch die Onade »einer Torgänger bis auf eeine Zeit eich erhalten haben, idanfidi daa 
Recht, Gold, Silber uud alle Ai-ten Metalle und alle Ai-t«n von HandelsgegaOBtftDdflD SB 
verkaufen und auf ihi-u alte Weise zu kaufen, ihr Eigentum und ihre Waanin zu ver- 
tauschen und ihren Yorteil auf ihr« gewohnte Ali. zu sudieu (oQitiuui etit impei-atoriae 
naiMAatis nostrae et inriH e(|uita8 .it<i»'' > ationis hortatio, nt txnieoiqae Udelioin uotttromm 
non solum christianae i-elligionis cultoribus verum ctiiiTn a fide no^itfa disi olis ritn 
pateruae traditioni» suae viventibu», quod suum eet, equitatis exanüne couserveinus et 
eonsnetadinibiis eoran p er a eve ra tit i aiii et tarn ponoidB eonun, qnam rebos pacem pro- 
vidortmuH. 'F;i|ir. >]>t«'r notuni facinias etc. quod no« solerter « iii-.iin gt^rent«* omnium 
ludeoniiu iu iuiperiu üoatro degeuliuiu, qui spetiaii praerogativa dignitatis noatrae ad 
imiieriakm cameram dinosenntitr perlinere, Itujbids noetrb RatisponensibBB bonw cnHUmM»- 
tudines raM> a praedec«Bäoribu^; suis per gi-utiam et favoreni pi-Hedeces»<>rtllll llOStrOmn 
ad tempora noKfni flcnvatas, con< (niinnis < is . t iin]>( rtnli anthoritate contirmamu», vide- 
licet ut eüi liceat auruiu et argentuni et cpiaelibet genem metAllunun et res cuiuscuuque 
mereationiB veodeire et astiqno more sao oomparare, res et mereea ama conunatatiooi 
ramm exhibere et utilitntihtiB puif inmii^ quibus consueverunt providere). 

Tianeeumpt Friedi'ichis Ii. im Bezirksarchiv Stralkburg, gütigst mitgeteilt von 
Henrn ProC Sehefltar>BoidiorBt, gedraekt in liittti. des Inslitnia t Oslerr. GeeddchtBC 10, 
459 ff. Auch die Datiening bemht auf den AusfTihinngen Scheffei^Boichorsts ;i a O 
S. unten Nr. 403. — Erste sichere Ei'wähnung der Zugehörigkeit aller Juden zur 
kaiserlichen Kammer. Das Privileg von 1157, oben Nr. 280, ist ungeachtet der 
Worte in § 1 ^cum ad canierani nostrara attineant* für die allgemeine Kainmer- 
knechtschaft ihtIi ki-in zweitctlosee Zeugnis. S. Sf-ihlx- S. 8 ff Es ist iiirlit zu be- 
zweifeln, dalk die Kauuuerkuechtscbaft keine wirldiche Knechtechatt ist, twnderu 
nur bedeutet, dab die Joden in Abgaben an die kaüeerllfibe Kanuner verpfüditet 
flind} dafür gemiabea sie deo beeonderen Sdtvtx doa KaiaerB. Dieae Bedeutung de« 
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Worte« ergieU «ich miioii UnUnglich daraus, dab wm «rstor Bcataadtdl Abarfllbaig 

wäro, wenn nicht gerade er die Ilaupteache enthielt«. Auch ist zu beachten, daft 
Kainmerknechtschaft, wie unsei-e Urkunde zeigt, nicht der erste technische Ausdmck 
für die Sache it«t, dafs also mindeBtens ni'spnlnglich dm Verhältnis nicht als Knecbt- 
Rchiitl aii<,'.\sehen worden vat. Die entgegenstpheode Ansicht Lannn r. Iiis: iteutsches 
Wirt-( liattslch.'ii im ^littulalter 1, 1454 f. Ist schon von Bresslau in der ZoiLschr. f. 
Gu6ch. d. Juden in Deuttschi. 1, 282 zurückgowiumi worden. Ei'bt vitd »y&ter tritt die 
AnlEuanng hervor, dafe der Elittlg ftber Gut und Leben der Katiiin«rkneehte beUehig 
verffiffcn könne WiUiieiid Stohbe die Kaniinerkuechtscbaft an die JiKii'iiwrfiiVniiitrfn 
von 109G und 1146 anknüpft und sie erst im 13. Juhrhnndert voll ausgebildet glaubt, 
aind Waita 5, 373 N. 1, BnumeT: Deutsche Bechtageechichte 1, 3T5ff., Dahn: Deutsche 
Geschichte 1, 2, 558 f., auch lleusler: LiatitationeD des deutschen Privatrechts 1, 149 
geneigt, sie in die ottonische und sogar in die kurolingische und inerowingische Zeit 
hinaufzurückeii. , Aber die Vi^rfolgungen unt(T Chili>erich und Dagobert, oben Nr. 4<S 
und 61, die Dahn ans der dem König inuner frcisteheoden Eatziohimg des kflniglidien 
Schntz^f crklih-t, hrnticlu n dun hati'; iiii lit ;iiif ciiK-r rechtlichen Grundlage zu ruhen; 
kamen doch Unrechtuiälsigkeiten gegen die Juden selbst iu Zeiteu vor, in dtuitui man 
aaf Beeht oder üitreeht mdir Gewieht legffee ab in den merowhigisdien. Andi scheint 
Dagoberts Vt rfnl^ning religiöse Motive gehabt zu haben, und diese sind zu allen Zeiten 
Stärker gewüseu ak die Kechtstheorie. Die Yerleihong der Merseburger Joden au den 
Bischof oben Nr. 1S3, anf die sich Waita beruft, bewinst niobts, da hier die Juden nat 
den Kaufleuten zusaiumengestellt wenlen, der König ah<> üIh»i sie als Kaufleute, nicht 
als Juden. v«Tfügt. Kaufleutr ^.'.-nii rM'n ..lnii'liiii it>'!i lirs^ndti i'n Kiiiiiursx lmtz. Waitz 6, 
4fiO, so dais hior von einem den Juden gewaiiiten iHü^ondervii b(-luit^ nullit die Kede 
sdn kann. Das Speyerer Privfleg HehniehB TV., oben Kr. 170, konunt sdion daran 
nicht in Betracht, weil es mir cinz 'liit'n .Tiidi ii prwährt worden ist, und selbst wenn 
mau Wüta zugeben könnte, (Ma die darin mid iu ähnlichen Privilegien gewährten 
Rechte auf einer Schntagewalt des Königs beruhen, so ist doch in der Urkunde von 
einem Uim daffti" gezahlten Schutzgelde nicht die Rede. Dafs Heinrich 1097 die Rück- 
kelir der getauften Juden zum Judentum gentiltniigea uiuls, oben Nr. erkUirt sidh 
hinlänglich aus der Terpflichtnng des Königs, iur die Kirche einmtreten, Waitz 6, 376. 
Bmnner spricht davou, dafil in karolingischer Zeit den königlichen Sehntl^uden für den 
gewährtrn f^clnitz Leistungen an dir kTmigliche Kammer aufer!t7;t wan»ti. Alu r in dm 
Schutzbrielen Ludwigs des Fix)mmen, oben Nr. 81, 82, 83, wird gerade den Juden im 
Gtogeosatse an den Christen, oben Nr 96, Inine Abgabe auferlegt, und lUls etwn in den 
verlorein'n Jii(!pTii?iT8etzen Ludwips dio Ahicnhpn, wpIcIio, wie wir wissfn, dio .Tvidcn 
gezahlt haben, oben Nr. 110, ganz allgemein geregelt waren, so möclito ich diese 
Abgaben eher flir eine Gewer b eeteoer halten, -wie sie auch die ehrtatliohen Kaoflenie 
zahlen mufsten, oben Nr. 98, als für ein Schutzgeld. Auch wäre es auftallnnd, dals 
einzelnen Juden dnirb besonderes Privileg der königliche Sc'hutz ertheilt wird, wenn sie 
alle ohnehin tschon unter demselben stehen. Dals diese Schutjsbriefe ausgeiteUt werden 
mulstHi» «eil sie ganz abeonderlicbe Begfinstigungen enthielten, möglicherweise also 
etwas Oiber die gawdbnlicbe Hont Binnusgehendca gewihrten, wird man Hensler nicht 
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zugeben kAnnen. Es ergiebt sich, dafs im Eiiizeliioii keine Beweise für ein besonderes 
T«iiiältms de8 KfimnB za da* G(\snmthpit der Juden in so früher Zeit erbracht sind. 
Aber Aci letzte Grund, von dem j^m^ \tmahme misKeht, Sf iuint iIit zu diits dif> 

Juden, da sie uicht Vulksgeuosseu .sind, rechtücli deu Fremden gleichstehen, d. h. dais 
de ncbtio« sind, sofern sie nkhi einea 8diubsfaani liaben. Der allgemniM Sehntsherr 
der Rechtlosen ist n>>ri <hr K.ifiig, die .ludm stehen also unter .seirfin Sduii/.i'. wofür 
sie ihm eise Abgab« zu leiät«u haben. So schon iL Maurer in der Krit Vierte^jahrs- 
fldirifk t ReehiawiaaensdiKft 9, 565 if; dann Bninner nnd beeonderB Heusler, äar die 
Verfolgimgen unter Chilperich und Diigoheii: au« der Rechtlosigkeit der Juden herleitet. 
Aber er betfmt and<>rf^if:pit8, dafs die Jtiii.-ii ili.rli iiirlit Frvind'' <\nA. >l:i si.- d;iiici'iui im 
Laude angesiedelt^ nicht einer ü-euiden üfrixliatt unterwoifeu sind, und man darf 
daniidi beiweifeln, ob eie wirldieb ab rechtloB behandelt^ «Is des besonderea KAdgs- 
schutzes bedrttfti(? Ki'tnu-htft wr.nl, >n >in<l Sollte es aber auch flt-r F:tH pr<"^VM<;i'n «rin. 
so hat diee^ Verhältnis doch mit der spütereu Kamuterkai»cbt<$chaft wenig Ähnlichkeit 
nnd kann anch nidit einmal, vie Hensler anxnndiineA sebeint, ab emtcr KeSm der» 
selben beti-achtet wenlen. Der Landfrietlen von 1103, der auch auf die Juden sich 
erstrockt, nennt sie neben Cüeistlicben, Kaufleuten, Frauen, oben Nr. 210, also nicht 
etwa neben Pei-sonen, die an sich rechtlos suid und daher besonders schntzbedflrftig 
erscheinen, »ondoi-n neben solchen, die wegen iim -. Standes, Berufes. Gi-schlecht» beson- 
ders gefährdet sind oder sich nichi sdli^t ]iiijHin;,lich verteidigen können. Hieraus folgt, 
da& eine liliurichtung, die au diet«en Frieden anknüpft, uivht zugleich init jenem ver^ 
nntolen SdintsverbUtaib der Icandlngbehen Zeit »isammeidiliigeii kana. Die EamiiMr- 
kiiHMitschaff iiTuM- krrun mit Wahr?^i^h<'iiiiirlik(-it mit rlu-'-.-rn Frieden in Verbiininnp- crr^ 
bi-acht werden. Derselbe ist uw die Erneuerung älterer Frieden, in denen der Juden 
nidit gedacht wird, olien Nr. 210. Ba mnb e&db. abo plOtdich eine Yeranlassniig 
gefunden haben, auch die Juden den besonders schutzbedüiftigen Personen beizuge««ellen. 
Diese Veranlassung müssen die Ereignisse von 1096 geboten haben, die mit furchtbarer 
Deutlichkeit lehrten, wie gefährdet die Juden waren. Jede spätei-e Verfolgung, groft 
oder onbedeateud, bat dieee Le3ire enisnert nnd verstärkt Von all den Klassen von 
T''ntprthanen, die dm h(>sonderen Königssclnitr «renief-sen, hat keine so oft tiinl ilrircli so 
viele ihrer Mitglieder den König iu Auüjtruch genommen. Um so leichter konnte die 
Vorstellnng entstehen, dab die Jndea in einem ganz besondevs nahen TeabUtnlase mm 
Könige ständen, dafs sie daher auch als Schutzgeld nicht blofs eine kleine Summe von 
nur symbolischer Bedeutaug, sondern entsprechend mehr zahlen müfeten. Bei der 
Finanxnot der deutschen Katser und Kdnige trat die letztere Seite des TerhUtnisses je 
später um so mehr hervor, so dafs bald die Juden fiir je<le einzelne Inanspnichnahnie 
ilt i- kiiix'i üchen Schutzp>:'w alt zahlen mn-^- ii Sclimi im 13. Jahrhundei-t war das 
Judeiiregal eiuträglich genug, um den Laiiüe^iürsten unentbelulich zu erscheinen; sie 
erwerben es at H eLw e isa , ent wifd ihnsD du Teil der EinkftnCto, etwa db Cbeidito- 
t^cfiiU'', fil>(^rwio«rn. dann verzichtet das Reich auf die Steuern der Judfir und ondltrh 
erhält der Liandcshen* das Recht, diese Steuern fitr sich zu erheben, a. unten Nr. 379. 
Aber tdioa Friedlich I. hat die KammsrioMehte auf jene Art anageimtB^ a. oben Kr. 811, 
nnln Nr. 83S. Dodi dies geb(M erat der Zeit der voll eotwickeUaa Kammaricneohtwbaft 
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an, hier liaadelt« ee sich nm den Unspning. Diesen zeigt um der Ltuidfiiede von 1103, 
das Ende anmra Urkood«, die ZwiadMastafim der Entwiddiiiig sind, Me so oft in der 

mittWalterliclieii Verfassungsgeschirhte, nicht genauer bekannt. Man darf annehmen, 
dal8 die Verbind nng der Juden mit der lobiaerlicheo Kammer einmal ia einer Urkunde 
aosdrücklieta Au^gesproehen Ist, iMIeicht erst tob Fldcdrich I. selbst Denn die Feiei^ 
lichkoit, mit der er m unserer Urkunde, einer Privflegienbeetttigiiog ganz gewühnUcher 
Art, von st-itii ti Pflichten gegen die Augeiiurigen semer Kammer spricht, läfst ver- 
muten, dal'B ilim das Yerbältuis uüch ziemlich neu uud uugewulint war. — Wer der 
Vorgbiger war, desBen Privflegieii für die Regenabnrger Jndea Friedrich bestktigt, mgt 
die Urkunde nicht; doch Iki^t ("i nalir, mit f'i hi lTi i-Boiehürgt ». a. 0. an Heinricli IV. 
und deBseo iiegeneburger Aufenthalt von 10i)7 zu deuk«u. S14ft 

m 

Der Jude Sanuiel veninlafst durch Geld den Engelhard von Bibelrietli, einen ITof, 
der in Würzburg und zwar in der Judenga*5e gelegen ist, dem Burggrafen, von dem 
er ihn zu Lehen hat, zurückzugeben. Diener wieder resigniert ihn dem Bischof und 
dieser libertr&gt ihn der Kirch« deg h. Kilian mit der Bestimmnng, dafe ihn Samuel 
erhalten, aber dafür jährlich am Feste des Ii. Kilian zwei Pfund Wachs liefern soll. 
Der Uof gi-euzt nach Osten an eiueu Sumpf, der liigol heifet, iiadi Wt»teu au die 
Jadenfltrafiwy nadi Sflden an ein CMiSft, das sieh nach Osten hbi eratreckt, aber nidit 
ganz bis an den Sumpf Die Nordgi-enze bildet das Haus des Samuel von Nni iilu rg 
(Samoelis de Nöreuberc). Nachdem Samuel den Hof auf seine Kosten bebaut uud ilm 
von der Efrebe fltr sieh nnd sehie Ertjen erlialten hat, fügt Bischof Reinhanl Ae 
Bestinmmng hinzu, dafs er oder seine Erben den Ilof im Notfälle verkaufen dflrfen, 
jedoch .*!<>, iliifs der erwähnt« Zins i\cv Kirclie verbleibt (notuin .sit lidelium universi- 
tati, ludeum quendam Saumolem nomine rebuä uuiti apud Engolhaidum de Bibelrieth 
hoc obtinoisse^ qnod ipse «ream qaanAim in dvitato Wlrsebnrgenfli et in ptatoa Indeomm 

sittnii, (juii u Bop]iiini' bnrp-;\vin itibiMii'ftcintTi-^ r>n)t, ei'flcin burgiuvio i-esigiinvit. 
Eaudem q^uuque aieam doiiuuu.s no.ster Wiizeburgeusis ^ccleiii^ episcupue a bui'gravio 
sihi reaignatün ^odesi^ noätr^ eontradidit, eo pacto qood predictos Todens a mann 
Adclberti ^clesi^ nostr? ciaitodi.f eam n^iperet, annnatiro in festo sancti Kyliani duo 
talenta c^i^' daturus. Badem etiam aroa — — — vensus occidoutem attiugit btrntam 
ludeonun etc. Ilac igitin- aiva a predicto Sarau»!« »uis ftnmptibns ^difimta et a pre- 
sto dütoda ^'clesi^' iiostr^ »ihi et .suis hen^dibus susrepta etc.). 

Monuni hmni 37, 118 Nr. 131. Lang: Heg. boica 1, ,T21 Wiener S. 106 Nr. 8. 
S. oben Nr. 312 und 313. — Erste Erwähnuug' eines Juden aus Nürnberg. Die Angabe 
von Gnndling: Hisk Nacliiioht von Nikmiwrg S. 87, dab 1180 die raeisten Jnden in 
Franken und Nfirnbi^rq: pmlilnj^cn worden seien, ist mit Kecht srlinn vin Bnrbeck: 
Gesch. d. Juden iu Nürnberg und Fürth S. 33 verwürfen worden; ebeJtäO ein ähulicher 
YorMl von 1198. Ffir beides sind QjBdlen nicht bdcannt. Bei 1198 mag Yarweehaelniig 
mit 1188 vorfiegen. m 

Lambert von Lüttich, ein Mönch des Mathia&klosters iu Trier, benatzt fiflur 
seine Iiebensbesehnibnng des heäligsn Mathias eiDe «Dos Bach der Tsrflnditsn* genannts 
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Selirift, welch« er nm «ii«ni Juden durch YonnitHinig des mit diemm IwlimittdiWiM 

Pi'esbyt«rs Theodonch erhält. LuiiiLi'rt selbst hatt<i gerade daninls bei eineim von dMt 
Juden Hebräisch gelfiiit fTh — ilixit. qu'Kl si (-rn uiiil''ia n<>st<>nnii intcrprp»* esse 
velletu, cum (juodaw iudaeo l'umilitui suo He uctdriuii, ut luiiii libniin c^uetn ipse 
damnalonun üttitolaii pro eo qaod In ipio contra legem agentiam damoatio oon^eator, 
Matliiiii' s< ilicet. larohi utriusque et Stephan!, iileni ludaeus praefcntar, f T^idiccram eo 
tempore a quodam ex ludaeis littanis Uebraicas). Der Jude legt ihm zuerst, uiu ihn 
xa ttniwlieD, das hohe Lied vor, Lambert verweist ihm das mit harten Worten, wobei 
er sich seiner Kenntnis der hebräischen, Rriechischen und lateinischen Litteratur rühmt 
(clericumne fallera t«mptas, qoi hebraicarom, graecanun et latinanim hlstoriarom 
pleniseimam acceperit scientiam? Sihü «et earte In Teetra bibliotheca sive graeca siTe 
latina qnod i)>'<riain) D« r .Fude^ ToU Fbroh^ dals Lambert ihm beim Herzog schaden 

möt'hte (ne ei apud jirincipem Tio<-erom) bringt nun das richtige Buch, welches 

„Lebea des Mathias" betitelt ist, und übei-setzt es, wuf&i- er 2i solidi erh&lL £in Jahr 
daranf wifd die Cbenetsnng dem Erabiaohof von dnem Juden, deaaen Termfigan bedroht 
war (ab alio Iud;i>>>> in ]it'ricul'i iiTiim siKirmn (•(nisiitritig- J'l^ riclitln bestätigt nnd 
eine aolche Best&tiguug wird auch einer Klausneriu durch Offeubaruug zuteiL 

Inrent et mirae. 8. Ifathiae prol 88. 8, 32T N. 64. Die 8ohrift war in 
hebrftischoi- Sprache abgefarst, wie Lambert in der Widmang an Abt Ludwig sagt (ut 

vitam beati Mathiae apostoli ab hebraico vohiminf», fini damnatorum liber 

intitulatnr etc.)> SS. a. a. 0. N. 62. Ich habe über die Schiilt uiclila weiter enuitteln 
künnon. -- la den Wandern dee Matliias wird die Heilimg eiuee Kranken (woU in 
Lahnstßin) berichtet, der vergeblich die Hülfe ihn- Juden in Anspnirh f^etioniiiH'ii und 
eä mit deu Sprüvheu alter f raueu vei^ucht tuitte (ludeox-om quoque auxUia ac vetularam 
coDsnhiit), SS. 8, m S16 



Der Jude Yivis uud seine Frau Sarah übertragou dem h. Kiliaa zu Wnrzburg 
dnreh ihren Salmaan ßoto dnen Weinberg von 6 Molden in Stdnbaeh, im Schttta nod 

Gunst zu gewinnen, inif ih-r Bisfnnnmug, dafe den Geistlichen als Abgabe davon 
jährlich am Tage des heiligen Michael (2ü. Sept.) ein Scheffel Weizen geliefert wei-den 
soU. Wenn Vivis uud suinc Erben in Kot geraten, sollen sie das llecht haben, den 
Weinberg an wen aia woUen so verkanftn, jedoch mala der Kanon fltar die Kirche 
(■•rhalten bleiben (agnoscat et recolat universa Oiristi fidpliimi rrrJfsin. Tiiflonm tniendan) 
Vivis nomine et nxurem suau uomine Sai^am spe defensionLs et grätig vineam sex iugemra 
in l^dnbach sitam per mannm fideicommiasarü ani Botoois aaper reliqnias aaooti 
Kyliani martyrLs Chriisti delegasst» ea scilicet conditione, ut annuatim doiniuis de domo 
modius tritici de ea in feeto sancti Michaheli» paraolvator. Preterea si prenominatom 
Iud«nm et Hnoii heredes vel flunea vel alia qnaliacamqne neceBattaa forte gtavsveritk 
predictani vineam vendendi dmsomqae vulueriat potestatem liBbeaat» ita nt canon 
eodesiy nosti'y constitufus- snivn« remmitiit). 

MoQUm. boica Hl, 124t'. Nr. 135. Laug Wiener ö. lOri ISr. 10. S. folgende 

Nummer and oben Nr. 8lS. Über den Sahnann Boto oben Nr. 818» uiten Nr. 82^ 
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Der Joda Vivüt und seiue Frau Sarah üborti~agcQ dem h. Kilian ra Wärzborg 
dvreh ihrMi Sahnsim Bot» ihr Haus, in dem si« "wohiiea (doimnn warn in qua bibUaiil:) 

in der Hoffnung auf Schutz und Gunst^ (^w defensionis et p-iiti^). Sie tifhalteO 66 
zurück gegen eine jillirliche Abgabe von zwei Pfund Wuchs, die um Tage vor St. 
Nicolaos (in vigih'a beati Nicolai, 5. Dez.) zu liefern sind. Iin Falle der Not sollen sie 
<e unter Anfrechterhaltung des Kanons beliebig verkaufen dürfen. . 

Monnm boira 37, 12r>f Xr. rja T,;ing: Reg. boica 1, 327. Wiener S. 106 
Nr. 9. Die Urkuudu »timnit, abgesehen von der Dispositio, wörtlich mit der in 
d«r vwliergebeDdAD Nnnuner angdhlirtaQ 11b«grani. — S. ob«n Kr. 912 and voriwirgdi. 
Nnniinw. 



Enbimhof Widunann von Magdeburg schenlct dem von ihm gegiiladelen 
Kloster Seeborg zwei Hark, welche die Juden in Halle jährlidk n zalilain luiben 
(doabns marcis quas ludei in Halle annuatiin debent per-ohn-f»). 

Ludewig: itellqa. manuscr. 2, 386 Nr. 128, ohne Damm. v. Mülveratedt: Reg. 
ftrebiepiifc. Magdeb. 1, 703 Nr. WS2 nach einem Kopiar in Blagdeborg, mit Jahreszahl 
]lf4 mii] Itiilirtioii 3, also wohl in» letzten Quai-tal des Jahres au.sge«fe!lt. — Ftnlmer 
in <len Fornch. z. deutaclieu Geech. 5, 514> Wicbmanu war Uieruach s(Jiuu im Besitze 
des Jndflitregate. S19 

Bischof Reinhard von Würzbarg ai)ertrigt anf Bitten des Schultheiü» Uetunch 
des Alteren dem b. Kilian einen neben dem Bisebdbihof' gelegenen Platz, der dann dem 
Juden Meier übergeben wii^l. Dafiir ii ilieser ond deine Erben Jihrlieh am Tags 
Maiiao Reinii^unp (2. Febniar) ein Pfund Wachs zum Hauptaltar liefeni. 

S. unten Nr. 824. Die für Meier ausgcstollto Urkunde, die dort ausdrücklich 
«rwihnt wird, ist verloven oder wenigeten« nlebt gedmclti iWaerang nach den Jalu«n 
IMnhaidfl. 8. oben Nr. 812 nnd 311. 



R Petacbja ans Regenabnrg nntemimmt von Prag ans eine ReisB nach 

dem Orient. 

Ausgaben des von R. Jehuda b. Samuel auf Grund der Aufzeichnungen Petachjas 
verfo&ten ReiMbericbta: Prag 1595, AUdorf 1687 von Wagenseil. Übei-setzungen: 
Frankfbrt a. O. 1770, jüdinch - deutsch, Fürtli 1844 von Ottensoser; französische Über- 
setzung von Carnioly. S. Graetz fi, 259, 423. Er stützt S t58 dii' Kiiso zwischen 
November 1174 uud Oktober 1187. Zuuz: Gt». Sclmtt^ni 1, 165 datiert vor 1187, etwa 
1170—1180. 



Am 7. Adar I tötet ein walmsixmiger Jude in Nenfs ein chriütlichee M&dctien 
vor aOer Angm. Er 'wird daranf mit sechs anderen Jnden erscUagen, ihre Hftoser 
werden geplflndei-t, die Leichen ans der Stadt gebnicbt nnd au&Rad geflocbtea Nach 
fünf Tagen, lun 1'2 Arinr. werden die Mutter das Wahnsinnigen und ihr Bnidor 
ergriffen, jene lebendig begraben, der Bruder aufe Rad gefluchtuiL Eine Jüdin wird mit 
ihräi drei Tdcihtem gewalteam gstanfl^ kehrt aber nodi vor dem Purfanfeat zn ihmn 
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Glanben znrück. Die nbrij; gebliebenen Juden bestraft der Erzbinchof mit ]20 Silbar- 
stöeken, anch di« Jndm in den flbrigen Ortan sdnw GflbifltB bestrafen der Enbischof 
und Onifi'n, iiidpm f^ic ifiTt^n viel Vermögen wegnehmen. Nachher erkanfen die 
Qemoinden von dem Erzbischof die Erlaabuifs, in der Nackt des 17. Adar II die Leicbeo 
TOit <lcti nUera absiiiMliin«n. Man Iniogt sie ni Sdiiff bis nnlnlnlb Xant«n, ivo 
dum sie neben den Gräbern der 1096 Get^iteten l)estnttet. 

Ephraim aas Bodo. Oraets 6, 251 f. zu 1194, ebenso Weydeu: Jodau in Köln 
S. 116. Zmiz: Synag. Foerie S. 96. BnKih: Q«8cb. d. Juden in K0fai 1, 6(l£ toK ein 
Klagelied des Joel b. Isaac halevi mit, worin Neuis a!« Tochtergemeinde von Köln 
bezptf IriK't wild. Ö>er Xanten obpii Nr 195. Ephraim h^bte damals selbst in Noufs, 
war aber drei Tage vor dem Vuifali nach Köln (gegangen, so daJii er mit beträchtlicbom 
VermAgnisvierliMt» danronkaiD. Über daa Datum, vrelehea wrderbt üt, Gnets 8. 3S1 

N 4. l<'h folge der Datierunp flf^ florrn Sfirti, wnliPt Arlnr T in Aflnr zri änilorn ist. 
da 1187 kein Scbaltjalu- war, und für Adar 11 Nii^san zu setzen ist. Der Wochentag, 
Houtag» ist aiober fiüaohf d& der 7. Adar nadi Gnietx nie ein Ifonteg «dn kami. 



Die Kunde von d«m Fall JenumlnnR veranlabt Bewegungen gegen die Juden. 
K^eer Friedrich jedoch nimmt etwas von ihrem Vermögen, keine grol'so Summe, be- 
fiehlt danuiT dt ti r'rPistlirhon, nicht wider »ie zu predigen und besohütst sie mit aUtr 
seiner Kraft, so dafs ihnen nicht» Büse» geuchielit. 

Ephraim ans Bonn. Die Naohr^ten aoe Jeraaalem tralbn Ende November in 
DiMiisi liIanrl ein, Röhn'-ht in der IlLst. Zeit.e.hr. 31 .T. wonach dafifrt ist. Ein zm* 
Vertreibung der Joden wo» allen Ländera aufforderndes Gedicht, welches der Uenuie- 



geber Ilageinneynr in dieselbe Zeit, jedoch vor ^ Eroberung JerusaLema eatit, steht 

in Archive« de l Orient latin 1. 582 ff. — S. oben Nr. 314*. Graetz 6, 251 und Weyden: 
Gesch. der .Inden in K'du S. 116 meinen wohl diese Xiuhricht, wenn Sie TOn einem 
Landfrieden Fried riciis sprechen, der auch die Juden enthielt. 323 

Kntii-nd von Mi rcrcrstorf überträgt an den St. Nikolanj'nltnr 7.\i Klosterneu- 
burg den Juden Heinrich, welcher «iueo 'lia& von fünf Deuareu jährlich zu zahlen 
hst (ddegsvit super aram 8. Nyeobqr .... quemdam Indeom Henricom ad oensnm 
V denario!"um singulis annis |>ersolvendunj). 

Fischer: Sebickeale des Stiflee und der Stadt KJostemeuburg 2, 85 Nr. 140 aus 
dem Salbnch dce Stiftee. Die Notiz ist oline Datum, doch gebflren die beiden nkebstan 
datierten. Nr. \M und 141, in das Jahr 1187. Fischer setzt 1, 72 die Eintragnng io 
die Zeit di'H Pmpstos Gottschalk 1186-1102 Leider ist nicht gesagt, wovon ITeinrich 
Zia& za zahlen bat, ob von Aukurlaiid und dgL oder von einem Hans«>. Immerhin 
liegt Iiier ein beachteoswto SritenaMidt n den VUrsbniger Zuständen vor, s. oben 
Nr. .301; flbrigiMiP ^inil damals im «^stf-n Deutschlands Juden auch nocli uls fnne länd- 
liche Grundbeeitzer nachweisbar, s. unten Nr. 361. Der deutsche Name lieinrich iet 
xo beachten, im Westen überwiegen dsmab schon weitaus jOdiaehe 
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Iii Hliazenb«rg ftHt eine ChrisHn in einen Bronnen, der sloh auf (Aamct. 

öflfentliclien Platee, WO Jideii woliiien, befiiHlt'f. Dit" Chrktt*« bmliukiig«^! die Judeo^ 
die Frui in il<>n Brunnen p. strn/t /ii habvii. Dit« Jufh^ii lli<>lit M iiml in-^.n ün» Kifrcii- 
tam, die Ilioi-ai-ollea und iiii-e ITiUider zui-Qck, jtMlocli gescliiolit ihnen lüclitä, da sidi 
der FAnt ihrer nnniniini 

Kloasar von Worms l»(>i N'pubauer: <";il;ilnnni' nf hebniw m;nul-^^ ri|i(-< in tht> 
Bodleiau library p. 418 Nr. 12U4, die Übeiäutzuug vordauke iob Uun-u ßaidowicz. 
Ans Neubauer Gnietx in der HonalBsehnft t Gesell, tmd Wiemnadt. d. Jtidentams 35, 
465. Nach vsuwv andtron naiKiwhrift, wo der Ortsname in Metzburg vei-stdinmelt ist, 
Mannlieiiaer in Zeitsdir. f. d. Gesch. d. Juden in Dentsrhl. 2, 381 f. — Löwenstein 
ebeuduH. 3, 298. K«!vue des ('tndes juives 4, 2 N. 2 ist eine dei* beiden Notizen des 
Eleosar a1>gedniclct, welche das Dattun 1185 ohne AngalM des Monats «nfliilt, doch 
hat, wie 8<'hr>ii CTnietz a. ii. O. N. 1 benu'rkt Iinf. rlir'sr^; .T:i!ir Vciiien zweiten Adar, 
auf desäeu eiHten Tag die zweit« Nutiz den VoifuJI verlegt. Die llaudi<clu-ift Mauu- 
heimars aa|^ nur Adar ItSS ohne »ftbere Bexeichnonir ^ M«nsta; 1198 bei Mann^^ 
heinier a. a. O. Lst Druckfehler. — Der Dynast ist Kuno I. von Mfinwnli'Ta. Irl'' In: 
Gesch. and Beschreibang von MQnzeaberg in der Wetteraa, Giefisan 1879, S. 14 f. 
Dafii die Jaden wieder sorOdclEflIiTtaii« Icsiin man ohne BedenlieB annehmeii, doch ist es 
nidit, ivie LOwenstiBin ni glaolMii scbwnt, ia der Quelle gesagt MSB 

Der Jude Meier erhebt dem HiBchof GotTttie<i von Wiirziturg gegenüber An- 
spitich aof cinein nelwn dran bischfiflichen Palaste gelegenen Fiats und bewdst an dein 

dllfür fi <t!;( >i tzti'n 'Vmtj' diirch eine X'rkundo ujid das Zonciii^ di s Duniknpilrls. dnf« er 
den Platz vun der Kirche Am b. Kilian unter der Bedingung cui2*üing«>n halte, daüi er 
nnd nach sebiem Tods ssin« &ben jedes Jahr am Tage Marift Reinigung ein Pflnid 
Wachs zum ITaaptaltar liefern sollen. Der Bischof ]i. : ' il,]n h rauf denBesUac des 
Platze» (notntn esi^e vntnrans tam pre.'ieutiltus «|uani tutuiLs, quod aream qnandnm 
iuxta coriam nostraui epi^scopalem sitaui, cum in usus nostros vendieare disponeriMnus, 
Indens nomine Meier in preeencia nostra oonstitutns se iusto titulo eam iiossidere (iK-^rebat. 
Prell.vo fv'fir, (>! die, (juo ins doininii in illa area privilegio vel tefstibus vivis jirobni-et, 
iudicio nostro se prei^eutavit, privilegiuju culU^ii uuüuri>i ec^leui^ uosti'^ super hac re 
datam nobis demonstrans. Preterea tam decanum quam reliqnos oonfiratres nostros in 

jUTsriirinm nosti'ani secum iiimlnxit, «|ui vivo testinionio Imc i' ]i;ii ati fu.Tiiiit, 

quod predecessor noeter pie niuiducionis hegenhardtu» epi8c<)])iLs logatu Heinhci scul- 
teti senioris snpi» didam arcam ad altare sandontm martyi-um Kyliani et sodonun 
eins contulerit «t T«d«US prenouinatos ficilic4<t Meier ilUun amnu de nunn dec-ani Got»- 
fridi sub hoe r-iuioTie susceperit, ut ipsi' fluni viveret et post obitum siintn h^mles eins 
üiuguliü annis ni piiriticaeioue nauct^ Marie libram cer^ ad altai'c niaiuH persulvereut. 
Hae firedara confiratrora nostrorani attertatione nos oontenta d)o.)>i 

Monnrn boica 37, 1.33 Nr. 142. Tjing; Uf? bnirn 1. 341 Wiener S. 106 
Nr. 11. Datum: 1188, aber 7. ludietiuu. — lletTner: Die Juden in Fi-aokeu S. 2. 
& oben Nr. 390. 
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Ab Oioih EraUschof Philipp von KAln dem Kaiser Fri«dricib unterwirft, mnft 

er, nni sidl tou den g> i;t n ihn i rhiiti. nen Vonvui-fen zu reinigvn, drei Eide leLsten, 
xw»i wegen zweier Keich.stag*', die er nicht besucht hat, uinea wegen der Juden, welclie 
er b«0clinldigt war, dem Kaiser icuui Si-hadeu uüt Geld bestraft zu habeu (eodeui taiiieu 
presole triplex sacramcntuni pn^iitante pro obieoiia, dao pro duablis enrii« non queeitis, 
man pro ludei», in contunieliani inipenitons diffainnfiis (-nit pecunia inultasse). 

üUivu. i'egia C-olou. p. 13!j ed. Wait^. S. Sdieffer-Boichoi-st: Friedricli L leücter 
Streit mit dBr Koris 8. 16S N. 4. Gh»etz 6y 851. Wejrdto: G«ecli. d. Jndsn in K6ln 
S. 115. Frntz: Kai.ser Friedricli 1. Bd. 3, 304 N. 3 bezeichnet diese Bestimmung 
wegeu d«r Juden, die ttbrigeus hier suerst bei den iangeu Streitigkeitea Philipps mit 
d«m Kaiser erwftbnt werden, als nicht Idar. Seheiirer>B(ricbor8t vernratet, dafb Philipp 
zur Bestreitung seiner Kfi-stungen gegen den Kaiser von (h'n Kölner Juden CK^ld erprefet 
halK?, ebenso Ennen: «nM li. iln Stadt Köln 2, 24, Rri.M h 1, 59. Man wiirde dann, wie 
Ötobb« S. 202 btiiuerkt, liier in der Bvticliwerdo daa Kaisei^ tüuü Spui* dar Kammer- 
kneditschaft haben. Die Angaben Schcfltar-Boiohorsta, daß» Friedrich die EMmt Jnden 
in eitifv vnii Knnoii niiirt'fiihT*t('n Urkiunli' in sannen .Schutz tcriininnien habe und weg<?n 
der humanen Bohandlaiig, die ei* den Juden angedoiheu liels, vom Küuig» von Fraok- 
rrieh g«tadelt worden Mi, beruhen auf Ennena nngenaaer Angabe besw. aof einem Ver- 
sehen. Hecker: Die territoriale Politik des Er/bischofe Philipi» 1. von Köln hat S. 57fif. 
die Zwistägkeiton zwischen dem Kaiser und dem Bi.sch<»f au.sführlich behandelt, ist 
aber auf die die Jnden betreffenden Fragen gar nicht eingegangen. — Die Kölner 
mulkten, nm den Kaiser zn vcrsölinen, ein Thor MratQrm und einen Teil deit Grabens 
zuschritten. Stobbe S. 94 hat versehentlich angaromniea, dal» diese Strafe den .Tn i t> 
auferlegt wurde. 

Der .lüde Samuel in Wiuzhti r^^ kniift von Friodridi Kiiff'^v unil dessen Frau einen 
Platz neben dem Uofe des Schulzeu Ueiuiich des Alterua und dtsm Uause des Juden 
Tiviis, durch Terndttelung säxm Salndnner, Boto am Haricte, Otto, Bruder des Arno, 
und Eckenbold, und erbaut ein Hau.s darauf. Um nicht durch Böswillige in seinem Be- 
sitz gefährdet zu wenlen, überträgt er auf deu llat einiger FtiMiiidi' den Platz durch 
dietielbeu Salmäuuer dum h. Kilian, in der Ai't, dalk davon jäiirlich zwei Kerzen von 
einem PftuMb Wachs am Orfindonnerstage gelieGart werdfln solLen, die daia bestimmt 
sind, in li-r Krypte, wo das Ktoiz begraben wird, zu brennen, dafs aber Samuels 
Erben, wenn sie deu Cauou zahleu, jenen Platz frei besitzen sollen (uotum esse vulu- 
mus tun presenübus «pam post flitnris, qaaliter Indens quidam nomine Samuel areara 
qnandain, sitam |)i"ope cnriani Heinrici sculteti seiiioris et doinum V'ivi ludci, a Fride- 
rico de J^ulfese et uxore eins Itiea comparavit, me<{iautibus salemanms suis fiotuue in 
Pom et Ottone, fratre Amoms, et Erkenboldo, in qua domnm edlfioavlt. Et ne all« 
ciiiis nal^nantiB aTBinio valeat iioe infiiiniir% iam dictna ludeoa quoramdam amiconun 
snomm ronpiüri iy)«am ai'eam per mnnus prodictoram saleniamionim sancto Kyliano 
contradidit, ea videlioet lege, ut aunnatiin in cena domiui due candei;, de una libra 
oery fiwtf , Inda peraolTKotor, quf ad boc daatiitate, nt ardeaat in cii^, nbi cmz In 
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pansoetM »epditnr, «t ut heredes eins ipso eanooe soluto eaod«m poMoodoiwm KIm« 
poaaideant). 

Mouiuu. boica 37, 145 Nr. IdO. Loog 1, 851. Wifloer S. 106 Nr. 1% S. oben 
Nr. SIS. jBin Boto kommt dfter als EUmiim toii Juden vor, oben Nr. 813, 317 
nod 818. VieUeiaht waren beBfinunta Pflnonai Sshoftimcr aller Joden. 



Der Jude G^iuiil, Sului des Nathan, aud s«iuft Fmn kaufeu für sich und ihre 
Erben das an die lOclMelskBpdle angrenuDde Hans in Köln, -wdohee dem Joden 

Gottechalk pehört bnttr. von G(itt;=rha1kp Fnin und Erben (rompai-nvpmnt »ibi et here- 
dibus eoruni domum, que fuorat Godescalci (ludei), que adiac«t cu^elle a. Michaelis, 
oonira munrem ipaiiis Godesoald et berede» eonnn). 

Hoi'iii^. i : Schreinsurk. Laur. 3 1 I S. 234. Vgl. Laar. 31119, oben Nr. 
and 2iV 2i. Gei-arda Vater Nathan oben Nr. 295 erwähnt 

Der Jude Jakob, Sohn ilt s Isaak kauft zu erblichem Besitz ein Haus mit einem 
Hof in Köln, welches an der Eckt i Juden- und der L*'dennacherstrafee, wo diese 
au die Judenstroise augreuzt, liegt, und welches dem Wulbero Lithoriu oad Uertwich, 
dem Brador dee ZftUnera Gtantrd geborte (notnm Ai qood laoobos Indens fiUn» Teaao 
eniit ilomnm enin ai"ea id est hoiTdttntoin, que sita ppt in anf^uln platiH; Tiidconiin 
veraus corduauos, illam partem dico que apectat ad liuitii>«s, qu^ erat Wolboruois 
Idiherin et H««twifii (fiwtrie Gecardi tdeonaiü), its qui«! propria aoa est «t beredvm 

Eoeoiger: Sfthrwnwirt. Lanr. 2 i l S. m 9SUi 

Das Kollegiiun des heiligen Kilian in Keunttn^ter xu WUrzburg nbertrigt 
deni Jiidtni Vivf>^ den Hof dt^s^ Kanonikers Hermann, ani dfii dii» .Tddin Hanna zu 
«einen Ounstea verzichtet hat (cullegium S. KyHani m novo inona«terio ludaeo cuidaiu 
yivea oonfert enriam Hennaoni canonici, ab Hanna lodaao (7) in sonm &Torem 
WOigDatanO 

Lang: Reg. boica 1, 355. Wiener S. \W, Nr. 13. Uimmelätein im Archiv des 
bist Vereioa Untarfranken nnd Aaebaflbnburg 12, 2, 197. 8. oben Nr. 818. 



Zur Zeit des Erzbischofs Philipp wird ein Jude in Köln dui*ch Wunder, von 
denen eines am Charfreitag iu der Synagoge (in siuagogaj bei der Müsluiudluug eines 
CbristnabildeB vonfUlt, bewegen, sich tanien au buaen. Dabei wird «rwUint, «bb die 
Juden dit^ 0»»\vohnheit hnhm, wWc Jalirr dpm TToilniid zum Hohn oin w üchsfTni'> Bild 
zu kreozigcu und zu schmähen, und ihm alles anzuthun, was in der Tassion de« Herru 
«rsUdt wbd (— beo«Aeiam ndvatoria noetri narrnbo, qood tempore PhilipiH arehio- 
piscopi Colonie ceiebratuin est etc. Siquidcm ludei» qnedam est det-estabilis consuetudo, 
ut Lnplentes mensoram patnun euorom quuvis auuo ad oontonwliam aalvatoria ynuip 
ginem oeream erodfigant. Qnam dtim man mo contnmdtis affioerent «t eetara, qm 
in paesione eius legimtur, flageliandu, colaphizando, conspuendo inplesaanft et clavis 
manoB et pedes perforasKnt, taudem lancea latus eins perfodemnt etc.). 
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Arnold, chron. Sbv. Y 15. 88. Sl, 190. Datin-uug nach dm Jahna Philipps. 
IHeser wurde \m Herbst 1167 g«wählt^ Hecker: Die tei-ritoriale PoHtik Erzb. Pliilippfl I. 
von Köln S, 18. fin nmieree Wunder hatte nach Amohl derselbe .lud*' ein Jahr vor 
seiiier laute in einer Kil'che erlebt, die Taufe kauu aläu ü'iihuäteii» ilüS^ vrtulgt »eiu. 
— I>ar Unpinng ^ Ohaben, dab die Joden OhrifllwUliin' kransigien, Ist Jed«idUls 
in ihi-er Gnwnhnhcit zn surhcn. ntn Piiniuft'ste ein ITnman'^bild zu iniTshandelu und zu 
verbreuuen. Sciiou Kaiser Thfodusuus \»t d«»halb gegen diese Sitte eing<escluitt«u, aber 
der daimoB entotmideae Verdacht lieb sich niebt ansrotteo, s. Zeiteehr. f. Ctoscb. der 
Juden in Deutschland 2, 76 ff. Da Arnold von ein«'r Be^ti-nfung der Juden nichts 
meldet, m handelt m »öcb wokl auch in di«eeu FaÜe nur um ein &Läi-chea, weicht» 
vteUcdcbt der getaufte Jade selbst erfanden bat, s. Zeitoehr. t 6«ech. d. Juden in 
Deutschi. a. a. 0. Hei dein lebhaften (latKii lsverkehr zwiHchen Köln und Lübeolc 
konnten mit beAsemi NarlirichfcTi iiin ii ji^enule dergleichen Anekdoten Arnold leicht zu 
Uhren kouuueu, ä. Datnus in Zeitechr. d. Vui-uin« £ lübeck. Gei>üh. 3, 250> Kr will die 
Naduidit voo «iima Aagemeogen haben, deawm GlaobwOrdlg'keit «r aosdrBeldleh be- 
tont (et qui vidit teHtimotiiTim {icihiliiiit, et >-riiiiUN. ijui;! v^ rmri <'r-f tf^fiinoitiuui eins). 
Daa beweist aber nur, dalls er auf Zweifel an dem Wunder gefallt wai', wie er sich 
aoob vennlalst sieht, Zweifler anf das glricbartige Wonder von Berytos imd den dar- 
ftber erhaltenen Bericht de8 Athanasias an verweiaeo, p. 191» a. Zeitsdirift l Gesch. 
d. Joden in Deatsobiaad 2, 77 1 



Die Hälfte eine» Hauses neben dem Hause der Uda an der Uarepforto in K6ln 

ffphöit dem Juden Vives und .seiner Frau Jutta (riftiim sit vobi.s <\\vn\ dimidia pars 
dumos qu« adiaeet doiaui Ud]^ iuxta Marpoi^Msu, est Yivis ludoi et uxori^ sue lutt^). 

Hoenlnar: Sdirebunrk. Laar. 4Y 1 S. 955. Über der Eintramrong steht der 
Vermerk: de luilii-^. V.< sduhit also die AIwi<li( vorgelegen zu lialn'n, in dieser 
Koiamne aar Beurkuuduuguu über jüdiaobeu Grundbeeite einsutragou, s. Uoeniger 
S. 314 Anm. 1. Daneben steht von spttomr Hsoid die Nottz: non soripsi, vgl Hoeniger 
S. 215 und in Zeit^chr. f. Ckt^ch. d. Jaden in Dentachl. 1, 77. Das damit angedeutete 
I Aufhören der gemeinsamen Anschi'einungen fAr Cliristen oud Joden ist ein deutlichem 
Zeichen der zunehmenden Hei-abdi-ückung der Juden. SSI 

rvi^r Gnldsdimied Hermanu zu Köln envirbt die Hälfte des HauKe.s des Juden 
Gottechalk von Frankfurt (u. s. q. UeruuuuwH aurüaber (aoquiuivit) diinidiani dumum 
Gudeseald Indei de Frankenefiirt, ot sna ait propria). 

Hoeniger: Schreiu8ui-k. Laur. 4 YII 7 S. 258. Für ari|ui>ivit war ei-wt eniit 
geschrieben, dann aber gestrichen worden. Die Erwerbung erfolgte also wohl nicht 
dujxh Kauf Eri^te Erw&hnnng von Frankfurter Juden. 883 

Der Jude Goffsf lialk ifi Köln, der Sohn des Samuel von Duisburg, und seine 
Frau ^»ara kaufen den t'imtten Teil eiue^ Hauses und Hofesi neben dem Hause des 
Bisehofe ^) g^enSber dar LedennaeherBtmbe, Ton seinem Bmder Moses nnd dessen 
Fron Ctonauia, so wie es ihnen bei der Teilnng (der Erbschaft) sagefidlen war (n. s. etc. 
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q. GodtMaoilnis Tndeas filios Samn«! de Dusburg et nxor lütoi San «merant qnintam 

partoin duniUH vi aPM, oontigua est dölDui ^P>is< hof* vursus i-^nle\veiiariüs , erga 
fi-ati-ein eius Moys*>ii et uxoreiii eins (leiiannpii, ubicHmjuo i-is in divisioiie aicidt rit>. 
£b«iuiO kuuftiu »iti eiu Füuflel dui>«t!lbeii Hau««» von GüttHohalkt» Binder Nathan und 
desflcn F»n Doln (erga fintram «ins Nathan et mtoram eina DiUaMi)b Ferner kanfen 
sie ein FüuftfO iIis danMistoCsendoii Hnit-.^ und lief--- von dem g»>nannten >fo^i> tiiid 
seiner Frau Geuauua, so wie es iluien b«i der Teiluag zugefallen war (u. s. etiam f\. 
predictos Ckideacaleos et mor eins Sara emenint quintam partum proxime donras et «ree 
erga predictnm Moysen et uxorem eins Genantien tali c-onditione, quod eornm pmpna 
dt, abicamqne in divisinne nrciderit). Ein andeivH; Fünftel dieses IlauKe^ kaufeo 
sie TOD Nathan und Dolza (ergu predictnni Nathan et uxorcni eins T>ulc«ii). 

Hoenigw: Scbreinsnrk. Laar. 4YII 17—20, S. 3(^. Di««« Eintragungen sind 
narh Ilfienircr n a. 0. Nr. 4 von spiUenn" Hand, also gegen das Ende de« nnp<>n-i'>if'iien 
Zeitraumes zu setzen. Aiu Uande das Zeichen de« Kreuzea und der Vermerk: de ludeis 
versus dontom dvinm, so dafe also die Stauer in der NUie des Baibaasee gelegen 
haben. Der Bischof i.«t der Jndenbischof, fall.-« nirht das Hans «zum Bischof* benannt 
war. Erste ErwiUiunug eines Jaden aus Duisburg, doch siehe oben Nr. d07. 



Papst Clemen.*» III. erteilt den Juden ein Privileg. 

Ti(( T.f. Greg. 1. V. f. G. c. 9 p. 771 Fiif«dherg. Jafie Nr. 10577. Obgleich 
die De<-retale fast wöitlich mit dem Privileg Alexanders III. füi- die Juden, oben 
Kr81S% fibendnstinimt, entbiJtsie dodi niöbt das von dsmens henrilhnnde Privileg, da tfie 
Cbei-eins'timmiTne' vicliin'hr TiIcntHiit zu sein scheint Denn nicht nnr, dfiTs in einigen 
Uajidsclu'iftvu die Decrutale mit dem Najnra Alexanders beaseichnet wird, Fiiedberg 
a. a. O. K. 1, so bieten andi die QotUen der sogenannten compilatto secunda, welche 
selbst die Decretale Clemens zusciireibt, d«B Namen Alexander. Endlich werden in 
allen Handschriften dieser cttnipilatio und des Decretuni selbst, weUshe» die oompilatio 
benntzt, unter den Voi-giingeni des Papste-s, welch« auch den Jnden Privilegien ertrflten, 
nur CalLxt und Eugen erwfthid, nicht aber Alexander, wie ej* in einer Bulle Clemens III. 
der Fall .sein mufste, s. Löwenfeld (Jaffe ii. a. 0.). Dafs «Iht Clemens rlpTi Juden 
eiu Privileg eiieiit hat, ergicbt idch aut» der BuUe luuoceuz HI. von 1199, Potthast 
Nr. 884, unten Nr. 34«. tS4 

Bifichof Albert vun Lüttich, dem der Kaiser die Be.statiguag versagt, erwirkt 
«Inen Befehl des Papstes an den Enebischof von Kftln, ihn m weihen, and hofft, duis, 
falls der Kolner aus Furcht vor den .luden sich weigern s<illte (si n>fugiat proptsr 
metau) rudeomm), der Erzbiscliof voji IJeims die Weihe vollziehen wenle. 

Vit. Alb. ejdsc. Leod. cap. 14. S.S. 25, 14«. S. Toeche: Heinrich VI. S. 21(>ff. 
bes. 8. ladei hat hier nnr die Bedeutung: Feinde der Kirche, dft d«r Kaiser ge> 
meint ist; immerhin ist diese Anwendung des Wortes bsseiohnend. MS 

Der Wiener Borger Weirgssd flbertrtg^ als er mm Krennage «ufbrielit, dem 
Kloster Fonnbadi unter gewissen Bedingungen «inen Wdnberg, den dieses auch nug». 
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stört bwitet, bis Uerxog Lt>üpi>ld V. vou österreioli dm Jud«u Sdiiom zu seiueiu 
Hflnmndster macht (donee Lvipoldos dax Anniri« qnendam Indeom noinfne Shlom 

prepoiieivt siii>er oftiriiiiii nioorte). Dit'SKr erhebt Ansi)nioh auf den Weinberg, indeii) 
er erklärt, dafs den^elbe iUin gehört habe, and dem Wergaud, welcher in .seinen DieiLsteii 
gestanden )iali«, nur mm Anhan ßberlassen geweeen nm (<\iems Wuiigaudum uflicia- 
riuiit mnim fui^so et vinenni de Imnis suis c-iduisse atcjue ex jtrnpiiotete qiudam sibl 
\ extiti--( i. Der Herz««!; weist jedoi Ii Si lilimifi Aiispriieh ab und elM'ttso itf»cli Leopolds 
bald darauf exfulgtuiu Tode seiu Maclitolgor Fhedxich, ubgleiuU ^jclilciin dioeeu dui'ch 
grofee <3«0oheDke und noch grOfeere yeroprectaimg«!! (mnlta dedit, plnm promisit) xa 

gewinnen versnclit ]iaiU\ l'ndlieli vergleirht nttni ■-ii Ii ilnMn, .l ils Srlilnm den Ertrag 
eines Jahne und 20 Pfiiud tuliält, dalüi' abci' mit »düuur Faiuilie (tarn cum liliii» (jnam 
com mnliernnis) allen Ansprachen entsagt 

Moll, boioa 4, 85 f. Nr. 115. Wiener .laliilu'icher der Litteratur 1827 Bd. 40, 
AnzeiRobl. 28. Honnayr: laselienbuch f. d. vaterl. (Je^ch. 1813 S. 371. v. Meiller: 
1kg. der Babenbci-ger SS. U Nr. 73. 8, 77 Nr. 2. lin fslau in liebr. Bibliogr. 10, 44. 
LeopoU stirbt am 91. Dezember 1194. Über Schlom s. unti>n Nr. 889. Juden sind 
sr.Tist WMi Äiiiti rri :i!is»j:4»>Mblo!«en, Ii bewirkten gerade ihn- finanzietlen "rtdenle öfter 
Ausnaiinien, 8. oben Nr. 220. Stobbc 8. 175) f. Nach «iavr oudiu-eu Nuchi-icht i»t Schlom 
nicht nur IfUnsmeister, aoudem Gftterverwalter ood Agent des Heraogs, imtan Nr. 839. 

— Fiiii ii (nali^triii aus Wien von ;nLni Iil"uh 1139 verzeichnet Znnz: Zur Ge-scli. und 
Litteratur S. 405, imd giebt Hugai* einige, die viulo Julirbnnderte Alter sind. Über 
ihre gfinzlich« Ungknbwfirdigkeit s. Beer in Snlamith 6, 2, 1823, S. 171 ff. 



Im Adar 4956 (s. iiuti iO wird die Leiclie einer Christin gegen di*ei Meib n von 
Speyer gefunden. Die Clirit^ten freuen sich, die Juden des Muitieä be&chuldig:en zu 
kteneo, serren di« Tochter des Babbine» lt. Teaak bar Aadier halevi ans Ihrem Gvabe, 

bänt;i ii sio nnrkt ntif der Strafse auf und s.'tzfTi ^liin^o nuf ilirmi Ki'i'f, luti di. .Imli^it 
zu verllöhnen, bi.s ilu* Vater die Leiche diuvh ein Gegcheuk auslöst Am fulgeudeu 
Tage nmringen die Bewohner der Siadt das Hans des RabMnerB, reiiaen es nieder und 
töten ihn und acht Pei"sonen nüt ihm, auch verbi-eiinen sie alle Iläuiser der Gemeinde. 
Die Juden fliehen in ein Gemadt über der Syiuigoge und ziehen die Leiter zu sich 
hiuauf. Hier bloibtüi sie, bis ihnen UAlfe kommt, dann verla.«tseii sie noch in derselben 
Naolit die Stadt Die* Feinde aber pltedern die Iläu.ser der Juden, werfen Büchej' und 
Thorarollen ins Wa-sci und vi ibrennen die Synagoge. Als der Bruder des Königs, 
IlersKtg Otto, welcher ilineri nocii vor dem Morde, durch Bestechung bewugeu, gebotea 
hatte, fa6k nicht an den Joden sa vdrgndfen, von dem YoriUl hi}rt, sanunelt er voll 

Zorn rill ]Ir,>r, V"diii^-rft clie Stadt Speyer, vril)ri'niit dir Dnrfrr, dit> dem Misrbof 
und den Städteru im Umkreis der Stadt gehOi-eu, vcruichtet ihr Uobs, entwurzelt ilu% 
Weinberge, xentftrt ihre Saaten, nnd wenn er nicht gehSrt bfttte, daC» eein Bmder, der 
König, auf dem \Vi'<;(' wäre, aus Apulien zurückzukehivn, hätte er nicht eher abge- 
laden, bis di« Mauern der Stadt zerstört gewesen wären. Nachher koimnt der König 
und läifit die Mörder ergitdfen, bis sie iluu viel von ihrem Vermögen geben und den 
Jaden gc^en 900 Gnldan, aadi ihre HiBBer wjedewarfbaoan nnd die Synagoge» iwi» 
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früher war. Die Judeii kebreu darauf iu die Sindt zurück. Diene Kmang and die 
«Her GeoMiiMltiii bewirUeo R. CUskiA, der FOrrt, dsr Sohn öw S. ItMb«, von Bop- 
pard, und R Mose, dpi Sohn des R. Just'ph l>j»<<dicn 

Ephraim aus Üouii. Gi-aetx 6, 2d2£ Wieoer io der Mouateacbrift £ G«8cb. 
vnd mnemeh. d«B Jndenfliaiin 13, Mi. Bitedi: Gwohichte d«r Joden in K^ln 1, 67. 
Ephraim hemerkt, dafs die Gemeinde Worms den Lebenden und Toten viel Liebe cr- 
wies, die Juden hatten sieh also wohl hierhin zurflokgi>zog«n. Über Chiskia a. folg. 
Nr. Kaiser Heinrich VI. verliefe Apulien im Frühjahr 1195, am 8. Jnli ist er in Frank- 
ftirC, Stampf Kr. 4908 £, 4953. Ei-st im Juli 1196 geht er wiedn* nach Italien nnd 
int von dort nicht m^hr ^nH^rksrnkehrt. Demnach mub Ephraims Datam, des nnf 
1196 Februar führen wurde, in llü.'t ^ändert werden. S37 

Siebtiu Togo nach dem Vorfatl iu ä|K>yer kouuaeu die Kj'euziklu'cr uach Bop- 
pard, in der Nacht des SonnabeDdau^gang», und töten den R. Saiomo, den ToriMar, 
und »iiebeu Pei-sonen mit ihm. Ott«, der Bruder dos Königs, lafst zwei vou den Mö^ 
dem hinrichten. Nachher kommt der Köui^ sellx^t und betiohlt den Leaten deir Stadt, 
au R. Cbiskia^ deu Angci^ehcnen, gegen 300 Gi^Idstücke zu zablun. 

Ephndm ans Bonn. Wiener: Reg. S. 4 Nr. 18. Graets 6, 2d8. Wiener in der 
Mouat««r»irift f. Gi'sch. und Wi.«s*'iis. Ii d. Judentli. 12, 204 N. 4«. Brisch 1, (m Ühr-r 
Chitikia a.. vurherg. Nr. Kr iät wobl dei'iitflbe, der 1223 au dui' Maiuzer liabbiuersyuode 
teilnahm, Graets 7, 34. Ober das Datom o. vorhorgeli. Nr. Ein Anfenthalt d«a Keiaera 
in Boppard ist erat für Jnni 1196 beaengt, Stampf Nr. 5001, 5003. 

B. Saloino, ein einfacher, gerader, gottesfüi-chtiger nnd woblthätiger Mann, 
vom Herzog von Österreich über seine Güter und Geschäfte bestellt Als sich lÜc Kreuz- 
ialu'er äauuuebi, stiehlt ihm einer seiiier Diener, der auch das Kreuz genommen hatte, — 
er hatte dirietUche und jüdische Knechte und M&gde — 24 Gnlden, worauf ihn Saiomo 
ins n. f;Tiip:iiis werfen läfst. An eim-m Frstt.Tge erhebt dannif d'u- Frau diese« Gefnnjrcni'n 
iu der Kirche ein Gesclurei über iluTu wegen einet» Juden gefaogeueu Manu. Die 
Kreaafafarer aiehen daraaf snm Hanae des Saloino nnd tSten ihn nnd ftnCnhn J1t^B8ohs 
Personen. Als der Herzog dies später ei-fährt, läfst er zwei der RtdelsflUlTer hin- 
richten, mehr tüten wollte er uicht, weil sie Kreoz&hrer waren. 

Ephraim ans Bonn. Graetz 6, 354 Ober Saiomo nnd sein Amt «. oben Nr. 336. 
Festtage sind deu Juden von jeher verhängnisvoll geworden. Chriattieiha Disner bei 
Juden dürften trotz thr Ii -jf^ lu-nden Verbote ^it Ii ( ft jrenmr gefunden haben, zumal bei 
Judeu iu hoher Stellung, s. auch oben Nr. Wenn in dex' Datierung der 256. Cy- 

Uns irrlK angegeben ist, so bernht dss anf der sp&ter angekommenen Yorsiallnng', dab 
alle Yerfmlgnngen in das Jahr 1098 gehörten. 



Zwei Krenzfahrnr dringen in das Hans des Eleaaar in Worms, toten seine 

beiden Töchter Belet und Hanna, verwunden seine Frau Dolsa, seinen Sohn Jakob nnd 
ihn selbst, sowie seine Sobtiler und seinen Lehrer; al.*? Dolza schreiend flieht, eilen sie 
ihr nach nnd tüten sie. Nach eiuer Woche wird eiuer der Mörder ergrifien imd 
beetraft. 
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filogg: Aedificintn Sulotnoiiiä S. 134 f., aus eiucr alteu hebräischen HaudiMihnft, 
mit «iiMrT«xt«iartw8«»ruiig: von Ziuu: Z. Oesdi. and litoratar 8. 18S K.b. Landshatfi: 
Amade Aboda 1, 2'): ilii- Ülo i-setzung vw-dank*» irli H- «n-n Hardowirz. Gructz 6, 254. Zanz: 
a. a. O., S. 172C Eleasar ist als ächiiftetdUar uuter dum Namea Uokettch bekannt 
Yon seiiMr F»k ifllmtt er, dsls n» ihn und aeine gao» Familifl ernUirt liabe, indam 
om Blicbenclirnb«! »mimnflQiAhto. 



Di»^ Jüdin B<'I<?chindi» verkauft vi'iucu Platz mit Gcbiludeii in dcx .ludciisti-abo 
in Wfirxburg, von dem ihr Vutur Samuel Woi^ss jülirlic-li zwei Pfuud WachB als Zins 
an don Doinküstor li»'f»n-t«, au il>'ii .Tiblm Af^nifinm mit Tii'ctrf^'n . iVv ihr Vat«r 

und aie 6«lbst daran guhabt Abraham erhalt dai-anf den i'latz auch durch die Hand 
des Domdeehanten Gottfried gegen d«nflelbeai Kanon und mit dMumlbm Rechten für 
sirh und s<Mne Erben. Wenn er «der seine Ei-ben in Not fi;<'i'iiteii , >-r.1I, n sIi' den 
Platz, mit den Gvb&ndoa beliebig verkaufen dürfen, jedoch unter Aufi-cchterbaltung äm 
Kanons (aotam «it etc., qwHl quedam Inden, Belerhindn nomine, aream qQandom cum 
edifieiiii in vifiO lodeonnn .sita, de cpia jiati-r snus Saiiiuw l Albus eustodi maixrL-« eeelesie 
duo titlenta cere annnatini pei-soivit, ctiidam alt^'H Jude», Abraham nomine, vendidit 
cnm onmi iure, quo pafe'r suus. supnidit tn.s .Sanniel, et ipsa enudem arcam ante pt>ss«- 
denuit, et prenoimnatus Abraham eandem ai-eam da mann Qothefindi decam fludoria 
eieele.sie su.scepit sibi et hercftifins suis <uh »-adem canüne et stih cndom ini*e jM>»-petua- 
liter pottsidondam. AUiectuin etiam fuit in pacto, ut »i pre<lictuui Abraham ludeum 
vd hemdea anos eootingerat ad inopiam Tergare, Kbemm habeaat potasbiteai «uiArd 
areuni cum ediäciis eni voloerint Teodere, ita tarnen, nt mal«ri eooleBia «adon saus 
salvos ramaneat). 

Honnm. boiea 87, 153 Nr. 196. Lang: Reg. bnir^i 1, 378. Wiener 1061fr. 14. 
Ilinnnelstein a. a. 0. S. 137. Die Urkunde ist noch nnt^r KaJaer Boillricll aU8g>-r> III, 
wodurch das Datum n&her beetimmt wird. — & oben Nr. 812. ft41 



Vivm^ dar Sohn des Joden Elias, lonift von einem gawiaeen Heinrich 

Hof in Wiirzburg, in Gfcri'iuvitrt ilcr rn istlichf^n Neu-Münster, vnd vn-yiWrhU^t 
sich, dieBoui Stift, um im Besitz des Hofes getuohert su sein, jährlich 30 Dunare am 
28. Septembn' so sahlen. Er kaoft den Hof mit der Bestimamng, dalb er ihn, so hage 
er lobt, benutzen »oll, ohne darin verletzt oder gekninkt zu werden. Nach seinem Tode 
sollisi Um seine £rben obue Widersprach beeitaen, and wenn ihn und seine Frau und 
seine SAhne jemand von dem Hofe Tertreiben vill, so ist fe.^tge.setzt, daf» die Kleriker 
von Neu-M&nster diese Veitivibuiig verhindern sollen. Wenn etwas von dem Hofe 
entwendet wird, soll es von eben dü-<ii Vf>l1 rrsi f/t werden (oixn Vivp>4 fiUus llelias 
ludei emi ab Heiurico filiu Ithe curiani unani in Wirccburc sitnni, in preseutia domi- 
norom tUm Bookale, et ad poHwaBiooem ülina enrie oonfirmandam pndicte «edesi« 
donnrin?.- in ntriliii bcati Michnhi-Ii« d<'bf"t nnunatim |ii'Tvnlv(>re et sie eaui libere 
pofwidere. Hant* autem sub tali condicione einptaui posisideo, ut quamdiu vixero ad uiee 
poaeeBnoniB nsom re^idat nullo midii violeodam aaper hoc vel aUqoam iniuriam 
& vero mortaaB fiiaro, hat a mda heredihaa todne eontradicti iiis sopita 

20 
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ropugnanda obthiebitiir, ot m quis me et nxorem tneain et filios meos ab illa curia remo vcm 
TOlnerit, ordiuatum est et statutuni, tit a domini.s de Novo Monasterio, ne prevakttt 
eiuä repulsio, reprimatur. Et quid nohi.s de predicto foro sabstnustum fiurit vd de» 
fueiit, ab eüdeni uobk plcuarie rostitiuUur). 

Roflflnthal: Zur Gwob. d. EiR«atants in der Stedt Wirsbuurff, Anhai^ 8. 7 Nr. 4tw 
— Vul 9t,,M„- S 178 f. Xr. m2. In der Zeiifr. nlist.' winl nU ei-ster unter den 

Laicu aufgefiihi't: Samuel, der Solin Natbaus, des Subui« des Juduubischofe («piscopi 
IndtMum) Yon Hüne Über Joden in dar ZengeuUate e. Bowotliftl 8. 19, sie efelräi 
nuneist sn letarter Stelle, vgl etwas frtther di« V«tii]tiiis8e in E01n, oben Kr. 259. 

84« 

U9S. Zwei Wocbou binduix-li zeigt siub uacb Soniieuunterguug ein Stern von »ulcher 

Gr&lbe, dafit der von ihm aoBBtnihleDde Oboz an ein Feoer erinnert Dia Jnden hatten 
den Stein für ein Zeicben der Ankunft des Messias (Indad asssront eam signnm fiiiam 
sai Mesiiiae adveatus). 

Oaesar. Ht^starbae. diel tnii«e. 10, 96, Bd. 8, 937 ed. Strange. Zam Ueasias- 
glauben s. oben Nr. 307. Strange verweLst auf die mir nicht SUgänglicheo HomiKen 
des Oaesanus bei Ck>ppeo8teiin: Faacicaius moralitatis 3, 171. MS 

119t. Pri\ileg Papst Coelestins III. für die Juden. 

~J.t!t8. Nicht erlialtpn', erwfihnt in «It ii Piivüegien Innooeoa III., onteu Nr. 846 und 

späterer Päpste und wolil mit diesen iibermn-stimuiend. 844 

liOO. Atcxniirlor mis .\ndprnnrlr ntid .sein Sdiwiep^enntm' Ascher hac'hi'ii wohnen 

sttmttr. aiif der Burg Sajn unter dem Giufeu von Sayn. AI» König Philipp bei Kublena 
lagnrt, will Alexander doorthin gehen, nm an sehen, oh €r Handehgeschifle machen 
könne, er kommt indessen nicht dorthin, kelirt aneh nicht nach Hanse zurück und es 
wird nichts Uber ihn bekannt £inige Christeu berichten jedoch, »w hätten den 
AWAiMiwr adarelea hSren, der MSrder sein Geld nelimeo nnd ihm das Leben 
lassen. Dann erzählt ein junger Mami aus Fritzlar, dafü ein Christ dorthin ge- 
koinmeti sei und einen .Ttnli ti aufgefordert habe, ihm 7.\\c'\ PffVinitj-e zu e^J'en Als der 
Jude sicli weigeile, habe jener gedi'oht, wenn er anlserhalb der Stadt mit ihm wÄre, 
würde er ihn ersddagen, wie er den Alexander ans Andernach erscUageo habe, ab 
dieser ihm kein Geld geben wollte. 

K«»p. Eliei^erK ben Joel balevi au» Bona ia seinem Safer Uabiah (ungedrackt). 
Or Sama (ed. Szytomir I8r>2) 1, 194. Ich benutze die Obersetsnog, wehshe Herr 
Dr. Joel Müller für die v<m ihm im Aufti-age tier Hist Kommission bearbeitete 
Kesponseusannnlung angefertigt und mir gütigst mitgeteilt hat. Ein Teil des llespon- 
snms ist übei-setzt von Stern in Zeiti<chr. f. d. Gesch. d. Juden in Deutschi. 1, 199 f. 
Ü1>er den Handel des Alexander berichtet das Respousum noch einiges lAhere. 
KliliiLiiiii , Alexanders Bmdi'r, ^iiic: nm T-nnWiflttpnff.stf (17. iiiid 18. S<">pt.\ Jiwei 
Wochen nach Alexanders Vei-sciiwinden, mit seinem Vater K. ciamuel, in den Hof eine» 
Geisflielifia in KAln. Er tai dort dnen SoMatan von der Mosel, einen Enedil dea 
Herrn von Sayn, welcher en&hlte, dafa er den Atoandar gdcumt habet Dieeer habe 
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jungen Weiii, dea mau Moät iwoiit, in Sayn verkauft, er habe mehrere Male davoo bei 
ihm gefanudcen und dies Mi d«r erete Jooge Wein gewefien, der dort verkauft wurde. 
— Für Fiitslar ist venuniilidi W«txl«r zn leMa, im EebiÜMbwi «teht WiilBchlai 

MS 

Privileg Papst Imiooeinz IIL Ar die Jaden. 

Epist Innoc. 2, 30-2. Migiu' 214, 8C4. Potthnsf Ni Mil Graetz 7, 5. Fast 
wörtlich übereinsHminend mit dem Piivil.;; Alexaad«rs III. obeu Nr. dl^'- Zu bf- 
luurktto sind folgeadv Abwuichuugca. Einleitung: Wouu auch der Unglaube der Juden 
vifllfiuih TmIsI ▼wdient» so dttrfen si« docli, d* ai« eio lebeodigw Beweis des Gtaabeos 

Hind, von (Ich ("Iiristcii iiiilit lirdrückf werden. Wi<' iliii''» also ii. s. w. (lirrt prrfrfii:\ 
ludaeorum äit multipliciter luiprübaiida, (juia taiueu j)er eos Ildes uotttoa veracitur cum- 

probainr, Bon mmt s fldelibiu gmviler oppriineodi ; ateot ergo 

Tudaeis etc.). Die Voi^gänger, deren Privilegien für die Juden angeführt werden, sind 
Calixt, Eugen, Alexander (obeu Nr. 313*}, Clemcus (obßn Nr. 334) und Coelestin (oben 
Nr. 344). Für Verletzung des Privilegs wird nur Exkommnnikafion angedroht, und es 
.soll sieh nur auf diejenigen ei-stredmii wt 1> h.' iiii ht.^ K^'gen die chri.stlioll0 BdigiOD 
uiifi riit'hmeu (si quis autein ftc PxrnmmuniiationLs ultione pl«'rhjtnr. Er>s initom dnn- 
taxat huius protectiouiä praesidio vuluuiuB coinniuniri> (jux nihil machinuri prdesum|)- 
«niiit in Babveroionem fldei duristiMiae). GfMli hat nlebt bemerict, dab das Privileg 
nur die Emrurrnni? riltcrrr i.^t iin<l ist dadurch SO eiDiBr MnodorbanHi BenrtBilang des 
Papstes und des Privilegs gekommen. M# 

Pap.st Innocenz III. forciert die Geistlichkeit im Erzbistum Magdeburg auf, 
zur Untei-htütxung tier Christen im Morgenlaude bi;izutrageu. Denen, welche sie ver- 
aida.s»eu da.s Kreuz zu nehmen, werden Vorteile gewährt, u. a. .sollen ihre Gläubiger 
verhindert werden, Zinsen von ihnen ^jnmtrettien. Die Joden sollen durch die weltliche 
Gewalt zum Erlufs der Zinsen gezwungen werden, und Ins fi«' sie erlii-isrn lialicn, soll 
ihnen von allen Ohristen aller Vex-kelu* im Handel und äonat vei-äugt werden (ludaeu» 
Yen ad remittimdas ipsis nsnnus p«r saeealarem «»npeilli pnweipinMis potestatein, et 
donec ea« i-omLserintj ali iniivi isiji Christi fidelibiiä tarn in men iiiinniis i[uaiii aliis; per 
«aoommunicatiuui» «eutcutiam eis iubemua commauiouem omnimodam douogari). 

EpUt. Innoc. 3, 270. :Migne 214, 889. Potthast Vr. 992. JJinUoh« Stibrüben 
eriiers dm- Papst durch ganz Dentschliuid und andere Länder, Migne ft. Ik 0> In anderen 
I.ritiili'in vi ninlarstr diese Verfügung vielfach Sht'itia;k«iten, wie daraue zu ei-sehen, dal's 
die aul der pyi-enäischen Halbinatd ontätandene, aber auch in Frankreich benutzte 
FonaubnutndUBg des DoMÜidcMS Doaiii^- sag dran letaten Viertel des 18. Jahr» 
liunderts ein Formular für iVv Etit,«cheidung derselben enthält. (Jiicllo!) und Enirüirungen 
ZOT iMiyer. und deutächeu Gesch. 9, 2, 567 Nr. 76, was schon ^tobbe S. 132 N. f mit 
dieser und ihnUcben Ballen Lmooemf in YerbindanK gebracht hat; es wird in Deatadi- 
land nicht anders g«>we8en sein. Stobbe S. 132 betont, dafs Aufh'liuiiti oder Reduk- 
tion der JudeDscbolden in Deutschland hauptsächlich erst dem 14. Jabrluuidert ange- 
hören, wUmmd rfe tn IVankreich schon im 13. Jahrhudart wAamam. Dem «ntspric-ht, 
dalh Papst Engen 1146 den franiQaischen Eremlhhrali ffinaeneriala, den dentgchen 1147 
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Süiidenvvrgvbung verspricbt, s. Boczek: Cod. dipl. Morav. 1, 243 Nr. 262 imd S. 245 
Kr. 265, Stoltb« S. 949l — Dw Fonndiir wird epUer in Mmlifihwn Filbo Btttaidlg 
bnnclit» 8. antoa Nr. S90^ SOS, 896. 



Der SobA dm Wanmud von Hovsirow imd Bnicel des Q«ntiig Bdch TerpOndet 

ein Haus an der 8t Gwirgsstralse (domum quaiidam in plat«a sandä Georgii situm) 
in \Vürz1»tirfr. von dem schuu Gerung Reich sich zu einer Aftjjab« von zwei Scheffeln 
Wtäzeu jaiirlieh au das Domkapitdi verpfUcUtct hatte, dem .Judeo Jakob und seiner 
Frsn Goda (Indeo nomine bcob et nsori «ins nonüiie Oode) fb> 2? Merk. Jakob und 
Goda erhalten diirauf das Ilnu'; von di ni P(>iijk;i]iitv| und verpflichhun sirh. di u Kanon 
jährüch xa Imaim. Falls im zweiten Jahre Kapital ujid Ziosea nicht bezaiilt werden, 
sollen Jakob und Goda and ihre Kinder das Hana erblich als Lehen dea Dondcapitda 
gef^en den erwähnten Kanon besitzen (et si secundo anno sons cum usuris non eolve- 
ivtur, extincta esset pign>eris obligatio, et prefatus Indens et «xor eius et libcri eius iure 
UertMÜtario nomine conventus ipsom domum pro predicta i>ensione singulla annis sol- 
venda qnieta el inconcosse possiderent). 

Monum. hmrn 37. 1S5 Nr. 158. S, o}wn Nr. ?>V2. Srhrnfk-r in Hist Zeit»chr. 17, 
178. Stobbe S. 117. Heachteuuwei-t ist der Zinnftiis, bO pCt. und Zinseszin^ waä noch 
g»r nkdit «ehr viel iat, u. Stobbe S. 110 ft Neamaon: Geediidit» dea Wncilen in 
DeotacUand S. 9S0K — 8. nntm Nr. 850 nnd 862. 



Das Kloeter Johaunisbeifr im Rhelngaa kauft eine neben seinem Hof in Winkel 

gel^^n« Besitzung, bestehend aus Häusern, Äckern, Weinbergen und Wi(«on, welche 
einst Chmtian und seinem Bruder gehörte, aber für acht Mark dem Juden Elia.H ver- 
pfändet war und iTir diese Sommo vou dem Kloster au.Hgelöst wird (accidit mild ut 
bereditaa veoalia foret apad euiein nostram in Winkela, qoam hereditalem quondam 
libeiv p'isst'fiit Cristiauu.s et frat*'r eiu-s in dumibus, agri», vinci.'« et pi-atis; st'<l illa 
fuiurat inpiguurata Uelie ludtju pro Ubura Yill loarcarum, quas Xudeo pi-edicto 
aoMnmsy. 

Builiiiaiin : l!Ill■ill^'.ulisl■^M' Altcif inrni- S. Reffest bei Roth: Fontes rer. 

Naesoic 1, lüO Nr. 20. Die Urkunde fällt der Schrift nach vor den ächialb d«e 
12. Jahrbnoderis, Bodnuuin S. 190. 



D.T .linle Jakob veri>fandet ein Haus an der St Gwiro-^^trafse in Wiirzburg, 
welclu'.s ihm W annuud, der Schwiegersiuhu dt« Qiu-ung Reich, lur 'ib Mark verpfändet 
liai, seinem Sohoa Nntiian nnd seinem Bnidenobne TiTiis in dsmlbui Art Diese 
Juden empfnnypn dann da» Hnns von Gerlach, dem Propst von Neumünster, der jcHoch 
damals Viccdckan war, in Gegenwart des Gerung U«ich, der allttiu im stände ist, das 
Hans m Iteeo, mit der Beetimmnng, dab, wem er es nidit bis s«r nlebslen E|dpluuiia 
löst, die Pfaudschaft erloschen sein, Vivus und Nathan das Haus durch ihre Salmänner 
rahig b«tdtz«u and wenn sie den festgesetzten Kanon zahlen, damit machen sollen, was 
de woUen (»oeeat nntvenüns fidelium, quod IndsDS dfetn Eaoob doB.un qBsiidam ia 
platen «andi Georii mtam a Wsimmido gmero O'enmgi Divitis pro XXX qninqoe 
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mareis aibi obllgatam, Mo suo Natan et iratrudi suo Vivo giinilit«r obUgavit Predicti 
qaiM|M ladci % mann dondni G. novl nHmastarü prepositi, qfoi tone vim {beani fimg»- 

batur, coraui (a|iitii!o, prt^wntH Oerungo Ithiii', qui solns pot''>tatfin solvendi candom 
domom habait, rocopemat boc jpacto, quod si prefatus Gerimgiuj in pro\üiia colebnitiono 
t^piphanie domioi ipeam domitm oon solveret, extincta «smt das obligatio, Vivus quoquo 
et Naitao per fideicoiuinissarios suos predictem domiiin qnietc possiderent, «t Statute 
Canone Kr>lviMHli\ mtlln rontradiceutp, ex na, r|uici|nit volUmt, ordinareut). 

Muntim. b<)ica ä7, 157 Nr. 159. S. oben Nr. 312. Schrtkler in Hist. Zuitochr. 17, 
179, wo bemorkt ist, dafe Jakob olfonbar uur den Vumiittler zwuehen den bddan 
anderen Juden und dem PfandSolniUiiw abgi«bt Ober Salmtooer Oben Wr. 818. S. oben 



Nr. 348 und uutou Nr. 3G-2. 
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Ein Tiiriiilir.ikr. ;it eines Grafen von Manafeld niit jü<nsiln r t^mschrift. 

Cat4ilogue {ie lu colle«tiuu du lUüunuieä de feu Chiistian Jiugenseu Tbunisen 2, 
8, 887 Nr. 7880a. IK« Sobrift iai nidit fintnffart und ftberiiaupt die HQnxa noob nidit 
untersucbt. Sie gvbürt txaa. NoiMiiar Funde nod wird im catalogne a. a. O. p. 886 ins 

12. Jahrbuudert gesetzt S51 

Zu ilcn Einkünften des Dnnik:i[>if*ls vim Trier geJiÖivn fünf Denare, welche 
Kuiistantin uin Stephauütage vuu dein HaiL-ie an der Judeuniauer zu zahlen bat (in fosto 
8. Stephani de domidUo quod est inxCa indemim). Ferner aedis Deoar^ velebe die 
.Tuden am SiepbanHti\ge (2f) T>><;^ xt^rr ^ Atignst) von ihrem Friedhofil SB aahlen baten 
(in feHto 8. Sttipliani solvunt ludei VI den. du ciuüterio eorum). 

Bejer: Ifittetrbdn. TTUk 3, 852 und 855 Nr. 11. CMr: Mittelrbein. Be^. 8, 841 
Nr. 872. Wauti-rs: Table tbrouolog. 3, 54«. Beyer (Görz) a. a. ü. 2, 784 Nr. 7. Orig. 
in Koblenjt. Beyer datiert S. 351 c. 980—1180, Wautere c 1220, öön! bei Beyer S. 784 
eaec. XIT— XTIT, I,nmpreeht: Pentsches Wirtschaftsleben 1, 1449 N. 8 Bttd 1450 N. 3 
zwölttt s .liilii Imndert. Nach Görz: Mittelrbein. Reg. a. a. O. gehört die Quelle der 
Sclirift nach in dio zweite Hälfte ij. s 12 .Tidirhnndeils idi bin die.ser Angalx' pr< f'>!<rt. 
Uiiuser au dei- Judenniauur weiden auch später noch erwähnt, 1240 (iuxta nmnim 
ladeomm) Be^er a. a. O. 8, 588 Nr. 687; 1256 (eootra mumm Indeonim) ebdas. 8, 964 
Nr. Die Jndenmrjurr hnf dci .Tiiili im r^n-;^»- .l-^n Namen gegeben und begrenzt« 

wohl diese Stra&e auf der eiucu Seite gegen den Judeukircbhof; vermutlich war die 
Jndemergasee der Utefd» Sits der Jndeo in Trier, Schdmann im Jahreeberiobt der 
Ge»<ellschaft f nützli(-he Forschungen 1854, 8.40. Decbt ill der MonatSDChnfl COeSdl. 
und Witfäen.Hchuft de.H Judentnms 7, 182 f. 



.loseph der Engländer in Köln (iberläfst das ihm von «einem Gi"ol'«v;ifpr, dem 
Engländer Vivui», zugefallene Erbe dem Juden Alexander, mit Beiiiauieu SülHkiud, von 
Wftrzbnrir (notom rit . . . . qnod loaepb AngHcos partem bereditatis qua attingebat 
in * IUI) . \ parte avi f^ni Vin Ao^ci, reUqoii esm liberain Alexandio lodeo oognomine 
äuzekiud de WenseburebJ. 

HSoiger: Schndnanrk. Lanr. 8 IV 5 & 880. Das firbs besteht in der HlUte 
eines Hanses ond Hofes, s. lulg. Naminer. 
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Öulhkind von Würzburg (d« Werzeburcb) and »eiDe Frau Adeleidis in Köln 
▼erkanfan dem Aideii QoCdSsb von Aiid«ro*«h niid ddosr Frau B»1r die HUfbi «fans 
naus«8 und ITofc!?, wclclii:^ (li'iii Enr^ländi'r Vivus (»«hörten i'\ cmüilinint fiiMlclivn Iu*li>o 
de Andimache at uxori huq Belau diuiidliun jjarUuu domitö et are^ ^lu^ fuit Vivi AiigUü). 
Gotflieb und Bda IcBiifeii dann die aodara Hftlfte di«MB Han«M nad Hofee von AtnnlMiD 
und seiner Frau Jutta. Adeleidis, Abfahama IfiittBr, vemditet auf die ihr «Mtehaada 
Leibzncht (abrenunciavit victualia). 

Ilönigcr: Schn'insurk. Laor. 2 IV 6 und 7 S. 230. Yictualia wiiil Laui*. ;i I 2 
S. SM mit Ldbzuoht (lifmt) aberaetat Abninm dSrfte d«r Bradcr im Vivaa gewesen 
Mia. & voriiergeb. NamniBr. Ml 

Enbiadiof Konrad von Maina bestimmt dn Pomohir in deolaeher SiMraohe Dir 

den Eid d«r Juden in Erfurt. 

MtiUenlioff and Sch«r«r: Denkmäler dentacher Poesie und Prosa S. 247. Dorow: 
Deokrailar alter Spniebe und Kunst 1, 2 S. IX. H0fer: Auswahl der Utest«n Uricanden 

deatecher Spmrhe im fleh. Stsuitsarchiv zu Berlin S. 3 Nr. 1. Stobbc S löT. 
JaraorewKky: Gesch. d. Juclcii in Kifuit S nf Kron-'r: Gesch. d. Juden in F.it'ui-t 
S. 43. Neue Mitt4äiL d«ä thüriug.-.'iaeh.s. Vereins 3, 4, 64. Will: Reg. archiepisc. ]tiagunt. 
S, 114 ZZX Nr. 899. lltesteB Formniar in dentaeher Spraohe. — Stobbe a. a. O. 
Müüonhnff lind S< !ipr<'r S. (••JS ff. Brefelan iti .1fr Tlobr. Bibliogr. \'2. T-'J, wi liinT mit 
Recht au» dem Erlafo dieses b«»onderaa Formulai°8 soblidÄt, daiä die Gemeinde schon 
riemlieb bedentend war; ebenso Janusewdcy S. 4. Der Eid fimd weite Teibreitung 
bis nach Schlesien hin, Stobbe S. 157 ff., 264 f. Kirthhoff: Die Slteaten WeLstflmer der 
Stadt Erfurt S. 279. E.s giebt aus dem 13. Jahrhundert und aus späteivr Zeit eine 
Anzahl Formulare, die ersichtlich mit ihm zu.sammenhänfjceu, MnllenhufT um) $<-herer 
S. 625 ff. Er erinnei-t stark an den karolingii^chen, oben Xr TT, den er zum Teil fast 
wörtlich wiederholt. Datieiung nach Will und Kiivhhoff, doch \\ar T\ litad imch 
1161 — 1177 Erzbifichuf von Iblaiuz. Er wai' jedentalh» »chun im Be.sitze der Uericht«»- 
baiiieit Ober die Juden. D«r Eid iat in Venen al>gefalbt nnd aeigt eioaeln» ReiuMi 
lloiknlioir nod Seherer & 695. 



Gottfried von Nenfa und Beine Frau Elisabeth erwerben au Eifentum die HUfke 

eines Hauses und Uoh« in Köln, die dem Jnden Mannis und seiner Frau geliört hatte 
(dimidiam partom domoa et an», nbiconqna aita ait, qay Mt Maonia lodei et nzoriB 

8ue etc.). 

Hfoiger: Sebreinsailb Laar. 6 I 6 S. 281. SM 

En giebt wenig Juden im Elüafs (ludei paud). 

De rebus Alaai eap. 16 SS. 17, S36. Breblan in der Ilebr. Bibliogr. 10, 167. 

357 

Das swelte Strarsburgar Stadtrecbt setzt fest, dals beim Ausmarscb dw 
BürgeradMift Jnden die Fahne m licibin haben (hee «ont ebuistra, que in exitn 
dvitatia niniatrabaut eqnoa ad plauatnun vexilli etc. Indei ftcünt vaaUam). 
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Zweites Stadtrecht § 57. Wiegand: Ukb. d. 8tadt Stra&barg 1, 481 Nr. 617. 
Über die Datiemng s. Winter; Geeeh. des Rate in StraftlMay & 31 It Wi«gai^a. ». 
wo siltei-e Litt«ratur vei-Z4>ichnnt ist KioM: VG. d«r Stadt StnfttMlIg (ElgtlL I zur 
Westdeatachea Zeitechr.) S. 8d. SSS 

Als wühnrnd der Spaltuii^ir des ßeielis König Otto Wormi belagert) tragen die 
Juden mit ErUiubnLs der Il^ibbiiiBr am Sabbatli Wi)ff«>n. 

G«dickt dois Meuoclxem b. Jukob ans Wonii?, ungednickt, gütigst mitgeteilt von 
Herrn Dr. Egeirs. Eleasar vou Worms: Kukeach Nr. I9<; Znnz: Litgettch. d. syaag. 
Poesie S. 29ß Nr. 21 iirig zu März 1201, S. 319 Nr. VI. Jrllinrk im Litbl. dos Oriont 
1843 S. 558 Nr. 25. Graetx 250. Die Bvlagerung begann nach Menacliew am 
Sonnabend dm 4. Adar nad dancrt« bis anm 7. Adar. Da Ifvaadwin 1903 sterb, Zum 

a. a. 0. S. 294, sn kann sirli das Gcdiclit nur auf den Kaiii]if zw isilimi Pliilipp und 
Otto benebea und zwar ani das Jalir 1201, iu weldu>ui dur 4. Adar auf Sonoabeud den 
10. Febmar fiel. Die Belagerung wird rieh an die von den geel Trevir. oontin. IV 
«ip. 1 SS. 24, .3!K) gi'mcddete Rebigerung von Speyer auge.schlossen haben, welche 
Kicker in dm .lanuar 1201 .setzt, Böhmer-Ficker Y S, 20 Nr. 53 b. Übor die Belage- 
rung vou WornLs, bei der uadi Muuauheia liefÜg gekämpft Nvurde, Lst uidit» weiter 
beicannt Errtlmt wird sie an Jannar 1201 von Arnold: YG. dnr denteohen FreisHdte 
1. 23.5, nach der AnKid)'> bei Sohannat: Episrop Wormnt. 1, 3M, dnfs du .Stadt vnji Sieg- 
friud vou Eppeusteiu, dem £i'wäliltt>a vuu Mainz, belagert worden sei, doch berulit diae 
ansehein«id auf einer yerweebsdang von Worma mit Kagen« 0. Will: Reg. anlneplae. 
Magant. 2, l .'l XXXIl Nr. 4. — Der Belagerer wird in den Qnellen nicht genannt, es 
innb aber Ott<o gewi>iä«a sein, da die tjtadt zu Philipp hielt, s. Winkehaann; Fliiüpp 
von Schwaben paamni. Beeondtn« Beaohtnng veidiant ea, dab nadi Eieanv Ha« Juden 
»iliTe* Waftn nahmea, ala ivamn also dem WaAmliaiidwnlE nodi ntciit entfrenidt t. 

Bui der Belagerung vou St Goar dmx-h Werner vou Bolanden beginnt ein vou 
den Belagenni beschkdigiea bOlsemea Khudfix an Unten. Abt PbiHpp von Ottari»nrg 

bcgifht Fifli dnrauf nach St (tonr. um die Wnhrheit dos Virrfalls r.n tintt'r,*iic!i(>n. 
Ein zntUIlig anw(>seuder Jude zieht ihn bei Seit«; uud «»-klärt Uim, dalä alles völlig wahr 
M>i (ludaens, qni tnno casa affbit, abbatem in partem trazit, dioens: vere domimv 
rariaaimam est (juod audLstis). 

Caesar. Ueisterbac. dial. mirac. IG, 19 Bd. 2, 232. Abel: Philipp der Hohen- 
8tanfe S. 130 und 352. Wlnkehnann: König Philipp S. 265 N. 1 m 1202, gestOIrt anf 
die Nachriclit Inn /Ul>erich von Trois-Foutaines SS. 23, 878, dab Werner vmiBolaudeu 
damals auf Philipps Seite »^tarid, was 1201 uifht di r F;ill wnr Aber andererseits ist 
vouKämpfeu iu jeuer Gegend 1202 nichts bckanut und die von Winkeliuauu angeführte 
Sidle der aun. a. Tmdperti mit Ficiker anf 1901 m berialMn, BahmeivFIdtcr: Rag. ▼ 
S. 20 Ni . 53b. CaeiParius hat jf^no Angabf übor Werner vou Bolanden nicht, und weun 
er auch nicht, wie Abel S- 352 will« hier von Albarich ausgeecbiioben worden uA^ 
8. SdMlIiMr-BoielKint S& SB, 87V M. 61, nnd deaaen Angab« dniMr ni«b» ab «itUcOi^ 
lidtar Zaaata an Oaeearins betmditeit «erden loum» «0 bat dodt AttMiidi aelbat das 
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Ennfpnt^ zu 1201 cüigei-«Uit Ca^rius svtzt vs 10, 20 angetuhr in die Zeit voa Ottos 
Zog mcli WfiifiMobarg, also Anbog iSOi. SM 

Der Jndtt Joaepli befliCst etneii Tril das Dorfes der FtiDcner in BresUa, der 

am 28. Juui 1203 von dem ITerzog Ileiiini-}! I. au die Vin(-«>iitiii«>rahtei vwgftbt wird 
(porteiu vUlae folcouariorum iu Wratülaw, quam Joseph ludeu« habait). 

Haeasler: UrkimdeDSitininliiiig s. Gesch. des FttretontoniB Cls 8. 17 Nr. 9. 
Rarh: (Jcsch. v. Tiflmitz S. lit.S. yoiniiiPi-sl).»rg: SS. nr. Silt-siac. 1, 81G Nr. 39. 
tirOnbag«»: ScbW. Reg. 1, 7Ü Nr. 92 (i. Aufl.). — S. Grünhafen in deu Abhaiidl. d. scbltss. 
CrCfM^IIseh. t vntfTiand. Kultur 18(56 S. 82. Landsbpi^r in d«r Monatsselirift f. Ovsch. 
und Wb«<»iiS('ltaft d. JudiMituiii.s 32, 545. D(?r aiidorß Toll de,s Doi-fi's gehört dem .ludon 
Kaskd, uut.<>n Nr. 364. Di»» Urkunde ist vordniliHi?, Grünhagon Keg. S. 78. Haou.sier; 
Gesch. d. Fürstentums Öh> S. 118 N. 8 glaubt, dars sie eiue 1205—1206 eutstaudeue 
FSbtAang sei; frflher hielt er sie filr echt, ah«r interpoliert, Grflnhagen Reg. S. TB. 
Letzterer niacbt darauf uufuieiksaui, da Ts der Inhalt fJ.r I'rkinido unaiifechthar zu sein 
»iheiua — Das Dorf der Falkner dürft« nur pfandweise iu jüdischen Besitz gekouuneu 
sein, da es schtm 1149 dem Vincenzstiffai gehSrte, Granhftg«n in den AbImndL der 
eohles. GeselLscli. B. 82 f. Es lag zwi.sehen der heutigen Oderg^i.^se und dem Nikolai- 
platze in Bri'slau, wobei man sich aus diesem Teniiin die Oldau und den Sf;i(it2rrabea 
wegzudenken bat., Grflubagen in den Abbandl. S. 84. Die Ikziücbnung ,I><>rf der 
Falkner" wei^t nach Gniubagen pbendiv?. auf eine An.'^ietllung slavischer HAriger hin, 
die speziell zur Pflege der herzoglichen Jagdfalken verpflichtet waren. Von dem Acker- 
lande, welches ihuou ihren Uutcrhult gewälul, babeu sie Abgaben zu entrichten und 
diese sind es, die an die Joden tretlcmift oder verpfikndet worden smd, wie schon Lands- 
bet^ger a. a. O. angenommen hat Stobhe 8. 176 ff., 276. 



Zn den BeBitziing«>n des Augustiner-Chorherrenstifts in Bivs^lau gehört da.s Dorf 
Klein-Tiuz, welches Graf Peter von den Joden gekauft hat (viliam Tineoh emit comes 

Peti'us a ludaeis). 

HSnsler: Urkuudensammluug zur Gesch. des Ffirstentunis Öls S. 11 Nr. S. 
Steuzel in den l ii liten der schl»^. Gesellschaft f. vaterl. Kultur 1841 S. 1G5. Grun- 
hagen: Schles. Keg. 1, (U Nr. 6U (2. Aufl.). Stenzel: Ge«di. Schlesiens 1, 199. Stobbe S. 17601, 
376. Graf Petnr ist wohl Peter WUirt. Die Jvdeu erseheinsn hier in SeMeeien noeh als 

giiiiz inii'in£ri^-<( !in"uik(>' l!^^itzl'l■ vnii nnind xmä Tioden zu einer Zeit, wo .«ie in Würzburg 
schon iu ihrem Gruudbesitz bedroht siud, ubeu Nr. 312. Wie iu Moner ganzen Entwick- 
lung bldht der Osten aneh hinsiehdieh der Behandlnng der Joden hinter dem Westen 
zurück; es ist kein Zufall, dafs gerade iu östlichen Qebistai, wie Schlesien, Böhmen und 
seihet Österreich sich die Juden nodi tri nken Ausehens erfreuen, ab) der Westen bereits 
ihrer uicht mehr bedurfte und sie deiageinftls behandelte, s. Ilönigcr in Zeitschr. für 
Gesdi. d. Joden in DeutBohl. 1, 79. — Das GatervenH^ohaia ist, wie Haousler 8. 10 
N, 1 bemerkt, vor dfr Grnndnnt; di's Kl-^sti-i-s Trrlniitz un^cfi'rtifft, wonach ich datiere, 
ob aber, wie Uaeusler annimmt, schon vor llt^H, ist zweileüuüt. Stenzol datiert: Ende 
des 13. oder Anlhng des IS. Jahrimnderls, Gtfiidiagan: wahnehoialieh vor den 
mngsantrltt Heraog Hduriehs I. 0M8> 
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Das Domkapitel 2u Würzburg ubei'ti'ägt dem Judim Nathan ein Haas in der 
St QetugmtnS», welehee von Wanmud, dem Sebwiegenolin d« Oaroiig Raleh, «inst 
dorn .rndon Jakob, dessen Snhn*^ Nntlian nml sifinoni Brudersolme Vivos Vf»r]')r!indet 
worden war (capitalum nuuu» [udu<M) Natan confett domuin quaudaiu iu platea S. Geoiii 
■ttHB, a WarmBiido gman G«rangi Divitia qnond«ni Taoobo ladam fiUoqae sno Kafan 
rt ftatrucli Vi\i oppifi^oratam). 

Lang: Beg. boica 3, 11. Wüofir ä. IOC Nr. I9 ans Himmelsttdn a. a. 0. S. 137 
ZQ 1202, fratnieiKi ftbanelst Hfanmelstän mit ,3rtlderchen*l S. oben Nr. 848 mid 850. 

86» 

Der Kämmerer zn Wien, Goftfriiv!, schenkt der Stephanskirche daselbtit \ier 
Pl&tze links neben der Judeuachule nach dor Donau zu, die dem Juden Sdilom gehört 
hatiBD (qnatnor aiwas in ainislio latara ritaa inxta acolam lodeorom, qn» qnidflmflunmt 
Zlumi Tudoi scilic*t ithi rontiii a fluvit» Dunubii in ouiub^m vioiinj). 

Horinayr: Witm Uescbicbt« 1 Lkb. |>. 46 Nr. 17. Wiener S. 107 Nr. 16. Nach 
Ilorniayr 2, 3, 15R «nd Eiseh: Die alten Straben nnd Plfttae Wisns 8. 498 V. 1 liegen 
die JudenBchnle nnd die I'latze vom heutigen Kieninarkt gi^^'n il ^n ^^al/t^ries hinab, sie 
sind der Äufiing: des späteren Judenviertels, drasen Mittelpunkt nacli Kiscb S. 501 der 
Judenplatz ist. Nach Sclilager: Wiener Skiiczen ans dem Mittelalter 1, 30 lag das 
Judenviertel anfserlialb der Stadtmaner an der Strll.i i|.-s heutigen unteren Ai-seuaLs. 
Übor SeUoDi s. ob«D Nr. 886 nnd 839. — Honnajn» X«xt aoscheiaflod fehlarhaft. 



Henog Hainrioh I. von SeUeaiein sahenlct dam "^niwantift iir Breslau die 

herzoglirlii' Alic^abe genannt podvomv.' auf einigen Gfiteru, d;n iint> i' Gnf Zrirhf)lnici 
zwischen Bi-eslau und Stapiu, welches die Juden Joseph und Easkel besessen haben 
(Zoebobiki qnod habnernnt Tozeph et Chadcel Indad inter (nvitatam Wratidawiae et 
Stapin). Fei*ner verleiht er dem Kloster u. n. das ganze Dorf der Fslimer, welches die 
Juden Joseph nnd Kaskel beaeesen haben (totam vilkuu fklcouaiionim, quam lozof et 
Chazkel Inda^'i habuerunt). 

Haensler: Urkondensaimnl. s. Qesoh. d. Fäntentoms Ok S. 86 Kr. 11. Qrftn- 
hagen: S<,hle,s. Kr? Sr 97, verdächtifr « "Im ii Nr. 360 nnd nnten Nr. .375. 

Grüiuhageo iu; Abhandl. d. schie». OeselLicb. f. vaterl. Kultoi- lÜGö S. 6ö, 82. Oürliub: 
Die PrftmonstrotenBer nnd ihre Abtoi anm heiligen Tinoens vor Breslau 1, 42. Lands- 
li.-rpi r in dr-r ^Tf.iiiifs-;i Ii 1 ift f. O.-soh- und WissenHeh. d. Judentum.^ 32, .''>4.'». Narh 
Grüuhagea iu den AbhaudL etc. ä. t$ä ist die Urkunde höchst verdächtig, doch noch in 
der «taten Hilft» des 18. Jahrlranderis etttstanden. Wenn hier das ganze Dorf verlieihen 
wird nnd 120.S, oben Nr. .360, nur ein 'J'isil, so hiilwn wir wohl mit Oriinhagen dai-in 
einen ym^r iiirht seltenpii Vcisiiche zn erblifk*-!!. *lui<li ln(erj)olati()n von rrkuiidfn 
tiiueu territorialen Gewinn «u erzielen. — Stapin ist die ji-tjtige Nicolaivorstacit, Griln- 
bagen in tei AMindL d. addea. GeseUseli. ets. 1886 S. 67£ Pedvorave ist «bia roa. 
jedem bebauten oder nicht bpbnnteu Grundstock zu zablrndf Abgabe, Ilofplatzgeld, 
Uaeusler: Gesch. d. Fürstentums ölä S. Iii. St«nz«l: Urkunden 2. Gesch. d. Bistums 
Bnelaa S. 81 IT. I. Tagobopp« «nd Stemel: Prinrndenimmml, a. Geaeh. d. Uraprang» 
d. Sttdte in ScUeaien S. 11. Zocholaid ist der slaviache Name für das Dorf der 

21 
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Falkner, Grüuliageu iu den AbhaiHlluiigcn a. a. 0. 6. 6\. Wolff in don Schies. Provinsdal- 
bOttam IMS, 8^ 90i N. IM 

Herzog Ludwig vouBayerugrikadet die HurgLandsliat £s siedeln sich dort auch 
LMidI«ate m, welche tob ihm dnrdi Piivilegieu gogen ihre Oltnbiger imtent&tit werden. 

Endlich läTst sicli dort auch ein Jude nieder, welcher den Einwohnern gegen Zins Geld voll- 
streckt (supervenit deniquu quidum ludaens, qai incolis pro usura pecuuiaä accoinmodavit). 

"Vitt Arnpeckii chron. Bajoar. üb. V. Peis: Thesaur. anecdoL uov. 3, 3, 260- 
TauTsig: Gesch. d. Jaden in Bayern S. 42 nach Aveutin. Dieser erzählt, dlb Herzog 
Ott» T.audsbat geprrindot und auch Jinlfii flort nnsjrsii'ili'lt lial»' (ludju-is qnoqtie deducti-s 
eo colonis), Ann. ducum Boiai-iae 7, 1, Werke 3, 2i'6. In der deutschen Bearbeitung dieses 
Werices AvemtiD, die Juden btttton dem Hersogr die Stadt «rbrat und er bitte ei« 

dann darin aufi;i'niinniii'ii (es ^iniitcn's itti dii' .Tudeii auf. liii' srfzt ct anrli drpin), Bayer. 
Chronik 7, 4, Werke 5, 351. Auch Arn^uckä Bericht wird uiau danach mit Ueigei, 
DentBohe StkdteehrmL 15, 248, .so aafiBueen mflwen, dafls der Jnde Geld tor Erboxmiig 
der Stadt gegeben hat Aveutin bc^rufl sich anf eine Urktuide zu Schefllaru, vermutlich 
die 1183 von TTi r/ofr Offo zn Laudähut aasgestellte, Mon. boica 8, 319 Nr. G, worin 
jedoch die Juden nicht erwähnt werdeji. Es niuis aber danach vor Erbauung der Burg 
wemgitens ein Bocb von Anipedc crurUmteB, fteilich nach ihm auch «nt von Ludwig 
erbautes Blockbaas mit Namen Laudglmt boreit« 1183 bestanden haben, die Erbauung 
der eigentlichen Boiig and der Stadt wird jedoch auch von Hermann von Niederaltaich 
in daa Jabr 1904 gwetrt» SS. 17, 886, kann abo niebt, wie Aventin wm, daa Werk 
Herzog Ottos »ein. Die Juden ei-wähnt Hennann nicht, n^Ic filHiIiaupt kt-ino andere 
bekannte Quelle. Aventin schöpfte wohl ans Ampeck, wie Uiezler, Aveutiua Werke 
3, 248 bemerkt, dieser aber, der ans Landdrat etnninte, bat vlelleidit nur eine mOnd- 
liche Ortsüberliefeniog aufgezeichnet. Für eine frühe Ausiedluug der Juden spricht 
jidodi, \vi^^ lli ipol u. n. 0. S. 249 bemerkt, der Umstand, dafs die Judenga^sf in >U«'ster 
Ztnt uiunitteibar an den Schlulkbei-g austieüi, von wo aus die ätadt sich aiiiiiahlich 
erweiterte. Dia GrAndiiiig des BloAhaneee ftbrt Ampeck auf dia ünaicheibeit der 
Landstrafse CTntck. Riozlnr: f!. scli. Baiorn<i 2, '203 inemt, der Bau von Stailt und Bin p 
hänge mit dem dumab geführten Kriegi^ mit dem Bischof von Kegeusbuig zusanmien. 
Be ist dies nicbt anwabneheinBch und danraa wflrde rieb aoeh eridftrea bncn, daTs 
der Herzog, etwa zur Beschleunigung des als notwendig erkannten Baues, sich der 
HtÜfo der Juden bediaute. Bom;ntluil: Beiträge z. deutschen Stadtrecbtegeech. S. 60 ver- 
mutet^ dafe der Herzog damals bereits im Besits des Hechts der Jndenanftiahine nnd 
dee Judenscbntses war, doch ist es wohl wahrscbeiolidlier, dafe ihm dieses Recht dm-ch 
eine vi-rlorene UrkuntU- i-igcns für diese Stadt fiherh-apen worden ist, s. Stobbe S. 23. 
— Für die Angabe von Tauisig a. a. 0., dalä Herzog Ludwig 1210 den Juden gestattet 
habe, in Mfinchen eine Sjnagoge an baaen, die in der damaligen Jndougnaee, der 
beatigen Gxallgaase, tag, ist mir eine QueUa iddit bdouuii t€S 



Nach dem Tode Qottfiieds, eines wegen seines Qeiaes beiflobtigten Kanonikna 
Si Aadreaa an K^ln, bat sin Geistlidier eine Vision. Er Blaht Gottfried tot dar 
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Müiize zu Köln auf «inmi Ambofs liegeo, wähitiud der Judeabischof Jakoh, der sein 
Ftemd g gf n tm mr, ndt flinem Haminer anf ihn lowebllgt, bis er so dUiui 
cr^nvorttr'ii wi(] Baller (quem lacolnis ladaeos, fmo Indaeonim vfisoojim, eni flicmt 

familiaris etc.). 

Cmhu>. HeiitBrlwe. dlal mJne. 11, 44 Bd. 3, 908 ed. Strange. Gottfried vmr 

Münzmeister nnd Mflnzerlmnsgenors (Caesarius a. a. O.)- Ans der Art dnr Strafn und 
dem Umstände, dar» Jakob sie volkieheu murs, kann ninn scbüelMa, dab er mit Oot^ 
Med aneammen irgvnd welche Mfinzverbiechen begangen hat — Gottfried slirbt bei 
eiimn Uahio, bei dem nr den Glnubigom des ErzbL<<c)iufs von dem 6«l(kv weloltee 
di«iM?r von K'nitr Philiiij) fiii dir Krönung erhalten hat, ihre Darlehen zurückgeben 
will, Caesarins a. a. U., wodurch da» Datum bestimmt ist, s. Wirikwimann: Philipp vun 
flclnrabcn 8. 384. 



Erwfthnoag eiue» dem St Audi'eaiiätin. iu Köln gehörigen Platzes au der alton 
Mauer gegeoAber dar Jnden^rt» (aream qaaadain aitem super veterem nranua ocafa» 
portam ludnomm). 

Eama uiid Eckertz: Quollen zur Gesch. der Stadt Köln ^ 21 Nr. 18. Beg«»t 
in lütt, aus dem StadtansbiT sa K5bi 1, ft, 13 Nr. 46. Dieees Tbor konunt Öfter vor, 

Bönen nml Krkcrtz 2, Hlf), Tis n;it h Wi'vilf'n; Oc.-ch. d. .luflpii in Köln S. 84 

in dar Xtaureuzpiarru, wo auch das Juden viertel lag, nach S. 312 am Kiedenoh. 



Markgraf Dietrich von der Oütmark, der Sohn des Markgrafen Konrad, Rchenkt 
dem Kkteter Lanterbw^ zwei and eine balbe If ark Qold sa ciaem Kekli, den apftter 

Ttnif THrirli vdd Wottin den JikIch in Tlnlli' v.'i-|ifTindet. AL« «Irtiiii aher ji-nifind clicn 
diese Halleschea Jaden auspliindert, wird mit andereo Sacheu auch dieser Kelch 

geraubt, nadtdem der Besitzer gctötot woidan (dedit doaa naircaa et dimidiam 

auri ad opna eaHoia tudna, qui postmodum a comite Ulrico de Wltin a{>nt Indeo8 Hallis 
impignoratus, cnni qnidam civitatis ipsius ooHKlem ladeoe latrodnio invaalaaet, ioterCecto 
qui eum habebat, cum rebu» aliis ablatus est), 

Ohron. moot sereni m 1184, SS. 33, 180» und an 1205, ebendaa. S. 173. Mülver- 
stedt: Reg. archiqnsr. Magdeb. 1, 704 Nr. 1683 und 2, KS Nr. 226. Stobbe S. 2R1. 
Dietrich stirbt ^am 9. Februar 11S4, UüicJi am 1. Februar 1206, s<iust fehlt jeder Anhalt 
fttr di« DatSemng. Die Pltbidening Uagt Jadenftlls ndt dem Anfimlir gegen die Juden 
in nallr I2nn 1207 zusamnirn, nni>-n Nr. 373b Über Juden in Halle Dreyhanpt: 
Ri'.s( lii-.'iUiinü; (ics Sjialkreises 2, i'H tT. 89H 

Anf fini' Anfiatri- i\vs Bisclmfa von Metz, ob ein Jnflc, rlfr in Todesgefalu" »ich, 
iuileni er, da nur Juden zugegen waren, selbst die Taufiformel aussprach, ins Wasser 
geHtftrst bstta, nanmehr, da er beim Christwitam vertuuren ipolla, noeh eimnal getauft 
werden müs.sp, entHchoidi't Prtp«t Tnnocr'nz III., iliifü dirs nntwcTidic fpfr hnifi ri'diis 
literaa intimasti, quud quidam ludaeus, in mortis articulo constitutus, cum inter ludueou 

tantnm edataret, in aqmm ee Ipsnnt inunanlt^ dieendo . Vnne antom qoaaria» 

vtram idem Indaeoa, in darottone ehiistiBaaia fidei persevemoa debeait baptinri). 
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Epirt. lonoa 9, ISO. Mignn 215, 985. PotHuet Nr. 9875. Unter di« Ddm- 

talcn Gifgois IX. anfg<^noinincn 1. III t 42 c. 4 p. 646 Fne^lberg. Der Bischof hat in 
der Aiig<>l(^si'nlii if zwei 8chrHib(ui an dtm Paj -f gerichtet, uiiies, dns die Mitteilung H-^ 
VuiiUlLi;, du» andorc, dan die Aufrsigo euthielt. ikidu äiud verluiisu. ättU 

Tod der Frau Btlftfe, T<.( hf* i- ih':< T\ .TnkrvK in 7nli1hnrh. 

Gralwolmt't »u» Znütlhadi bei Mainz, üx'uudliixLät initgettiilt von iierru Laud£e- 
i»bMa«r Dr. Salfeld in Mains. YemmtUch ImAumI Avk in ZaUbuh der Kirchbof der 
^likinzer Ju«lengenu'inde, vlm «*igfu« Cn-nipinde wird es dort kanni Ki^nhiii habon. 
Nach Schaiib: Gesch. der Juden in Mainz 8. 35 nnd Brdiilau iu der Uebr. Bibliugr. 10, 
Ki'J iät der Begi-ilbnisplatz der Juden der sogcDanut« JadeDKüod. Schaab S. 37 erw&hnt 
einen doi-t gefundenon Grab^toiii von 1223. Zatdljacli könnte indwsfin daneben oder 
Mher ak Begiftboisplaia godimit Iwban. 

Di« üi WArxbnrg wobnende Jfldln Sarah Qberijiebt iluwo ganzen Bmits, sowohl 

Weiulverge wie Hniiscr. dein Doiukiipitel nnd empfangt ihn mit ilirtMi SrilnK ii und 
Töchturu von ditvcm zurück mit der Besümmung, dai« sie, so lauge sie lebt, und nach 
ihrem Tode ihre SOhne, von seclis Höingen Weinberg, die an der Stralee nach H«idingB> 
feld l>eini Bei-ge Steinbach lieg«'n, einen Malter Weizen jährlich am Tage des h. Burcbud 
(14. Oktober) liefern sollen; für das Haus, welchen sie bewohnt nnd das dem Hause 
Herold» vom Markt» bcnachbaii; ist, setzt sie jäbrlich zwei Pfuud Wachn, am Tage des 
h. ^oolatts (6. DemmlMr) zo fiefem, fest, mid für ihr Haas am Rigol hinter den 
Illhis'-n) derjenigen, die das cxjrduanische Leder anfertigen, ein Pfund Wrtc!l^J ani Tntre 
deä h. JVicolauä. Um die Auäf&iu'uug dieäer BüStainpniugcD uacli ilutun Tode besser zu 
Biebern, bestimmt sie, da& ihre Söhne Nathan nnd Vivea anter AmecUofii der TOchter 
da>s Haus, das sie Ijewohnt, und Nathan allein unter Ausschlufs der übrigen, den Wein- 
berg haben soll; doch behält sie sich den Nielsbranch an beiden vor, nur dab sie sie 
nicht vericanftn, verpAnden oder ▼ertsmc^on darf. Das Hnu am Sigol erhalten die 
Tficbt^-r Ilachel, Ottilie, Zinica iiiiil Minna unter Aiusschluls der beiden Söhne, jedoch 
so, dafs es Snrnli im Notfall verkaufen oder vej nflitnj. n darf nnd dafs jene nach Sarahs 
Tödu jäki'licb ein Pfund Wackä dun Uei'reu vom Domkapitel am Nicolaostage zu liefern 
haben (noverit etc. qnod Sa» Jndaica, maaens in Wiroabnrdi, omoem propristaitera, 
qiinin hnltot, sivo in vineis, sive in doiidbus, in nmniis (Inniiniuuin de summo trndirlit, 
et denuo cum lilüs «t tiliabas sui» eam ab iytä» recepit, taiem ij^sis cuostitueiis ublatiuncm, 
nt singolis annis in die saodi Bnrchardi, qnamdin vlzerit, et poeri eins post mortan 
il>sius, de. VI jng«'ribus vineanim, que sita sunt propo stratam versus Ileidingosveit ad 
montem Steiubacb 1 nialdratam tritici pei-solvant, de domo etiam quam inhabitat, que 
cofitigna est domni Henddi de Poro II libraa txre annuatim in die sancti Nicolai cou- 
stitnit., et de domo aoa sita prope Uigol retro domos illorum, {|ui faciunt corium, qnod 
(lieKur (iiidvan, I libram cerc in (lic sancti Nicolai instituif, uf linc filii siii <'t fllic ^ne 
post mortem ipsios diligenter obser\ent iostitatam, haue iuquam proprietatem prome- 
montam iam dicta San par maniia donniiioinim d« anmnio taUtar dalagavit, nt filii md 
Nathan et TivM «accslv«!« filk]»w dontam «oam qnam inhabitat adiaeantam domni 
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Haroldi de Foro, pcmideant, et ut sulus Kathan ähm eitu, euüuso fratre suo Yive» oi 
aoKa9m suis ezohwiB, yiattm ptedictam obtineat, «o taimn intffporito, nt eepios 

dicta Sara domojn (»t vinojun quoad vixerit iisihus suis coaptHt, dunitaxat, \it aut eas 
vetideudi aut fxiMmiMidi iint ilioihm odo cumuutaudi uullam prorsue hab«at libertateni. 
Dornum etiam pi-efataiii, i|üt i>rM[iv Uip^>l mta est, retro caldarios, filUbus rais Rachel, 
Odilie, Zimee, Minne, exclusis filüs Natliaii et Yives, sah tali tradidit iMnditioii«, at n 
oi nec«8äitufi aliqua inginorit, cani aut vrrnJcrt' mit ]i<»«sit exponei"o nullo i!oiitrddioonto, 
et at iauulicte filie siuguli» anuü du ha«* doiiiu 1 libnuu oaru iii die gaucti Kiculai 
doniais de munaio post mortem ipdiis pcnolviuitX 

Mouum. boicA 37, 171 Nr. 170. I.;uiu': IJi'«. lK)ua 2,21. Wi- in r S, 107 Nr. 17. 
Unter den Zeogeo und die UttxU'n di«* Judeu (ladd): Samaiil, Uuiupreclit, Saliuau, 
MichaeL, Nathan, lifichael d«r .irine^i^n'. — S. oben Nr. 313. Brefidan in der Hebr. 
Bibliogfr. 10, 127 »leht in dtu' Urkunde fim-ii Beweis dafür, dafs die Juden auch aufßer- 
Imlb der Judengawe ( inuiillM sttz « rw erben koiniten. .Jinlenfalls würde, falls man viel- 
mehr anuchmoQ wollte, diüs da.H llauü des lieixild iu der Judcngas»o lag, daraus sich 
ttor ^ notwendige Eqjftniuiig jener Aneiclit ergeben, nimlich dafii die (SbriBton nicht 
von der Judengaeee aoggeechlossen waren. S71 

Dem BrsUeehof Albrecht Ton Uagdebnrg wird naohgwagi, dab, als er bei 

meinem Besuehe in Koni vun den Juden nach ihrem Brauche empfangen wunle, er ihr 
Qeeetibnch gekOlst hat)«. Viele giaubteu, dafa ihn diee snr fi^gfinstigiuig der Joden 
und SBT Fdndsdhaift gegen dae Evangdimn wranlaftt habe (vt vero inodpate ftune non 
Init fSD eo qjood n Indeie eecundum legi« .nue (Mjnswetudinem mp|itu.H Konuun veniens 
codici (H)nim o» seenm oHtMilandu applicuit. Kt prttpterea ad confirmatioaeDi secte 
eurum venisst» creditur a pluribu» ut ewaugelio pauis coutrarios oxtitiiisä). 

Aon. Beinhardebroan. p. 106 ed. Wegde (ThOiing. QQo. Bd.1). v. Mtlvesstedt: Beg. 

aiThiepLscMatrdch, 2,05 Nr 21f> zu IW.'i. ihx-h wm- .Mhrerht erat 1206 in Korn, v ■Mülvorstcdt 
2, 110 Nr. 262. Dais Albreelit ttlr eiueu Judeufreuud gilt, bemht wohl axif seinem Ver- 
halten bei der Vertreibnng der Juden ans Halle, s. folgende Nammer. v. If fliverstedt 
bemei-kt S. 95 mit Recht, Albreelit könne nicht von den Jaden in Rom, wo er als 
nngeweihter Erzbischof einzog, fcdorlich empfangen woi-den pein, sondern nur l>ei seiner 
ROokkehr von dort von den Jaden in Magdeburg, ca sei daher Roma venieus m leeen. 
0ie ROfikkebr erfolgte April 1907, HOlvenledt 9, 117 Nr. 384. m 

Die Chriitteu in iialle zünden das Judenviertel an und vcrtmlnai die Juden aus 
der 8tadi Ersbiechof Albrecht von Hagdeborg iflmt ihnen deshalb heftig, Us eie sieh 

nach vielfaelien Zwi.'^tisVrfitcn din-cTi ZMliliini;- von taii>>-iift At:ir\ Sil! km- mit Huu ini^ 
sülineQ (contigit etiam eadem tempestatc, %uod christiani iu Ualliä habitaculis ludeurum 
concttato tunmltit igneni ap]>onerent ei eoe a oivitate penitas pertarbarent Unde et 
odium archiepiscopi chrLstiani vehementer iiicuiTente.s |Kist pimilWMl nltercatioDeB datifl 
mille nuircis ai'genti tum ip8.o pacitice reformati t<uut). 

Ann. Reinbardebrunu. p. 108 ed. Wegele (Thüi-iiig. GQu. Bd. 1.) v. Mülvei-stcdt: 
Beg. «rohiflinMs. Hagdeb. 9^ 9& Nr. 319 cn 190$. Dn^-hanpt: Beeehreibiing des Saat 
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kreises 2, 495 zu 1205. Ziuu: Synag. Poesie S. 28 zu 1205. Sidori: Gesoh. d. Jad«a 
in BadiMii S. 18 an IfOS, vaagenan. Bd dam Axdtvhr wurde «ach geplttaidiHrt, b. Obau 
Nr. 368. Zum Verhalten de« ErzbiMhob vgl. vorhorgohendo Nnminer. Die Qndle 
entählt den Yorfoll zu 120(!, aber nach EreiigniB.<4en au.s 1207. Über die Lage des Joden- 
qnutiers in Halle s. Dreyhanpt 2, 494. vom Hagen: Die Stadt Halle 1, 29. 



In einem Privileg König Philipps fftr dii' Bürfffr vnn l\>'p< iisl>ui-^; wird u. a. 
beetiiiunt: wooo ein Geistlicher oder ein Laie oder auch ein Jude von Kegeusbarg 
Gdd oder Waron «nTmrbRlb der Stadt n irgend einem Oesehlifl n^ebt, so Int er mit 
den andern Büin^nii (li'v Stadt alle Last der Ah^ntn-n zu fnijjfn (itcTn qTiiiiinr(iiP sive 
clerioas üve laicus soa etiam ludeuB de Batispoiia peccuniam aliquant seu qaodcuuque 
rA in dvitete Tel cfxtra dribitem ad negociBtioiMm aliqnam tmdideirit is 
alua eirflniB mitatis omni' <>uiis c^llectanim pertaliit)!. 

^foniim. boica 29*, 533 Nr. 586. Gemeiner: ürspmng d»>r Stndt RegensburR 
S. G9 Nr. 2. Böhmer-Fickär V S. 41 Nr. 142. Wiener S. 4 Nr. 19. Stobbe S. 69. 
JaaaoK Gaadi. d. BiaekiUb RcgaDAbiuii; 3, 84S. OeoiaiMr: ReUbaatadt Regenabqr;- 
Chronik 1, 390. BreffibMi io dar Babr. Bibliogr. lOi lOS. 974 

Henog Heinrieb der BSrtig« von Schlealen gjebt dem 8i Yincenaalift cn 

Breslau im Tausch gegen ein Gut und ein Dorf einige seiner Besitzungen, darunter 
daa Dorf der Falkner in Breslau, welches die Juden Joseph und Easkel bes«s8en 
haben (viUam fidconariomm in Tratislav, quam ludaei luseph et Chazkel habuerunt). 

Haaoalar: UrinoindenKamml. zur Geschichte des FOcfltentnms öb S. 36 Nr. 18. 
Sommer!»h«»r£T: f^S. r*»r. Silt-siar. 1, 820 Nr. 41. Ynti nrfinhngon und Korn: Reg. episcop. 
Vratislav. S. 14 und Grünhagen in den Schles. Keg. 1, 95 t Nr. 127 und in Abhandl 
d. aeUea. Geadlaeb. £ TatarL Knltor 1866 S. 68 nrit Recht fifar nnedit ecidirt, doch 
mrh Gfflnhajren in den Abhandl. etc. noch in der orstpn Hälft«' dis 13. .Tiilirluindi it.^ 
entstanden. S. oben Nr. 960 und 364. Unecht ist wohl auch die Emeuei-ung dieser 
üitamde von 1316^ in dir die täte mitgataUt» Stella aiah glridiJUb findet, nntan 
Kr. 406. Wn 

Die Juden in Königswinter begehen in dem von ihnen gemieteten Hanse 
einea Ritters das LaabhattenjEset (acenopegla). Zur Zeit dea AbendgottesdieiLstes; ver- 
sammeln sie sich alle, der Pin«>ster tritt an den Altar, der mit Decken verhüllt i>t. und 
lindet« wie er diese aufhebt, eine gro&e Kröte darunter. Auf sein Gesclu'oi eilen Juden 
und Ciiristni herbei, einige Ritter and ihre Freuen kommen Mnm and vennehren durch 
ihr Gelfu lit.T die Verwirmng der Juden (in villa proxima quae Wintere nnminatiir, 
tempore quodam Jodaei UUc oooimorantef;, in domo coiusdam militis quam conduxe- 
rnnt, quasdom aoRemnitstea edebrabont etc.). 

Caesar, lleisterbnc. dial. niirac. 10, 69 Bd. 2, 263 ed. Strange. Übereetamg 
von KaHfro:uiri in Annal. d. hi.<<t. Vereins f d. Niedturhein 47, 151 f. Von den Rittern 
erfuhr Abt Gi^'ard von Ueiüterbach die Geschichte und erzählte sie dann dem Caesa- 
vloa. Da Gavard am 1& Febntar 1906 starb, Kanimann: Oaeaarina von KnaleriMdi, 
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S. 18» 9. AulL, ttdd Oa«ariii8 bennilct, dab dar Yorfidl lidi vor kuiMOi «nignet habe 

(nou cet dia), so wird man ihu viilliirht in das Jalu* 1207 aa BilMD habiii, in 
w«lcb«ia das Laabhatteafieet auf d«n 19. aad 20. September tioL 87< 

IWft Der Naflsi R. Asarja ans ßabylODden ersciieint in Dinit.-^rliliuiil. 

GQdemanii: Gesch. dt« Eraiohungsweseiis und der Kultur der Juden in Frank- 
mch und Deutschland S. 110, nach d«ua haadSührifUicbun Aüsufüt. Qüdemauu sieht 
in d«r Reise ein» Handefereim. 9Tf 

Zolkolle des Stiftes ät Simeon ffii- Kobleuz bestimmt, daü» die von jeu- 
■eitfl der Mass ans irgend einem Orte Kommenden und alle ans Regenabnrg und 
alle die nidit innerhalb der Reichsgi-enzen wohuen, sie seien Juden oder Cliristen, einen 
Vierdnng und einen Groschen geben müssen. Eine Jüdin, die giik r TToßhong ist, nmfs 
flfa- das Kind Zoll zahlen (vcnienti« de ultra Mosain de uuaqoaquaut mansiooe et omnes 
de Regenesperch et omnes qni non manent infra confima hniiiB legni dv» Bint Indci 
sive christiani dabuut fertonem «t I den. Indea veio A partaverit poerom in T«ntre 
solvet pro eo theloueum). 

Bejrar: Mittelrliein. Urkundenb. % 881 Kr. 943. Begeet ebenda & 779 Nr. 971. 
Gooi z; Mittelrheiu. Reg. 2, 2;t:> Nr. 1077. Wauters: Tahl- cliionolog. 8, 811. S. oben 
Nr. m Zölle werden nur vou Kaufleoten geoahlt, Waitx 6, 287 ff. S78 

1909. Iq einem Yeirtnge mit dem Erzbischof Siegfined von Mainz erklärt Kaiser 

M.Mm. ^^j^ Reich koiiip Aus|.riu:1>(' an (He .fudt'ii in den .Stielten des Erzliisi luifs 

haben solle (lodeoe ci>itatam suaruin et humiuesi ceusuimu» ex parte imperii cuiuslibet 

pelltloii]» «Kp«rtw). 

Monom, boica 29*, 55fi Nr. 598. Guden: Cod. dipl. 1. 417 Nr. 157. Scheid: 
Oiig. Gael£ ä, »Ol Nr. 302. Orient 1842 S. 3ä4 mit deutschei' Überaetaung. FilEBt: 
tFrlc d. Jad» S. 16. Bdhmer-FidGer: Y ä 109 Vr. 897. Wiener 8. 4 Nr. 90. — 
Stobbe S. 12. Der Vertrag ist nur die Ernenerung eines etwa Aufiuig Juli 1200 ge- 
sohloeeeoen, der nicht erbaltea ist, aber wohl mit dieser Emeuemng wörtlich übereis- 
stinnnte, BöhmeivFidcM S. 90 Nr. 986. Za den erzbischöflichen Städten, in denen 
Juden leben, gehört besonders Erfurt. Die Ctalichtsbarkeit über die dortigen Juden 
hat dci- F.tzl)is( Tii>f schon fi-üher ei-worben, oben Nr. 3.')5, durch diesen Vertrag ver- 
achtet dair Reich auf seiu Bctiteuoi-aQgsrecht gegenüber den Juden (p«titio jedeuMls 
• Bad«), 1919 flndlieb, nnten Nr. 884, eililU der Enbindiof daa BeateoerangBreehi 
Die rtiii UrVmnrIrn zni^cn nho den allmählichen Übei^anf? drs Judenregals innerhalb 
ein«s bostimiuten Gelüetoü vom Kaiiwr oof den Laadesberm, & Stobbe S. 20 flu Oben 
Nr. 814*. — V. Tflttm: Daa staateeoUiUclM Yeilillfaiis von Erfurt snm Enatift Mains 
& 17 N. 56 hat in der Batiarnng dieaa Uifcnnde mtt dw von 1918 vamangi 

979 

^iW. Da die Joden zu Passaa durch gewaltsame Beraubung schweren Sdiaden «iv 

litten haben, so vergleicht sich Bischof Manogold von Passau mit ihnen fnr 400 Maik, 
Ihr die die Stadl von allen Forderangen der Ohriatea nnd Juden, die in diewr Axt g*- 
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schädigt worden »ind, ganzlich teei sein solL Die Bürger Waltiier lenar, [Jlrich 
PrObflCUii und Htnrbord d«r Sekncidar sahlea daraaf dm Jndeo 90O Pftiiid Paasaiier 
Münze, wofür ihnen der f5is(!iMf niif. r £;L\\isM'n Ttedingungen den Zoll zu Piissiui ver- 
p&odet (aoverit tarn preeeiitiiim quam futurorum carita«, quod com lodei io civitate 
nostm Patevie gam dsmpmun BastinnÜBcot per violentam «blatioaem reraw enanun, 
compoeouDiis com eis pro qnadringmtiB mnrcis hoc pacta, ut dvitas iiostra Patevie ab 
inppticionp omnium tarn christianomm qnam Indeoram qui similitor ihi dampniflcati 
sunt libera sit ot »ecura \m- eo» prpt<<xtu pecnnie memorate. In quo debito dilecti 
iNurgensM noetri Waltharos IsaaiixtB, UMcus ProbeteUinui, HerboidiiB nrtor pend- 
Vmmt pro nobis dicti» ludois dncentaü libniä Patavionois monete). 

Mon. boica a8^ 137 Nr. 31. Vgl. S. 289. Moi-mayr: Archiv för Geechichte, 
StalMlk, Uteralnr nnd Kmnt 19, 8M. Witner £k 107 Nr. 9a SohrMl: Pasnvfa 
Mi( r.i S l «lf. Erbai-d: Gesch. il. Stallt P issaii 1. 77 f. Brefnlan in dw Hebr. Biblio- 
graphie 10, 129. Die Buiger leihen off<>nbar dem Bischof das Geld. Mau mochte wohl 
hm der in der Stadt hensdiendm Errfiernng gegen die Jaden, auf die die FlOndannig 
schliefsen IfüHt, diea«u den Zoll nicht verpfänden, Komal da die Kirche verbot, die Juden 
mit Ämtern zn butraneti, Stuijln' S. ITH. l'lnr dii' Unsiidicn dtT PI (indem »i; ist nichts 
bekannt Übermäßiger Wuelier und die durdi Begünstigung seitens der Bischöfe her- 
y ou g wnitw Säfinmodit, urotHf Eriuid a. a O. vanreiet, kOantM jüiMl daran ge- 
habt haben, doch bleibt beachtenswert, dafs auch Chri«!trn ftir (Yw Juden eintraten zu 
ihrem eigenen Sduuleu. Nach Schrikll und Erhaixl wohnten die Jaden nicht nur in 
PaBHa in der JndengaaBe» sondern auch in Ilnbidt, naöh Erhard die Synagoge 
lag. Die Quellen Ar dieae Angaben sind mir mdit bekannt S80 



Abt Eberhard von St. Emmenun in Regensbnrg schlJeM: ndt dem Jaden Abra- 
ban und dcftsen Genossen (cum Indeis Abraham sciUoet et snis oonsortibns) « itit ii 
Tausch- und Kuufvertr.iir übi i' * infn Phitz, mit Genehmignng der Binder. il>^ Bischois 
Konrad, des Schi-eibei^ Ulrich (Lkich Schi-eibers? domini Ulrici sciibe), der den Platz 
von dem Klooter nt Lehen trtgt, and aller jener, die souet nodi in befragen waren. 
Er befrrit inn 15 Pfund den Phf?. ans Ulrirliis Gewalt und nVicrlürst ihn für ein Hans 
und 40 Pfund, die ssur Einlösung eines aus Not verpfändeten Kloätergutes benutzt 
werden, dem Joden Abraham and aUen Joden an Eflgembarg, von wo ond wann aie 
auch dort einwandem mögen, und ihren Nachfolgern zu Eigentum, nni ihn zu belie- 
bigem Zweck zu verwenden, ihn ahi Begräbnisplatz für sich und alle auswärtigen 
Juden, die dort bestattet »ein wollen, zn benutzen, oder sonst darüber wie Aber ihr 
Eigentum und ohne Einspruch eines Geistlichen zu verfügen. Das Haus über- 
nimmt (las Kloster unter (lor ni*fUiif;iiii;^, da& ihm au'« den notwmdip wr-nlciuK^n Auc- 
be^rnngen keine Ai'beit und keine Kosten eutätehen, auch sollen die Juden jährlich 
eitt Pftind ab Zins am Bt OeorgafiBsia (S8. April) lablen, wlhrend der Pinta dem 
KI(»J^f<'r kaum drri Soliili riiitri Lrar-ht hat. Wenn das Oeorgsfnsf nuf pinfn Sabbnt ftlllt, 
sollen die Juden den Zins am vorhergehenden oder am folgenden Tage zahlen. Anderer- 
aeils TBipflicbtat dar Abt aidi ond seine Naolifolger, das Haas oder deasM Flidie nur 
den Joden so vermieten. Wenn mir nooh ein Jnde in der Stadt lebt» soll er doob den 
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ZÜDB bftEahlen, ob er mm das Hau» besew. dessen Fl&che haben will odar nidit Das 

Haus ist aber das Hoapital der Juden in Panrnn^winchel und gi-enzt im Wcston an 
das Christeaviertal, iio Osten, Süden und Norden au daa Judeaquartier. Z«uge>n sind 
OfaristA und Joden, so dafe gvgcibeiMnlUls der Beweis durch bade ziuanmen oder 
:<('(i('niit, uder nur durch .Tuili'ii, oder nur durch Chri«l4>n geführt werden kann, wie es 
verlaugt wird (aream quaudam ecsckme oostre de nuuiiba» et |)ot(»tate predicti domini 
ülrid pro Zy libris dwolatun Abraham Indeo et omnibns lod^i» RatiRponmslbiifl et 
undecnnqun vel qnandocunqnc advenientilms et eorum .succvsH()ribn.s pro domo (luadani 
ot XT, lüii is sab ( onditione snbnotata — — pennutavimns s-Im' veadidimus et in ius 
pruprietatiH cuntnlimus ad omaem conuuoditatem et osum quem in ea vel ex ea sicut 
de proprio eno habere deonwerint vel diepoeaeriiit iMbendiuD, et sepaHnram ftuein et 
oiiiniiini (udeonim nii(li'f'ui!ii|in' ibidinn scpi-Hri fnpicütitim libero et absque prohibitione 
omiüum epiäcoporum vel abbatuin sive (^uorumcuiiquii preiuturum iu ea celebrandam, 
et at de ipsa quicqnid umqaain ordinäre Tolaerint, riont de proprio liberam habeant 

ordinanili facultatem. Donnim vero in pei-mntntione vel contractu vendi- 

ciouis et emptiunis ita ab illi^ propriaui n»cepiuiu8, quud quicquid iu ea sive per inc«n- 
fiom flive per minas vel qnamainqne vaetatioDem nallo nobis labore vel expenfsis ad 
eius reedificaii i vel reparatiunem imminentibas contingat, ipsi tarnen annuatim in 
festo sancti Georgii uuam librani uobis infle pciVftlvHnt Qw<i\ si in salil.utiiin liulcorum 
occori-erit, precedeuti vel sequouti proxima die pei-^^olvant, cum tarnen de area predicta 
vis tree solidos habere potuesemiiB. Neo nos vel aliqnis nostrorum saecenomm domnm 
vel arcaiii domiLs illius alicai nisi ipsis Tmli is ^toHsumus vel debennis locare. Et Pi 
unus solus ladeuit in civitate sapwstes faerit, predictam oeosuio dabit ad eundem ter- 
niiitDn, rive donMin vel nraun dorans vohierit vel aolnerit babere. Est «atem dffmu» 
hospitale ludeoniiD in PaiUHuiswinchel ex parte occidenfiB vicäiu (Aristianis, ex parte 

vei-o orientis, meridiei et septentriouis circuinsita ludeis Hnius antiem 

rei testes sunt clu'istlaai et ludei, per quos si uecesse fuerit £ftctum pix>bai'i potest 
ndztini vri aepiratim vd tutiun per ludeos vel turtum per dmstuiH», ricot ei plft- 
«DMit cui tunc pro nec»<sitato pnibatio iucnmbit). 

Oemeiuer; Ui^pnmg der Stadt Regeusbwg S. 71 Nr. 3. Lüuig IIA. 18, 656 
Nr. 81. Hvnd-Gewdd: Metrop. Saiisbm^. % S76. Lug: R«?- boicsa 8, 4a. Wiener 
S. 107 Nr. n Hist, Abhanrll «I,'r 1>;t,ier. Akademie f., 224 Nr. 22. — Riezier: Cn^ 

schiebte Bayerns 2, 192. Jauner: Gcmsh. d. Bit^chüfe von Kc^usburg 2, 261. Bi-elslau 
in der Hebr. Biblio^fr. 10, 10T£ Oemeiner: Regensburg. Chronik 1, S18. Über Be- 
grdbuisplfttjce und das Begraben fremder Juden Stoblj<> S. 146, 169. Unter den Zeugen 
die letzten die Juden (ludei): Abnibam, Zacharias, Abraham, Aaron, Abraham, Noe, 
Moyses, Joseph, Moyscs, Isaac, Naaman, Isaak, Samuel, Osuwe, Natan, Jacob, Natan, 
Mortene, Jndas, lletzekel, Sabau, Jaseph und andere mehr (et alü quam plures tarn 
ludeoruui ([tiam rhtisftanonim). — Über die Lage des Judenquartiei"« «. (remeiner S 
N. 91 und S. »7. — Stern in Zeitschi-, f. Ganch. d. Juden iu Deut»chL 1, 384. Abraliam 
wird Jndenbieehof gewesen sein, wie eehon Bre&lan a. a. O. S. 109 angenommai 
hat. Anscheinend waren sämmtliche T'i n-ihurs* r Jtuli^n Z^n^oii Nach Janner und 
Gemeiuei- lagen die Begräbnispl&tze der Judeu bis zu diesem Vertrage xienüich weit 
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entfernt von der Stadt, uäuiUch teils jeuseits des Regens zu Salleru, auf einer Anhübe, 
die noch jetjct Jodenaii hctbt, teili au der Strafse nach Abbach bei Argl«. (gleiten 
hififru hat Jauner nicht angegeben. Für Pauzanswincful U*«cn fie P»wrnTiip\M'nkel 
(Kramwinkel). Die Juden beuutzteu dea Platz auch zum Syuagogeubau, ihr I^sit£- 
redit worde spfttcir anpcefochton, ■. imteii wa 1297. BeachtBOSwart Bind die B«iiMricitDgaii 
über <Ii(' Zi iisrii. da? Ri wci-in cht im Falle eine« Stmtes zwifldNIl JodOD nild CÄiri'^ton 
war auachttiueud in Kegeusbui'g noch uiclit fest geregelt SSI 



Erzbisrhof Dietinch von Köln erbaut fait alle Gebäude im Kastell Godwberg 
vou dem Oelde, das er von einem gefangenen Juden erprc&t (nec mirur »i ab eodeio 
Castro angalica reetaBannit snbsidia, «niiu onmia pam aediflda tx vaniis euinsdain In- 

dad quem pracfatu« n-pcnit cpiscopiis ?!nnt rnnstmcta). 

CaetHir. Ueisterbac. diaL miracui. 8, 46 Bd. 2, 118 ed. Strange. Übereetzung vou 
Kaaflnaan In Aim. d. hist Yenina t d. Niederrheiii 47, ISO. 8. Wdjrdan; Godeaborg 
und da-s Siebengebirge S (2. Aufl.). HfiflTer in Ann. d. bist. Vei-eiu3 f. d. Nieder- 
rhein 46, 123 147 £ Euueu: (ih»cb. d. Stadt Köln 2, &3. Brisch: Gesch. d. Juden 
in Köln 1, <7. Weydeo: Gesch. d. Juden m KOla 8. iSt. B« Dietrichs FinanDiot, 
Ilüffer a. a. 0. S. 146, iett die Nachricht nicht nnwabncllBililioli; da aber die bei Cae- 
sarius gegeben«' r>;n stillmi<>: in dor Erbauung der Bui'g weifen dor dabei erfolgten 
Zerstöning einer Kapelle ein Verbi-echen sieht, so köuute man die Verwendung ae- 
pnlfataa <3«ld«s ab eneliwanDden tJnwteod, ynn Httfbr bemarkt, eraftlilt habeo, Olm» 

dafs dafür pino tlintsiu'lilicln- finnuHnRi- vorhanden war. War die.s ab«!r dnrh der Fall, 
so hätte mau wohl iu der Stelle eiuen Beweis dafür, dfUs der Jodeubchutz damaks 
ao]i«a avf d«n Erabiaoiiof fibergegaugeu war. 



Bischof Otto Ton Wflrsbnrg Aberträgrt einige Hdfe imd H&aaer in den beideo 

Jndenstrafsen, die dem Juden Biwhof von Rotenburg gi>bört hatten, auf Bitten des 
Juden Nathan der Kirche doM h. Kilian, niit der Bedingung, dafs Nathan und seine 
Ei'ben aie vou dei* Kirche gegen eine j&hrlich am Martiiwfejutc (11. Nov.) zu liefenide 
Abgabe von einem Malter Weiziui erlialteu sollen (notum . . . &cimu6 . . . qnod noe 
curtes «(Tinsdatn et donuis supof CorrifltiiiTi, triter ntnuiujiK' iilatcaiti f-'itas, que cuiusdain 
ludei Biscopli nomine de Kotenburcli t'uei-aut, t>er Ludewicum de Stoleberch et Kein- 
ricont de Nortanbereh resignatas nobia libere, ad petitionein Naflian Indei ecdeaie saneti 
Kiliani proprias dedimvi.s. Fn vidrliict juutd, ut idetn ludcim <•( nTrmi-^ Iji'ivdinu 
saorum poeteritas eaadem cuites et dumoi» ab ijMi» ecdesia per luaoum decani maioris 
pro inaldro tritici in feeto saneti Marlaai ipnna ecdeale fratriboa aanuatim dsfMndeodi 
redperel at tmeret). 

Monum. boica 37, 186 Nr. 181. Lang: Reg. boica 2, 51. Wiener S. 107 Nr, 21 
iü 1-212. S. obeu Nr. 312. Unter den Zeugen die letzten: die Juden (ludei) Abi-aham, 
BouAb, LiebenBBii, JaiEob, Tivus, Michael, s. Boaentbal 8. IS. Dia üiknnde bat dia 
Jabiceiahl 1312, 14. lodiotton «od 14. Jabr bmoeem m. Mt 
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Kaiser OUo zeigt dem Yicedoiu von lUiätuUerg iiti(i ITIriub von Dulleustedt an, 
dab er den Yeitreg, öm «r tot seiaflr Es^BerkrSnang mit dem EMdsdior von Mab» 

g^cbloFSPTi . Imltpn wolli^, nnii ilini <lii' T^i^rlf von rlfti .Ttiiicn zn '>tniiiz, Erfurt iirtd 
ao anderen Orten, die nutor seiner Gewalt stehen, verleihe, falls ihm nicht der 
Ersbifldiof MllMt AnderaiigeD hierin gestatte fet ei feodaliter conoedere pefidones ad 
ludeo« in civitiite )Iag\intina, <it Frtiirt, et in aliis civitatihn« suis que »ub inriwJic- 
tinne sunt; säa. oom bona voloutat« ipeios aixhiefnacopi possimos ex bis aliqu» oon- 
mutare). 

I Gnden: Cod. dipl. 1, 419 Nr. 158. Scheid: Origint« Guelf. 3 , 802 Nr. 303, 

i Orient 1842 S. 301 mit deutscher Üliersetznng. Böhinor - Fiiker V S. 138 Kr 182. 
Saiba: Haas. lieg. 3, 78 Nr. 1222. Wiener S. 4 Nr. 21. Über das Datum Guden 
a. a. O. — S. oben Nr. 879. KircUioff: Die «IfMteD WnsManer der Stadt Ebrflirt 
S. 279 f. setzt die Urkunde um 1212 und ln iiii i kt , liaTs flainn^ niHit mit Si."horti.>it 
eine diesem Akt vurbergegaugtuie Buäteueruug der Erfurter Juden durch den 
Kaiser m folgent Mi, da eine aolehe Sdiatniiiif (der Begriff der sogenannteo Kaminep- 
knecht»chaft) gerade in jener Zeit de.s Ki'euzfiihrertuuati.'^tnu.s flberhaHj^t ei-st begann; 
I jene Verleihung »ei vielmehr wold nur die vom Ei-zbischof niwhge.HUchte kaiwrliche 
BeHtätignng der vielleicht jetzt erst begonnenen Erhebung von Judenschutzgeldem ffir 
die «nsKtiftische Kasse, die immerhin alu kaiserliches Lehern BOgesdiea werdra nutrsteo, 
da der Kaiser sif» alf obfrstt r SchutjiheiT dw ■Tmlrn im (ranzen Reich iuirli !iier in 
Anspruch zu nehmen befugt gt^weaje« wäre. Die Knmmerknechtschaft i^t indessen älter, 
fl. oben Vr. 814% and die Verleihiiiig des Beehtes, Jndembitiiben xa erhelMa, ist nur 
die notwemlic:!' Ki^riuzimtr d« s Veilrage« veii 1209, oben Nr. ITTI. dci- übrigens nach 
Anffitssong unserer Urkunde diesem Ilecht implicite augeetand, ubwohl er m uickt aus- 
drliddloli erwUhnt — Über die Abgaben der Eritarier Juden Kirehhoff S. 980. Brefelaii 
in der IIi Im ( 1 it^. 12, 123. — Wiener in der .Mr.ii;tts>rhräft f. Geech. u. Wissensch. 
d. Judentum» 10, 127 schliefst ans der Urkunde, dafs damals im Eichsfehie Juden 
wohnten, doch ist dies, wia schon BroTslau in der Hebr. Bibliogr. 12, 9 bemerkt hat, 
nmii dem Woitkut der Urknnde dudurae nicht «ieher. 



Friedlieh II. verspricht dem BL'»<!hof Lupoid von Woruw, nor durch ihn bei 
den Borgern oder Juden tod Worms eine Bede einzubringen CconeeMimos quoque ipsi, 
nt qnamcnmque petiHonem in civitate Wormatiensi :i|))i>1 1>iirs:en.aieB t&f« lodeos filoere 
voluerimos, per eum solum et uoa per aliam personam faciamns). 

Booe: Uicl». d. Stadt Worais 1, 90 Nr. IIS. Haillard-Br^lulka: ffisb dipL Tri^ 
iWu 'i s^'. uiidi 1 , 1, 226. Schannat: Hist Wonnat. Rd ? nr.il.at i>. 98 Nr. lOfi. ■Rnhmer- 
Fickei-: Reg. imperü V S. 116 Nr. 676. S. Schirmiacher in den Forach. z. deutschen Ge- 
schichte 11, 834 N. 8. Bre&lao in der Hebr. Bibliogr. 11, 46. Das PHvileg enthalt 
eine jedenfalls durch b«'ginnendo Übertragung d«» Judenschntzcs an den Bischof veran- 
Infste . EinschrftnlciiQg des kaiüerliohea BMteaerongBrecbtes, s. Stobbe 8. 20£ Oben 
Nr. 379. 
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D0r Bittor Ortlieb «rhebt Ansprach auf fBnf Horgvn Land, die im Beeitee der 

Juden zu Köln sind, unter dem Vorgeben, das Land sei den Juden für eine beetinunto, 
jetzt abgelaufene Zeit verliehen iiitd nicht geschenkt wordi n Di^r Propst Engelbert 
voa St Peter und St Severin erkiai-t jedoch die Fordai-ung fiu- migereciit und bewe^ 
den Orflkb, ffir aieb und seine Ertwo danmf m verziditeiii. Engdbert stallt daraaf den 
Juden pinp Urkunde aus, um ihnen dm T^rsitz der Schenkung für alle Zeit zii fsirh. rn 
(quam ob rem uuü ludeia predictis, ne aliqna in parte, quuad poeeumus, Obliquität! 
saspidmnim avt malignantiiiiD pateant iasidlis, eavenf et donationam iam dindam 
eiadcm ])«?qMitiia firmitate c«>nstare vulentos etc.). 

Emen und Eckerts: C^aeUeu znr G«ech. d. Stadt Köln, 2, 4ä Nr. 3S. Weydan: 
Gflsoh. d. Jndan Iii Efiln S. SSI Mr. 8. S. oben Nr. 308. Braftlsn in dar Hebr. 
BibUogr. 11, 4«. W«yden a. a. O. S. «7. Briach 1, 90 N. 3 nnd 8. 88 (nngsnan> 

886 

Die Juden Jakob und Viskelin in Wörzburg kanten für sich und ihre Erben 
den Hof des Albert Stnkeler voa Friedrich, dem Sohna dieses Albert, und Heinrieh 

l.tiRclin. dir ilm zu Er^in'rhf hfscsscii hatten. Da nhrr Friodrirh und TTottu'ich mit 
ihren Frauen und SOhum den flof dem Stift Neu-MiuDustur znrückguben, so überträgt 
Um dieses den gaaannten Joden gegen die Al^be von anderttialb Krllgen Wein, die 
jiilirli« b im Herb.st davon zu leisten sind, wofür Bie und ihre Erben den Hof in Frieden 
unter dem Schutz des Stifte» bi«itzen sollen (I. et V. ludei in Wirzeburch curiani 
quandom, que Alberti St vocatur, a F. fllio ip«ius Alberti «t ab Heinrico L., qui eam 
iore bareditario possederant, argento sao sibi et heredibus suis compammnt, et com 
ipse F. et II cum uxoribus siii>? rt puefifj hanr cariarn in p:i{titTilo noRtro resignarent, 
Due iptuun iam dictiü ludeis ita cnnc«ssimni4, ut ublatlonem debitam, scilicet uriuuu vini 
«t dimidiam aannatini in antomiMio nobis inda penolvant, et tun ipti qnam ipsomtn 
hen <1f s sub nostra proteotione tranqnUla el qoiela paos praMam coriam debeant 
poBsidcre). 

Roeenthal: Znr Geadi. d. Efgentnnis in 'ffirzborg, Anhang S. 8 Hr. 7. Lang: 

Reg. boica 2, 53. Wiener S. 108 Nr. 23. S. oben Nr. 312. Unter den Zeugen sind 
die letzten die Juden (ludei): Nathan der JudenmeLster (niagieter ludeorum), Abraham 
vua Schweiufurt, Jakob von Kothenburg, Bonifacina, Jakob der alte (senex), 
Joseph Ton Aogeburg, Liebei-maun, Bischof (Episcopna), Calemau, Sconiuaan, 
Joseph, Michael, Ansolm, Yive»^ Ül'cr Juden als Zeugen 8. R>>senthal S. 19. Ältestes 
Vorkoinioeu mum Juden aus Schweinfurt., ebenso aus Augsburg, worauf Stobbe S. 83 £ 
gagenOb« sdum BralUaa in der Habr. Bibliogr. 10, 105 N. S «afiMrittam gemacht hat 
a flbrigwu oben Nr. 118. S§V 

Das Domkapitel ron Wflrsbnrg flbei-trägt ein ihm gehöriges, neben dem Hof 

des venätorbenen Grafen Ek^kard in der Kürschnerga^e gelegenes Haus, welches Grat 
Heinrirli von Ravensburg und seine Gemahlin resigniert haben, anf Bitten dieses Grafen 
dem J uilen Joseph und seiner Frau Bela gegen einen j&hrlichen Zins von einem Scheffel 
Weisen an erbliehsm Besitz (quam domom resignatant in manus decani maioris eccle- 
stna piaedistaa fiwslam (?) Joseph Indasos st nxor eins B«Ia ad pstitioncm 
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Henrid a oouventa oiaiom wxleuae pro anouo canoau videlicet modio tritici porsol- 
vendo itarnm reoepissent cum potatete baue salvo eanoo» piaeditsto ad bacredes 
tnuNArendi). 

Uegojit bei Wegele: Der Hof xnm Qrafeo-Eekard, Würzburg 1860, Beiiago 5, 
S. 26. Lang: lieg, boica 2, 58. Wieoer S. 107 Nr. 22. S. Wegele S. 15. Breiislan in 
dw Halvllaohea Bibliogniphie 10, IST. 188 

Löweubrakteat Herzog Ikmlmrils I. von SacUseu mit luebi'emi eine Um- 
edtrift rapttoentierendfln Zeicben, die teilweim Abnlicbkdt mit bebrikiBcbeo Bncb- 
Stäben haVien. 

Erbstoio; Der Münzfund von Trebitz Nr. i. S. 17. Erbstoin; Zar mittelatteri. 
HltiugeMli. d. Omfen ron HaiisMd S. 8 Nr. 4. Tentzel: Monatlicbe Unterredungen, 
AugiLHt 1691, Fig. 2. Diu Zeichen ergeben keinen Sinn. l-jrbst43in meint, dem höcligt wslu^ 
8ch«»inli( Ii jfitli^rhen Yeifertiger dieser von ilini für eine tinbei-ecbtigte Nurhahnning g<*- 
haltenen MuiiKe möchten wohl jüdische üuch.stabm voigeschwebt haben. Meuadiiu* 
in YeriumdL dar mimlitmafc Gesdlaebaft an Berlin 1887 S. 5 denkt an einen jOdlaehea 



ins. I Papst lonooens III. fordert die Ottabigen der Main aar Provina aomKreoasog 

'ifrtL' ■ nnf nnd bextinimt u. a., dafs die Kreuzfahrer von der Zahlung von Zinaen befkvit sein 
und dafs die .Inden durcli die weltliche Gewalt gezwungen wei-den sollen, den Kreuz- 
fahrern die Zinsen zu erlassen; bis eie die« gethan, sollen sie von allen Chrii^ten sowohl 
vom Handel wie tod allem Übrigen iiusm si lil.-s.sen werden (Indaeiw vero ad remit- 
tt'iHla.s ipsis n«5nnu» i>er «icrnlnrntn r'MiiiM'lli |>r;ifi iiiiinus iK>t«<tatem; et donec ilhiK unui- 
»erint, ab universis Christi lidelibus tarn in inerciinouüs (juani iu alii« \fet «»coniniu- 
nieatioidB aenteotiam «ia mmiino ocnnmmio degeoetor). 

E|iisf. Tiiii.K. in, 2«. Migne 21*1, 810. Potthaat Nr. 1725, T?rwch: Gesch. der 
Juden in Köln 1, 69. Hoeuiger in Zeitschr. £ Gesch. d. Juden in Deutschland 1, 96 
aiebt in der Bolle mit Becbt einen Beweb dafttr, daOi die Juden damals nocb Waran- 
handel trieben. — S. oben Nr. 347. Abnliche F.rla.sse gingen in die F.rzdiözesan 
Magdeburg, Bremen, Kdlu, Salzbarg» Trier, Prag und andere Länder, Mi<:^nn 
a. a. 0. Pottha^tt Nr. 4718 nnd 4725. 394» 



TTt'iiirirh von Isenbarg erhält ans einem Vergleiche mit der A^tei Laach 
230 Mark, wovon nach seiner Anweisung am Tage der heiligen Walpurgis (1. Mai) 
nenn Marie an den Jaden Jakob^ swai an einen anderen Jnden (lacobo Indeo 12, altero 

lodeO D) gezahlt wenU n 

Beyer: Mittelrh. Ukb. ä, 5 Nr. 3*. Wegeier: Abtei Laach 2, 30 Nr. 41. Gdts: 
Mitteirbein. Rug. 2, 899 Nr. 1186. YemratUch Koblenser Juden. SM 

Bischof Lütold von Basel iN^stimmt von dem GeWe, welche« Graf Rudolf 
von Homberg für die Vogtei von Basel zahlen wird, sechs Mark zur Auslösung des 
TerpAndeten Blaebobringca nnd einea aeidenan Gewändes von dem Jnden Tillieaa (aex 
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marcati ail redinuiuda pignora, videlicet aiuiulum pootificalßm et paiiuum seiicum a vii- 
lico Indeo). * 

Trouillat: Monunieiits deBU» I, 403 Nr. 308. Ochs: Gösch, d. Stadt und Land- 
schaft Basel 1 , 280. Regest von Roohholz Arp^ovia 16. '2R Nr 45, wf>«olhst villicns 
ludcus ebenso wie von Odis S. 281 mit DoHjude übersetzt wird, liurter: Innuceaz III. 
1, 344 N. 518 flbevMtii Hof|iida, dar dl« EänkOnfte einer villA gqwehCet hat «der veiv 
waltot. Es ist aber wohl mir htrfniwthe Form Ar lleimr. — Ente ErwAhanng vou 
Jad«D iu BaseL SM 



1*M 



Ei-wfiliimnR der Jiulenfta.'ise in Metz (Albci-tus de Indeonim vir«). 
Meurisse: Uist. des ^vtwjue« de Metx p. 443. Ileusler: VO. von Basel S. 467 
N. 1. Stobbo S. 177 N. — Stobbe schKefet aus der Stvtle, daf» auch Christ™ im 
Judenviertel wolinteii. Ileusler bemerkt, dafs die Jiuh'ngas.H*', Juif-rue (nach Dörinsf! 
Beitr. z. alt. Gi-sch. d. Bi'«tnTJi« Mi^tz S. ^7 .Inntt'i. (niie der fünf ]>nraip'S, Piirrntoli n, 
j bildete, die dui'ch ihre Schöfl'en Eintluls auf die Verwaltung der Stadt üben. Da nun 
Albert als SehAlPe erReheint, m> bedentot der Zwats ,voa der Jndengane* vkUeicbt 
nur, d iT^ < i >lii <>> Punntel in il< in Sritöfibokolleg verlritt, ohne daft dämm eine eogere 
lokale Beziehung auxaueluncu wäre. SOS 

Das seit den Zeiten der Äbte I.iutold aiid Gottfried sehr in Verfall gt>ratene 
Kloster St. Leonhard hat ein Missale, die mnnilia .lobs und Heimos, ein ver^>l(ietes 
Ki^juz unfl zwei LeHcht*^', zwei Altargew än(hT, drei Clowänder und ein Mefsgewand bei 
den Juden in (Nieder- oder Ober-) Ehntaeim für fünf Mark, einen Kelch, drei Mefs-' 
Pfewnn(I*>r »nid vier Bucher bei den Jiidi'ii In Rnsln iin fiii- ikmih Pfniul nnd xwnnzig 
Denare verjjraudet (über uiiiisalis et matutinalis, moralia Job et Heimo, cnix dcaurata 
et dao candelabra, due palle altailB, trM ciq>pe et an» caeala apnd ladawM» in Ehin- 
heim |)ro V marcis, oalix, Hl aisuU>, ipiatuor Ubri «pttd lodaeo« in Eodeahehn erant 
obligat» pro IX taleutis et XX deoariitt). 

S«h5pflin: AJeatia diplonutioa 1, 830 Nr. 401. BreUan in der Hebr. BibUo> 
^niphie 10, 188. Das Verzeichnis der Schulden dt» Ekviers wurde 1215 angefertigt, 
nachdem um Mariä Reiuigung (2. Febr.) der Strafsbur^T rroput Reinhard di»Lei*i'ML' 
des Kluätei's nach Gottfi-icils Absetzung überuouuueu iuittv. iiüi 

Heschlü.'*,'*»« de.s viei-ten Latomnkonzils filM>r die Juden. 1") .Tr tnebf ilie Cliristen 
durch ihre lUiUgion vom Ziusuuneluueu bei OvldgeechäfteD.ziU'ückgi'holten werden, um 
so mehr widmen sieh die Juden diesen GeeofdÜRcm, eo dab si« in fcorser Zeit die 
Christen aussaiini ii. Um die Clu-ist<'n gepen solche Bedrückimg dnirb die Juden zu 
.schützen, solleu iu Zukunft die Jaden, welche unter irgend einem Vurwande ttbertriehen 
hohe Zinrnn von den ChristBii eiproBMn, vom Teorlcehr mit letiliBren ansifcaeldoHfln 
wei-den, bis sie geuQgende Ent8dlidi|(nng g«^leistet haben. Die Christen sollen nötigtn- 
falls durch kirchliche Censur gezwungen weixlen, dem Vi rkehr mit ihnen zii entsagen. 
Diu Fürsten sollen lüeiin uidit den Cliristeu zuwider sein, sondern viulmehr dio Juden 
an 00 gTorsen BadrUdnuigw hindan. — Ihiroli die gioiche Straft wlinn die Juden 
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gee\Aniigen wcrdon, di« Kirelifliii ftr die Zehnton und Spenden in enteehidiifea, welche 

sie von den ( In istcn von lläus^Tii und anderen Besitzungen bexogen, bevor dieselben in 
die Hände von .Juden gerieten (qnanto oinpliu^ cliristiana i-eligio ab exactioue compes- 
citur usuraruin, taut« graviuü super Iiis ludaeonua jwrfidia inolescit, ita quod brevi 
teinpoTO eltrislianonim eodiMmiint fitcoltateB. YoleDtee igitur in liac parte prwpicoro 
rhristinnis, in» a Imlüfip timnnniter aggraventur: synoiluli ilci ivfo ptntiiimn«, nt «i di« 
fctero quocuiuqu« pi-aeti^xtu luda«i a clu'istiauis gravtvs et iinmoderatas usuras extoi^ 
serintiCliristleDOnun de peiticipinin snbtndmtnr, doneo de intmoderato gravandne setisfeee- 

rint comiMitenter. Christiaui quoque, si m[hi» fuerit^,j»er misiirain in li siastii am. n|i|i( Ilalidtio 
[M>stposita, compeUantor ab eonun cummvruüs abestmere. Priucipibus autein ixiiuugimus, ut 
propter hoc non eint ohrisÜMiis infistl, sed potins a tanto graTainine Indaeoe etadMmt oolri- 
bere. Ac eadem poeua ludaeM deoeniiinus erintpellendos ad satisiaciendum ecclesiLs pro 
de>ciuii8 et oblationibus debiti« (luas a cliristianis de domibus et posse^siouibus aliis perci- 
ptifo cousueveraut, autoquaui a«l ludaeos quocuuique titnio devenissent, ut sie ecclesiae cuu- 
eerventor indeainee)^ S) In den Undern, in welchen sich die GhriBten nicht dnrdi di« 
Traclit von Juden und Saniz»Mi.'n iintei-srbeiden, luit iiifnlfriMlrs'^on irrtümlich Verkehr 
zwiiicbeu Cbmttm und Jjidinueu oder Sarazeninnen und umgekehrt statt^fuudeu. 
DamH in Znknnft soldie Ung^eoerUehkeit nicht mehr dnrdi den Irrhini entecfanldigt 
werden könne, wird besehl'is»i<n, dafs die .Tiiil. !! bridi i l. i flix hlri lit> in jedem christ- 
lichen Laude und zu jeder Zeit sich durch ihre Tracht iu der ÖffeutUchkeit von aodorea \ 
Völkern unterscheidra sollen, wie ihnen dies aneh dvroh HoMB vorgeschrieben ist In i 
der CSharwocbe »ollen sie sieb nicht öfifentUch zeigen, weil einige von ihnen dem Ver- 
. nehmen nach an diesen Tagen geputzt ciiduTgehen und flif in Trauer versetzten Christ*?n 
veruputteu. Sit» 8oUea sich daher niclit zur Schmach fdr den Krloger zeigen. Übertreter 
dieser Beitimmmtg eoileo von den wettUehen Forsten gebOhrend bestraft werden, damit 
sie etJ nicht wagen, den Gekn'ni^isrten in Gegenwart von rbriston zu .>«cliniähen (in 
oonnaUie provincüs a christiauis ludaeoe üeu Saraceuoä habitus diätiiiguit diveraitaa, 
fled in qvibnedam sie qnaedam inolevit conftnio, at ntdla düTerentia diaoemantnr. üode 
contingit intcrtlum, quod per ermreni christiani ludaeorum seu Sarac«norum et ludaei 
.seu Saroceni clirisUanorum maUaribus commisoeautur. Ne igitur tarn daouiatae com- 
uiixtioniä exceäeiuä, per vulameiitam erroris hidnsmodt, eKcnsatioids oKerine po»sint 
habere diffogiiuni atatuinuLs ut tale» utrius({ue sexus, in onnii chiistiaiioiiim provinda 
et omni («nfipoit» qualitate babitus public« ab aliis poprilis i1i>tiiipiiaiitnr, cum etiani per 
Hosen hoc ipsum legatui* mi iuiuiictum. Iu dicbuä auteni lanietitatiouis ot douüuicao 
paaei^nis in pnblionm minim» prodesnt» «o qaod nonnnlli ex iptde telibna diebns, sieat 
a<'<«i'Iimis, <M iiatius umi friil>.'<( iint incedere ac rbnstiaiiiF, qni sacrntissinmo pns-ir.iiis 
meiuoriam exhibeutes himeutatiouiä sigua praeieuduut, illudere oou formidant. Illud 
antem diatricfiBflime inhibeorae, ne in contomeKam redemptorie proeilire alir|uat«niiB 
prneHuniant. Et quoniam illius dissimulan» non debenuii« opprobriuni, qui pi-obra nostra 
dehmt, praecipimus pmesumptoivs huiiwuiodi i)er principe^ saeculares coudignae auiniad- 
v««r3ionis adiectioiie compesci, ne -crucifixuni pro nobis praesuumnt aliquatenn» bla^iphe- 
inare). 8) I*a wideninmg iHi, dafs die Schnmher Clu isti (lewalt über Christen aus- 
flben, so wird in Emenerviig dar JBeetimmang des Kuuziht von Toledo verboten, dala 




Juden Mbatiklis Ämter iNklfliiden, 4a sie bei AwAbmig dennllMn flieii dm Ghitotai 

änf<i i-st feindnelig erw«>ij*en. Wer iiineu ein solches Amt übei-h-ftg;!, soll durch eine 
Frovinzialsyuode, dargleichea alle Jahr atattfindim sollen, uach Torang«giuigener Ermah- 
nung gebahrsnd bestraft werden. Der Beamte selbst aber soll vom Yerkehr mit Ghnsten 
im Hnndel und anderweitig so lange ausgeschlossen werden, bi« er das im Amte von 
Christen erlangte Geld znr Verwendung für r!iristlir1i(> \vnw mvh Befinden de» 
DiöztaüauibLscbofii bei-ausgiebt; auch Avil er sein Amt .s<-him)>t'ücti verlieren. Ebenso soll 
es mii Beiden gehalten werden (com eit niniia absarditm, «t Cüiristi blaapbeuiaB in 
<-,hrLstianos vim ].ot( stnti-; pviTcrat, qnod snjinr hac Tnlr-tniiUTii concilium pmvide statuit, 
noe propter traosgressoraro aadaciam ia hoc capitulo iDDO>'amus, pruhibeoUie m ludaei 
oUHdis pnbUdiB praeferantar, qnoniam sab teK praetexta cbristianiis plnrimom snnt 
infesti. Si qais auteni officium eis tale oommiserit^ per provinciale concilium, quod 
siugnliH praecipimns annis celebrari, monitione {Hraemissa diütrictioue qua convenit com- 
pescatur. 0£ficiaU vero huiusuiodi tamdin cluietianorum commuuio bi commerciis et 
aliis deti«>g<}ttir, donec in OSOB paapemm chi'istiwonun, secuudum providentiam dioe- 
c«8ani epi8c<)i)i, convcrtattir rpiidriiiid fn< rit sideptus a christianis occasiono officü sie 
euscepti, et uäicium cum pudore dimittat, quod irrevei-euter assumpsit Hoc idem 
extendimns ad paganoe). 4) Da ((«neidet worden, daOi einige Juden, die sieh freiwillig 
haben taufen lassen, Einzelne s v.ui ilirom firühei-en Uitus bewahren, so wird beätiuunt, 
(laTs die Geiatlicbea daa verlüudeni sollen, damit diiyenigea, die sich fireiwillig dem 
Christentum angewendet haben, dnroh hdlsainen Zwang dabei ftaetgehalten werden 
(qnidam, sicni aeeifiBiaBi qui od Hocri andam baptismatis voluutarü accvssei-uut, vet«rein 
bomiiiem omnino non exnunt, ut novnm perfet^tius induant^ cum prioiis litos i'eliquias 
rvüiieutes cliriBtianao religiouis decorem tali commixtione confnndant — — — stataimua 
nt tatts per praelatoe ecdeidarnm ab obeervantia veteris riti» omnimodo oonipwcaotnr, 
ut quo» christianae relifn"ni liberae voluntati» arbitrium obtnlit, salntiferae coactionis 
ueceitfitas iu eiiuk obaervatioue conservet). 5) Die Teilnuhmer an dein bevur8t«heudeu 
Kreuomge werden v<m der ZaUnng von Snsen befiwH. Die Jaden sollen mm Zinsen» 
crlaf« gezwungen und bi» sie sie erlassen haben durch Exkommunikation vom Verkehr 
mit Christen ansgeechloesen werden. Deqlenigen, welche den Jaden ihre Sebalden nicht 
sogleich beiablen können, aollen die wdHichen Fürsten Anftehnb derart veraetutfliBii, 
dab sie nach Beginn der Reise nnd bis sor ganz sicheren Feststellung ihre« Todes oder 
ihi"er Rückkehr keine Zinsen zahlen und dir- .Tinlcu die ErtrSffp dm Pfandes in dieser 
Zeit nach Abzug der uotweudigeu Auslagen auf das Kapital anrechnen müssen. Dies 
bringe wenig Naebleil, da zwar die Zahlong veraOgert, aber die Sebald nicht aof- 
gehoben wfii'dc flml.u'ns vero rc^miffendaa usuras per saecularem cntTipplli pmoripimus 
poteetatem, et donec lllas remiseriut, ab univei-sis Christi fidelibos per excommunicatiouis 
aenteotiam eis orndnio eommnnio denegelar. His aotera, qoi ladaeis debita solvere 
ncKjueunt In praeeenti, sie priucipes saeculai-es utili dilatione provideant, quiul pust iter 
aireptmn, usqaeqno de ipsorum obitu vel rcditu certissime cog^oscatur, usurarum 
inconuuoda non ineorraot, coinpukls ludaeLn proventus pignorum, qnos Interim ipei 
peiTeperint^ in swtem expensis dednctis necessarüs cornputare; cum huiusmodi bene- 
ticinm non multiim videator liabere diapendü, qnod aolntionem sie proraigat, qood 
debitum non abeorbei). 
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Oooc LatoraD lY cau. 67 — 70 aod oxpinL pi-g i-ocu]M3raada terra saacta. Mauai 
22, 1054ft und 1068. Hardofai 7, 70£ und 75. PotÜttrt 1, 48«. HeAl» 6, mit 

Brischar: Innöccnz III. S. 333 ff. Harter: lunocenz III. 2, 691 f. Graetis 7, 16 tt Dfl& 
§ 4 «ich auf diu Jndoii bezieht, ergiebt sicli aus der Cbersclirift (nc conversi ad fidem 
de ludaeis voterom ritnra ludaeoruiu retineant). Zu § 1 ist zu bemerken, dafs die Ein- 
8<>Lräukuugen des jüdischeu Wucheif», die früher vorencht w-ai"en, gegenüber dem 
g(^«cli§ftli(hoiti Bp^Hiifiii« uicht in vollem Umfange aufi t < lit i ilüiItiTi werden konnten, 
s., Funk: Oescli. d. kircblicJieu Zinsverbutes, Tübinger Univ.- Programm 1876 S. 25 t 
Dm Koofil varbietet dilrar mir dto ttlMinuiifeigai WvclMr, iii«tit dam Waöher übwhnapi 
— Dit' Fonlcning, dafs die Juden Zehnten zahlen sullen, ist sdu .ii vi>n Ali x;inder IlT. 
aofigegprocbon worden» Deoret Greg- L3t30c«16p.^led. Friedberg, JuS& Nr. 13875 
(9076), s. Stobbe S. 89 und 315. Zu § 2. Das Verbot, in der Gharwoche Öffentlich m 
erschoiiK 11, ist .h.jIu alt, s. oben Nr. 2G, 32. Cber die Tracht Stobbe S. 173 ff. Oraete 
S. 17 ff. Letzt> ] I I die erniedrigende luid tief demütigende Wirkung des Juden- 
zdcbeus mit )$ifil<:;u Farben geschildert, doch bemerkt er selbst nud ebenso Stobbe 
8. 174, daft ee in manchen Indern noch Iftngere Zeit nach dem Konzil nicht «ngellUut 
wurde. Aach in Dpnt«rhland \sf es ci-st sflir allniählich zur ullgemf inen r>iirrhf(ihnint^ 
gukonuu«u. Im 13. und 14. Jalirhuudert int von don Klugen oder radfönnigen Abzeichen 
in Deataehlaod noch keiiM Spur ra flndflo« die Jaden tmgmi hier einen gehdriiteiii Hut^ 
Stobbe- S. ITf), C;is^;i>l bei Ersch und GhiIkt II 27. 75, s. auch unten Nr. 397. Der 
Sachsenspiegel enthält noch keine Yorachrift darüber, wie Stobbe S. 274 bemerkt Gaeael 
8. 74 C beoMrict, dals das ATtasiehen sanaeniBehen Drapmngs ist and 
Ohvonik tob Ronen, dafs schon Innocenz an «in nidfönnigoa 
habe, welches von Anfang aji die allgemein.^tf Foi-m de» Abzeichens geblieben (Tudaeis 
indbcit Signum clixulare, ohrou. Rotomag. Houquet 18, 3G1). Die Konzibakten wissen 
jedoch davOD niciilft ind die Angab« iat wold aar aaf Frankreich zu bendieB, wo nadi 
Cassel S. 75 das railfTtmiipi' Zfichen zu ETnupn wnr. 'Hnn Kfmzil licCs wobl don weltr 
lieben Gewaltou freie lland in der Festsetzung der Form dos Zeichens and begnügte 
sidi mit der AoMeUang des aUgenieinea Orandsafaees. Za $ 8 Stobbe 8. 179 IT. Die 
Voi'Hflirifl ist oft cifjaiißen, 8. z. B. oben Nr. 24, 4n. .'7, 58. Da.s Konzil von Toledo 
&89 cau. U Maua! 9, 986. Za ^ 4 vgL oben Nr. 204. Zn § 5 s. oben Nr. 347. — 
IVm Graeta S. 10 nach einer lieMUsdien QneUe mitteilt, hatten die sfidfranaOsiBcluo 
Jnden Kunde davon, dals das Konzil Scliliinincs gegen die Judeu bi iil »nichtige. Sie 
wählten daher ein*' f M'.'-aiiilisrlKift, ilic .--ich iui< Ii Kom begel>i>ii und (loH zu iJrn'n 
Gonsten wirken sollte, ducii hat sie nichts ausgerichtet. Daiä dat« Kuuul stuiitüclieu 
jadisch« FSmiUenvUera anferiegte, ^hrfioh aam (Merftste aecbs Groeohea sa nUen, 
Graetz S. 17, findet sich in dm Akton nirht. — Die Bestimmang»in 1-4 sind in die Dekre- 
talen Gregors an^geuonuuen worden, 1. 5. t. 18. c. lä. L 5. t 6. c. 15 und 16. L ö. t 8. c. 4. 



Papst Innocenz wiederholt i1i<! auf die Zinäenzahlnng an .Tiulcu ivllmad eioea 
iünaxxngee besOglicheu Bestimmnngen des Laterankonrito von 1211t. 

IfigDB 317. 971 Nr. m. PMM Hr. «OIS. 8. ob«tt Mr. S47 and welm- 
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Der jüdische Hinoeeäiiger Safskind von T<riinberg. 

▼. d. Hingw: llGiui«siug«r 2, 258 IE Nr. 119. Obem^znng von Livins Ffirst in 
dnn niastriertea Monatsheften für dio g88limtilHl Llteivsät-n dt!S Judeutum<, Wien 1877, 
1, 14 ff. ifniir iiiclit 7.ti<;äii glich). — S. v. d. TTapr*»n 4, S.V» ff. Df-ltt/--^« Ii im I.ifbl. des 
Orients 1S40 S. 145 rt'. lül flf. Ee&oi-: Ino Jnden in Franken S>. 3 f. (iraete 6, 25(J flf. 
Lewia M Balmer: Jftd. LÜtesturbl. 18» 9 IE 18 t HoUaiid: Oeeob. d. ft»aeal8eli«n 
T>ic!itkiin.<!t in Bay«'m S. 49" ff. St43ub: Altbayrischf Kiilhivliild.T S. rrcizfiiach 
und Uildebnmd in der Uermauia 14, 137 £. Uoldbauin: EuUegeno Kulturen S. 275 ff. 
Karpclee: Gwdi. d. Jtld. littonitDr 8, 707 IE OdblunB: Ober Stoff« altd«ateeb«r Po«eie 
S. 73 ff. SaTäklndä Gedichte, sämtlich lehrhaften Charakters, zeigen ihn als einen ernsten 
und uacbdeoklichen Muuu, mit Recht rühmt ihm v. d. Hag;on 4, 588 nach, dafs er 
tlberaD Sinn and Geschick zeige. Über sein Leben i^ nichts bekannt, als was sich aus 
seinen Gedichten entnehmen läl'st, die mehr oder wwdger bestimmtan Angaben, die man 
vielfach in Arr TJttenitnr ftbi r ihn findet, sind mit frriirsh r Vorsicht suifi'iiiiflnTinn. 
Dafe er mit dem 1218 in WUrzburg enviUiuteo Juden Sülskind, unten Nr. 410, identisch 
ist, ist -vobl mflglkdi, da Triraborg bi d«r NUm von WUnborg Itogt tbo flir einen 
Wiirberer zu halten, we v. d. Hagen 4, 538 will, ist k. in Gnmd. Wenn er in der 
Fabel vom Wolf; v. d. Uagen 2, 260 Vi, diesen sein Treiben mit seiner Not entaoboldigeu 
läi'st, w brancbl «in didakliicitar iHebtnr nicht ndt tSsat Fabel ddi Mtbst und seine 
Thätigkeit zn meinen. EbOQM venig darf man ihn für einen Arzt eridären, weil er 
einmal von (>iner Tugendlatwerge spricht Mit einiger Sicherheit läfst sich nur sagen, 
dafs er nach AltI der Minnesänger an doa Sitzen der Füi-sten und HonTJ! umherzog, 
dais die Kargheit seiner Gönner ihn nnd seüie Kinder Not kiden liefs, nnd dais er sich 
deshalb entschlofs, dir H">fo di«r Hen-en zu meiden und nicht mehr zu ditlifi ti. Er will 
sich aas einem Sänger in einen Juden verwandeln, sich einen langen grauen Hart 
inracbsen bmen, naeh Art alter Jnd«i leben, einen bogen Hantel nnd einen Hnt tragen 
und demütig eiuhergehen, v. d. Hagoii 259 f. V 2; er war also nicht mehr jung, als 
er der Dichtkunst entsagte. Dais er daiuu denkt, sich dorch einen Hut als Juden xu 
kemuächnen, zeigt, dab das Gedicht nach dem Laterankonsi], oben Nr. 895, entstanden 
ist^ wodurch sich ein schwacher Anhalt für die Datiening ergirlif. Dafs i r ein Jude 
wiir, zeis+ hinlänpüclj ;<piii Eiif>M!hlur», ab) .lüde zu loben; die Aniiiilinii' ( luliittainns, ilafs 
er getauft war, ist ganz unbegründet. Die religiöse Littoratm* der .iuden hat er gekannt, 
s. Lewin und Gribhans a. O., aber in sagen, dafe er die Fabbinisdh« Litterntnr genan 
gekannt habe, Gelbhaus S. 83, ij^t kühn, umi r.w fx-lmtipti-n, dafs seine Poesie von dem 
Ideal des rabbiDiächen Judentums eilMt, oder dafs seine Dichtungen vom jüdischen 
Geiste dnrditrftnkl seien, Gelbhaas S. 77, ffit, ist mehr als kfihn, vgl «neb Geig^ In 
Ztschi-ft. f. d. Gesch. d. Juden in Deutschland 3 , 388 ff. — Man hat sich xielfach 
darüber ge>»'undert, daJi» sich untui* den JadflU XU woßt Zeit, wo ihre Lage schon 
auüng ungünstig zu werden, ein Dichtnr geftmden hat; der sich in nicbts von sdnen 
christlichen Genossen unterecheidet Wir wissen jedoch, dafs die Juden in sehr viel 
schliitirnrren Zeiten den !>t istir,n (i Zusammenhang mit ihrer Umgebung gewahrt haben, 
8. 7. B. die in dieser Beziehung sehr lehrnücho Sammlung deutscher Volkslieder iu 
bebrtiaohen Lettern aas dem 16. Jabrhnndei^ .die Sosenberg in der Ztaohr. t d. Geaeh. 
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d. Jndan in Deateblil. 3, 989 ft ntitgtteUe lu4 GMienadi ttnd BUdebnud b. a. O. Auch 
dfirfen wir, da Sülkkind, als er um 1215 der Diclitkuiuit entsagt«, »chon bejahrt war, 
seine Thfttig:keit in eine Zeit verUtgeo, in der die I^ge der Juden noch nicht alkui^chlecht 
war. SüCskinds Gedichte selbst enthalten keine Andeutung, daJk man ihn etwa seinea 
Glaobcns iragan bnbe Idden taBsen. WVt 

Saleman, «ier Sohn de« Juden Geranl, überläfHt Heinom Bnidrr T^nthnn nnd 
seiner Frau Sara den vierten Teil Heiuuä Uauseä gegenüber den Judeuschuien in Köln 
(dimidietatem dinddie domns qne oppoaita «st seolis Indeonrai). 

Hoeniger: Schmnsiirk. Brig. 3 I 9 S. 308 Xilt ii der Eintragung ist, um sie 
als auf Juden beK&gUob hervorzohebeu, ein Jndeuhut gezeichnet, eine von demselben 
sosgehende Idnie erstreckt sieh bis sn der nächsten Eintrogting (folgende Kminnfir), 
s. Hoeniger und Stern: Das Judenschreinsbnch der Laureuzpfarre zu Köln S. X 
Data es meliraro Jadenschulen in Köln gegeben, ist sonst nicht bekannt 

Der Jude Samuel und seine Frau Hanna erwerben filr sich ein iiaus in Köln, 
tvsUihss fainter dem HanM de« Genurd Beeh liegt, von dlcMin und wiiMr Frau LiTiarada, 

jedoch ohnr' das untere Getichorp Per Ah7r»i<?8graben, der von Alf.is lu-r luidin 
Hftaseru diente, Mill ho blaibeu, die Kosten, die er verursacht, soll jedeti Haus zur 
HMfte tragen (n. s. i ete. q. Sanmel IvdM» et nxor etns Haomi eonqwntvemnt sibi 
domum, que sita est retro donmm Genurdi Bech, absKiue inferiori kemenata a Gerardo 

Bech et uxore eins läverade . Et tjciendam qaod ductus aec<»8arü, sioot ab 

antiquo de nmbnbus domibn« deflnxit et proceAsdt, mc. de eetero procedet, adsindniii 
quod utruquo domns diniidiet;item sumptns de eodeni flnxn necessarii pemolvat). 
Hoeniger: Sduniusark. Brig. 3 I 10 S. 808. S. vorbergetumd» Nmnmer. 
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Der Jnde Maua nnd sdne Fran IKpora in Köln erwerben ftr sich das dem 

TTaus.' (Iis .Tiidon Salemaiin benachbarte Haus neben (li'c M;irs|ifu!ti' vun Vhis nnd 
seiner Frau Johanna (n. ». t etc. q. Uana Judeos et uxor eins Zyppora coniparavorant 
sibi donmm, qu^ contigua est dotnoi Satonoutni Ind^ inxia portam Martis, contra 
"^vise et nxorem eiu.s lohaunam). 

Iloeniger: Schrein8;urk. Brig. 3 VIII 7 S. 319. Neben die Eintragung i-^t ein 
Jadouhut gezeichnet, s. oben Nr. 398. 400 

Der Jod« Jakob Anesele in KOln erwirbt fOr sidi die ffiUfla des Knises, 

welches dem Juden Salonuuin gehört hatte, von seiner Schwester Bela und ihrem Sohne 
Isaak (n. s. t etc. q. lacob Aneeels Indens comparavit sibi dimidietatem domus, que 
ftdt Selemaoni Indei, contra sororem snam Belyn st flUum «Iiis Ysaae). 

Iloeniger: Schreinsurk. Brig. 3 YTU 10 S. 819. Neben die Biniragaiig ist «gn 
Jodenbnt geaeichnei, s. oben Nr. 38S. 4#1 
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&wl]iiiaiig i&m dam Ledmuadier H«ibiijdi (Hnrid Oardewiiu) und 
Frau AlbenuB gaihOiigan Auws am JEnd» dar JudaDStmb« in Köln ^ii fiiM plate 

Indeonun). 

Hoeoiger: Sdhrdnaadt. Brig. 3 I 17 S. 309. Ueiuricb ist, obwohl in dar 
Jiideii0k«bB weAnand, jedan&Us CSuis^ woslulb dl« Stdla 



Friedrich Ii. bestätigt seinen Uetreaen, den Jadeo von Regeasbarg, auf ihre 
Ktten «in» ihm von fluran trorfdegt» Vrirnnde Fri«drich« I. und bafiahlt bd Terlnat 

eeioer Gnade, «^nfs nipmnnel dr-n .Tuilori rlifsi-^ Privllr-^ zu brechen oiIit durch Ver- 
lonmdong oder Sobadouszufüguug sa veii«t2oa wage (accedeotes ad praeseotiam regia« 
emhiaatiae flddaa noeiri BaliqponanBaa Xvdaei scriptom qaoddam sigOlo divi »vi noatri 
Priderici iucUti quundam Bomanürum imperatüria augosti robonitujn nobis ezhibDerout, 
ut illud confiimanj diguaretnur obuixe postulantw etc. Nos ii^itiii- ito iiuivei'sa praeli- 
bata Melibus uostris ludeis Radspouens. secunduiu iu»(aui postuktiuiiein ipsorom ooo- 
finnamna atqne in perpetamm ab omnibos deDamimna ohaanran. Staiaimaa igitur «t 
regali auct/>ritat«' sancimus atque sub intcrniinationp )cn*nHnf> nnsfmn pracripimu«, ut 
unlla omnino pennma bomilis vel alta, secalari« vel ecclesiastica, nollum ooinmaae 
nnllaqne poteetaa hano Hbertatam oonceaakmia noatra« avdeat ipeia ludaaia aUqoo tam- 

poro infringt-re nee aliquibus calumniae ininriis scu diiiiinis imu-sumai iilimiid contra 
ipsoe ludaeoä attoiuptara^ Quod qoi fiu»re praasompserit us%ue ad coodignaui sati»- 
ftctionam indignatioDi noatne sa nofacit aaUaoBro). 
a oben Nr. SUa. 



Der Jade Isaoc in Boppard kauft in aller Form Rochten« einen der Bainberger 
Ströhe gehArigon Platz, auf dem «r ein aMaamaa Hans erbaot, tob «inam gewiaeen 

Krinfriod, der die Bamberger Kirche durch zwei Weingärten entschädigt (sciat igitur etc. 
^ualiter Ysaac ludeus iu Bopardia aream qnaiidain, in qua domoin eoam Lipideam coo- 
atnudt, qne area ad bona BaveolMirgenals eedeaie perttiMba^ oonira Brnfildiim, filimn 
domini Friderici Cervi ratiouabiliter et legitime omnique contradictione oessaute etc.). Die 
Urkunde wird dem Isaak übergeben und mit dem Siegel der Stadt Boppard gesiegelt, 
um allen bösen Versuchen vorzubeugen (ut igitur hoc factum firmum et inconvxüsum 
Omnibus evis permaneat, huiua negocii tcste-s hanc pa^iitarn conacribi fecertint et aam 
pri'fatii Y'-aac Itiden in tcsliiiiAninin vcritatis suiwr hoc negotio cnntitlontTtt eamqne 
sigülu oppidi ikipard, ut omni uiacbinaracntu iüiusticie contraii'c valoat, roboraverunt). 

Beyer: HitMriiein. ükb. 3y 83 Nr. 61. Regest bei GUaflier: Cod. dipL Rheno- 
mosell 1. \-2\ Nr Görz: JlittelrTicin Regesten 1. n.')« Nr. 1302. Unter den Zeugen 
als die letzten (vgl ub«D Nr. 342) die Joden (ladei otiam astitenmt): Eijaa, Gersan, 
HesriehiniiB» Ifiebel, Bnben. Ton den beidaa Weingteton liegt dar aina in UamMatan 
unterhalb dee Weinberga dos Herrn Eliaa (aab vina» dcnalni Elya^ wohl des jfldiaehen 
Zeugen dieaea Namana. 



R. Uri k Joel halavi ia Köln, ab Lavit und Galehrber, irird an 



Sabbat 
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Gedicht des Mordeohai b. Elieeer bei Berliner: Kobez al jad 1887 Nr. 8. Cber- 
gttigst ndigeWll foo Harrn I>r. Sgen. Briflcb: GcscIl d. Jndan in KSIn 1, 7<X 

Znnz: Synag. Pofsii- S. 28. 'NTihi'i'i's ist iiif!it rlaiüLi-r Tickürmt, — Rri.sch setzt in di©- 
selbe Zcdt folgeadßo, erst voa Meir von llotbenburg burichteten, Voc&ll aus Eülu. Ein 
Jude Tenudabto den Enebischo^ bei dem er angesehen war, den Vorattngefr der Jnden 
kommen zu lassen und ihn durch Auiketzang der BiBObo&ntlltBe in seinem Amt zu 
bestatie;en. Jener abfr Itlinte das ab mit der Erkläning, es deme ihm nicht, ein gottes- 
diensiliclivis Amt aus <luu Händen des Bischöfe zu (nni»fnngen. Wenn die Sache wahr 
ist, M bUto mm darin eineo woU auf finaojdellen RfidcBiditan bandiandai Tersach 
En^1b<>rf!« zn erblicken, dio DooOiBll lg der jAdiflCJlMl BwmtanBtdl«! VOA BdlUt Geneh- 
migung abhängig m macbea. 405 

Privilt'}? Papst Honorius III. für die Juden. 

Bollar. samaa. ed. TMum 3, 880 Nr. 15. Pottbast Nr. 5616. Pros»atti: Kegesta 
HonorB Papae m. 1, 147 Nr. 866. Fast w<M]ich IlberaiiisliiiiiiHfnd ndt dam Privileg 

Alexanders IIL obm Nr. 313a. Am Schlnrg der Zusatz, dars das Privileg nur für die- 
jenigpp ^}fm soll, d\o niehf? wider flic christliche Religion unternehmen (eos autem 
dmntaxat hoius protectionis praeeidio volumus communiri, qui mhU machinari prae- 
«uqNMruit in mhwmäoaiBm fldei dmstiaaae), s. Innooras HL oben Nr. 846. Als e«iiM 
Vor^ti^yor. (Vw gleichfall« dm JikIph Privilegien ertdUaBt nannt dar Pa|l6t: CMlIxt, 
Eugen, Alexander, Clffiooeus, Coelestiu uud Innooeoz. 409 

T)cy solir vpinilinldete Propst Dietrich von Lantnrbei^ verkauft dem Giiifon 
Friedrich von Brena 24 Manseo, welche dieser dem Kloster firuher verkauft batto, 
Korftck, unter der Bedingimg, dab der Graf ihn daftr von 900 Mark, di« ar dan Jndan 
schuldig war und ohne Wisaao dOT BvOdar geUaban hatte, befreie und den Rest auf 
andere Weine zahle (ut ipsonim maHsonim precio oomputato n dueentis marcis, 
quas ludei« reddwe teaebatur quanque iguorautibuB tratribus mntuo acceperat, eum 
sbaolverBtX 

Cliron. monk aar. ad a. Iffi. 33, ISA UUTaislBdi: Bair. arab. Magd. 9, 

342 Nr. 530. Wf 

Erwähnung des Doffts dar Falkner ia Braalau, mJobea di« Jndan JoMpbnnd 
Kaakel besessen haben. 

Hseasler: TJrimndensamml. z. Gesch. d. FUrsteutoma Ob S. 52 Nr. 27. Sommers- 
berg: SS. rerum Silesiac. 1, 825 Nr. 48. ChrOnhagen: ScUca. Itag. 1, 119 Nr. 19.3. 
Wahraohaiolich oneoht, a. oban Nr. 875. 408 

Friedrich II. verleiht dem dautaoban Orden das Painmat Aber die Marienkircha 

in dar Jndeugasse (iiit<^r Ttuloos) in Mainz. 

Heimea: Ukb. d. deutacben Ordens 1, 36 Nr. 33. IIuilbu^-Br^holles: nist. 
diplom. Vnä. TL 1, 2, 57a Gndan: Ood. dipL 1, 884 Nr. 488; 8, 1086 Nr. 68& Böbmar- 
Ftoktr y S. 888 Nr. 808. Hubb: Scblaavig-Holatain-Iiaaanbiug. Ragastan und Urlcnndaa 
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1, 155 Nr. 844. CWra: IfilMrii. Reg. 2, 380 Nr. 1387. Scriba: Emf. Regesten 3, 80 
Hr. 12.')4. V. Rc'itzensteiu: R«^g. d. Ginfeii v. Orliiiuiiude S. 256. v. Asjwüti: Ooil. dipL 
com. Schauüiiburg. 2, LS Nr. 14. Datum; 12in, iiniu f 7, ri Lni in Germania 7, in 
Sicilia 20, aber: datum apud Fuldam iu süUeuipiii curia. Vielleicht ist die Urkunde 
zwtacbcn äem vbA Sl. Demmber «OBgostollt, b. HiilIlard-Br<bolks ft. a. O. p. 577 
N. 1. - l^er die Kirche s. Bodmann: Rheingnui^he Altcitfi S U^l f Sif heiM 
gewöhnlich Ud^unünster (St Mari» io UdeiUDÜuster) uud konunt unter diesem Namen 
sdiOD firflh«r vor, Xremnr; Oiig. Nussoio. 3, 240 Nr. ISK. Gndfin 8, 1068 Termntet 
wegen ihrer Lage int«r Itideos, dal's sie ur8|)rünglicll im» S>°iingoge war, die dann ia 
eine Kirche verwandelt warde; üdeomüugter gei aas Jndenmünster ent.standen. Die 
Umwandlaog » diM Eirdie könnte mit der Verfolgung von 1012 zusammcnhäogeo, 
oben Hr. 144. 4M 

Die Pix>kuraturm dm St Egidioü- oud Dietrichhütipitals in Würzburg ver- 
kanfea mit Genehmigung des Domk^iteb dem Juden SdfeUnd Ar 10 Uirk einen llnget 

verf;illcnt'n und wertlof«ea Ti il cifics Platjses, der am Endo dos Hofes de*i HoHpitals am 
Rigol liegt SüCskind vei-pllichtet äich, auf mine Koeteu eine onterirdisobe Wasäer- 
leitung, die Tbol genannt wird, fest und dauerhaft mit Stiiaan «nzohasen, damit die 
Abgänge aus dem Krankenhaiise ohne Kosten fOr das Hospital hindarchgeleitet werden 

I können. Auf der anderen Seite der Mauer, welche er bauen wii-d, darf dej* Jude an 
dem Thol nach seinem Belieben Hchalt<ru; wcuu aber die Wasserleitung durch einen 
Zufall veriMlt mufo er sie ohne Kernten ftr das Hoe|lital wiederhenttellen. Die Gmize 
des Landej? wird ihm 'so bf'*<ti!nmt, dafs er, wcmi er über dem Fundament (hr alten 
Mauer am Rigol .seiu Uaus erbaut, sich nicht über die Mauer gegeu den Uof des Hos- 
pitale bin avaddinen, aueh in der LBnge die Maoer nidit über das Ende des Hanaea 

I hiniuLs fühnm darf; wenn der Pi-oknrat/or des Hospitals ein Haus erbauen will, darf er 
die Hauer, die der Jude »eben wird, mitbenotaen (eciro cupimus etc. qood magister 
Burahardna vleaiiu et oonfiratree so! de lioepitali samiH Egidü et aaneti Theodeiiei, 
quibus procuratSoDem eiasdem hos])itali.s cummisimus, de comninni consensn capituli 
noKd i |iai (il iilam qnandam ar^ iu lino curi»,^ eiu.sdom hospitalis prope locnni, vnlä?o 
Rigol dicitur, diu dilapsam et omuiuo inutilem ludeu Säzkiat nomine pro dei-em talentie 
TBndideront, et noa ivate conaideraDteB, qaod de Imo peennia reditna hospitaUa poeaent 

ex pnrto anrTni^nhiri. Imrir vpiifüHoninn criinmimifor appmliin-inrn'». Huic voiidifinni hoc 
implctum est, quod ideiii ludeus iu ioco qui Rigol dicitur, lupieductom subten-aneum, 
qui Thol Tocator, sumptiboa saia taliler cum lapidibns circomqaaqnam firmatnm debeat 
preparare, nt diu sit dnrabilis, et ut sordcs et omnia de domo infirmonim deflnentia 
per locum illum sine expenea boepitalia dedocaatur, et ut ludous in eodem Thol ex 
altera parte muri, quem ediflcaverit de eommodo SQO dispouct; preterea al aquedaetna 
a Inden itreparatos qaandocpio dilabitor qnoeamqna oasn, ipgnm Indeoe sine expensa 
hoN] ifalis drill t !-epamre. Termifnif vero ai\'e, quem Indens comparavit. talitfr ei 
sigiiatu.-« est quod super fundamentum vetcris muri, qui pmpe Rigol est edilicium suum 
preparando DoUatemia altra morom oontra eaxiam hospitalis debet dilatara, neo maran 
in longitn<fiiia tiü naqiw ad tarn domna m» debat proteoden, et ai proeoistor bospi- 
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ta]i.s domam volaeril edificare, muriuu, quam lodeos propanbit, seeom habebit ex alton 
parte oonunodani «t eonmninein sine Indei Boemaeuto). 

Moiiuiu. boica 37, 201 Nr. 195. Jxog: Bog. Iioiil» 2, 91. Unter den Zcngeu die 
loteten die Juden (liidei): Calinan, Lieberman von Gruensfold (Gniusvelt), BonifLiii, 
Scboeuemaon (S(^ncinau), Abraham. S. Dtuiziugei' im Ai'cliiv für Uaterfranken und 
ÄBohAflenbnr^ 12, 2, 198 f. HimtnelBtein «bendas. 8. 18T. SaBbiar: Di» Joden in 
Franken S. 3 Vhfr Thnl v d. Haffcn: MiTnif:<iii!;-t'r 4, 537 N. 4. Ente Erwäluiung 
eines Grru«usfelder Juden. S. obeu Hr. 307 und unten Nr. 437. 419 

■MWO. In Böhmen finden 1220 uuertrftgliohe Steaerainbvibnngen statte die Juden 

zahlen einen Denar, die Geiptlichen von der Tonsur 30 Denare (uxactio in Bebemia 
intolerabilis; Indens nnnm denariuni, clericoB de coroua capitii« 30 donarios peiv 
SOtvebant). 

Bomardi Cremifancasi.s hisf II ad a. SS. 25, 602. Die Stelle ist ein Zus&tz 
vou einer Ilaud des 14. Jahrhunderts. Wenu die Nuti2 richtig iüt, so b&og;t diu 
Beflteaening vielleicht damit zngamnMn, dafe König Ottokar 800 Muk Silber gezaUt 
zu hahi-n si ln-iiit. statt an Fni'drlcli II. 'R'Vnierzuge teilzunehmen. Duilik: Mälireiis 
ailg. Gesdi. 5, 128. Sie liele dauu wohl in dm August, Wiiikeliuaim: Friedrich IL 
8. 142. Bb baadidt ridi ab«r jeden&llB nieht btob um dieM einmalige Abgabe, d» 
goHMi dinelbBD 8Un ab SSOlle erhoben wmdoii, s. tmttn Nr. 415. 4U1 

«, tmo, Erwähnung des Jndenkirrhho& vor der Andreaspforte zu Worms. 

Zorn: Wormser Chronik ed. W. Arnold S. 69; vgl. S. 110, wo zum Jahre 1258 

bemerkt i'^t, »Inls dw Kiri lilinf lioi tlriii Stmltwa!! lic;;f. Bei diesem Kirchhof auf dem 
Asgraben fanden die Uiurichtungeu mit dem Schwert statt, Zorn S. 69. 4MjI 

j^f^ lu Ei fiii i werden etwa 26 Judrn \on fremden Friesen und anderen Christen 

in eioem Aufrohr gi-aosam getötet (ludei ia Etpbeüfordt cirdter 26 a Frisonibus pere- 
griuis et ab aliig christiani», orta Bedidom, cmdettter «t vere digne ocdsi sant 
Iff Kai. Julü). 

Chron. Sarapetrin in ClQn. d Provinz Sachsen 1, 69. Uienius, aber ohne 
Datum, Ann. Keinhardsbruau , Ihüring. GQu. 1, 171. Chi-on. minor uuct minor. 
Kr])hoi*d. SS. 24, 197 giebt ao* «8 Mi gaai nnerwaiinfe (subito) gesobehen. Erwähut 
aticli bei Sifrid. de Baluhuä. campend, hi.stor. SS. 25, 70'2. Der Ei plitmlian. aiitiqnit. 
varüoquus, Meuoken: SS. rar. Geim 2, 483, <»priobt vou etwa Hü Getöteten, doch ist auf 
diese sehr sp&te Qnelle (16. Jahrh.) kein dewidit zu legen. — JaracwwdEy: Qeseh. der 
Juden in Erfurt S 1 1T f;,'. Kn.m r: fli-sch. d. Juden in Erfurt S. 8, 16. Zutiz: Svna^;. 
Poesie S. 26 f. ßrelHlau iu der Uebr. Bibliogr. 12, 124. Das Datum übereinstiuimeud 
mit dmm. Sampetr. im Uains-Nflmberger Memori»Dch, Berne d. 4tades jnivee 4, 10 
imd in «biam Ctodicht des Eleaear von Worms s. unten. Das Memorbuch nennt 21 Per- 
sonen, Jaraczewsky S. 65, Kroner S. 16, Berliner: Koboz al jad 1887 S. 27, einige tüteton 
sich selbst, manche indem sie sich ins Fcuor stürzten; hiernach wurden, wie schon 
JaraoMwBky bemerkt hat, di« Hftnaer der Jnden in Bnad gertedtt Bbi Gedieht äm 
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iSalomo b. Abraham bietet Namon, dio sich im Memorbucb nicht finden, die Zahl 26 
dikrft« «b«r tUAaSg setn, a. Zuaz a. O. & 37, Berliner: Kobes A jad 1887 Nr. 9; Idi 

' hrantze die l'lit'rsi'fzuuf!; des Herrn Dr. Esfi'i-s. Eliii auderes in rlcn (icboton Apt 
WonoMir Gemeinde erhaltenes Gedicht, von Kieaear von Worms, verzeichnet bei Zonz: 
UterBtDTgeBdL 6. wyoagog. Ponte S. 319 Nr. 14b, das mir ineli dnndi Herrn Dr. Egen xo- 
gänglich gemacht wordeu ißt, berichtet von den gegen die Juden verübten GrauBain- 
keiten, doch ist die Angabe, dab ein Mann mit seiner Fxwn und Tochter am Sabbat 
vorbrannt wurde, irrig, wenn nicht die Verfulgnng mehrere Tage gedauert liat, der 
16. Juni 'war ön Mittwoch. Ob dm Ursaclie der Verfolgung in der Blutbeechul- 
dignng zu suchen ist, wie Zuuz und auch Graetz 7, 112 aiuu-IiiiKii , ist z\>t'ii'clliaft, 
Zunz' Übersetzung dar betr. Stelle bei Saionio b. Abraham ist durch diese Ansiclit 
afearic beeiniobt, nadi Herm Dr. Egers steht nur da: LOgneriMh sptadien eie, Dir babt 
den Mt'tis( luTi verzehrt Mir scheint fHn Sfcllf rin hilrJürhor An«;druck zu sein, dei* 
wohl nur den Yorwoi-f enthält, dafs die Juden jemanden ermordet h&tteo. Hätte mau 
eie beedraldigt, zd ritaellen Zwedcen ein Ghrietealdnd fetStet za baben, eo wftrde 
davon wohl etwaH in den lateinischen Quellen st«h«ui. Andererseits deutet, wie Bchon 
Jaraczewsky bemerkt hat., die ausdrücklich hervorgehobene Beteiligung der Friesen auf 
Handelseiferaucht als das wahre Motiv hin, wozu auch die Piützlichkeit des Yoifalles 
gut pafst — JaneiewBli^ S. 6 beri< litt t u:ich einer alten Chronik, dtils <lii> liürger sich 
der Juden angrenommen und dabei iiu hi ri>' Toto gehabt haben. N;i( li ciiK r tiandschrift- 
lioht» Chronik der Magititratebibliothek in Erfurt I 72 S. 101, bei Jai-aczewsky S. 5, 
wlre dia YttMuaag dtureb DomiidfcaiMr and Frawalsfcaiwr vevanh^, doeb bat adum 
.Im aozi'wj^ky tiarauf liingewieseu, daf^ bi-id«- Ordm erst etwas später nach Erfurt kamen. 
— l>eu Irtluui Jaraczewskys, dafs die Familie des £lieasar von Worms bei dieser Y«p- 
folgnng umkam, bat scb<m "Kiomr 8. 8 N. 8 beridiligt, ■. oben Nr. 840. 4IS 

Reiner, der Eaplau des Herzogs von Braboiit, verkehrt in dem Hauso eines 
Juden in Löwen, mit dem er über den christUchon Glauben zu disputieren pflegt 
(derioos qnidam Beoenu nomine^ «aptUaau dnoia Lovnoiae, «olitns «rat in<nre domom 
ludaoi »'iiisflem rintnti'!, et disputare cum eo de fide christiaiia). Dio klrfne Tochter 
des Juden hört dab«i aufmerksam zu und beuitailt nach ihrem kindlichen Verstände 
dia Ai^^omento beider Parteien. Sie neigt sieb dem ObiMantmn an and wird von 
Keiner, der ihr ins^n^licim tfut: y.uicdrt, bfnvopeii, sich taufen zu lassen (suii.-^a t^tiam a 
olerico, secrete tanu«», contrita est in taatum ut dioeret, ae veUe baptizari). Es wird 
ihr eine Fran beigegeben, die sie beimHch (eine nota) ans dem Hause das Täte» end^ 
fQhren soll. Sie wird getauft, erhält den Namen Katharina und wird in das Kloster 
des Cist.przii'nfjor-Ordi'iis Parcus gcbraclit. Der Judo wendet sich mit gro Ts eii Geldspenden 
(moltam pecuniam olferens) an den Herzog, um »eine geraubt« Tochter zurück zu a- 
baUen, der Honog «rül anab danof eingeiien, Ufet sich aber dnreh den^Euispinuili 
Reiner=; nnd des AT)te6 Walter von Viüprs (nhhns Vilaricnsis) davon ahhalten. Jener 
ruft nun den Bisohof Hugo von Lüttich an, den er angeblich besticht Der Bischof 
tßM wirldidi den NomM auf, Kaflimrina ihrem Yater aBWBPliefcfB, das Mldd« 
weigert sich Jedoob, ihre AagdiOrigen, die aie abholen wolleo, anch nur xa 
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Hugo ^yil•d darauf beim Krzbiüdiof Engelbert von Külu verklagt und angewie^ien, das 
Elostor irfdit weitar so beUMigen. Tratadcm ladot «r diis M ideheo oMh Lfttüch vor 
sirh zur Y( raiitw ' n tung; sie kommt auch, aber niitn t;utin' B<'deckuug (sub bona tarnen 
custodia). Der Veitretur ihres Vaton, ein Magister, führt au. dala sie als aoinäiidig(!s Kind 
uud gewaltsam getauft iforden an (qnod Infrn «moe rapta fliiHNl et Tioleiiter baptizata). 
Der scbun erwMiata Abt Walter bringt ihn jedoch zum Schweigen durch die Drohung, 
dahin wirkon zn wollen. flrtTs dci- r;i|is( ihm für alle Zeit das Auftreten in Tu'chts- 
bäadela verbieta £iogc8chüchteil giebt jener zu verstehea, dafe es ja nicht »chade» 
man er dm Jodan Geld ans der Tascbe locke, und dab «r niditB mgea trardek was 
dem M!\drhen Schatli n ln iiitri ii könne S ihald er sein Honorar erhalten hat, erklärt 
er dem Jndea, dals er nicht wage, in dcj- Sache weiter au sprechen. Sonst wird von 
der Yarhandlmig nnr nodi difi mH heSIer Stiinme (dam voo») abgegebene Erldirang 
Katharinas berichtet, wenn ihr Yater gasagt habe, dal's sie gern zu ihm zurückkehren 
wolle, hab« er recht in seinen Bart gelogen (pater nieuB rectc meutitus est per mediam 
barfaam snam). Als darauf Abt Wido von CSairvaux auf einer Yisitntionsreise in daa 
Bistom LAttich kommt, besucht er den Bischof uikI l>ittet ihn, um Gottes und Keiner 
Ehre willen das Mädrhrn Tiicht weiter zu verfolgen. Da der Bischof seine Einmischung 
zurückweist, bringt Wido die Sache vor den Papst Dieser eirläJst «ön Deki'et, welches 
das Kloster gegen den Biaohof ecbttteen soll and dem Prior von Farcna durch den Abt 
von Heisterbnch ziif^Mvsti'llt wiifl. 

Caesar. Uelsterbac. dial inixac. 2, 25 Bd. 1, 95fl. Biatenm: Gesch. d. dcoAsob. 
Konsilien 4, 431. Das Datnni ist bestimmt durch die Angabe, da& die Einmischnng 
Engelberts und die Visitatiousri'ise Widos ein Jahr vor Abfassung des Buchen (unno 
praeterito) stattgefunden haben; Ficker: Engelbert der Heilige S- d.itirt 1219. — Dnfa 
Bischof Hngo bestochen worden, äulscrt Caesarins nur als Vermutung, es ist aber wohl 
allgemein gsfl^abt wo«d«n. Benidmend ist die Aofaerang des monadras, der dk Qs- 

schicliri' heim Caesarius erzählt: Hugos VertpiiHtrrT «npfcii. er hnhc sirh nur durch 
Gerechtigkeitssinn leiten lassen, dies könne man aber nicht ghtubon, denn sei das Ge- 
Toditigkstt, dab man eine Nonne and «ilHge Christin snm Jndentom sorQdcflUuren 
%v<>llf? Villcrs h'pijt bfi OftiiMoiix , Kuufiiuimi: Caesarius v. Ueisterbach S, 175 N. 1. 

IEs giebt auch ein Woiler in Niederländisch Limburg, daa aodi gemeint eein könnte. — 
DasMlbe Ereignis bwiebtet mit einigen Abweichungen auch Thomas von Obantimpr«^, 
dttvsen Erzählung jedoch erheblicli ungenauer ist als die des offenbar gut uuterriciitet^'n 
Caesarius, auch schon duirli TlincinzifhnTtEr piner Vision rnt-sfellt ist nnd auch sonst 
mehr&ch an den Legeiuleii^lil erinnert. Zu erwähnen Lst seine Angabe, dafij die liUtern 
des lUddiens, das imprünglidi Bahd hisft, SMist fal KSln wohnten und dann nadi 
T.nwfn 7!ns^n. Als das Kind noch ni(>ht filnf .Tnhn» alt war, fiel ihm auf, dafs Juden 
und Christen verscMedeuu Namen führten, während sie doch in Aussehtm und Sprache 
gldeb waren (cur distinctio nominnm fieret ludaeoram pariter et duistianonnn, enm 
unius vultus at(|ue lorim lac homiues easent utriusque gtuitis). Sie hört sich t^t m mit 
einem christlichen Namen rufen, besonders liebt sie den Namen Maria und beschenkt 
beMeliidB Knaben, um snm Dank diesBii Mamsn m hdn«. — Nach Thomas wendet sich 
Kafliarinas Yatar an den Papst und sudit sowohl diesen w1« dsn Sisdior von Lfittidi 

M 
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durch gro&e Geldspenden zn gi^winneo. Endlich berichtet er aiicli noch eineu Versuch 
dar Jaden, des IfftdcditD wi«d«mig«wni]i«D, tod d«Di CMsariiiB nichto woife und der 
zu plump und alberu ist, um viel Glauben zu verdipiion. Thom. Cantimpr. boiuiin 
universale (Duaci 1627) 2, 29 § 20 p. 295 £ — Parciu» vst 1« Parc wo. D»uw6 bei 
Cmpy oder wahmhwBlicher Yranwcui P«rdc bei Uwao, ktrteiM wird hA Xltomas 
Outio^. I wiiUiiiiiU bMwchnat — Dm Dokni des Fapates ist idoht eilialtan. 

414 

König Ott«kar von Böhmen schafft in einem Privileg für Klösier und Kiixhen 
dar Diöcese Pmg den Mifsbi'nncli ab, wonach die Geistliclien l>ei den Zöllen l>eim Yep- 
Ias.sen T,;uifif'c für t;i'riiii;fr erachtet wiufl' ti, als (114' Juden, da die Gtn»tlichen 
30 Denan! zahlen mnikten, wo die Judeu nur einen zahlten (illaiu deui^uo pravam et 
parvwmm oonsnetadiimii' »bolMu», qua cl«rid ceoMlNUitiir pci«i«» «m» IndMis, vid»- 
lieot in teloneis in «dtn teme nostTM; tuuu uU IttdaMM wiiim, dcricns XXZ den»- 
rius perBolvebat). 

Jiraodc: Ood. iv. BoImiid. 1, hl Nr. S8R Eriien und Eniler: Bigeate Böham, et 
UovET. 1, 303 Vr. 851. Dudik 8, 146C Pdacky 8, 1, 87. & oben Nr. 4U. 41ft 

Das Scliott«uklostei' bei St. Jakob zu Wurzburg whält von dem Juugeivu 
TOD (Ober> oder XTiiiep-) Pleiehfeld gegm Zins dni Joek Wciaglrtan in Knbeig bei 

Niodcr-Onrrbnoh InniiM-e de Blcichveld in ceDBUiD ledpit tria ingem vineamm eita 

iu Kuberg prop« iufeiius Dürrbach). 

Lang: K«g. boica % M7. Zeniraa eind die Joden (lodad): Naten -von Roten- 
fels (de KotenvuLse) Michel der Sülm Kalemanns, Biscof, Simon. Da nur jüdische 
Zeugen getuuuit werden, ist auch der lunior de Bleich veld, dessen Nauien ausgefalleB 
8«n mulk, ohne Zwmfel ein Jude. — Erltes Yorkonunen oiuee Rotcnfclser Juden. 

4ie 

Tu Ijinz bei Köln wiiiischt eine JCnlin fyptrmft m wcnlcii. hc^ri'-l't sich 
deshalb zu einer Frau in denit<elben Ort«, wird aber von ihr an einen Kitter Konrad 
verwiesen. Dieser verspricbt ihr Unterstfitnuig nnd sorgt anch am der Tanfe 

dni"ch ein Aiiri^<'1iMf v<iii ni'waffiH'fcii dafTir, daf« rlrr Vater de« Mädchens sie nicht be- 
merken kann. Sie erhalt iu der Xuufa den Kamen ICliiHibeth. Einige Tage darauf 
tiegegnet ihr ihre Mntter, die sie auffordert, wieder Jttdin ni werden nnd sich an- 
heischig macht, ihr die Tanfe dnrch eine sehr unsaubeiv Prozedur abzuwaschen. Das 
Mädchen Iftfat sie darauf entnlstet stehen. Koui-ad aber, (»bwohl jung luid nicht sehr 
ivich, behält pi«! w ie eine Tochter b«^i sirli, um !<ie zu verheii"at*ai oder iu einem Kloster 
unterzubringen (in \illa nobis vicina, qnae Linse didtor, infr* hoo iHiBmttm tjuaedam 
puella liidiii i < alu-<laiii filia, I):ii>tisiTn desiderio divinitiis accensa, ad quaudnui femiuam 

eiusdcui villae venit et quia baptizari vellet satis sinipliciter iuüiuavit . 

Poaitt snnt^ nuBts fkroearaot», euren einitsriiini hotninea annati, qni et ludaeun vetsr 

not Inti'are, nt inidla sernro jios'-i't inlniii-i' si\ i' fxiji' siiiL' itliu> (■Diitciniilatifint'). 

Caaiiar. Heiüterbac dial. uiirac. 2, 2G Bd. 1, <J8. Übersetzuug vou Kaufinana 
in Ann. d. Iiist Teroins £ d. Niederiliein 47, 158. Datiin; infir» hoc triomiani, Ouaar 
rin» schrieb i321-im 419 
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Di« Toehfar «iiiM Juden, «ni^lilich in Worms, wird toq einen Elerilcer, der 



in dn- Narhbarscbaft wnhnt, vorführt 



•ivihit-i', nf <»j)int»r, Wormacia, Tndai'Tis quidam 



inanebat, tiliiuu babens formotiain. Haue iuvenis i^uidam ulericiu», in viciuu habi- 
tans ele.). DieMr spielt dsnraf di« Bolle einea Engds und Terkttodet den Eltarn des 
MiUlcheiis, das zii «■r>vart<»ti(I<' Kiiitl 8t»i der Mc!<sia.s. Dieso Freuden botaehaft verbreitet 
«ch Bchnell aliarorten und viele Juden ntröineu in dem Uaase der Eltern des Mildcbeos 
nuAnunen, um den HeesiaB zn boj^-ürsen. Statt d«0 «rwsrtetoo EdAMTS konant in- 
dessen eil) Mäd<;bcn znr Welt. 

Caes. lleL>»ter. dial. mir. 2, 24 Bd. 1, 94., wiederholt vom monacb. Kirsgaii. 
bei Ludewig: lleliquiae uisci-pt 2, 108 S. Datieiauig hier wie bei deu folgendeu 
ITnmiMn nadi dar AMusongBieit der Quelle. Eine Handschrift vsilegt den Voifldl 
aiisdrüclilicli in die Crf^foiiwai-t und setzt Liuiogiw für Worin.s (in ri\itnte Leuto- 
vioHUii tempoiibuit iio-stris), vielltiicbt i»t Lütticb gemeint (Leudieusi). Bezeicbuead ist 
das Bedanern des Novirnn, dem die Geschichte liei Oaeearins enUdt wird, darflber, 
daf« die von einem Gläubifin'n verfüliHe .liidin nicht der Taute tnilhaftii^ geworden 
(misenibile foit, quod virgo iulideiiit ab humiue fldeli seducta uc oorrupta nun est ad 
baptiimri gratiam . . . perdncbi). HB 

CatwariiLs von Hei.sterbaeh erwähnt, dafs Juden und Heiden au den Christen 
Ilocbmut oder diu Zeicbeu deä Hochmuts erblickeu, diu christliche Religion verab- 
flchenen, und dasa Christi Hamen durch sie gesciunSht wird (man Inda« et pa^^ snper^ 
biam vel siig^na Biiporbiae \ident in cliristianis, rdigionsm christianam bommt^ et Üas* 
phematur nuueu Christi per eo«). 

Caesar. Beisteiliae. diaL mirae. 4, 14 Bd. 1, ISS. 400 

Caesarios von Ueisterbach erwähnt bei der Schildemng d«e Kügellosea Jjebens 
der Christen im heiligen Lande, die dem Spiel, der SeUemomerei und Uniaeht frOhnen, 
dar»« Juden und Heiden di rglt ii hen verabsclieuen (quod abhoirot Indasoa et qnod exa^ 
cratur pnganu.s, hoc qua-fi pro lege hn^M t <b ristin rm«>. 

Caesai'. Ileisterbac dial. miiiic. 4, 15 Bd. 1, 188. Über die Christ4>n im heiligeii 
I<ande s. FTots: KnltmigMcli. d. Kreaszftgi; S. l9Sff. Bei den Juden denkt OaesKrins 
doch wohl xnarBt an dw in Deatsehland, di« er setbar louittte. 



I Caessriits von Heisterbaeh entSlilt bei der Sdiildemng der Uifthandlnng eines 

; Kruzifi.xcM in l)amiett<« durt h Sarazeiu-n, dafs Ghri.'stus in seinen Gliedern uoeli innner 
von Juden, Saimeneii und falschen Christon geki-ouzigt werde (usque hodie Chi-istus 
in suis membris cmcifigitur, nunc s ladaeis, nnnr a Sarracenis etc.). Auch li&Iw er 
gehdrt, dafe m seiner Zeit Christen von Joden gekrennigt worden Baien («farisiiaaio« 
nostris temporibus a ludaeLs esse crucifixo« nrulivi). 

Caeeai-. Ueiäterbac dial. miroc 8, 27 Bd. 2, 103. 4M, 

Die EmenernTir' i ini > s fi chsisolien PrmHnziallandfi-iedens gewnbrt Frieden für 
Pei-Hou und Eigentum den (jleiätiichea, München, Frauen, Nouium, Bauern, Jägern, 
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Fisdnem iumI Joden (derid ete. lodei omni die «t tempore flnoam paoein InÜMlNuit in 
ponoms et in r<-bu>). 

S&cfas. Laud&iedeu § 1 ed. Weiland in Zeitschr. d. SaviguyetUlong £. Bechte- 
geeeh. Germ. Abi 8, 113. KrOhne tn Vene Mitfc d. fliQr. Bachs. TereinB 17, 390. Über 

dpn provinziellmi Chamkter des Friedens timl «las Datum Weiland S. 89 ff. ge^en 
Kifihnp S 223 ff., der ihn für Hncn ReicliHfriedcn hält und 1234 ansetzt Winkel- 
maun: Friodrich II. (1889) 1, '611 N. 1 gtLtnmt io Bezug auf den crsterea Pankt Weilaod 
m, wtci dagegen den wprfiwgBdien Frieden in den September 1281 und dieee Er- 
neuerung vor Juni r2"22, wülircnrl Wiüantl S. 94 ff. letzten» Datum auf den urHjmlnp- 
lichttu Friedflu zu bezitdieu geneigt ächeiut. Weilanda AusfahruageD sobeiaeo mir 
dondi Winkelmenn nidit wld«rtc|{C xu eein, dodi ist bei soldien üntenrodittiigen, dfe 
sich vielfach nur auf Hypothesen stützen, nicht zu unbedingter rn wifeheit zu gelangen. 
— Der Bestimmung entspricht Sachsenspiegel II 66 § 1, doch Lst im Sachsenspiegel 
nicht dieeer Laodfiriede, sondern ein nahe verwandter beuatzt, Weiland S. 99 f. Da- 
gegen dlliAe der fMede in der Trenga Heorici, onten Nr. 488, benntat leiD, die dann 
1824 «uiuetzein ist. 



Rabbuieraynode in Mains. Es werden neo» Teroidmu^en ettewen nnd einige 
auf einer mehrere Jahre vorher etattgehabten Synode beeddoesene emenert 

Wiener in der Monatsschrift f. Gesch. u. Wis.sen.sch. d. .Indciifli. 12. ^>f?5. 
Graetz 7, 23 f.; nadi hebräischen QueUen. Brelklau in der Uebr. Bibliugr. 10, 169. 
Graeta giebt die Beedtteaee an, doch iet Uber dieedben niditB Genanen» bekaont, 

8. Wiener a. a. 0. und ob<'n Nr. 25.1 f'li. r ilas Datum Gi-aetz S. 23 N. 3. Wiener 
und Giidemunu S. 138 datieren 1220. Vertreten waivn nach Graetz die Gemeinden 
Münzenberg, Mainz, Boppard (durch Chiskia b. Roubeu, s. oben Nr. 337), Spey er, 
Worms. <m 

Bischof Hdnrich von Baeel verp&ndet seiueu Kanonikern tw' 30 Mark Silber 
einen Zoll in der Stadt Baeel in der Art, daTs de vom nAdisten HimmeUUirtstage an 
alle Einkü)ifte daraus von^eg erlmlten sollen bis zur Hohe der genannten Summe und 
der Zinsen, din die Juden vom Kirl henschatze erhalten (il incr. reci])iant suunnam supra- 
dictain, et praeterea uüunun t^uue usixmdit »upei- the,suui-um «cdeiiiae uu8ti-ae apud 
Jndaaoe, quam noe eolvere teneinnr). 

Trouillat: Moimuieuh^ fli- Bi^le 1, 491 Nr n*2H. Oclis: Gesch. d Stndt und T.niid- 
ediaft Baad 1, 298. Muriaii: Gesch. d Bischöfe von Basel 2, 10. Geeriiig: Handel und 
Indmrtxie der Stedt Baad & in. 



T>er Jude Jechiel wixd auf dner Hflnie ala MHoamdatar dea Biadiofe Otto von 
Würz bürg erwähnt 

Hemadier in den TeAaadl. d. nnmismai GeseHscb. i. Bedin 1887 S. 4. Der 

■Naint', iinzw citrlliafi diT dos Münzmeisters, steht in liidjrrii.-iclicr' Sdirift auf iler Kclir- 
soitu oiueä Deuai'S des Biäch0&. Mader: KriL Bejtr. z. Münzkunde d. Mittelaltera 
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4, 261 Nr. 72 liest irrig Juhuvah. Jftdiache Häiubeunte sind in jener Zeit Mfair nacb- 
\ & oImo Nr. SK und 88». 



König Ueiiorich Vll. bestätigt der Abtei Marienberg bei Boppard ilire Bt>- 
siton^peo, v. a. auch drei HSoser in Boppard, die KaiBO* Frifldrich TL und er aelbat 

der Abtei übertragen habpn. ilanmtiT dus II;ius ili'-; tri'tauftun Juden SiiiKui (frcs donma 
iufra lk>pardiam mta, quas pater noster Fridericus, fiomauomm imperator, aidam 
ecdesie «t noa oontalkans, ikmna Symonis qnondam Inda! poetea bapliaali etc.). 

Beyer: Mittelrhcin. Ukb. 3, 186 Nr. 224. lIuillard-Br^hoUes 2, 2, 785. Günther: 
Cod. dipl Khr'iir.-iT...^> li 2. 118 Xi 55. Böhmer-Ficker V S. 709 Nr. 3913. Gütz: 
Mittelrkein. Keg. 2, H-2 yn: 1633. — Lamprocbt: Deutsches Wirtschaftsleben 1, 1453 
N. S. S. anten la 1387. 



Am Tage nach einem 'l'umier zu Friesach müssen die gefangenen Ritter sich 
m den Jaden begeben and koatbare Pftnder geben, am riah Lösegeld za verachafleo 
(du uiuotiteu dau ze den Juden varn a1 di d4 gavangan wlin; man aadi ai aetaen al 
lehant vU manager band koatUchea pfant). 

VMeli -von Idchtenstem; Franeodianat S. 96, 8—6 ed. T<adiniaini. Stoblw 8. 118. 
Es giebt l iri PMt'^ach in Kärnk-ii und ein ander«.s in Steiermark, walmdielllHeh ist d:(.^ 
eistera ganetnt, a. Winkelmauu: Friedrich II. (1889) 1, 389 N. 1. 4»7 

KSnig Hafanidi omliiat afaian beettadigen Landfrieden für Person und Eigentum 

den Gf istlichon. Fi-nTirn. NonTicn, Banem, Kaufleuten, RiMSf-iulen (reisenden Kaufleitten 
nach Weiland), Fischern und Juden (derid, luulieres, mouiales, agricole, mercatores, 
itineralon«, |»laeatoraa, Indel, onmi dia ai omni tempore finnam paoem babeboot in per- 
SOnis et in reTius\ 

Treoga Ileniid § 1 ed. Weiland in Zeitschr. d. Savigoystiftuag t Kechtsgesch. 
denn. Abt 8, 118. LL. !t, 967. Bennr GQu. 2, lOT Jtr. 97. Bßhroer-Fidcer V S. 700 
Nr. 38G3. Wiener S. 7 Nr. 33. Dar SCbwar zu datiere 1- 1 l ieden w-urde von Perta 
und in <l«'i) Boi-ner CMJn. in den Juli 1230 gesetzt, jedocli ntit Bedenken, von Ficker: 
Entwtehungszcit des Sachsenspiegels S. 93 in die Jahre 1223 oder 1224. Dasselbe Datum 
nahnan an Homejrar: Saa h ae a ^ i egel 1, 13 nnd 3, S, 81 nnd: Di« StdUung des Sap. 
znin Srhwabenspiegel S 71 N '?'2, nnf (Inind einer unj^ndnirkten Arbeit von Fnnke. 
Kluddiohu: Greech. d. Gottesfriedens S. 142 N. 13. Böhlau: Nuve coustitut dorn. 
Albarti 8. 76. Für Oktober 1931 mit aaafUurlidier BegrOndang Eggert: StedUm 
7.. Gesch. d. Landfrieden S. 25 ff. Schimnachr i : Fricfli ieh Tl. Bd. 4, 54.*^ sjuadi sieh 
für November ri26 ans. In den Rageaten hat Ficker den Frieden zu 1221 eingereiht, 
aber nur aus «iaem Innerlichen Onmda und ohne ftr das Daiom eintreten an wollen, 
lob folga WaOand 8. lOOli:; a. obao Nr. m 4M 

Friedensschlulti zwLscheii llentog ijeopold VI. von Österreich und König An- 
dreas von Ungani. Dar Han«^ laUt dem Bisohof von Nentra zum Ersatz für erli^ 
Schaden an Penionien und Sachaa 1000 Mark, welche der Bischof im Namen daa 
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Königs in Empfang oimint, and stellt als ßürgeu für weit«i-e 2000 Mark, welche in 
swrt Baten von Je 1000 UmA am T«g« im MUgm lUdnd (39. Stfit) basw. am Tage 

Maria Reinigung (2. F«'l>ruiir) zu zahlen sind, den Juden Tekanus mit (}i'>=°pn (loiioh- 
rnigung- Falls der Jude die»« Suuuue iiidit nach Verubreduag zahlt, soll König Au- 
dnaa Ton der Fffiebi, dem Utnog jfthrlieh 1000 Marie so saUeo. befreit sein, aofem 
er sicli nicht au« gntein Willen gegen den üerzog dazu eiitsch liefst (pro dampnin f>m- 
nibus pernonanim et reruin dux eulvit mille marcas Kytrienai epiecopo, quaa ipee epi- 
8co]>u$! nomine regis reoepit, et »aper dnoboB nuHbaa marcanm, solvendla per mOl» et 
mille nian^as in duobus tenninis, fest» wilicet aaiMti Michaelis et puiiiicationis saucte 
Marie constituit iideiassoivm Tekanum ludeum cnni voluntate ein^^dem ludei; qoe dao 
inillia si ludeos ut dictum est uou solverit, rex sulutuü wit etc.). 

Fejer: Cod. dipL Hnngar. 8, 2, 9. Fiaeher: Schidcaale dea Stiftes and der Stadt 
Klosteriieur.iirp: '2. 177 Nr. v. Meiller: Reg. d. IVibwidi-rger S. 136 Nr. 200. f?n'^- 
lau iu der ilebr. Bibliugr. 10, 46. Meiller» Letiaj-t ludeorum für ladeom, wonach „Dekan 
der Joden' an Obenetaen wir«, bat eeh4m Brefabin a. a. O. K. 4 beriditigt. Tekanna 
ist als Bankier des Herzog« vielleicht X;n liFolger Schloms, oben Nr. 339. Mati hfttte 
daim hier, zumal auch uocb 1257 Juden als KauuoeiigFiifeD dea Uerzogs vorkommen, 
ein Seiten.stfick zu dm genauer bekannten VerbUtnlsBcn in Trier, wo «an Jalirirandert 
spüter noch die bischOffiche Finanzvervaltiing längere Zeit in jüdischen llftndeu li> i^t. 
s. Tiamprecht: Deutsches Wii'tschaftsleben 1, 1451, 1472 ff. Wenn Tekanu« wiiklieh 
,aus Tacbau" bedeutet, ötuinschuuider bei Breislau a. a. O. N. 4, dauu warn der 
eigentliohe Käme aosgehUen. 4M 

Die W'oiniser Kirche schuldet rümiacheu Büi'gcm Guld. Pajist lluuorius be- 
anftragt deahalb den Erxbisdiof von Ibina, die Bewohner von Stadt und DiSeeee 

Worms, Geistliche wie Laien, durch Ermahnungen und gdaUiebe Strafen, die Juden 
in denselben Gebieten aber durch Ausschlufs von allem Verkehr mit den Chiisten zur 
Unterstützung der notleidenden Kirche m zwingen, so dnf» bis zum nächsten 19. April 
1620 liaric mflammenkommen mit Einscldufs der schon gmammelteo 480 Mark (ac 
Iiubvffi tnni Hvitnti«^ qu^m i]i>M i'sis Wannadeons per subtractioDeni comDinnionia Üda- 
lium ad id appellationc remota c<)mpella8). 

Boos: tncb. d. Stadt Vorma 1, 108 "Sr. 184 MG. epiat ea«c. XDT 1, 196 
Nr. 273. Würdtwoin: Nnva suh-iil ,Vi\>Un. 4, l'?'! Nr, 50 Fotthast Nr. 7437. Will: 
ßeg. arehiepisc Magunt 2, 100 XXXil Nr. 490. Wüi-dtwein. a. a. O. Note, bringt die 
Yencbnldniig der Wormaer Kirche mit den an die Wahl Lupoid» Ton Womia aom 
EiTsbiscbof von Mainz sich ansah liefseuden Zw istigkeiten in Verbindiuin. s. Winkelmaon, 
Philipp V. Schwaben S. 191 fi: Brelähni in der Uebr. HibUogr. 11, 46. Stobbe S. 163. 
b. unten Nr. 434. 



Pn« KloHt4<r ElM>rbach (einigt sich durch Schiedsspruch mit den Rfwobiiein von 
Arheilgen (villauos de Arheilgen) über den beiderseitigen Anteil am Walde Winten^ 
bagan. Die i b atg c aetate Onoia gebt n. a. Jenacüa dea Badiee, wo dar Jode getUot 
woide (traaa rivolom obi Indaoa oedana eat). 
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Kossei: Ukb. v. Eberbach 1, 2U Nr. 136. Wende; H«W8. l>and«?gp»ch. 1 Ukb. 
S. 15 Nr. 11. Scriba: Ben. Beg. 1, Sl Nr. 881. Wende hat vwMtMoflidi QriMhtim 

für Arheil;^< ii. was schon bei Bru ; nodi. d Alifi'i Eberbach beraiif^fr von Rn<?sel 
1, 603 N. A berichtigt ist Di« Enuorduug des Judeu wai' oüiäubar uodi ia aller Ex- 
inflwaDg, liaMe also mvoU wt knix vorher stattgeAmdcai. mUteres ist meht bdcannt 

4»! 

Ludwig, Herzog von Bayern und Pfalzgraf bei Kli«ün, beurkundet, dafo dio 
Äbtiääiu Mechtildis dum Meister Aarou oiid dei- guuzea Judciuicbuft eiueu Platz ver- 
kauft bat (aMbatiflaa Bopcrioris monaBtarii MechtüdiB ▼endidit «nam quandain mapatro 

Aatoni et toti nnivpr^itnti Itirln*<'iniTn\ 

Tulucr: Bist. Falatiua, cud. di|>l. p. 72 Kr. 90. Griutius: Aiiiml. Suev. dudecas 
terti» L I pw a e. 4. p. 14. Koch and Wille: Ref. dwr Pfiaagrafen aio Bh«in 8. 10 
Nr. 214. Bökim r: Wittelsbaoli. Kegesteu S. 11 vermutet, dafs da.s iingcnunnto Kloster 
in Kegeosburg lag. lu dem Druck, bei Cruaias wird Meehtildia Äbtiaaiu aapehoria 
monaaterii gsnaoni (Tolnara Laeart imperialis monast ist gewila onriclitig), dar erste 
Zeuge ist der Pleban des Klosters Obermüiister in Regeusburg, man kann also mit 
Sicherheit annehmen, dats Mechtildi.s keine muli n' I.-^f <li*> stit 15!'' nachweisbaiv 
Äbtissin von Obermünster, 8. Zii-ngibl: Reihe und Regierungstoige der Abtissiimea in 
Obermflnstar 1787 S. S7fl. Jannar: Gaaeh. d. BiaobSfe tod Raganahargr 801. Qndlati 
und En">rleruugen z. bny<T it rtoirtt^rtii ii Oosch. 1, 191 Nr. 65. — Für flie Angabe bei 
Taiutäg; Gesch. d. Juden in Bayeni 8. 42, dals Ileneog Ludwig 1225 den Judeu iu 
Httnehen die Anlage einea Friedhofe geatattetB, ist mir keine Qoelle bekannt 4M 

Ein gewiii»«r Burchaixi vun lla««Qweiler wird iu Überlingeu von einer 
achweren Krankheit befallen und dadurch veeaahfii^ dem BstmkkwiBr in WriBaamn 
«inige Ottter zu Kchenken, darunter «inan Weinberg neben dem Jndankirelihof (vineam 
nnam iu.vta cimiteriuni ludi « i um) 

Acta ». Puti'i in Augia ed. iiaumaiui in ZeitHclir. f. Gesch. d. Oben'heiius 29, 
70 (auch befloodara abgedmdEt). Über die Datierung ebendaa. S. 4. Stern in Zeitsebr. 
f. Gesch. d. Juden in Deutsrhl. 1, 216 und Löwi nstrin : Gesch. d. Juden am Bodenw« 
S. 1 bezieheil die Nachricht auf Cberliiigeu^ wa« nicht ganz sicher ist, da «ie iu eiueiu 
da mwenbrunnen (Neabrunn, B«E.*Amt Pfidlendorf) flberadulebeuen Abschnitt atehti 
w&hrend ein auf Übaüngan besftglicber nnniittfllbar ColgL 4SS 

Obgleich der ErzbisehoT von Midna die Geistliehen von Stadt und Diöcese 
Worms .sowie die Bürger, die Viis-sailen uud Juden der Kirche ermalint hat, wollen 
I dicsi' (torh Htt ht il;is fiir die Bezahlung der Schulden der Kirche erforderliche Geld 
Hammein und .sind deshtilb vom Erzbischof exkommuniziert worden. Da sie die £x- 
kommanikation lüdit bMUsbtnt, so befiaUt Ffepst Honoriua dam Erabiseboft sie daan 
anzuhalten (e.x parte tua fuit coraui nohi'; i'xjiHsIftmi, <ih<kI cum, «icut a iiuMs in riian- 
datiü ttcceperas, ad Wonuacieusem act^deus ecclesiaui, ecdesiarum pix'latoä, cauonicos 
et alios dariooa civitatis et diooeaia Wannadentda »ac noit dves, vaasaloa et ladeoa 
eoclfflie monaeria diligcntar etc.). 
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Boos: Ukb. d. Stadt Worms 1, 102 Nr. 137. MG. epist saec. Xlll 1, 236 
Nt. «6. WUnlhrain: Not» sato. i, 18S Nr. ». Potthast Nr. 7SBS. Re^. 
archiepÜM-. Magnat. 2, 193 XXXII Nr. 51.3. S. oben Nr. 430. Dw Jndenre^a! < r- 
«cbemt bier etcboD im Beeitx der lürche, vgl ob«a Nr. 86&. 4S4 



D5e Joden werdan so« Breslau TsirtrielMSD» ' ksnhn aicli aber qit Gdd 
ivieder ein. 

Pol: Jahrbücher der Stadt Breslau 1, 51 ed. Büfichiug. Klose: Ton Breslau: 1, 
S85 mni Jahie 1219 nadi ScyfiurtB sohtes. Ghionik , ohne die Wiederaosiedlitog. CMln- 

hne^on: Schleeische Regesten 1, 156 und 124 (2- Anflnerp). StnM)i-' S 281. Grünliau'tn 
Breslau unter den Fiastea S. 85. Weiis: Chronik der Stadt Breslau S. 44. Nach 
GranhagieD in Ztitsciir. d. Yenins fttr OcsdüchtB und Altnümm ScfalemeoB 8, 906 gohart 
die Nachricht zu doiwsn, für wdche sich Pols QupIIp nicht narhwflifmn lUfst Wahr- 
scheinlich wi nie irgend einer spfitoren handschriftlichen Chronik ontnommon. Man 
wird GrüuliH^eii b«iätiiuiUL'u müssen, wenn or meint, dafs «olche Chronisten Hunger»- 
uöt«, Brände und Jndonverfolgangen als a priori in gewissen ZwisoheniftQmen wieder- 
k<"liii>Mil vomtis,«!*>t7trn nrirl n:\vh <Tiitflnnkr-ii <lt'ii innztiluen Städten ziih'ilh'ii, auch oft 
der 8chreibl'eliler uiuet^ Chi'oninten in der Jahret^zahl weiter for%epflaiizt worden HeL Bai 
solchen Nachrichtsn kann das ürltil ttber ihre Olanhwllrdigk^ anr domh ihre innsre 
Wahrscheinliclikiit Ixstiiniiit werden, und dieei' isi \>ct unserer Stelle änfserst gering, 
denn da die Stellung der Juden in diesen Gebieten damals etwa dieselbe ist, wie sie 
im WestsD ein Jahrirandeirtfrfilisr war, «.oben Nr. 861, sie auch erst fcnrae Zrit voiiisr 
in Schlesien auftauchen, wo man sie jedenfidlB ftr den Handel noch nicht entbehren 
konnte, so ist nicht m glanben, dafs mim sie vri-ti-irld'n luilic. Tu der Srhrifi ühfT 
Breslau unter den Plasten hatte (irünhagen die Nachricht noi-li niciit angezweiieit und 
die Yertrsibang dnrch damals stettgehabta Ung^flekaUk^ wie Fsnerahransl^ lOftwadu 
und Pest erklären wollen, dmh snid anrh diese Ereignisse nnch dem oben angnftlln-t^ti 
I Gesichtspunkt su beurteilen, Grünhageu: Reg. S. 124. 4iS5 

ZMft j Bischof Lorenz von Breslau setzt auf Verlangen und mit Genehmigung de« 

Uersogs Kasimir von Op])eln nach Vernehmung sacbkondiger Leute die riobtigea und 
alten Zolle su Rnsenberg nnd ^iewiorz (veram et antiquam fheoloneomm de Oleano st 
de Sevor soluciouem) von Neuem fest. Danach wird in Rosen berg von Frauen und 
Knechten, die zum Verkauf gebnu tit \\<"nli'ii, ein Skut Silber geJ^uMI, vnn .luden eben- 
soviel, obgleich sie nicht zum Verkauf gebtm-ht werden (tantnndem de ludeo b~aus- 
enmte, lioet ad yendendnm non dneantar)^ Fremde Reiter oder Fnlhgingsr mit Wann, 
■woher .sie aurh kniruiii'u. wclrln-s Gefchlecht» sie seien, ob Christen o^ler Juden 
(ohristiani sive ludei) zahlen zwei Oppelner Grosdien, während die einheimischen Rei- 
sandsn nichte sahlen. Diese Bestimmung gilt aaeh für Siewiers (de eqniijlnis et 
pedifibus christianis sive Indsis aen'etur in Sevor quod duxiiints in Olosno statnendum). 

'Wattenbach in Zeitsehrift d. Vereins f. Gesch. und Altcrthum Schhwiens 2, 1%. 
Grüubageu: Keg. z. schles. Qesobichte 1, lft3 Nr. 283. Grüuhugen und Korn: Reg. 
episo. Tratislav. S. 84. Qramsr: CSmmik der ttadt Benfliai in 0./S. 8. IS. Stobba 
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S. 216. Aus der Urkunde ergiebt eich, dah. dui-ch Hosenberg eine lJand(>is»tml>ic von 
UStmn mdi Ki^wim ging. WattnolMeh a. a. 0. und im Amt. t Kaad« d«r denfMbtn 

Vorzi'it 21, 38 doutet din Stcllo auf jinlisolio Sklnvcii, r»^ hnndflt ^irli alnr mir um 
GloichätoUaug der Jadeu mit den Sklaven. Stobb« S. 41 sieht mit ßeclit in der lic- 
«fiimiiaiilir «um der ersten Sporeo des LeibxollB, jenen Gelmtogeldee, welche«, ursprüng- 
Udt von .Tinlrii und Christen nur erhoben, wmn sie m gröCsm'r Sir,h(>rhflit das boßon- 
dere Geleit durch frtuudw Qebiet verlangten, bald von den Juden snch oluie dif» h<>i 
allen Reisen erhob«i wurde. 436 

Das St Egidius- und Dietrichiiospital zn Würzburg verzichtist auf alle Au- 
sprAdie mm der mit dem Jaden Sliftkind geiarofflsoeii Abmadinng, wonach dieser eine 

nntm-irf1i'!dic Wa-J-JorlothiTiir neben seinem Hiui^e, wenn sie zerfällt, auf st ini' Idmten 
wiederhei-zustellen verpflichtet war, und verzichtet ihm und seineu Erben gegenüber 
aof afle Pordernngen ; zugleich wird Ural die Mitbenntsmig der WaMflrkitDiig gestattet 
Silbkind /iilili (leui Uaspital nach dem llate einsichtiger Geigfliehar nnd Laien Mclw 
Pfnnd, wotin (iif Pr ikduf« ! I II ilcs Hospitals die Wasserleitntig massiv und zweck- 
uiäfäig neu erbauen uud die aiigreiizeude, schon längst verfallene und unbnuiclibare 
Badestnbe wiederhecsteUen. Wollen sie snrserdein noch etwas banen, eo soll es ohne 
Schaden fiii iI.mi Juden geschehen. Der früher mit detn .Uidvn ubf^rsrliln-^i nr' Vortniff 
wiitl füi' uugiltig erkliLrt und diese neue Urkunde ausgefertigt, damit diet<oriialb der 
Jade meht spAter helSstigt wardan mAge (edre volnmus etc., quod oonfratavs hmp*- 
talia etc. omni actioni, que ho^tali contra ludcum Suzkiiit nomine compeü'bat super 
eo, quod at(ueductuni snbtcrrunenm iuxta domuin soam preparatoin, ei quaudoq^ue dihi- 
bei-etui", suis debebat sumptibus reparare, de capitoli nosfai consensu et conniventia re- 
nn ntiemnt, tarn ipanm quam snos heredes de omni iiipeticione ])enitus absolventes. 
Insuprr nd unhiro rnnimoduni irt i'r>t?i»in «queduchi cum iidinni« nccedendnm niemoi-uto 
ludeu in forma conposittonid promiserunt. ludeuü auteui de prudeutuui virui-uni cleii- 
eormn «t laieomm «otunlio pro tali oonposltioBe VI libras hespitali coatolit, qaibns 
procuratoiTs snpi"ddicti ad profectum dotnns a«pieduf f um firwuni et utilem de novo 
oongtruxeruut, adi >> t nti in etopam diu dilapsam et iautilem de eadem pecouia rostaii- 
faates. Prenii«!si.H <|u< ijue adieotnm est, qnod ai pafoc n ratorea sopradicti amplin» ali(iuid 
edifir^u-e V(dHenint, sine ludei facient nocuinento. Forniam igitnr jn-itiris privilegii ali- 
qiKUiilo prefato Ituli M lindili de cef -i n \. tluinit'? non vnli co. Ne vero .sepe«lictus Indens 
su^r hoc facto cuiunipuim vel gnivari iK)ssit m posterum, prescutem paginain con- 
seribl feoimns eto.). 

Mon, boica :}7, 218 Nr. 2()8. Lang: Keg. boi.<;i 2. Wiener S. 108 Nr. 2.^. 

Deuziuger iiu Ai-cliiv d. hibt Vereins für Uuterfrankcu und .^Vüchaffeuburg 12, 2, läi). 
UntAr den Zeugen die fetzten die Joden (Indei): Calman, Liebeniuui, Schoneman, 8a^ 
nuud, Abraham, .Jo.«!'!.!! uml atulei-e (et alii). Der frühere Vertrag oben Nr. 410. — 
Die Urkunde ist im ei-sten Jahre Bischof Ikmtanns aosgeeteUt, also zwischen 27. Fe- 
bruar 1225 und 26. Februar 1226. 



Eine trieriäche Pr«>viuzialsynode besohliefet, cUfs kein Geistlicher einem Juden 
oder Wnohorer BOrgsdiaft kisten und keinem Joden den Kirebansdimaok oder Bddier 
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vcrptiiiMifln »«11 (duIIo» clenütia tidoiiibeut iutlaoo vel tocnoratori , uec ubli^t pro pig- 
aliqno modo ornamonte «ediMiae vd libm ladaeo). 

Cnnc. iiicerti Ii ei i . 50. Mai-t«^i»! und Dan»nd: ThttsaiiruB nov. anocd. 4, KU. 
BiuU»riia; Gescb. der deutscbeu KuusUien 4, 4U2t hat walu-schciulioh gonaoht, dai^ 
diena Eonril wa trisriBchw nnd filter ist tÜH An ton 19S7 (fol^. Nr.), dodi Übt sich das 
Altor in koiiipr Weise Renauor bestimmen und RintiM-ims Annuhme, daf» dicwo KonziLs- 
bt«clilÜ880 obenso wie die voiw luultt ii vnii 1227 iiml 12,1'* iintar KrzbiHobof Tbeoderich 
gcfal'st 8eioD, ist nicht liiiilaiiglicli l>egr(uuiet. liib»iatinimt llofelo 5, Ü54. — Yui-pfäu- 
dang dea Kircbeoadiniacka bat Jndan haben achon Karl d. Gr. and Ladwig autmagl, 
oben Nr. 76. & auch folg. Kr. 49S 

Beschlags« der triariscben Provinaiakynode batrefibnd di« Jadan. 1) Dia 

Pi-icster sullen ohne benundeix- Erlaubnis de.s Er/,bisch«<fs den Juden keine kixcbliclieo 
Geräte vei-pianden (sacerdotes numqaam expoiiant ali(|tiid de onminenti^« eci-1esia.stieiii 
nee aliquid ivligiosi uudeunt exponere ludaeis sine nosda Hcontia speeiali). 2) Unwis- 
sende Prie,ster sollen nicht in Gegenwart von Laien mit Juden diKpufieren, und die 
Priister f<ollea allen ihr"ri I'nfri nrli-ii. n 1)r'fi li1t»n, Ivcinen Trank iunl k. iiu' Me- 
dizin vou Umeu auzuuebineii (praeoi[>inuvs quod sacerdotefi iUiterati non conterant cum 
lodaaia eorara laicia, et saeerdotea praecipiant omnibns anbditia auia, ne aUqtnuo po(»- 
tioneni, vel niediciuam ab ei> Hum iiit). 3) Es wird verboten, Geld des Gewinnes halber 
bei Caawerciueu oder Judeu aiuulegea (item ])raecipiiims districte etc.» ne pecuniam 
atutm ad eanwercinoa vel Jndaeos ponant piv>})tnr locmm). 4) Den Landeaberren ■wird 
auferlegt, ilire Juden durch Strafen zn zwingen, dals sie nicht die Heilkunde ansüben 
oder den Cln"i<tpn Tcisnko rcirlirn (item i]>'iiiiiii> fm-iro pt-nwiptimi«. airt f"?'; Tnil.U'l- suis, 
ut eu8 cugant sub aJiqua poetia, uc non intniniittant se de aliqua uiedicina nee alirpiam 
potionem deat cbiiatiamB). 

Gmc. Trevir. e. 8, 10, 11. Hlattiiu: Statuta synodal, arehidiocc. Trevir 1. 23 
bia 26 ^r. 9. Maust 23, ,32—34. GOrx: lUsfi. d. Erxh. von Trier S. 3ti. Wautei«: 
Table cbronol. 4> 55 za 1328. Hefele 5, 951 f. Hefele btÜt S. 945 die. Synode mebr 
für eine lliöee,sjui- als Provinzi;)1-Mii •>!<■, dtub wird die .Anwesenheit der BischOfc inid 
OeistUditiu der Piwinz erwähnt, Blatlau p. .30, Mansi ]). 38. Die Akten sind nicht 
frei von späteren Zusätzen, doih ist kein genügender Grund vorhanden, sie mit Natalie 
Alexaiuler: Ilist. eccl. 15, 35G ed. Bing und de Lorenai bei Ilefele .'i, 944 JT. 2 fBir un- 
echt zu halten, oder mit M;ir\: F.r/.^tift Trier 2. 2. '>0 N. 2, au. Ii I'.lnftnii 1. 1 1 \ l dns 
Datum iu 1277 zu ändern, s. iietele ö, 944 N. 2. Biuttiriin: Gesch. d. deutschen Kon- 
aüian 4, 403 f. Zn § 1 vgl vorhergali., an § 3 anten Kr. 460. Za § 3 a. Lampreeht: 
Deutsche» Wirt.scbaftsleben 1, 14.")3. l'eber Cauwercini Stobbe .S. 113. Schröder: 
Deutsche Kcchbtgeacb. ä. 4öO ü. 171. Zu § 4 Stubbe ä. 180 27». Lampreclit: 
1, 1453 £ 



Auf die iiesciiworde des Abtfts und Konventes von Sf Kitinieram, dnfs die 
Judeu zu Regeuäburg einige dem lUuster gehürigo Lüudereien widerm-btiich in ile- 
aita genonunen, danwf eina Synagoge ariamt liftttan oad ilira Tofan boatatteten anm 
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I lIohiK^ für tlün Kloster, auch «oiist daswll»« in hohom Mul'Me be*)cli\vorten uuil kriinktea, 
j wi i^t Pii|i^t CicgorlX. doli Abt und don Prior von Pi ül -<o\vie d«u Propst von Kipeu (?) 
tU), falls diu ^acho sich sa verhalte, uutur Ausächluls der Appellotiüu nach vorheriftttf^* 
gwier ErmaliiRuq; darch Entdeliiiog dee Teilcebn} mit dm G-UnbigMi die Joden nur 
ITfr-ansgaVif ^N r Läiid«roien und znr (iRnnKthniiiig !iiii-<l< liMich der übrigeu Bosch werde- 
punkte 2U zwiug«n (qaoroUam . . . reoepimas, coutiuuutain quod ludei Ratispouau. 
qoASdam tun» ipsins monsstBrii detineotes oontrft iitttitiam ocenpatas synagogam con« 
stnixorint ««t jnortnos snos snppliiuit in LusdtMn, in ipeoruni [Abt unci Mönche] ot dicü 
tnonastorii iniuriiun et cont4'ni|)tuin, aliius sil)i ct.uc« et iniurioffi non modicum exist«u- 
Uis. Idaw^m diäu-utiuui veätxue . . . luaudaiiius, «piutunus si est itu dictus Jadeos ut 
tem» ipm» dietis «bbati et oonventoi nstttnani et de aXISa «tthfadnt, nt teneotiir, 
lllOiiitif>n<>> iir;ii'tiii.sj*a jxsr snbtrMrlinni ni (unnumiiiunis üdoliuni riji] .'llntionü rßniotu cogati»). 

Cueleütiii; liatiübuua uiuua.sticu (4. AuiL 17a2), Uber prubat p. 163 Hr. <>ö. 
Potthast Nr. 7870. Lang: Reg. boka 3, 163. Wieoer S. 23 Nr. 147. Gemdner: 
Hog^nsburg. Chronik 1, 318 f. Janner: Geath. der Bischöfe von Begeiisburg 2, •26'2. 
Kiezler: Gesch. Hayern.s 2, 192. Stern in Zt.schi-ft. f. Gesch. d. Juden iu Deut.schland 
1, 384. S. oben Nr. äöl. Titlin in lUgen.s Zeitschr. f. hwt Theo!. 7, 3, 49 giebt an, 
dab 68 den RegenBbQrger Jadm nach vielen ßeinCihungen gegen Ende 1237 (Train 
fälschlich 122G) gehingen sei, dou mit >St. Eniiuoniiii nbgetüchloääeiieu Koutnikf auf- 
recht 2u «uhaltuu, luitl dafs fm seither iiu Betütso dor aeueu Syuaguge oud des neuen 



Kflnig Heinrich YII. verleiht dem Grafen Wttbebn von Jfllieh und e^aea 

Erben dai^ Kecht, die Juden, welche in sein Land einwandern, um sich dort madenu- 
iHssen, frei von König und lleich zu l>csitzeii und über nh' ii k Ii fi « ieni Ermessen zu 
verfügen (ut omucä Iudeü.s, (|ui ad teri-am äuain se tituistulerinl a<l iiiauuuduu), libei-e 
a Bobia et ab iinpario tenewat «t da ejadem, eoram omni eonträdietione pos^odtei di»* 
ponant libere voluntatem). 

UuUiard-Brübulks 3, 319. Locoinblet: Niedenh. Ukb. 2, 75 Nr. 140, Kremer: 
A.1cad. Beitr. s. Gülch- und B«rgiech«n Geach. 8, 3, 72 Nr. 51. Enwt: Hisb de Lim- 
bouig ü, 208 Nr. 13(> unvolLst. IWlimei-Ficker V S. 735 Nr. 4ü48. Will: IJeg. ardiii iHM 
Magutit. 2, VM XXXn Nr. .•>40. Wiener S. 6 Nr. 31 au April. Stobbe S. 12 N. 
Brtsslau in der Ilebr. Bibliogr. 11, 118. Weyden: Gesch. der Juden in Köln S. 187 
(fälschUch zu 1226). Oben Nr. 314a. Die Urlcunde ist wabrs<:heinlich auf dem 
Aachaner Hoftage gegeben, a. Ficker Nr. 4047 und in Kitt d. feterr. loatitats 8, 4i. 



Iii eiuiou Schiedäspruühe Uber die Struitigkeit«u xwiacbeu Herzog Ueiniich I. 
von Sehleaien irad Biaehof Lanienttua von Brealan wird beatiinint, da& Frne und 

Juden, die in der KiisteJlauei Ueuthen Ackerbau treibeu, vollen Zehnt zahlen sollen 
(Ubati vero et ludei, abuHUM^ne iu diota BTtomieaai oasteUataia aravniQt, deämani 
solvent ex integro). 



Steiizel: Urkunden zur Geseh. des Bistums Breslau S. 4 Nr. 1. Grüuhagen: 
Schlea. Reg. 1, 162 Nr. 816. QrOntaageu nud Kam: B^. epiec. YratiBla^ s 25. Stan- 
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M, Jbä. 



uA bemwrkt K 3, dufe die etngeborotwa WrOait voUeii Zeibntoit waMea mobten, die Ko- 
ioniston nidiL Über Zehotmmhliiiig seitens der Judeo s. oben Nr. 30S. 



Diu lUoeter Opatowiex lieeitst ein Out Kopiet CCiopieei) int €k9>iet ron Len 

toiiiisiM das fih- das Soeleiilicil 8(vi)lmue<i, dfs getreuen Picnera^ eioes geUmfttO JodSD, 
(luiiustri lidelis et ludnei bt^üzati) geschenkt word«u war. 

Erben nnd Emler: Reff. Bobenn et Moniv. 1, 338 Nr. 725. Boesek: Cod. dipl. 
Momv. 2, 201 Nr. 187. S. Lipport iii Mitt. d. Voi-cins f. Cu-Hch. d. Deatscben in Böh- 
men 5, 5i) und iK). Di*> T'ikuiKln i.st vomiotUch b«ld oacb dem 6. Febmar ansgestellt, ». 
Dudik: MiVlm!n.s iillg. Gt-scli. 5, 179. 44S 

Abt Heinrich von Ehcrsheini, der sich au» Furcht vor dum Zi^ni des Königs 
nach Strafsburg zuriickguzugeu hiit, verschwendet dort durcl» prächtigc8 Leben das 
VermAgen dee Kloetem; er erschöpft das Barvermdgen nsd verpftndet «Mgo HQfii nnd 
den Kirrlif^nsehniuck «Icii .Tudeu (in .Vrsr>'titin;tin sr- tninitulit et in gravissimii expcu-sa 
vivciulu luxuriütfe, bona domus douiini di.Hsi[)avit l'ost itss exhaustas et ciu'ias quaa- 
dam ere^toribvB eam onista eodflsie ündeis oUigataa etc.). 

Cbvoo. Eberabeim. cap. 41. 8&. 83» 453. 444 

Papst Gregor CC entselMidet eiiie ihm von Kachof Berlhold reo Strsfsbnrg 

vort:plr;.rfo Streitfrage. T!iri KTtfiuftPr Jude fntdi it v.ni seiner Frau, xvi'lche Jüdin ge- 
blieben war, im Wege der Klage «eincQ bei ihr lebendeu vierjährigea 8ohu zU' 
rück, um ihn im Chiisieataiu sv erxieben (ex Btteris ti^e «ooepimoB, perbitam 
fnisse ad synodnin tnani huiu^modi qnaestioneni , «iucmI (juidani vichdicet de Tndaiflae 
coecitatis eiTore ad Chrütom ..... adductuSj uxore »na ia ladaismo relicta, 
in iiidiciu po»talavit instanter, «t eomm filiiis quadriennis asflignaretor mdem ad fidem 
catholicam qmmipse eii.<sreperat perdu(xuidus). Nachdem die Sache vor einer Diöeeean» 
Synode verhandelt worflcn. Viinncf sie der Risrhttf an den Papst, indem er 'li'' zu 
deasi^eii Kutüclieiduiig den Knaben in semo Obhut nimmt Da uuu der Knabe in der 
Gewillt des Taten steht, m dessen Familie er 'iifolifirt, und nicht in der der Mutter, 

' an<*h in so zarfr-tn Alter nicht bei Pei'snticii hlt'iV" ii rl.uf. wclclie <>An ^^i'i liiiliojl ge- 
fÄhrdiw oder ihm nach ühm Leben trachten köiniti^n, uud da endlich Kuubuu nach dem 
drittel Jahre brän Vater, wenn kein Einwand gegen diesen sn erheben ist, leben sollen, 
ilie ^futter aber, wenn der Knabe \m üur blielxs ihn leicht dem Unglauben zuführen 
könnt«'.' .so spricht der Papst, besonders zum Vorteil des christlichen Olaubens. dfn 
Knaben dem Vater zu (cum vei-u tiliuii iu putiia poteätate couaistat, cuius »eqiiitur lami- 
Uam, et mn matris, et in taU astat» qnls nea debeat apnd illas remanere penonss» de 

qnlbns possit e«.«« suspitio, quod Fnhiti ve| vitae ins-idinntrir ilüti«. et j.nori ]iopt frionnhim 
apud pati-eni nou siwpectom ali debeaut et uiurari, inaterque pueri, si eom remanor» coa- 
(igerit apnd ipsam, fboUe ülnm possst addneere ad infidditaiis «rrorem, ftatemitati toae 
in Cavorcm ma.vime christianan fidei resi>ondennis , ]mtri eundein puerum assignandmn). 

Ilartxheim: CondL German. 3, 5:^. Putthast Nr. 8309. Haynaldus: Ann. ecd. 
-21, 18, § da In die Dskratahn Gi-egors aufgenommen, L 3. t 33. c. 2 p. 588 ed. 
Friedbat^. Binterim: Gesoh. der dentseben Komeilien 4, 864. 
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Die Brfider und Eanoniker von St Joh«nn Baptist in Rvgennbur^ ühci-tragen 
ilir Hails in der SporergftBee and (niaui Platz dem Juden Abrahain durch iliruii Ohlei- 
vo)?t. Konrad, damit er beides nach Judenix-clit besitze unter der Jkdiii^uiig, dafs er 
jahrlich am Feisto des lieiligea Emmeram ßO Deuai-e an die geuauute Kirubu zahlt 
Ventomt er dies, n> boU flmi der OUeivogt keine Friit geivliina, sondern 'Harn und 

Plntz fnHon n^inn \vfitrrt*a an di*> Brinlfr ztirdi'kfnllrii frnnccp^iiinis (Imnum uustram 
iiiter calcariatores sitam simiü et ai-oain Abraham ludco pur loanum obellarii uostri 
dinnnidi inn Indeomm possidendRni hnc condieione, nt ringnlis «nnis in ftsto benti 
Emmerami 60 denar. eclesie nustra persol v. i l U 

Stern iu Ztschrft. L Oesck. d. Juden in Deutschland 1, 386. Janner: Bescliöfe 
von Regensbnrg 2, 359 N. 1. Unter den Zeugen sind die letzten die Juden Nathan, 
Isanc der Sohn Abrahams, ein anderer Isaac, Abraham von ilünchen (de ludeis 
i Nntliiin, Ysaac lilius Abn»he, Ysaac alti^r, Abraham de Mnuiolis). Erste sichere Er- 
wfthnung ewes Müuchener Juden, a. oljcn Nr. 'Mib und 432. 449 



13t90. 

IT. Jhm 



JUtM. 
ML Jam. 



In l inrr Urkund« dtw Klosters Oottesgnaden bei Halle wii"d als Mitglied eiDer 
QetwllB d tat t , dio die äehequeUan in Eimen aoslmitet, auch Tideri<:u8 Judeos de Soone- 
iMiw genannt. Die Vertreter des Klosters sehen es als Bedingung tur- einen Ycn^ilaicli. 
mit der Societät an, dal» dieser Diebnch auf »eine iu i litc an Plätzen des KottC&gnadeiH * 
klosti'r» in Klim-n v.-izii'liti't. il'u' Ynrtreter der (jesellschart verstölicn sich jedoch mir 
dazu, iJun den Verzicht aui' seine Hecht«, soweit t>ie uicht geseUschaftlichu üiud, zu ge- 
statten (aiWtris vero ftrepositi et eaipitali Ttemn füt, qncid cnm arbüris adreraae parfis 
non possent mnrrirdnrr, n'iA Tiilnrirns Indens de Sconebeko iuri, rjnnd »e in areis ec^ 
clueia« de Gratia Dui iu Eüueue sitis habere dicebat, reauuciorct. Quod arbitri nd- 
Teiaa« partis non adndssmnt;, eom idem Tiderieos in partoni saGnaroin fontis ipscnnnt de 
coronmni soeiorum ci>nseii.xu fuerat adinis!4Uä; admiaomnt tarnen, qnod uiimi iam, qnod 
habebat in areis aiitedicti.s, reuuncjaret, preteniuam quod in eam partem ioris areanuu 
dictanim. ad quam ipai adinittereiitur, ipse sinnil admitteretur). 

Leuokfeld: Naehridil: v. d. Prftnlonst»tanseI^-Klost«r Gottes-Gnade S. 46 Sl KT. s. 
V. Ludewig: Iteliqii iimnu.scr. II, ^fiO. Nr 45. (>li I>it'trirli i-in .lüde >var, wie l'ross-- 
lau iu der lleU*. Bibl. 12, 122 auuiiumt, oder ob ludeus hier als Eij{«auanie anzusehen 
ist» lAlM eleli sohwerlidi entsoheideii. Im enteran FaBe I&ga di« erste ISrwIhnnng 
Juden in SehOnebeelc vor. 4ft7 



KSnIgHMnrioh (VIT.) besttlligt den Kegensburger Jnden die ilinen von sidnen 
Vorgängern verliehenen Itechte und Freiheiten, nämlich dafs sie in der Stadt Regens- 
<ioI<! uriil kaiifiMi innl verkaufen dftrfen. femer dals man sie vor keinou 

Richter bringen darf, den sie niciit selbst gewälüt haben, dab weder Geistliche noch 
Laien von den Jnden etwas dnrdi Beweis anspreehen dOifen, wenn nidit tin Jade als 
Z(-iii;f zngrnvii ist. endlich dafs sie die Gfitor, dif sii? zt'lin .Talnf liinilurch nihig be- 
seäseu haben, ohne Widerapmch auch iu Zukuuft besitzen sollen (duximas declaranduni, 
(luod . . vniviersis lodels Rati^MneDSibas talia inra et llbartates, qne m noetEis pro- 
geoitoriboB et predeoeasoribos habneraot, aactoritate regia eonfinnaiaits, dantes eis bano 



Digitized by Googl 



193». 

I§_ jiiffmt. 



IHt7 



libHilatam et iuh: ut ftniHim «t argentam «meira d<»tM$aiit et vond««« iu dvitnte Itaiispo- 

noiisi (»t naUtttoDtiS tuite iiidiceuK iiisi ({UeiD ex partu eoruiii elegtritit at m cipii'iit, do- 
U'iit in causiiiii trahi vi>l iiliciii rt'sjmiideiv. et lU'C clericus mr laiiiis jn)t4'.st vel dahat 
a luduk alit|uid uviui-^ii« vt»! prul«t>tax-i, uisi luduus testiinuiiiu iiitei-t^it et miUA &it ux 
testibos. Qatiotimqii« bona in poteatate eoniin deoein aonia habamint ettnuKiniUe poasi- 

darant, Jili^'iUr contnidii-tiono cuiuslibi't iiostiiiiHluiii^lMistiidebut'.t it liiiI>i'lMiiit) 

lluillurd-lhvkuUua 3, 421. Muii. boiua 31", &38 Hr. iÜS. Ueiuduur: Vom lir- 
!<)>rung Ke^^uh-^bui-!,^ S. 73. Gemeiner: Chronik 1, 327 in Ausxuge und Tollatliidi^ 
3, (i!>ü. Röhnun-Fickcr V S. 705, Nr. llfiO. Wiener S. Nr. 3-2. Erhalten als Tnu»- 
.sninpt in einer UrkiuuUi \Viilfi'r-<, Abtvs der l{ogen.sbnr<(t>r Schottenmönclie, von 14nj>, 
Okt. 18. Vgl Stubbv ä. 81 inid Hl übei- die GeriithybarkoiL Hiuzlm': G^li. Ba^tsrus 
8, 198. Branlan in Hebr. BibL 10, 106. Januar: Oeaeb. d. Biadififs von Be^jenabnfg 

2, 1. V. Aretin: il .Iri.li'ti in Hävern S. 15, v Tnuit in IHc^i^nq '/tst hr. 

f. hiät. Xkoül. 1, 3, in (ut'uut lUbchlicli FrieiUich U. altt Aussteller^ Steru iu Ztschr. 
£ d. Oeacb. der Joden in DeutschL 1, 385. V^l. oben Nr. 314a vnd 403. 448 

König Ueiiirith YJI. erklärt, dab er dem («roll, dot'i er gegen den ür.ifen Egino 
vuu Fn-ibuig gehegt, weil dieser dea KOnigs Juden in Fre Iburg gofungen gononniien 
(eo qttod ludeos noetroa apud Fribore captivavit), enL^^agt linbe, und verfügt, dalk iiie- 
inaud den (irntVn nder seine Loute Buf die Klage einea Jaden (ad qae rimo aiam alicnins 
iudei) belibtigvn sulie. 

Bieslar: Ffiistenb«|^1i«a Ckb. 1, 157, Nr. BISO. Hniilard-BräioUeB 8, 4M. 
Schoepflin: Hist. Zar. Bad. 5, 175 Nr. 9«. Yerbessennigeu bei >r Ztschi-ft. f. Ge-st-h. 
d. ObcrrUeiua V, 341. BöJtmeiwf icker V fi>. 755 Nr. 4163. Wimav S. 1 Nr. 34. Origi- 
nal iu Karlsniha. Breaabii in Hebr. Bibl. 10, 180. Setaaiher: ÖaMsh. vi» FrailHiTg 
8, II. Stobba S. 281, K. 177, weldier vermatet, dab Egino yod den Joden habe Geld 
erpraaan wollen. 



Das Dietrieba^pital verkaaft der Wfirzbnrger Jodenaehaft einen Teil 

ihm geiiörigen llofsf 'ilt .in der Jiiden.scliule belegen, winit dem Higtd mit der Befugnis, 
auf dem i'latze Higul uuch Belieben Gebäude autzuftthren uud sie uüt lu'ageateineu 
decken m laasmi, dem Abflnfe des Wara««» nnbeeehadet 

Na<'h einer im Kopialbiiche des S|iitals erhaltenen Urk. Ilimmclstein in Areh. 
d. bist. Vor. f. UnterlVaiiken 12, 2, 137 und Denzinger: ebenda^. S. lOl», 200. Wiener 
8, 108 Nr. 27. Deuziuger betont, daß» aiw dieser Thutäiu;hc, sowie danui.s, <lals da« 
8pitBl ond «pfttor die Marieokapelle anf dem Judenpbtie erbaut wordaa, liervorgebt, 
dafs iüe Juden sich in dem ller/eit Witrzbuigs angej^iedelt hatten, wiihnHnl die t'hiisten 
mit Au!»uabme der ätiilUigeiatüchkeit uietir in die üul««rett Teile der Stadt verdraugt 
waren. Vgl. oben Nr. 801, 410, 487. 450 

Köuig I'rimizil Ottokar I. von Bülimen emeoeri das äobeelauaache Privileg für 
die Deulachen Prags. 

Roeaaler: Deataeh« KechbMleDicni.' aos BObroen «od Hfthren 1, 188, Nr. 7. Pelw 
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in AbbmdL drr bOhin. OuMlImb. iL Wim. 1788, 8. 880. TisclHipi^p nnd Stonzel: Ur> 

kiuidi tjsuiiunl z (niaeb. d. ürspr. d. Stiidte in Solilcs. u. ihr Olii-rlüiis. S. 885 Nr. 65. 
OliikovRky: Cod. iiir. naiiilc. ivf^ni IJoli. 1, 2 Nr. 1. .Iirec«k: Cod. iur Bi lifin. I, C7 
Nr. 35. S. ScUlosingor iu MitteiL d. f. Gt!8cli. d. Doutiu:iteu in iUilinitiu ä, 8. 

Btoehoir: österr. Stadtr. n. Privileg. 8. m. Vgl. obm Nr. 338. 4SI 



Daniel, Büi gor zu Trier, verkautt eiu uebeu dtiin Turm in der HL Sioiooua- 
strebe gvlegeow Hbob, ^cfa«a tet gegen eiiiaB Zittt von SO soL vom Domlcnpitel bat, 
für 60 Pfund tnprisclier Münze an den Juden liiibcn (indoo h'uhi-n vendidi' im (|iiin- 
r[iiagintn dccem libris mou«te Trevereusis). Damit; j«docli ih\s Doinkapitol kt>iiR-i) .S(-liu- 
den liabn, vombredeii TerMofo' und ffiflfer. dab von dem üaum J^irlicb aui l'tiUn- 
nnd Panlshi^e zwölf triorisch); Denart; 7Anh ^i ^aldt worden Mllen, wUimid Daniel die 
Übrigan 49 koI. auf zwei :uidtn'i> Ilüuser überiiininit. 

Beyer: MiUuiihuiii. Ukb. 3, -2»5 Nr. 308. (Jürz: Mittelibeiu. lieg. 2, 506 Nr. 1898. 
Kraglingar: Gab. Rencesa 8 Nr. S8 (mir nicht nigftngUoli). Orig . in Koblens. Das 
T;ii;i'-'li1niii nndi Görz, Ik-yer irrig 21. F*'tn-nrir I„iini.ivc1it; T^i utsches Wirtschafts- 
lubüu iui Mittulolter i, N. 8. Der Kaufprt^iä buü%t nach Lonipi-echt 10 300 Mark 
hantigain Gcldea. Dar Süb» batiigt 47« f( das EanlpiwiseB. MOgliiÄerweiae ist di«e«r 
Daniel mit dem in Nr. 475 «n eratar Stell« gemumteo identiaeh, in diaaera Falle wir« 
er Jode. 



Fndduik widmet in adner «BaaeheidenhoiC* den Juden tüitm Abechnitt, worin «r 

.'«ioh c-PET'^n ihro ÜMglfiubif?kmt wendet, v.muva] gentcti ilirt- Zwrifi ! rlanin. dnfs eine M;ii;(J 
Christum gcboreu habe, uud au dur DrvieinigkeiL Auch sannt wird in d«r ,li(»)Cliddeu- 
hfltt* von Jodem gaaproeben, z. B.: waa in dei-.ttAmer Binden sieh befinde, Iciohtar 
Uiae man Jadenpfand (.swa/. vcii^tilt in Kömer baut, libt«r bn-st man Juden pfant). 

Freidank, beransg. von W. (M-innn, -2. Anfl.. 8. 15 und .S. !)7, v. 23, 24. Ausia;'. 
von Bi'zzenberger (isur Zeit nicht zufränglich), v. .Sandvoss, S. 18, 19, 116. v. 24. 
Über.«. V. Sirnrock S. 27, 28, 175; v. Hacnici.sK'r S. 13 f l>ie Zeit nach BaitRch in dar 
! All- Dentsch. Biogr. 7, mc>: vgl. <i.„.(l..ko: Gnindril- 1 '2. Autl), S. IG4. Güdcniami: 
(icsch. Am ErziehuugswuMuiH uud der Ivultiu* dur .luden in Deutiicltlaud 12i>. 



Ein Fmier in Worni.s zerstörf >1it> ^hidt auf dar einen Seite bis anm Jndentiior 
(«X ona parto asque ad pqrtam iudourum). 

Ann. Worinat ad a., Sä 17, 88. Böhmer: Fontce % 168. Zorn: Worms«' 

Chronik. Iierau.sg. v. Arnobi, S. 71. Stobbe 8. 375, N. 170. Nach Breaabm in der Ilebr. 
Bibl. 10, 171 nnifs die,s Judenthor die Judengnsse abge.'*cbb>s,««n! biibf»n S AuimI.I; 
Verf.-üü»ch. d. deutisch. Freiütädtc 2, 221, der dio weüUichu Iliilft«> der ötadt al8 lieini- 
gaeocht beaeichnei Yg^. aodi oben Nr. 167. 4M 

fapet Gr^^r IX. erwähnt i» einem au di» Erzbi^höfe von Külu und Mngde- 
burg and den Biadiof von Wfirabnrg gwiohteten Sehreiben aber dte BedrQcknngen, 
wekbe die Fmnnakaner von der dasttiebkeit andi in Deutachland sn entnlden haben, 
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n. dals versucht wird, von Uiren W ohuungeu Abgabcu za erheben wie von den Iläu- 
Bam der Jndfln, unter d«m YorgabMif dab wenn die HAndie nidit dMta wohnten, von 

atidoifn Bewohnern Abc^nVinn geleistet wcnlrn wüHpii (iifv non htibitncnlip finfi-mii 
sicut de Jud««0ram doinibus caateodunt ix'dditos extorc^ucns, uäserandu, ijuod nm fre- 
treB monrentnr ibidem «s ab alüs hftliiMoritwB prOTeDtus «Uqai 80lv«r«ntiir>. 

Sbai-alea: Bullar. Franciscan. 1, 76 Nr, (?<!. Potthast Nr. 8789. liegflst von 
Koilh in Mitt. MOS dem Kölner Stadtwcbiv 16, 10 Nr. 4. S. anteo Nr. 558. 4M 

« JMl. König Wenzel I. CHI.) von BOhmen bestfttigt und erweitert die Privilegien So> 

beslaus' I. und Ottokar« I. für dio DeufcsrliMi l*rns:f<, 

Böstder: Deutwsbe liecbtodeukmäler 1, 187 Nr. 7. Celakovüky: Cod. dipL 
inr. mnnie. Bohem. ], 4 Nr. 3. Pebel in Abhdlgn. der bOhm. Ges. d. W^ssensch. 1788, 

S. 380. Tzsohoppc und StflnzBl: Urkuuden.saininl. z. Gesch. d. Urspr. der Sfiidt*? in 
Schles. u. d. Oberlaiis. S. 385 Nr. 65. Jinscek: Cod. iur. li^ihein. 1, (>7 Nr. 35. Räesler, 
«. a. O. S. Xyn and Gengl«r: Deutsche Stadtrachte S. 360, Kcchtsgvsch. im Ornndrirs 
1, 515 geben die Kegiernn|a;szcit WenMl« IL (1191 — 93) al.<! l>atuni der Urk., doch kann 
er nnmö^^lidi ilcr Au.sst«ller .sein, wenn man da.-* iir«prüiii;Hcho Privileg Sobcslaus 1. 
zuschi-eibt, da Wenzek Vater Sobeshuu« IL war; dei- pater nuster recoluudae menioriae 
der Urk. ist mithin Ottokar L Da der KOnig von den Denteehan gebeten wird, ihre 
Rwlite 8ub rrtritninr Tiopti i f< inpori.s renovaiHs, .so dfiiflo die Ulk. im Anfangf scinor 
lUigieruiigszeit (1280—53) ausgestellt sein. VergL Schlesinger in Mitt d. Vei-eius für 
Q«8di. d. Deniadi. i. Böhm. 5, 11. Bisolioff: öatant. Stadtrechte n. Privileg. 6. 
8. oben Kr. S98 nnd Nr. 451. . 4M 

J23i. Erwähnung der Judeiutrako (Fiwico de platea ludeorum) in Tirlemont 

Tarlier Wante»: La Bdgiqae aaeienne et moderne. Anondiaaenaent de Lon- 
vain. Tille de TSrlemont pw 83. 4ltf9 

j]fg4 Jndenrecht dea Saebsenspi^ls. § 1. Ein Jnde darf niebt eines Christen Ge> 

wäbrsmann sein, wenn er nicht fßr ihn vnr Goriclit autworU'ii will (die jode nc nnit 
de.s kereten niaunes gewere nicht siii, lie ne will« antwerden in kei-steno maimps stad). 
§ 2. Erschlägt ein Jude einen ChrLsten oder wii"d er bei einem Vergehen ergriffen, so 
richtet man über ihn, wie Qlier einen Christen (sleit de jode eneo kersten nutUf oder 
dut he nngerichte dar Jie mede begrepen weH. mnn Tichtot over ine als over enen 
kcrtiteuen man). § 3. Erschlägt ein Christ einen .Inden oilcr vergeht er eich gegen ihn, 
SO rioblet man Aber ihn wegen des KÖnif^s Frieden, den er an ihm gebrochen hat 
Dieken Fiiptlcii t'iwarb ihnen .Io«r|iliiis \.>iii König Voi-*pii>i;iii, da er tl.'ss.'ii S.ihn Titti- 
vou der Gicht heilte (sileit ok die kcrütcnu man enen juduu, man richtet ovcr ine dwx^ 
des kottinges vrede, den be an ime gebroken bovet oder dnt he nngericbte an ime. 
Disaen vrede erwarf en .losephus weder den koning Va.spa.'tianHm , do be i^inen soue 
Titiw gcHnnt mrikiiK' von der jecbt). § 4. Kauft ein Jnde «der ninimt fr al« Pfand 
Kelche, Bücher oder Prietstt^rgewiLuder, wofür er keinen Gewälirsniann hat, und findet 
man das Gift bei ihm, ao richtet man Ober ihn wie aber einen Dieb. Klnfe anderer 
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Art die d«r Jode oflbo bei Tage und nioht im versdiluMeiiea Haum vorniunnt, katin 
er iHtlbdritt bc/inigon iiiul dni-f diinii, mit saiBm Eide, das Geld, diw dafiii- gegobuii 
«kIit ilar.iitf gidioheil hat, bnbalt«<ii, aur!i wenn i«? ?>'«t'flilfTK^ 'Inf ist * n l,iit lit es ihm 
aber aii Zeugoa, so verliert er soiu G«'ld ^kott «n jode oder nimt tie to wedde kalk« 
oder bnke oder gerwe^ dar he neoen gewere a an na heret, vint maot Unneo flineo ge- 

«■«■'i'i'ii, Tiiaii riclifrt ovpr in als nvi'r mi<n dief. Svat die jnrlo In.fr rMidercs iliiitfi's tiiivi-r- 
huleu uude uuverstuleu bi duges lichte uiidu mchi iu bwilutcmo Uns, mneh he dat ge- 
tflgen aelr» diMde, he behalt sine penninge dar ao, die he dar mnme gaf oder dar np 
dede, mit siuem eide, of it wol v< i->tiili ii is. Gcbrirt um aver aii'me getüg«, he ver- 
lüset «ine pcniiinge). § 5. Nach dem alten Frieden , den die kaiserlictie Gewalt mit 
Einwilligung der Uitterbi'irtigeii f(ir das Liuid zu Sat'hi^en aufgerichtet hat, üoUeu Geii^t^ 
liebe, Praaen und Joden alle Tage und alle Zeit Frieden haben an ihrem Gute nnd 
ihrem Leibe (i\n wvncmt't den alden vrede, d»«n dii' k.'i-riliKi-' pcwnlt !>i--tr(lr'i;rt lipv<>t 
deiue laude tu saäseu, mit der gudeu kuechte wilkure von demo lande. Aüe dage mide 
alle tiet eolen vrede bebben papm onde gdsttOce lüde, unde yiH itnde nugede nnd» 
jodeu, an ii'rae gude uude au iiine live). § 6. Pfaffen imd Judeu, die Waflbn füliren und 
Pfiiffien, die nicht die Toneor tragen nach ihrem Keobte» soll man, wenn ihnen Gewalt ge- 
schiehl^ 0enngthuuug leisten wie einem Laien, & ^ leeine Waifen fahren sollen, die in 
des K{(aig$ heatäiidigem Frieden stehen (i>ai>en uude jUden, die wapen vüren unde nicht 
geschoren ne siu na ii nie ndif- , iliit man iu gewalt. man süI in l>etereu a.h (-nu- li ien, 
weude sie ue solen neue wapen viirva, die init de» koninges dagelikes vrede bo- 
grepen ein). 

Ss],. I,aiiilr. III 7 5 1 4 S. 3W f. hn Hmncypr (.'l An^trO IT CH § 1 S, 294. 
III i S. Wi. Auag. v. Wuiäke (6. Aufl.) S. 90 1, 84, 88. Eiue Uaadächiift des I-L;15. Johr- 
hnnderts, Homeycr: Die deofaehen Redilabiisiber Kr. 590, hat III 8 einen Zosstz über 
die Bufse (l"',-s Judeu, iltr nlniv MUies Herren Willeu eine Synagoge baut, S. 307 N. 5. 
Crber Judeubilder iu deu lldss. ilomeyer: Laudrecht S. itö ti. v. Judeu. Die Zeit nach 
Ficker: EnbKtehuiigszelt des Sep. Vgl auch Sidori: Gteeeh. d. Jodeu iu Sach$. S. 7 f. 
Oaseel bei Ersch und Grober Sekt. II, 27, 82 f. Über den Zosammenliang awiaehen den 
Spiegel-, Privilegien- und k;iiiMiii>fthen Bi^stimmungeu über Judeiirecht sei eiu- für alle- 
mal auf meiiteu iu der Zeitschr. i. d. Geech. der Joden iu üeutachL su veröfiiuitr 

<t)T.y. 



Köuig Uciurich VIL schenkt dem Binichof Siegfried vuu fiegensburg, wegen 
seiner TielMi Dienst» ond in Erwai tuug uütstieherer, fBar die Daner snnes Ijebens aHe 
Einkünfte^ Ctorioihtsharkeit und GerechtBaoe fiber alle Judeu, die iu Kegeusburg 
wohnen, soweit sie zur kai^H^rliehen Kammer gehöi-en (uotum igitui- fieri volumuä uni- 
vei-siü imperü fidelihuä, . . ., quod uofi atteudeates multa et grata sorvida, i^ae dilectm» 
princcfe aoeter SiMdna, veoerabilis Rafispomansis episeopna, imperialia aale canoell»- 
riu8, glorioso genitori !io«trn FridpHro KoitianoniiTi itn]w»rafori «rmjsfr nii<»ii«tn, leru- 
salein et Sieilie regi, et uubiä dudum exhiboit et iuoesäuater satagit exhibcro, spoiwitee 
iusuper »b SO ndpere giatkwa» d« inimta gintia noetra ooaeessioaem et donatiooem 
qnaimdio vi^nit <Hnni«tn prowntanm, Inriadfotionnm et instidanim omniam lodeonui 
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degeutiiuu et hubiUititiaui iu Katkjwtui cuui umui iure et iiit4'gnt:ttc, (|iieiiuuüuo(luiu ad 
noBtnun et irap«rii camefAin speetera noeomitar, grstam, rstem habearäs et flnrnni 

IInillanl-Bivholl(w 4, 2, «iOOf. Kied: Cod. dipl. Rsitwb. 1, 371 Nr. 387. Mou. 
boica aoa, 208 Nr. 717. Lting; Heg. boioa 2, 21ß. BöhitieivFick«r V a 778 Nr. 4268. 
Wiener S. 7 Nr. 85. Vergl. Kieder: OeecMchte BaycniB 2, 192. Jsmwr: GcBchiclite 
der Biach. von Kegeiisb. 2, 373. Bi-eeslau in llebr. Hibi. 10, 108. Gemeiner: Chr. 
von U*^Ren.sbnrg 1. X',?,. Train in Illgens Zoiteohrift f. bist. Tbeol. 7, 3, 50 N. 14. 
Axetin: Gesob. d. Juden in BttytMTi S. 15. Auf dein Kücken der Urk. stebt von gleicb- 
i^tiger Hrad: Lnpentor F. «iniilitBr Indaeis dutie e|risoopo Batisponflini, Md pro soa 
vihi tuntain. Gemeiner a a O. 1 . '^^>S \ i. IHt jr!nube mit .Tnnnnr n. n. O. und 
Stern iii Zeitachr. £ d. Gesch. d. Juden in Dentecbl. 1, 886, daTs es sich noch dem 
Wordaata diesrnr Not» nur nm die Bestfttigini^ «^ner frttlieren Vrk. durch Hdnrieh 
handelt, wähi-eiid Stobbe 3. 225 N. 70 und anscheinend anch Böhmer-Ficker da.s um- 
gekehrte Verhikltnis annehmen. Anoli der .\H.sdruck der Urkunde: (cone«»i.sionem) ratain 
habeuiUB et firmam woi.st entscliieden auf eine Bestätigung. Die Frage, ob die Vor- 
nrkaade Friedrich I. oder IL m znachreiben .sei, (entscheidet Gemeiner a. % O. vaä 
nacli ihm Tniin nii(! Ai ptin. Im I'i it'<lri< Ii I: Br-es-ilan 1. c. läfst «i?» nnentsehieden. 
Ich gbvobe mit Steni und Stobbe, dals sie wohl Friedrich U. zugehört, weil die Ver- 
ftgan^ tMütr in «äaa Zeit'pafiit, nnd die Uri^ der Yerdienate des Dlecbofe em 
Fi-icdiHh II anedrOdflieh Erwfthmuig tliai — Stern redet (Usehliob vom 19. Febr. 
ala Dattun. 40* 

Papst Gregor IX. .schreibt an die Imli«' ileutsdie (telBtlichkeit über die Au9- 
.sehreiliiiif^t'ii ih'r ilt'iifsclit'n .Iinli'U- Sic liatten «■hiistliche Sklaven, dii- sie licr-clinpiilcn 
lieCsen und gewaitmini r.» •iudoii nmeliten. Kinigo, die nur dem Naineu nacii Cbri.Mteii 
■wiren, begaben sieii flreiwOUff an ihnen, Belhen eidi ihrem lUins gemftlii beeehneid«fi 
iJiuJ lii'kt'iifittni sich öftVntÜch al^ •Tmlr'Ti. Oh£rl,Mcli K'Hizitsln'ScIitfissi' verboten hiUten, 
dafs die Lästerei' Christi öffentliche Amter bekleideten, wiu-deu ihnen doch weltliche 
Würden nnd SIfenfilche Imieir anvertrant, die sie banatstan, nm gegen die Christen ai 
\vrit4>n und einige zu ihrem Glauben zu liekebren. Aneh bitten sie In ihren Iläuwmi 
chiTstliehe Ammen und Dienerinnen, die bei ihnm jenes Ungebeore verübten, das den 
Uorer mit Abücheu und Schreckten erfiille. Trotz der Eonziliivoreollriit, dafs die Juden 
beiderlei Oeechlecbts in allen christlichen Ländern sich jederzeit duich die Kleidung 
von andern untcraclu iilni s.vllen, sei doch in £rfi\vi'-'--cn (»egenden DeutscIilniKls der Mifi>- 
brauch eingewurzelt, dnl's kein Uuterschied zu bemerken sei. Da es unwürdig sei, dafs 
die Cbriaten dnreb den Yettelir mit den Ungiinbigen beflecärt and die chrietticlie Reli* 
gion »lurch ihw irerrsclinft bedrängt wei-dc, so b<»fi'1ilf der Papst tli ii (h isflii Inn. in 
ihren Sprengein die genannten nnd ähnliche Au.sscb reitungen der Juden g&ozlich zu 
nnterdrOcken, beeonders aber verbietet er Religionsgesj»n'u-he, damit oielit bei «nem 
solchen einfiiltige Leute in die Schlinge des Irrtmne geraten. Nötigenfalls t^ollo dubal 
die Hilfe <ler weltlichen Maclit in Anspruch genommen werden; Widerstrebende sollen, 
wenn de Chriäteu sind, ditrch geistliche Censur, wenn aber Juden, dui'ch g^eumtige 
Cntemtütnmg der Glftnbigen geawoogen vrarden (aceepimiu eiqiifdem, qaoA non rioe 
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dolore narraniuB et scribiinus cum pudoro, qnod ludaei pei' TaobouiaiD cousütuti f>M^ 
Mmt adeo lomlaiitH, ni Sias memna «ominittera in oontnnwliain dutetime Hdci nom 

|inTi^-;(':iTit, quod iioti solum dicere, sed etiom esit iifpliaritnn « Mcritan?. HalKTit i^toiiiin 
maocipia chnstäuia et dreamcidi fodaiit et iadaizare compellaut Nounalli etiutii, 
non n», wiA solo nondne clnristiam, sponte m ImuAraiteB ad ipw« et eomm ritom 
scctant4>.s, circumcidi peninttuiit et ludoos s« puUioe profitBDtur. Et rnin Tolntano con- 
cilio Sit Ptatutiini et in Erwicndi incliiloiiiiiius i'niiovatum, nc Cliristi bL-u^phemna pu- 
blids prefemtur ofticüs, eiiiii niniiiiiu sit absui'dum, nt t^din in cbristiaR()i< rim exerceat 
polaatKÜB, nkltUoininiifl eto dignitateB saenlai«« «t pabHca offida eommittuiitar, qnomm 

occasioTip in rhri^Hnno'! «fviinit ot noniinHo^ «orvan» farinnt ritntn «tinm. Uabeitt pre- 
twisa nuti-iccs ot famulos in doinibiLs proprii» clirLstianas, qua apud eos lila oouunittuat 
enotnia, qaod abondurtknii nmt andienübus «t horrori. Et lkwt is eodm geoenili oon- 
cilio caveatur, nt ludoi iitriuHqnR scxiis in (mini cbristianoruin provincia et Dtnni tmi- 
pore qaalitate Iiabitns ab aliis «Ustingoautor, »c in qoibnsdaiu Teatonie piu-tiba« iuo- 
levit oonfn^, qood ntiUa dllbnntia dlMenrontiir. Cam igitor nepbas sit, nt sacri 
ba|>tisnintis onda renatus iiiüdeliuiit ritii vul oonvci-rsatione fedotiir, ac rcli^» cbrialiaiia 
pcrfidormn pi*ematur duniinio ("te., dLstriccius inliibont^'j*, vel df lidr vcl <lr ritu suo cum 
cLmtiauiä pi-ißMUiuaut aliq^iuiteuuä di^iputuru, m »üb prelextu «lii^putHtioriis iuiiiujiuudi 
in erroiia laqueoni, qnod abdt, aimj^ioM delabaatnr, invoeato ad hoc, ai opos faaxü, 
au\ili<) braidiii s«cularis; contradictores, christiam^^- videlicet, \m' c^tisumni ec<^lesiasti- 
«am, Xudixw vwu per subveutioiwiu oouuiiuiuuu fidelium appttUatioue poistpoaita cotu> 
pflfloeudo). ' 

MG. ep. aaec. XIU 1, 4U Nr. 515. ITöfler: Friedricli II, S. 340 Nr. l-l. 
BuUar. Roman, ed. Tamin. .1, 479 Nr. 36. Ilayualdos: Arm. m le,s. 21, 83, § 49. Pott- 
liast Nr. Ö1I2. S. Stobhe S. 174 und S. 27» N. 165. Über jüdische Beamte klagt etwa 
in dereelbeii Zeit die Stadt Wieu, nnttni Nr. 509. Konzilsbe-sclilüsst^ darüber 8. oben 
Nr. 40, 57, (Kl. Über die Ammen k. Stobbo S. 17 ff. Vgl. auch die Er^.ählnnK in 
eiiiur au die Erzbisühöt'e voo Üem uud Pai-ie geiiclitetea Dekietale Iuuoc«uz' HJ., 
da6 Jnden ibre «bristlieheit Ammen «wftngeo, wenn sie za Ostern das Abendmahl ge- 
nommen haben, die llileh «irei Tage lanfj in die Lntiine zu veivclififteu, Potthiust 
Nr. 2505. i>a3 Koiml, anf deseea iteechlüsfio über «lie Kh'idung derPapüt sich bcssdebt, 
iflt das LatamukmiaU von l*il5, oben Nr. 38li. ]Utli(;iun.-«ge.sprftebe hat aehon etwas 
irOhcr die THarar STnode verbolan, oben Hr. 438 $ S. 4lM 

Der llat zn Worms seliwört im Amtseide n. a., gerecht R«cht spredien an 
wollen für flei.-it liehe, l^iiien und .Iinleu (Inste iiidieareiit elero, h»i<'o, luileo). 

Auu Woriuat. SS. 17, 4*2, 50. Bidiuior: FuiiUuj. 2, lti3. Brci^lau iii der Uebr. 
Bibliogr. 10, 170. Koehne: Der Urapruog der Siadtver&sanng in Wonna, Spder nnd 
Maina & 327. Ml 

Ilnmbei-t Zeidlcr (Zidelarin.H) Kehenkt mit Gcnelimigung i^einor Erben dem 
Keuerinneiiklost4>r der lieiligen Marin Muf^lalena in Sfi-nfsburj; einiRO Güter, darunter 
einen Hol" in der Judengas») in Stral'gbnrg (turiam iiiter ludcan in Argcntiiia). 

Wi4«8nd: Ukb. d. Stadt Stesfabarff 1, 165 Nr. m 
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Das Mainzer Frovinzialkoiuil exkonuuouiziort diajeuigeo Chiisteo, welche bei 
Jadeo ab ihre Diener wohnen. Die SnftagKne der Ifainwr Kirebe mUbo ta» in ibvan 

Spi'ongelti gImdllaUs «ckonimuniziercn und für strenge Aasfuhrung dieser Strafe sorgen 
(cliristianos qnoqno, qui cum Iiideis habitaut, eiß f^ei-vietido, ex(!>ommuuicainus, sitffrn- 
guuoLs ecciesie Mnguotineiisi.s precipiendo, ut et eo« iu suis dycc^-sibus cxcoiniuutiiceut 
«t fiwinnt n sabditi« buismodi S4>nteutiani ftnniler observari). 

Conc. Mag. eau. 4, Ztsclirft. f. Gesell il« « Olir^tTtn'in's 3. 130. Über da.s Datum 
s. das. S. 131. Uefele 5, 1027. Will: Kegßst airtiiep. niuguut. 2, 228 XXXill Nr. U». 
Hansrnfli; Der KeiiermeiiBtar Konr. v. Mtnrborpr S. 54 N. 118 behuptet, die Akten b** 
zöp ii :iu1" ( in K inzil von 1234 nnd ni« Iif vnn \-2:v.". dn in iliiii-n iiiif die R«8e)i1iis!«e 
von 12S'6 roknnwt^ aacb dar Augelegeiibeit K.uurads v. Marburg uiclit mebr uiunittolbwr 
Enrthuung getiiftn ««rdeL VgL Henke: K«iir. v, Msrbnrs 37. lUltner: Konr. t. 
Marbwg B. 190. M 

Gerlach, Kantor der Speierer Kirche und Kanonikus zu Wornw, vermacht den 
Ka^ednden der (^anoten htA&m Orte sein gaxatm Yemn'igcii , damnter dnen Hof bei 

St. Wido (in Sin it i :. von dem die gtMiaiiuten Kirdten aji Msmä Gebart den Juilm z« 
Speior fünf ümzimi /;ilili ti bullen m i iniiun njint saiictum Widoueni, und« «oiveui 
ecdesie prenotate V uiu-ias in iiativitate beate vii-guii.s Judeis Spineniübus). 

Wftrdtwein: Sabeid. diptom. 9, 176 Nr. 89. Rei der AnMUnng der anf Gcr- 

1ao!ie Br'iit7 brifTfi-^iuTcn T.n;=tpn \y\r<] nnrli dirs^r Aliuatir oiwriliiit, Jciloi-b ^^urtiiii 
Zaliluugstog bezeichnet (de curia mea uput ». Guiduiieni ludeis V uucias in k'nto Mar- 
tini Bohro) a. a. O. 188. M4 

Papst Gj-egnr TX. fordert /nin K i auf, indem er den Teibiehmern an 

«inera solchen grolse Yergünstigungeu voi'vpriclit, unter anderem auch Befreiung von 
der Zinscablnng. 

MG. ep. saec. XIII 1, 40.3 Nr. cm. Mattli. Pari.*. Cliron. mai. ed. Lnard. .1, -JS!. 
P(tltlia.st Nr. f»7r>5. Uaynaldu.«;: Ann. eirl. 21, ftO, § W. Fast \v«".rtlieh iiboreinntininiend 
mit deui betr. Ik-selilulk iU'.s> LaU'rankiuizil.s von 1215, iibi»n Nr. ;jt»i § ö. 4*5 

König Heinrich VH. nimmt die BArgereobaft in Wflrsbnrg in aeintto Sdinta 

und vei-sjtnclit, dafs er die iluii gemaebt^H Vr'i^juwrliungen nii lif znm Schaden der 
Bürgur ausimtzeu noch sie durch Steuern und dergleichau bcr^chwcrcn wolle. Damit 
diea ällgemdn bekannt werde nnd dem Bieehof sowie der Geleäicbkei^ den Jnden nnd 
der ganzen Bürgei-schaft von ihm und .seinen Narlifolgerti auch treu gehalten wenle, 
stellt ^ darüber eine Urkunde aus (et nt hec snperscnpta onmiboa pateant et vobia et 
eia» Tvstro et IndaiS an nnivemtati iocinB (dvltatis veetre a nobis et a snooeaaoribaa 
noatris invictlabtliter obeerventnr etc.). 

Huillaiil-Breholles .4, 2, 699. Mou. boica 30a, 219 Nr. 724. Tjing: Re^g. boica 2, 2.33. 
JiUdewig: GescliichtÄSchreiber v. Wüx-zb. S. bbS. Iiöhmci--Fi(!kei- V. S. 790, Nr. 4362. 
Wiener: Ragwton S. 7, Kr. 36. Uelfiier: Geach. d. Jod. iu Franken 8. 4^ 
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PtpBt Greftor ÜL nimmt in seine DchretahD such Bestimrainigen Ob<u- die 
Juden auf. Dieselben beziehen Bich auf clu etliche Sklaven, Diener untl AnUDflQ bei 
Juden (Decref Gn-'ff. 1. V L 6. c. 1 und 2 p. 771 f. ed. Friedberg, 1. II t 28. c. 29 p 410, 
L Y t G. c 4 p. 772, 1. V. t, 6. c. 13 p. 775, L V L 6. c lö p. 778); auf Nenbau von 
Sjugogm (L Y t A. o. S nnd 7 p. 778f.); «nf du Terlwltan der Jaden am GbKr» 
freitag (1. V t 6. c 4 p. 772): rmf fbüHiflie Angiiffe eines Juden gegPii < iii< ii f h isl- 
licbttu (1. V t. 6. Ci 14 p. 77ß); auf die Ausschlidgung der Jaden vou Ämtern (i. V t U. 
c. 18 p. 778); ftof Zahlung d«e Zehnten eeiteae der Juden (L III 1 30. e. 10 p. 5ßl). 
Daxu kommen noch die oben in den Nummern 310, 313 b, 314, 334, 369, .35).^, 445 an- 
geführten Stellen. & Caeeel bei Ersoh nnd Grober, % S^tiou, 27, 70 £ 4C7 

In Änbeb-acht der SohvHbIhe des jficBeeben Tolkes und des UnoBtudeB, dab die 

I in seiiUMi I/änficr?! IfbfndrTi .Tndf'TT tnsi!T":ninf n;id jrdnr einzchif dim^h das VoiTecht 
des christlichen Gesetzes und der kaificrlichen Ciewalt seiue besoudcren Kaiumerkueobte 
rind« ninunt Kaiser Friedridi auf Bitten des C nnd 0., seiner Knechte, ihre Permnea, 
ihre Sohne und Töchter un<l alle ihre Güter, wehdie .sie jetzt ivchtinfifsig besitxan 
oder später rechtinäfeig erwerben, in eeinen ond dee iteiobee beeuudereu Schutz and 
beetSUgt üuen die g^ntni Br&nche nnd bewährten Gewohnheiten, welche m den Zeiten 
.seiner Vorgänger f&r Bio galten, da ?ie bislier bei den ihnen obliegenden Diensten nnd 
der Bewährung sHitililif^^or Treue verliarrt hnhi n '[>f>r ]ii-af«5ens igitur — — — — quod 
HOS attondentes imbeciliitatem gentis ludaLsmi et (^uod ountes et sliiguli Judaei degeutee 
vbiqne per terras noatrae inrisdietioni enbieetas ehrietianae legis et imperU praerog»- 
tiva, qua domiiinimir ot vi\ imns, Fi i vi sunt nostrae camerae .s|HH;inles, ad supplicatiunes 
C. et 0. eervorum nostrorum, porsouaä, tilius et fiUae, ac omoia bona eonun, quae in 
praeeentianim ioste tBoeot et.posridant et in antea insto titnlo p<itanuit adipisoi, soh ■ 
protectione nostra et iniperü uostri redpimus spedali; bonos nsufi: ßt approbatas CfMlr 
»>netudiu&a, quibus tcmporibus divonini angnstomm praedeceesorum nostnirum roco 
lendae meworiue \m .sunt, hactenus ipsis in servitiis et debitae fidui uosti-ae ooiu^tantia 
perristenübns, de munificentia noetrae gratiae et ex certa scientia eeaftnnaaiva). 

PetniR de Vineis: Eplst. C, 12 p. 727. Leibuiz: Cod. iur. gentium prodrom. p. 10 
Nr. 12. Gulda^t: Coustit 1, Sä, Wiener S. G Nr. 30 ohne Datum und ii-rig Lüuig 
BA. 4, 167 als Dmckort angebend. Fehlt in den Kaiaemgesten. Leibnis und Geldast 
ac.hrribi'ii ilic rikunde Konrad IV. zu. Vgl. Ludewig: Erläut der Gold. Bulle 1, 853. 
Spener: Dent^clie Staatsrechtslehre ii, 42, N. g. Für die Annahme von Spiker: Über die 
ehemalige nnd jetzige Ijage der Jnden in Dentsohland S. 113 K. 16, dab es xnrei 
t;l< i( lilaiitende Urkunden von Friwlrich und Konrad gebe, sehe ich gar keinen Gruntl. 
Auffiilli'iid ist die Erteilun» v'uws hcsojidtTeu SchutzbrietW im Zeitalt^T auch gerade 
hier »tark betoutau allgumeineu Kauunerknechtschaft. Der Sclüa&sau lalkt iudes ver- 
mvteo, dnlii die Urkunde dar allerffiniipB nieht gUaaende Leim fOr gelaistafo Dienste sein 
sollte. Vielleicht ist sie auch nur Uustätigung eine," fil(<'ii Privilpqn, \vi>Irho frtHlt wuinle 
olme Uttcksicbt darauf, tiale sie keine praktiecbe Bedeutaug haben kounte. Jedeufalle 
scdioint CB eine wiiUiehe Uricnnda, kein blofees Fonnnlnr sn sein. Ob CL und O. flbii- 
gens dentsdie Jaden sind» mnlh dahingastallt bUiben. — Die AngAbe bei Scheid: Bist. 



Digitized by Google 



« 



/»Sil. 



des jai& de Uagaeoau, ia Kevnc de» dt juive» 2, 1b, da& die deutscheu Jude», äat- 
iintor «neb di« ron HagMMa, Konmd um Sebute gtbtteti Utttea, «onuif dkMv 
1234 zn 8oiDnn KaTnmnrkiMcbtea «ridlrt babe, sdudiit uf irrigar AulbifeOD^ niiMnr 

Urkunde zn benilinn. 

Za Laada a. d. Tauber and. dem beuachbartea Tauberbiscliofsbeiiii (in Baden) 
findet auf die Beselin Idig^unr;^ der Ennordung ebies Christenknaben hin eine Y«rf(>lg:iuig 
statt, btü dei- die IliUiser iinil das Eij^ciitiiin dor .Iud»>n g<«idinif]oi-t und 8 (81 bei RreW- 
lau, TTrtii Rlbliognipliio 10, 130 ist Druckfclilor) ztim Ti 'l liödist ntigesolicnp frt)nuno 
Männer unt«r Folttuijualcu hingei-icht4:t wcid«^», nanilich ain 2. •iautuu' U. Jokuj)!!, 
R. Hcir HoM balevi, R. Jecliiel b» JoMpb haoobon «nd B. Nelitioia V Cbija, am 
3. K. Chajini. I' Natlian der Alto, R. SbIoido nnd K. Isaac b. Ueir. Ibra Laicfasa 
werden daun verbraout. 

Angabe des Mfuna-NämbergeT Memorbuohcs in der B^r. de« fit. Jirivea 4, 10 
nnd bei Graetz 7, 4(n, sinvic ni«'lirm>r Klagdicder. auf Iii' >!■ Ii Zunz: Svuafy. PowiA 
S. 30 und Graotz a. o. O. boziehon. Kincs dl'r^^('l1K>n i.st wolil da»i bei Berliner: Kobez 
al Jad 1887 p. 15 de$ 2. Teils anttu- Nr. i abgcdnicktc l^nrzu Lied, l'ndlich ein Klage- 
lied des Isaac b. Kathan, das Graetx a. a. 0. aus einer I4iindscbriil; <ler Biü.slauer L'niver- 
sKütsbibliüthek üiitf. ilt: bicr k^JI!n^■ anC-ierdein die l 'V' iNotzuiig des Herrn Di F tri ('S 
benutzt werden, in iiireu Angaben stiunneu die Quellen duichaoii uiit einander uberein, 
dia leteigenaunte ist die aa^iUirlicbste: sie entbllt neben einer genauen Besehrribnag 
der FolterniiK nocli die be^^ondere Anp::jbe, dafs vier Opfer ei-st am 12. Seliebat ibren 
Tod fanden, die Veranlassung der Verfolgung (,üewaltthätige sind über uns gekommen 
mit ihren Rinken, mit firamdon IQndern erreichen sie ihr ersehntes Ziel") nbd dfo Thail^ 
sacbe der Pliindernng („Ziehet ring; unilier, jdiindert Gidd, pliindert .Sill>er*). ZinilR.a.0. 
S. •.?!*, "0 liaf ilio Veifolginigen vctn Fnliln Hinten Nr. 474) nnd Lnudn znsaniniengewDifen 
(worin iiiiu Landüliut: Aniudü AbiMhiii j, l 'G folgtä), wie Graetz o. a. 0. luichwios. 
S. aa«h (Staats 7, 92. Stern in Ziachr. t d. Geschichte der Juden 2, 105. ««9 

I'u{4<i> vom Peckan giebt dem Kloster Reieheraberg aein ganzes yoa seiner 

Mutter ererbtes Gut in Ober- und Mitt^dgi'ub mit Lentt^ii nnd andonnn Znbebür. Da 
aber dieses Gut dem Jude» Teclianns und einigen Wiener Httrgern fiir 120 Ifiiiid 
Wienei' Münze voii>fäi)det iüt (verum (|uia idem pi-ediuw Tecliano lutle^* et (|uibu.sduia 
d^buB Winnensiboa pro centara XX libris Winnenaii moneie faerat oblifpitam), so 
»Ulfs OS Pi*opst Kuno nm fVx'^o ^iimmf» Hnlösen, aurserdem giebt er demP<qqM>, weniger 
auf dessen Drftjigen ab aus freicu Stückou, 10 Pfund. 

Zahn: Ukb. d. Henngtmna StoiennaTk 3, 44S Nr. Dkb. d. Landes ob der 
Enns 8, 27 Nr. 21. Unter den Zengen i.«t der ei-ste der .Inde Terbanus, dnreb dejwen 
Vcrimtt«Iuug dies alle^ gescludinn ist (TiM-banus luden», quo modiuot« et procurauto 
hec omni» feota Runt). Au£8teUungsi»rt: Wien, im Hanne de» .Inden Teclianns (acte 
snnt lien. ajuit Winnam, in domo Tecbani hnlei). Erwiibnt in <^br(>n. Magni jiresb. 
eont. iul n 1535, SS. 17, 52«. Oritriiif»! in TJ. irli. r-lv'ra- S. Brosslau in Hebr. Bibl. 
10, 40. 8t4>bbo S. '240, N. 106. (irub liegt nach Zahn (im Kegii^ter) in Kiudurüsten'isich 
U^W.-W. -Cber Teeliiuraa a. oben Mr. 439. 



4 



Digitized by Google 



Privileg Pftpst Gt^on IX. fikr die Judau. 

MG. cpist sjmm;. XIII 1, 531 Nr. 038. Bayiialdu.s: Ann. eccl. Jl, ITi § 20. 
F(»ttJia,st Nr. 98!)3. Diw l'rivili'p schliefst sich an das vou llüia>riu.s III. (oben Nr. 4(M), 
bezw. das voa Alcxiindor III. (nbt'n Nr. 3l3:i) erleiU« an. Dio Vorgänffiu-, deivii I'ri- 
vüegien fÖr die Jndeu frw&hnt werden, sind: Ciili.vtus, Einsen, Ali'.viuulor, CkimeoB, 
C'ölestin, IniuxM-tür nml Ilnnoriii.s. Dil' Bulle wird i r\sii!inf num Miitlti. Pari«, ('yu-oii. 
um. 3, ed. Luai'd: eudeiu auuo ludaui {irivilegimn iinpt'trHV(>niiit » |<uutili<'e niiusuiu, 
n« • regibns ant piineipibiis pro extkotione itecuniae tarplier tractenntar vel iit car- 
«•orom triulerentur. Die Hitt^? lun Krlafs tku- Verfügung war nach Gnietz 7, 'J2 von 
dan duroh die Landaar Vertulguug geäagstigteii tNulischea Jadan anagegangeD. — Die 
Oentiiriatoron geben (Oent Xin «. 15. col 1288) deu Inhalt der Bolle xon Teil guiiz 
fiftbeli dahin nn: no seilio«! (ludaei) a chri.sfiiiMis regibua censerentur, et ((UikI eia 
licei-ot christianos servientes i( initiioH haben« in iledoons et di'ii^mn chri'^tiatinruMi 
JuagitilnituiUQ. Für ihrü litihaiiittung, rial» der Erlulä der Vertuj^ung iüt«rvuutii i>ecu- 
niae erfo%t ael Graafac T, 102 atelU sie als Meinang «idger ZeitgenoBsen dar — Itabe 
ich mdtt den geringateo Aitlialt. VgL Kafnaldaa a. a. 0. 471 

JadenTerfcdgung in Wolfuhagen, bei der 16 Jaden den Tod linden. 

Mainz- Nilndwrgwr Meinnrbncii, in der Uevne dos <'t. juiscs 4, 10. I»er Iiier als 
Datum gogebeiie Monat Cluweliwan dauerte damals Iii. «.)kt. bis 12. Nov. Mehr. Klugtv 
Utid bei Bcrliuer: Kobez al Jad 1«»7, p. 17 des 2. Teils. Wolfshageu liegt uach isteru 
io Ziaehr. f. d. Owelu der Juden in I>e«ladiL S, 195 bei KosabL Möglicberwdee iai 
dio«!' YeHViliT'iit!? i'iit^ d<M- iti der nächsten Nr. orwrdintt'u WoltesliciiiiiT t!-«>tz der vers«diie- 
ilenen Ajigubeu über d:u> Datum ideiitiscli. lioid» Mule köuiitit NVoitskitgeJi bt)i Kiuwul 
gemeint aoui, die VerwBDdlang d«a NanooB — 'Wolftabato, WoUeebeim — hütte nidtb« 

In Wolfef*bi>im findet anf die Beeelnildigang der Ermonlung eine« Christen 
hin eine .Itulenvert 'Imnii^' statt, bei der 18 Juden Uingvkumnien Sein s(dlen (circa KaL 
D^. in villa W. lud- i nnuhTu 18 ut didtor anot ooeiat ]>ro|i4er qoendam christianuin, 
(£uem luisui-ubüittir intereuieruut). 

Ann. Erphord. ad a, SS. 10, 81. BOlun«r: Pontee % 398. 8. Stem in Ztachr. 
f. d. Gesch. der .Tmli ii in Deiitscld. 2, l'jr> Hii- 1, ige wn Wolfesheiin ist nicht zu 
beatiuituea; Wolüsheiiu itu ehiissa. Kr«ü> Sti-arsburg, uu daa titeni denkt, bat der £r- 
furter Annalist sobweilich gemeini 6. Torherg. Nr. 478 

In Fulda werden .32 Juden, Miinner und Frauen, vi>n di-n Rürgern der .Statlt 
unb-r Mitwirkung ihn* gtü-nde anwesenden Kreuzfahivr urM-hlugüu, nachdem sie ge- 
«taiiden baben, da6 zwei von ihnen am Weihnadistage die Auf Knaben einm Mrülent, 
der vor den Thoren der Stadt wnhiiti' iind «ifli mit «einet- Frnii in drr Kir« lit> iM-fand, 
elend guiütet, ihr Blut als Heilmittel (iul .■juuut ivuiCHlium) in WHchsgeträukten Buuttdn 
gesammelt und das Hans aogeKüDdet hUten. Dia Lwchein der Kinder wcrdoD» wold 
I ala oorpon delicli, nacb Hagaoaa za Kaiser Friedrich II. gebracht; Um Aiilciinft er- 
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rügt grulku Auii'tsguiig uiil«r der DuvOlktTuiig, iil>er «ler Kuism- sag^t: „W iniii »m UA 
sind, «o g«hat and ttegmbat rie, gie doek sn «twas aadorain nielit tangvn* (8i 
mortui suut, ite, «jpvVitn eos, quia ad iiliiii! tmn vnlcnt). 

Aull. Ki-pliurii. ad a., SS. 16, 31, Bäliuifi-: routcs 2, 3^7, uuU iixst übcix'in- 
stimm«ind Chroit Sampetr. ad. a. (Q«Bduehlsqn. der Provins SaohMo 1, 75) nnd Ann. 
UeiuliunLsbr. ihI. Wiesele (ThüriiiK. (ji5,Sfliichts>|mll.ii 1, 231)^ Ann. Marbac. ad. \'2'M'>, 
SS. 17, 178. Böliiiier: Fontes 3, 101). D:« Datum giebt ganz nbeixnn.stimiut*nd mit 
dim lateiuischcn Quollen (5. KaL Jan.) das Mains-Miuuberger Moiiiorbuch , Ut'-v. 
d«e ». joivaa 4, 10, an (17. Tebet 4ä96). Die 2M d» Opfer glaube ich auf 3*2, uichi 
34 aiwetzHH zu sullon, da diase Anc;'nbi' dw «'bniri SaTn]ictr iiiul «miiit lh\<. d«>r Ajin. 
Ei'pbord. Uurvb etu altet$ bebröüche» Klagelied (bei ikrliner: Kobez al .fad 1837, ^. 16 
des 9. Teib) beetttigt wird. Die Namen der Enehlagenen g^bt daa geanniitB Memor- 
buch (Stern in Ztsirhr. f. d. Gesch. d. Juden in Deutschi. 2, 195). Üeachtung venlient, 
dal's nieln-ei-u unter iiineu als aus Fraukreich stanunend beaeichnet werden. Stern a. a. 0. 
2, 194, A. 4 macht darauf aufinerksam, daß damals nicht alle Jaden ersddagen wnrden, 

da F^edncli II. i. J. 1286 die Fubla«r Juden von der K*^gen sie erbobeueu Bc^^ühol- 
digung fit'ispricbt, unten Nr 4W Die Firivsirkung der Kreuzfahrer auf die Verfulguug 
wird durch eine in Arcliives de 1 Orient latiu 2, 204 ventaickuete, dui' Cullectiou Üur- 
tbereaa in der BtbL Nationale angehfirige Hda^ beatUigt, die eine intenmptto Indeomm 
ii cniftisignatis 1236 enthält. Die ifülilf fuhrt Im Ludewip: nr-schicbt-Schreiber v. 
dem Bifichüfftum Wirzburg &70a (nach Valeutiu Müntzer: Ctu-ou. Fuideoae, foL 14*2, 
der mir nuerreichbar war) den Namen Steffen-MOUon, jetzt Ziegel'MielL — Zmis* Fehler, 
daa Fnldaer Martyrium mit dem von Lauda nnd Bisehoisbeim (e. o. Nr. 46<J) zU' 
ssmiiienzuweifen (Syuagogale PofHio d«s» Mitttdaltor» S. 2^, 30; danach Landshut: 
Anmde Abuda 1, 126) liat Gi-aetz 7, 4äi)£. berichtigt, duch i&t er selbst lüor und im 
Texte, p. 109 f., nidit genan: beeonders ist das Eingnifra der Fnldaer Behörden ni 
(limctrn f1f»r Juden, von dem auch Sp?i;iniiat: TTi.-^t Fnld p 192 spricht, nirht qiiellen- 
uiäl»»ig urwuiübar; auch (iraetjc" Erwälmuug einer kai^ieriicheu Amuuttie für die Judeu- 
mdrder (p. 461) beraht anf einer Terwechselttttg mit der fV«nkAirter Tttfblgung von 
1241. — Iticher vou Senones: Ge;<ta Senonien.s. eccles. 4, 38, SS. 25, 324, verlegt den 
Vorfall nach Hagenau i. iL auf den lliisttag zum l'aaeahfaete (quartadecima luna, 
22. l^Hirz) nnd Weib nur von drei siebenjährigen Enabon, die Aber dem Spotte (ludibria), 
den die Juden mit Urnen treiben, sterben. Ihre Leichen beHclilit Iku die Christen bis 
zur Ankunft des Knisi i s .uifzut»-\v in, iint'-i w isweu die Juden durch grofse Ge-schenke 
»ich .seine Gun!>t au gewinnen, ho dals sie frei aui^^eheu. S. Böbrnur-Ficker V, S. 42 
Nr. 9146a. Nachdem schon Stobbe N. 178, S. 981, Erler in Aich. f. kafhoL Eirehen- 
ix'cht 50, 52 N. 1 u. a. m. gegen die Glaubwürrligkeit dieser Krzühluug Zweifel erhoben 
butteu, bat Hie Stera in Zteobr. £ d. tieeob. dar Joden in Deuteehl. 2, 196 N. 1 als eine 
Dureheinanderweifing der Fnldaer nnd der Himenaner Ereigniaae erwieaen. Denn ab- 
gesehen davon, dal's lUeher im Allgeineinen wenig zuvorläj««ig ist, dals die Fnldaer 
Verfolgung feststeht, wähitnul von den angeblichen Ungenauer Vorgängen weder 
die Auualeu dui* Gegend, u»ch dio Ai'cbive der Stadt (& Scheid: Uist dos jui£s 
de Hagaemuit in Riv. des iL juiv. 9, 76 N. 1) etwas wiasen, a««h Fried- 
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rieh IL nnir von „um» quonindain Vnldaroiam piuronim" »pridii, ao wir» «s noch 

irriTncr Iiöclist s^nnili'rb.ir, (Inr^; die fliir^i'iinnor .Tiiflcn im<»!i ümT ang»»blichi»n T''nfhat rrnnx 
vei-scliout gubliebeu uud die Leichen der Kinder vum Mäiz bis xur Ankunft des Kalsmi:» 
ini Denaiber anftiewahrt worden sein mUtsn. Zodem «ridirt taeh ^9 VvrwiecliMliiog 
svhv uiigezwangen. Richers Angaben sind erst ,v(>ni Kingreifen de» Kaisem ab zu 
verwerten." — Eine ansfilhrliche Daif*telhnig des Vorij^iii!?!'^ und »einer Folgen giebt 
Stern a. a, O. 2, 191 f. Vgl. auch aufeer der bereit« Hiigeltihrtcn Litteratur: Scbudt: 
Jüd. Merkwürdigkeiten 1, 3!)0 (nach Trittcniiiis: Oliron. Hirsang). Brceslan in Hebr. 
Bibl. 12, 8. Jost: Gesch. d. Israeliten 7, 242 TT;i!ni; r?f«f>! .1. Ketzer im Mittel- 
alter 3, ML Stobbe 184. — Das Auftreteu der Üeschuldigung, dals die Juden Ghriäteu- 
blat m ritadlen Zwecken verwendeten, und ilire — sor Nr. 487 erriolrtliehe — anlrni^ 
onlentlirli sdinolli' Yi i Itreitung darf, histonsch genommen, ak ein höchst bemerkens- 
wei-tes Symptom daHki- beceiolinet werden, dois akh die sociale Lage der Jaden end- 
gültig zum ScUsolitwen gewsndt Intt 474 
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Hfinridi. Solin des Pistapp, und seine Frau Euphemia mit ihi-en Erben übei"- 
geben den Trierer Juden iHiniel, Heilmaun, Heckeliu, Samuels Subu, uud Jakob, 
Sohn dieeee Heclcelin, and ibrm Nadifolgwn su Erlniedit einen Pinta hinter ilumn 

Hanse in ihrom Garten. Die ,Iii<lrii snllon daniuf vior H;nis.->r crTinnpii. f1er.>ii riincln- 
mcnte sich in der Länge von der Seiteuwaud des oberen Teiles de» Hauses üottfried.s 
von Kirsenbadi bis ra dem Pfahl, der in dem Garton gegenfiber dem Ende der Mauer 
de» Ilant^es der St Simeonskirchc errichtet ist, erstrecken sollen. Das llegenwasser der 
Häu.ser soll ganz in den Gai-tftn des Heinrich luid seiuer Erben geleitet werden. Ihre 
Fenster, welche die Jnden mit Eisen hinlänglich vergittern sollen, döifeii Heimich oder 
seine Erben dnroh kein Gebäude oder sonstigee Hindernis verbaaen, ebensowenig alier 
dürfen die Juden durch ihiv Häuser dem GejrifindiOian?; der .Tiid«»n, fih das der ge- 
uauote Ueiurich von der Gemeinde jährlich zwei i'luud lYeli'er als Zins erhält, Licht 
oder die Baohtraofe «ntriehen. Ferner sollen die genannten vier Juden anf dem er- 
wähnten Platze Gebäude im Werte von 20 Trierer Pfund und mehr aufführen. Jeder 
von ilinen soll von den vier Uäosem dem Heinrich und seinen £rben jährlich am 
8. September 7 TWerer sofidi und 6 Pfinuiige ab Zins xahles. Wenn einer von iimsu 
den Zins nicht zur f«sti;«>«^i«tj'.ter) Zeit zahlt, aoHen Ileim-ich und seine Erben den Zins 
an drei Süblintlii'n in der .1 iidciis(liu1f> von den .Tinlen foixlem. Wenn 4»r dnnn am 
hkmntag nach den drei 6abbatlieu nicht g«>zahit wird, so sollen die Bauhchkeiten und 
der Plsfai, von dem der Zins «oMteht, gans und gar wieder an Heiurieh und eeine 
Erben znrückfnllon Wenn die Juden wollen, dnifon «ie da« Hans- oder den rialz d;i- 
tnr, daie sie den Ziui» besEablt haben, an einen Juden vermietuu, und dieser soll dann 
alte Beeht» mit den andern Jnden in dem Hanse genieAnn. Wenn dagegen Heinrich 
und g«ine Erben das Haus an einen Christen veituieten, SO mOssen sie die Tordertliar 
venuauern. Aufserdem sollen die Juden und eine Frau namens Hnndertmark anf einer 
Zwischenmauer ein Haus von beliebiger Höhe gemeinsam erbauen, und Heinrich nnd 
seine Erben sollen den Juden Gewälir leisten, daft ihnen dies gestattet wird (notum 
Bit etc., qaod Hjenricns filins Sistappi et Euphemia uzor fou, ona com heredibus ipso- 
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nun coik > ss.m uiit Daiiieli, lleileiitanno, Heckeliiio, filio Samudis, etlacobo fliio dnsdem 
Hec'kulini, iudniis Trev«>reasibu6 et eonun suooessoribns iura bereditario quaadaiD aream 
retro doinum »uaiu iu orto suo sitain, ita qaod iidem ladei in ipäii ai*en quataor domo« 
ediüoabaat) ponantss flmdaiiieiitu inuraruDi suoinm pro loiig^itiuline a ruiii'o collntei-ali 
Biipcrinri«! pai"tis ))<)iiiU6 Goiliftlili ite Kiraenbach nsfuif ml (|ui fixus i'st in ip-o 

orto cöutra e\tr«uiiUit«ui luuii domiis (»oclesie S, Sj ineoms. .Stiilicidimn ipsai-Qin domo- 
nun totem ead«t in ortom ipsioB H. «t heradam stunram. Lamra tamtnnm «ntnim, 
qua» ip« ludei ferro sufilieienter iiiuuieiit, nuUaknu.« pn fatus II vrl siii lun rles aliquo edi- 
Üci» vel alio impedimento nocivo obstriiei-e poteruat, aoc iysi ludui luuusu vel stillici- 
dimn domns oommnnitatiB ladeonun, de ipia eidem Hinrioo mmtmtim da« tibre pii)ori« 
iu ceiisu ab ipsa coiniiiunitate difbontur, otcasione suuruiii edUiciorum imfriinit obstru- 
ere. Item iiieinoniH quatiior lnd»si etiificia in areis supradictiH ad valoivm XX libni- 
rnm Trevai-eiisium et umpUus faciciit. Et de i^is quatuur dumibuü ^uilibut ludeoruoi 
Bapradietomm p«r ra «olvet mmaatim H«ail«o rt suia hendibvs in aatiWtete b. Tir- 

<jini=i in rrriHii VII s'tlifl':?« Tix;vei"enses et YT deiiariop. TA si rjnipqtiaiti ex pis in ccnsii 
ttirmiuü ccrto pvrsoivcudü uegli^uu« fuerit, idem U. ßt äm hercdcä ceusuiu aaiuo pvr 
tria sabbata in sooUs Indeonim a Inda» nquireni Et ti ipse oeoaos ei» dominica 
prOxuoa poMt tria sabbäta solntiis nun faent, edificia domus cum arcu, de qua coiisns 
nßgloetus exstiterit, cum omni iutegritate ad ipsum II. et suoa hurudcs rovcjtcntur. Et 
»\ volucrint, in ip.sa domu vel arai ludeum pro ceiisu äuu lucabuikt, qui uuuii iuro »ao 
cum aUia ludeis gaudebit in domo memorata. JUioqain al in domo «adam H. «t ipstoa 
horede» chrlstianum iocare vuluerint hoHtia ipsiuü doinus aiiteriüni muro obstruent 
Preterea ludü ipsi et doiuiua diota Ceutum-marcaiiuii iu quuduw uioru iatenuediu 
oommnniter e^oabiint et qnantom aUa volutrint in ipoo moro ftdeoi edificia et de 
büa obtinendis II. et mi here<1e8 ludeis ipsis ganindiam prestitbuut). 

Beyer: Mittelrhein. Ukb. 3, 41tt Nr. Mä. Untor den Zeogen xul&txt: die Ge- 
meinde der Joden* in Trier (universitBa Indeomm Treverensinm). S. Iiamiu*c»cht: 
Deutsch. Wirtechaftsloben 1, 2, 1450 N. 3, 4, p. U5G N. 5. Die Bestimmung betreffend 
die Vergitterung der Fen.st«'r maelit den Eindruck, dafe dii- Sicherheit der Juden iu 
Trier gvialirdet gcwuseu seL Schoup: Veif.-Gescb. von Triei- S. Iii (Westdeutsch e 
Zteobr. f. Geeeb. n. Kanat, Ergftnaungsbeft 1). Über Daniel a. oben Nr. 4&2. 

Der Der'zog Friedrich vuu Ugterreich verhängt bei ciuer II uugttusnut auf deu 
Rat der Juden eine Crrenisperre nnd IftTst weder in Lande noeb an Waaaer Getreide 

nach den oberan Gebieten gehen Operator inteavit Tentoniam tempore maxiuie 

famis . Dux Austrie oon^ilio ludeonim (amun Austrie clanai^ oac per 

terrant Tel aqnam aniionam in partes superioreK ire pennisit). 

Aim. S. TJudb. Saliäbui-g. ad a. SS. 9, 780. Nach v. Koch-Stornfeld : Gescb. d. 
Fnrst4intum8 BeiThtesgaden 1, 102 f. hi^:inhv(irtct der Herzog inif dii -« i S|ii in- dio libei' 
ilui verbäagte Acht, hebt nie abu' 1237 auf Bitten des rrop^ftci! Friedrichs IJI. von 
Berohteegaden wieder anf. Ansprechender Ist die Annahme von Eidtwr: Heneog 
Friedrich II. S II l'riedrich, der dainulä iii liinni Kriege mit Böhmen war, halic 
I durch dieB« MiiJ'ärvgel den Uut«rhail aeiutu- Tiiippeu mOgUcbot billig gestuitcu 
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wollou. ]>cr Elullaliä der Jaden deutet auf Teiiualuuc au der Fiuauzvorwaltuiig, s. 
oben Nr: m ' 49ft 

In Prag sollen die Juden ihre Hai)« verkauft, sich fjerüstet und die Stadt ver- 
lassen haben, weil sie liebi"äisclie Briefe erhalk-n, in denen ihnen die Kichere AnkuJifl 
Mn^isins in Aussicht giestollt wordea 

nagek< riir-iiiik. f!ciit.s< h v. Sandel (I.'üm; 307 ff. Danach Schndt: Jüdische 
Mei-kwürdigkeiten 4, 154. Zuuz: Syuag. PcK>sie des Mittelalter» 1, 30. Stam im 
Magwt. f. d. "WiBsenscliaft des JadentniiiB I9> 114, der aber mit Rflekaieht auf die Ui»a> 
verlä8si|2rkeit Hageks die UTachrieht Air nnglanbwllrdig hUt, a. aaeh oben Nr. 137. 
Vgl. indes unten Nr. &3L 477 

Der .Tnde Abraham, seine Frnu Elisabeth und ihr Scdin T.iving^ verpftadea dem 
Vogt Gei-.ird und seiner Frau Mathihle die Hälfte des Hauses in Köln, welches einst 
dem pavid von Munheini geliörte, wie ihnen bei der Teilung zogefalloa war, für 
»hii Marie kOli^di, mit der Bestimmmig, dab, wenn sie diesen Besite nicht inneriialb 
sr rh« Wochen aadMeo, er in das Eigentnm dee Genid und der llafliild« flbcr- 
gchen äolL 

Hoeniger nnd Stern: Bbb Jndensclireinsbiieh der Lanrenepfiurre zn Köln S. 8 

Nr. 17. Vgl. unter« Nr. 317 nnd 021. Da vorauszusefjsen ist, dafs der Originaltext der 
Urkunden des Judeuüchmnabaches den ßenntzern der Uogesten int Allgemeinen zur Hand 
ist, so halten wir es {ftr überflüssig, den lateinischen Text auch hier wiederzugeben. 

478 

Die Jüdin Aleydis in Köln, Gattin des Juden SüsskiinI, fimiit iiarh 'lern Tode 
ilu-es Miuiues eiuige der Erben wegen xweier unter einem Dache steliendeu Häuser 
neben dem Hanse des Konstantin an der Eolt» der JodeneArafee ab, so dab dw dieeen 

zustehende Teil der Fi li-ii liiiff ilir znfSillt. Jene Erben sin<I: 'Ii*' vi'i w if w (>te Jüdin Ki- 
cbeza, ihre loclit«r Mautiuuua und dei-eu Subn Moses, die Witwe Uacliel und ihre Tochter 
Jatta mit deren Mann Isaak, die Wit«'e Jntta, Sehwie(;ertoehter der Raehd, and Sa- 
muel, Sohn der Kachel mit seiner Frau .Julianna. Auch Joel von Mainz und seine 
Frau Eva vendcbten anf ihren Anteil au der genannten Erbschaft zu Ouastea der 
Aleyilis. 

Hoeniger: Sdireinsnrk. Laor. 2 m II S. S2S. 4lt% 

Isaak Graunum und seine Fran liachal in Köln kaufen von Samuel, deui Sohuo 
des Ansefan, nnd selber Fran Rachel die BSlfle einen Bavses and Hofe«, die Samad 

von Duisburg gehört hatten, wie sie diesem bei der Teilung zugt^aMeti waren (eme- 
mnt doniuä et oree uiedietatom q^ne fxAt Samuelis de Duisburch, nbicunque ei in divi' 
«tone Moiderit). 

Hoeni^: Sobniiuwlc. Unr. 2 HI 13 S. 998. 480 

Dei- Jude Nathan von Dortmund (de Treiuona), der Suhn de.s Liobfirniaiiu, 
und Mine Fron Behl kanfen von Isaak Rnpp« (Rappe) nnd seiner Fran Ond* die H&Hb 
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p'mes Hause« und Hofes in Köln, ho \nn es geteilt ist, au der Ecke der Judenstrafo« 
vor (lern Uuu.so di's Käinniuivrs, nünilic;ti jene; Hälfte, dlA nach dem Baose des QottJicib 

von Andi'rnai li zu Vw>xf. ' Tiii dichitf in (Inrniis A nrw», snitp «^t !"<>tTfi, «irtrt ihi divisa 

&ii iu »figulo platee anto donium camerahi, illam videLicet medietatcni qn« sita 
Tennis domnm Oodclivi de Andiniaii^«). 

Hoetdger: Sditeinsiulc. Lanr. 2 HE IS 8. 336» Rappe vielkictat Rnfos? S. % Kr. 



c. t^mo 



Die Jfldin Bela in Edln, Tochter dos Homh toh Kideck (de Kidccge), über- 
^iubt nach dem Tode iliros Mannes Isaak dem Seckoliti iiixl seiner Fnui Johanna den 

Anteil an dcrri einst dem Isaak Tlntti ü;i>liöricf>n f»TrirM')i Hause, ■welcher ihr von ilircni 
vei'storbenen Manne lior zustand, und auch einen Anteil au d«u- liintt'r dem Hause ge- 
legenen Mahle, loH der Bedingang, daTe, wenn sie von ibrent veretorhetien Ifaime ein 

iini-hq^flmrenes Kind znr Welt bringt und dif^e'? ntn T-ohcn lilcibt. es <Ii(> rrw;\biifen 
Teile der Elrbacbaß eiiialtea aoU, audei-ufalls ab«r sollcu dieselben beckeliu und Jo- 
hanna frei nod ohne Widerepruch Tert»leibni ( dedit et oonlindidit por> 

tiouem totiiis hon«ditatis, que eam e\ paite mariti sni niuiiui in magna domo, qne 
qnoudnm fuit Ysaac Itufi, ipsam attinge])at, et etiani portionem Oinnem pistrini retro 
prvdictam domum positi, tali coudiciune, si inpregnatu a pi'edicto Ysaac mortui) prolem 
genuerit et j^les snpervixerit, ipsa proles pndiete heiredttatis porfiomem obtineiiitt nn 
aatnn etc.)- 

Hoeniger: Schieiuhurk. Laur. 2 HI U S. 228. 48« 

Willrich Grieche und seine Fiuu Gcrti-ud äberlassen die Hälfte der Hälfte des 
an das Hans ,xa Keoss" in der Indengaami in Edln anstoibenden fljsases, nnd amur 

der nach dem Hause „zu Ncu-^s- zu Ii» ^;rii(leii Hftlfle^ 1l?ie sie ihnen bei der Teilung m 
erblichem Besitz zufÜUt, dem .luden Abraham nnd seiner Frau Golda zu vollem Eigen 
(hotnni Sit .... fpiod Winricus (Crieg) et axor eins Gertrudis remiserunt dimidio- 
t;item (diniidietatis) doinus oontigne domni qne didtnr ad Nnsiam inter ludeos, illins 
videlicet diniidietatis v<»i-rsu« »»arirlfin donmm qne <licitur ad \n*iiani, Abrahe lodeo et 
uxori itius Golde, ubicuncxuc eus lieredibu'iu iu partitioue attingit etc.). 
Eoeniger: Sdhreinsnrlc. Lanr. 3 III 15 S. 329. 



Der Jude Hannys Geraon, Sohn des IGnneniaan, in Köln und seine Frau Zi- 

pnra kaufen die Hälfte ejne.«? Haoses and Hofes, dio hintiT dem einst dem Gottschalk 
gehörigea Hause iu der Ste<^e liegen, von Saleniann, dem Sohn di>s Liebermann, und 
seiner Pran Rioheit, so dafs dieser Besitz ibueu ohne Widereprucli gehört. Ferner ver- 
pAnden SslMnaun und Kieheit den Amtslsaien von St. Laurenz die andere Hllfle 
dicif»«^ Hauses, mit der BcKlinguiii;. da^, vonii («iner der Frben des Sali'iiiauii dtnii ei"- 
WiUinten Vei-kauC ^^ideivpiicht oder deswegen Klage erhebt, er ««iu Krbe verlien'ti soll, 
nnd daTs nieroeils ein Jude in einer der beiden Hllflen des Hanses wohnen soll (notmn 
sit . . . fjin.d Mamiv-; 'On-siMLi Indens filius Minncnian et nxin- .'ins Zi|i(ira omenint 
modiotatem douius et aree, que situ est retro domum i^ss. quuudum fuit Gudescalci iu 

Staene, erga SAlemannnm filinm lÄTeinnanni ei nxaram «ins lUdieit 

Sdsndmu tarnen qnod predictus Salenian . . et nxor eins Bieheit in Tsdio posnsnint 
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r. imto 



officialit^us s. LaureutU medietateiu domus autorioris que fuit qncmdani God««caloi in 
Stenn«, tali oondkioiie, jA A ai^niB handmn predied. ftdemamii prime Twndicioiii 
contradiM i it vel querelain moverit, honditu «US abBOlmlnr, et qvod mnlbiB ItldsiiS 
omquaiu iu utntqae domo inhabitet). 

Hbemgar: SdneinsBik. Lrar. it III 16 8. 929. IMb EmMbrlokung bei der Voi> 
uii«taiig diM HuBW tat dundEleriBtiMli. 



c ito<} 



Mime» nnd seine Fnm Ganaiuw ia KAln kanfeo das diut dem "Vivus Cofmami 
gehörige Maus mit einom Uofe, wdllheg an ilcr Eck« «Ii r Judeusti-Hlk> dorn Bürgerliavaa 
u,'i%'('mil)i'i lipcrt. von Mose«, dfni Snhii rlcs .lakoli Am s. !« nnd seiner Fran Kicheza, s<i 
dnls sie es zu Uenht beiäUen (^notum sit . . . quod Moyses et uxor eins, Geoanna eine- 
nmt domnm (qua qooadam ftut Vivi Gofinan) com area» aitam in angido fdatea oonlra 
doinuni ci^-ium, crga Muysen filiuiu lacob Äne>;eie et nzoNm eiaa Biahaaan t/tc'). 

lIoeu%ei-: ächreiusork. Laar. 2 III 17 & 229. 4M 

Isiuik von Ariili ei dt-r Sohn des Juden Vives, erwirbt lirircli tli'n Toil sciiior 
Eltern zu rechtmülkigeui Besitz ein Ilaos zu zwei Wobnuiigeu iu K.ülu, welcbtjs Dcbeu 
dem Hanse des Jakob Aneeele liegt, und mn mderea, welohee oberhalb des flamm der 
Plebaneu dicht nebeti letzterem liegt (notuni sit ... . (juod Ysaac (de Arnhein) filius 
Vivis ludei doiutmi illairi de dnabus inansionibus), que sita est inxta doniuni larobi 
Anesele, et domuiu quundain coutiguain doniui plebanoruni supeiiuä, de Worte jparuu- 
tiim moRmi ita oWiiniit etc.]^ 

Hoenlger: Sehninsork. Laar. 2 m 18 S. 339. 4M 

Isaak, ili j' Sohn daa Jnden Vives iu Köln, übergiebt ein Haus, welebea rwiäcboa 
dem Hause di r I'lcbnncn und dem Backhaus«» in dor Stnss«> lif»<»t (domnm que aita est 
iiiter dümuin piebanornm et duuium pistoream que sita est iu Stezzene), dem Ephraim 
und aaiiier Ffan Goldina m nohtmBAIgBm Baait& 

Hoenigar: Sdiidnanrk. Law. 8 m 19 & 339. 4SV 

Die Hälfte eines Hauses in Köln, wekbee zunächst der Micliaelisknpelle an der 
Mar-iifnitc 1ii't:f. ^'.'lir'if dem .TiuIph Y\\-o<t von Wiirzbnrg iiml seiner Fi'un Kichza, 
di'i- iocliter des Juden (rerard. Kiciizas Bnidcr Saleiuau lälist dieseiii Krbe auf, so da£a 
I VivoB and aeiiie Frao ffie Htifta daeaelben za Bedit bemtiea (notom ait . . . qnod 
niedictns illins dnimis qin' jn-oxiTna est c-apollr» p. M'ycliaelis in poita ^f^lrfip. iibienii<nie 
in diviaiüue coutigerit, propria est Vivis ludei de Wcrzcburch et uxoris sue lUcbzeu, 
qne ftdt flUa Genudi ladeL Super hae haredUate aHMacavit Salemaii ftalw Bidiaen 
femlne (ludee) prediete, ita qnod Yivaa prediolu «t «ins axar Kdiaa prahta beredi- 
tati» medietatem iure pn88idebii!it> 

Uoouigor: Scbi-eiusuik. Luur. 2 iV vi4 S. 232. Vgl. Laar. 3 II y und I J. 
8. folg. Nr. 4m 

Nathan und seine Frau Sara kaufen von dem Jadeu Luzan von VVurzhurg 
(de Wembanüi), dem Sohne des Jnden Tivaa, nnd aeiner Mntter Riobeaa, die HUfla 
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eines Hauses in Köln, welches zunächst der Micbaolskap«!!» au der Jdai'spforte liegt 
(diniidl«faiti«i domiis qa» proxims «et eapeU« b. Myebaelis in porta HaiÜB, nbiannqiie 
euni in diräione attingit). 

Hoeoiger: äcbraiii«nrk. Ijaor. 2 IV 26 & 282. Vgl vorberg. Nr. 4M 

Moses und seine Frau Gndn k^itifi^i vnri Abraham und seiner Fran l^nlzti rlie 
Hälfte ein«* HauseB und Ilofes iu Külu, welche jswisclion den liätiüeru des Gottfried 
von NenBB und des Duvid von Mnnheini lieg««, tind sw«r die an d«8 Hat» Davidis 
augiynKende Ilftlft« (inedictateni doinus et aree (|tie .sita eat iiitor domain Qodeiridi de 
Nii5sia et doniom David de Mnaheym, iilam actiicet madietatBUi qua oootigaa eat domoi 
ipsius David). 

Hoenigar: SebniaBoilc. Laar. S IV M S. m 



Sainoel, der Sohn des Nattian, Enkd da» Katiian von Syberch (Siegburg?), 
und seine Fran Racheido fibergobeii SainuelH StietVati r, ilnit .Iiuliui Alexander, and 
deeäen Fmu Johainm, der Mutter Saniuel.H, die an das iiaus des Jakob von Neuss 
anstorsende Hälfte eines Hauses und Hofes zu rechtinärsigem Besitz für sich unil ihre 
Söhne. Alexander nnd Jobanna ver|iftodea darauf Samuel und Baebaid« die Hälfte 
ilif'^cf- T'csitzr-^, ;ilsn drti vicH^-n Teil »Irs franzi'!! Unns^'s, fTir 13 Mark, die in vier 
Jahren abgezaiiit werden soUeiL Zahlen sie das Geld nicht, »u soll das Pfand dem Samuel 
nnd Miner Fnni ver&Uen (notnn ait preaantiboa et fbturis qaod Sarnnd, fllina Nation, 
nepos Nuthan de Syberch et uxor eins IJachoide coutradiderunt et reniisenint (noverc^)) 
Alexaudro ludeo et nxori «ins iohanne, nmtii predioti Samoelia, diuiidictatem domna 
et arca oontignam donrai laoob de Nnaaia, nbique eos In dfvfidone attiugit, ita vt htra 
flt aine oontradicHbne eomm alt et pneromm <'<.i mn i[tu>^ ^unu] irennerint .... Sdan- 
dum etiain quod pi-edictus Alexander et uxor eins .J(i|i;iiui:i in jiipnore posneninf pr*^ 
dicto Saiuueli et uxori eius Bacheide dimidietuteni pmlicte hereditaÜs, «cilicet qnartam 
partem tolalia domus, pro 18 manas aolvandis iüba 4 aonos, tali «nmliilaiBa, nt, ai 
pecunia hoc aointa non faerit, predicia pan propiia rit flamaaUa ot nxoris ave 
Batveve). 

Hoeniger: Scbrdnsaric. Laar. 2 X 7 nnd 8 S. 328. 4*1 

Samuel, der Solln des Nathan von Syberch, und seine Frau Johanna, und dir 
Sobn Naflian nnd deeaen Fran Jobana» kanfen fitr aidi nnd ihra Erben «n Hai» mit 

dem vor nnd hinter demselben lieia^enden Platz, welche« an da« Haus de? .Tnknh von 
Neuss anstöfet, von Samuel und dess«m Frau Schöuweib und Isaak und dessen Fran 
Maliaiw nnd aeiner Schwester, der Witwe Baeheide, ao dala die eine Hülle' des Hanaea 
Snninel nnd «einer Fran Jolianna, die andere Nathan nnd de.ssen Frau .Johanna ge- 
hören soll. AUo Genannten volUcieheu die Abtretung in aller Fonn mit Ausnahme 
des H&dcbenK Falkenauge (n. s. etc. q. Sanmel tilius Nathan de Syberch et nxor eius 
Johanna et tilius eornni Nathan at nxor eins Jolianna comparavenint « t emerunt ribi 
et here<libna suis (b^muni cum area, ntitc retro, c^mtigiiani doniui lan h f!i> Nursia, 
erga Samuelem et axuram eius Sconewif et ei-ga Ysaac et oxorem eiu.s Melianam et 
erga aororeni aCnt vldnam BadsaiC», itii nt hiediekaa boins totalia domna propi^ aU 
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ttt Dxoris eins Johaiino, et reliqua medietu» pi-upcfak ,ait Kfttium «i; uxorin mm 
Johanne, predictis üimiibtis i lli srucaiitibuR exceptti poella nomiiie ValldooogBi). 
SchnuD^iurk. Lwr. 8 I 9 S. 2M. 



David, dar Solui des Hauniw und der Oipora, flbwgiebt dar Richedn, welche 

>ioiiie Fi-nn gewoson, Hauis uiul Ilof |Brc?i*nrili(^r rlom Büi"geih;tn«o in Ktllii, iii lim item 
Uause (lus mcliea Vivuiji, unter der Voraossutsaug, (la& Iwide slcli oudcrweitig wieder 
Taheiniten. Biehtdis, di« Toehtw d«6 Jaden Living and der Oada, Obeirgsb dann Hana 
und Hof iliroin zwetteo MaiiiH« Jakob, ih m S«>hne des Juden Vivu» von Qeldeuacli, als 
Eigentum für sie und ihre Krbcsn (notuin s. t etc. q. David, tilius Mannus et Cypure, 
tnididit et reuiiäiit lUciiedi lutk'ti que fuit uxur eius duuiuiu et ui'uani oppositaiu dumui 
oiviam, oootigaam Yivi divitis domni, hae oonditione, ut ipaa alterara dueant wamm 

et ipna ;t!t»>n ntihfivt viro. Scienduni veru qui") jtn><!iff;» l'irlicilis . T,iviiir'T Iiiili'i 

ut Gude^ pmlictsun duiuuui «t aretuu ouuti'udidit secuudu viro suo lacubo, tilio Vivi 
Ittdei d« Galdanach» U» qpoä p«>iiria eomm ait «t aonua ti«rednin> 

Hocniger: SobMiowifle. Laar. 3 II 8 & 895. 4M 

Die HUAb «ima Haosea in Köln nahen dem Hanae dea Konatantin koimnt 
duii^h den Tod ilirer SUmfo, der Juden Gottticluilk und Si h iiweib, an Jutta («levohitji 
est de morte parontiim siioniin r.iuli si mI« i i f Srlmtii wif (ludcoruin\ ad luttuni liliani 
euiniudeiu). Jutta iibergiebt dieäe lltUf(o ihrem Muiino JutHiph von Werdeu, nu daf» 
rie beide au Beeht heri,tieD (tnaiito sno laaeph de Werdena^ ita qnod eam ambo inre 
et eine contradictione obtinebunt). 

Hoeniger: Sohreiusoiit. Imu. 2 II 3 oiui i S. 22d. 494 

Da.H Wfirzburfjer Donikapit^.-! verkauft einen Platz mit Mauern, die «ich auf 
zwei Seiten de»Kclbeii liinziehen an Stadien, di«« zum Iliiuserban geeignet sind, für tüne 
(■eld.suninie an den Juden Michael guiuumt von Randersacker und seine Krben; der 
Platte, hinter dem neneo Hause um ^larktu gelegen, ist so lang, wie das ScUafhana (?), 
und ei-strockt sicli zniii IIolV do früheren Küchenitii'isffis Iloifw i<'Ii, ;»tij^i'se!u>ii von 
der üffeuUichen .Stnirä«, und bis zum ueuou Kullar. hau Kapitel entsagt aUeu Kechtau 
an dem GrandatOcIc and bebUt nnr den Weg md die Tieppe, die seit alter Zeit an 
seineiti KornsiHiicher führt. Der Jude aber soll den Platz nach seiuem Belieben be- 
bcuieu daifen. Die jährliche Abgabe, zu dei- er und seine Erben verpflichtet werden, 
besteht in einom Matter WeiaoD, dar am Mieliaeliaiaga in Ueftm ist ( . . ego Amoldaa 
deo4uiuN muioiia aodaaia harfaipolenaia notomflari Tola . . eoni eniorgento nobls uecea» 
fiifati' ad (onimiem usuni fnitnim pertiuentem «renm mm Tnitri* ntrobiqui' ail iiisani 
aream tendeutibus iu locis opurtuiüs ad äublevandu editicia ad cumuucm usuni vid- 
nonim, da conunoni conaensn et coaailio capitoli noatri ▼aodidiotaa pro qnadam aonuna 
))ccuniae Michnht li Indon ilictn dn Kande»achere et suis heredibu» eo im-e, quo usi 
äuuxue hacteuus et puteätate» que situ diaoeötur vma ivitw uuvam duuium in fotxt, taute 
longitadinia vaint oat domoa onbionlaria ete. Aream cnm oaria l^are aibi et eiaa her»* 
diböa poaaidendam oontradidimoa excluBa penitas omni potestata, quam hadanna 
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(Uiurcuuiiu» üvu Imberu putuiinii» iu au^ru taxatu curia vel arm iiiiliiinii|iiü do cvttit-o 
nobis Ttndkudo potartätom de hae pfoprietet» nsnr]MMitH», pratar viam et scalam, 
qiie (liicit tul uostniin <:.'i\inariinn o\ antüiuitato, qaun 08111 niMfarO) lodw non eontnk' 
dioeoto, couservavünus iure pruprivtatü etc.). 

Moa. boiea 87, 369 Nr. 846. Lang: R^. boiea S, 949. Wkaar 8. 106 Nr. 80. 
Die Urk. ist ans^toUt 1236, aber in der 8. ludiktioti; in der Hist. Zcitschr. 17, 177 
wirtl 1236 datioit. Untw den Zeugen sind die letzten die Juden (ludei): Cliopholin, 
Muii-, dßi' Suliti Maozons, Solmaii, dar Scbwiegersuhu Michaels und andere uiebr (et 
flUi quin plittM> 8. oben Nr. 41S: 4M 



Auf Bitteu seiner sämtlicheu Kanxnerknocitto i» lieutsehlaiid bestätigt Kaiser 
Fii«drieh IL das daat tou Hainrich IT. den Wonaaer Jaden erteilte and von Fried- 
rich J. hestütigte Privileg, indem er es zngleidi auf sriiiifli( lic .ludrn Deutschlands aus- 
dehnt (noverit etc. quod univ«irsi Aiemanoie servi camere uostre uosti'e celsitadioi sappli- 
carunt, ((uateuus Privilegium din aogoatj ävi noatri Friderid felioia memorie indultnin 
Wonnaciensibus ludeiä et aonabdalibus eorum dignaremur de nostra gracia univenia 

ludeis Alemannie confinnai-e . N ts ifaipti* iiulf niiinitati et qnieto statui ludeorum 

Alemanuie providentes, omuibos lodei» ad canutniin nusti'am iiumediate spet^tan- 
tibos etc.). 

irooniger in Zeitschr. f d. ncsi li. d. .Imlcn in T>pntsrlil. 1. 137 und 112. nmis; 
Ukb. d. Stadt Worms '2, 740. Das l'i-i^-Ueg Ueiurichä IV. und die Bestätigung Fried> 
rieha 1. oben Nr. 171 und 380. Weyden: Geaoh. d. Jadan in ia[0bi S. 199. SdirOder: 
Itochtßgeecb. S. 451. Die Ausdehnung des Privileg« auf alle Jaden Dcntschlands 
könnte mit der Fuldaer Verfolgung, oben Nr. 47(^, zu.summcnhängen. Dafür apcicbl; 
dafs die iu der folgeuden Nr. angeführte absolutio dem Privileg angehängt ist 



n3G. I 



Tin die Juden kh Fnldrt dr»r KiTnurdung einiger Knaben hesiclmldii^f wtirdfu 
i und hierdurch auch gegen die Juden im übrigen DeutschUiud lialis eulsteht (cum de 
neco qnoraodam Tnldenaiam pnartoitni Indda io eadam dvitata tan« temporie degea- 
tibu« fuivt inipositiiiu gravo (;rimen, per quod a<lver3us ceteiDS ludeos Alemannie propter 
roiMrabUem casum emci-geatia infortanii oborta geueraliter gravis opinio vioinum po- 
palttm miliabatnr), so beruft Euaar Friedrieb IL eine Teraaminlanff von Fftreten und 
Edlen des Keiches, von Abtau nod fi'dinmen Münnoi-n, um die Sache zu untersiu iji ii. 
Da dii'^i^ fäich nic ht t'ini?»«n können, 80 beschliefst der Kaiser auf iliriti T'at, obgleich 
er auf (Jrund gi^wisser Jiilcher, die er gelesen, von der Uoschuld der Juden überzeugt 
ist (qaainqaain vero per plariaaii Ubroram anetoritttaa, qaoa «utiastaa noata» didieeFal^ 
consciencia jmstra lUTdii tiii tiiTi In'loonun innoccnriimi Iinhiiit rarionabiliter oxcusatain), 
(Sesaodte au alleu Königen de6 Abeudlondw zu »chicken und aus deren JMcliea des 
jiidiacben Gaaetna kandige Neopbyten berbeibolen eq laaaeo. Nach taagar UnteN 
suchung (quibus in enria nostra non pan'um tralientibns moram) erklai-ea diaaa, dafil 
weder im alten noch im neuen Teittameiit« etwas davon -stehe, dafs die Juden Menschen- 
blut brauchten, vielmehr sei es ihnen durch die Gesetze Muses find des Talmud ver- 
boten, eiob mit irgend wddiem BInt an beflaeken. Da, znuial bei der Sdhreiddicbkeit 
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und Wideinatürlichkoit der 8acbe nicht anxunelimon sßi, dats diejenigea, denen sogar 
Tiflrblttt v«rbotaii ist, LabM und Ont für MeoMbtnUat: mgm kSantMi, w> sprieht sie 

dor Kaiser nach dein Spruch« i\cr Fiii-stfi! von ilt^i n<v«chnldi^mg los und vpi Itietot 
jedemuuui, sie, sei ee bei Gelegenheit einer Fredigt oder bei auderer G«legeuheit, mit 
dieser Besdraldifirang anzngreifi«. 

Iloeniger in Zeitschr. f. d. Ge.sr^. d. Jaden in Dentschl. 1, U2£f. Boos: Ukb. 
d. Stadt Worms -2, 742 t Stern in Zeitechr. i, 194 ff. S. oben Nr. 475. Der llof- 
tag fand ku Hagenau statt, die Beratungen der Kommission wahrHcheinlioh m Augs- 
burg, wo der Kaiser das sirgugeue Urteil an seine Bestätigung dm Judenprivilegs 
Friedriflis f. (s. oben Nr. '280 uud vorherg. Nr."; anliiri;;. Dii> Ann, Mnrhnr. SS. 17, 
178, berichten gleichfalls vou dein Yoi'gauge aud von der iierufuug Sachverständiger 
(uraltos vires potentes, ina|;nos et litieratos «x> divenis peiüln» oonvocaas). IM« An- 
gabe dieser Quelio. i\W kaisorliobe Strenge Iial»- nich nach EHi|ifanu; gfrofser Summen 
von den Joden bald gelegt (seveiitae impeicaliä lu-upoeiti, accepta tauiau a Itideie luagoa 
l>ocunia, in brevi coDquievit) hat insofern etwas für doh, als QddsaMnng der Joden 
für die Ansstellang des Privilegs allerdings« wuhrsoheinlich Ist; s. Stern a. a. O. 198. 
Aber von Sh-afäTfldern siniclit (Utu-t/. 7. 110 «'Ime ersichtlichen (u-itnd. Auch Inno- 
ceuz IV. hat z«hn .Jahr« Hi>ätor unt<ur ausdrücklicher Bei'ufung auf die V^erfolguug zu 
Fdda die Juden von dem Terdadtte, dalk sie lAr ihien Evitas sidi dee Menschenblittes 
bedienten, freip^fspmchen, 8. unten Nr. 5fi8. Srlin'uli'r: UiMlif^giwch- S. 452 findet hier 
wühl «itraffead eine Spar vou Aosäbuiig des den Juden in deu kaiswUcbeu Piiviii^^ 
bewUligteo EvokatioiiaraoilitBB. 



Kaiser Friedrich II. bemerkt in seinem BeehtfertignngssehTelben an Papst 
Gregor IX., dars, wenn auch die Juden sowohl in Dentschluid wie in Sizilien nsich 
gemeinem Rechte ihm tuunittetbar nntBrBt«hen, er sie doch keiner Kirche entzogen 
h:il:K\ ilic t'lnoii iKsnndiMTn Arippnirh anf '^'w. liaffc, i]cr dem geiviciiiiMi Ri>c1itc .tis 
Kaisers voranging (ludeos aatem etsi tarn iu imperio r^iuam in regno uobis coninuiui 
inre innnadiate eabiaeeant, a nalla tarnen «oelesia illos absloliraiiB, qoe supei* eis ins 
speciale pret<»n<Ifrrt. communi iuri nnstro iiiciito jtn'frri-.'tinM. 

Uöflei-: Friedrich II. S. m Nr. 26. Uuillai-d-BrehoUes; Uist dipl. Frider. sec 
4, 2, 913L BfflnneF-Pioker V S. 487 Kr. 2197. 



Da der Jude Heilmann vier Häuser des St. Simeonstift«s in Trier, dir in der 
Judeugasse im St. Simeoushof liegen, notwendig gebniucht, so übertrügt er d(!m Stifte 
sein eigenes Hans, welches er dort liat und bewohnt, uud erhUt es daranf mit Jenen 
vier !Tän<5f ni ontpr folerendcti Bedingungen zurück. Er nnd sciiip Erhen und Hechtü- 
uachfolger sollen von dem Boden jener fünf Häuser, ob er bebaut ist oder nicht, füi* 
alle Zeit jftbriidi S6 Trierer solidi sablen, die Hftlfte sn Ostern und die andere HUfte 
am Kemiginsta^e: ferner am Aschermittwoch drei Kapauni n als Zeichen der Zinspilicht 
Uefem. Dae Xbor, welches büsher zvaa Ava- und Eingang diente, aull vou Heiluisun, 
srinen E^ben und Ibdilblgeni , welefae die fhnf erwtbntsD Hioser «nd ein secbstes 
Haus desselben Heilmann, welehee an den Avobidiakoiina Jngebraiid Zins laUt, be- 
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wohnAT); Ruwio von dcit Aiigttliuri^^Mi das StiflB nnd dea Leaten, waldie die aüdereu 
HiaRer def(»elben im Simeonflliof Twwohoeii, ^emeitiäam benutzt werdeu. Bewolmer 
aiidcror H&u8«»r «oIIcti dns Umr mir mit Ofnitiini^ini^^ dcs Sfifis inn) Ueilmauus uud 
seiuer Erben uud Na«lifolg«r beautztiu dürfen. Ferner sollen Ileihnann und seiue Erbea 
noA Naefafolgw fDr das RflgenwHsscfr, dm sie an gMignebiiD Oiin Miffiuigm, soifem, 
mit \u>nulune eines diesem Zwet-ke dienenden Gniben», für den das Srift /n soii^en 
hat uud bisher auch gesorgt bat (notam esse volumus, qnod HeUeoiaauus ludeos 
quatuor donnis noetrae aHaa inter Indeee iD locfi, qni vnlf<uriter dkitar. Mria 8. Sy- 
meoiiLs, sibi neceesHH reputnns, domum ]iroprinm, quam ibidem habebat et tuliabitabat, 
Hohis et prolesiae nostrae contulit .... et eniHlon postinoduni cum quatuor dictis 
doniibus a nobis recipieos sub couditiouibu8 con^equenter aiiuutatis. Idem lUUemaunus 
et beredee eiTe sneoeaBonM iiieiiis de araie qoinqiie dictamm domnam, aive luedlfieate 
fnerint sivo ttoh. singulis niini« in i f>rjii'(uinii vi^'itiH s<'\' solidos Trovircnsof^, iii':'ilit>- 
tatem videlicet in pascba ot rcliquam uiedietutinn in fustu b. li«niigii, et quatuur cap- 
ponee in eaniiprivio tam^ain de n oeaeuali ipHoram eodeeie aoetre persolvent Item 
porta, ]>er quam bactenu.s patebat introitus et exituH. coniinuni.s etit ipsi Ileilemauuo, 
beredibui» et qnibusoanqoe sncceBsmibus ipsius, quinque preuotatas domits eii^deui a 
nobis oottoeasae et Bextam domum ipsius Ileilemanni, qoe oensnm solvet arcbidiacono 
IngsbniDdo, inlinbit^mtibuR et nobisdve hominilius alias domne uosti-as inbaUtaiitibae, 
qm^ hnbfimis iliiili'iii. lnliabit;tt"i-ifnif! vern uliai um diimnuiii pi i-tvr dinmi«! j^nmotatas 
uon patobit intixiitus vol exitus p«r eandeni poitani, nisi »uper iiuo liabito notitru asseusu 
et HeOemamii, heredum qaoqne et saooessorti« eioedaa. Item eKoepta um foesa, quam 

nos procuniro tenemur et hactcnus jiri iruriu irtuis nd n-cipiciula srillii ii!i:i , idt-iii Ileile- 
DiaonuSi beredee et snooe^sures ipsius, alia qaecuuque etillicidia reciperiut iu loeis ad 
boe oompetentibos ab tMem prooorandisX 

Beyer: Mittelrlieiu. Ukb. 8, 4.H8 Nr. 570. Dar letltB 8ats offenbar verotOiDinelt 
Mit K.iiiininHtuK wii^l woiil der 1. Oktober gemeint sein, der andere Reniigiu^tag^, 
13. Januar, liegt Osteru zu nalie. A. Schoop, Vü. v. Trier (Wegtd. Zoitscbr. f. GescU. 
ond Knnet. Ergheft 1) a 145. S. oben Nr. 475l 4M 

7X„ ' Isaak nnd seine Frau Jutta, Tochter der Cippura, erbalteji von Jo- 

seph nnd seiner Fran Anna, deo Eltern des Isaak, das Hans in KAln, in welcliem 
einst Jutta von Hohenburg wohnte und weldies neben dem Uaose des fiamoel von 
Iserlohn gegenüber deo Sobostern liegt 

Hoeniger tuid Stern: Dae Jttden88<diTrfn8bn€ih der Lanrenzpfture sa EOln S. 1 
Mr. I. Ei'st'e P^rwiUiuung von Juden in Iserlohn; ob auch Jutta von Hohenburg Jüdin 
war, muf« dahingestellt bleiben. Die alteren Nunimoru d< < .'^rltreiusbuoliH « iitlinlten nur 
selten «iu Datum, die meisten kunuten dabei- hier nur mit Kücksickt aui die näcbj»te 
datierte läntragnng eingeNibt werden. MO 



Dei' Jode Samuel von Iserlohn ei*wirbt durch den lud Heiner Elteru Vivus 
nnd Riehsa an freier VerfUgtuig die HUfte eine« Haaees in KOln gegenfiber dem Hanse 
des PluUpp Morat, welcbes nr Mistgrube heibt, wie ee ihm bei der teilnng nge- 
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tklieu ist. Fenuu- oiiiiilt er aus der Krbscliaft zu fi-«iier Verfupfamg dio Hälft« do» 
HaoBes, in welchem er wohnt, and welches neben dem Llaiuia der Jutt» ran Hohenbniigr 
gegenfOwr tlnr Stos^o licg-f Et* ftbergiebt daniuf ditwc beidun halben Häusor seiner Frau 
Uatheil, so wie er sie selbst besitzt, so daüs sie jtitiet ihnen beiden Kustuunieu gehüreu. 

Hoeoigier und Gtecn: Judensdhrrinsbiieh 8. 1 Nr. 8—4. Üb«r dM TStuoB der 
Jutta von Hoheoboig a. vorheiiy. Nr., Aber da« dea FhiL Morat Nr. 906. 501 

Die .Tadln Rieheit in Köln, ToditBr dea Samael und der Gada, «rvirbt dardi 

di'ii Toil Hircr Eltern den ^ ii^rfnn Toil des dritten Tlait«!^--" nWi-hnilb der St ^firlmelis- 
kapelie. äic schenkt diesen \i(M'ten Teil des Unoses ihrem Manne, Anselm Levi, dem 
Sobo« dea Sainnel Levi, ao dafa beide dicaeo Beeite gemdnaohalUidi faabeo. Ebenao 
erhält Manna, eine andere Toclifer dej? Hamiiol und dor Ouda, ein andore-s Viertel dicj*es 
Haimos und Uberlftlst es ihrem Mnone Vivis Levi, dem iSobae des Isaak, so dal« sie ea 
heide gomeinflchaftlich besitzen. 

lloeuiger und Stern S. ) f. Nr. 5 und 6. Sarau< l uiul Gnda sind, wie preJicti 
zeigt, die in Nr. 4, s. vorherg. Nr . orwähuteii Samuel von Iserlohn und Gutheil. Sie 
besaisen nur diese beiden Yiertel dea Hauses, über die andere Hälfte d^iselbeu s. Nr. 
608 und 504. 



Der Jnde Salflniann in Köln erwirbt durch den Tod seiner Eltern Moace und 
Rachel die HAIfla dea drittan Ilauses oberhalb der St. Michaeliakapelle gegenüber dem 
BQrgerhause, und swar so, dal's er und seine Frau Zoria ea beaitian, unbeschadet der 
Rechte, welche Bela und Guanna, die Schwertern des Salwnann, an dieser Hälfte des 
Ilausf« haben. Bala aber mit ihrem Manne Minnemann läfst dann die erwUmta HUfle 
des Han«»>s «lfm .''nltMnnnn und seiner Frau Rachel gänzlich auf. 

Uoetügor uihI Steni S. 2 Nr 7. S. Nr. 502 und 504. ."SOS 

Aiiaelm Levi und seine Frau Kieheit in Köln erwerben die Uälftu des di-itteu 
Hansee oberhalb der St Hicbaeliäkaiielle gegenüber den Bäigerlnmae von Salamana 

und seiner Frau Zui-ia, so wie es il^en bei der Teilung augelUllen war, nobesohadet 

der Rechte der Gnanna, der Schw<ister des Saleniann. 

Hocnigor und Stern S- 2 Nr. 8. S. Nr. 502 und 503. 504 

Aleidis, die Tochter des .luden Samuel von .Sinzig erwirbt durch den Tod 
ihrer Tante Aleidia, welche di« Fma dea Sftfakind {(eweaen war, die HUfts von Ebne 

und TTnf in K'iln, ;ni iler Ecke neben dem IT;iii'^i' KonstaiifiKs. zu fivii'r Vinfüi^ung, 
TorbehaltlicU der Rechte «inee aiob etwa ntelUenden Drittoa, der sich ak ebensu naher 
odar nlham Tarwaadlar als AMiKa von 8fau% mmralBi 

Hoaniger und Stern & 3 Nr. 9. BOB 

( Jutta, die Tochter daa Hannla von Dortmund, erwirbt die HUft» von Hau« 

iiikI TTof in Köln, an der Ecke gegenüber dum „zur Mistgrube" genannten Hause dM 
Philipp Mornrt, von Gutheil, welche die Frau des Sanuicl von Iserlohn gewesen war, 
so wie ea ihr bei der Teilung zugefallen war. Üerüelbuu Jutta überUi&t Yivis Siuluch, 
dar «to Yerwandtn der Tcnnnnd dea wnhnainnigen Juden Salemann iat, im Namen 
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de» It)t/t4fr(!i) und luit (üvueliinigung der Juden und iiirvr Ikaaiteu die audero U&lfte 
des Hauses. 

Hoenigor und Hfi rii S 2 Nr. 10 \\nf\ 11. S. oben Nr f)0:f Stein in Zoitschr. 
f. Goscii. d. Judeu in Deut8ctiL 3, 243. Das Jttaufi dus Philipp Murait, getiauut „zur 
HistgititM'* wurde benutB oben in Nr. SOI enrtlint AdBÖhdneiid bildet die Gemeinde 
der Juden eine Act von yonnandflehaftogericbtt vgl. sndi folg. Mr. SM 

T^er .lüde Salüumuii in Köln übttrlüfst mit Geuehitiifriuig ilor .hulfii und ilirer 
Beamteu dio Llälfto von Haut» und Huf geg«uül>ei' dein liürgerliaui»« in Küln, wovon 
di« andere Htlfte dem Vivis, dem Sobn des Jskob von Geldena«b gehfirt, dem Vivis 
Sadoch und seiner Frau Odilia, so wie os ihnen bei der Teilung zufällt Diese über- 
geben die lltUfte des Hauses ihrem Soline Joseph, 80 dals er sie zu ICecht beäitzt, falls 
nicht binuuu Juhr und Tag jemand kommt, der Reohte daran geltend macht. 

Hoenlger nnd Stern 8. 8 Nr. 19. S. folg. Nr. Über Salemann und Vivia Sa- 
doch 8. vorlierg. Nr. 507 

Die Juden Sanuicl und seine Frau Jnluinnn rnverbeii die lliilfte von Haus und 
Uuf giigeoüber dem BürROriuiuiMi in Eülu, wovon die audwe Hälfte dein Vivuä vou 
Oeldeoaeb gehAr^ von Joseph nnd seiner Ftan Schone. 

Hoeniger and Stein S. 3 Nr. lA. S. vodietg. Nr. MS 

Kaiser Friedrich II. erti'ilt der Sfatlt Wien zum Dank für ihre Uiitri-^tntznnn; 
ein Privileg, diurob walohes u. a. die Juden von Änitera aasgcsctüosaea werdou, damit 
ri« nicht die Amtagswalt snr BedyQelaing der Christen nubbmiciMn, d«an schon von 
alters her sei«) die Jnden snr Bnlse ftir ihr Verbrechen zu ewiger Kne«htgchaft ver^ 
urteilt (ad hec catholid prineipis part«s fideliter exequente.s, ab ofllciorum prefet-tura 
Indens excipimus, ne snb pret«ixtu prefecture opprimant christiauos, cum iuiperialis 
anctoriiss s priscis teniporibus ad perpetratt indaiel soakiris nltionsm slsdeso ladeis 

indizprit p'^rpofiüim !5Pr\ ifntnnY 

OeschichtJwpi. der S>tadt Wien I, 1, 16, Nr. 6. Iluülard-Brähulles 6, 1, 57. 
LAnig: RA. Oont I, S, 965. Lasins: Vieona n, c ft, p. 66. Steyerer: Comm. pro 
hist. Alb. II. p. 438. I,ambiicher : Öst^rr. Intorr. Anh. p \2 Ni 2. II<»rniayr: Wiens 
Gesch. 2 (1823), Ukb. S. 28, Nr. 50. Arcb. f. Knude österr. GQu. 10, 126. Lambticius: 
Bibl. Yindobon. üb. H, e. A, 8. 80. BAhmsr-Fieker T 8. 447 Nr. 9387. Wiener 8. 5, 
Nr. 28. Deutsche Übersetzungen in Gescliichtnju. der Stadt Wien 1, 1, 18. Senckenberg: 
Sei. iur. et liisf, \. 4,^:? ff. fvcrul. ebondas. p. 4.S9, N. b). H<iimnyr: Wien'! C^-^h. '2, Ukb. 
p. 33. Kollar: Anal, inonum. Vindob. V, 1, 46. Uautlialer: Fasti Cainpil. 2, »42. — 
Die Uifc. ist in Friedriohs IL Besittigang von 1947 inseriert; abscfariftUch erhalten in 
dem «änrr F.i.<<enbuehe. rinnrn f l3"2(i hi-crnmu iicn Ko]iialburhß der Sta<lt Wii n. Ycl. Stobhc 
S. 180. Ficker: Herzog Friedlich II. S. 67. Graets 7, 108, der die Bestimmung iriig auf 
gans öetsiTelch besiehl Knrs: ÖBterreloh nnter Ottolc n. Atbr. T. Bd. 2, 83. Aneh 
Lorenz" Deutsche Gesch. 1, 350. Bresslau in Hebr. Bibl. 10, 44 raeint, unter Herzog 
Friedrich scheine die Anstellung jadischer Beamter so tun sich gegriffen zu haben, dafs 
die Stadt nach der Vertreibung des Herzogs sich mfort vom Kaiser das Vorsprechen 
geben üeCi, keine jodisclien Beamten mehr annstellen. Nach seiner ROckkehr mofete 
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der Herzog den Borgern von Wieder Nenstadt duseliie VeraprecbeD geben, s. outen 

Nr. 522, Wolf: Gedieh, dt^r Judeu in Wien S. 4; dogClgeabob er das Jcaiserlidie Privileg 
f&r Wien auf, s. outoa za Nr. S47, Ficker S. t»7. 009 

Kais,-!' Fi inrlrirli TT. crtoilt deu rsüre^ iTi von Wiener-Neufltadi ein Privileg, 
das mit dem gleickzeitigca tur Wien üb«reiii$liiiiiut. 

Hogo: MediatisieniDg d. Keiebsstildte 8. 2S7£ Kr. 49. Hormayr: Aich. f. Ge- 
schieht«* etc. 1828, S. 314 flF. Das Wiener Privileg s. vorherg. Nr. Die in einein Neu- 
stftdter Kopiulbuche .s. XIV (vgl. v. Wurth: Stadtr. v. W.-Neu.>*t, p. Ifl) erhaltene Urk. i.st 
uuecbt: s. Böhnißr-Ficker V S. 448 Nr. 2238. lIuillard-Bi-ehoUtö: Uist dipl. Find. ir. 5, 
1, 59 N. 1. Winter: Urkundl. Ikitrr. z. HecbtBgeBclL ober^ und niederösterr. Stfidte, 
Märkte und Döifor, S. XU. KIii n~t> die Erneuerung von 1247. Dagegen ist die Bestäti- 
gung durch Uei'zog Ottukar von 12j1, bei Wiutür S. 9 Nr. I (uach Biscbuff: Ötfterr. 
ßtadtredito S. 906 von 135$; Tgl. Winter p. 11) troii mancher Bedenken fBr edit an 
Iiiiltcu; fl. Winter S. Xlf. Lorenz:' Deutsche Geschiditr 1. 351 und iu den Wiener 
Sitzungaberichtan, pML-hist XL 46, 81; vgi. ibid. U, m. Ficlcer a. a. 0. MO 

Die .Schläcbt<'r (cuniifieea) zu Tuln einigen sich über gewi.fse Satzungen, dar- 
unter folgeude. W^eun ein ScbUiohter äaea Ochaea fOr ein Pftind kauft, so soll der 
Jude für das Schächtm S4 Denare aablen und zwar obne Aoftebnb. Ton Yi«h, welches 
für .sechs Solidi gekauft wini. zahlt der Jude fhi' das Schächten 16 Denare. Von Vieh, 
welches für i'in halbes Pfund gekauft winl, /:Mt di>r .Titdc für il;is ScliLnIiti'ii 12 l»,«- 
uare. Von kleineimoi Vieh, welches Klauenvieh heilst, zahlt der Jude für das 8chiu-ht«n 
itrd Denare, von einem Laram änen Dmar (qnartam est isfaid, quod ai aUqnis cand- 
ficujn bovein emit pm fnlrntn. Tinlcim iL- inrisnrn XXTTJT rli^ii. (MTMi1v;it, nuUns indii- 
das sibi pro eiadem denarüs prcstando. Item de pecoribus, que emuntui- pi-o VI soL, 
ladena ' aibi de inciBara XYI den. pereolmi Item peoors qne emnntnr pro dimidio 
talent«, ludeus XII den. de inciBara penolvat. Item de minoribas, rpie chlovieh 
dicuntur, ladena de indsa» II den. persolvat; de agoello vero I den. Indeoa 
|>or8olvat). 

Winter: üiInnidL iMtr. X. Reditegcach. ober- und niederMKT. Stidte, UBrIttB 

und Döi-fer S. 6 Nr. 5. Kcrschbauiner: GesHi d Sta-lr Tiiln 3n Nr. 1 l"'hor die 
iucii^ore« h. Winter u. a. 0. N. 2, der aus dem Voi'kommcn des iiicisor Kom-od am 
Thor» (apnd portam) in St Pfilten 1963 auf eine aaUrei«ber» Jadensdiaft in StwPOltM 
in jener Zeit achliaTat, wie mir acbaint ohne Cbund. Ul 

Der Ritter Rndewin Schade kanft von der AbM M arienbert^ da« Haas des wei- 

Innd .luden Simon in Bfi|')KU iI fiir 50 Mark kölni-cli midT bi-titmiid'ii r,>'cfnte;(inc:t'n 
(compai-at» domo cooventus sanctimoaiaUiua iuxta Bopai-diam pro L maixiä Colouieu- 
aibta, qae infr« nittroa Bopnrdie posita fnenit Simonts qnondam Inda). 

BeTw: MittebilMin. Ukb. 8, 456 Nr. 596. 8. oben Nr. 496. «IS 

Ein Tarif beatimmi, dalb jader nach Het«. kommend« Jode 80 Deaiei« ao 
xaUen habe. 
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Aua dea Chronik des Plülippc v. Vigiioiik'.s in der Ilist de Metz par dt« Ut-utkL 
% 414. Dime Chronik ist Tennischt mit anderen VMkk QcBdiichtBsdinlbflnt (vg^ die 

BpnHTVunpiii TT. MirlicbnrN in Bibl. dfs ütt Vor in Shitfg. 24 p. YW) hfniii?!- 
gegebeii v. llugueriiii: Les C'hroniyiius de Metz. Duch habe ich die bfitit'lfende Motk 
aidii aafSndeo kSnneiL 



Der Jude Matinis von Frankenhiiusen und seine Frau Oenanna erhalten zu 
fireiar TerfBgaiig swei antnr «ineiD Dach« stehend« Hftvstt' in dar JtidengMse in KOln 

uefii'Ti dem Hiiusc (l'^ .TiikMl) Ansplin nach iI'M- M;iis]ifort« zu, wrldic ^ie 'l<m 
Juden Isaak von Arnhuim als Pfand bis zu einem b«8tiromton Zeitpunkt erhalten 
hatten nnd die er nicht ein^lö-ot hatta 

Iloeniger und Steni 8. 3 Nr. 14. Pip l'^ntragaog ist gsstrichoit buk hat also 
wohl die üänsar nachträglich, noch eingelöst SÜ 

Das Baoklnius hint«r dem ^rorKcn Haus« in Köln, weicht« einst dorn Isaak 
Uotli gebörts, geht doroh den Tod der Jobaooa, der Frau dee SeckeUn, aaf leti- 
teren Aber. 

Hoenlger ond Stern S. 8 Nr. 15. Datisrnog mit Itfleksleht aaf die folg. Nr. 

S15 

Ileinnch von Zudeudorp der JUug«ire erwirbt von dorn Juden Seckelin da« Back- 
haus in Kola, mit dem angrsniendeii Pktie, wetehes hiotor seitumi Wohnhanae liegt 
Hoeniger und Stern S. 173 Nr. 361. SM 

Der Jude Anselm von DAreu «nd sidne Fran Jutte erwerben den vierten Teil 

von iler Ifälftd des Hause« in Köln, welclies dem Dnvid vnn Muuheim gt'höite, von 
diesem und ueiuer Vsmi Marianne, ao wie es ibueu bei der Teilung icuge^iUea war. 

Hoeniger und Stern S. 8 Nr. 16 S. oben Nr. 478 nnd unten Nr. m. Nr. 17 
Ist vom Jahre 1235, Nr. \\ von 1237, Nr. 18 von 1238. TTiei iiudi >< li. iiii Nr. 17 nur 
durch einen Zufall au seine jetage ötelie geraten xu sein und ich habe daher Nr. 16 
mit lUtoksicbt auf Nr. 18 datieirt, mnnenflieh da Nr. 16 und 18 asoh inhamidi n* 

nv 

Friedrich IT. nimmt die Jaden m Wien, seine Kararaeriniechte, unter 
seinen nnd des Iteichcs Schutz (notum tieri voImnuH nnivorsis, quod nos Indens Wienne 
servos camere nostre sub notitra et imiieriali i»n)tectione recipimus et favore). Das 
ihnen erteilte Privileg schliefst sich an da« \V«jni!»er Privileg Heinrichs IV., olM>n 
Nr. 17], an, s. Hoeniger in Zeitechr. f. Gesch. der Jnden in Deotechl. I, 145 f. der rar 
F.rklärung dieser tjhnrrin.tifininiiiTstf diiriuif xoi-weist, dafs das Wonn.si-r I'rivilcp V?."?!' in 
der kaiüerlichen Kanzlei vorgelegen hat, s. oben Nr. 496. Abgesehen vou unwesent- 
liohen Wortandemngen n. dgl. nntersehetdet ridt das Wiener Privileg von seiner Totv 
läge in fi ilL^i'nil.-n Paukten. 1. — 4. fehlen. 5. beginnt mit preterea, der zweite Teil fehlt 

7. Die Strafe wird auf 15 Pfund Oold festgesetst, was wohl Schreibtehler ist, vgl § 13. 

8. Hat die vnswfüUhaft tdsciie Lesart: *A sendtia eomm converiaL Der ScUolhsatB, 
TOD yssrms Tsro per omnia'' an, fiblt 9. nnd 10. fehlen. II. Der Znsnte ftldi lt. Di» 
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BtrafbeBtininranK febli IS. Die BeetiiDnning am Sohlveae atwr diojoiügen, die aus 
Annut dio Sti-afe nicht xiihli n können, iVhlt 14. Streitigkeiten der Jiideu untenin- 
aiiili r sollen vor dciiij' iiii^rii. iltr an ihrer Sjiitze .st<ih(, (»dtsdiirflpn wcrdpii f'conun co 
qui proest eis). Für „Judenbiscliuf^ ätelit: ilu- Uberhaupt (ab fo fjui est stiiier eis). 
Si TOlnHrint fchlt 1&. enfbftlk aar die Bestiainniii« Aber d«ii Handel mit Weio, Kritai- 
tem und Ar/neien. 

G«ecli.<Qu. dei- Stadt Wien 1, 1, 20, Nr. ä. lluillard-lirelttiU«»: Uist dipL Frid. 
See. 5, 1, 391. Honua^: Taachenbadi 1813, p. 70. Hormayr: Wiens Gesch. 3 (1833) 

Ukb. S. 33, Nr. 48. Areh. f. Knude lÄsterr. Geschicht^qa. 10, 137. Ben Chananja 2, 367 f. 
Iloeuiger a. a, O., woselbst die Abweichungen von dem Speierer und Wonu.ser Prinle^; 
von 1090, oben Nr. 170 und 171, angegeben sind, und der Nachweis geführt ist, dals 
sich die Urk. au das letztei-e, uicbt nu das ei-stei'e ausolilierst. Stobbe H. 393 f. Bdh- 
nier-Ficker V R 177 Nr. 2378. Wiener S. 5 Nr. 29. Original im :^tautsnrfhiv zu 
Wien. Datum: iu übaidione Brixio, d. h. uacb dem Aug. (vgl. ßöhiuer-Ficker 47G 
Nr. 8875a). Vergl. Graetx 7, 107. Ficker: Hwsog Friedrieh Tl. 8. 79. Knn: Öeter- 
reirli iint.T Ott..k;ir mi<l Alluvrlit 1 VA. ?. ?r1. Stobbe S. 12 fiiii,! 20> \. U), Aber die 
Beeüinuiaog betr. die Taufe S. Iti6, übm- JudeuprivUegiuu im iUlgeuicioeu S. 894 f 
Breaslan in Uebr. BibL 10, 44 ff Wolf: Qsseh. der Jaden in Wien S. 41 — Das Pri- 
vileg wurde bei der Aussöhnung de^ Käsers mit dem Hei-aog Firiedridi tob Öster- 
reich aufgehoben, s. nDten an Nr. 547. US 

jßdS, \ Auseliu Lovi uud »eine Frau Kicheit verpfänden gemeinscliattlich für 22 Mark 

den Ootlsdiallc, dem Sohne des Samnel Levi von Siaaig, die Hhlfle d«e dritten Hau- 
ses ol* rlirilli der St. MichnclisVnpf^lli'' Cf^fifi^*"''" 'l'-'in Bin rliiuiM' in Kulri, mit (l<'in 
Rechte der Wiedereiiilöäuug biuuou Jabresfj-ist vüq Weibnachteu au geiechuct Erfolgt , 
die EinlOsnng Innerhalb dieser Frist niolit, so soll Gottscbalk Levi als-EigentOmer des 
lialben Hauses eingetragen werden. Wenn er jcdiM h vn ^ nHi iniuDg dos 13. Lebens- 
jahres stirbt, so soll das genaonto Usus dem Aiweltn Levi uud seiner Fraa Kiclieit 
zufallen. 

Uoeniger und Stern S. 4 Nr. 19 und 89. 8. oben Nr. S04 und Qutsn Nr. 624. 

Knnen uud Kekertz: Kölker Oesc))icht.'<qu. 3, 184 Nr. 184. Beniericensweit eTOrbi^int 
die Fmteubeetiuuuuug nach Weihnachteu. 519 



Entbisehof Theodoiieb von lYier veikanft sein neues Hain in Koblenx, 
yrdeh«« er für 70 Mark bar von dem Juden SOfiddnd gekauft liat (dumoiD noetram 
nnvam in Confluentia, quam euiii<se dinoscinmr contra Suzeldndiun ladeum pro LXX 
marcis |)c<;uuie numerate), deru St. Fiorian.s.stifte daKelbät. 

Beyer: Mittelrlieiu. Ukb. 3, 486 Nr. 639. OOnt: B«g. dar ErsbisobMe von Trier 
S. 42. Das S'tift verpflii Iiti f sirli lialMM zur f?i'ii'<!urhtung eines Vertrages zwisclien 
Albeii von Elz uud dem Jnden Susskind, zu desseu Auftediterhaltuug auch der Erz- 
bisdiof vor dem Yerlmiif des Haoses dem Albert ^geuflber verpfliehtet war, oad wo- 
nach Albert oder seine Naobfolger aof die Hofniaaer des Uaosea Bnlicen legen dürfen, 
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sobald «de dem ätifle oder dem Kaiioniktu Uottfried als Benücor des Hauses füuf Mark 
kOlniseli genUt babcn; B<^y<>v a. a. 0. S. 487 Nr. «40. M# 

Pti Tiiil, Aii«p1m von Düren und seine Frau Jutta en*orben von dem Vopt 
Genird luid .si<iiu<r Frau MaüiUde duu vierten Teil des Hauses iu Köln, wclcbeü ciust 
dem D»tM von Manheim gehörte. 

Hofloigmr nnd Stern & 4 Nr. 18. Vgl. oben Nr. '478 vnd 817. SM 

Henog Friedrieh der Strdtbare von Oatenwich fßdbt den Bttrgem von Wiener-^ 

Neustadt ein Privileg, worin er u. a. vei-spricht^ in Zukunft den Juden kein Amt in 
der Stadt Kn geben , vermöge de^ssen die Böiger bedrilckt wei-den können oder müssen 
(addicinins etiam, qnod ludaeos praedintae civitoti de cetoro in nnllo officio praefi» 
eiemus, unde cives poH.sint vel debeant gravari). 

V. ^riMlli-r im Airli f. Kunde österr. Ges(liichts(iu. Hl Honnayr: Tascben- 

bucb f. Vaterland. Uesch. 1812, S. 75. v. Meillw: li<^. d. Babenberger S. 158, Nr. 45. 
Dentedb« Überaeteung bei Böheim: Gbronflc von Wr.>-N«n6tadt 1 , 87, eine nnden» ans 
df'in Jahre 1241 und ohne Angnho dw Zi-iinvn in Kiirlil. Toi)oy;r. v. A.-;(»>nY"irli 1S19 
bis 1840, XII, p. 2ial (zu 1241). Original im Archiv der Wicuer-Neustadt S. Ficker: 
Herzog Friedrich II. S. 91. Bresslan, Hebr. Blbl. 10, 45, macht damnf nnfine r taw un, dnTa 
darum nicht iiberhau{it auf die Verwoudung der Juden in Östermcb verzichtet wnrd«, 
und Im gl iniil« t dies mit dem Geti-eideeiufulirverbot von 1235, oben Nr. 476, und dem 
Uinweib auTLubliu nad Nekelo 1257. S. auch Ciraetz 7, 107. Stobb« S. 180. S. oben 
Nr. 810. 



Der Sabdiakon Blasius übertj-agt der Kirche des heiL Nikolaus iu l'assau seine 
Beeitsungea« darunter swei W^berge in Romas, die jedoch erat för zehn Pfhnd Wiener 

Münze bei dem Juden Biba.s, dem sie Bla.xius verpfändet hat, ausgelöst werd<fn müssen 
(in K. viueaa duaa, tali videUoet interposita couditione, nt idem domini sancti Nicolai 
aolverent vineu enadem pro X Ubrie Wiennnfiis monete apnd ludeum nontine Bibas, 
Olli eaedem posse^ssiones obligaveram). 

Ukh (h"^ Lriii.lcs ob der Enn» .% 70 Nr. CA. M:>u. Tl.ira t. iS.» Nr. «i, wo der 
Name deü Juden Bibar lautet. Bresitilau in der liebr. Bibliog. 10, 46 vcmutet, dafs 
«r tn Mantern wohnta. 



rt4j. 
a 



Am, I 



Da Anselm und netne Frau lUcheit da« halbe Haus iu Köln, welches sie dem 
Gotlnehnlk, dem Sobne des Samuel Levi von Sinxig unter TorbchaK der Anriösuug 
bis zu einem bestimmten Tage vcrpOndet hatten, nioht aoBgelöst haben, so gehört ee 
jetst dem Güttschalk. 

Hoeniger und Stern S. 4 Nr. 22. S. üben Nr. äll). . - 5Ä4 

TVt T")i'i li;iii( ntirr!i:n"d vr.ri St, Paulin bei Trier besitxt HlUiser in der Jnden- 
go-Hse (mansiones nmneä, qiuin habco liiter ludüvs). 

Beyer: lUttelriieiu. Ukb. 3, 81^ Nr. 07t. Ober das Triorer Jndenqnartier a. 
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htmiUia ia Ilebr. iiibl. 11. 116. Schoop: Verfas?«ngsgoscli. v. Trier, Westripuuich«^ Z«it- 
aehrill f. Gesch. a Kamt, 1. Ergliunin|{Bbeft, S. 145. S. «nch olwä Kr 85S. 

325 

Biscbof Heinrich I. vou Konstanz beBtimmt in seiner MQnzoi-duuug für die 
Mlliustftttoo zn Konstanz, Si Gallen, Radolfssell, Überlingen, Ravenshnri; 

und Lindau, dafs niemand, weder Jude noch Christ, eine Wage in seinem IIau.se 
haben und zum Ein- und Verkauf oder zun» Wipfr.>Ji für n'uit rc hcnutzeu soll; vielmehr 
soll dazu nur die Wage des Münzmeistora benutzt werden, wofür dieser keine Bezahluag 
oAsItBO sdIL Allen CShristei vai Jodm wird das Qeldweehselit verboten, nur den 
Milnzmeister ist es gestattet (volumus prrtrrfn. nt nnllti? Imbrat pt.ntfr.tni in il'nrin pua, 
eive ladeaa sive cbnatiaoiiB, per quam reudat vel eiuat, rccipiat vel (jouderet alicui etc. 
Itam prdhtbenms dbristianis omnibns et Indeis, ne qds denarios vel argentnm preter 
nonetariuni cambire presamat). 

ileyer: Thargauisch*^«! ükb. 2, 496 Nr. 148. Wartmunn: ükh der Abt«i 
St, Galleu 3, 97 Nr. 882, § 7 und 8. Xeogart: Cod. dipl. Alemainiiae 2, 173 Nr. 930. 
HaUfir: flchweiiL ICAmdcabÜMl % 886. WeiMOflgger^llerlcIe: Yoraxlbeiv 3, 182 f- 
VocbpZfT: CtprcIi. dos TTnuses Waldburc; 1. l'JSfT T'og;e8t in SclirifPi^n 'h'-^ üftdinwee- 
vereins lieft 2, 1870, Aubaug S. I; Heft 4, 1873, Anhang S. 6. Ladewig: Ueg. cpisc. 
Oonitant I, 175 Nr. 1589. Dwitocbe Übersetaang ans der «roten HUfte des 14. Jahr- 
hunderts bei Meyer a. a. O. Unter statem verstebi Meyer mit Recht tiaib Siibei w a«;^- 
Die Übene^ng ist nach Ladewig tob ISäS. 5iM 

Da einige Blil||<er in Erfurt in ihi-en in der Paroobie von St. Benedikt ge- 
legenen Häusern JiiflcTi whIuhmi Iü-simi ihhI diidnrcb dem Pleban seine Einkünfte schniä- 
ieru, so befiehlt Erzbi8(-liüf Siegfried von Mainz, daüi entweder die Besitzer der UäuBer 
den Pleban vor Sebadea bewahren, oder dieser die Joden swingen soll, ihn für das, was 
ihm die Cbri.Htcn von ihivn Häu.*!eni schuldig sind, schadlos zu halten (cum quidani 
civee Krpbordenses domos euas in parrucbio vcstro t(»rniini.s coustitutas Judeo.s inhubi- 
tan pergiittant et «s hoc paiToehia iure suo fraudntur, vohinins nt si ]i<>s.ses-;oro8 do- 
morum ipaanim mm .servaverilit VOS indempOM, vos ludeos eofidem districtioiii' <[aa 
convcnit rAmpellati.s ad eompensandum vobi», qnod » «hristianis de ijieis domiboa 
parrochie deberetur). 

Bejer: Dkb. d. Stadt Erftirt 1, (OeschieMMia. d. Pro7. Sachsen 38) 69 Nr. 184. 
Jaraczewsky ; Oe.sch. d. JikI'H in Ktfurt S. 7.5 Nr. 1. Will: Heg. archicp. Maguiit. % 
260 XXXIII Nr. ?m. Bresslau in d. llobr. Bibiiogr. 12, 122. VgL oben Nr. üti. Die 
Verfügung hatte keinen Erfolg, s. zu 1278. Jaraesew^ S. 6. Kronw S. 9. Die 
.Inden wohnen in einem Teil der Michueli.s- und dem gi'öfsttiii Teil der BenedikHpfarroi, 
in der unmittelbaren Nfilie de.« Ratliaiisi's, « •laraczcw.'jky S. Sf ittid !>»»«( »ntJcr^ KircSi- 
bulT: Die äiti!.steu Weiätüiuer der Stadt luiiurt S. 282 f. Kirchlioll macht ilarauf auf- 
merksam, dab erat Jetst, In der Ifitte des 18. JahrlraadartB, die Gemeinde etwas be- 

tri'ii !it5ir1i.-r <n iIpii si"in knnn. wpnn rli'r n^ Iitlirhf his dnhin kfim'ii < rnirnl zur B<^- 
8ch werde gefunden hatte. Sehr gnjfe kann sie nicht geworden sein, da nach Kii-tli- 
hoir das Jadenviertel kanm so givls war, um etwa bondert und einige Hftnser fusen 
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ZU künuen. Aacli hatten iHc Jndea novli bit> zui* Yei-fulgung von 1349 uur vier FleLscIi- 
bOnke, KlKliboff S. 482, %. anoh ebenda & 987, 891. Beyer in lUtteO. fl. Yereins f. 

(IpRrli. von Ei-fnt1 4, 57 Iv^niorkt, daTs in der Micliaelflpbmi die alte fasla Synagoge 
lag, gegtMuil» r {[ixs R(tM)aus uikI die Judeuwoliuungeii. 587 

Erw&bjiang der Judeuiuauer in Trier (iaxta muruio ludeorum). 

Beyer: Ifittelrhein. Ukb. 8, 522 Nr. 687. S. oben Wr. 35S. BSS 

lu der ReicliSHtadt. Frankfurt wird der Sohn einee Juden, der sieb tanfen 
lassen will, von Eltern und Freunden daran gelüudert. IMi'ülier entsteht ein Streit 
zwischen Christen und Juden, und am 24. Mai kommt es zw einem lufliffen Kampfe. 
Nachdam eiuige Christeu gelallea sind, kouuueu etwa IbO Juden durch das Schwert 
oad dorcb Fener, das sie an ihre cifeseD Hlnaar legen, nn. Der Bnnd nr- 
.^tört fast die halln- St;i(!t. mul .lic ulji itri ri .Tudeu, deshalb das Schlimmste befürf htfinl 
ln.ssea sich nun, 24 an der Zahl, taufen, angeblich mit eiiu«n ihi-er Rabbiner (in villa 
regia F. «niiudtun ladet filiiis, Christian« fidei baptii^mnm soedpere desideniDB, a 
pai'eattboe et amieis pruhibitas est. Quapmpter altemitione inteir christiunu.^ 
ludeoH exorta. 9. Kai. Iimii vulidf iiil^-r if»8ü« dimic«tnni est. TaiidcTn paucis Christian!» 
occisii», ludoonim circiter IbO gladio et igue, qoein pix>priiä doniibuü imposoMraut, con- 
euinpti Mttt Ipeoqae igoe poat lieo invalMceate media ftra pare «inedem cavitaliB ett 
concreniata. Vident4JS itaque ix*lii|ui ludeoium sibi mortis innninere perii uliiin , bapti- 
zati simt nmnero 24, iuter qaos etiam ipäoruw ^uidem «pisoopns creditur e&titisse). 

Ann. Erpbord. 1341, SS. ir>, 34, nnd danach fiut wörtlich Chron. Sampetr. ed. 
Stübel CGeschichtsiju ili i- ['r.>diiz Sachau 1) S. 77. Nur im Datum weichen sie von ein- 
ander ab: die Ann. Erphord. geben 0. Kai Tun , Thr Saminft 11 Kai Tun rhifs aber 
die erstei'e Angabe die lichtige ist, beweist Aa» .\lainz-Nurnberger Memurbuch (Rev. des 
ttodee jnlTe* 4, p. 9, 10, das Fraitag den 18. Sivaa 5001 - 34. Hai 1241 nennt Ebeino 
^l>i icht eij» von Grotefend in Mitteil. d. Yrrf^ins f Gi^sdi v Frtinkf f), Ol fKirclincr: (io- 
schifihte v. FraukC a. M. 1, N. b) und Bärvvald im Programm d. israeL RealBchulo 
n Frankforta. M. 1883 S. 5 aageftthrte« bebriUMbes Gedieht, deaaen YerC R. Moses 
ha coh«>n ist, von FreiUg dt^rn 13. de.s GewittermuuatB im Aofitoge des G. Jahrtanseiids 
al« Zeitpunkt I ber die Yemaliissuug des Kampfes hat Kriegk: Geidi. von Frank- 
furt a. M. S. 12t), eine andere, auf Mitteilungen Wieiiei-s zurückgehende Version: ein 
«idar Willen getaafles Judennddchen habe, >»eil sie die Verlobte eine^s Glaabeitt- 
genosson war. rii.'nn angesehenen ('bristen ihrf Ilaml vrrwpipjni't- Doch erklärt BreSft- 
iau in der Hebr. Bibl. 12, 7 M. 3 diMe Naclu'icht im- weniger glaubwürdig al» die des 
Erfiirtocs, indem er anf den Gegenaati fainwaiat, der ancK iwiseliea gatevften Jaden 
nnd Christen bestand (ob nicht eine Verwechselung oder ein Zusammenhang viuüint 
mit dem bald zu erwähneudeu Falle des getaoften JodeuiuädclieiiB?). V^. Or. Sarua 1, 
318 Kr. 747 (ed. SKytomir 1882) «nd Reep, des Sohnes Ghaim, Or Saraa n. 391, 
auch angeführt bei Berliner: Au« dem inneren Lebevi ilvr deutsch. Juden im Mittelalter 
S. 7. h'}. Nncti dfiii bi-i/IrNtt-fiMni a. a. 1 1. S. ni ab;;filriii kiM) lifhr. Klagegedichte wiirtleii 
die .Sjuagoge und »zwei Lelu lmustn-, bestimmt znr beständigen UcKetzespflege", zerstört, 
dia Geaetawrollen «rriaeen. Di» Liste des MemorbncheB berichtet (ibid. p. 63, 64), 
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(iaik K. Joseph der GereclitB durch Ertränken seinen Tod fand, R. Gersuu, Sohn des 

TDD dem AnnalMeii aai^gebcne &fal der 
0]iffr (lüi-ftc ungefähr »timmen, du auch das von Kircbthi a a O, und Ilorovitz: 
Frankfurter Babbinen 1 , 7 (vgL K. 4) angeführte hebräische Klagelied vod mehr als 
ITH EneblageiMD spricht^ ebenso eine bebrt&cbe Anfzeicbnnng bei Ifenboner: Hediseval 
SßwUik ebronielee («necd. Oxoniensia 1887) p. IM.'t. Cl" IS ilrs II in II Bardowitz), welclm 
Neubanor p. XXr ins .Uhr 1'273 setzt. Das Mainz-XCh iitü i x' i Mi'nioi Ihk Ii zflhlt allei^ 
dings nur die Namen von 159 Märtjreru auf — sie sind von Ilorovitz a. a. 0. S. V f^ 
8. 45£, ond elw«a in der Zahl almeiehend von Orotelend ]n d. lüthril. d. Yerrina fOr 
Gesch. Tl. .\ltprtmnskondo von Frankfort a. M. 6, 63 flf. gegpbfii , alu^r mit Recht 
weist Horuvitz (S. 7 K 4) daraaf hin, dais diese Liste vermutlich von QeMehtetea 
aas dem OedKdbtnfsm entworfen worden ist Unter den Toten banden sich drei Rab« 
biner: R. Isaak b. R. Nathan, R. Isaak Ilabachun Chasan b. Levi, R, Isaak. Anf 
Grund dieser Thatsache glaubt Horovitz S. fi N. 1 die Nnohncht. <]nf^ nuUn' den Ge- 
tauften ein Rabbiner gewesen sei, bezweifeln zu können, eine Ueliduptuug die auch das 
«ngef. Lied Itosn hnoobens entsdiMen fa Abrede «teilt; s. BAeher: BeviOUcening t. 
Fmnkf. 1, 5?0 l^ntpr den Getauften beßind sieh cinf Brant mit ihm- Schwester, der 
es nach vielen Versnohen gelang, su eotfli^eu und zu ihrer Religion zurückzukehren. 
Ihr Biftotigani aber batte sieh in der Zwischenzeit in Wftrzbnrg anderweitig veiriobt, 
— » in TUclü.'^fall, der die deutschen Rabbinen damals mehrfach besdittAigte. Vgl. Iloro- 
vitz a. a. Ü. S. Gf., Graetz 7, 110, Ul (2. Aufl.). Berliner: Aus dem inneren lieben der 
deutschen Juden im Mittelalter S. 7. Cliajim Or Santa Nr. öl, 103, 22\, Or Sarua a. a. 0. 
Salomen haleiri b. Abi-aham, genannt Bonihnt, nhd Jnda hacohen b. Mose haben 
Klapf-liedpr über die Frankfui-ter Judeur-clilnrht vprfarst: Znnz: f,Ttt-t'nitiirp:opr!i der 
sjnagüg. Foeaie S. 341, 479. Nebeu der bereits angeführten Llttenvtur vgl. noch 
BBolier: BevQlkerong ▼on Fnnkftnrt a. M. 1, SSBft, der die Stlrk» dar Frankd G«- 
mcinde vor 1241 auf über 200 Persiuun schätzet. Wolf: Gesch. der Juden in Wien 
8. 3 N. 1. Kriegk: Ftaokfiuter Büi-genewiste 6. 413. Stobbe S. 96. F. Steru im 
Magaain f. d. Wlawaseh. d. Jn^tmna Ift, 114 will die Yearfolgung mit den Mesdas- 
erwartnngm der Juden anHfcli«h des MongoleneinlUli usammeobringen. 899 

Landgraf Beiniich von Tbflringen eehreibt an Enaog DdnEieb von Brabant nnd 

rüwrti nlii r die Mongolen, dafs sie n'u-ht mir die Chii-sten mordeUi Sondern ancih Hisi» 
den und Juden (nou solurn obristiaiioä, iinmo paganua, ludeos). 

MatHL Fteis. HiBt Angl. Addit SS. 28, 207, ed. Lnard. Bd. 6, 77. Erben und 
Emler: Reg. Bobem. «t Uorav. 1, 476 Kr. 1081. 



Die in Enmpa «infidlenden Tartaren werden von den .Imlcn, zumal den 
(li»(ifse)tf>n , fni- XiiclikrimmpTi der jüdi?- Ii< n Stftmmo gehalten, die zur Zeit Alexandei-s 
des Grol'sen in den ka.spi^chon Bergen oinge^chlosseu wurdeu (multi ludaeoruui de pHj> 
tibns transmarinis, ftniedpne avtem de imperio, eredentes, qood pleba Tartaronun et 
Cutnaiinniiii i 'scnt de sr''n(>n' eonim, qnos dominus in mMufilms Ca.<!piis pi-ecibus magni 
Alexaodri quondam inclusit, conveoeront etc.)^ Sie Tersununeln sich nach gemeinaamer 
Yanbradaiig an einem sehr versteckten Orte;: Ebier von ihnen, der ftr den 
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111x1 angt>s('lu>n)itpii gilt, «eist ihnen aiis^naud«r, da& jebit di« Zmt der Befrunng vom 
Joclio der Christea und dar Hemehaft der Juden Aber die gauzt^ Welt gekoimueti sei 
(nunc voiiit ti'inpiLs, quo lib^ramur, ut ipsos vifc v{>r«n VhA imiicio ot ipso suppri- 
niaiuu», ufc salve fiaiit relüjui» l«ra«L Kxiarunt iuiiikjui; tntti-oH noi^tn, tribm scilicet 
Israol qiuMidftm inetoae, ut aabdant siU et nobia maDdain nniveraatn). Daher aollten 
sie die Tart.in Ti mit Wein, WnfTi n und Getreide iiuti istüt/cn Sie kaufen »o viel 
Waffen wie uur laüglich. und verböigea aie ia WcÄufäsa«ru; den chrutlicheo FOreten 
aber, anter deren Herraohaift na labm, erkltren sie, die ■agebUdieD Tarlaran aeian 
eigentlich Juden und hätten von üuiea Wein verlangt, da sie nur von Juden ge l e fl ena D 
Wein trinken könnten. Da nitpr die TnHnifti sioli als grausame Feinde dir «j^inwn 
Welt erwiesen hätten, so wollten sie (die JudeuJ die Christea von der drolienden Herr- 
schaft der Tartuea befreien und dieaen etwa dnilaig Fiaser vaifsifloten Wein schicken. 
Darauf gestatten die Fürsten den TiaiisjxM f il^ r FSsser. Als die .Ttnifi) dami. in di n 
eutlogeueren Geigenden DeutBchlauds anguhiugt, au einer Brücke den Zoll venveigem, 
da sie nun Natzen dea Reiehea die Raiae nntemonraieo bitten, nnteranoht oner d«r 
\Vilcht«r ein Fafs und entdeckt den Betrug der Juden, die lieber den Feinden der Welt 
helfen wr.llti ti nh di u f^'Iiiish ii . dir sii- untfr sich leben, handeln und wuchern lassen. 
Die Juden werden dai-aui den Henkeiii übergeben uud mit ewigem GcOmgois oder dem 
Toda beetraft. 

Mathaeus Paru: Cbrun. niaior. SS. 28, 218, ed. Luaixl 4, 131 f. Übei-setz. 
von Graadaur uud Wattealmch S. IH; vgl. ibid. N. 3. Vgl. Geeta Xrwvironim, 
contin. IV, oap. 7, SS. 24, 404, vro berichtet wird: Bei dem EinftUa der Mongolen 
geraten ^-lir viele Juden in gn)rsu Freude, da .sie uH-inon, daf^ ihr Measiaa komme uud 
ihre Befreiung in demselben Jahre bevorstehe; und da einige argwohnten, dals sie 
Cbles g^en die Ohristep im Schilde fülu-teu, verloi-eu aie die Guxist vieler, wurden aber 
durch daa Anaehen dar kaiseilicben Blaoht geachfltet (ludeonira qnoqna plnrimi «xsAr 
tare ceiK tnut Mr?3yam suom veuii"e pntnntes et liberationem suani co anno instare; 
uom anuus tunc erat domioice iuoaniationifi 1241. £t aliq^uibos sitspicantibuB quud 
aliqnid mali debemit contcu ehriatinnoa moliri, multaram ^Toran amtacrnnt; aed aao* 
toritiit^' p()te,Htatis imperatorio sunt pnir. i ;i' Dafs «ich die Juden in dieser Zeit mit 
Messiaserwa rtlin gen fragen, ist als feststehend anzusehen. Schon zum Jahiv 1222, ge- 
legentlich des eistet) ^longoleneiufalles in Europa, erzählen die Ann. Miubac. SS. 17, 
174: Eine gewaltige Schar furchtbarer Menschen ergiebt sich ans dem Perseri-ciche 
über die Jingi'enzendfn T/ändn-, ki lut uher bald zitrftrk F.in Gerücht be.iagt, dafs sie 
uuch Kolu uuuischieren wollten. Die Juden freuen .'i^ich dairüber, weil ai» davon Be- 
freiung esboifon; deahalb nennen aie' anah den Kfinig jetier Schar den Sohn Davids 
(ludeorum gens super eodem rumore iagenti leticia e.vultabant et vehementer sibi 
applaudeban^ ueacio quid de fatnm libertate eaa ex hoc pruvenira sibi sperantns, unde 
et regem iIHna mnlfitndinia filinm David appellabant). Unter diesem Gesichtspankta 
gewinnt auch die Nachricht von messiani^^cheii Hoffnungen der Prager Juden i. J. 1235 
(s. oben Nr. 477) au Cilrubw ftrdigkeit und Bedeutuiif^ Für das Jahr 1241 wird diese 
Bewegung auch anderweitig bestätigt Mit dem Jahre 1240 der duisUicben Zelt- 
reobnung fiel n&ndich das jOdiaehe Jahr 9000 auaamman, und ntan prwartala bei den 




Juden in dcur Thal luit dem A-asgEOge dieses Jaürtauseuds d«a Meesia«. Vgl. Zuiuc 
Geäanunelte Scbriflen 3, 227. !E3ne Weissagung diewInbaltB ' find«! sich in dem in 
Frauki'eich eut^taiideueii Buche Daath Sekeuim: „bald iu mMMn Tageu" werde das 
j Exil ein Ende iludeu. Zuiiz: Zur Gesch. u. Litt. 1, 87 Aiini a Bu sslan iu Ztä*chrft. 
I f. d. Gesch. d. Jud. iu Deutäclil. 1, 10^ uud 2, Stcuii im Magazin f. d. Wisseosdu 

I d. JodeDtunw 15, 119. Und eine DamwMdter Handschrift (CSod. or. Nr. S5) Teikündet: 
, Es wird iiictit das 5, Jalirtau-^fMid zu Kiidi' stellen, bevor der Mf-ssi:isköuig kommt; seiue 
Tage werden dann ä«iu dat^ Eudo des Jahi-tauseud.s und das ganz« seobsta. Bree»* 
hu «. iL 0 Stern a. a. O. Auf dieselbe AnlliisHuug deaton die Worte ißt Trterw 
Quelle: nam annu» tunc erat domioice incarnationis 1241, die aonfet keinenSinn geben. 
Bre*<I:iii a :i. O '2, Stem a. a. n. 15, 11?! f. Ein wcitcnr BpIp? hH Nenhanor: 

Medineval .lewigli Chnjriicles p. 193. Im einzelnen sind die Bericiue ortenbar äugeuhaft 
geftrbi Di« Angab» d«r Ann. Marbna, die Jaden hüten den HongolenkOdig den Sohn 
Daviil'^ <>. iianrit, i;i'lit aiiT ciruMi 5^« linibfehler ftlr rex Indorum zurück. Zarnrkf in 
Akhdl. d. sächs. GeseUdcb. d. Wissensch. 1S>, 22 ff. Bresslau a. ». O. 1, 101. Butrefta 
der Nndnicht des Malh. ^PBrie von der geplanten Un ter et ttte nng der Tütaiwn dorbh 
Waffen, die' in 30 Ffissem überbracht werden, weist Bre^slau a. a. O. 1. KXi mit 
Recht sowohl auf die innere Unwahi-scheinlichkeit des Gedankens als auf die mohrfache 
Wiedei-kehr dieses Motivs iu den nüttehUterlichen Quellen hin. Vgl. (Hirsch-) Bi'esslau : 
Jabil».'H«(nr. H, Bd. 3, SO f. Ttaiad. ■. Anasf, «, 5 SS. 9, S36. Die YonteUnng; dafo die 
Tartaren mit dcii von Alcxaiulfr d. Gr. einst in di'ti ka-;pi«rlif>n Birgen eingeAchlo8.senen 
sehn Stämoiun idenüsch seien, tritt dawaii wiederholt hervor. VgL Matth. Par. ed. 
Lnard 4, 77. Die Umrioee der Oeschicihte dieser Ansidit giebt Bresdan a. a. 0. I, 
lOl£ Man vgl. hiei'zu biwundera den Brief eines ungariselieu Bischofs au den von 
Paris a. d. .1. 1241 (c. März), Math. Paris. Additani., ed. Luard 6, 75. (Liiard datiert 
ihn 10. April 1242.) Erben u. Einler: Keg. Bohem. et Morav. 1, 473 Nr. 1018. Fejei-: 
Cod. dipL Bongaria« 4* t* 388. Ann. de Wavetrleia in Ann. Monaefioi ed. Lnard S, 824. 
Pins.-^r Bischof hält sie fTir das- Vclk Cx.^ und Miigog und bericht^^t ff^rnrr: .,Sir' hnhrn 
die Scltrift der Juden, weil sie früher eigene Schnftxeichen nicht hatten. Ich l'ragte> 
wer ti» dieee Schrift geh»hrt hfttte; sie antworteten, es snen bhncihe IRnner, die viel 
fasteten, lange Gewänder trügen nod niemandem etwa» zuleide thiiten, und aus vifllan 
Angaben über jeue Pei-sonen, die mit dem Aberglauben der Sadduc£«r und Pharieier 
Ubei-eiustinimten, schliefse ich, dafs die Lehrer die Saddocfter nnd Pharisäer seien" (litte- 
ras habent lodeonun, qnia prins proprias litterae non habucrunt- ijuaesivi qui («sent 
illi, (Uli dowiit ca.'? littpras. Divcnint, qnod ewsent homines pallidi, «iiii multum 
ieiunaut, vastes loaga« poitant et nullos ottcndunt; et quia multas circtuustaatiaä dixe- 
mnt de hmninibns illiB,' qoae oonoordant com enperBtttionibaa FharisBeofinD et Saddn» 
caeorum, credo illa.s es.«i' Saililiu aros et Pliarisaeos). Ganz entsprechend belichtet 
i^her: Gesta Seuon. eccL 4, 20, äS. 25, 310 von der geglaubten Identität der Tartereu 
mit den von AJeixander d. Gr. in den Icaspischen Bergen Eingeflchloanenen (alii vero 
a.sserebaut eos [sc Tartaiinofl] ladeos illos esse, quos ferunt ab Ale.xandro rege M. 
»ntra r,t>;[ii<>p montejs quondam fuLss-' inclus'ts). S. Gt-nnfj; 7, 119 f. V;;!. aiifsi'r den 
geuanuteu, Abbandluugeo vou Brusslau und btcrn: Palacky iu Abhandlungen d. böhm. 




<. Märt. 



Gesellsch, der Wissenschaftoii b, 2 (1842) 371 f. Kaiiinor: G«iicliiohte der Uoheor 
«taufen 5*, 255 Anm. 5. Brüll in Kobacks Jemiranm ß, 2(Mi, der mh der Bericht« 
erätattnag dw Trierer Chronisten Ausschreitutigen der Trierer Juden gegen die 

CIiriHt>'>n vprntntpt, wälironrl T.atnpreflit: Deotsches Wir(s(_-linftslcb('rt 1456 I, dif Vor- 
gänge ia die Mowlgpgend veriogt. Worb« iu Sdilea. ProviiiEialbil. 40, 214. Graetz 7, 
100 (3. Aufl.). Anttfelieh der Bakanntaaliell dee Trienr ObronistaD mit dem Ittdisehen 

Datum weist Brespltiu a. a. 0. 2. :iiif die hcdinitting^voltc Tliatsacli»' liin. diiTs zu 
dieser Zeit ooch eine solche Art des Vcrkehrsi xwiscben einem GeistUcbeo vuu Trief 
und d«i Juden mdg^Iieh war. SM 

Die Abtei Quedlinburg schuldet dein Juden Jakob von Blankenburg 313 Mazk 
Silber mtt fiKrdMftodmi ZiaeeD (ad nofieiam ete. eapim» pervenir«, qnod, ooin in 
«^lecHonia nosln prinoi|lio multifi e»set abbatia debiti^^ >>iu>n<ta, inter cetera, que oane 
exprimere non valfTnuf, paiii lucolxi Tudoo de Blankenburch in ducenÜB et tredecim 
marcis exanünati argenti ^ub (iHni-i« contiuuis iuTeuimus obligatain). Da sich die 
swlngend« Votwendigkntt benMMtellt, dieaa SdraM n benUw, MmoU ob die be- 
ständige Zinslast zu bpscititjnn, als auch um di« Bflrpen fftr (\n^ GpW ct ont- 
huiteu, eo verpfändet die Abtissin Gerfa-udis gewistte Zelintea an den Grafen Heinrich 
Ton Bflgenstnn. 

Erath: Cod. dipl. Quedlinb. S. 171 Nr. 86. Breeglau in Uebr. Eibl. 12. 10. 
(König): AuoBleti der Juden in den pmil^ Staaten 8. 10 1 Voigt: Geeeh. d. Stiß«s 
Ciuedliuburg 1, 411. S. folg. Nr. * SSS 

Die Abtäsain Gertrud von (^uedliubui'g bezahlt die Schulden ihre« ^^chwer ver- 
schuldeten Klontw«, damnier 80 Hark aa den Jnden von Blankenburg (solvimaa 
Indeo de Blaukenborg octoginta nwrcas). 

Erath: Cod. dipL Qoe^liiihnrc? 174 Nr. 89. Bi-esslau in der Ilebr. Bibliogr. 
12, 10 uieiut, da hier nur einfach ohne Nennung des Namens von dem Juden de BL 
di« Bede iat, ao Mheine Jakob der einiige Jode in Blaidtenbug geweeen sn «ein. 
Voigt: Qeeeb. d. Stifte« QnedUnbnrg 1, 414. S. voiliaig. Nr. Ott 

Könifi^ Koni-ad T?. renschrelbt dem Propste Heinrich von Pfalzel för dreihiindert 
trierische Pfund, die er vt)n ihm gwliehon, drei seiner Juden mit ihrem ganzen Ver- 
mögen, nSmlich Heilmann und Heckelin, seinen Schwiegersohn von Cochem, und Arou 
von OrA«, von denen er die genannte Snnune mit ÜSnaen eritalien eolU Er darf an 
dii^em Zwpck die HäiLser, und waa ihm von der beweglichen Habe der Juden dazu 
gut scheint, vorkaufen. Wenn er aber die ganze Summe nicht von ihnen herauspreeseu 
kami, so soll der FeUbetrag «ne dem königHohen Schat» gedeckt werden (volnmos 
e«so notnm, qii.xl dilcctus clcricu« noster llenricus prepositus Palatiolensis nobis pro- 
Atitit CCO libraä Trevirenses, «t noe eidew captos ii^ignavimua nostros ludeos cum 
intcgritate remm eoarum, Bcillcat Helemannum et Heckelinum, snuui geuernm de 
€ogme,'«t Aaron de Crnve, ut ab Gadern aocipiat enm ac<«eaorüa diote pecnnie qnaa- 
titatt^ni, dantes cidpm preposito pot<»«tJitpm vond^tidi donini? et rf^ i»oruni, quibuscunque 
aibi Visum fuerit cxpcdire. Si vero tantam ab ipsis non potent extorquere pecnuiam etc.). 
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Beyer: JÜilUrlrliein. Lkb. 3, Nr. 699. GesU Trevirorum, ed. W>ttrabMii et 
HSUirl, p. 56,57 dnrAnm. BoillMdMuiUe»: Hitt dipL Frid. IL, fl, t, 8S7. B9liiii«r- 
Fkhn- V S. 81 1 Nr. 4 151. E.« handplt rfrh nm Corhem im RB. Kobl(Miz. Die Losart Crone 
emeodiert Bresslau, Uebr. BiUiogr. II, 117 in Ci^)ue, worunter «U» Dorf Cr^w iio RB. 
Triw ta. TKiMm Md. Htflnaim ud Bäckiim lud mikfait »rit dn «bn Hr. 47» 
IUmw Jidw idfluM. tliv du Mir vgl Bfibmo^-Fidflr «. a. a 



S0i% Koorad IT. beknndfiti dala Bein Getnoer, G«rluttd von Siasig, ttbw aabw 

Gut8verw'altuug fQr ein Jahr Reclionacliaft abgelegt bat. Unter den dabei «afgeführten 
Eluuahiuen befinden sich: fünf Mark und funfzeliu Mark von den Jad«D (iten MOOpit 

de ludeia V marcas. • Item de ludeis XV loarcas). 

Beyer: HMlelrkein. Ukb. S, 564 Nr. 746. Hailkid-Br^olkt «, 9, m Tnmi 
Weetphalia vom 25. Juui 1825 S. 6 Nr. IV. Böhio«*r-Fiokor V Sl'> Nr. 4458. Bresslan 
in der llebr. BibL Ii, 117 weist darauf bin, dafe auch 1244 von deu Jadeo iu Sioidg 
atmtudg Marie varlaagt wwdan; ao yUk adula« also db Jahrwal^jabe iMtragan «n 
haben. 8. uutea Hr. 544. Di»Suiiig«r J«dM ilMdeB aatar dem Baiggialia r. Laada- 
kron: ebendas. 



Da.s Tit-^tMLsliiirp:«'!' KapU<»l fi?w'i-tr!\ij^ niiicn Platz im .Iiidi'tiviiirtr-l, den der 
Jud« Ha«s«op und seine Frau Gerzaozel nach Judeurecbt (inn» ludaeoruni) auf i^btin.-«- 
aa$t tuM hattan, anf di« Feraoti das Jndan JaediQ nod Bciner Fraa Dobrizel (in per- 
aooain Indaoi laiK'hili nxorisqne eiuji Dobrizel). 

Regest bei Lang: Reg. b<)ica 2, 328, und darau» bei Wiener S. 108 Nr. 31. 
Breaslau in Hebr. BibL 10, 107. Unter den Zeugen die Juden Aamn, Abraham, 
Haasd, Isaak. 



KOnig Konnid beAehH dem G«rtiard ron Sinzig, von den dortigen Juden fftr 
ihn .wfort 500 Mark einzutreiben, nr»tigenfall8 dorcb Anwendunir von Haft (districte 
]irpriiiimn?» tibi, cjnatenns a ludeis de Sinzche statim visi» litferis qiiinsrenta« aiarcbas 
debcfis a8»iguare cuhe oostro et ptar cai>tivitatinn, »i moehse fiierit, extorquere). 

B«7«r: MittoMiein. Vkb. S, 57» Kr. 768. Gaden; Cod. dipL 3, 94S Kr. 15. 
IIiiill:n-.I-Bi.'liMl{f!B 6. 2. 84?. nr.hni.T-Fieker: V S. R14 Nr. 4470. Hür/ .1, 74 Nr. 3-25. 
Wieuer 7 Nr. 97. Dit Angabe 5U Mark bei Bressbui in der Hebr. fiibliogr. 11, 117 1 
(ebeMO Wieaer nad Weyden) ist waki Drnokftider. Weydea: Köln vor 80 Jalmn 
8. 168. Derselbe: Ge>u;h. d. Juden in Köln S. 133. Stobbe S. .35 und S. 210 N. 31. 
T,nm].rr«lif: Deutsch. WirtBObaftalebeo 1, 1453 K. 8: es sind 120000 Uk. »ach heu- 
tigem iuldwert. 8S7 

Die Einkaufte von der I'räbeude IleinrichK, des Proi)«$teä von St ätephau zu 
Mains werdeo deat Kapttal dieser Kircbe iageepr«»chen, jedoch inafe diaaea sie erst 
aof SSioe Kü.<iten bei dem Juden, dem sie verpfändet siud, auflösen (cupttalom aidsQo- 

prf^bffnlatti a Iiitien. cui nbligata e\i>itit, miß sumptibus liberubit). 
Joanniü: lies Muguiit. ^, Nr. 2ü. Bresslau iu der Uebr. BibL 10, 170. 



• 
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J»43. 



" ' . Itt Kitzingen (Bajora) worden meliroi^ Juden erat get'ultert, dann hingericbtet, 
iuwAue dnige Vriom. Die LriehBanw bhibm 14 Ta|» '«nfe Bai gslkiebitti; ei«t 
dann, duiften sie aüf dem Friodbofo zu Wfirzburg bestattet werden. 

Mainz-Narnborgcr Memorbuch, Revue des «5t jnivee 4, 9 f. Daratis Graetz 7, 
III (2. Aufl.), der als Hatöm den 17i Tliammni? angiebt, wftbrend das Memorbucli den 
17. Ab nennt: er Termatct in einer Anklage weioien Blutgeiirauchs beim Passaliinahle den 
Grund der V)M-fn!cimg. Brespliui, TT.'lii Bibliogr. 10, 127 bfinerkt, dafs der Würz- 
barger Friedhof nicht urkundlich vorkomnie; doch wird er 1147 erwähnt; vergl. 
oben Kr. «45. ' '.' ' " ' . '. ~" 



In Orteubnrg findet eine Judenverfolgung stat^ ' ' ' . 
-MaIox>Nlbiibei;ger Hemoiboeli» iä 6sr Bmm 4m Stades juivee 4 p. 9, 10, mit 
dein Dstnm Tlwfari 8004. OTfamboiyliBgk io liRMerbayeni,' Besirkaaint Yilshpfen. 

S40 

liarquard, der Üutigler von Nrirnberg, weist von dem Oelde, welches er von 
Hebiriob, dem ErwIhltBO tod Bamberir, eitaltn mU, fiö UKik SUbor Uta dio Jadeo 

VWI Sch wcinfnrf 'pro Tudafi? de Suiiifurth) an. ' ' 

. . . Laug: Keg. boica 2, 34 1 ^ zam Jahre 1243 bei indict^ II. S4t 

■ ' ' " »• * ^ 

Die Jaden zu Belitz versebaffen sich vennittelst Geld von einer Magd eine 
Hostie. f}\f sie „zu Schunden und Unehren dem üeirn Christo martern, hauen uud 
stechen und veronebi-on". Dai-auf fliefst Blut ans ihr. Die er,scbrockenen Juden geben 
die fiostie darlbgd smrflok nnd, bestechen sie,! zu schweigen und die llofitie unter dem 
Dnclu" ilifer Wolinung zu vei-stecken. Iiier zeigt s'vh (ins TT('ilif,'fiiiii dnu li /;ili1mclie 
brennende Lichter nächtlicherweile au, die Sache wird entdeckt, die Juden werden auf 
einen 

Bergei der davon den Napi4B Jiideob«tr behaltan' ha^ yvbnaaL 

Riedel: Cod. di])L Brand. 1, 9, 470 f. na« Ii T'anl ^I rnsing, einem „Belitzer Be- 
richterstatter aus der zweiten lliUfte ,dee Iti.. fJalu-kuaderts". (Koeuig): Auualea der 
Juden in den preuis. Staaten Kif. nach Sebald: Breviar. ^ histor. (Wittonbeitir 1^5), 
|). 016 IT. Bresslaa in Hebr. Bibl. 12, II.' Zunz: Synag. Poaide des ^littelalters S. 31. 
Die \;i( hricht ist wenig glanbwüixlig. Solche Märchen waren zu Cmi-iues Zeiten 
überall vcrbivitet. Daiiegen weifü eiu Abla£sbrief Bischof llutgers vou Bii^udenburg für 
das lieiliipi Blot so BelilB vom Angoat -1247, . Riedel a. a. 0. p. 47{i^. aiobia von 
den Joden. , . , _ ; 

In Meiniugeu tiudet eine Judenverfolgung statt. t . 

Mainx4fOrDb0rger Memorboeli in Rayo» dee jaivee 4^ 18. 

Eöuig Konrad IV. betiehlt den R4<wohneati von Sinzig, seinen Getreuen and 
den dortigen Jnden (omveisis boniiniba« de läinsich«, fideHbas sai^ et lädeis ibidem), 
dafs ihm die Christen 60 Mark, die Juden i'n "\r;iil< snrnil zum Gebrauche des Reiches 
als Bede einsenden sollen (pro necessitate Lnperii noioiue precarie a vobis chrietianiB 
se\aginta et a vohia Indeis viginti marcbaa doximna regnirendaa etc.). 
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Böhmer; Acte imp. S. 2S8 Nr. m Bey«r: MifetelrlMin. Ukb. 3, ö92 Nr. 787. 
V 8. 816 Hr. 44B. Bradaa In dar Habr. BIbL 11, 117. UHnpmeht: 
DoDtsoh. Wirtschaftsleben 1 , 1458 K. 3: 90 Mk. sind «• m. 4800 Mc oiA heatigem 
addwwrth. VgL oben Nr. 585. 944 

ImiDiT'iiz IV. uii{<'i->!agt den fiiilnli/ii. (Ins Gt'simlf nnd die Anfärcstellfen der 
Gisteraieoesrabtei Orval m exkomiaiuiiKiereii; indeiu die Möucbe au dem Verkehre , mit 
sndenD gafaiiidwt wdiden, wQrd«i Bio gewisrnmuibeD «elbd Mimmiiioniliwrt und aa 
na«h JndMUWoht gerichtet (vos qnodammodo excommoDieaat, dun voUt aUw eomimi- 

niliAre non sinunt, et ex hoc iudicari \ädemiui iadicio ludaoorum). 

Goflinet: Cartulaire de l'Abbaye d'Orval p. 278 Nr. 253. 545 

.Tudnnvm-folgaDg in Pforzheim. Mehrere Juden werden dahin gebracht, eich 
selbst zu entleiben, ihre Leldmane werdeo wob Rad geflochten. 

Mainx-Nflmberger Memorbuch in Bevne des (tu/äm jnivBe 4, 91 GnelB 7, III 
(3. Aiifl.> Mft 

Friedrich, Herzog von Österreich, Steiermark und Kraiu, verleiht allen 
Juden in seinem Laude fulgendes Privileg: 1. I)ei Streitigkeiten Aber beweglichea oder 
unbewegliche» Yermügen oder iu KriminuUäUen, die sich auf die Person oder das Yer- 
roögen eines Juden bMtiehen, flolt ein Christ nnr mit einem anderen Christen oiid einem 
Juden n!s Znie'« zn^clnssen werdeTi. *2 W*-iin tMii ffiri-^t t)i'liaii|iit't, dnfs i c i'im in Juden 
etwa« verptlndet habe, nud dietser kh leugnet^ bo 8oU der Jude, falls der Otiriät seinem 
bloben Worte nieht gUmbt, eioh durch «ineo Gld Htaen. 8. Wenn ein Christ behnnptet, 
dal» er einem Juden ein Pfand für ciiK' geringere Summe gegeben habe, als der Jude 
augieht, 80 eoU der Jade auf das P£uid aohwöreu, und die Summe, die er beschwört, 
mnb der Christ eslilen. 4. Wenn ein Jnde behauptet, dab er einem Christm obna 
Zeugen tiiif l'l'und iriliehen habe und der Christ e« leugnet, so kann di r Chri.'^t durdl 
einen Eid ohne Eideshelfni >-i< li mnigen. 5. .hnl.Mi dürfen alles ab Pfand an- 
nehmen, auügeuommen blutige oder feuchte Gewänder oder Eirchengewänder, die sie 
nntar icsineu Umstftndea nebraen dOrftn. 6. Behauptet ein Christ, Mi ihm ein Pfimd, 
welches ein Jude )h'A\/A. diircli T>irb.-itnbl oder Gewalt abhanden ^pkoninirn srt, no 
soll der Jude auf einen gleichwei-ügen Gegenstand schwören, dalä er ea gutgläubig 
erwwben, nnd sngldch besob^'Oren, wierid er daAr gegeben hat, dar Christ 
aber soll daun das Kapital und die inzwischen aufgelaufenen Zinsen zahlen. 7. Wenn 
es festtitelit, dnfs ein Jude duix-h Feuer oder Diebstahl (»der Gewalt «ein Eigentum 
uebiit den iliin übergebeuen Pfändern verloix^n hat nnd er daun doch von einem 
Christen wegen dnes Pibndea in Aneyrooh genommen wird, so soll er sic^ durch 



^ V>>\ Sfroifijrkpiff'ii rior .Inden niitor einander soll nicht der 



Richter iu der Stadt Recht sprechen, sondern der Herzog oder dei- Obei-stkammei-er 
des Landes. Bei Veritreoben gegen die Person wird di« Beohtspredimig dem Herst^f 
ausschliei'slich vorbehalten. 9. Wenn ein Cln i^f ( im ii .luden verwundet, so f-n]] er dem 
U«H%«>g swülf Mark Gold, dem Juden zwölf Mark äilber und die Koriiosteu zahlen. 
10. Wenn ein Christ einen Jnden tötet, so soll er nach OcMhr bMtvsft werden und 
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seiue gauze bewegliche uud uiibcwegUcho Ilabe dem Ilei-zog suiaUeu. 11. Weuu eia 
Ghrisl eineo Juden sehligt, ohne cbtb Btat Hiebt, so soll «r dem Heraog Tier Meile 

G<i]ä. (lorii Goerlilnpf'iifii vier Mark Sillirr znlilm, kaun er uirhf zahlm. sd snll ihm 
die Ilaud abgebaueu werden. 12. Wenn ein Jude durch dee üerxog» Gebiet zieht, »o 
eoU ihm kein Hindernifl in den Wcf^ g<>'b'Rt und er nicht belästig oder beschwert 
wejrden. Wenn er aber Waren oder ainlin.^ /.oUpflichtiges Gut mit .sieb führt, so «oU 
er iin nlli^n ZolL^itätten nur denselben Zoll zahlen, wie die Bürger dci Stadt, in der der 
Jude zur Zeit wohnt 13. Wenn die Judeu uadi ihrer Gewohnheit eine Leiche aus 
einer Stedt in eine andere, oder ans eiiMr Provinx in eine enderej oder ene einem Lande 

in ein aiiili-ir? Tiriticori , -o >.(>}] kr'in Zöllner Zoll fnnlrrn. unil wenn e« rinor tliiit, so 
soll er wie ein Kfiuber bestraft werdou. 14. Wenn ein Christ den Judeakirchhof ver- 
wfistet, so eoU er znm Tode venirtdlt and Min ganxee VemAgen fllr den Heneo|^ ein- 
gezogen werden. 15. Wrnii i iner tlber die Jnd^nschulen s|)ottet, so soll er dem Juden- 
ricliter zwei Pfund zahlen. 16. Wenn ein Jude zu el.^r Strafe, welche Wandel heifst, 
verarteilt wii-d, aoll ei' seinem Richtei- zwölf Denare zahlen. 17. Wenn ein Jude von 
eeinam Richter Toi|;eiadein wird and auf die eeete nnd zweite Lidmig idekt ersebelnl, 
.s« soll i^r flnfdr je Tier Denare zahlen. Folgt er auch dor dritten Ladttritr mchi, so 
äoU er dem Kichter 3^ Denare zahlen. 18. Wenn ein Jude einen anderen verwunde^ 
80 BoU er seinem Sichtor als Strafe, wdche Wandel hnrst, swei Pfiind taUen. 19. Aof 
die Gewetzesrolle sollen nur die vor den Heno^ Geladenen schwiiren. 20. Wenn ein 
Jude heimlich ernioi-det wird, ohne dafs der Mi^rdei- durch Zeugen ermittelt werden 
kann, so will der Herzog, falls man im Wege der Inquisition xa einem bestinunteu 
I Verdacht gelangt, den Juden gegen den VerdSohtigen beistand leisten. 21. Wenn ein 
Christ einer Jüiliii Gewalt authut, soll ihm die Hand abgehauen wonliii 22. Der 

i Judenrichter »ull ätreitigkeiteii unter den Juden nui' aburteilen, weuu bei ihm aus- 
drdcklieh Klage «i'hoben wird. 23. Wenn tAn Christ bei «rinem Jaden sein Pfiuid an»- 
last, ohne die Zin.«»'n zu bezahlen und diese innerlialb eines Monats nicht zahlt, so soll 
I ur ZioBoszinam geben. 24. Niemand »oU im Hause eines Juden (^uai-Üer uebmenJ 
I 25. Wenn ein Jade auf die Be;>itznng<«n oder gegen Schuldscheine den Grofften des Landes 
Gelil leiht und dies duirh Brief und .Siegel beweist, so will ihm >lv\- Herzog die ver- 
]>fiiiideten Besitzungen wiir andere ]M;inder zuwei.sen und ihn darin gegen Gewalt 
ijchützeu. 26. Wer den Sohn eines Judeu eutfülut, wie ein Dieb bobti'aft werden. 
S7. Wenn lin Jude ein Pfand von einem Chrietsn ein Jahr hinduroh behalten bat, so 

dai-f er, falls der Wert des TTiUMl - di.' geliehene 8uninie nicht ttlM'rtrifft, es Vi rkinifni, 
nachdem ei- ^ seinem Kivhter gezeigt hat. Wann ein Vfand bei einem Juden Jahr und 
Tag geblieben ist, bat er niemandem melir daraber Kede su stehen. 28. Niemand soll 
einen Juden an seinen Feieiiagen zur Auslösung von ITündern nötigeu. 20. Weui) citt 
Christ sein Pfand einem Juden gewaltsam wegnimmt oder in <les.<eu Hause Gewalt- 
thütigkeiteu verübt, su s<dl er, weil er die herzogliche Kanuuej- geschädigt hat, ätiung 
bestraft werden. 80. Über einen Jaden darf mir in der Sehnle Geloht gehalten werden, 
I eii sei denn, dn^ ili r Hpr/og ihn vor sich ladet. 31 Ant-It rli»* .Juden sollen nicht mehr 

iah acht Denare wücheutlicU vom i'fnnd Zinsen uehmuu (l-'ridencuri etc. iudeis uuivei'sis 
et in distrieta ▲nstrie oonstitotis hec im« atatuluus l|teia inviolablliter ohservanda. 




] . Stataimus itaqne primo, nt pro pectuiw mobili Hut pro re huiuobili ant m caosa ori- 
miiiali, qao tangit pei-sonam aot res lad«, nullafl ehristümiis contra Indeam niai cam 

i Ii! i>f Liino ff Ttiil.ii in (.»-.timoiuum adinittatiir. 2. Item si christiaiius ludeuin inpetit 
asserens, qnod ei siia pigtiora obligavit, et ludeuei lioo difütetor, 8i cliristiauus ludei 
simplid verbo fldem adhibere ooloeiit, Indem iurnndo saper eqnivaleni» nU oblii^to 
snam iiiteiitionem probnbit et tniusiet absolutus. 3. It^n si rlirisHanus obligaverit 
piginis Iiide<i affinnaus, <|uod Indeo pru niiiiori pecuriia obligavit, quam Indens oonti- 
teatin% iorabit Indeos sapcr pigiiore sibi obligato, <;t quod iarando probaverft^ ehzigtiap 
nus i'.i solvar« QOO TMQMt 4. Item Sl Juden^ ebri^tiiuio testibuä non a.<$.sunipti8 ^oat 
80 pignus iiiuhiasfto, et ilb' iit^f^averit, siiper ho«; i-hmtiatitift Hiii Sollns iuraincnto »o 
expor^t. 5. Item ludeitö rmpiirtt jHitiU'it uomiu« pignorii« uiuuia, que sibl fueriat ob- 
ligat», qaocanuiti« nomin« voceatar, tralla de hiis reqnlsitione ÜMta, «eeptis Testibns 
.-.ni'^ninolpntis* et ina<!i>faeHs et sacKi» vcstibn.«, rpias millatemis acr.'])t;il)it. (1. Ttnii si 
chrLgtiauns itnpetivent Indeuin, qaod pignas, quod Iiidcus iiab«t, ei fuiüiu uut per vio- 
lontiam Sit ablatnin, Indens iütbC raper illo pignoro, qnod, cum reoepit) fartim nm 
ablntiim aiit raptiim ignonmt, hoc in suo iui-amento iinplicit^», quanto t&b ei plgDUB 
huiiisiii Olli obligatum, et sie expurgntioiie facta christiaiius Portern et usuras ei per- 
solvet niedio tempore acoresceates. 7. Item si aut per casum iucendii aut per furtum 
aut per vim ras snas enm obligatas sibi pignoribiis andseriA, et boe eonstiterit, et 
christianiis, qui lioc obii.:;i\it, nieliiloniiiitis eimi iriiietit, ludeus inmmeuto proprio se 
absolvat. 8. Item äi ludei de fiacto inter se discordiam moveriot aut guernuu, 
index civitatis nostrs nnUam nbi iorisdictioaem ▼eadicvt in «osdem, set ipee dnx 
aot summus terra Boe eamemrias iadiciimi exeroebit Si antem vergit in persoiiaiii, 
soll flnrt hii ("i"!!-! reservabitur iudicniuliis. 9. Item si christiaims ludeo vuliius 
qualecumqiie iiillixerit, i-eus duci solvat duodecim mareas auri sue camere defereodas, 
Tvloerato XII marcas argenti et expenaas, qnas pro auimet cnnunone impeodarit 
mediciiip, 10 Ifpni si christiaiius ludetini iiiterenierit, digno imliein ptmintiir, et 
omuia i-ei mobilia et iumobilia iu ducia tiaanoant potetstatom. 11. Item si cluistiauos 
Tademn «edderit, ita tarnen qnod saogufnem eins non eflbdertt, solvet dnei IV maroas 
auri, pereusso IV iiiurcas argenti. 81 pecuiiiatn habere non potuerit, per detnm- 
«itionem manus satislaciat pro commiHso. 12. lt«'ni ubicumque liideim dominium 
uo»trum transierit, nuUus ei aliquod impediinentum pn*Ktabit iiec molestiam iiifcrat 
nee gravamen, set si aliqnas meroes ant alias rm duxerit, de qnibos mtita debaat 
pi*ovenirf jin- omnia rnntrinim loca non nisi dcbitani ^nlvrst mntam, quam solvorit 
uuus dvinm illiu.s civitatis iu qua ludeub uu tempore demuratur. 13. Iteiu si ludei 
inxta anam oonsnetndinem aUqnem ex mortnis sois ant de dvitat» ad dvitatam ant 
de provincia ad provinciani aut de nna terra in alium dednxerint. nichil ah ei.s a 
tntitariLs iioHtris voiumus eztorqneri; ei autem mutaiius aliquid extorseiit, ut predu, 
qui vulgariter ranW dioilar, pnotetor. 14. Item si cbristianns cimeterinm Indeomm 
qnaenmque temeiitaie dlsalpaviacit ant Invaserit, in Jbma lodidi moHatnr, et omnia 
Kiia ]tmveniant camere ducis, quocumque nomine niincupentnr l". Item si ali(|iiis 
temerarie iactavorit super scolas ludeorum, iudici ludeoruin duo ralenta voiumus ut 
peiaolTat. 16. Item st Indens indid 800 bt pena peonaiaU, que didtnr wandel, rsns 




inTettfaiB fosrit, DOn ein xn d«Dario» solvmt ei. 17. Item ai Indens per edictom 

sui iudicis vocatus aä iiuliciniTi ])riino vt 9.iH-x\m\n mm \merit, ]n'0 utiTique vice solvet 
iudici IV deaarioB. Si ad tei'tiam edictuiu iion peneuent, solvat XXXYI deoarios 
iiulksi nMmonto. 18. lieni ei Inätm Indeoin volnenverit, vao iodid dno telento in 
penam, qve wandet dicitur, »olvere iion rccusot 19. Item Ktatuimu». ut nullns Indeus 
iuret saper rodali, pretei-qoam ad noetnun pre^entiam evocatus. 20. Item si Indens 
claro fuerit iiitereinptus, at per teBtimonTOin coostari non posset aroicis guis, quis 
e«m iotmiMirit, ai posC inqutaifioiiND fiKfaun «liqam suspectnm habere ceperint, noa 
Indei^ cnntra pti'sppottim piipilnm volnmus pxliibei'e. 21. Item si christianii^.. alicui Iiulee 
™»niim init»cerit violeatam, manam ülins volamus deti-uucarL 22. Item iudex ludeortuu 
mllaini esoaam oitain intar ladeoa in iodidoni dedncat, mai per qoeriraoniam ftierit 
invitataK. 23. Item si du istiiinus a Tudi n pignus 8uum absolvi-rit ita, qnod usnras non 
persolverit, ei eaäd«a luura» iahtk uaemem nou dedAht, illiü usuna oocrsscant oaam 
24. Item in domo Tadel ndlnni Tolimras lioepitari. 25. Itomai ladans anper pomeMsio- 
nes ant litteram magnatum tcin' pecuiilaiii inntuaverit, et hoc per fiuas Uteras et sigillam 
probaverit, no« ludeo poasessioues a8.siL'ii:iliLi)Ui-i nbli^nitas et ei ea« contra violentiatn 
daEeodemus. 26. Item si aliquiä vel aliqaa puerum ludei abduxaiit, ut für volamus 
condeniiHMtnr. St7. Itom ai Indens leeaptnm s chriatiaoo ^gnna per spathon nnins aimi 
temit'iit, si i'is'iiiii.s valor nintuatam pecnniam et usurain non excesscrit, Indens ludici 
suo pignos demoostrabit et postea vemleadi habest libertsteni. Si qaod pignoa per 
annam et diem apnt Ittdeom Mnaanaarit, nnlU anpar hoe poatea raapoiMlebit 38. Itam 
volumns, ut nnllns lodeum super aohitiom» pignonim in sua feriali dis audeat coherceiVL 
1 29. Item qaicimtque cbristianus lodoo pnr vira abi^tnlerit pignu.s suum aut N inh ritiam 
in domo eius exercoeiitt ot dissipator camere uostre graviter puoiator. 30. Item contra 
Indanni nial eoram aoia aeolis tni«|nain in indicio prooadatnr, nobis «oiMptiSi qol «os 
pos^imus ad nostram pi-esentiam pvncnn> HI Ttitii stiltu^nu^;, ut ot lodei de taUnto 
p«r miigwIaH ebdomadaa mm oisi octo deuarios paiücipant ia usuria). 

Stobbe S. S9T£ Jiineek: Cod. Inr. Bohem. 1, mit. fTr. 45. Arcbiv f. Knnde 
österr. Geschichtwin. 10, I46f. ÖsteiT. Stadti'echte u. Satzungen a. ti 12 u Li .Talirh. 
S. 34. Rmirh. 8S. rer. Anstiiac. 1, 201 ff. Geschichtequ. der Stadt Wien 1, 1. 21 N. 1 
j Nr. 9. Meilier: Reg. d. Babeabei*ger S. 179 Nr. 136. (Wei-theimor): Die Juden iu öster- 
I nicih 1, S&ft Der Dmek von Tonnachek in den Geaebkdifaqn. dar Stadt Wien ist der 
' neueste, doch ist dor bei Stobbe besser, vß:l 5 ^> n'iil 5 20, Im 5 'i'"=t Tiirna^chek 
dampno für clam, in § 21 ludeo statt lodee, a. unten Nr. 597. Das Privileg ist in 
einer Abedirifk dea 14. Jahrii. (in einem Kkstor d«r Wiener -Tontadt Rosaaa) erhalten; 
1« wurde 1254 von Ottokai- auf die briliiiii>t heu, vou König Bcla (1235—1270) waluv 
scheiulich 1251 (vgl. Rössler 2, 367) auf die ungurischen, 1264 von Boleslaus Pius 
auf die polnischen, dami von schlesischeu Herzögen auf die schlesischen Juden uber- 
ti*ag^. Den Ursprung dee« Privilegs sieht A. Ficker: Henog FriedriA II. S. 131 
wohl mit Recht in dem LiiislaiKie, dafs das Privileg von 1238, ohcn Xr 518, 
widohes sich fmlich uur aui die Juden in Wien bazog, infulge der Aussöhnoug 



des Haraoga mlfe biaar Friadrieli aaia« GOltiglNtt varlorai' Itatfo, a. Vheker S. ST 
wmI «nten Nr. 565. Znr ÜbMnetaaog tqo f 3: 8l»1»ba 8. S»7 N. t- — 2ti $ 7 beoarU 




«IT 

Neunmiin: Uesch, des Wuchere S. 30« f., riais in der Frage der Haftung de« Pfand- 
glinUgvra ftr Zafidl oäur Schuld M TeneblBcbiemng odor ünterKmig im Pfimd« «in 
riitpp''oliit^d hi'^ti'ht ?;\vi':(hpn den B«stiinniung(>i) «Irr «inlilrut^ch-bayerischen .ludpn- 
rechtsquellen und der norddeutschen, bewndfli-8 dnrer, die mit dem Präger Judeorechte 
zuBtmioenlitagen. Der Ssp. IIF 5 § 4, Homeyer 1, 804, Übt daii Phiidgltaingir 
f&r Schnld und Zufall haftt n, <1er § 7 aber des vorlie^renden Privilegs nur dm JndtD 
Sehl Gold, den Schulduer das Pfand verlieren, ohne dafs ereterer weiter haftet — 
Zu § 12, 18: Stobbe S. 218 N. 4«], i7. — Zu § H: Bi-esslau iu der Hebr. Bibl. 10, 45 
TcnBotrt, vBlmchaiiilich mar eins tetemichiMbe Oomeiode, dl» von Wkn, einni 
Friedhof besessen habe, dn drr Paragraph nur ein Hmt'torinm Tiidwnim n^nnt — Zn 
§ 25: Stobbe S. 240 N. 106. — Zu § 31: Uizy; Zin»taxen und Wuchergesetze S. 72 und 
Nenmann: Gomdi. des Wndian S. 838 berediiuudi« jlbilidien Somii, diezanahmandeD 
: Juden hiei* erlaubt wird, auf 174 dafs anter Friedrichs Vater, Leopold dem Rahm- 
' reichen, ihncu'.sogar 303 % jälirlich gestattet gewMan aeiflii, Neumaon a. a. 0..iiBch Kizy: 
j Zinstaxen und Wuchei-ge<wtze S. 72 N. **, Wnht nor auf einer fidaoben, eehon von Rixy 
' selbst angezweifelten Lesart und nnrichtiger Datiarong de« angebliohfln Stadtrecbts von 
I WieiifT-Npiistrult. S. Iloiwayr: HLstor. Taschenbuch 1812. 8. 74. Auch Lamprecht: 
Dtiutsch. Wirt$dtait«lebeu 1, 1454. — Vgl Steub: AUbayr. Kultorbildw S. 73. Graets 
7, 97 (3. Aufl.). (WeribdiiMr): Joden in OstNT. 1, 45£ S4T 

Ersbisohof SiegCriod III. von Matiu gewährt den Bürgern von Mainz ein Pri- 
vileg, worin «r anoh arkltart, dalh «r seinen Juden halten wolle, was er Tenprodhen 
(pret«rea qtücquid ludeis uostris promiäiinus, iuviolabiliter obHervabimus). 

Guden: Cod. dipl 1. 581 Nr. 240. Will: Reg. archiepisc. Maguut. 2, 281 
XXXIU Nr. 504. Bresslau in der Hebr. Bibliogr. 10, 169 f. Nälieres Qbei- den Inhalt 
diesar Tsrq^roebongsn ist aiehl bekannt; die BQigsiwluft solieint sidi dar Joden an» 
genonun«» an haiben. S48 

Otto, Pfalxgraf bei Rhein vnd Heraog ▼on Bayern, Enbiaediof Eberhaid von 

Salzburg und die BLschöfe Rüdiger von Passau, Siegfried von Regeusburg, Konrad 
von Freisinn, Friedrich von £ichätedt uud Heinrich von Bamberg .schliefsen, zugleich 
mit allen Grafen und Edlen (simnl nniversis comitibns ac nohilibus cum ip-sit« iuran- 
tibu.s) einen LaadMeden auf drei Jahre (per tres aonoa) vom Fest« dee heil. Jakobos 
(25. Juli) an, wririn iinrh bestimmt wird, tlnfs kein Chrint .ihnc Bruch des Fiicdori» 
Zilueu uehmeu soll, aulser vou Juden (item nuUue clui«tianus accipiat usuras nisi ad 
IndeoB, alioqmn pamm violavit). 

Archiv f. Kunde österr. Gechichtaqu. 1, 1, 54. Qui ll u. Einrterungeu z, bayer. 
und deutsch. Gesch. 5, 80 $ 7i). Die äteUe ist ein spätarer Zusatz, Archiv 53, doch 
stammt die Handschrift, der der ganze Londfirileden eninomraen ist, ans dem 18. Jahv- 
handert. Über die Mängel der beiden Ausgaben vgl Rockinger in den AbhandL d«r 
IfQneheoer Akademie, bistor. Klasse 10, i4Sf. Biealar: Geschicbt» Bayerns 2, ini 

Bestätigung des Privü«gtQm midas von 115A ftr Osierreiab. 
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Uuillarti-Bivhoile.s: ilitit. dipl. Fritl. sw. 6, ], rtis|<iniuiü Auatria 32. 

DamoBt: Oorpfi dipL I, 81. Lflnig; Cod. G«rm. % $51. liflui^: ReiohMrdiiv 7, 8, 7 

Nr. 6. Schi-öth'r: Abliaii<ll. a«f* dein ü-ti iiv-ili. Staatfieclit 1, 150. Archiv f. Kunde 
ösh'nvicli. OQ. 8, 117. Notizenbl. zum Archiv f. Kunde Ü8terr. Oescbiditequ. G, 102. 
Böbiner-Fickf-r V .S. 6-20 Nr. 3483. 8. oben Nr. 276. SSO 

Da.'» K"Mzil m ^,ym befreit Hie Kmizfatinn" von der Zim^enzahbing;. 

Üonc Lugdun. cau. 17. Mauiji 23, 630. Ilai-duiu 7, 378. PotUta«t % 996. Fast 
wörtlieh BbareinstiiniaMd mit eono. Tjfttoran. IV, obm Nr. 895 | 9. Ygt. aneh oben 
Nr. Hdbl« 5, 1119. Erter im hxA. f. kathol. EircheRr. 48, 419. 



i9M. 



t»4e. 



pRp«(t Innne(>n7. TT. »chmbt an die gesamto Gdetlichbeit in Babmen, Polen» 
Kulsland, Preul'.son. Knssubion und Pommern ftber die Abgaben, welebe die Predigt 
rodnc'h' \mi ihren Woliiuingen wie die .rüden znblen nitt.ssen. 

Ferlbacli: Pumnierellischeii L'kb. S. 72 Nr. 86. Ki^M>ll: buliai-inm praedicat 
1, IM Nr. 104. Pottbest Nr. 11878. Grftubagen: Schks. Reg. I, S8S Nr. «89a. P«*- 
b:i<1i: Prenrs. He^>st S. 72 Nr. 887. Wflrflicb SbereiaBtlmineDd mit dem Schreiben 
Gregurs IX. oben Nr. 454. WS 

Eine Kabbinorsynode erneuert ältere Bestimniuni>«n und beBtiiriiiit aulserdein, 
dals weder der Hnhhi!tf>r ohne Zuziehun^^ der Cienieinde noi^ dleee ohne deu Kabbioer 
berechtigt sei, den Kann über juniaud zu verhängen. 

GraetE 7, 132. Stobbe 8. 160. Verbeten waren nach Chaefac die Cteneiadm 
Speyer, Worms und Uainx. 8. oben Nr. 258. 58S 

Papst LiBooenx wiederholt die Bnlle vom 17. September 1845. 
I Grünbageo: Sohles. Kegwten 1, 2BS Nr. 641b. P«>tliiart Nr. 11204. s « bca 

Nr. 552. 5SS« 

Konnid IV. erllTst den Bargen von Frankfurt in Ansebong ibrer Trene nnd 

ilin'r I>i<'ii»te auf be.'^onden'n T<-'f<''lil des Kni^' T* üllen Sc1in')'>n nt'd nlle Vorletzting, 
die sie bei der Eiioordnng der Juden vou Frankfurt, der küutglicheu Kammerknechte, 
mebr ans NaebÜsaigkett und ZnftU als mit Absicht be'gangen baben nOehten. Auob 
verspricht er. ilinen zu dauernder Sicherheit aufser Heiner Begnadipriiiifisurknnde noch 
eine solclie vom Kaiser selbi^t «u erwirken (per j>iv.«ens scriptum notuni fncimus uni- 
vei-sis iini>erli fldelihn», tarn presentibu-s quam futuiis, quod etc. auctoritate ac speciali 
niandato sercntssinii ceearis, domim patris nostri, nobia apod ipsnm pro ipsifl dviba«- 
I devotifssinie supplicsintibn«. rftnislnni-^ cüTirn'Tn noxani, et si quam (>ff"n«inn visi <!nnt 
I ipsi civös iu ctidem et extenniuium ludennnn de Fraukeafurt, »ervorum auncrc nosti"©. 
negligenter et contiogenter poeins, qnam volantarie eommisisse). 

IInillard-nn'liolle.s: Uist. dipl. Frid. sec. (5, 2. 870. )Jc'dnner: Cod. dij»!. Mocno- 
francof. 1, 76. Lünig: Keicbsarchiv 13, 558. Orient 1843, S. 7. Piivü. et Pacta von 
Frankfurt a. M. (1728) S. 4. BAhmei^Ilcker V S. 818 Nr. 490& Wiener 8. 7 Nr. SB. 
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BrMflkn in der Hebr. BibL 19, 7. Stobbe S. 97. OiMte 7, 110. Wcydtt: Owcb. dffr 

Jiuleu in Köln .S. 131. Üb«r den Irrtum, dSD Oisctz in Bdzug auf dicee Ulk. bei. I 
oben zu Nr. 474. Die Fmikforter Yerfolgioig obeo Nr. &29. 5M 

KOnigr Komtid IV. befiehlt dem BnrgfMvn von Lftnd«kr6n Gorliard voa Sincig, 

von eitlem Juden, den er gefiinf<«»n liiVlt (d<» ludeo quiMU (lotini}6 caiptiv«tn]n)t d«BI 
Koorad von Hraunwk ohne Aufschub 100 Mark kölniscli zu zaldtMi. 

Btfver: ilittehüiiiii. Ukb. 3, 653 Nr. 874. Guacn: Cod. di|.l. 2, lt44 Nr. 17. 
Hnmard-BrOiolleB 6, S, 878. Haiunelniftno; Diplom. Bewei$is dos Hans«» Hohenlohe 1, 
408 Nr. 38. Uulinier-Fi.'iccr Y S SIfi Xt- IMO Www S. 7 Nr. 39. Hrwsliui in dor 
Uebr. BibL 11, 118. Stobbe S. 210 N. 31. Wcyden: Gesch. Uei" Juden iu Kola S. 138. 
LKinprodit: Deatseli. UVirischaftsleben 1, 145» N. 3: 100 Mark fcöldiseh sind - 34000 
Mark naeh heaiigeiiD Gflldwerth. BSC 

Privileg Papst Innocenai' IV. ftr di« Juden. 

Eimen und Eckertz: KCdiier Ge«chicht,«fju. 2, 2r>4 Nr. 25'2. Sloot: Oorkondeuboflk 
diT graafschappen Gelre eii Zutf. ii 3. (JTl Nr. 067. liacoinblet: Niedt^nhein. Ukb I .'if^ 
Nr. 305. Weydeu: Juduu iu Köln S. 362 Nr. 5. KüssW: DeuttHihe Keclitädeuknulkr 
1, 178. Jii«oak: Cod. iar. Bohem. ], 131. Galakovsky: Cod. inr nranidp. regni Boliem. 
1, 10 Nr. 4. 1'ottlia.xt Ni- 12:^1:». Uepcst von Koifli in Mitt. aus dem Stadtarchiv zu 
Küla 1, ä, '27 Nr. 141. D-a» Tiivilvg sohlieüst sich au duü Gragora IX, oben Nr. 471, 
«D. In den Drncken bei Cdakovsky, Bösehu* and Jireodc, d. h. in der B««<tätigiuig 
Ottokars V'>n 1J.'>4, hat die. Urkunde hinter etFudLire noch fol^'eude üt-rinuiiuug: 
Niemand ^ >ll vorwerfen, dafs sie für ihren KulfuH sich de.s Menselien- 

blutGS bedienen, <hi ihnen daü alte Te^tuuient die Anweuduag jtigUcheu Bluteti, 
Tora meoschlicheo gaiut m aobweigen, verbietet, und da in Fulda und «n raehrerea 
andci'on Orton viele .Tiuliii wi'sjin ,in.'> Milrlim VcrdarlitfS i;r(ötct wrinlen sind. Der- 
gleicbuu wird fär dtü Zukunft streng verbutcu (uec ecuuii aliquis eis obidat, qaod iu 
rita sno hninano ntantor Rangnino; cnm taioen in veteri teBtatnento preoeptnin sit eis, 
nt de huniano ^anguino tareanius, quod quulibet sungaiue non utantur, cum apud 
FuUlain et in pluiilnis Hlii.s loci» pivptor liuiuHmodi .suspicionem umlti ludei sint occLsi; 
quod auctontate preseucium, nc deiiic4»ps fiat, districciu.«» inhibcmus). Briscb 1, 84 ff. 
Weydeo 8. 13&. Erkr im Arob. f. kntliol. Kirchenrecbt ftO, 51. Über die Yerfolgniig 
in Fulda s. oben Nr. 474 und 497. Über die BlotbeaclnildigQng & auch nnten Kr. ^M. 

Der Ritter Wilhelm von Hoaeeudorp fiberpebt Dietrich dem Boten (Tlieodorieo 
Hnfo) drei Wohnstätteii bei dem Jnden-Wicbkawa an K6ln C«x%\a pitqraguaciilani 

Indeorum) zum Boj^itz. 

Ennen und EcJtertz: K6loer Oeechichhitqn. 2, 256 Nr. 254. 597 

Der Jude Nathan Levi, seine Frau Bela und .«ieine Schweeter llehi genannt 
Diwale QUuilassen dem Ephraim geuaaut Süüikiud uud seiner Frau Bela die BälfLc duA 
grofsen Ilauaes in KOln, welcliea dem Hauae de» Gerard .Birklin gegenfiber liegt und 
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dmeh «in BmwcA gateilt ist, idtmlioh die Hllfta, «elehe mdt dam BUrgerbsom 

hin liegt 

Hooiiger und Steru S. i Nr. 21. 588 

GatbflU, weldu' tti« TtM des Samuel voa Iserlohu gewMMWiir, tborglebt die 

Hälfte des Hati'Sffi iii Kuln, WfkliM iioliou tliiii (I<>r Jtitta voh llolirabor? iiacli dei* 
Stesse zu liegt, wie sie ihr bei der Teüuug isuget'alleu war, ihrer Tüchtar Bela nud 
dann Hmum Vivia. 

Iloeuigor iiiul Sk-i ii s. 5 Nr. 23. S. olMtt Mr. 903. Ob Bebt da voämc Nun» 
für Uaiina ist? h. obeu Nr. äül und 502. SS# 

Der Jude Auselm \oii Düren und seiiu- Tmlitor .Jutta erwerben den vii-ifpii 
Teil eines Hause« in Köln, welches dein David vun Munheim gi^körte, vuu Isaak, 
dem Sobm dice« David, oud Mia«! Kiad«m AhmIoi, 80l«di«it und Sehoneiiif; wm es 
OuMn bei der Teilung zugefallen war. 

Uofloigw tmd 8t«ni S. 5 Nr. 24. & ob«a Nr. 517 aod 521. S9Q 

Samuel, der Sohn des Nathan und der Hanna, erwirbt durch den Tod seiner 
RUorn den vierten Teil von Haus und Hof in der Judeugasse zu Külu, oebeo dem 
Hause des Isaak von Arnheiin, wie es ihm bei der Teilung zugefallen ist, so dafe ar 
ttod 8<*ine Frau Bathseba frei darüber verfügen können. 

TlniTiipfr und Stern S. 5 Nr. 25. Tu Nr Ji; wiwderholt in tl,T Fixsunic. 'l:ir< ."^a- 
inuel das vorgenauute Hausviertel als It'aud so zu eigeu erworben liabe, dul» er dar- 
aber verfagwi kdiUM. Diase EiDtragong ist am'acbmBkn Rande linker Hand mit engw 
I Schliff quer g«Mbn«b«n, also jedenftUs nachtil^cb binzugeffigt Was aia bedeutet 
ist ooklnr. S61 

Der Jude Mannis genannt Troi^t \-on Anrhi^n frhnU (liirrTi !^(h"ifT'i'nnrt(>il die 
Hälfte de« Hauses tu Köln, welches Aachen heifst und dem Hause dem Genird Birkiiu 
gegenfibcrr liegte an Mer YeHbirnnff. Er Qiberit&t dann diaaea halb» Hau» dam Jndan 
Yivia von Erkelenz. 

Uoenigw and Stern S. 5 Nr. 27 and 28. Mse 

Heinrich Ra«jn' ^-i'rjif^iulct die Würzlmi snr Juden, ilir Ins daliin di'iii Itciche 
gehörten, dtun Bischof Hei-nuinn vou Wiii'zburg und seiner Kiicbc für 2300 31arl£ 
Silber, mit der BestiiDmung, dafe dar Biachof die Jnden in aönem Katxen baritxen aoll, 
dals aber nach mnem Tode Heinrich selbst oder aeiue Nachfolger sie für dieselbe 
Suiuiiu' Zill rickkaiitVii können (onjiiilnis- cU:. ijiiod — — — ludeos Erbipoleuses qui 
hactenu.*) ad niiperiuni »pectaie libore noscebantur, Kibi et edesie sue pro duubus luilibus 
«t tneentis mards arganti daodoa doziinaB anb hac liwnia» qnod qnamdia pvedfetaa 
episcopus vixerit ipso» ludi^os !i^l■r.• ad umi^ s-tios pn^jsid-'at, i^a qum] nt'<' a iiohis uec 
aliquü uoetrorum valeaut rediioi succvssorum. Post decessum vcro pix-dicti epiäoopi 
lodei a nobia vel noabd» snooeaaoribne pro dnobna milibna at Inoantts nMreia redind 
potarant inemenktOi. 



Digitized by Google 



«1 



Mon. Boica SOa, 303 Nr. 782. »ibnier-Fickir V S. 917 Nr. 4884. Laug: Reg. 
Boioa i, S8S. Wifloer S. 8 Nr. 49. Ober die Datierung g. MdO. BoicN. «. «. O. N. 6. 
Bre^islan in dn* Tl-^hr. Bibliogr. 10, 128. Epstoiu in MonatesHir f rn =;rh n Wissea- 
scbaft dm Judentums 2D, ld6. Über deu Auüötelluagsort 8. b<)hinnr-Ficker a. a. O. 
HimmdMein in AreUv d. hMnr. Yenini £ tTntarfrankMi 19, 3, 188. Hflffh«r: Ondh. 
dor Juden in Fnuiken S. 4. Die Juden vun Wfirzburg standen seither dauernd unter 
bischöfliclivr Gewalt, obwohl der Vertrag ursprängUcb nur tor des Bischofs Lebenszeit 
g^t S. folg. Nr. und lUitaD Nr. 5841. S6S 

ITtMiincli IJaspe verspricht dem Bi.<?chof Hennann von Würzen rg; inid si nicr 
Kirche, dais die £iokäuite von den ihm verpfändeteii Juden (vgl. vorberg. Nr.; bM 
kBnMger Einlflauns inoht in Anreeiinnng gebracht werden sollen (n. e. v. tiuod qni^ 
quid dUeotos princeps no^ter Ilennannus, venenddUi AMpolensis cpisoopn.i, ant Sni 
successores de ludeis Erbipolensibn.« niedio tempore, quo a nobis vel iiostrLs succes.'*«- 
ribus pro dnobus millibus et trec«utiä niarcis redempti uou fuerint, sibi et edesie »uc, 
ne in aortem, qoando redindtiir, eoopntetar, ant ne spedea nsnre a pervensoribas did 
Tlteat, siVii ^iiisqnf «iiorpeüoribus liberallter dandum duximns et benigne). 

Mon. hnic« 30a, 304 Nr. 783, mit der Jahreszahl 1246. I^ug: Keg. boica 2, 
888. Bftbmer-Ficker T 8. »IT Nr. 4885. Wieoer 6. 8 Nr. 43. 



Da das Pi'ivileg, welche« Kaiser Friudrich II. der Stadt Wien w&brend seiues 
Zwistes mit dem Herzog Friedrieh von Osterrneh erteilt hatte, von dieeem nach er- 
folgter Aussöhnung mit dwn Kaiser aufge]iol)en worden, so erneuert letsterer auf Bitten 
der Bürger das Privileg, nachdem die Stadt durch den Tod des Iler/o.rs tm th^ Tteich 
gefallen (noverit etc. quod civus Wiouncnses iideles uostri culmiiii nosiro utteu- 
tins rapplicnrant, qood, com dadnm «fea qoodnm privilegio nostro ipsos et eivl« 
tatein Wiennam dnximn« niTiiiicndam, idemqn'" privilpsnivn [..•r iliir."ni ituniirnifiirn 

. . gubhüta in oo »urpa buUa uoeti-a, qua insignitum e.\stitit, fractum fuei-it, 

ipenm «in privilegiom — — innovare de nosira gratis dignatemnr etc.). 

r.r-chichtsfiti. d. Stadt Wien 1, 1, 31 Nr. 11, T.ambacher: Österr. Inten-eguum, 
Ukb. 2, 10 ff. Nr. i. Hanthalcr: Fasti (^ampil. 2, 812. Honnayr: Wiens Geschichie 
2, (1823) Ukb. 8. 2& Nr. fiO. Huillai-d-Bröliolles C, 1 , 524. Böhmer- Ficker Y S. 647 
Nr. 8690. Vgl oben Nr. 60». OWS 

Friedrich Ii. ei'ueuert den Biirgvni von Wiener-Neustadt ihr angebliche«; 
FriTiieg, oben Nr. 510^ in einer mü der gleiehaeitigen Wiener BeetAtignng (vorharg. Nr.) 
Übereinstimmenden Urkunde. 

Uonimyr: Archiv f. Geschichte etc. 1828 & 313 L, mit der Jahreaxalü 1251. 
Wiokefanann: Aola imperiL 1, 843 Nr. 891 BOhmer-FicIcflt Y 8. 647 Nr. 8821. Die 
Uikonde ist nneoht; deraalbe jto Nr. S288 oben Nr. 6ia 6. nntcn Nr. 584» 

Papst Innooeiu lY. nimmt nach 
ftiarlieli in minsn Sdints. 



Yorgänger die Jnden 



ai 



Digitized by Google 



Uogpxt von Knrtli in Mitt aus dein Stadtarchiv zu Kölu 1, 3, 28 Nr. 145. Er 
wähut von Knnen und Eckerts: Q«MiddttMl1L d. Stadt JUAo 3, S54 K. 1 ab WüdflN 
hokmg d«r Urkande Innocei»' von 1946, oben Nr. 556. 899 

Papat Innooens IV. aohraibt an die Enbisehfife und ßiiwhOfi) in Deatacliland, es 

s«.>ieu bitti'ru Kinnen «ler Juden zu ihm gcih-uiigen , dafs fiiiigi' geistlich« und weltliche 
Föxsten und andere Vornehme und Mächtige in den Städten und Sprengeln der Biacböfe^ 
um tü» ongerMiht ihres Gntea bemnben xa können, guttlose Pl&ne gegen sie adunfedeten, 
und sie iSlflOhlich bescliuldigteii. (htk^ ^ie am O^t'Crftt.ste da.s Herz eines getüteten Knaben 
Kri'iiipinHam verzehrti-'n, und glaubten, dafs ihr (ipsetz ihmn dieses vdix hreibe, während 

I ilir GeiH»tz gei:a4le duü Gegtsuteil beüehlt, fei'uer si« des Mordes verdäctitigteu, wenn zn- 
ftllifr [so. »1 Ostern] eine Leiche ii|^dwo gcAinden werde. Mit diesen nnd aDdeieD 
Mi'ii'i li*-ii uüfetcii gegen sie und beraubten sie olm.^ Atiklr»^.'. Oesfanclnis ui],<r Übei'^ 
führuug gegen die ihnen vom heiligen Stuhle gew&lu-teu Privilegien, gegen göttlicUes und 
meoBcblicbeB Recht ihres Eigentnms nnd bedrOekteo sie durch Hanger, Haft nod andere 
Quälerei^, indem sie nu>g1ich^it viele von ihnen allerlei Strafen und dem Tode über» 
lieferton, so sehr, dafs die Juden unter der Herrschaft dieser Föi-sten und Mächtigen 

, schlimmer daran wären, als ihre Yät«r in Ägypten untei- Thai-ao, und gezwungen wären, 
ans dwi Orten, die sie und ihre Yorfidiran seit nnvordeoklichar Zeit 1>ewoliot bitten, 

' olf^iid in die Verbannnnc: 7ii ziHif>n, ^v«»5illalb sie denn. d;i sin ilnen I''ii(ei'L;aiifr lieftirclitcn 
müfsteo, sich au den heiligen Stuhl gewandt hätten. Da nun der Paj>st nicht will, dafs 
die Juden, deren Bakehning der Herr in seiner BArnibernglEeit erwnriet, nngerecht ge- 
quält wcnlen, so befiehlt er den Bischöfen, sich ihnen gün.otig nnd gnädig SU erweisen, 
sio in dem, was die erwähnten Prälaten, Vornehmen und Mächtigen frevelhaft gegen 
sie nnteniommen haben, wieder hi den gesctzmäfsigen Zustand zu versetzen, in Zoknnft 
nicht zu dulden, dafs sie hierin oder in anderem ungerecht gepeinigt würden und Ten»» 
sii' lie dazu diii ( Ii die KiiTlieiiziH lit zu unterdrücken (lacrimabileni Indeorum Alainannie 
recejiinnis quLwtioneui, t^uod nonnulli tarn ccdi^iaiitici quam seculares priucipes ac »Iii 
uobtlee et potentes veetramni cMtatom et diooeenm, ut aomni bona iainate diripiant 
et nsurpeiit, advcrsus ipsos inipia {•on.^'ilia cojjfüantes pt iinger»t*is ocrusiones varias et 
diversas, uou con8id<M*ato pi-udenter quod quaei c\ urchivio eorum chriatiAne fidei testi- 
monia prodiernnt; scriptnia divina ioter alla oiandata leg^s dioemta: «Non occides* ac 
prohibente illos in solempnitate paschalt qnicqnam mortidonm ooo coutingere, fnlso 
imponnnt eisdem, (piod in i|>sn solempnitate se corde jnieri communicant inteifecti, 
credenda id ipsam legem procipoiiß, cum sit legi cuntiaiium manifeste, ac eis malitiose 
obicinnt hominis cadaver luortoi, si oontigerit illnd aUcnbi raperiri Et per hoc «t 
alia iiuiim pliiiM He-tnnn*-;! sevientes in ijwos», fti« «npcr hiis- non accusatos, non miifesso« 
uec couvictos contra privilegia illis ab apostulica sede dementer imiiüta »poUant cuntni 
Denm et institiam omnibas bonis suis, et inedia, caroeribns ae tot moUetiis tanlisctne 
gravaminibns pmnunt ipsos, diversis penanini aftligendo generibus et morte iurpissima 
eorum quiunplurimos condempnaudo, quod iidem Judci, qua^i existentes sob pi-edictoroin 
prindpnni, nohiUom et potemtuii dominia dalerioris conditiouis, quam oorum patres sab 
Pharaone fberint in Egypto, oognotar de lode inhabitntis ab «is et sais aotecMsoribte 
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ii temiNue, «mm non «etat loemoria, miscnbUitsr cfxiilaro; ande sonm «Kterniiaiiiin 

iiV'fuonffs tliixiTunt a*l a|)i>stoli(;e swHs piwidentiritii i . ^irrenduin. Nolentes igitur pr^ 

fatoB ludeoa iuiuste v«xan, quunuQ oouvereioueiu dtiialnas miseratu.t exspectat 

mandiuDiis, qaatiiuis eis tm exbibeatas farorabfleB ei beuignos, quicquid super pre- 
luiäsLs cuiitra eoHdt'ni Tiidnos \wy pi-otHctoü* prelaiM, nobÜflS st potentes iiiveneritiä 
U'uiere nttrm|it!ittiT)t . in statiim dcbifum legitime revocato, iion permittatia ipaoa 
c«ten> sui)cr hiis \v\ siinilibus ub uliquibus indebiti luulestari etc.). 

MG., Efiist saM. xm. 3, 897 Nr. 409. Eaaeo: KOlasr (haehioMBqii. 3, 69 
Nr. 88, aus Urk. (ii-egf)rp X. vdtii 7. Juli 1274. BöfiTticr: r'rxl dipl. Moonofi-ancof. .S- 282. 
(Traae««iiupt vou 1187) Orient S. 319- Kayaalduä: Aunal. ccdw. a. 1247, 21, 882 
§ 84. Im Aussage bei Graetx 7, 12« N. 2. Berger 1, 483 Nr. 3077. Potätast Nr. 12S96. 
S. Lacmnblet: Niederrlieinisches ükb. 2, 159 N. 1. Weydeo; Gescb. der Juden in Köla 
S. 357 Nr. 10; vgl. S. 353. Cbei-setzting ebendajä. S. 135. Stobbe p. 185. Erier im 
Arcb. f. kath. Kiivbeniwlit 48, 413; 50, 49. Graotz 7, 126 f.; die Angabe, dafs diene 
Bulle die erste offizielle Zuri'ukweisung der Blutb -^i Imliügntigen gegen die Juden sei, 
iät nicht 7ri(')ir rirlitig, s. oben Nr. 497. Innno nz hat sich Schoo 1246 in dieser Be- 
ziehung der Jndeu augeuouuueD; s. ob«u Nr. 5ö6. 

Auf Bitten diT Riirprcr vnn Tlolnistprlt stellt ihnen AW (Wv\y,\r<\ vnn Werden 
eilte Urkuud« au« über die liechte, die t^ie und ihre Vorfahi'eu unter ihm und seiuen 
Torglng«m von Atters her gehabt haben (iura que ipsi habnerant et eontm aotooes- 
SOreH 8ub nobis i r nostiis [iredetcssoribus ab antiquo). Darin behält er sich das Ge- 
richt über die Juden und Müozer vor; die Juden sollen dem Abte dienen, wie andei-e 
Juden, die uutei- anderen Herren stehen (omne indiciom ladeomin et monetariorum 
abbas sibi lettnnit et ladei servient abbati, dent aUi Indei, qoi sabsont alüa prin- 
dpibas). 

Foerstemauu: Neue Mitt. d. thür.-sächs. Vereins 3, 97 Nr. 51. liegest ebenda«. 
2, 492 Nr. Sl, wo jedoch iirig angegeben ist, dab die ürlcnnde Bestunmongen ftber 
Aufnahme und Z:ihl dir Juden enthalte. Bresslau in ili i- ITtln BiM 12, 10. — Die 
Gleichstellung der Juden und Mäuzer deutet vielleicht auf Zusauimeuliang der Joden 
aH dsr Mfinze, jedoeb irt disse und di« MOnsorduung dem Abte TOrbeksUeo. 



' Josppli, drr Snbn ilc-s Jaden Adolf und der Aleldis, und >oitu> Fian Alcldis 

verjiiauden ilir von den Eltern des Joseph ei*erbtee Besitztum in dei- Judcngaase zu 
Köln dem ^dhis unter der Lanbe Ükr sechs Mark ndt dem Rechte der Wiedenin- 
lösung bis zum Sonntage invocavit (8. März); falls die £inl8aiiQg unterbleibt, soll 
Sgidios als KigentOmer eingetra^ werden. 

Eoeuiger nnd Stern S. 9 Nr. 39. Verpfändet ist ein Tdl eines Uauses, ». fol- 
Nr. 070 

I»48. I** .J<^seph und Aieidis den via-pfaudeteu Teil üu-es Haui^ innerhalb der be- 

stimmten Frist nicht einUsen, so wird Egidios Eigentflmsr desselben. 

Hoeniger lod Stern S. 8 Nr. SO. 8. vorhwg. Nr. gyi 

81» 
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Heinrich unter den Jndeo (inter Indeoe) niid sein BraAer Konnd dod Zengen 
in einer sa Bop|>ni'd iiusgestollton Urkuiulc di'n KiMi«!-» Ottt* mmi Boppard. 

B«yer: Mittel rli ein. Ukb. 8, 717 Nr. 957. Kossei: Lkb. der Abtei Eberbach 
1, 381 Nr. 237. Görz: MitteU-heiu. Keg^tcn 3, 142 Nr. 630. Orig. ui Idstein, Dci- 
Name UM auf das ToitHUideiMeia eines Jndenviertels aebliefeen; TgL die Enrtlinaag 
der JadeagaiM antem Ufr. 674. WS 

Das Stedtrecht von I^lan iMstnamt, dah kein Kaofinann, Ertmer, Gastwirt 

oder Jude oder sonst joniand kirrbliches Eigenhitn als Pfand oder zur ,\ufbewahniiig 
annelimeii soll, aulker vor sicberau Zeugen. ZuwidiThandelnde soUea entapreohend 
bestiaft worden (statniiavB ut ttoU«» mercator, institor, tabenmtor vel ludaeas n«c aU- 
quis nlitpias i-cs «locilMiaatieas in pignore r«l ad eenraodnm redpiat, niai sab «erlo 

teetimonio etc.). 

Iglauer Stadtieckt § 33 bei .lirecek: Cod. iur. Buhetu. 1, 100. Toioaschek: 
Dentsdie« Recht in Osterreieli im t8. Jalwli. 8. 945 ($ SS) und S. 81i. Dobaer: Monnm. ■ 

bist Bohcin. 4, 216. Ja» primaeva Moraviae pag. 90. TSu, zi k-Vhluincr kv ■ Cm] dipl. 
7, 739 Hr. 87. Über daa Datum Tonia«cbek 36. Eine aus der zweiten lialile des 
13., bOchirten» ans der ersten Hftlfte des 14. Jabrbonderls stammende Emeaeruug und 
Ei'Wf itci inin des Stadtredit.«« (s. Tomascbek S. 29, 91) flgt hit)/,u: Wt nn die Sache bis 
zu einer Mark wert i.st, soll er eine Mark ;(ahlen; wenn bis zehu Mark, soll er zehn 
Mark z<ihlen oder die llaud verllei^; \«emi luehr als zehn Mark, soll er euthauptet 
werden. Ton den aehn Uailc soll «in Bfittei der Kirch«v eines dem Richter, eines den 
Schöffen zufallen (ei rp« fiii^rit iii\t:t valnt-pin xm\m mnrrnf, marfam «^olvot; si in^tn 
X marcas, iUas solvet vel uiana privetur; si ultra X luarcas collo piivetur; de X autew 
inarcis tertia pars eedet eoelesiae, terüa indici, tetüa iaratis) a. a. O. AnCMrdem «n^ 
hält die.so Erneuerung de^ Stadtrechl.s folgende lunie Bestünmungen über die Juden, die 
bei der Unmöglichkeit, die^e Knieuerung genau zu datieren, hier Platz finden mögen. 
Am Charfi-eitag soll den ganzen lag über kein Jude mit Christen in Berühniug 
kommen. Wenn ein Jude beim Ebebrueli mit einer Cluiiitin ertappt and dnrcb zwei 
Mitnner iibeiffthrt wiixl, sollen beide lebendig begraben woi-dpii T>asselhf soll ge- 
schehen, wenn ein Christ beim Ehebruch mit einer Jüdin ertappt und von einejn 
Christen und awei Jaden fiberfQhrt wird (nnllns Indaeonnn in paraseheae qtncqaam 
«MiiuiuiUMiiis i'uiH rliiisHaiiis Ii;tlirn- tenetur toto die. Et si aliquis Indaeoruni ctun 
cbriätiuaa muliere adulteratus fuerit, iitptas et daobos vins oonvictoe ambo vivi sopeli- 
antttr. SimlHtar fttt, si ebriatlaais «um Indaea commisceatnr et latptos connrincatnr 
UHo christiauo et duobus lüdaeia), $ 58 (%)■ Jii-ecek i^. 112, Tomaschok S. S86^ 
Ddhin r S, 2L'S. luiii [iiiiirafv:i ^Trira^Hnc y^ag. 109. Boczek p. 715. Zu >1<t Bestimmung 
deH § 33 (,i}2) steJil lomascütjk 6. :^4ö «^nt»pre<;heiude Bestlmioaugeo anderer Gesetze 
sasammeo; besondera ist sa vergleieben das Privileg Ottokais toq Bfibma von ]%4 
und das Altju-n^jor StaiUiT'cIit von VJ^iO: s. nnrb Str/titn. S. 244. Tnflpsstrafe, und 
awar durch Pfablung, für Ehebrach be^tiuuut daä Igkuer Kecht gauz allgemeio, § 86 
(57, 58). JiMeek 8, 101. Toniaohak 9. iSOt Lalatenr vwgkicht dia gleiehhn- 
teoden Bestimmmigaa anderer Keehta. Lebendig hagraban «ardsn ist nodi Ua ins 
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ü|iäte Mittelalter die gewöliulicbe T(>deHsti*afe dtsr h'rmm für Verbrechen , am d«reat- 
will«a lUnner fshliigt oder gwUert worden, Qtimm: ItMMaaltartlhMr (S. Auflag«) 

S. 694: doch woi'den auch Miliinor auf dies« Weise hingerichtet, 3. die Stellen 
bei Tomasobek S. 397. Milder i^^t dn.« öfiterrachüichu Privileg von 1344^ oban Nr. 547. 
Über das Zeugnis d«r Chrifit^n gef^m Aw Joden and der Juden gegen di« Chrfetea vgl. 
(las W it'tier Privileg von 1238, oben Nr. ."ilS. das Privileg von 1344, oben Nr. 547 § 1 
iiml (losscii Wiidprhohingen durch Ottokar von 1254 und 12»>8. dann da.s Pi-ager 
8tadtreclit vou 1269. Toma&chek S. 297 hebt hervor, dufs Beätiuimuugeii wie die 
des § 58 (9C) den vertnnton Yerkebr der Juden mit den Chrieten endiweren 
innrsten. Über die einz-elnen BestimmMn-, ii > St iM.- S 12H. Toniaschek S. 151. l.'n. 
Lorenz: Deutsche Gesch. 1, 355 erklärt das Stadtrucht aui» funnelleu Gründen für uu- 
eeht, wihrend Tonnwchek S. 87 ff. nHÜnt, dsGi ee wohl nur in einem Torlftiiff^ beeti* 
tigten, von den Bürgern lien'ührenden Entwurf illM'rliefert sei; ebenso F > Ii «ler: 
Deutsche Rwhtsgewh. S. H49. Gegen die inlialtliche Echtheit liegen aber keine Be- 
denken vor und dieses Stadti-echt ist nicht die einzige Kechtsquelle, gegen deivu Lüialt 
nichts einzuwenden ist, wUiTend Unpmng and Form grofte Schwierigkeiten befoiteii. 
Datom ondi Tonam^ S, 80. 



Unter den Einkanften des Enbtechofe von Hnins werden «afgeAlhri;: Fttnf 

Pfund von den .luden, fünf von der Frau des .luflenineister.'» (distribni etinm libi-as V 
ladeonim et V qoas dedit axor mgietri ludeoruni); in Krfart {?) 13 Denare vom Hofe 
des Jodm Ueler (de enria Meieri Tndei XIII den.); swei Soüdi von dem kalh^n Bad« 
der Juden (de frigido Imlnco IiKti . rutn II SoL). Der Markttnetster bei il* r Kin he der 
KiiiifliMit«' 'maxister fori ad fcclesiaiii ntcniitomni) erfifiU Ti a. vom Hofe des Juden 
Markward drei Denare (Marcwardus iudeu.s de curia III den. Ob Mai-kwau'd Jude zu 
QborMlienf); von dem Hofe, in weldiem der Jnde ist, ftnf Denare (item de curia in 
^Ua est Iudeu.s V den.). 

Maiiiiuir Heberolle iu Westfäl. Ztschi-ft. f. vaterlftud. Gesch. uud Altertumskunde 
S, 17, 20, 21, 28, 90. Ob nach die Kanfleate von Seligenstadt, die dem Encbiscbof ein 
Pfond Pfeffer ZU Üefwn kaben {niereutore.s de Selegenstat diint librani ]ii|>ei is -S. 54), 
dieser Abgabe wogen ftir Juden zu halten sin«l, ist zweifelhaft, du Pfeflerzins auch bei 
Giristen voikouinit, s. oben Nr. 2Ö9. Über Judeubäder, die vou denen der Christ«u 
gesondert waren 6, Sfobbe S. I7L Zappert im Archiv f. Kunde (Merreicb. Qeeclüeht»- 
quellen 81, 88. Über das Datum a. a. O. 8. 2. - SV4 

Erzbiechof Konrad von Köln nimmt auf Bitten der Dortmunder Bfii^ und 

zu deifu Vorteil die dortigeu Juden, sowohl ihn' Personen wie ihr T"iu'':ilinn und ihre 
Knechte in seineu i>«-liut/. ho dafis eie, solange nie wollen, aicher uud ruhig in der 
Stadt bleiben kOimen, gegeu eine dem Erzbi.«cli<>f jiiiiilich In der Pfingstwoche zu rah- 
leude Abgabe von 25 Mark Kölner Groschen. Auch kiinnen «ie ohne Schadfis an Li ili 
und Gut aiis\s anilfrn, wenn sie die Abgabe geleistet lia1i<ii Fiiiwanderiido .Imlcii 
aollen sich gieictii"nlls des erzbi^chöflichen Schutzes ei-fi-euen,, wenn sie die Abgabe zahlen 
(notum eSM volunius quod noa tranqnillitati, oommodis paritar «t ntUilati dikop 
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tornm et fidelium noBtronun oomalnm ei dviniii TremomMiainm enpientee infeaden^ 
eonui4em petitiuuibus benivole aiinuonk-ä, ((uas uobis pro lodeis TremoDiennboB com- 

Tnoranti!>u.<< optulei-unt huiiiilit«i' et devot«, iios ludeos nunc in oppido Tremoniensi 
cumniuraute» cuui personis et rebus ac eoruudem OauiUia in nuütiMui iwepiuius pittteo- 
tionem «t defension«n) speolalem, IIa ot in ipso oppido eeeari et qniet» permaiieuit, 
qunTnfliii vfihicriiit, «titi nnmta pcri'^ionp '2ri inarearum deiKtrii.rniri rfdoni^insiutn nh pis- 
dein aiuii» eiugulis in odavia ptuithecosteü nobis pei«ulveuda ac itcultoto uostro sub 
dnonrai eonealnin teefimonio esliibeiid«. IddnlgeiniM ettam etsdein Tndeto, nl eoram 
quilibct solnÜ annui ))cnsioiic libor», qoaado volnerint, rec«dant salvis suis rebus 
paritcr et persona, adhec si forte alii Tudei oppidnm Tremoniense iuhabitandutn aooee> 
serint, nos eosdcm eadem ^ratia gaudei-e volamnB et noßtre proteetionifi mnnimine conp 
foTMi, damtnodo saper annua ]>ensione nostre conipeteiiter Hatisfereriut voluntati). 

Kübel: Dortmunder Ukh 1, ?,r. N'i S7 Fahne: Ukb. der freien Riioh'Jstadt 
Doi-tiUQud 1, 30 Kr. 13. Kegwt von Uardauus iu Forschgo. xur Deutlich. Gesch. 14, 380 
und in Ami. £ d. Niederrhein 3S, 35 Nr. 271. Fahne: Graftchalt n. Beidustedt Dort- 
mund 1, 27. .Stern in Zeitschr. f. d. tiescli. d. Juden in Deut^iclil Vi. '?i3f. FiynsdorflF: 
Dortmunder Statuten und Urteile (Hansische GQo. 3) S. CXXXIllf., LXYIL Kopp- 
mann in G«igers jfldifich. Zeitschr. fllr Wissenschaft nnd Leben 9, 83. Honatsseltrift £ 
Gesch. und WiBt^enschaft des Judentums 9, 81 N. 1. Seibertz: Landers- u. Rechtsges<dit. 
V. Wt'stfiilen 1, 3, .l.'S. Gi.'is,': Heschichte <h-v .hulm in ^Yl•stfalen S. 7, 34» 61. Über 
das Datum Cnrdaiins in Fcr-cluingen zur dfulöclu n ( ;>"^< hi( ht.- a. a. O. H7H 

Die Abtei Kl»erbacl» vertauscht einen Hof in der Judenga.«.'!« zu Boppard, den 
sie einrt von dem Notar Konrad gelcaaft bat (pro caria soa in dvitate Bopardiensi, 
quam Cunradi» Dotaiiiu TODdidit oIUd eocksie nMmoFftt», qm aita est in vioo 

Jadeomm). 

Beyer: Mittelrhdn. ükb. S, 783 Nr. 1053. Bossel: UIcb. der Abtri Eberbach 

•2, 1, 19 Nr. 265. Rotli: 1 .iritw rer. Na.'^soic. 1, 1, 69 Nr. 3fi2. Über da.s Bopparder 
Judeuviertel s. oben Nr. iTi. Über den Notar Konrad s. BresBlau: Uricoadenleh i >' I. 



IMe Brfider in F(nh«ft1«m vericanfSm dem Propst« in Beibartiog ihreo Hof in 

Tal um zwölf l'fuud, fm di*' ^u'. um diu Steuern an Hei-zog Ottn zu zahlen, Stfldce ans 
dem Kirchenschatz den •luden verpfändet haben (fratroe in Sciu-hirn pi-aepositn in Pihar- 
tinguo Tendnnt curiam suam in Tal pro 12 talentiä, quibns iiese ad pruestaadas exac- 
tionea dnds Ottonis de the.'^auro ecclesiae Iudaei»> obligaveriut). 

T.nnp;: Uv^. hoic« 2, Tinrnncli Wiener S. lOD Nr ,S3. HreKsiau in der 

llebr. Btbl. 10, 1'2D hält es für nicht i^icher, dafa die Juden in ischeftlarn wohnten. Es 
war ihnen im AUgemeinen nidit gestattet. Stocke ans dem KirchenscbatM in Pfimd 
zu nebrnan, s. Stobbe S. 128. unten Nr. 580. 577 

Erwähnung^'der Frau des Judenmeistei-s zu Erfurt (uxor magi.stri Indeonim). 
Aufzeichnung des Schretbei-:^ Baitbolomaeoe, angefühlt bei iurohhoft': Die 
Utestm Weietamer der Stadt JEMirC 8. 383 N. 8. Bresdan in der Hebr. BibL 1^ 1S8. 

S99 



423 N. 1. 
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e., /.SM. I Fi-opst Dietiick von Mai-cbtkal verkauft eiuige Güter, um ilie Sckuldeu dea 

KloBlera lu beiahlän. Die Klo«tiBrelirrädk nditftrtigk ffioM TofftürnD ndt den Be> 

nierkfn, rlnfs es besser «oi. weiii^r in Fripilcn zu Ijesitzpii, als Vifi rrtntipm Bfsit/ dns 
Drängen der Gläubiger zu ertivgeu, denn diu* brauche viel, der bei uiafsloscn Zinsen 
id die üftode d«r Jnden gorftts (ntm inultte eget qni nflnrurnm vorögine intor ladeos 
sordot). 

Ileiur. bist roonast. Marchtalaa. cap. 2. SS. 24, Ö80. Vgl. Ober den Zinsfufs 
obeo m Nr. 547. 579 

Da.i Kloster HtTitMi-An» \ i'i |if;uii!i't fi'ir den (irafen Gottfiii'i] von Vailiinc'" <li'n 
Kirclienoi'nat für i'/a Mark bin den .ludeti [.signitlicaum vubi«, ({luxi abba« etconventii» 
de Alba oroattnn Md,«rie soe pro nobie apnt lodeos loco pignoHs pro qaatnor mards 
et dimidia exposuerunt). 

Württemberg. Ukb. 4, 208 Nr. ll'dti. Ztütticbr. f. d. GetKsIlichtii d. Überrheins 1, 
124, woeelbsl^ Note *, die nadaäerto tlricmide nadi der Sebrük datiert iei Vgl. üben 
Nr. 577. 580 

Eine Autzeiclinung über die Einicünttti des Erzbischoüs von Trier bericbtct, 
dalb die Jndm jihrlieh 150 Kailc snr lUDaa and voa jeder Harle eine Un» als 8ehlag>- 

sebatz v;fhm niti«;st'n. Der KriinmiT.«!- {<^t .Itu1r'iinioi>tpr. So nft pin Juile dem Käm- 
merer wegen ii'gend eines Vergehens liuhe zahlen uniis, soll dies gesclielieu mit 30 De- 
naren YOD einem im EmUetam korsAhigen Gepräge. Wenn er aber widerspenstig ist 
und zur Bufse gezwungen werden nuifs, «o inufs er dem K&ni.Tiei-er und dem .Tndeti- 
bischof einen halben Vierdung Gold ai» Bufäe geben, der dem Krabi^üiof geböixm und 
i ausgehändigt werden «loll. Wenn ein Jnde aufserhalh der Hftueer der Juden den Prie- 
I den bricht und dabei ergriffen wird, so i i- vor da.s Gericht de« SehnltheilfM'n ge- 
I stellt werden. Gelingt es ihm zn pnfflii'tii n mid zu dm Hilns-fm der .ltitli>n zurnck- 
I zukehren, so hat er uur dem Kämmerer zu antworten. JJie Juden sollen dem Erz- 
I biechof jlbriidi sa Weibnacbtni and in Ostern seebs PAind Pftflbr geben und dem 
Kiunmeivr zu dcn.selben Zeiten zwei Priiinl IV r .ItulcriVii^i lii)f ist gehalteu, dem Krz- 
bischof jährlich zehn Marie ohne Zinsen zu leihen. Der Jü-zbiiN:liuf soll jenem eine 
Kall, einen Krag Wein,' zwei Scheffel Weisen nnd einen alten Mantel, den er nicht mehr 
tragen wiU, geben. Endlich .sollen die .luden dem Ersbisebof, seinem Kaplan, dem 
Kflnunerer nnd seiner Frau ^rürti^! und Seidenzeng zu neuen Kleidern geben (ludei 
teneutur dai'e singulis auni;; <.'ii nianuis ad monetam et de quaUbet uarca unuiam ad 

siegceas — . Cbmerarioa est magiatar lodeonna. Qaotlanacunqne 

ludeu.** pi\» alitjuo exces!*u auf t-outumacia csnnnifirin vadiaverit. ^';n)inhit .X'XX den. 
cuiusUbet uiouete cuiTeutis in aichiepLaoopatu ti'evei'ensi. Si vero coutuuiax vadiare 
recaldtraverit et tandeni eoaehis vadiare' oportebit, vadiabit dimidinm fwtonem anri 
oameitirio et ludeorum episcopo. et erit uuriim illud archiej)isci>pi dabitui-qu^ ei. Indens 
fjni pacem violaverit infra (1. extra) domos Indeoruio, pro violntu paoe captus fuerit et 
teutus, stabit iudicio scult«ti, et ai evaaerit radiena in domoa ladeoram, uoUi respondebit 
niai camerario. Indei dabnnt aingalis aniti» arebiepiaeopo VI libras piperb in natale 
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I doDiim et in pasdia et TT libros piperig cknMMiio tatdam tonporilnis. Episcopns la- 
dooinini teiietvr crederi' s!i>m;u1]8 Minis arelii«piM»po X maroas siii« osui-a, et arcbt 

episcoi>iis (laliif o|>i«ropo Iiule^runi vaccam. ainain viiii et II inodio^i tritici' et mant«lluiii 
Tctus, (|iio ubiecto deiiicops indai aou vult. ludui dabuot arcliiepiscopo et eius capel- 
lano io beiMfielo «t eamerärio «i uxori an» ieoihm et eerunm ad vegtw «orum aovaa). 

Boyor: Mittrlili.iii Ukl). lOfi \r 15. Lacoinblet: Arrhiv f d Oesdi. des 
Nioderrltoins 1, ä'iOf. tiöi-z: Mitteli-liciu. lieg. 3, 170 Nr. 755. Original iu Kublenx. 
ßciy^r S. 891, Lacomblet S. 397 ff. und Sehoop: TO. von Trier (WMtdentNhe Zeitechr. 
Ergxh. 1) S. 108 f. datieren c. 1220, ich folge Görz. — BrciiiBlau in der Hebr. Bibliogr. 
11, llf?f. Schoop S. 144 f. Beide schliefoen au« den Abgaben der .Tiidi^n, dafs diese 
Gewürz- bezw. auch Seidenhandel trieben, dj)cli ist die Abgabe wolil nur aus frühereu 
Zeiten flberkonunen, wie Hoeuiger in Zeitschr. f. Geeeb. d. Juden in DeatechL 1, Sil 
annitnmt, s. aucli oben Nr .Mft). Der Mantel ist daf Zeirlicn ilt*« Sriintzo«, Grimm: 

iKechtsaltei-tüuier (3. Afl.}b. 160. Hier i&t dasSyuibul offenbar dazu benutzt, die Juden 
m varhShneo. Der Kiimnerar bat als InsdiAflitlMr Finuxbesmter ohuebin Beikiinngen 
zu den Juden, und es lag daher nahe, iliii nüt der Gericht.nbarkeit über sie zu betiiiiiLii, 
I 8. Stobbe 8. Hä u. 2ö6f. Genauerem; darüber wissen wir aus Worms; da die betr. Auf- 
I seichnung nicbt sieber datierbar ist, mag sie bier ihre Stdle ilndea: Ea ist das Baobt 
, des Kämmereiv, dafa die .luden nnr von ihm oder ^t iiicin Boten vor das Gericht des 
Bischofs geladen w«»rflpii können. Er liält diejenigen Juden in seinem Gcw ;iliis.im, 
wdcbe, angeklagt, (.iewähi-smäuner oder hini-eicheude Büi*g8chaft nicbt bieten kdnneu. 
Wenn di«M ibm, oaohdem das Verfiriiren beendet nnd sie dem Kilger Bafse geleistet, 

vore;(>frilirt wrnlcn. müssen Hie ihm drei ^^^lnn^^'^• Sulirli zalilr-n 'hnlirt oriani rairora- 
riu.s de iui-e, i^uud ludei a nullu uisi de ipso vol eins nuucio ad iudiciuju domini opis- 
ropi posjiint dtari. Idem eamerarivs reservabit lodeos ittoe in sna oostodia, qni oon- 
venti foerint per iudioinm et non potueruot fideiu.ssoi-es vel cautionem suflicienteoi 
habere. Et tale« cum sibi presentati fuerint, conipleto iudicio vel facta, compositione 
cum actore, camerario tree worutacienKei^ »olitiofi .solvent). Ann. Woruiat. bei Bt'ihmer: 
Fontes % 210. SS. 17, 70. Vgl. Kühne: Der Ursprung der Stadtveifa.'<.oung in Wonna, 
Spciir lim? >fninz ? 174 f. X k Ii TTpiorich IV. hat wenig.stens diejenigen Juden, die unter 
, seinem besundei'en 8chut2e »fanden, dem Kfimmei-er entzogen, 8. oben Nr. 171 § I. 
Über Speyer oben Nr. 168 in einer Bestimmang, die ieb nach gegen KOhae 8. 185 N. 5 
für \< nlürlititr liaUfii imir- Pir vnn Köhne angeführte Urkunde Stumpf Nr. 8097, riln ii 
Kr. 216, welche Küime iu das Jabr Uld setzt, epriobt nicht von Abgaben der Juden 
im AUgemdnen, sondern oor von dneoi Zins, den aio von ünlgen HOfim an xahlen 
haben und beweint daber nicbt, dab die Jvdea in S|i^er damals achoo anter bi."^« Imt- 
liober Hoheit standen. Ml 

Da die Btrgar von R^nabnrg von den Feindan dea Reidiea auf allen Mtsn 

bedixdit worrlrii, <n veriirdriet Knnig Koiinid, dnU sdwohl Geistlirlto n'i.* Tiiiirn jede* 
Standes und die Judeu, seine Kammerkuechte, die Verabreduugeu, welphu die Bürger 
mit ibnen ibor Wadum and Befiwtigaagen getroflhn bähen, genaa beobaehlen soUen 
(talam ip^ giatiaai, qn» in Be in« continet» dnxinos fiMneodant, ut tarn spiritnalea 
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quam seculuitss, cuiuscuiui^ue couditioiiis existant, et Indii, wrvi eamere nostre specitt- 
fitar, Btantote, qne f&e «Oideda «he» &cta fuerint super premisBis [sc pro euetodia ei 

mnoiciotie, uecaoii pro capitaiioo cintati« Iwi'isponeiisia] cum eis, custodiant et obser^ent). 

Mou. boica äOa, 314 Nr. 789. Duhmer-Fickei- Y S. 827 Nr. 4531. Wieuer S. 8 
Nr. 40. BraeBlu in der H«br. Bibliogr. 10, 109. Oemeioer: BeiduBtidt Begensbiiiv. 
Clii-oiiik 1, 301. Vgl. unt«!! Nr. 58(5, wo über die Bet»-iligaag d«r Juden BD der Be- 
wachung und Verteidigung der Stadt Köln bericht*?t winl. S8it 

König Konrad IV. verpfändet dem Gottfried voo Hobenlohe zur Eatscbädigaog 
fiär die Tid&chen dnrcli den Dienst des KHuäfSß ibm eotetaDdeoea Kosten die Stadt 
Boikeaburg and die dortigeu Juden (civitatein iioefanm Boteabora et laäaMi ibidem 
O0iinmornntp«) nebst G. Jisatti'l uni 3O0O Mark Silber. 

■ Ludewig: lieli<;[uiae mauuäcr. 2, 227 Nr. 2(i. llaui>&eluiaiiii: i>iploin. BewelTs des 
Uanees Hobenlob« 8. 409 Kr. 40. Oetter: S&mmlnng veneh. NiMdir. 1, 417. Ltaig: 
8A. 22, 2«-2 Nr. 7 Ciiim-"ii:uii' Ül.*'i -..:;. Böhmcr-FlHcfr Y J^, s;!0 Nr. ■J.'i'r?. WinnT S. 8 
Nr. 41. Zapf: Ver». a. Bciuei-k. z. Erl. d. iloboul. Gefell. 2U. Bresälaa in Zcitscbr. 
für Geschiebte der Juden in Dentachl. 8« 902 N. 1 und in der Hebr. Bibliogr. IQ, 199. 
Weyden: Gceoh. d. Jndon in Köln a 138. 58S 

TTi i/o^ Ottokar be.stätigt den r>rnij:iMi) von Wiener-Neustadt den PMheit^ 
bri^ Kaiser Friedrichs II. vom Ajiril 1237 und dessen Bestätigung von 1247 

Wiuter: Urkuudl. Beiti-. S. 9 Nr. 1. Regest im Nutizcnbl zum Ai'cliiv t. Kunde 
«eterr. Oesddelitiqii.. 8, 178 Nr. 6. 8. oben Nr. 510 und 566. Loreox: Dentsobe 
Qeedt. 1, 351 1 Winter S. XII. 684 

König Wilhelm vei-spricht in einem Privileg fiir (li>slai . d »Ts vv dii' .Imii ii iltr 
Studt nicht widtuTijcUtUch twlikätiifeu uder gutaugim sutjxu , sondern »iü als seine besou- 
derea Kammerkoeehte freandlieh und gn&dig besobatiea wilL Dafür eollen sie ibm als 
ihrem Herrn und rütniselien König nach ihrer Schuldigkeit dienen (ad hee nullam iude- 
bitam ujolestiam 8ive cupti\itutem ludei civitatis sustiuebuut a uobis, et defeiidemos 
ipscw amicabiliter et benigne tam<|uam speciales camerae servos: sed sicut debituni est 
Wrvient nobi.s (anitjuam «lomino .suo et Koniunorum i'egi). 

r;..-i li.'ii: Die Guslarischen Statuten .'^ llfi. Bölimer-Kieker V S. »02 Nr. 5074. 
Hohlbaum: ilan.sLHche.s Ukb. 1, 140 Nr. 42(). Wiener S. 8 Nr. 44. S. Wolfetieg: VG. 
von Ckmbu* S. 83. Wiener im Jahrbndi t Oescb. d. Joden 1, 168 £, 212 N. 4. Ober Ab- 
gaben dei' .hi.l.ii (h'is lit Ii S Ii 7. doch .sind die Statuten ufnl fl.Ts Bergrecht naeh 
Wulistiug S. 88 mat vuu ll\H). S. uucb Bode in Ztscbr. das Harzvei-eLua b, 4ö7. 



Ein Streit /wKi Tu n rlrm Fr7lii=r1;nf Konrad und den Bürgern von Köln, wobei 
es sicii um diu Miluzeiueueruug, die Ab!H:.haffuug uugui^hter Zölle zu Neurs uder 
anderawo and anderes mebr handelt, ynrü durcb den Sprneb nnes Scbiedsgerichts 
beendet Alle, Gci.stlidie wie Laien, und nudi die .Juden, die die Manerä nud die Stadt 
Köln zur Zeit des Streites bewacht haben (sive etiani Indei, ijui Hiuros et civitiitem 
Colouieusem tempore discoidiaium custodieniut) sollen in den Vergleich mit einbe- 
griffen sein. 
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lüineii und Ecktjitz: GQu. der Stadt Külii % 313 Nr. SOG. Lat^iublet: Niedei-- 
rhtia. Ukb. 2, 304 Nr. 380. Bcgwet von Koiüi in den HitleiL ans dem KSbur Stadt- 
archiv 1, .% 34 Nr. 183. S. Euiieii: Ciftschirltt.- rl Stadt Köln W. 115 rnrdanns: 
Koorod von Uostaden S. 95 f. Bi-iscli 1, 72 f. Über das Datum Eiuieu uud Eck«rtx 2, 
S09 N. 1. TiOcomblet 2, 203 N. 1 nnd besonders GardRans S. 96 N. I und in ÄniL d. hUA. 
Vinvins f. d. NiwhnTll«!!! 21, 212 ff. — Die Ik'stiinnning .stnlit sclion fast wörtUcb fiboiv 
cinstiimnrrifl in dein von Albert dem drorseii liernihreiidea £atWlirf des V«rlragW, 
Eimen und Eckern 2, 311 Nr. 30i. — Vgl. oben Nr. 582. SM 

Erwälimiiig des .TndonflinrQ in Wnrin« (nn*« jiortam Indeorairi; 

lUgest hei Boos: Ukb. d. Stadt Worms 1, 157 Nr. 234. Frey und Kemliug: 
Ukb. d. KkttterB Otterberg S. 78 Nr 104. Scriba: Hess. Rflgeaten 3, 99 Nr. 1533. 
S. oben Nr. 167. 



Erzbiscliof Kourad von Köln, öb«5rzengt, dafs es ffir ihn recht nfltzlich and 
ehrenvoll sei, wenn er den .Inden, die in der nofTnniiff auf Schut« nnd Gnnst sich 
seiner Ilerrechnfl Tintorworfon, rlir^f Wnlilthat erweise, erkläi I il- shaU» flnf« die Juden, 
die von ii"geudwoher nach Köhl kommen, um sich dort uiedcrzula.^isen oder gegeuwiutig 
schon dort sind, von dem Angenblidca an, wo sie die Stadt betreten, mit ihren Personen 
und .Sachen uuter seinem .Schutz stehen und allerorten bei allen ihren Geschäften sieh 
seiner Gerichtsbarkeit erlrenea Döllen. Dafür wUeu sie geniäfs einem Übereiukommeo, 
das sie mit einigen vom Erzbiecfaof eigens dazu abgeordneten guten Hlinnem auf £e 
Dauer von zwei .lahren abgeschlossen haben, zwei Mal jährlich, nftmlich am Tage 
St. .Tohannes des Tüufei-s (21. Juni) und zu Weihnachten ein hi silimiid -; ."^rlnit/tr.dd 
bezahlen, darüber hiuau>i aber will der Erzbiseliof sie zu nichts zwingen, nocii dnrcb 
Togt, Kftmmerer oder eonet jemanden swingen lassen. Nach Ablaaf der swei Jahre 
soll es ihnen freistellen, fortzugehen oder zu bleiben. W illi ii iiitn ilKilb dieser Frist 
aoswanduru, so soll an ihn«^ii, weuu sie das schuldige Schutzgeld entrichtet Itaben, ohne 
Sch&digaug ihres Leibes oder VmnOgena fmetehen. Falle eie aber bleiben wollen, eo 
soll der Erzbi.«cliof das Abkommen übei- das Scliutzgeld nach dem Hatfl der erwähnten 
Männer erneuern oder abluidoni können. Er vcrapiicüt, die weltliche Gei-icht^ibarkeit 
über sie nnr in bestimmten Fftllen ausxnQb^n, nAmlich bei Dlelietahl, Fälschung, jener 
Art von Körperverletzung, die ge\\iibidi« li „Uligendaif (liliclcende That) lieifst, ferner 
wenti eil! vmi ilmen Gebannter im Banne widei-s]>enstin hlcibt mih! lii iiii Ehebruch 
eines .Inden mit einer Jüdin oder auch mit einer Chri^itin. Wer eine-s von diesen Ver- 
broßhen begeht, soll vor dem Ersbhwhof sowohl durch das Zeugnis vou Christen wie von 
Juden, wie e,s das Recht verlangt, fihi Tfidirt wenlen nnd keiner soll für Vergehen eines 
Anderen btUeen. Will etiler vou iiineu uineu anderen anklagen, so soll er in dessen Gegen- 
wart die Klage vor dem Ersbiechof anbringen nnd sich zngleieh rar Straie der Talion 
verpllichten. widrigi^nfalls die .Vnkhige kraftlos sein soll. Wenn einer von ihnen so 
nichtswürdig und boshaft ist, dafs sie alle seine AiLSSchlieisnng aus ihrer Gemeinschaft 
viulaugcu und sich dicisurhalb an den Erzbischof wenden, ao verspricht dieser, jenen auf ihr 
Verhüten ans der Stadt an entfernen. Der Jndenblsdiof soll nur ein Jahr im Amte 
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bl«ib«n, tuuAi dessen Ablauf rio selbst einen anduren, der dajhi g(H>if^et ificUeiut wftblen 

solK n. (iocli ist für «lio Wahl dom ErdHBOhof elni- Abgabe von lunf Mark zu leisten. 
Zur B«obuclitung dicsm- Bestimmungen, die er mit Guuelimiguag seines Kapitftk ge- 
troffen, vorpflichtet er t*ich, und seine NacUfolgei- sseuigätuus so weit, d&(a »i« die Vei^ 
abredung flb«r das j&hrlicl]e Schntzgeld, die «r Belbrt sw«l Jabve, wie MSgamaolit, 
halten will^ mindestens ein Jahr beobachten jKtllen. Endlich, damit die in Köln ango- 
sesseoeu Judeu um su mehr veiuaklkt wei-dea, üiaiwUlig daxubleilwa, auswärtige Juden 
aber, dob dort iriedersnltHsen wegen der gatea Bebandlang, die sie den dortig«n Jaden 
zuteil werden whon, fordert der Erzbisclmf Bürgermeisiter, Schöffen und Hat von Köln, 
die auf sein Verlangen sich für die Einhaltung jeuer Be«$tiromaugeu verbCkrgt liaben, 
auf, ihm zu Elii-en zar Förderung der Juden zu thun, was sie köuaeu, aie zu uuter- 
stütasen, xn begnnstigen, zu schützen und namentlich keine Verlfltning der vorerw&hnton 
Satzungen zu dii!il' ii '[i()strü in hoc profectui t'f lititii t i ac^ edere iiou uiodicuui arbi- 
trautAS, quud ludei, <[m uostiie se croduut hc subiciuut diciuiil epe prütectiouiü et gi-atie 
amequende, speratam » nobis sentiant beoeficeneiam pcar elfeetam, edre Testram voln- 
uius univei-sitatem, quod ims 1ku ilncti consi<I< i ;n ii ii,. Tmli is quibuslibet undecumque 
existenübns Ck»loaieasem iutiuntibus civit^ttem ad loannndum in i])SH ve] iam in pi^ 
senti ibi manentibns hanc dnxiniuä grutiam fitciendnin, quod postquam ijisam intnr- 
verint dvitetem, statim extunc cum iiei-sonis ot rebus universis sub nostra 
protectioue consistant et nostram ubicumque locorum nostre iui-isdictionis in 
cuuctis suis agcudls ju'umüUuuow a nobis scntiaut et a uoütri», ccrtiun pi'olude 
nobis inzta eonrentioneni, quam cam aliqniboa de noetro latere bonis viris ad 

hoc specinlitPF <1cpntriti> fi r- riiit fih inieriut non nLsi j>er bienuiuni iJui iiturain. r\fiil)i- 
tui'i servicium vcl tributum tluabus iu anno vicibus videlicet in fe.stu beuti lohaiiiüs 
boptiste et in nativitate domini persolvendan, ultra «(uod ip^os nnUatenns artabimus 
nec artari per aliqaem nec per advocatnm nec camerarium seu quem<iuam alium prc>- 
mittemus. Finito antem illo biennio in ipsorum erit optioue libera i-ecedere vol manci-o, 
vel si receilere et alias ho trau»foiTo elcgeriut infiu dictum bieuuium, debitu nobis ser- 
vido persolnto reoedent iibere absqua moleatatione quaciunque in tebna tüf* personis 
ipSfinnn Si vrt-»» dityerint prist completum biennimn iilterius reinaneudum, potenmiis 
libei-e, si uobis vi^um fuei'it expedira, couveutioueiu impeudeudi uobtö auuui servicii 
innovare wcunduin prefatonun virortun eonsiUvm vel nratare. Ceterain in ipsoe noU»- 
tenu« exercL'binuis iuiliciuui seuular« nisi in certis Cijsibus, utjiote si alter in aitenim 
oommiserit furtum, fSaisane crimen, vulnus apfirtom aut plagam, qoe bligeudait vulga- 
I riter appellatur, ant si aliqiHS ex ipsis exeomninniicatafl in ezoominnniflatione hninamodi 
contomax stetei-it et i-eljcllis, aut si ludeus ndnlieirlnm coni ludea vel etiam chrlstiaua 
m'i1if»i-e crunmiserit, in liils casibus nos in ipso« evercebi»niis iinü' iuni «e^nlnn« f( jvr- 
peti-ator huiusmodi exc4^uuiQ c^ram uobis est tarn christiaiionim quam eriam ludeorum 
tBfltbnonio, ncnt ins exigit, oonvinoendna, ite taimn, qnod nnllua puniri debeat pro 
exfr-isii nltf^rins seu delicto. Tt-em si aliqui» eonim nliuin [m nliquo criniini' .iccusare 
voluerit presunte eo, quem aocosat, suam debet acousatiunein proponere coram nobis ad 
taUoneni «• obligando, alioqnin aocnsatigtHm raam TOlamns non vakro. Item si aliquis 
intar ipaos fli«rit> qni (am repro b w et nii^osiis «odstat, qwd omnes «nivenaliter 

SS* 
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UMlam ip«i iM-ltibeant tcettmoninm ^ promde ipenm «xhn ruviii ooiuortiaiD amoveri 

rl^f|llinlnt cum iiu>taiitia a<I nos super hör lialx'ndo iwiirsuni, iiof» ipsum exteriniimbiiiius 
et exirs civitatew faci«iuiu lul i*e4ai«itiouem ip^iorutn linn quicniuqae ipisomui fuerit 
epiMOpas ludeornnu non niti per nnam aannm epi^ci-^ais i»iru)anebit, et aimoflinto ipai 
aliam eligeat, qui v'mit^ fuerit expodii-o, de omiii« electioDe nolÜB qniiKiue niarcarmi 
serviciniii itnpeiidntur. Ad lioruni Observationen! oiniiiuin, que fe<;iniu» de nostrorum 
(MWäilio prioimui et uo&tri cuuseusu capituli, uos aätj-iuxiiuu^i boua fide t»t uostrus simi- 
liter saeoeflBONB ene volomaB obligatos sbHsdi in tantani, qnod Olain eooTenfioiMin 

njiiKii «orvirii :^t"a ti-ihntt, rinnin U5qii«> nii hir^miimn iliirntnintn ipnii» fecinni«, «irnt est 
prctactuui et uostris intendiinu;« observaro diebu$, iiostri per utium ad luiuus anouia 
rateni toneuit snooeMoreB. Ad hee, nt Ipsi ludei, qai in ipsa civitttto pedem itm eoe 
tixiti iiiit inansiouis, tanto tna^is t^fliciantur voluntai-ii ad maiidiidum, et alii ludei furanei 
I ad iiiti-anduui iiianendi causa oxemplo ooruin, quos bene tractari vidurint, iiiviteiitiir, 
Vobis fideUbus nostris, iudicibus geu magistris divium, scabiiiis et couaulibuä univorsis 
Coloiiiemdbiis 8upi-adictis, qni »d uostram ro(|ui8itioiiem tos fideauasonB pro iiobLs edam 
de istonim oiniiiiini obsorvai =fn^ni>tis. iüiniiirinin"? pf inaiidainus, niclillniiiiiius in 
preseutibu» nostii» daut«» vobi« litteris ]>k>nanain potiv'ifjm'iu, ut uoa in preiati» lioiio- 
rudo Iiideift ad «oitun promolaoaes et commodB fitciatis, qnioqoid poesitiB, ouuiiii»» 
uendo, foveiulo aeii iio^tia ancioritate defendendo eosdein, ita quod non pacisinilli ipW9 
ladeoe a qaoquam coutru premissa aftiei aliquibas iuole»tüs vel offeudi). 

Ennen und Edterts: OQa. d. Stadt KOln 3, 831 f. Nr. 806. Oengler: Cod. for. 
municip. 1, 587 Nr. 86. Weyden: Owoh. d. Juden in Köln S. 353 Nr. 6. Redest voo 
Korth in Mittcü. an< dem ICrÜnnr Stadtarchiv 1, 3, .34 Nr. 184, von (^nrdaiiii^ in Ann. 
fiii" d- Niederrhein Hä, 40 Nr. älJ. S. Stobbe S. 89 f., woselbst deutsohe Ü bers^-tzung. 
BreMUaa in der Hebr. Bbliogr. 11, IIS. Weyden 8. 1881 Brisdi 1, 78 IT. Wehden: 
Köhl vor 50 .Tahmi S l^^i Stcni hei llutniüf^r und Stern: Judenschrfiii'^biKli S XIX 
bringt das Aoftauclteu hebräLscher Nutizeu iu dem JudeuBclimuäbuch mit diesem Fri- 
tU»g in Verbindung, besw. niit der erst durch ffieeee PriTile^ «inktioniertBn jadSedten 
Gerichtsbarkeit. Die Urkunde hat die Form eines an Rürgenneister, Schöflfeu und liat 
i;encht«ten Briefes. Das eigentliche Judenprivileg, das jedeufalla Qenaiieires Ober (1hs 
Scbntzgeld enthielt^ ist nicht vorhanden. 

R«58tanricrnng der Synagoge zu Hagenau. 

Tnschnft erwähnt von Scheid: llist. de« juifs de Hagnenau, in Revae des iL 
joivea % 7ft. Der 3tein ist J819 in di« jetsige Synagoge eingemauert worden. 



Bestimmungen des erneuerten Stadtiechtä von Luzeru über die Juden: Niemand 
soU Jaden, weiche BQrgerrecht erlangt haben, wörtlich oder Üiitlioht in dei- Stadt oder 
anberhalb, beleidigen. Wer es flint, soll bestraft werden, als ob er einen anderen 
Bürger beleidigt b&tte. Auch soll niemand aus keinerlei Ursache den Juden, die in 
der Strult wi.hnen und in drm städtischen Sdnifz aufgenommen sind, ulino Kate? 
Wissen und Wüten Leid oder Ungemach zulugen, oder er mvds fünf l't'uud als BuiVe 
Hhlsn. Kann er nicbt sablen, so nnib er die Stadt meiden, bis er gendilt hat (weldie 
Juden by uns Bnigerredit irlangan, die mll memania betetdig«, weder mit Worttn 
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noch mit Wercken, w«der in d«r Statt noch toi* der Statt, wer aber solches Obei-s&clie, 
der Boll das boHWinik ab einem andeMii Borger. Iteni, ao aoll aneli niemaiits den 
Juden so by uns woniieu und in urisei-en Scliinii sinrl i-nipfiiny-Mi , tiv einig Leid öder 
Uuguuiadi tun von Üieiues Diu{{8 w^guu, oii de« Hats W tlssen und Willen, oder der 
■oll daa bmem mit Auf PAint Boft; wtr «r aber 00 am, dafe er die Bofe zn b»- 
Mkhku nicht vennöcht, so soll er die SUitt miden, ho lung hin er in bezalt). 

Ulrich: Sanunliuig jüdiacher Qeacbichtea ia der äohweis &>. 17$ C Über dieeea 
Stadtrecht liat aidi oiobtB aradtteln lanea. In dem i^efMsehten gesehworenen Brief 
vom 4. Mtti 1252, Schweizer Geschichtsfreund I, 1^0 ff., vgl. Th. von Liebenau in der 
Z<'it8clir. f. st liN^i iz Rpofit, Nfim Folge l KV.' ff, findet siel» unsere Stelle nirlit Ist 
das ÖtadtrecUt echt und richtig datieit, so (iürtte diu Stelle nur einer nicht gieiclizoi- 
ligao Obaraetnuig antlelmt sein. SM 

EncUadiaf Kotwad von K4)1q weiak den Grafen Walram «od Otto von Nanan 

500 Mark Kölnrr lVnnn> Mtif Au* rüiikt'ntftf' nn'-- Zoll. T^vln, Mihi^n mid Judenschutz- 
gelfl in Siegen (pruveutiUi uoätro^ apud Sygin, videlicet theolouioruiu, peÜciuuaiu, 
monele et lodeomin) an. Falb die Einkünfte von den Jaden und ans der Mtlnm aidi 
erhöhen (s'i (troventus ludeornm et monete oontigvrint aucmealari), 80 aoll der Mehr- 
betrag daraus zwischen dem Ei7.bischof nnd den Grafen geteilt werden. 

Philipp!: Siegener Uicb. 1, 13 Nr. 17. Gfirdttuns: Konrad von Hoetaden S. 159 
Nr. 10. Kivmer: Orig. Nassoicae 2, "289 Xr. 186. Regest von Oirdaans in AJinaleo 
des histor. Vereins f. d. Nii'<!i t 1 li.iu :!."(, 4- \r 3:^1. ^ütf.niiiner i\v< Vertrages an die 
Borger von Siegen mit Ti-anssunipt der Urkunde bei l'hilii>i»i S. 14, Kremer S. 201. — 
S. Aehenbach: Oeacli. d. Stadt Siagn 1, 91. Wl 

Bei einem Vertrage zwischen Gottfried von Hobenlobe und Kngrihart und 
Koni-ad von WflilMiberg (il>er Uire Hechte in der Stadt Öhringen wiM u. a. bestimmt, 
diifs die .luden nur nntor dem (hoheolohesdten) Vogte stehen sollen (der voit sol auch 
haben alleiuc die .luden). 

Hanasehnann: Diplom. Bewidra des Haases Hobenlobe S. 415 Nr. 4S. Ver^ 
ft'if'liiKt bei Zapf: VerHuclie inid niirin knngen znr Krlnntening dw Dohenloh. '' ' 
1779 S. 21. — Fischer: G«sch. d» Hau.s«'w Hohenlohe 1, 59. 51)1» 

Risi Vi if ITpfinnttn vi«n Würzburg erteilt den Jtulcn von Stadt tiiuI Dinz»»««« 
Würz bürg ein l'rivileg, s. folg. Nr. Von Ottokar II. 1254 bestätigt. Ilenuainis l'ri- 
vibg ist nicht M-baltra. S. oben Vr, 564. CM 

Papst Inaocens IV., überaengt; daft es der Wörde der Kirche nicht wider- 
spreche, \\<'ini der hi'ilige Stuhl den .luden, deivn Verkehr mit den (»liinliii:'-!! ff dulde, 
beiben Schutz augedeiheu husse, bestätigt den Joden der Stadt und Diüzuüe Würs- 
bnrg anf ihre Bitte ein Privibg des Bisehofi Hermann und weist den Dekan an Wflra- 
bürg an, Verletsnngen dieses Privilegs« nachdrücklich zu bestrafen. Hermann hatte 
dasselbe erteilt, ab «r bemerkte, dafs einige Cliiisteu in seiner Stadt und Diözese die 
Juden gegeo die ihoou gewährten Privilegien des heiligoD Stolües mit uagei^echten 
Lasten and Steoem bedittdcten. Er verbot deshalb allen etaner geietfiobeo oder welt- 
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liehen Q«rici)itebarkeit Unteiigeb«nen, die Juden an ihrer Person, ihiipm Eigentum oder 

ihren Familien zu pcliiuliKen (obvian' uon cmlimiiB occlesinjttice Ii iii >t:ifi, si K<Hies 
ajM)stolica, jiia niatiT, IiuIpos, <(uos intor filins sui uteri sub propriis ntibus coruinclßin 
salutem expectans lui-serirordiku' patitur coiivci-sari, sui cxpcrtt's favuris «t pi"csidii uon 
relinquai Sana siont Indeornm dvUaii« et dioec-siis Herbipolentis peüdo no1»i« «dchi- 

bihi fnntiriphnf . vonombiü.s frater nostt'r Herbijioleiisis ppiscopus rn»)!)i(|pnnis , ']nod 
iiuiiuuUi cristianunim eiusdein civitatis ut diucetsit» dicttM$ ludeue iudebitis molestiiä et 
egutceiMiibM eontr» indnlta privUegii dieto mdis iahumaniter afBigebant, ae i>ia svpar 
hiis ge-<*tans viswra crga eos voUnisipic ipüorum quieti consuleiv in hac parte ac die- 
tonim criatiauorum pruvidare saluti iu civitate et dioc«»! predictis, per subditonun 
siiornm loca dnxit g^neraliter Ktatn«ndnni ao eciam Inhibendatn, ufl aliqnis snbditomm 
suoriim clcricus laicu.«, in cpios ipst' spiritiiaK in \i l ti'iuporaluni iunsdiorionem 
obtinet, Indi><>.s ipsos in j>artP aliijua, in pcrsotii-. vhu- vi f;iiiiiliis (•i)nund«*m aliqua- 
teuus audeat lodiue, iuvadüiß vcl cciuiu in alir^uo nutlcsfan« , pruut iii htevis cuiifectis 
eixinde ac ipaina epiecopi sigillo ranniti« plenine didtnr eontinerf. Nob itaqne predie- 
toruin T'ificnrinn iirwibus inclinati, rpiod ab «'odcm epi.-*oini(» sup<'r pruiude fachim 
«ft, ratuui baboat«:«, disci%eioui tua per apost^tolica scrijita maudaiuus, t^uatenus eotKlem 
Tudeos contra predictoram statnti et inhibidonifi teuorem non permittaa super hüs ab ali- 
quibu.s indebiti' inotetari, inolMtaii>rL>.s buiui^niodi per c«nsurani ccelaiia^ticam appollftp 
«•ii»ii«! postp'tsita compescend'v Ji<'»i obstantc, si alitjuibus a sede nii >?f>ili< a sif irirliilfinn, 
<^uod abnque uuijti u npeciali nianiiutu u.vcouiiuuuicari aut iuterdiui nt-^pipant aut suK]H>ndi j. 
Cdakovdcy; Cod. dipl. inr. tnunidp. regni Bofaemiae 1, 11 Kr. 4. lüiesler: 

Deutscbt- T{('cbt.«bnikniälor 1, 179. .liivcck: TmI. iur. Ruhoiniae I, 132. PottilMt 

Nr. lüH.l Erlcr im \r. biv f katlm!. Kirclu-mwht 48, 4Uf. 9W 

Abt Friedrich und ilei uiin/.' Konvent von Kloster Alicbelsberg bei Bamberg 
veikaufcu dein Abt Heinrich von .Miolielfeld zwei llüf« für zwauzig Marli Caiubtirger 
Ghddes md OanichteB (BabenbergeoBis poaderis et argenti), da »ie einen Kirdienonia^ 
den sie auü tiot fTir Oti-nir!!' h.^i flrn JtiibMi tr"2'ii Zinsi'n linlii'n verpfänden müssen, 
uiülit aus eigenen Aiitttdn einlösen können (cum noä oniutum queudaiu «wdesie a<Mitre 
pro frumento ad nostniin penariam relevandam expositain haberemnü eub naurarnni 
diftpeinlio apud Indens, et illuni projMii.« denariis rediinere non possennis). 

Ue^ernuuin: Epi«v. Bamberg, coil. prob. p. 164 Nr. IWi. •Schweitzer: Ukb. d. 
Abtes Andreas im KiMter Miehdsberg, in den Berichten des hist Vereins zu Bam- 



Wensel III. toq Böhmen emeaert das Privileg des Sobeslaua nnd Primixfl. 
Iti •essler: Deutsche Becbtsdeukmftlor auB Böhmen nnd Mftbren 1, 187 Nr. 7. 



Papst Inrim-i iiz I\' si bi'eibt an den Biscliof von Kon.stanz, dafs tr^fz <!<t Vor- 
scliiilteu de» allgemeinm KuuzÜm, wuuavli diu Juden »ich vun den Chriäteu iu der 
Tracht nntersch^en soUen, damit kein strftfiioher Teriiebr mit Fumen vorGüIe, deanooh 
die Juden in Stadt und DiOseBe Eonatanc diese Verordnung nicht bei«lit«n, ao 



berg 16, 74. S. nnt«n an 1257. 
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S. oben Nr. 228, 4Ö1, 456. 
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dats dergleicht'a Vcrgehea unter dem Decktuant«! de^ Irrtams verübt werdeu küuuML 
Er fordert den Biscliof auf, die Juden zni* Antegung des Abzeicbeos za emMbiwiD, bo- 
daou aber durdi AiusdiUefBaug wn «Inin Vi rki>lir mit dui) Clirisfeu zu zwingen Qteet 
in sacro giMierali coiicilio piovidu fin'rit tli'lihi'riiliinui stiihitiini. iit Imlfi a cliiistianis 
quiUiUte iiubitu^ di^tiii^uuutur, uo illoruta isti, vi>l istoiuiii ilU muliünbuä {Kistiiiit 
daniiiabiliter eommiKoeri, lud«! tasten tua« eivitatU et dioerasia, sicnt ent nostria aaribna 

I iiitiinatuin, statuttiin liui^iinodi iion nbsei vaiit piojiter ijn h1 (Iriinn it ii» coiiimistionis ex- 

ce«8aii sab ei-ix>riB potent velaiueuto pmtsäuiui. iuandaiuu.s, i^unteuu^ si est ita, 

Indem ipsoB ad deferendam Signum, qno a chi'iatiania qnalitate babituB diaiiiiguaotDr, 
iiioiiitioiie praenüssa per aabtraelionein oommamouis fideliam soblato appdlatioDis 
impediinciito compellaa). 

Fioibnnyer DiSzraan-Archiv 10, am. Ladewig: U4>g. cpisc Constant. 1, 210 
Kr. 1!*^5, wtdcbor in den einleitenden \Voi1>'n , facto" mit Ktvlit in „saorr»" vi>ib<-^K(n t 

' (hiir. Freiburg er/b. Archiv. Der Bischof ist Eberhard H. — Löwenrtein: Gee^di lii i 
.hideii am Budeusoe S. 21. 

Ottokar, König von Biihmen, Herzog von Ösf erroicb und Steiermark, 
Markgraf vuu Mähren, verleibt allen Juden in seinem Keicbe (universis ladeis in r«gno 
nostro et domioio eonfttünti«) PriTile«?. Dasadbe ontorseheidet sieb von ifetn ftfttdr^ 
reiehiscben l'nvih!g von i244, obon Nr. 547, abgesehen von Umf^tdlutigfiä ili i \\ rte 
nnd unerheblichen Wortiiinl^ i ntiu fii .der Zu.sätzen «ia sie der Ottokar hier schon In-i- 
gclegt» Küuigstitul nötig niiiclit«, nur in Folgendem. § 25 steht hinter ludeu: iiuo 
nliomm pignomim. § 27 et asnram fehlt, was wohl nur auf einem Verfl«ben des Schrei- 
bers beruht § 30 in sc*)lis statt »^oram. § 31 fehlt, dafür beifst ea: In r;.MiiiU-heit der 
Beütiinuiuugeu dt» Papst«^ und an A'uiuen des heiligen Vaters verbi(^tet der ivonig 
Btreogetens, die Jaden in adnem Reiche za beacbnldigen, dafe sie Mensehenblnt ge- 
brauchten, da alle Jaden nach ihrom Gi«setze sicli allen Blutes dnrcbau.H enthalten. 
32. Was ein Jude ausleiht. Bei ee Ciold, gemünzt4>.^ (leUl odei- Silber, .«oll Uim mit den 
Zinsen zuriickgegeben weitteu (item iu.vta coiiHtituciune^ [jape in nomine sancti patris 
nostri districciws iirohibeinOB, De da eetero ludei ailiguU in nostro doininio cnnstitntt 
«iebeaiit eulpari, i|iiod hnniniiti iitiintiir s;n!<pviiie, cum tii\t:i ]if. fcjttnin legj< .il' inmii 
prursuM «angwimj sc Judci contineant univei-si. 32. Item statuinuis, ut tjuid^uid iu<leus 
nitttnaverit, aive anrttm fueint, deuarii vel arg«ntam, idem ipei eolvi aeo reddi debeat 
cum U8ura debita i|ne accrei^cit). 

Celakovsky: Cod. inr. rannicip. regui Boheiiu 1, 5 Hr. Küasler; Deutsche 
KecbtsdeolaDikler ans Böhmen und Mfihren 1, iSOffl Jhittoek: Cod inr. Bohom. 1, IM. 
Knder: Reg, Bohem. et Morav. ■>, 7 Nr. 17. Zu § '21 (VergewaUiguiig < ii . i .ludin) l>e- 
nuM'kt Tonni-Mhek ; Deut.stlies i; • Iii in öi^terreich im 1^. .JultrlmtMlert S. Ji»?, dafs die 
tipätüreu Jutieii.«aty.ungcji merkwiuiiigerwcisc alle ludtn» .statt Judea» lusrien. Zu § .Tl 
bemarfct Neumann: Oeadiidito dea Wncfaei« in I>eutschlaud 8. 828, dalb Otlolcar jede 
Maximalgrenze des .ludenzin.ses Iiier verwirft. T)a.s ])rinstliclie Privileg oben Ni-. 556. 
S. Stubbe S. 18ö und Ml. Dudik 222 ff. JLippert in Mitteil d. Vereiits f. UesHili. der 
Beabiclieu in Böhmen 5. 18&1E 
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J9ß4. 

Jlkclk in, 



133-1. 



11H4. 



Die Stödt« Mninz, Worms tuid Oppenheim sclilierseo nn Bündnis zu gegen* 
seitigem Schatze, dessen sieb nicht nnr die OroEsea der Stftdte, sondern mit diesen auflli 
die Gei-ingei-eu insgesamt, Weltgeistliche und MOdcIm aller Orden, Laieil und Juden, di« 
in den Städten weilen. t>i^"iviii'n solli ii (tanta <)U(H|ue finleris fii initsitf» w^rvabitnr hoc 
promissuiu, ut uon euluni inaioreH inter nu.s huo isuiiiuiuiii prtMidio gmtuleutur, vei-uni 
anfTorai minon» cnni nmiorilMis» cferid MenUuw et omiMe nligi<wi euiamaaqo» ordinlB 
nobis attinontes, laici et ladei, qui noblflcom «onviswlot eommorRnlfifl, hae tnitioiie per- 
fimi debeaut in etemaro). 

B9htn«r: €!od. dipl. Hoenofiraneofbtt. p. 103. ErwUiat Atm. Wormai BOhmer: 
I>MltaB 8, 189. 88. 17, 5G. S, nuten za 1354, 18. Juli. Hintzu: Da^ Königtum Wiihelnui 
von Holland S. 15G datiei-t 3. Apnl. Inde.sstMi ist dies da.s Datum der Aufhebung 
des über Oppeuheiiu verhängten luteixlikts, noch der ei-st der Äbschlufä des Büuduisäes 
«ifolgta^ B. aan. Wormai. a. a. O. 



102. FaSit wörtUidi ftbaninstiiDnieDd 



Bündnis ;c\viäclieii Mainz und Bingen. 
BOkmer: God. cUid. MoeDoltancofiirt. p. 
mit Nr. 598. 



Zn dnii TermSgan dea v«rstorb«nen Kaatara Seielo !n Worms, welche«! dieser 
der Maitinskirche überläfet. gehört u. a. ein Zins von neun Unz<>n, den der Jude ßoni- 
fiitit vi>n dem Termin (*eiin > Hau«« an dem Martinsthoro lun iu'iiii<^uHtj»go (I. Okt.) zu 
Kal)len hat (item uovem unne in te»to Uemigii, quaä dabit iionifant ludeuK de aim 
domas aa« ioxt» portal» «anoti )Cartitii>. 

Bou8: rki* lirr sta<!t WmwH 1, 1G3 Nr. 345. Baw: H«». Urkdiidan 1' ' '-' 
Nr. 137. Bratöhlu in der llebr. Bibliogr. 10, 171. «00 

Die Städte Mainz, Köln, Worms, Speier, StraTsburg, BuRel und audera 
vfriluiiTtni sich zu eiueni [.andfriedeii auf zehn .lahre, dem die ßiscliöfe von 
Main/,, Köln, Trier. Worms, Ötrafsburg, Metz nnd Basel, «owle viele Grafen 
and Herren beitreten. Die ungerechten Zdlle m>Uen aufgehoben und allen, Qrofsen wie 
ChMingeo, C»eistli«:hen wie T.aieii \\w\ . Inden in gleichem Mufse Scliitf?: ijjewährt wonlrn 

Weizsäcker: IM- rheinische Bund S. 16 Nr. 1 § 3, S. 50 § 3. Fast wörtlich 
ttbereinetimmeod mit Nr. 598 and 599» 8. darftber Weiatfekar S. 47 ff. Unter den Abwei- 
chungen ist eine bemerkenswert: hinter „ludei"' fehlen die Worte: ijui tiobi.'^cum convixe- 
rint oumniuniatee, der Schnta wird also auch auf nur durchreisende Juden ausgedehnt. 
— Die xaMreichen übrigen Ausgab«! anzufahren utohien bier bei ihrer Mangelhaftigkeit 
übei-flns.sig. 8. über .sie Weizsikcker S. 7 AT. — tb4«r den rheinischen Bund, dessen GrikiH 
«liincr^iirktimle da."« hier lUiyi'fiihrte Akt^enstfick i-^t, s. jinreer doi* Si. hiiff V'Hi W<>is»äcker 
bot^ondei« noch Bu.si4on: Zur Gesch. des groli<en iiandtriedensbundes deut.ocher Städte. 
Qaidde: Stadien zur Oeaeh. d. rheiowdien LaDäftriedeaabnudea von 1354. t)ber unsere 

riktnule llintzo; Das KrniistniTi Wilhelms von Holliiiid S l'-iff Während dieselbe 
im autheiitischeu Text vorliegt, Weixsäuker S. ö7ff., doch vgl. Quidde S. 5 ff., sind die 
übrigen BandesakteD nur in Etoüwatni erhalten, Weicsicker 6. 68 IT. £s ist daher woU 
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inüglicli, darn eiiueelue £rwähiiaiigeu der Jodeo tiiclit «rbolteu i^ind, h. Zurliotisen in 
der WestdentMihen Zmtselir. 3, 4B 17. 1. — Welclie Bedratung di« Juden dem Bunde bei- 
nuifson, L>r^ieb( äich aus den grofseii üpffrii, m«;U-Ih' <1i<< \\orin»ii'r Jaden iiii l^uifn der 
nftebflton Jabre für denmlbea und den Frieden anscheinend b-ni willig gebracht haben. 

601 

Auf dcui Tiigp de« rheiui<»clien Biiiules zu WoruiH wird u. a. b«etiuiint., datis deH 
Priedeos inch snch die Jaden erfreoen eollen (nt ezinde gaudeant panperpe et nmiore» 
cli»ri(i woulnn's i-eli^i'^si Isiiri et Iii(ii>i): fi-riuT, diifs di-njenigen, di<' dem Fritrdeu uud 
(li'Ui Buudc wid»u'Ht»(lien. wfdor I.obt'tisinittol, iiorli WaflVn, nocli T-nh-rntrif/uiiK jfewälut 
wintlvu soll, iitcUt von Christt'U und uiclit von Judoii (it*>ut constituinuiH, <|u<>d uulli 
domlnn, päd nwietenli et nobia oiminnitis, nnlla viebialia ab aliqna ciritate aut ab 
aliquo doniiiio iiobis« roninrati» vel ama vel aliqoa enbeidia exliiboanfur aiva a 
ciirititiHuiä ttive a Ituleiä). 

WeSsOeker: Der rhein. Bund S. ID f. Nr. 3 End. nad § S. Die Paanung den 
Vi>i-ti-»ge8 vom 13. .fuli 1254, fl. vnrherg. Nr., ist hier offenbar benntst, wie Weizsäckor 
S. 55 N. 1 bemerict 



Otiokar II. Przemy.sl, TIi>r/ng von Osten l ii Ii und Mtirkpuf von Mähren, 
bestätigt ein Privileg Papnt lanocoiiz' IV. für die Judeu vom 22. ütct. ]-24(> and ein 
anderen, dnrch welches der Papet ein Privileg Biachof Hermanmt von Wttrzbarg be- 
.statigt liatt», mit Beeng »uf die Juden in seinem Reiche . ilnv KiiTldiöto. .Synagogen, 
Kigentum und IVi-^soiimi (i[\n- in huc {lagina sunt oxprossi de Iu<l<>is in pmlicto regno 
uostro bonütitutis et cijuit«3rüs «hii'uui, sjuugogii«, rebuä ((uo^ue et |)ei-s<tui^s perpetnn 
indcbite non ledendis). 

<^^'l;ik<>vsky: Cod. dipl. iur. municip. ivgni Bohrni. 1, 9 Nr. 4. Kössler: Pent-scho 
ile<3ht.sdenkmük>r 1, 180. JiitMX'k: Cud. iur. Ik>buui. 1, 131. Krb«u uud Eiiiler: K^. 
Bohem. et Morav. 2, 17 Nr. 4t. Llppert in Mitt d. Taroins f. Gesch. d. Bentscheii in 
Bfthuicn h, 1^5. Dndik: Mäbivns allg. (ieschicbte 8, 220 f. Erler im Arcllir f. katlxd. 
Eirobeureoht 50, 51. S. oben Nr. 556 und 598 



I3tß4 Juden von Worms nblen den BüTgam m dan KoRten des Friedens eine 

BeiHteuer. 

S. «nton Nr. 632. UM 

lUn- .Judo Dorenian und .seine Fniu Kicli/Ji erwerben durch den Tod ihrer 
Eltern die Hftlfte des HanMw nnd llnfeR in Köln die gegcnfiber dem Hanne deaOeraiil 
Birkfliii riMcit tlci- Pfiilr zu licariMi !>iirf'li iliivu Tod gebt die.ser Be.«iitz mit" ilitv T\iii(li>r 
Elisabeth und Dia über; lotztei-e verkauft ihrou Auteil an ihre Schwester. Diese und 
ihr Sohn Dareman veriiaaftn Aw Bela, dw Tita des Ephraim, den vierten Teil den 
Basses, ausgenommen den Anteil der drei Kinder Johanna, Ridiis nnd Dia. 

ITo«niger und St^^ni S. 6 Nr. Hl —34. OOS 

Di«* Tlftlftf des Hause« peccunber dem Hiirgerhausc iif htni iL in .Tiitl<'ns|iitf)1 in 
Köln lallt dureli den Ttnl iliifr KIti'rn VivLn uud Genunna di^n .iose]))! nnd seinem 

as 
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I Brnder MoM« n>. Joseph und Mine Fraa Frmde ftberUuMwn diams halbe Hans dem 

Miisis und seiner Frau IMn. Oio Juden .lakob vim (»i'ldiMiarli und seine Frau Higa 
überla.s.sen dem Mosss ond Miner Frao Bela die ander« Hälfte des HaoMS, 8u dar» « 
diesen ganz gubürt 

Hoaaigar und Stern S. « Nr. 35—37. Gddenaoh erkllrt HJUilbamn fiir 
Jodoigne in Bdgien, wie Käme in der Dentachen latleratnmtg. 1889 Sp. 1812 mitteilt. 

ooo 

Meyer und Bezzeline von Soest lumfeu die Ilalff-' iiml ein Adit^l des lljuises 
in Köln, welditfä duü zwuit43 ist vom Hause de» Gutitrieci von Neulk nucli der Pfalx zu 
von dem Juden Aaselm von Dfiren and seiner Fran Jutta. Aneelma Kinder» nlinlieh 
Falle«' TiTid «eine Frta Bela und Sarnnel nnd seine Fian Benele. laasen ihnen ikn 
Besitz auf. 

Hoeniger nnd Stern S. 6 Kr. 86. S. die folgenden Vnnnnnni. MT 

Anselm von DQren and seine Frau Jutta kaufen vou Jakob von Gotha and 
eeiner Fran Jntta den achten Teil des HaoBfli In K5ln, welches das sweite ist von 
dorn Hause des Gottfiied ven NenJ«. Sie Qbeirlaflaen dann diesen Besits dem Meyer 
nnd der Bezzeline von Soest. 

Ilüeuiger und Stern S. 7 Nr. 3!) und 40. S. dio vorliurg. und die folg. Nr. 
Ente siofaere Erwfthnnng von Joden in Gotha. Die angebliehe Jodenverfolgnng in 

Gotha T2I2 welche Sidoi-i: Gesrh. d. .IikI. ii in S;i. ."^ 12 und Zuns; Synag. Poesie 
8. m ahm Quellennugabe unvftlinen, ist uielu' a]» zweifelhaft OOS 

fiT nclitf Teil cinfs TIniiscs in Knln, wdi'lu's ila-^ zwcitf» ist vom Hau.-fe des 
Gottfric«! von NouIh, fallt dem Juden Maniu durch den Tod seiner Eltei-u zu. Er und 
seine Fran Megethin überlassen diesen Besitx dem Jaden Anselm von Düren. 

Hoeniger nnd Stern S. 7 Kr. 41 nnd*42. S. di« vorhergehenden Knmmeni. 

OOO 

Dem Vivis, dem .Sohne <l(^s An.selni von Neuis. litlU dnrcll den T<mI seiner 
F.ltorn der uolite 'J'eil di^ Hauses in Köln zu, welches divs zweite ist vom Hanse des 
Gottfried von Neuis. Kr und .seiue Fiuu Jug« überlas-seu die,'<en Besiu dem Juden 
Anselm von DOreo nnd seiner Fiun Jntta. Anselm wieder verfcnnft dem Seligmami 
und seiner Frau Mitnia zwei Ai hti l dii sr? TTnii'^f- unter V'er/.icht seiner .Söbne, nftm- 
iicli dm Falke und seiner Frau Heia, des ULschofs und seiner Frau Betitwline. 

Hoeniger nnd Stern S. T Kr. 43—45. Der liier als Jndenhischof beoeiehnote 
Sohn An.selms heifst .'^amnol, s. oben Kr. 607. Ein Judenbischof Samnel kommt i'i*>i> 
vor, s. unten Nr. 719. OIO 

Vivis, der Sohn des Jakob von Geldenach. und seine Frau llelii überia.s.sen 
die TliUfte von Haus und Hof in Köln, gegenüber dem liiii-gerhanse an der Ecke dem 
Juden Vidaue, dum Suhuu der Maumiuna, und seiiter Frau Ogia. 

Hoeniger mid Stern S. 8 Kr. 4^ Zu Geldenacb s. oben Kr. C06. •■■ 



Digitized by Google 



4 



35» 

^ Hinoa, die Fiau d«8 Isunk von Araheiiu, «iliält durch den Tod diescj^ ihres 

Mmnes und miner Vorgftngar d«o NieTsbranch an dem Haus« in Köln, vnlebw ibreiD 
MiiniNi g(?hörf luiti.^ und wpIcIkus da« dritt« in der Jtidi'ng5is.«e von d«r SUws«^ ]wr is^t, 
mit dem Obstgaj-tou; ihr &ohu Sutoinaoo erhftit das Eigentum an dem gonannton 
. HanM. IfinM ÜbcrftTst dann den Niesbraneb und ihr Scdm Sutamaiiik sein Eigeatum 
dem JoMph und anner Frau Uirhza. 

Hoeoiger und Stern & 8 Nr. i7 und 48. 



m, Mriiar. 



KOniff Wilhebn adiraibt dem Sehullbeißwo, den Soböfifen und den Bfirf^em an 

\Vnriii>. i'i' w.Tili' alle ilii.' Fnün iti-ii und Kwlito unvemehrt erlialten und vcrnmhivn 
j uuil ihnen »o viel Gnade urweisen, dul'x uicht bluffl die Christen, sondern auch die i 
! Joden nch freuen würden, ateh seiner Hertscliaft unterworfen «u haben und Diohts fQr I 

angenehmer erachten würden («luod non sxSiom vos chriMtiiini, tjuos ditedioali hrnchiis 

ani|ilf>::irnur (|iuiin t'tiiiui ludei ^iiiidebitis \(\» nostro domiiiio aubdidisea ef OÜ dtticius 
uiic^uo suiiviu.s sejiliatis uuäti'u duuiiuiu e.v(>i>riri). 

Boos; Ukb. v. Worms 1, 171 Nr. 254. Brcmlau: Dipl oent S. 79 Nr. S«. 
Moritjt: lli-sprunp der Keich.sstätte, u|>p. doeunienr S 176 Nr. 17. liöhnier-Fickar V 
S. :>76 Nr. .V>14. Seriba: Hess. Kog. 3, 102 Nr. 1570. Wiener S. 8 Nr. 45. Orig. in 
Wonns. ~ Aniuld: V. G. d. deutschen FnUst&dte 2, 76. Buüsou: Z. Ge»ch. d. grul'seti 
Landfriedensbundea dratsobar Stidte 8. Jffi. «U 

Bei oiuciu Schiedsgericht zwischen dein Erzbischuf C'onrad von Köln und deiu 
Grafen Wilbelm von JQlieh werden nach dem Rate frommer M&nner und anderer 

|{e<-htt(kuudig'i'n <\'v' .Ttirlmi in rl'T Kölner Diözese und dem !f crzorrfiniir des 
[ ErKbiHchuf.s dem letztcivn und der Köhier Kirche auwchlieliilich zugesprochen, nach- 
dem er durch Zengen bewiesen, daTs sie nur dem Eratrischof und dar Kirche von Köln 
gehören sollen ((|nia suflicienter et jdene int(nisita voritate per tcaten coniui nobis pro- 
duetos e\ parte domini Colonien.sis archi«pi.<;co|)i inveoimos probttium, quod ludei in 
dioceäi CutuuieuSL et ducatu lut-hiepisoopi constituti debennt esse ipsins tantum arcbi- 
epiaoopl et eoeleaie Oolonienais; ideo noe Huffideoti deliberatione ]>reliabita de consilio 
roHpiosnrmn viroruni et aliorum inrispiM-ifonitn promiiii''i;iiiilo adiudicflntu<5 t:viitrnTi ipsi 
urclnei)isco|:>ü et eodesie Culuuieuiii ludeu.s coiii^titutos in dioc^i Colonieni^i ot dncatu 
arobiepieeopi). 

Laci.mblet: Niederrliein. Ukb. 2, 22> Nr. 410. Kremer: ,\kad. R<Mtr. z. Giilcb- 
Hud Bergi.sohen Gesch. 3, 2, 107 Nr. 8.'». Kege,Ht von Cai-dauns in Ann. d. bist. Voreins 
f. d. Niederrheiu 35, 4G '&t. 377. S. Cardaans: Konrad von Uostadeu S. 73. Im Jahre 
1987 waren die Juden in JOlich aoadrOddich dem Orufon aageaprocben worden, a. oben 
Ni i il f'ber das Köhier Herzogtum, welcbOB gfSraar WUT ah) die EraditaMe^ e. Fieker: 
Eugelburt der Heilige S. 'Mi ff. «14 

Bischof liiehard von Wunn« fitii<iii-ägt seinem Kapitel nrif*>r lH-tiimii(« ii V,<- 
dingungeu «eine Einitfinfte in der Stadt Worms, darunter 40 Pfund Heller, welche die 
Wormaer Joden JIhrlicb am htartinareate (II. Nor.) laUen mdsBan (item «t XL librta 
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I UsilenM. quaii ludaei \V oniiatieiiHeü »>iiigiiiis hiiiü» etüttu ia fento Iwati Mai-tiui »käulveic 
I dsbent). 

S< Imnnat: Histor. «(fiseop. WomuU. % 186 Nr. 141. Brewlan in der IIel>r. 
I Bibliogr. Jl, M. «IS 

i Knnip Willidni vt-rleiht elfiii S|K'ierer Hiii'get' Eveliu vor dem Münster nnd 

sciinoii F<rl>i ii /t lm Mark jfihrlicli, dii' iiiin utid Hoineii Erl>en von den .tinicii zu Speier, 

I d^ci künigliihuii Kamiuei kuucliteii, am ^iartiustage (11. Nuv.J, luid /.war vom Jabre 
1257 an, g««üiU werden «oUau (nibi («c Eralino] et suis heredibus kgitiinis decem 

iiiarca.s f*'inli titulo j»eri>etno duviimw (■■siiri'.lr'iifln';. qiia:^ t;im ipse (juiim siii hi'i'< i1<'s de 
fo.*«to btmU MarUui proxiiuo venture pcst duos annos nunc pruximo »ubij(H|UisuU»ä aiiuuatiiii 
, I iH i|iiRDt a ladds Spireosibn«, camera noatra aanris» in prädioto festo «uparias Dominato). 

Hilfcurd; Urk. d. Stadt Speyer S. 64 Nr. 87. Monura. boit!» 30a, S-Ji Nr T!»8. 
Rohmer-Fieker V S. 971* Nr. .^240. W iener S. 8 Nr. 4ü. Hi-cs,slau in der Hebr. Bibliogr. 
11, 48. Wieuer iu der Munatasclir. f. üescb. u. WisütaiscU. d. Judeut 12, 265. Das 
Tagesdatam ist ulebt sidiar, Fickar a. a. 0. 



Effifom verkauft t»eiu Haus iu Kuio iu dütr SUseaa zwischen dem Uause der 
Plabanen und dar B&ckerai ao Joaepli von Ahrwailar and seine Fraa Ricbia. IMeae 

verpf&ndea acht 8ulidi EiitkOnfta von ibrem grolaan HauBe, welcbt» das diitt« oberhalb 
voti der Stf;«fit> dfiii Snitiiipl. dein Soline de» genannten Kffrem, bis er mündig ge- 
worden; dann lyuil er ihnen das erwälinte Ilauü iu dur SteätHi zwiücheu der Bäckerei 

' und dam Hanaa dar PlebaneB auflaaaen. Tlrat er dica nidil^ ao soll Joaaph dia acht 

! aolidi von dum genauuteu Hause all«' Jahn tioziahen. 

> Uoeaigei- und Stern S. 8 ^r. 49 uud 50. 017 

I 

MäO Die zu Mainz versammelten Abgesandten des rheinischeu Bund«» beaoblieri^cu, 

dalü bei Strafe von 10 Maik krdnisi li kein Jude melir als zwei Di tiare wfwhfiiilir Ii 
^ vulu Pfundti ueliuien darf, und zwar iu gltsichei* Waise von kölnischer, haliuscher und 
i Strabbnrgw MQuae. Wenn aber der Yertrair mit ihm anf ein Jahr tautet, soll dar 
Jiidi! vi* ! V\\7.<'u vfiin FM'uiidc ci lialten. Diese Restimmung sei notwendig gewordi n. da 
I die clu'isUicheu Ueldverleihei' exkuuimuuiauert und durch Hichtei^prach aur Herausgabe 
. der Zinsen geswuDRWi wtrden (statuimua flrmiter sub pena decera marcanm Gtdonien- 
eiuiD ad fabricam cninsque i h itaiis. ubi lioc infringetur, vid«Iic«t qiiod nullus ludens 
plus riuam duos denarios ad seplimanam de libra reciperet, iu cadem (piantitate de 
I Colonicni;!, Ilalleusi et Argcutor.ik<uüi; si veru ad annuui cum ipso pactai^tur vel cou- 
. veoiretnr, Indeua raciper« debaat qmtaor und«« de tibra, et sie da aingolia. Opos 
enim erat hiis instittifis. quia christiaoi üBunirü azoommnmcantar et per indicinm ad 
I leütitueudas u$ura$ coartankur). 

j Weiaafteker; Der rhab. Bnnd 6. 99 Nr. 8 § 1. Der Ziaasatc betrigt beim 

wöcbentlichen Darlelin 43 '/j, beim jfthrlirhen 33'/, pCt. S. Weizsäcker S. 178. Quidde 
I S. 4y. Bussou S. 52. Über die Hölie der Judenzinsen s. Stobbe S. 107, 1 10. NeuiDauu: 
^ Geech. d. Wuchers iu Deutschi. S. 320 f., welubar betont, dalit diu VorscUj-iAeu Aber 
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d«n Ztm di(M«n nnch TaK«n nnd Wochm b^reclinen, w«il die Juden gerad« dte hftiifig- 

sten T.inligeschiifle uiif kurze Zt'it iiimi lit>-ii, ilal's aber eben bei «l<iiu itioiNt kurven Be> 
sUilieri Her Schulilvet liältni^se der hohe Zinsfufs iiiclit so <lriicknnd wni überiiirifuig 
buch ürwieH. Hanauer: Etudet> eiMiiiomitiuea» hur TAhiac« 1, f. Vgl. unten Nr. G23 
und die Beslioitiiiiiigeii der Jndeoprivilegien. 4118 

Abt Theodfricb, der Propst nnd der ganze Kuuveut von i'aiiUuzelle vurkaufun, 
da diifl Klostar so sehr mit Sohuldmii belsstel; ist, dsb es den Kin^enomst and andere 

Gnter den Juden unter schweren Zinsen hat VSriifftnden münsen (cum (M-ehtsia nustra 
ffriivata fnisiwt in lantis onerihiis debitoinim, qnoil ornattiH ecf Ic^ip ni»«{rii et alia bona 
i|iiedaut obligata starent Hub Uäuri» gravibu» ad ludaeut«) acht Hüten tnr CO Mark 
an Kloster Heuadorf, nm die PAoder anaUlseii za IcSniien (propter redeioptionem 
pigoorani). 

Aneiuülier: Ukb. v. Pauliuacelie (Thiiring. Glju. M. F. 4) S. Hl }ir. 7U. lU'in: 
Tburingia saern 2, 143 Nr. 63. Über Varpfliiidung das Kirchenomata s. oben Nr. 486. 
Stobbe S. 13S f. «in 

König Wilhelm best&tigt den vom rbelniscben Bande ab^eächloesenen liUnA- 
frieden. In dem Iteetreben, dalb alle, Oeistlicbe, Laien umi Juden flieh desst'lben 

erfreuen sollen (volentes et fic^iflf'nibiliter affectantt's. nt clcili i, >!>riilan'v, ntonarhi, 
uiöiiialee», et omiie«» religiosi cuiuscum(jue ordioi«, laici etiam et Judei huiuij ^mci^<i et 
tmnqnillitatis comodo gaadennl perpetao et Ihmotar). 

Boos: ULb i Stadt Worms 1, 176 Nr. 265. LL. 2, 375. Sf!<. 17,58. Mon. boica ;50a, 
»26 Nr. m Euneu u. Eckeits: QQu. d. Stadt Köln 2. S&) Ht. 35S. ßoeltnicr: Cod. dipl. 
Mo«nofraneofbrt 8. 95. Dntt: De (lace publ. i>. 23. Senckenberg: Meilit, |t. 351. 
Mieris: Chiu terboek 1, 2J»4. Lünig UA. U, 21. Dumont: Coiiw dijdoinat. 1 ». 202 Nr. ;5;>3. 
Swiickenla-rg: Heichsabschiede 1, 30. Schaab: Gesch. de,«! rheinischen .Städtebnndes 
% Si Nr. 18. Uuehuiei -Ficker Y S. düG Nr. 5282. Scriba: liet»» Keg. 6, 104 Nr. 1{>98. 
Wiener $. 9 Nr. 47. Bussen 8. 63. 



Bei dei- AiUHöhuaog dea Bibchofä Kberhaixl II. von Konstanz mit den Bürgeln 
der Stadt wird n. a. bestimmt, da6 das Gnt, das die in Konstanz ansftsitigen Jnden 
gegeben, zurück^ _ Ii ii oder mit ihrer Einwilligung belialten wftdt n soll. Das wunle 
beschlossen mit il>r Juden Willen (daz gut, da/ dii' .huU-u ijabin, die in der »tat ze 
Ivostiuze »eziiatt sint, liaz sult man wider gebiu ai<i(> mit ir wiilon behabiu. Daz wart 
vimdot mit der Juden willen). 

Mitt, der Bad. bist Kfumnission 1885 S. 201. Zeitschrift f (;.>=jrli d Oberihein.s 
2t), 340. Warttnauu; Ukb. vuu HL Gallen 3. 708 Nr. 2i>. Ladewig: Heg. o^infs. Otu- 
stant 1, 317 Nr. 1900. Roth v. Sebreekenstein bemerkt in Zeiisobr. f. Gesoh. d. Ober- 
rheins a. a. <>. N. 7 .sei nicht klar, ob es sich hier um das Jndenschutzgeld oder um 
eine besondere Leistung der Juden handele. ICs ist das letsiere anzunehmen, denn die 
ganze Verabredung ist nur dann verstäudlich, wenn die Stadt die Juden unter Vei^ 
letsnng bischUflicbsr Reobte bestsosrt bat Ml 
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Für die Augi^l«<gf iilieituu des Friudens ^«ilien di« BAiiger von Wuriiits tausuud 
Mark und tneltr aus. Die Juden gtMiarB in die««in Jalira wieder 150 Pfnifd Heller bei, 
lnihiifs Aiuv^'HMiti? vnii SnMncrn 711111 Scltut/i' den Friedt-iis (iief;utiiiiii pacis gt^ncralis 
ix>ui$Liüt civeM WuriiiHcieuse-'; nulle niaicati et ^lu» et dedetuot iudei liuo ajiuo runMis 
fientttfu et quttiqiMgiutft libnui HaUenBium ad eonquirendm eoldarios in sabsidiniit 
pads). 

Ann. Wormat Boehuar: Fontes % B8. 17, d7. Eine andere iJaiid»>(liriA 
liat: 200 Plmd Heller. Arnold: V6. der deotdcbeo Freiatftdte 3, 315 erklrii-t die 
THBemiZ h<>, dalH die Judßti r2.'>4 zweiliiiiiderl, l'ihh abt!i' nur InO i'tuiid xaliitoii, doch 
srlieiiit mir diiw«' Aiuiahiue mit d>Mii \\Mr(huit der Qufllf« nü-iit vcniinbar. I<li ver- 
mute, dur» nur üO i'l'uad g«uuilill wiiidiMi, im i'ulgendi-n Jalue IM. Wäkrund die 
eioe Handachrift bei<lfl ZahluDgwn in eine amammennoht, li&lt die andere beide ans- 
eiuainlrr, ^^ii l'i ;\1m-i nur über die zweite Genauere«. Dius ^rui'siis" l"-/.ielit sicli »iclit 
auf die Suintn». soiidi-rii bedeutet nur, daik ücliou früher eine Zabluiig, deren Betrag 
Hiebt angt-geben i^t, ei folgt int — Stobb« S. 88. Briwlau in dar Uebr. Biblingr. 
10, 171. Bds^oii: Zur Qescb. d. groGM» Landfriedanitbuudea deuiMfaer StSdto S > > 
N. a & oben Nr. 601. Mit» 

IleiT-og ileinricb von Kuiern, di« Bi.srliöfe Üttu vt)n Passau, Konrad von 
Freising und lleiuricb von Bamberg, Urafeii, Freie und Dieusduanoen, Kclilieft^en 
zu Sti-aubiug einen Landfrieden, vom St Hartinstago (II. Nov.) auf zwei Jiihr (über 
swei jar), worin u. a. be-stinimt wird, dals kein (jbriwt obiie Brucli des Friedens Zinsen 
nehmen oi\fv ;ui)' PtTimlpi leiben 80II, iiufsi^r an Judi'ii. Wmn l iii .Imi- an Zinsen mehr 
alä zwei l^teuuig vom IM'utid iVu' die Woche uiniint, so soll er ihtui KicUt«r mn Pfund 
geben (es aol obein elniatem gMueh nemen noch pfant auf den aehaden satieo, niwan 
nn dl Juden oder er int fiidbraech. Und swelli Jude nier ze der woclien gesaehMI 
ninit danne zwen pienniog von einem phunt, der «ol dem ribter ein pliunt geben). 

Quellen und Erörterungen z. bayer. und deutschen Gesch. 5, 11» Nr. .'ig § 59. 
,\rcbiv f. Kunde ötslerr. GQu. 1, I/68 Nr. (i. Lorenz: Dent.sche Gt'scb. I, 1«53, der 
irrig den Bischof von I!( ^^nnsburg statt ili s Bambei'Rer nennt. Kiezler: Ge.sch. Bayerns 
2, 107. Über das Datum s. Quellen unii t^rOrt. a. a. O. S. 140 N. 1, Lurenz a. a. U. 
N. i. Bockinger Id den AbhandL d. biat Klaaaa d. baier. Akad. 10, 434 ffflr im 
VgL oben «1& 

Erwähnung der Judenmaner in Trier (contra mumm ludeorum). 
Beyer: Mittelrheiu. Ukb. S, 864 Nr. 1S89. S. oben Nr. 352. 

Hcini-ich unter den Juden (inter lodeoe) Zeuge in einer «1 Ebrenburg auage- 
steilten Urkunde. 

Beyer: Mittelrhein. Ukb. 3, 966 Nr. 1340. Acta ucad. Palat. 7, 470. Göns: 
Miitelrh. Reg. 3, 291 Nr 1388. Aus dem Namen darf auf daa Yorliaudenaein einer 

Jiid»'ii^:is-'ii' p:r'<chlossi'n werden, oben Nr. 'My'*. Gri-/ rrkVrtrt den Orl.snamen als 
Ebrenburg, lateinische Forin i»t Irreuberg, es ist wohl Elireuburg im KreiiMi St Goar. 
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Zii Landnhnt ««rden 2am«iflt wat den Verkehr mit Lobmamithiilo bezflf^liehe 

Restimmiingon getruHco, •ii<' bis zqdi nftehBten l'\-.s(t> Mariii Koinifi^iiiig (2. Febr.) und von 
da ab auf ein Jahr gelten sollen; n, wird tir^tiintnf duh diis Fleisdi von kniiiken 
Tierea zu»aiuuiun mit dem vun den Juden verkautteii nur sieben Fuls von dtui 
Schliobterbfolceo verkauft vrerdan darf. Übertnitor zabl«B ffliif Pfand nnd werd«n aof 
ein Jahr von den Schläcliterbänken auflge«> Ii!' -m ti f^Uitiiiinus i(U"il Icpi ncif pt >rrofln6 
came» soinin VU p«dibu» a wacello veriderentur et cum üiia caincs luduorum etc.). 

Qaelloi und ErOrtemai^ t. bayer. a. deutschen Geaeh. 5, 155 Nr. 62 § 12 
An-liiv für Kunde österr. UQu. 1, ], 71 Nr. 7. S. Stt.bbe S. 171, 271 f. N. 16i. Kosen- 
Hntl: Bt'itr. z. deatacben Stadtrachfaigesch. S. 61 M, L Staudenrans: Chronik, d. Stadt 
l.andHhut 1, »0. 



J9S7 ¥An Streit zwischen den Judoit Tjublin uiul seinem Bruder Nekelo, den KanunOr* 

grafen de.^ Herzogs von Östrei« It, einerseits und lÜHchof Konnul von Freising anderor- 
imi» wegen 16 Lehugüter in L i imigestoif wird durch Vergleich xiuiev Vennittelung 
Ottos von MeiTsati so beendi|rt, dafs die Juden alle AiisprQoIie verlierea MdkUf wenn 
sie dem Bischof odfr seini-m ['i'\(OlniHchtig(eu nirbt vnr dem nächsten Feste de^ 
Apostels Jakobus (25. Juli) 2Ü(> Mark reiuau Silbers Wiener Ciewicht zahlen. VVeua 
sie aber sahlea, so sollen sie die NutatnieCnuig' der GQter haben, nnd K«g1«ich soll 
dann «ler Bischof ihr Bürge sein gegenüber Kndolf vun Polendorf, seiner Frau un<l 
ilireu Krbeu wegen lunei* Ualdsumme» die er dem iJadmar von Knenriug auf diette 
16 Göter geliehen hatte. Diese Summe besieht ans 14 Mark Gold and silbernen Ge- 
räten im Werte von 80 Mark und 50 Plbnd Hegensbnrger Groschen (ego Lnblinns et 
frater mens Nfkcl" ludei coinites ciunere illustris ducis Austrie, tenore preseiitiuui 
ilicimue ot protestanmr, «|iiod mediuute dumiuu Ottone de Miübovve discordia, que 
inter vsaerabilem dominum Cbnniadnm Frisingenecia episcopum et nos snper sedeeim 

benuHciis in vilhi Urleugej^torf sitis vertehatur, fuit taliter anipntata, videlicet. si non 
ante |iroximam beati lacobi apoütuli feiituui eidoui domino ^iscopo vel eins certo 
nnncio dnoentas marcaa argenti pari snb pondere Wiennensi darerans, qnod ex tone 
ab omni iure actionis, iinantum ad dicta sedetnni beneficia cecidissenins. Ad lie«- verc) 
ex parto dioti dotnini e|tisco|»i fuit conun prelibato doitiinn Olf-me i!r Mi^^.iwr' publice 
^rutestatum, i|uud »1 ducente inarce au'genti, prout supra tactuin est. tuerint ei vel «ins 
nuneiie eirea pr^tnm terminnm assignate, «x tune memomta sedeeim beneficia 
di'fii'iHit riiistii< nsiliii,- ilc-iTvii I»; et ipsf iiirliilominns e]iisii.|ut'.i conpromisit^ quo»! 
«letteat cäsc uu.xter gwur ergu domiuuiu Uudolfuni do Folondorf et eius uxoreni eurum- 
<pi(> heredes de peennia subnotata, quam super antedicta sedeeim beneficia quondam 
donüno lladmaro de Cbnuring iit'r>»i(atis tempore mutuavit Ii4)ne tide etc.). 

Font.»>s rer. An.«triac. 2, 31, 193 Nr. 187. Meit^heUwck: llist. Frisiiig. 2. 2, 2H 
Nr. aj. btübbv S. 180. Ks iät bemerkenswert, daß» die Juden Ausblellur der Urkunde 
j sind, Ansstelinngsovi ist Wien. Auch Ltiblins Siegel wird erwähnt Qn cnios itsqne 
' rci teslinioniiirn faiii snpiTi iticTTinrriü domini Ottonis de Missowe qnnin no^ti iuti ^ii;i!liini 
I ad prtttieuteiji paginani a]>poui l'ecinius, ne locus fraudi diU'i valeat hinc et iude). Am 
. ih Uta* 1267 wird die Urkunde vidimiert» wobei die Siesel tublins and Ottos er- 
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wuUut werden, Fontes rer. niisti*. n. a. O. ä. 288 Nr. 266. Über Ju<i<>n ab liorzogliche 
FimintKMiDte in Oetcrreich b. oben Nr. 889 und 429. — Bresalaa in d. Bebr. Bibliogr. 
10. 45. Wolf: 0«8cb. d. Jndmi ia Wien & 4. «vgr 



1»B7 Abt EgiBohRrd uod der KoDTeot ta Kloster Maiilbroiin in der Dißxwa Speier, 

erlmlten wogen der nnertrAglicIian Schuldi'ti des Klusters, dntdt icolclio M\h 
den .hidini gPgPii schweio Zinsen, teils andfrwiidi,' schwer genug verpfliclitet ist, von 
lierti'ud aus Speier, der Witwe de» Meriielin isiinelei*, und ihren Kiuduru 'Jü Prund 
H«Iler mite«' be»tuninbm Bedingaugen (universia . . . nos fnitar £. dietos abboit totiw- 
(|ii»> roiivcittii^ inniia'-ti i ii di' Mtilciil'iMitni'. ( "i-.ti'iTii'rrN-is orfiitii«. 8|>irensis diooosis, 
Ctiiicurditiu' et publice |ii°uliUnnui', i^uod iios |u-(iptcr uncra dvbitoitiin intoUerabilia, 
qoibns iioflfmin monnsteriain tenebatar ]Nirtiin intor ladeos cum aeoeccsiooe gravis mar* 
necnoii uliaR 8atw gravitsr oMigatiini ncce(nniiis a (jierdriidi, relictn Merkeliiil dicti 

I Simelfr, et siiis.piieiis Spira nnnngiiitn lilmiM Hallent^iiiin tnli modo etc.). 

j Wirteiiibeig. ükb. 5, UM .Vr. 14^1. Hugoet b«i Klunziogor: Urktiudl. Geü<'U. 

I der Ciaten. — Abtri Uaalbronn, Bell. & 18. Orig. StaatairdilT Stuttgart Die Joden 
werden wir in Speie r zu suclien liahrn. Di'' Anhiilii"- 1»fi (Tocdnid. dio offmihar den 
Zweck bat, die Ziuseulust zu verringern, wird tu einem Behr märsigen Satze verziust. 
Das Kloster xablt jftbrlich io swci Unten je drittlialb Pfnnd (tprcinm dimidiam libram 
Uallensiuni) d. h pCt. Wird einmal eine Rate nicht pQnktlich gexahlt, so miifs 
das Kluiäter dafür nach alter Speierer Oewohnheit (sflcondani mnsuetndinem civiuni 
SpiranBiiiiii niulliä teiujHiiibuä apprubatatii) Ava dvpiwlten Satx sahleu. 628 

I>as Kloster Mielielsberg bei Bamberg ist durih häufige Beranbungen in 
i Mir,. H<d<r|ie Hot geraten, daf» es, am d«n Unterhalt der Mönche bestreiten wa können, deo 
Jnden «In Bacb in vci'goldetnn Einband und anderen Kirclienomat bat va^fibiden 
inrisson, und zwar so lange, dars, da die Zinsen inttner tarn Kapital gesrlilagen wmden, 
die .luden scliliefslich vm- (iciirlit dii- Erl uitiniii erhielten, die Pfiin'li !' "i verkaufen. 
i)er Abt und die Briider i-egeln deshalb mit dem Käiuincror Uto di«; l.uiuulimeo und 
Amgabeii des Klosters nnd bestimmen, daTs Uto xuerst von dem Jnden Joseph den 
t.Irnnt für i'-^'J Mark und die Zinsen im Betrage von IT»'/, Mark einlrKrn si^ll: aiuli dii' 
verkauftou Bacher soll er wieder herheiscbaffen (cum propter frequeucia spolia et 
Rhinas assidnas ad tnntam eocleeia nostra devenisset inopiam, ot taodem prop'ter 
alinMOtonim et vicius uecessitatein libnim aureum et alium ornatum ecciesie nostre 
eogereinns obligare ludeis. et ludei tani diu eadeni bona teuiiis-sent, donec accrescente 
usura liceuciam apud iudices ubtinueruut eadciu pigiioi-a distrahcndi etc. lu primis 
loseph ludeo nbsolvet omainm eorJesle pro LXtl mareis et pro usttiti ad qaindecim 
mnrehas et dimidias etr ) 

Schweitzei': L'kb. des Abtes Andreas im Kloster Michclsberg, iu den Ber. d. 
hifltor. Vereina an Bambwg K, 76. Lahner: Die diemalige Bened.-Abtei Hfchelsberg 
S. 128. S. olien Nr. 594. Das Kloster hat noch andere, christliciie Gläubiger. Aus 
der Ziisaminenrefhiiung der Schulden ergiebt sich, dafs Mark Silber gemeint sind. 
Auf KircheugeratHcliaf(«n zu leiheu, ist deu Judeu verboteu, K. Stobbe S. 128 IT. Oben 
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Nr. m Über das Buoh iet au» dem Katalog der KlMtorbibliotlielc bü Schaanat 
ViadeiB. iiter. 1, 50 ff. Nr. 38 nlohta au ersehen. 



Eiii gewiaser Pilgrim besaUt ffir das KImter Beoediktbenreu f&nf Pfand, di« 
dieaes einem .Tndeii schuldete (solvit ms n Iiidoo jiro qninr|it,^ |sr tul-^ntis|). 

Mouuin. bolca 7, 132 Nr. 4ti. Meichelbeck: Ckrouicou Ueuedictoburau. 2, äb 
Nr. 108. 



Abt Werner von Priitling und sein Ksn)itel nebmeo, vou schwerer Not bedrängt, 
antw beBtimmtan Bedingongeo bei dem Begensbarger Bitrgnr Alhard Irlmer 100 Pfand 
auf, um die Pfänder der Kii^clie bei den Juden auslösen und andere Voi-teile sich ver- 
scbaffeu ta könaen (preseuciam teuore daxioios declarandam, quod nos videlicet gravi 
eeclesifl nostre neoeasitate urgente acceptia C libris ab Alhardo cogaoinine Irhaor ävo 
Kati8|>ouousi aci soliicionam iiiguoi tiin ecelesie noatre ludeia obligatoram aliiaqua oori- 
nioditatibii^; no<.tii'^ ]»ron)oveiidis etc.). 

M-.nuim. boica 13, 87 Nr. J2. Jedenfalls Kt :;« iisliurger Juden. 9S1 

■'>viiion von Schauenburg erhält vt)n dem ilii/nrr Ijuiwig H. von Bayein 
tio i'lund Heiler, wofür er ihui, fallä er uio uiclit bi.>> bouuUig luvucavit (10. Februur) 
anrilekaablt, alle eetne OAter In Doaaenhdni and seinen Anteil au der Barg Schaneii- 
bürg verpfänrU't Im V:\\\t< dci- EiuU">sung veraprioht «r flür dl« Zinaeu der 60 Pfund 
Uellvr bei den Judcu au£zukoiuui»n u. w. 

Uagednickte Urkunde Im Mflnehener Hanaarehtv. Regest bei Kueh nnd Wille: 
Reg. der Pfalzgrafen am Kliein S. Hin Nr. 687. Höhmer: Wittelsbadi. Kege.steu S. l'ii». 
Ober das „auf Schaden nebnien" bei Joden e. Kenmann: Uesob. d. Wncbera i. I> iit~^< Iii. 
i S. 158 ff. Stobbe S. 114 ff. «3» 

Bestimmungen der I^ortniundor Statuten ülx r ili-^ Juden. 1. Der Jude soll 
mit diuu Uichtur und dem ICläger in die Synagogo gelten, uud die rechte llaud hin 
Wim Handgelenk in das dritte Bach Moaia legen, daa Bncb soll dann gcediloaaen 
werden umf ein Gcistliclicr soll deni Judni il< n Eid vorlesen. S'i oft Jude beim 
Nacbsprecheu stuckt und der Eid daher uocli eiumal von vom gcleseu worden mufa, 
so oft Boll der Jude dem Richter Strafe aahlen. Dam den Eid leaenden Oeiatlicben 
soll er fiir seine Miilie ein Pfund Pfeffer oder deeaao Geldwart gehen. Er soll also auf 
' das Buch Ellesmot schwören (primo intret Indens synagogain cum iudice et actore et 

Iiwponat dßxtram wftDUin totam usqne [tulj ineubrum brachii in librum Levitici et 
fllrädatar libar et ineipiai dericoa preoarrare ionunentnm laden et qnocienacanqoe 
I Indens hr^itaverit et pi-enarrans ilhid ft tcrfin pnHÜNt-rit ii-'C Imli'n-, ipsnm verbi* 
»acutus iuiu'it, touiens ab iutcio iocipietur et tocieus porriget pignus iudici; derico vero 
narranti laiamentam pro labore aao dabit taleotom piperis vel praciam eqnipollena etc.). 
E.S folgt dann der Eid in deutscher Sprache. 2. Während die Juden sonst auf Grund 
liaigerlieber Privilegien das Recht haben, das auf gestoblenea oder geraubtes Gut, 
walelica bei ihnen verpi&udet ist, gegebene Geld durch vorerwfthnteu Eid (vou dem 
Eigentümer dea Gatea) anrQckauerlialtea, soll dteaea itoclit aafaer Kraft treten in Brang 
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mf bluHg« Oewftndw od«r «oloh*» di« nafo gemaeht Bind, nin das Blut abxnspßl«!!, 

sowie auf zerdrückte oänt zasaninn iiL '^vlilageiu' Kek-Iiü. wtnl (]at>ei uneiirlichei- Er- 
werb voll vornlimein zn vermnten ist (cum Iud<n ii sacro iiiiperio sint privilcf^iuti iun' 
special!, quud |HJitöiut in rebui» »tibi iiipigiiuratLj pt.*r fartnm et rapiiiam ubbtis ttuuiuiiuii 
pecunie, qae widdeackt dldtar, optin«r« per iuramentum snpraaoriptnm, adaadnoi «it, 

f|iii>il nichil pos-'iunt optii fn' tu vostibiis pollutis .sani^iiiTi»« «ivt» vc-tihiis inndpfiirtis t^ini- 
quttui ad abJuviiiiuiu et iu calictbus concnleatis sivu ('onvulutiü qiiia in hii.s est matii- 
f«8tom flignnm saspieioD» et infldelitatis). 8. Wadb ein Jnd« «n Twkftafliclifls Pfiind 
auf lU'ii Markt si liickt und es von jcninndcni mit Ft«Bcliltig l«'U-Kt wird, der lti,'liaii|>i<'t, 
dafs es ihm g«^sl<ddeii oder gt-ranld sui uud sieb zum ronns<>n>cht«a beweise erbietet, 
m darf dt-r Jud<> in Heziifi; auf ihtn aus seiaeni liausv geschaffte Gut uiclit schwören, 
dar» er es in g^ntimi Glauben erwürben (si Indens allqnts mittit pigDua alkpiod vennl« 
ad furnm illrnl pi'i- iiliqtn'rn iililif;afTtr. i|tii dicH «i'>i illiid a*'l-i1ittii per furtum vel 
rapinam et Ulud per iuri» formam ^e otlert pixibaturum, iudtsus nun putt»t alii^uam 
pregtan» warandiain pignoris mipnidicti ntra timsn donios aue). 

Krensdorff: Dortmunder Statuten und Urteih" (llansiscbe ('•(Ju. Bd. H) I 37 — 39 
i>. 37 ff. Uvutticho Übersetzung von § 1 aus dem 14. JaUrb. (Frensdorff ]bl) ebd. V lu 
S. 172 f. Fnhne: Statntarrucht und lleßlitsaltertfimer von Dortnmnd S. f. (maiif^el' 
lialt) Frensdoiff S. IC), (lengler: (.'od. iur. niunic 1, 878. Der iiUesten Korni der 
Statuten, die ]'>öi—'u ei.r-(;iii Jen i.st und nur 3»; Artikel euthiell, Krenxdorff S. CLWI f.. 
iiat man nach Frcnsdoitt Svitu CLXXV früh diu das Judentum entbaltouden 
Artikel S7~39 «ngeliftngt För das GeUungsgeliiet de» Bidea i»t sn boachteii, daf» 
Hoitmund die Kif^enscliaft als Oberbof fiu Westfalen in Anspruch nahm, ^^ein Hecht 
dm westfülisclie war, Frenadorfi' CriXXill. Geringere Bedeutung liat es wolü, wenn 
in der Überaclirifl; der Eidesformel get^ngt ist, dab dieaelbe von den Kniaem berrObre 
und seit alter Zeit in ganz Dentschlaod in Kraft sei litirameutuui Judeorum n 
divis imi"'rat,ciril)us instilutum et e\ antifpiis temporibns in totn 1i>frrt Thcut(>nie 
iirmitt^r ubbervalum). Duch nuielit Freusdorff S. L^IX N. 1 darant aufuierk.saui, dafs 
tticb vielleicht für Teutonia eine bholich eiogeschrftnkte Bedeutung wird nachweisen 
liissen wie für (Jermiiniu (Waitz 5, IJ«' ff V Das Alter dei' Foiinel tjeht al>er ohne 
Zwoifel iciemlicli beti'iuiiitlich über die Zeit dei' Aufmcliuaug biuauiü, wie einige nltor- 
tOmllohe Züge beweisen, so die BuffifUligkeit des Scliwöreuden fflr jedes Strandieln 
und das I'feffergesehenk. Kistere ist an sicli keine besondere Vorsehi'ifl für die .luden- 
eide, alter hier liin^er festi^einilten, s. Siegel: (iefahr vor (ierieht 8. '2 H'., Planck: 
Das deutsche Gerichtsverfahren im Mittulalter 2, 'M. Dua l'feffeigescUeiik ist «in Übur- 
rnst aus dw Zeit, wo die Juden noch den Handel in Ellkaden hatten, vgl. obeu Nr. S99. 
D;p !». ' ^titiiitumir wie oft der ^ciiwörende stniflos straucheln darf, ist etwas unklar, 
doch wird dm- hier «ngeuommenu Sinn duruli die düutäcke Übersetzung bestätigt, siehe 
andi Frenadci-ir 8. 38 Note. Clerlcus beseichnet nach Auswels der deutschen Obei-^ 
wetzung den (jüdi.schen) Geistlichen, nicht etwa den Stadtschreiber. ]!H smot be/.eiclniet 
da« zweite Budi Mose nach den beiden Iiebr&iackea Anfongswoi ten. Die Ötelle, auf 
die dar Jude dia Hand au logen hat, int e. 20 v. 7, wie di<'s nncb Frensdorflf nocli die 
KammeiKm-ivhtsai^oung von Teil 1 Tit. 66 vorachrittb. Im dritten Budi Mose, 
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IHuf das der ^Uitang des Ai'tikel» verweist, küiiiiti« cap. Ii) v. 12 geuieiut beiu. — Siehe 
Freasdorflk AnncflniiigeD sra itm Artikel. Oienw: Jad«n in Wetii&leii S. 44, d«r den 

Kid nur ims Fahne könnt, 8«tzt iliii in den Aiifaiig des H. .T:t^rlinnrlnrt>. Ühcr .Tii(l(>n- 
eide Stobbe S. Ib'd fÜ. ubüu ^r. '6bb. Zu § 2: Die urwüliut« kai^rliclie Vergüustiguiig 
findet sieh samt in dem 8pd«rer Privileg von 1090, ob«ii Nr. 170 § 6- S. Stobbe 
8. 118 ff. Planck: Gnrirhtsvoi-faluTn i. l'Ji;. v. Moiboin: l)ns doiitäclie Pfandmlit 
S. Dil ff. Koppinanii: Juden in Dortmund ((«eignrs Zteciir. f. Wissiensch. und Leben 5) 
S. 93. Frensdorff a. a. O. Note BAf^t ttrndt'yAi, dals die Bestiniinuiig des Speierer 
Privilegs hier wie in anderen Quellen als ein allgemeines vom lU^icli den Juden xu- 
gestmtl!l'Tn':^ fteclit aul'gefiifst ;<ei, <ibrig<^!i- i-f f"" «ctinn im S;ii'!isen8|>iegel e;*ii7. all- 
gemein aimguspruclieu, übea Nr. 43ö § 4. Widdemit, (^weddeschat) ist der l'faiidt^cluUiug. 
— Zu § 3: Eoppman» a. a. O. Frensdorff raeint, dafs die hierin enthitKen« Einnchrtta- 
kung (li'-s 15 2 sicli vielleicht sclum im 4Speierer Prixileg finde, vgl. die>*f.s ohm Nr. 170 
§ 6 aftpud" eo6. Über die Üedeutaug vod wiiraodiani praestare Freii»durfl' & 41. 

«SS 

Erwerbung dt» Geuioiiidebauaee, welehee Spieltiau« geoaoat wird, durch die 
Gemeinde der Joden zu Köln. 

Hoeniger nnd Stern; Jndenaehreinsbiieh 8. 64 Nr. 191. Ennen and Eelcerti: 

GQu. d. 8tadt Köln 3, 278 Nr. .S05, Loerscli und .Sehroeder: Url< 7- Gessch. d. dcti^^ch. 
Kechts 2. Aufl. 1, 112 Nr. 153. Die Nachricht iüt aus einer Eiuti-aguug von 1208 zu 
entnehmen, nach welcher die Jttden das Haua damals Ober 30 Jahre 1)e8a[8en. Die 
entsprtH-liende hebräische Eintragung nennt es Brauthaus und giebt au, daf^ den Juden 
das r.riind-fr:. k mit dem Hause gehörte. - Bivsslau in der Ilebr. Bibliogr. 11, 49. 
Da.s Haus, im hebräischen Text« Braulhauü geuauut, dieute ofTeiibar zu Festlichkeitea 
und BeliwHfiniDBw« *^ """^ sogleich das Gemeindebaoa. Die eine Bestimmung 
schliefst <Vv nml.'i i' iiirht uns- \n(Mt W,-y.!<.ii: Ocm-Ii. d. Juden in KOIn S. S25 und 228 
log das llaus iu der engen Gaäse, der jetzigeu PorUhtgasäe. 

ISrwiihDUng de.s Judenbühels (judenbuchil) in Köln. 

Ennen und Edtens 3, S78 Nr. m. Laoomblet '2, 236 Nr. 484. «SS 

Die Strntigkeiteo swiscben dem Enbisehof and den Bftiigem von Köln Ober 

' ilie beidei'seitigen (jerecht^nrnr werden dmch Schieds.spruch beendet. r>ati< i erklärt der 
Erzbiscbot' u. a., dals die Bürgar ai«b nicht daram m kümnieru hätten, wie er aeine 
Juden behandele. Er habe sie vom Bsicbe so Lehen, ond so wie er ihre Steuern ein- 
ziehe, habe er niioh ihre Yeigehen sa iMstrafen (quod nichil ad ctves Colonienses pei> 
tinet de suis ludeis, qualitercumque cum i'is ips^e agat. Tenet enim ipsos ludeoB in 
feodo ab impeiio, et sicut äua iuterest eorum U'ibuta recipere, ita et doUcta corrigere 
et punire). Die Bürger dagegen beschweren sich dartbsr, dafs die Jaden gewattsam 

Hri'I ohr.p T'rtniHsjatu li uns ihr»in Ilnnsern gerissen und im Ilaufie des Petor von Ci'ano 
in Haft gehalten worden seien (ciuod ludoi extra domo« soaä vyoleutor et »im aucto- 
ritate indieiaria tracti in domnm fatri de Craniii positii et iocareeniti iberant). Die 
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ächieUtii'iclitei- stellcu darauf fuät, dai's dio Jud($u ubiiu Widtii'bprudi zui- Kaniuitu' dt» 
ErzbiMfaofe gahSreo; wenn aber dieser der Stedt vod den Juden oder einigen too der 

Bürgei-schaft Voi-sprtM-huiigen £rm'.>cli( lial.n'. so sei «s recht, dafs er sio ilim n halt« 
(diciinii«! qnod ludni lib«re ä)>ectaut ad caincram ardiiepiacopi, 8i tiuaen ipse archiepi- 
8copn8 aliqnid conscripsit civltatl et Indeis Tel tdiqoibiiB de civitHte, dicimM qnod intttnin 
est qnod teoeat oi.s). 

Ennon und Kckcrtz: GQu. d. Ftndt Kölu -2 Nr. 384 S. 386 (§ 52), S. 388 (§20), 
i». 3^6 (§ 52). Lacüiublet: Niedurrheiu. Ukb. 2 Nr. i52 S. 247, 248, 251. Weydeu: 
Oeeeb. d. Juden in Köln S. 855 Nr. 7 (oor swel der aogeflihrten SteUeo). Boeaut: 
Securis ad radii crn jMisita, Urk. S ff. Nr. 77. Verzeicbm>t von rardninf! in Aiinalfti 
d. Vereiua f. Gesch. d. Nitsderrhuiiiü 35, 53 Nr. 457. Vou Kurth iu Mitteii. aus deui 
StadturchiTO ni Köln 1, 8, 41 Kr. 284. — Briseh 1, 79 f. som 4. April. BreMinn in der 
Hebr. Bihlingr. 11,114 1'. Stubbe S. 91. Cardaiins: Konrad vou Ilostiidi'ii S. 101. 
Mit den Vei>pm-biingen dm Erzbiacbotk ist jedonfalls da.s Privileg von 1252, ubeu 
Nr. 5i^, geiuuiut. Wann die Kölner Juden vom licich an den Krzbiächot' gekumiuuu 
sind isl nüiolit bekannt. Es scheint fast, als ob es erst unter Konrad geaehelm «ii«. 
Vielleicht ivt damoe auch die firtaUong des Scbotabriefe von 195% oben Nr. 588, zu 
erkliu-en. 6S6 

Köllig Bichard bestätigt dca chrütUctaen Bürgern und de« Jodi'n in Worms 
alle ihre Privilegien und giebt ihnen 100O Uark Silber. Die Joden abtn- Kebcn dem 
Biachof und den ßiirgerii 200 Mark, damit sie nio in ihrem Rechte adtfitzeu (Kichardua 

rex — confinnavit civibus rin istinnis et ludei» omniii [n i\ iln-^ia eoruni, et ili ilH eis rex 
uiille uiaicaä argeuti; iudei vuro epiäcupo et civibus ducentas luaicaü, ut eus iu iure 
auo ooDservarent). 

Aiiiial AV.nniat. Böhmer: Fontes 2, 191. SS. 17, GO. rii-Jinifi-rioker V S. 1001 
Nr. Wiener S. i) Nr. 48. Die Urkuude Kicliaids, mit dum Datum 24. Juli, er- 

wftbut die Juden ni«bt; a. Edhroer-Ficker a. il O. und Kr. 5851a. *^ Arnold; TO. der 
deut.s( rhen Freistftdt» 3, 88 and 315. Breaalao in der Hebr. Bibliogr. la 171. 8- »Ik n 
Nr. 601. «87 

E^idins von TTnipr aus Köln veii)flichtet isicb. einitren Hitt<»ni in Iw^stimniten 
Teriuiueii gewitiäe Geldsummeü zu zableu. Fall» er eiueu dieser Termine nicht oiubiUt, 
ddrieo jene das Qeld bei den Jaden aofbehmen g^$en einen Zins yoa drd Denaren 
wöchentlich für die Mark, falls e«i nicht billiger zu haben ist., Egidius aber mufä ihnen 
den Scbadeo, den sie dadurch erleiden, ersetzen (si quem vero predictorum tennioorom 
idem Egidi» sie non aolvnndo uegle.xerit, dampimm, c^uod ildem fflllltes pro conqui- 
renda haiaamodi peonnia de Indds ad u»urain, marcaui tarnen pro tribus denariis ad 
sr>ptimnnnm, qnod etiam dampomn ai leviua facere potuenint bona fide promiaerant; 
incniTerint etc.). 

EniMo and BckerU: GQo. d. Stadt K«ln S, 408 Nr. 888. Ober die HOh« der 

Jndenzinseu Stobbe S. 110 flf. und Nonmann: Gesch. d. Wucher» in Dentsclil. S. 320 f. 
Über .auf Schaden uebmeo'^ bei Juden, Neumann $. 158 fl'. Stobbe S. 114 If. Der 
ZinafUä ist der in KAln ablidu^ s. unten Kr. 742, 754. 
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Goiiriid Sulgeioch und sein Brader Werbet- fügen mit ihren Ueuutsesen den 
Borgern ▼on Worms doidi Strsfeenniib viflln Sd»i«i in» iDdeoi aie nlle, die tao 
treffen, iiiisplöndem und Christen mid Jaden das Ihrige wegDebmea (ebiistienia etlodeie 
■OB aufercndo). 

Auu. Wonnat Bvbmer: Fontes 2, 195. SS. 17, 62. Die Nachricht bezieht sich 
anf VorfUle aas der Fdide der Stadt mit Ritter Jakob von Stoio; b. Arnold: VG. der 
dentsdi. P^lstUte S, 91. Unten Kr. «59. 



Dctii HildeHheimer Juden wird der Schutz und dae Ueleit aufgeköndigt und 
ihre Synagoge geschloaeBD. 

Laiwaetain: Biet dipi. qtisoopatua HUdeeiensü, Hild. 1740, 1, 94. Zeppenfeldt 

bei (Gerstenbei'g): Beitrage z. InldeHlieiiiiischeii (lesoh. 1, '273. Wiener im ,Tr\Iirli. f. (;i >rh. 
d. Juden und d. Judeut. 1, lti9 u. ^1*2 N. a. Bi-«ä«lau iu üw Ilebr. Bibliugr. 12, i). 
Lauenetdn sagt nur, ohne die Quelle niher tu besmehnen, «es findet sich aber Nach- 
richt, ühIs" etü. Dies scheint mir dw.U eher auf ii^eiid eine hundsciiriftliclie Chronik 
als auit ein» Urkunde hinzudeuten, jedenüftll« ist die Angabe mit Vorsicht au&uuehineo. 



ni^srhof HartrtiriTin vnii AnEfsfuir^- urid sniti Knpiti'l Hestiniineii in i'itn'in l'faiul- 
vertrage mit dem Augsburger Bürger Ueiurich Schüiigower, daik dieser oiler seiuo 
Erben, wenn sie je Ton selten des BischofB oder des Kapitels in den ihnen nach dem 
Vertrage zu.stehonden Reeiiteii gestört werden nud ihre Beschwerden nicht binnen 
14 Tagen erledigt weixleu, das Recht liaben sollen, sechs dem Kapitel gehörige ilsiuHcr, 
darunter das Judenhaus, ohuu L'rteii!>s[)ruch flir sieh sn nehmen nnd nebet den Ein- 
künften davon bis tu ihrer Befriedigung flir sich nt behalten (sex domos ipeius capituli 

nrrsti'i vi(?f!iiTf donuiiu ludeoriim i'f nriiiu-cnt'-m il'ni)iiin cah-iatoruiii sine iuilicio 

et iiidicis nuucio iu amm rudiguut putestatem, tauidiu et uüuCrucUib uaruui teueutos 
quoDsque eis ftaerit eatie&etam^ 

Honnm. boica 33a, 91 Mr. 87. Dieselbe Bestimmung wiederholt in einer Ur- 
kitmti' von dpms. ltion Tage, durch welche den Söhnen dv^ Hciiiri! h Si hougower ein 
Zoll verpfändet wird, a. u. 0. p. 93 Nr. HS. Beidti Urkunden werden vom Kapitel au 
demselben Tage unter noehmallger Wlederholnng der Beetimmnog Aber die «eohs 
Hauser bestätigt, a. a. ü. p. 'Jh Nr. Bre«islau in der Hehr. Bibliofjr. M), ]0& 

weicher autreftend annimmt» daüi das Judenhaus (ienieindebesits gewesMi ist 

•41 

Da» Neustift in Freising verschreibt sich au Woelflin den Juden um 20 Pfund 
Münchener Pfwnigo gogau einen Ziue von einem halben Pfund weniger 10 I'feauige 
-wöchentlicli. 

Wiener lieg. S. 109 Nr. 36 ohne Quellenangabe. Laug: Reg. boica 3, 128. 
Kiuzler: Geticb. Baiems 2, 192. Bretüdau in der Uebr. Bibliogr. lU, 12i). StubbeS. III. 
Es sind Ihst 120 pCt 
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Ilayiiio, llorr zu MüuUüiucIi, vi'rkaul't iltiiii I'rii^t unii KiipUol 2U Iiiteilukeu 
für 21 Pfund gewUiae Oäter, um dringende JuduMcluiMttii sn bemldm (imteial .... 
qnod ego i'vult'ii'i ii'Vr--^it;it.' fnrujinl^iis vidoli'-ot ]»rri ilr!»irr> evsolvendi) Iu(it«iä etc.) 

Zeerledur: L'rkuudi-ii 1'. d. Gt>.-<('h. der C^tudt Hern 1, 524 Nr. 401. Jieruer G(^- 
M!hiclrtBqaell«n 2, 498 Nr. 473. Stettier: Regwten der Klfister von Bern 8. SO Nr. 68 
l)t'i Mohr: Heg. d. Arcliivc in der .Scliweiz. Tohler im Ar<liiv d. histor. Vereii»;« des 
Kantons Rt>rn Hd. 12 (mir nicht zugiuiglich, a. ZeiUclir. t d. Uescli. der Judi-n in 
Doutiäclil. 4, 300). Wohl lU-rner Jode«. 043 

Krzbibchuf Konrad schreibt den Bürgern 7,u Köln, dufs den V«rU-ag mit 
Minen Kölner Jnden in der alten Fümnng, aber mit einem kleinen SSnaate, erneuert 
nnd t'ine netift rrkiiiidß daiübiT «nügestcllt habe, die itr ihnen vorzuh'Ken wnnst lie. 
Anch habe er den Juden v^iisproclien, dals er die liurgerhchaft bitten wolle, sicU für 
die tj-uuo Liidiiiltun^; des Vertmfires diirrli ihn zu verbfirf^tni und erauclie dntier die 
Bfirgw, ihm xu GefaUlen jenen eine Uikinidc (litt*ra« jiatonte.s) darüber aiisznfertifjeii. 
Audi wlien den Biirfjern die vier solidi, 'lir -i- bisher von den Jndi n ;;rli;ibt haben, 
teruer gezalilt Warden, tu d«3r Art, dal'ä die .luden tut dm b«>iden Jerniinen im Jahr, 
■n denen sie dem Bischof Abgaben cu sahlen haben, jenen so Baateo in der Stadt 
eben so viel mal vier solidi, wie detn Hisehof ilark zahlen (also 20 sulidi) (cum inter 
nos et notttrcK» Indeo» Culonieuses couveutionem sub fonua bacteuus liabita cnm 
addiciona aliqna dnxerimas innovandam, prout in litteris inde de novo conf«ctii« 
appanei, quas» fA plaoet« vobia cupimus exhiberi et nos i|<sis ludeis promisenums. vus 
rogare e» in]'-^ hnhi-^v debere, «piod a<l ijisos tideiulieatis pro nobis vestraruui («stinionio 
littumuiu, ijuod eis dicte couveutiynis geriet buna lido lirmiter ubäui-vetur, vi^traui 
attento universitatem rogamns ete. Et vobis et civitati snlvttro esse volamus illud 
emolntnentum de ((uatnor solidorum solncione. (|Uod hat tenus hubuistis ab ipsis ludeis, 
ut videlicet i|»8i ludei, (|uandocumque nubis daabiu in anno vicibns aervicium vel tri- 
bntnm solverint, «juotcpiot marcas nobis dederint, totidem quatuor sotidos ad veetre opns 
civitatis vobis »olvant). 

Kimen nnd Kckertz: GQ. d. Stallt Köln 2, 4'20 Nr. 402. NVeyden: Gewti. der 
Juden in Kfdn S. 35(i Nr. 8. Verz^ilcLuet Vüu Geugler: Cud. iur. uiuuicip. 1, 544 Nr. III. 
Voo Korth in Hitteii. aus dem Stadtarchive zu Kftln 1, 8, 43 Nr. 843, wo das MoDsis- 
datnm ;int;i7-'* ben ist. Von Cardann» in Ann. f. il M - Iürrhein 35, 58 Nr. i'M. — 
BratMilau in diu- ilebr. BibUogr. U, 115. gtobbe i^. Ül. Weyden a. a. O. S. 130 f. 
Brisoh: Gesch. d. Joden in Köln 1, 80. 8. oben Nr. 588. Stobbe mdiit, Koorad habe 

der Stadt die Judensteuer bewilligt., um sie üiiorbaupt zum .'seliuts lind SUr Dulilung 

der Ju l 'n zu bewei^i il loch kann diese Konzession wohl eher mit dem Eintreten 
der iiurger für die Juden 125S in Ytubioduug gebracht werdeu, a. ubeu Nr. 



Di« Joden nnterstfthBen die Bürger von Worms, welche in diesem Jahre 

400 Mark Silber für S.,)Ht,. m-.:. 1.rt<. mit 2m Pfund ITeH . r iiitd 50 Mmk Silber 
(Iiidoi dederurit in subsidium civibus duoeuta» libras Uallen^ium et quim|uagiiita 
mariMS argeoti). 
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Aon. Worm. Bdbmer: Fönte« 2, m. SS. 17, 63. Stobbe S. 28. S. oben Nr. 601. 



Das zu FriUliU' ab^j^alteiie Maiuzei- l'roviuzia.lkon/.il beäcliliefüt über die Juden: 
Id allMi Ortawhaft«n, Burgen and DArfeni d«r Diöxe»e nnd Provinx Maini 8oIl«n 

die Jiiduii beidurli-i (Ti^schlechts biiiiiiMi -/.wei MonatoU tUUSh Toi'öffcnilichung (lieflOB Be* 
sclilus.scs Abzciclicji und fitii' Tracht aniu'liiiieii, an denen inaii .sie deutlicli von den 
CbriäUui uuttM'äclieideu kann. WelilicLti Wütdeu uud üft'üuUicliu Ämter, welche! etwa 
«imr von ilra«n bskloidet, sollen si« Divderlegen nnd ihi« eibmtlichen Sklaven entlaafien. 
An (h-n dtrri, nn d<!n<in di<> durt w i .h ii. üdtni .ludi'n diese Best im in im Ron nirlif 'icfilgen, 
iH^ll der üottiiädiuubt so laugu eiugcj^tullt werden, bis die Fürstea und Vuruduueu, io 
deren Gebiet jen«6 ungläubige nnd olando Tolk lebt, sie zum Oehorsun zwingm. Ancli 
solteu die Juden selbst indirekt durch Exkomnuiiiikntion von dem Vorkehr mit den Gläu- 
bigen ausgeschlossen w«>rden. Wenn einer von ihm^n sirli am Oharfreityg auf der Stral'se 
oder an <lL<r Thür seines Uau^ oder ant Fenster zeigt, was durch den Eid zweier 
Cbristea erwiesen wird, so soll er dem (hrtoUsdiof eine Mark Silber Strafe sablen, zu 
gleicher Bnlse sollen aiir!i w'.'.r. .Hf ihn in Sehnt/, nehmen, lUircli Exkoniinuiükation 
gexwuiigeu werdeu. Damit kein Clulst sich durch Uukeuutiiis diesur Yerlugung «nt- 
schaldigen kCnne, wird allen Pferrera in Stadt nnd Provinz Mainz, in deren Bezirke 
Juden wohnen, bei Strafe der Exkommunikation streng anbefohlun, flafs jeder in seiner 
Parochie au den den Quateuiberu fuigeudeu Sonntagen die vorstehenden i)estimniunfii<n 
ODter der Messe bekannt machen »oll (atatuimus, ut in universis civitatibus, oppidis, 
castris et viliis civitatis, dioecesis et pruvinciae Moguntinae gens Indaeoram utrinsquo 
sexus iiirra flms nii'nsn'^ post puldiciitiunetn liniiwiiif ii -t;ifn1i t;i!ia ><\gn{i et liabituni, 
quibua äeu per qnem »ine ambiguitate a ihristiano pupulu distingualur, sibi eligat et 
deferat manifeste; dignitates quoque seenlares «t offleia pnbli«», scilicet In qaibns de 
gente praefata aliqnis praeest, et man(i]na (;hristiana |>rorsns dimittat. Aiioquin in 
ouiuibut! loci.s, ubi ludaci dicto .<^tatutu ubedire uulenteif liabitaie vel dumioilia obtinerc 
noBcuntur, in jiuenam christianomm potentum tarn diu cessetur ab officio divinomni, 
donec per prnefatos prlneipes et nobiifs diristianos. in qaomm terriiioriis praedieta 
pen« jii'ifjtla et misera conver.satnr, ad ohscrvatioiietii pnii-missürum omnium COHI" 
peliatur. ip».si auleni ludaui per lucoruiu dioece^aiius iiniirecte pm* subti'actiouem coni- 
munionis fldelium eicoonironuioationis eeotentaa pereellaotnr. Si qnis vero de g«wte 
praefata in die [larasceue visns fuffHt in phitea vel per ostinm donius siiae prospicero 
vel feueetraa, ad quqd probauduin dnorum christiauorum stabitur iuraraeoto, is loci 
dioeeenano in marca ai^nti itoenae nomine taneatar, ad ciiius aolntioDeui eiiam omacti 
deftodentes euinper exoommnmeationis sententiam compellantoi!'. Et ne qnis christianns 
hninsmodi statuti ignorantiani valeat allegare, nniversis eeclesianim rectoriljus |<«r 

iMogunt. civitateui et pruvinciani cuu»titutLs, in ({uorum parocliiiä ludaei morantur, sub 
, poena exoommnnieationie illeti coneilii latae eententiae praeeipimas flrroiter et districto, 
' nt . jiii(;v>.-<t in --wii ]i,:ir < lii;i mi^-iiü^ 'li"')iis domini<'i!< sintrul i fjii:ihior ttMUpoi*» imnie- 
diate ^eijuentibiis infra niLs.saruni .suleninia publiue praefatum statutuni lingua luatenia 
Qon obmittnt exponere). 
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Conc. Moguut. Mansi 23, 1000. — ßinterim: 0«Mliiebte der d«DlulieD Con- 
cilirn fi. 160 f. llefele (* (2 Aufl.), 63. Die Besclilfii^sß «nthaltßo Nichts neues, vgl. 
z. B. conc. liateraa. IV obva Mr. 395. Über die Sklaven Stubbe S. J71 f. Über das 
JadMuniebea 8. 173 ff. Ober daa Verhalten am Cbai4Mtag 8. 170. Über den Am- 
flchlnA von Ämtern 8. 179 £ Me 

^.^^ j Die BBrgaraehaft von Worms tagt der Bflrgwschaft von K5In und den Ant- 

leiiteii vou St. Laurenz durcli befdegelten Brief an, dafs die elirMiiinnren und besseren 
Juden iu Worms uurli tlf>r VoiNcfirifl ilm-s (m^sii/c, i>iklrut Iiahcn, <\aU Sfckdin, der 
Sohu des La^un vuu Zülpich (^iuipetunij seiner Frau .lutUt von Worms das Haus in 
Köln neben dem Banse «von Aaehen* aadi der ßSeeboftpfiiils m nebet dem an- 

grenaenden Hufe als Dutulgtit übertragen hat. 

Iloeniger uud Stern S. 8 Nr, bl. Der hier bericlitete Hergang inufM folgender 
gewesen s(>in. Die Stthenkuug erfolgt wftlirend eines Aufenthaltes de,s Seckelin iu 
Worms und zwar vor dem dortigen Judeurnte. Auch in Köln wird es um dieselbe 
Zeit üblich, die Yfi kmifsgeschäfte di?r Ju len durch eine ji'i<liscbe Behnido zu Ipi wirkon, 
8. lioeniger a. a. U. IS. XU f. Der Worniser Judeurat verständigt dann die städtischen 
BehSrden von der Schenkung, diese müssen also dabei mitwirlcen, sie sind noeli die 
niafsgebende Jn.stanz, ganz wie i'S in Köln der Fall ist Daher erfolgt auch die Mit- 
teilung an das Kölner ödireinganit nicht durch den dortigen Judannit, sondern durdi 
die städtischen Behörden. 8. itnten Nr. 723. 73!), 7(j5, 767, 768. «47 

Die llällte das groFsen Hause-; 1:1 der Stesse in K<'''Iii. wolclics cin-.t ili-ni fi.ift- 
tivhalk geliürte, gehl auf die Juden l.t'tnianii und seinen Bruder l.saak durt'li den Tod 
ihrer Eltern Solemann und Riehelt über. LeTniann und sein« Fran Oenande and sein 
Brtiiii i Is;i:ik iiml i1»sen Frau Gutliel überlassen diesen Besitz den JadSQ in Baoba- 
räch Iii Ving, dein Sohne do^ Mannes, und seiner Frau Zipura. 

Hoeniger und Stern S. i) Nr. 02 u. 53. ü4H 

Di^ni Mtises, dem Sidnio des üodnlif unil ilcr lii la von A ndnvriarh, fiilK durch 
den lod .seiner Eltern der dritte Teil des Hause-s in Kiihi zu, welches das dritte vom 
Ende gegenflber dem Hause des Philipp Morart ist nnd dessen kleiner Ilof mit dem 
Judensehulhof zusanuneidiiingt, sn d ils Moses nnd Ciudiiral ohne Widersj>rucli Kigeu- 
tümer sind. Der Jude Moees vou Bonn, der Sohn des Alexander, nnd seine Frau Guda 
kaafen dann diesen Beaits vou Moses und Oaderat. 

Hoeniger und 8tem S. 9 Nr. 64 und 55. Gaderat ist ohne Zweift) die Tran 
des Moses. «4» 

Betseline, die Witwe des Meyer von Soest, aberlUst den Nie&brandi an drei 

Achteln ihre« Hause.s in Köln, weicht« da.s zweite ist von dem Hause des (i(jttfried 
von Keula, ihrem üohne Samuel uud seiner Frau äara, deneu die geuaiinteu Teile des 
Hasses sngleiob durch den Tod seioes Vaters aafalle«. Samuel und Sara Qheriaesen 
dann ein Viertel das Hauses ibuem Sohwagsr Seiigmaon und seiner Frau Minna. Diese 
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balwii dsdurota das Hans ganx und giir in ihro Hinde giebrafikC» mft dw Durchgang 
t>d«i- We^' zu di'i' Kluaki'. die in deoi Winkel iEwi«eli«n dttn gaoaoataii Haine Bardewiek 

und dem Hause Nt-ufs liegt. 

ÜCHiuiger uiid Steru S. !> >tr- und 57. Öeligniiuiii und Minua blitsboD nicht 
im Besitae de« gaoMO Haoee«» s. nntea Nr. i 



Die Hälfte des Hauses in Köln, weleb«tt neben dem ,»ir Mistirnibe" genanntoD 
lluu!>e uacli dein Bürgerhuusc zu lit^^t, fVillt dem Isiiuk iiud .seiiii-r Frau Jutta zu durah 
d<;ii Tod s. iiici Eltern Nataii utid Ik-Ia. I>iir' l( li nTi t iles Isaak und der Jutta kniitint 
ditti^uä halbe iiauü au ihieu^Öobu Mauoib und seine l'rau Jutlu, von denen m dann ilire 
TfehiHr Gada und Bda erben. 

Hoeuiger und Stern 8. 10 Nr. 58-60. Wiederholt in Nr. 61. 691 

Dia vier Brüder Gotteclialk, Simon, Isaak mit seiner Fiwi Bda«. nnd Vivis eiv. 

halt<«n durch den Tod ihrer Klt«in, »iindich des Moses K<^nanut Becker und der Ge- 
tiunna, je ein Vii-rtel eiuw Uauses in Köln, welches sm Ende (der Judeustra&e) 
ge^enOber dem Kurgurhanse nnch der Bischoftpfiüs su liegt. 

Hoeniger und Stmi ? 10 f. Ni'. (!2 tt5. Eine liebräische Aufzciclttinnt;, <lie 
älteste des Judens<:hii'iuj>bn<'lies, weldu' 1i. ,:,i;t. ilals l{. Samuel, SoiiD cles H. Mose 
liultivi, kiudurloä gtiäturb^üi ist, Ilueiiiger und »tern 6. 160, wird vou Ülaia mit dum 
hier erw&bnUa Moaes io' Verbindoog gebracht, was wohl zotreffeD kann. — S. die 
beiden ftlgeodem Nunmenu WH 

Der dem Vtves gehörige Teil eines Uansats in Köln (Mit duroh aeioen Tod an 

seine Bruder, näudicli '1 "tt^elialk nnd Seine Fntn Ayke^ Simon luid seine Frau Pura 
und Isaak und seine Jt'rau Bela. 

Hoaniger und Stern S. 11 Nr. 6ß. Vgl. Nr. 652 n. 654. «SS 

Die Brüder Gottschalk und ««eine Frau Ayke und ihre SOüne, Simon und seine 
Frau Pore nnd ihi-e S5hne, und Bela, die Witwe des üiaak, und ihre Söhne Ifoees, 
Nstan uud Vivis, überiaüäeu ein ilitien gehöriges Haus in Köln dem Juden Vivis von 
Osnabrück und seiner Frau Hanna. Bela, die Witwe des Isaak, erklärt mit ihrem 
i Eide uud uiliült durch ScltOfl'emu'tuil bettlüligt, dafs sie aus Not den ilir gehörigen 
: Anteil nicht behaupten konuta. Sie verkaoft denselben durch SehÖffenarteil, was den 
Amtsleuteu von St. Lauren/, angezeigt wird. 

Hoeuiger uud äteru ä. 11 Kr. 67. S. oben Nr. Qb2 und 6Sy3. E» ist vou Be- 
deutung, daTs hier in einer Frage des jOdischen Beolifet nicht der Judenrat, sondn-n die 
Schößen angegangen worden sind, s. Hoeniger bei Uoenigor und Stern S. Sil. Vgl. 
auch folg. Nummer. 654 

i,„ I SauuK-l, der Sohn de:; Salemann, ond Hann% dia Tochter der Manimuua, seine 

JjMi. I I i iil i I Ui.s.seii die llältte des Hauses in Köhl, welches von dem Aachen (A<|uis) 
gunanuteu Hau^iü nur durch duj> llaiuä zum l.aium (ud aguum) geschieden ist, dem 
Judelin von Erkalens und seiner Fran Hanna. Ferner erkl&rt Oggya, die Witwe des 

86 



Digitized by Google 



974 



fmr 



U, Mm'. 



Vidaos, des SoluiM dar Mamunima, vor Gwieht mit ihrem Eide, dafe sie die ttudiira 

Hälft«) de» Haus«« au» Not nicht behaupteu kaun und riberlälBt sir durch Sfliöffenurteil 
dem Jttdelij) und der llauua. Die Muuer, die vom Keller an aufwärts gebt, gehört 
aliaiD sunt HiaiiM d«e JndeUn ood dw tMoaehbarts Ehiu zam Lmdid hal kein An* 
recht daran. 

Howiger aad Stam 11 Nr. 68 ood 69. S. vorher. MomiDer. 



Gereon, der Eukd Gerson, und seine Fran Dniro überlas?«'']) il.^m SfliKiiuinu 
und seiuer Frau Miuou den vierten leii des Ilau8e8 in Köln, welches uebeu dein Haus« 
des Anseloi voa Dflran naoh der Syuago^^e zu liiy^. 

HufiiiKt'i und Stern S. 11 Kr. 70. Auf dieBes Haus niurs sich eine hebrUischu 
Eintragung bezichen, a. a. (>., worin eine jüdische Behörde, ohne Zweifel der Judenrat, 
zu de4' Juda, Sohn des verstorbenen Rabbiners Ii. .Samuel, uud Chajim, Sohu des 
BaMiiian S. Jecbiel d^ Kleinen, gehören, beiengt, dals R. Genoo, Sohn daa B. laaak, 
und seine Cinttin I1iili i> die Kricii des K. Tsnnk Find und ein Viertel des Hauses, dai 
bei dem Hause des H. Baruch hacoben an der tiynagogo steht, ihnen gehört £ina 
Hitwirkang dieaar jUdiachen BaihSrda bai dar Übartragoag dea Knuea ist hiar noch 
nicht zu erkennen, vielmehr war wohl das Erbrecht nicht unzweifelhaft and der Fall 
ist daher dem unter Nr. 663 mitgeteilten an die Seite za aetien, s. Hoeoigar a. ;t < > 
S. Xll. Vgl. folg. Nummer. 038 

Dem Natau und sciucr Frau Scbonewif fallen dm'ch den Tod aeioer Eltern, dea 
Samod. and der fiatsayfi^ awei BOUften von zwei Yiaitalii dea Hanaea in der Jiidan- 

gasse in Köln zu, welches oberhalb uebeu dem Hanaa dea Isaak von Arn heim liegt 
Sie äberlasssni dann diesen Besitz, dem Yiveliii von Lin« und seinci Friui Kcla. 

Boeniger uml Sleru b. 12 uud Nr. 71 uud ~ri. Aul einem iiebraischen Zettel 
erfcitreo Jalcob, Sohn dea B. Joseph halavi, omd Uli, Sohn das E. Joaeph, da& R 
T-aak, Sohn des Märtyrers R Sürnncl. und Bruder R. Abraham vor ihnen er- 
schienen seieu und ihrem Bruder R. Nathan die Erstgeburt zugeetaudeu hätten und diee 
vor ihoen hStten beglaabigen laasem. Faroer erIcIlreD flinf andere Jaden, daft nach 
dem Gesetz der Thora (5. B. M. 21, 17) der Erstgeborene unter den Söhnen das 
Doppelte erhalte, und dals ihnen bekannt sei, dafs H. Natan der Erstgeborene seines 
Vaters sei. Die Juden, welche diese Erklärungen unterzeichnen, sind ohne Zweifel 
MUgUedar des Jadaamta. — S. oben Nr. 561, «ntan Vr. 721. €87 

Da wegen der Unsidierheit im Lande und der Gefllhrlicbk«t dar Strafscn Ur- 
kunden nicht versandt werden können, auch wenn sie notwendig gebraneht werden, 
lüfst Bisi'lidf Ebi'Hiard von Worms auf Ansuchen der dortig«ii .Tudon v\m Abschrift 
des ihnen einst von Heinrich IV. erteilten und mehifach bestätigten Privilegs (s. oben 
Nr. 171) anferligaii (oam propter viannn diacrimina et dabiam tarre atatnnk ad divarsaa 
I ai'ti's littt-ra bullata rant«' iiriinoat ttaiispnrtari, ubi tarnen aiaa oopin naoaSSario ax- 
hibetur, nos ad instauciaui ludeoi-uia Wormacieuaium etc.). 

Eoanigar ki Zettaehr. t Gaaeh. d. Joden in DaotooU. 1, 137 nnd 147. Boos: 
Ukb. dar Stadt Wom» % 740 und 74S Nr. Btohbe in der angeAhrfein Zattoehr. 
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1, 207 bringt die hier mitgoteilteu Wort« Eberhards mit der Juden Verfolgung xa 
Widüseuburg iu Verbiudung, bei der m&a deu Bedrängten durch Vorlegung von Dp* 
kuDclen hdüsn woUta, doch & aatm Nr. 886L 



m/O 



Die Familie des .Tiikol» vnin Stein ffifri ilcii Binj^tM-n vnn Worms fliireh 
llüubereieu schweren Schaden zu. Da i'« deu Biirgurn an Geld ielill, »o geben ihnen 
di< Jndm 800 Pfiwd OaUiMr (Iiidti v«ro videntes dv«8 in boe fteto dtnaräa indlgare^ 
ddlwaot ipsis trecentajn librat« Hallensium). 

Ann. Wonnat. ad a. Böhmer: Fontes 2, 108. SS. 17. «4. S. Arnold; VG. d. 
dentaohen Frebtädtu 2, 215. BresiUau in dei- Uebr. Bibliogr. 10, 171. DiMT die Fehde 
d«s Jakob vom SMn mit d«r Stedt & Arnold 9, 92 fl Oben Nr. 601 und 639. 



Dar Meier »m Jndmkiroliliof (yilHcns »fMtd cimitBrimn lodMorom) ist Zeug« in 
in Begousbarg aoegestellten Urkunde. 
Lang: R«g. bmca 4, 757. Breeslaa in der Mebr. fiibliogr. 10^ 108. 



Ulrich vuu Wahrherg ver^itandot und verkauft mit allem Recht den Eitrag 
mines Dorfes ElfMmhidm (0. A. Httg«nfhdin) dem Jndeo Jakob auf drei Jahre, p^r 

Ertrag eines vierten Jahres soll zwischen beiden gleichmälsig geteilt werden, wobei 
Ulrich die Wahl (des Jahres) zusteht. Nachdem Jakob den Eitrag des eraten oder 
zweiten Jabres erhaiteo, mu& er, wenn Ulrich die Güter av«]fiMO will, sie heraosgeben 
in Gemä6heit des Spruches, den genannte (christliche) Sobiedsrichter lallen wei-den. 
Wenn dem Juden durch ffpfotzinär«ig«n Anspruch fin T^rbist f»der Schaden zugefügt 
wird, mufe ihn Ulrich nach stattgehabter Verhandlung in Kothenborg entschädigen, 
fKr sngefflgte Gewalt dagegen haftet er nidit In Betreff des Wunkellen soll Ulrich, 
wie vereprochen worden, durch Brief des Jakob von seinen Verpflichtungen befreit 
werden. Der Jude ist nicht gehalten, feruei- etwas zu leihen, aufser auf Ulrichs Wort 
nnd Bandsdnift Nachdem die Gflter aasgelöst worden, bt ans dem «roten Ertrage 
Eckarins »<^eich ni befriadigen, «ne dam folgenden Heinrich von Hausen and Usto 

(iwtnm fit ijnod nos ülricus dnniintts* dp VVnrtperrh obligaviniti<^ et vendidinuis 

omni iure usufnictuiu ville nostre in i-^lpersheim lacobo ludeo ad auuos ti'es et 
qoartnm anni nsnfmctnm dabemas ambo dimidiando partir». ita qnod electio «nsdem 
debet esse in immu rmstra, hac iuti-i [n situ pactione, quod aecepto pritno usnfructu vel 
secuudo, si vuluinus ab eo exeolvero dicta bona uustra, debet uobis reddere secuuduin 
quod arbitrati foerint ete. Hoc «tiani adieeto, «piod si predleto lodeo per instant in- 
peticionem aliquis acciderit defectus aud dampnum, uccepta die apud Hot«nbnrc 
debenius silji jnn uiic ulisolvtio et natisfacere^ de viulentia sibi facta non tenenuir et 
de ^inc«ruH data litt«ra sna erimns soluti iuxta prumiäsa. Metiue ideni ludeus teuetur 
qnidqnam nltetioa conmitter» t«I obBgare nisi da varbo et mann noetra, et solutw bonis 
[et] Eccni in do prima percepdone statim solTmdnm est, Heinrico de Hasen et Wstoni 
de sequeuti). 
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Wirtnnbergr. Ukb. ü, 357 Nr. um. Wlbd: Hobenlob. Kyrchen- und liofor- 
inatioushistiiiie 2 wd. dipl. |>. Ol» Nr. 45. '>rig. in <.>«liriiigCD. Der Schlufg&atz bezieht 
siob offenbar anf «bmUicb« Giftabiger Ulridis, Jakob wohnt wohl io Rothen l>iii ^^ 

661 

Zu diT Expedition dvr Wormscr Bürger ppgt'n Alz<'i, wpIcIi»^ üImt lf)00 Mariv 
kO0tet, trugen diti Judt«n 4(.K) Pfund Heller bei (iu cuiu^ suLstdiuin iudei civibus 
d«dM-itiit qnadringeotiis libras Hall«DSiiiin in luHo). 

Ann. \Vfn-m;it Ünhincr: Fontr-^ 1«»!!. SS. 17, 84. AlHold 2, 94 Und '21'^ 
Bnwslau iu der Hebr. Bibltogr. lu, 171- is. obeu Ni% 601. 662 

ÄfoY.'i von Siipct iiTi'l «i'iru' Fmii Hezzul übcT-bv^pn ihtoiti Sodrif Vifs die 
HalAe des Hauses in Külu, welches da.s /.weit« ist von dem Ilause des Gottfried von 
Nmfs. Dnreh Beaehlnlb der Joden nnd ihres Rates geht Je ein Viertel dn^on an die beiden 
Täcbter des Vifs Uber, uämlich eia«£ an Manminue. und (ihrau Mann) Selinelin, Si>ho 
des Jakub, init der Bestiintnang, dafs weuu eine der Töchter die andere überlebt, jeue 
den ganzen Be.sitz bis zu ihrem Tode bab«n nnd er erst dann den Verwandti'u zu- 
Mlen soll. Da» andere Viertel erhält durcli Bescbluls der Jaden and ihres liatM 
Bezzelina. die T"riiti'r lies Vifs, uuter fül^eiiil»ii Bestiniinungen. Wenn sie ohne 
Kiuder stirbt, so soll ilir Besitz au ihre Mutter Uutheil falleu, falls aber dies« vor 
Benela stirbt, so soU letztere den Besits bis tn ihrem Ende haben, woniaf er ihren 
Verwandten zufallen soll. Bevor aber die beiden Viertel de.s Hauses an die beiden 
SchwßKt«trn fallen, sollen sie zt^ltn .Iabr«> lang dem Seligmauu gehören, nud falls etwas 
daran auszubessern ist, soll Seliguiaou, der in diesem fiesitie wohnte awel Ma«k daran 
wenden und was darülxn- hinans eifordort wird, sollen er ood die beiden EtgentQoi^ 
rinnen nach Verhältnis zahlen. 

Uoeaiger uud Steru S. 13 t Nr. 73—75. Das Datum lindet sich nur bei 
Nr. 7$, gilt aber JedenfhUs wenigstens aiioh (Qr Nr. 74. Ober die mangelhafls Fassung 

von Hr. 74 s Ili cniL'er S. 13 N. 2 I>i<' Beteiligung iles .ludciirats führt Hfii rii^i i 
Ö. Xil mit Recht auf Erbatreitigkeittiu zurück, vgl. oben Nr. 6d0 nud 6b6. 603 

Tiistlii.f 0(tii v.iii Pas>:«u vi'ii;pricht nach dem Katr seines Ka|titels seinen 
Jaden iu Passau, zv\ui Jahre hindurch weder Steuer Qocb Darlehen von ihnen za 
folgern, da de ihm xnm Rfickkanf des Zehnten in Leis Beibfitfe geleistet haben (Otts 
«piscopus de consilio dipitnli ludaeis suis in Patavia proinittit net^ steurain nec inutnam 
per bienriiiirn ab ipsis exigendi, cum üdem lodaei ipsi sabaidium dederint ad redimen- 
dam docimam io Leis). 

Regest in Uonnm. bdca 29b 16S Nr. 161. Wiener B. 100 Nr. SU. Brosslsn in 
der Hebr. Biblioi^rr. IU, V2d. Erhard in Verbandl. d. hist Verein« f. Niflderba]^«^ '2. ' ~ 
Erbard: Gesch. d. Stadt Pasttau 1, VI. 664 

Erwähuiuig des Jiidenthonv« (portn IndiHiruni) in Worms. 

Boos: Ukb. der Stadt Wonus 1, lita Sv. m. Baur: Httw- ürk. 5, d6 Nr. 41. 



8, oben Nr. 587. 
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iseo. j Di« Juduo io Weifseubarg töten via«u Kn»b«n (iotwfeoarant Iad«i ia Wissra- 

I bui'g (lucniin). 

I Ann. Colmar minor, ail a. 88. IT, Stobbe 8. 282. DaH^ an einen Vor- 

j fall dieser Art sich eine grG^in' luden verfoignng nnfrt>srhlos««<ii hat, ist nicht zn be- 

Izweifdu oud mit Kacht hat dei^liaib schon Biesälaii in der ilobr. hibliogr. 10, i<>8 die 
Vachriclit nnf die grobe WeUtienbui^ Terfolgnng von 1270, antan Nr. 740, braoi^en. 
Schf'i'flhi; ANiliii illustr. 2, 394 scheint auch beide Verfolgniigen fttr identi 'i 'i 
, halten, datirt aber 1260; ebeinso Scheid: Uist. des juilk d'Alsace p. lä. 664 

«,lSOO. \ Jadenrecht des Spiegei.s deiUsilier Leute. 1. Wenn jemand nicht Bufse zahlt, 

wdl man ihn pfänden und dsis PfniiH mv\\ sieben Tagen vei s>>l/i ij .der verkaufen. Mau 
soll aber PtUuder bei Juden nur mit de.s EigeutümerB Ueuebiingung verpfänden (mau 
flol dbain pfiimt ao den Jeden aetiea, wau mit enes willen des [es] ist. es aei als verre. 
dnz er in ez an gedinge habe, so ist >'/. icrliO. \^^^v \{\rhh'r darf nicht .Fnde st'iu 

I (er sol auch uiht Jude Hein). 3. Wm vuu den Richtern gilt, giJt auch von den Für- 
Sprechern (swaa wir von den riebtaam haben gesprochen, weihe riehter mugeu gesein 
oder niht, daz selbe sprechen wir auch von den fi'irsprechen, daz selbe sol an in sein etc.). 
4. Die kaiserliche Gewalt hat ein><rt Frieden in deutscheu Landen errichtet, duiach 
haben Frieden alle Tage und alle Ziil ^eistlicbe Leute, Frauen und Joden an Got und 
Leib (nn vernemMit den andern frido den der chaiseileloh gewalt gestaetet hat in 
taeutzeu lnt!iii''ti mit \vi^i^•^'r [kfu'] dei <^ul . ii chnechteii von dem land(\ ;<lli' t.ij;*» und 
atlö zeit Bullen vride haben pt'atfeu und gaeistleiob laeutu niagdo uud weip und Juden 
an Ihr gfite und an ir leihet 5. Wenn Pfaffen und Jaden, weleh« Waffen (Ohren und 
nicht die Tonsur tragen, wie es Recht ist, Gewalt geschieht, so ist dafür nur zu büfeeu 

j wie btti einem Laien, denn die, die uuter des Künigs Frieden täglich steheu, sollen 

I keine Waffan führen (pfaft'en und Juden, die waSen f&rent nnd niht geschom eint nach 
ir rechte, tut man in gewalt. man im beueni als einem lajen. wan si easoUen 

I dhain waffen füren die mit clnitiii:«"^ tni-pfiMches vride begriffen sint). (i. Juden dürfen 
nicht Uewährsmänner für Christen sein (die. Jaden eumugea der cristeuleiche laeute 
manne gewer niht «ein, ai enwelleo antworten in ohristenleiehe laeata mannea). 
7. Schlägt ein ,Iude v'xiwn Christen oder thut er unrecht und wird dabei ergriffen oder 
durch Zeugen uberführt, so richtet man über ilm wie Aber einen Chnaten. Umge- 

I Icehrten Falles wird fiber den (;hrist4>n gerichtet, weil er des KOnigs Frieden gebrochen hat 
IMeeen Frieden erwarb Josephus von König Vespa.sian, da er seinen Sohn Titas von der 
Gicht heilte. Wenn ein Jude Kelche, Bücher oder (imvrinil.T ohne GewiSihrsnianu kauft 
oder als i'faud nimmt, »o richtet man über ihn, wie über einen Dieb. Wenn ein Jude 
aadere Dinge dllenilich bei Tageslinht und nicht in vecschloeaenem Hofe kanft oder 
beleiht und dies selbdntt bezeugen oder durch seinen Eid bewei.seii kann, so erhält 
er, auch wenn daa Gut geetolilen ist, sein Geld ohne die Zinsen zurück (»lecht ein 
Jnde einen Christen, oder tSt er nng<encbte da er mit beferiffen wIrt oder das man er- 
saogen mach, maa richtet über in als über einen cri:$t)'ii ni;iii .'Gli cht anch der ehristen- 
man «■iiuii .lurten, rniin richtet ulter in durch rh iiiii^'i's \ r Hli' iles er zerprochen hat 
oder tut ein ungericht au im. DiHeu vride erwnrp Josephus umbe den chuiiich vespa- 
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siauam do er gesuut machet seiuen snn Tytuiii von dem gichte. Cliauffet der Jude 
oder nimtt «r m phandA kateh« oäur p&eh odar gaerbe da er dh«iii gawarn aof hat, 
vindet raans in seiner gewer, man richtet über in als u!>f>i l iiieri diep. Sw.iz dt-r .Vurli- 
ohanflet aodara ding«« oder auf leibet onverbolu und uuverstolu des tagea liecbte. 
und oiht In bealostem hob mag er das eneDgwt ealb« dritt^ «r behaltat eeio 
Pfenning dar an, die er dar unibe gab und nicht den gesäok. oder dai aof taete mit 
seinem aide ob «s wol verstoln ist; gebriatat Im an dem ganug«^ ar varleuaet sein 
Pfenning). 

Spiegel daviaclier Lente, Landrecht § 73 S. 73 ed. Fieker, 8 77 S. 75, § 78 S. 77, 
$ 187 8. 120, § 198 S. I'22, § 207 S. 124, § 208 und 209 S. 224. Vei-gl. die Bestim- 
I mungen des SachfM!n8|iiegeb oben Nr. 458. ÜIilt (I:is Verhältnis <\<'r \>v\i\rn Kf« liL--- 
bücher zu einander s. Ficker: Über einen Spiegel deutscher Leute und dessen Steliuug 
vom Sadbaao- und Sdiwabenspfagil («bgadmakt ans den Sitraagabar. dar Wamae Aka> 
demip, |dii] ][i^t KIn$8e M. 23). Cb«r das Datum «bd. 8. 160ft SdwMdert Lehrb. d. 
deutttcb. Kechtägeech. S. 625 t 

Eine Nonne Agnes, die aus einem in Kriegsunruheu Kerstorteu deut^cben Kloster 
ao ihrem Vater, einatn Sitter, xnrAckkebrt, wird von dieaam verfahrt, and dann doroh 

] fli ii Ti uM In wd^^L'ii. ilir Kind zu töten. Sie ündet darauf in der benachbarton Stndt 
bei einer Jüdin Sara eiu Unterkommen aU Amme (looata eet . . oum quadam ludaea, 
Sara nomine, nt dos parmlnm enntrirel). In den ftof Jabren, die sie bei ihr anbringt, 
gewinnt sie Sara für das Chriatentami beichtet dann einem liiuiitr vom Pi-iMligorortien, 
Konrad, uinl ^rht darauf nach Rom, wo sie ilcr Papst iilisulvici t. Hii ihr Kflckkchr 
wird sie von Sara ireundlich au^enommen und rulit bei liir, ermüdet wie sie ist, aus. 
Als abeoda der Hanakerr aie «ielit, gerftt er in Wat, dann er hat Agnea im Verdacht, 
dn)'« sii' spirif Frau zu bekehren ?iii lit, und lirinc^t der schljif«'iidt'ii di i-i tütlirlip ■NViiTiilcri 
bei (circa vcl iutra cor). Er geht darauf um Mittertiacht auf ein gegebenes Zeichen 
mit d«D Jndan ans aeinar Naohlrnndiaft in die Synagoge (hine nocda medio hdto 
Higno Indaeaa aynagogant com Indaeis viciui» intravit). Seine Frau aber sieht im 
Traume, wie die Jungfrau Maria mit zwi*! Mädchen zu Apnys k^iitimt iiiid sie wieder 
erweckt AJä sie am Morgeu verüchwuudeu ibt^ sprechen Sara und ihr Manu gar nicht 
davon, da jeder glanbt, dab der andere da bagraban haha, bis ihn» aadi kanm 
40 Tat^pti t inp Flau Griifsc vnn Apnes b''«fpllt. S:tr:i in>.'ist darauf die Mar-ht Christi, 
der Tote belebe, ihr Manu aber, darüber eigrimmt, hält sie zwei Jahi'e laug einge» 
»AlcflaaD. Dana gelingt es ihr, mit ihren Kindara an aotfliehen, ala ihr Hann Tep- 
reiat (ad remotiora recedente ludaeo). Sit' lufst »ich taufen, erhält den Namen Qartmd 
und wird von den Christen, die sie al« sehr reich und edel kennen, freudig anfge- 
nonimen (cum gaadiu tidelium, (^ui cum diti)»$imum et houestissimam noveraut, bap- 
tisma recapit). Zwei ihrer SShne und eia« Toektor Ib^n spllar ihrem Beiapiala. 
Sie bleibt auch nach der Taufe in der Költirr Diözese, trifft dort Afrne« und 
erfälirt von ihr, dab sie gar nicht getütet worden wai-, obgleich sie die drei Wunden- 
mala hat 
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Thomas von Cbuntimpre: Bonnin nniv. (od. Colvener Duat-i II. caj». 29 

§ 21 |>. 300 ff. Kirscli: Des Thoina.s von Cli. Biuli der Wunder und denkwardig^en 
Vorliilder, Gtciwif/. 1V7r>, S. rHc Stadt i«t ofT-nl ir Ki ln. iiuch wird das f^aze 
Wuiider dem Erzbischof Kourad von Köln erzälilt. Gertrud MjUs in gtoHaer Früiuiuig- 
ktit Docb zur Z«it, ab Thomm sehrieb (Gertrudis v«ro saptrstes «et miro fidtt oalore 
succeusa). Die ganz« Geschichte der Agnes spielt sich in sieben Jahren ab und fallt 
kons bevor ThomaB schrieb. Dieser verfa&t« sviu Buch zwischen 1258 und 1263, 
Kinch S. 7, Wsttenbach: OQu. 2, iiC. D« nber Erzbl«ichof Konrad V2(i\ starb, kann 
der Vorfall nicht später aht 1S54— 12({I angMetzt werden. Thomas selbst giebt p. '.iO'.i 
für <!ms Toilesjahr der Agnes, welches das zweite Jahr nach ihrer Ermoi^duns duirb 
den Juden ist, eine Jahr«)tizahl, doch uiuLi diuäe, 12ü5, auf einein Yerädtim beruhen. — 
Zur Kritik des kichtglftabigen und wuodtrsücfatigen Tbomas geoflgt es Rof WattoDbech 
% 446 f. iiod Kiraeb 8. 10 f. xa verweisea. 66S 



Herzog Hdnrieh UL von Brabaot besttmint in sdnem Teateineot, dab Jaden 

and Caawercinen aud seinen Lande gänzlich vertrieben werden sollen, so dal's keiner 
darin zurfickbleibt, ausgenommen solche, die \vii> andere Kaufleute Unndi l treiben und 
ohne Dailehnsgesciiilfte und Wucher leben wollen (iteui expellautur ludaei et gawersiui 
de terra BFabaDtiae et extir]Miittir peoitas, ita qood onlliis ramaneat in eadem, 
nisi tantutotnodo qul «t alii meroatora aegotiari volaerint et ease sine praeatatione 
et usura). 

Bergmann: Bet TOorniBlig bertogdom Brabant S. IST § 4. Anadnins: Plaeaeteo 

ende Ürdonnantien van de hertogheti van Brabandt 1, 'Jl (n)ir nicht zugänglich). UiroeUB 
et Foppuns: Opera diploniat. 1, 207. Butkens: Ti*oph»5es de Brabant I preuves p. 99. 
Dynteri: Chron. Brabant. 2, 2U^ ed. de Kam.. Lauster vau Brabiiut 1, 4i> (mii- nicht zu- 
gtnglida)^ LOoig: Cod, Oermaii. diplom. 3, Uli Nr. 59. Miraeos: Notit ecdee. Belg, 
p. (iöl unvoJlst. van ITeurn: Historie der stad en nteyerye van "s Ilertogenbo^c Ii l, 2;15. 
Wauters; Table cbrouulog. 243. Vei-acbt^r: laveutaira dus aucieos cbarteä et privi- 
l^es comeryia aox archives d'Anvers p. 10 Nr. 83. — S. Carmoly in seiner Revue 
Orientale 1841 p. 82. Koenen: Geschiedeuis der joden in Nederland S. 64. Bergmann 
a. a. ü. S. 375 f. Wauters in Bulletins de i'acAd. de B( l£;ir|ue 2. sörie, .39, '204. Demeure 
in Revue de droit international 20, 247. — Die Mäisiguug Üeinrich-S Iii. in der Unter- 
seheidung zwischen Kaafleateu und Wacherem und seine Absieht, die Juden wieder 
dem Handel ziiziiffilin n. <iiul lun list hp-ü htcrswert, besonders mit Rücksicht auf den 
gerade iu jener Zeit beginueudeu Aufschwung de» Handelt» in den medardeutscbeu Ge- 
bieten, der anderwärts rar ToUeihndigen ABstreibiing der Jeden führte, s. nntea 
Nr. 683b Die Geldgeschäfte der Brabanter Juden scheinen sehr beträchtlich gewesen 
SU sein, vgl. nnten Nr. 770. — Es mag hier erwähnt tiein, dafs die verbreitete und 
noch bei Demeure zu ündeude Angabe, Karl der Gute habe 1121 die Jnden ans Flan- 
dern vertrieben, nnr aof d'Oudegherst: Aenalee de Flandre i, ,360, Au»g. von I,as- 
broussartj Gent !7S'» /nn'ickgeht. Sie ist .inscheinend nichts als willkürliche Folge- 
rung aue den ^iachrichten über Karb Füi-sorge für die Ariueu, ». darüber Leo: Zwölf 
Btiotaer niedHlbid. Gesch. 1, 38. Ober GaawercineD s. Stobbe S. 118. 



Digitized by Google 



380 



Bbicliof Volrad von Halbei-stadt iibci-tj-ä<?t unter gBwisseii BmlitiKuugeii dem 
Biirppcafi'n Bunlutr.l v.m Querfiirt, d<r »icli für do.s Bischnfs urnl des Kajiituls 
Sciiuldeu bei deu Jiiduu in (Quedlinburg vurüürgt bat (pro debitiä <|uibiu pro ipso 
et eappitalo euo «fmd lodsos in Qaeddingborch obligati iblmw), di« Bug ßin«rs- 
lebeu, daK Amt (Juen.stcdt und das y\nit Gati'i-sleben, welches jährlich 40 Mark zahlt. 

öchmidt; Ukb. d. Uucbtititito Halbertttedt 2, Hr. litii. v. Buoholto-Asse- 
burg: Aswbarger Ukb. 1, 211 Nr. d07. v. miv«rat»dt: K«g. aiebwpiac;. Magdebnrff. 
8, 6&5 Nr. 532. Tgl. folg. Nummer. 

iii.scbof Vulrad von HalbtM.stadt ülHMtriigt mit GiuK-hiuigun^^ meines KapiteU 
di'fii <auf< 11 II. iiiii -li von K<>gon?jti'in ITir Bi'zaiilung lior Schuldeu der Kirche bei den 
Jmiei] zu i^uedlinburg ([tiv dtibiUs iu «£uibus pix) ipsa ecclesia ludeiü iu (Quedelio- 
barg obUgati ««mi^ dm Amt HimS'Neindorf unter gewisneD Beditigungeii. 

Sclmiidf! Ukb. d. lloclistiffs lIulberst^Kit 2U Nr. H)J1. V. Bocholtz-A Bi- 
burg: AsiMiburgcr Ukb. 1, 'ilö Nr. dU 2U 12B2. Vgl. vorb. Nummer. 671 

Bischof Walter von StiaJkbniig beschweit sich Ober VerletcuBfen ^ner Rechte 

durch die Bürger vou Stralsburg u. a. auch darüber, dals sie seiue Juden duich uu- 
geeeteliche Auflagen und (juillereieu bellettgeu und nach ibrem Belieben Geld vou 
dcmaalben erpressen (ludeon quot^ue noatro« indebitiii exactionibii« at moliatüa aggni> 
vaot et ab ipai« tw^>>in pro sne libito volantatia «uctorqueut). 

Ukb. d. Stadt Stral'sburg ! ^.r.' Nr. iiil. SchCpflin: Altsatia diploni. 1, 1^4 
Nr. 597. Stobbe S. 3i>. breealau in der Uebr. Bibliogr. 10, 16ä. Huppert: Die Mur- 
tenan T. Geroldseek S. 51 fF. Loreaa and Scherer: Oeach. d. Elsafwes, 3. Aafl. S. 32 ff 

Hnth V Schrecki'iisteiii: Herr Walther von Geroldseek S. Ii ff. Die iilter« I.itteratur 
über den Streit des Bischofs mit der Stadl verzeichnen WieKuiid: Belluni Walthei'ianiim 
iu dei' Einleitung uud lioth v. Schreckunstein S. 1 Ü. — b. nuteii Nr. 073 und GSl. 



Biticliuf Walther vou Stralöburg b»»cüwert »ich darntier. dals du< Bürger ihm 
Unrecht gethan, indem ale di« Juden aweimal beatenertwi, mit deaeo sie nichts an 
schaffen liätten i'wir kundent och daz, tlaz iin^' n' lnirsrrc Iii litHi-n ii zitcii /w ur 
Juden beecbet^et haut mit den tä uüt zi «i-huffeuue baut, uudu tüut uuä dorou gruzcn 
gewalt Qode nnreht). 

Ukb. d. Stadt Stral'sl)urg 1, S.'w Nr. 471. Deutsche Sti»i!te<Jin)niken lt. lO^i 
(Stnilsbin-{f 2. Hd ). Strobel: Gesch. d. Elsasses J. 10. l'ber das Datum, Wiegaml: 
BüUuw Waithenauun» S. 5ü fi'. lioth v. Schreckcustuin: IJerr VValtUcr vou Gcrold.seck 
8. 84 meint, da naeb einem ITertrage von 1220 die Gotteahavadienstleate and die 
Bnrtj.'i > -Ili-t dem Bischöfe den nrtippii Schutz \erleihen sollten, so .sei es keine so 
arge AumalsuDg gewesen, weuu die Stadt da» JudeuscUutzgeld erhob, obue dati 
formalle Hecht daäu xq haben. Es sei dabtogestelit, ob etwa die Straiabarger sich 
diaaea Vorwandea bedient haben, die wahren Uraachen dar laanspruchtiahrae den 
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Rechtes, die Judeo za besteiioni, sind JedeuMls iu der begiuueadeu SelbsUuidigkeit 
und dm fiaansMllan BedfliflünBa d«r Städt so »iMsh«!!. — S. vorh«^. Nnnunar. 

«IS 

Ersbifleliof Ro6at voo Ihgclclnirg nimmt di« rddieran ontsr d« mm Lub- 

hflUenfest vorsiiiiiinelten Juden in Magdeburg gefangen und erprefät von ihnen an- 
geblich 100000 Mark als LCi«eg»ld. In Halle und Magdeburg bricht er gewaltsam 
in Ihre Hinior ein imd Übt wm er an Oold und Silber vorfindet wegaehafliBO (ladeoe 
ad festuiii taberaaenknim eongregatM in Hagdebnugfa diciores captivavit et ut dicitur 

de H'iit iii|i( imit* eoniin centum tniüa marraruni recepit^ vX in Halle ^faeii* hurg-h 
donios eoruui violeator iatraos et seres eoruui »^»erieiis, quit^uit auri et argenti iuvenit^ 
aaportari fedt). 

Gest. archiepisc. Magdeb. cap. 35 SS. 14,422 M;i<;(leburger liMji],(.aflii'onik 
(Deutsche Städtechron. 7) S. 158 mit der Abweichung, dais auch die Ualleuner Juden 
gefangen gesetzt wnrdeu und an dem L&segeld von lÜOOOO Marlt beteiligt waieu (venk 

de joden vau Magdeboroh und van Halle , nnd acbatteda on af hundert duaeot 

Mark ane golt nuf\ snlvpr etc.). Welch« Quellt' (Ins l'irlitie,» -iiigt, ist nicht zu ent- 
scbeideu, auch ist die schon vom Verfasser der Gcsta angezweifelte abgerundete Zahlen- 
angabe kaum an Terwerten. Jedenflins baben die Juden, da eie anberdem noch an»- 
t;i liU'uHlerl wurden, ihr gesamtes, an.scheiDend nicht unbeträchtliches Vermögen ver- 
loren. V. Mülverstedt: Keg. arch. Magdeb. 2, 659 Nr. 14i>6. S. Dreyliau|)t: Beschreib, 
des Saalkreisea 2, 495. Bathmann: GescIi. d. Stadt Magdeburg -2, 95 f. Hßllinann: 
Städtewesen des Mittelalters 2, 71. Zauz: Synagog. Poesie S. 32. Güdenuimi: (itsdi. 
d. Juileii in Magileburf,' S. 10 f. Hrcsslim in der Hebr. Bibliogr VI. 121. Hagedorn in 
den Geschichtsbl. für i5tadt and Land Magdeburg 20, 93. Holl'niann: Gei»ch. d. Stadt 
Ifagdaborg^ nen bearb. von Hertal und Hfllsae, 1, 108. vom Hagen: Die Stadt Halle 
1, 28. Hertzberg: Gesch. d. Stadt Hallp 1, l'JS f Spanier in Zoitschr. f. d. fuscliicht« 
d. Juden in Deuteoblaud &, 273. Wie die Schöpyeachrouik a. a. O. berichtet, uahiueu 
sieh die Hallansar der Jaden gegen den Erabiaohof an, welcher die Stadt belagern 
i nmCite. In diese Fehde, die bis 1263 dauert«, wurden auch benachbart« FQrsten v«|V 
wiLkelt. Es mag dahin gestellt bleiben, ob, wie Hertzbcr^ iuinirnmt, die Hallenser für 
die Juden oiatrateo, weU sie die Gelegenheit für güostig liieiten, den Judtmcliutz zu 
«rwavbeo. Walvadrainlieh iat aa nieht, dann der Friede vom 80. Jnli 1M8, IfondoriT: 
Beechreibang dos Saltzwercks zu Halle (Anhang zu Drnyhnnpl: Rp^chr. d. Saalkreisea I) 
S. 146 Nr. 1, Mülverstedt 2, 687 Mr. 1Ö72, behandelt eingehend bcsoudeni die Salz^ 
werke, arwfthni die Joden aber gar nicht Ihre Aoaraabung gab wohl nur den 
äufi^i'rtMi Anlafs nun Aosbroch eint^ Streites, der ganz andere Grfiiuh* hatte. — 
Roberts Verfahren wird allgemein und wohl mit Recht auf die Kosten deä PalliumiS 
zaröckgefübrt, das Ersstift Magdeburg war, zum Teil aus dieser Ursache, beständig 
in GaldnUan, s. Hagailoni n. n. O. S. 806 1F. Di» M agdelrargar Juden wohnten 
wahrschninlich nicht iu Magdebnrg^, sondern in Sudenburg und rlem in der Nähe 
dieses Ortes gelegenen Judeodorfe, s. Güdemaun S. 5 ff. Hagedorn S. 93. — Die 
SchGppeaebronik S. 159 verlegt in wenig spUere 2ait die bekannte Qaeoliidite von 
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dem in den Abtritt goAiUenen Joden. Zar Kritik diem 
S. » ff. 



IflrcheoB 8. GAdenann 
•74 



Bnf einffin TArf^Inche swindien Bieehof Iriog von Würisbnrif nnd d«n BOrgcra 

der Stadt vi rspi-Hclieii diese n. dab ^e in Besag auf die Jndeii und die GeBchäfte 
zui>i lu'ii ilciii Biscliiif iti'jd üinen sich nirht 7.\im Schaden de« BiKchof» einnii!<ch«*n, 
sondern den Bischof »diu Kectit und seine Herr^cliaft über sie ausüben lassen wollen. 
Aach TerBpredNo ele, die Juden in niolitB in bedrildcea mid ei« sn keinen Letetnngeu 
für die Bürgei-schnll /u zwintfi'ii, niifser mit Willen dt-s IJischofs (item promiserutit, 
q^uod deiuceps de Judeis «t «oram negociü inter episcopuin et ipsos ludeos, m uuUa- 
tenoB iDtromittent ad inpedinentam domini episonpi, »et pemittent, ipsuni gandere inre 
flOO et liberam habere potestatem ot dominium in cisdeni. Et quod ipst civeä eosdem 
Indeo« non gravabunt in aliquo vel ad illiquid faciendum vei MTfieadum oivitati omi- 
pelleut, uiiji prout de ipsius epiücupi luerit voluntate). 

Uoa. boiea 87, 896 Kr. 848. Jaeger: Geaeh. Fraakenlanda Z, 495 Nr. 58. Lang 
3. 17". Wierup S. '211 \r. 'M'n nnvullstrindie:. S, nit-sslan in der Ilebr. Bibliogr. 
10, 128. Streitigkeiten zwischen Stä,dt<in uud Bischöfen, die keine Beeiutrüditiguiig 
ihree Judenregale dnlden wollten, sind nicht eelten, a. Stohbe 8. 38. Wae Himmel'- 
stein im Archiv des bist Vereins f. Unteriranken und Aschaffeuborg 12, 2. KID über 
die Abgaben der Würzbarger Juden erzählt, ist für dietse Zeit nicht beglaubigt — 
Lorenz Friess: Historie der geweaeueo Bischojffen zu Wirtzburg, bei Ludewig: Geschicbt- 
Schrdber von d«B BiMjkofUMnn Wirtilnliig 8. 568, nnd ihm folgend Stampf: Denk- 
würdigkeiten der fiänkisrlipn Grsrbirhtp 1, V21 s|irpchpn inline lieleg nnd gewifa un- 
zutreffeud mit Bezug auf diese L'rkuod« von einer Judenvertolgung, weich« uach Frieds 
in den Faidner Ereignissen von 1385, oben Nr. 47^ ihren Onind haben aolL €n 

Rat und Bürgerschaft von Halberstadt versprt'cln'ii für sich und ihre Nach- 
fulger, zum Nutzeil der Kirche uud diu' Stadt und auf Hilten des Biscbois und Kapitels 
▼on Halberatadt, alte Jaden, die ia dar Stadt wohnen oder dorthin kommen nnd sn 
bleiben wünschen, narh Ixst.Mi Kräften zu schiitzon, sn (hifri wcdc-i* der fUschof, noch 
seine oder dee Rats uud der Bürgerschaft Nachfolger, noch soust jemand den Juden, 
solange sie in der Stadt verweilen wollen, Gewalt anflinn oder nnreehtmlllrige Ab- 
gaben von ihnen «rpi-essen soll. DnfBr sollen die Juden dem Biachof die geziemenden 
und gfwtilinton Dienste getreulich leiston; über ihre Vergehen soll so genrteilt werden, 
wie es in Halberatadt von alters her üblich gewesen ist Weuu eiuige von den Juden 
abaiehen wollen, aollen sie dasa ToUe Freiheit haben nnd nicht gegen ihren Willen 
zurückpchiilton wridpn Wenn jemand diists Privileg verletzt, so wollen Kat nnd 
Bürgerschaft dem Kapitel allen Beistand leisten, dafis schon gescbebenee Unrecht be- 
seitigt nnd sakilnftigee ron deo Jaden ftrogehalten werde {noa protestnmnr, 

qnod noe pro bono et ntilitate ecclesio et civitatis iamdicte neeoou voncrabilis doniini 
nostri episcopi pre])ositi decani ac totius capituli Halberstatensis pi'ecibus inclinati 
uiianimiter in hoc couvenimus boua tidc, quod nos uostrique succcssores volumus et 
debanra» pro nostro et ipsomm pnoM prolegera omne» Indeoa in lala dvitat» eommo- 
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rantes seu alios quoscnnxine advmientM et inanoro ciiiüentes et in omnibns defemmni, 
itA quod venenbilie dominus noster epigcopus et eins seu nostiü successores aot 
qiiilibet altpr. ((uauidiu in civitnt« Halb, morari %iihiprir!t, nullam eisdein Indein 
violeutiam inferra debeat uec aliquas ab ipsis «utactiones violoutas et iudebitas oxtor- 
{ qnera. Ipsi voro lodri domioo Dostro «pisoopo snrviti» deoenti» «t oODSaetn fidelitor 
! «xhibebunt «t eoriiimli'iii exceesu» iiidicari debent, imnit ex antiquo in i ivitaf.i ITalti. 
dinoidtur observatuui. Si qui ex lad«ia abire volueriut Ub«raia ipsis recedeadi couce- 
diniiis ftoiltilBni nee vo!ainiiB i|M08 oontra eoram Tolaatatem sBqno modo detuMii. Si 
ijuiä vero^ quod absit, buius nostre oniiuatiouis salubiitor institute tonierariiis faerit 
\ iohitiir, no*? rnnsiili's hiirpcnsc^ et popiilus civitatis hoiiorabilibns viris preposito 
decauo et capitulo Halb, niodis oniuibus asüistere voluiuus cootra quoslibet et debeuius, 
ita vt violenti« «t isiariis Iad«B civitatis Halb, facto seu etiam forsitan iodvbito fadcnde 
fldeliter cuventur et per nos riosfroequp f;ufccs-~iii -^s provido rp^istat(ir), 

Schmidt: Ukb. d. Stadt Halbei-stadt 1, 103 Nr. 117. Ualbcrät. Bl. l&iä, 2, 908 
(mir niebt eiigänglich). K«^gest bei Schmidt: Ulcb. d. HochstiftB Halbcratadt % 248 
Nr. 1032. S. Auerbach: Gesch. d. Israel. Gemeinde Halbei-stadt S. 1 f., der in dieaeni 
Privileg iini fi l iru n Nachklang der von Innocenz IV l .'H (sn!I hi«ifsen 1246) erla*RP"eii 
Bullt!, obeu Nr. Däti, sieht Bresslau iu der llebr. bibliugr. 122. 670 

]>io Juden zahlen den Bürgern von Wurm» zur AusbeA!$erung der Mauer 
230 I'fund Heller uud 2ü Pfund Heller als Ungelt vom Weioe (deduruut ludüi civibus 
ad refoctiuDoiu oiari doomtas et triginti libra^ Hallen»iaiii «t ungeltom de vino dederunt 
vigioti libras Hallensium). 

Ann. Wonnat. Böhmer 2, 202. SS.^ 17, 66. Arnold 3, SIS. Bresaiau in der 
Uebr. Bibliogr. 10, 171. & oben Nr. 601. ' «77 

Herzog Barnim I. von Pommern bestimmt, dafs alle in Stettin oder nonst in 
Laiidc vvohiu'iuli'n .Indien in allcni narli dnu K -f-hfr IcIjcii sollen, welche.s die 
Juden in der btadi Magdeburg haben (douavinms iiisuper memorati» burgeusibus et 
flomiD bano prarogativMi saceasaoribm, ut otuoea Indei io clvitate Mpadicta SMin 

nrnrii^nte» aut ubicumque in tr-na tiustia rnaaeutes tenBBIltnr SSTTire io OlllllibllS iara 
que ludet ia civitate Mag^deborch maaeutee obaervaat). 

Min«»: PommerBciuB Dkb. % 86 Nr. 706. llOlventedt: Reg. ansbiei i ^ >i>. 
Magdab. 8, 6S6 Kr. fiSft. W. H. Mcy«r: StettiD io alter and neoar Zeit S, 170. 

•79 

Dem Copiwlin, dem Sohne des Moses uud der Guda, iällt duK h den Tod seiner 
Eltern die Hälfte und ein Zwölftel ihre» Hauses in Köln neben dem Hau.se des Gott- 
fried von Neufs zu. Dm B&siU geht auf Moses, deu Sohu des Cuppeliu, uud »uiuu 
Fran Hagatin Aber und «a wird baatiinDiti dab Mcgetiii boi threo LehwitBO d«n NieTa- 
tn niich, und Oippelin, Tiivermann uud Isaar m-tis-t ihrer Schwester tluilra la rJns Kiirt n- 
tuin babeu soUeo. Am 13. Dezember 12U2 iiberläM Megetiu, die Witwe des Moseä, 
mit ibreo Sdbmo CoiipdiD, LivermaiiD und laaao aai dem Schwestar Gndrad den 

89* 
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ikbiu dem Stiligmaou und seiner Frau Minna. Hegetin fiberlftfat diesao ihr Niels- 
bnadmeclit voä Uto SShm ihr BgtKtansNttht 

Hncnicrfr und Stern S. 14 Nr. 76 nnd 77. Oas Datum des Vorkanf» an SeÜEf- 
1 maDO erfahren wir nur auB einer h«bräiächeii Aufzeichnung von Nr. 77, a. a. O. S. U f. 
Es li«ibt darin, d»b F»n Heitil, Tochter des B. Zadok, «o R. BaniiA, dm Soba das 

R. Uncbrago hucohen, die Hälfte und ein Zwölftel des UauHc;^, das zwischen dem 
^a1l^^^' He» R. Baruch und dem Hanse des Christen Wolfram steht, im gültigen V»- 
kaut veiauüsert bat, denn da» Uauh gehörte ihr, oaoh dflo israelitischen üesetaeo. 



41». Um. 



Das Kloster Ibrbach verkanft an Hanridh Taoz, Bfirger m fiasd, ans Not 

i'iiiigo Weinberge für 45 Mark Silber, welclu- i s seinem Nutzen verwendet, da as 
durch die laufenden Zinsen hei rlcii .Inden schwer unter seiner siorsiii Schulden- 
i last leidet (cum opprfö»sa esset gi'audi onere debitoruni usuriti apud ludeus cnr- 
rentibas). 

I Wnfktrn.ipel und Thommen: Ukh. d Stadt Basel 1. 301 Nr. 405. Zeitschr. f. 

I Üttscb. d. Oberrheinä 28, 121. Regest in dei-s. Zeitschr. 28, 92 Nr. 34 und bei Trouillat: 
Monnmeos de Bftle 5, 681. Wohl Basslsr Juden. 



19. OUui-lT. 



1997- 
J»«9 



In dem Präliminarfrieden zwischen Walter von Geroldseck und dei* Stadt Strafa- 
bürg wird bestimmt, dnb die Juden f&nf Jahre (von Abgaben) frei 8«n sollen (die 
joden sulu uch viunf jur lidic sin). 

Ukb der Stadt Strarsburg 1, 374 Nr. 493. Wiegand: Bellum Waltherianum 
S. 78 bemerkt zutretiend, dals die Entscheidung über die Frage, wei- die Juden zu be- 
stensni babe» durch ^sse Bsstimmang nor hinsuagesohoben ward» S. oben Nr. Sn 
nnd 6T8. 



König Richard bestätigt den Bfiügern von Hagenau ihre Rechte und Freiheiten» 
u. a. nii<li, dafs die Juden von Hagenau, scinp Eammerknechte, nur der königlichen 
Kammer und in Qemäbbeit des königlichen Privilegs dienen und von niemandem su 
nogwetsKohen und nngewfthnliehen Diensten geswnngen wwdeo solkD (adhoe Tolumus 
et mandamus, ut ludei de Hagciioss c, camei'e uosti"« scrvi. nostr«- cnmcre tniitvini et per 
nosti-as patentes litteras serviaiit nec ab aüquo, quicom^ue fuerit, ad indabita et incon- 
sueta servicia cunipcllantur). 

Scheid: Hist des jni6 ds Haguenau, in der Revue des ^t. juives 2, 86 Nr. 1. 
Gaupp: Deutsche Stadtrechte 1, 106. Schöpflin: Alsatia dipl. 1,441 Nr. 611. Böhmer- 
Ficker V, S. 1011 Nr. 5409. Wiener S. 9 Nr. 49. Braaslau in der Hebr. Bibliogr. 
10^ 166. Scheid n. *. 0. p. 76. M» 

Die Jüdin Jutta von Worms, die Witwe des Seckclin, den Sohnes Isaaks des 
Roten, Aberlibt dem Gerard Grieche nnd sehier Fmn BJithildis d«s kleine Ems in 
Köln, w(^^l< In s liiiit' i di'iii Hanse der beiden neben dem Hnoss AMhsin lisgt) mit dem 
nach der Marsplbrte zu augransenden Hofe. 

Hoonigcr und Stern & 173 Nr. 182. «§t 
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Bischof Alhei*! II. von Regensburg bezahlt Kircheoschtilden, daruoter lOOPfood 
b«i dem Jndeu Aaron (apud Anron ladaeam in ceutum librifl). 

Lanmnt Hoch wart: Catal. episoop. BatiBpon. bd OdUe: Her. boie. 88. 1, 
anscheinend Dach einer OrkoBde. — Jaoner: Gesell, d. Bieeböfe von Begensburg 
2, 46« N. 1. 684 

Die Brüder Heinrich und Werner von Kien und die Thalleute von Frutigen 
aehmen bei dau Judeo Joeeph, Liebernianu, Michel aud Juliouä in Bura 140 Mark 
Sflber, ittr die sieh Rudolf von 8tr&tliuguu in ilirnn Namen dem Bischof von Sitten 
verpflichtet liat, im- ins Mark auf dureh genannte Bürgen. Sie verpflichten sich, den 
Juden uud deren Erben am nächsttni Feste Johannis des Täufers (24. Juni) KS Mark 
und uäcbttt« Weihnachten DO Mark zu zahlen. Zum Zeugnis dessen geb«u sie den 
Borgen und den Juden eine Urkunde (ooverint ete. qaod nos H«arioa« efo. oentam et 
XI.*" niai<:is argnnti, ijua« dominu;; Uodulfu^: lio Stretlingen noiiiin*' lutstio rh-liTiit 
episcopo Seduneiwi, mutno accepinus a losep, a Lieberman, a Michele ot a lolino 

Indeis in Bemo — nnnin nameram pro dnoentie nrnreb dnodeelm minus; de 

(|uibus in nativitate sancti lohannis Baptiste proxinia contum marcas dnabus minus, 
et in nativitate domini projdma nonaginta diotis ludeis et eorom heredlbns solvero 
tenemur). 

Bemer Gesdbiflhtoqafillea 9, &7S Nr. 68S. Datam: 1268 intrute Ibrtio, aber 
eeobato IndidioiL 



Um die Schulden seines Bruders Albert zu bezahlen, bietet Herzog Johann von 
Branneehweig Mine Oater nun Kauf oder Pfimd aoe. Da er aber auf diesem Wege 

und auch bei den Juden nicht zum Ziele kommt fcnrnque per iam dictum vtüs t>t ccinm 
apud ludeoä propositom uüniuie haberemus), so wendet er sich an die Bürger von 
Lflneborg. 

Vulgir: Ukt). der Stadt Lüneburg (Ukb. d. bist, Vereins f. Niodersachsen VIII) 
1, 58 Nr. 90. Sudendorf: Ukb. s. üeeob. d. Herzoge von Braunschweig und Iiüueünrg 
1, 38 Nr. i>6. Wieoer im Jabrbooli f. Qeech. der Joden a. des Judeot 1, 311 N. 3. 



Als die Jaden zo Worms vom König Richard wiederum dem Bischof Heinricii 
von Sp^er fibergeben werden, zahlen sie den Wormser Bürgern 220 Pfund Heller 
(qoaodo lodei itfrato fuerunt coiinnissi a domitm Rielianiii t i'^i' ilomino Heurico Spironsi 
episoopo» tuuc dedenmt ipsi ludei civibus Wormatieusibus duceutas et viginti libraä 
Hailensiam). 

Ann. Wormat. bei Boehmer: Fontes 2, 203. SS. 17, 66. Wieiur S '.) \i :,(). 
Btesalaa in der Hebr. Bibliogr. 10, 171 and II, 47. Arnold: VQ. d. deutschen Frei» 
sOdte a, 315. Wiener in der &Ionat$«chrift t Glesch, und Wiesenseb. d. Jodentnms 
1*2, 96& Stobbe S. lU. Die Versuche Uichai'ds, die Wormsor Juden dem Bischof von 
Speyer unterTitiordnen, hatten anscheinend keinen Erfolg, wie schon Breaala n bemerkt 
bat; Käberes ist nicht bekannt §89 
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Dm Stift CO Xanten nnd die «AmtUohim Stiftekirohsn in Btadt and IHSaew 

KAId vereinigen sich zu g;egen8eitigen) Schutz und Beistand gegen Gewaltthätigkeiten, 
unter denen sip seluvir zu leiden haben. Dit> Rnshffit und Fn-chheit der Bösewichter 
sei so gestiegen, dafe, wenn man ihnen jetzt nicht entg^entrete, die Geistlichen bald 
flblor daraa mIb wiMeii als KoeclitB and Joden (malitia et andada pravaruin 
j bominnm in tantnm excrevit, quod si hör tmiponi restituni non fuerit, in.s qni 
clerici et religioee peraooe^ peioria erimud conditionis quam aervi vel ludaei). 
ffistMim nid Mooraa: DU alta nod mu EndjAnae Kfln d, SM Nr. 



/VC* 

4. JIM. 



Rudolf von StrttlingeD Terkanft der Marienkirche an Intariakan geiwtHe OQter 

und Rechte für 21 Mark, die er empfangen und den Jaden benhlt an haben bekennt 
(qua» me recepinse profit«or et ludeis persolvi^se). 

Berner Gescbichtsqu. 2, 685 Nr. 550. Zeerleder: Urk. z. Gesch. d. Stadt Bern 
1, 568 Nr. 443. Wohl Berner Jnden. 



XWtS. Zu Schweinfurt legt die eine dur beiden einander befeindenden Parteien da» 

Verschvfinden einee siebeojUirigea Hldcbcae, das die Gegeopartei erschlageo nnd 
aur>eilial1) der Stadt lii j^nibt n hatte, den Juden zur Last; eine VcrfolKimf^ wird nur 
durch den Bürgermeister verhindert. Spätei* stellt sich zwar der wahre Sachvwhalt 
heraas, doch bleiben die Sehweinfliiter bei ihrer Anrieht 

Jos. haCohen: Einek habacha, übers, von Wiener, S. 44. Die Deutung des 
hebr. Namens auf Schweinfurt ist nicht sicher, s. Wiener S. 177 N. 170. Über den 
I ganzen Vorfall ist nichts weiter bekannt 690 

^^^^] Der Pi-opst und die magisti*a von St Ai^ns's in Köln mit ihrem Konvent über- 

lassen dem Juden Joseph von Ahrweiler ihr Haus, welches in der Straüje gegenüber 
dem Pfits hinter dem Backhanse liegt 

HoMiiger nnd Stom & 173 Nr.m 9M, 



S, Jmu. 



iM4 



Die St Petenkirche so Basel Tei;gabt einen ihr gehdrigen Garten neben der 
Mauer des Jadenldrehlu)& (hortnin mnio Indeomm Mpdtnre drdundflto 

adiaoeutem). 

Waokemagel und Thommea: Ukb. d. Stadt Basel 1, 819 Nr. 485. Arnold: Zur 
Gesch. d. EJgentonts in den dentaeben Sthdten 8. 827. Oiig. StaatBaroblT BsscL 



Hersog Barnim I. von Pommern verleiht der Stadt Greifswald ein Privileg, 
wodurch rr ti a. die Jndeu aus der Stadt ausweist und ilir<> Köckkebr verbietet (repel- 
limus eteuiui ei fugamus perfidissimos ludeos et irredituios iodicamus). 

Prftmers: Pommersehes Dkbu 8. 119 Nr. 7A7. Gasterding: Beitr. s. Gesch. d. 
Stadt Ornifswald S. 14 Nr. 13. Gesterding-: PoTninr*rFrlies Magazin I, 100. G. L. 
Böhmer: l'rogr. de iure fisci p. 6. Schwarz: Gesch. der Pomm. St&dte S. 262. Lisch: 
Uiknnden d. Geschlechts Behr 1, 80 Nr. 62 warn 37. Hai. Dihnat: (BainniL |MMnni. Urk. 
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3, 391 Nr. 73 mit deoischer Ueberseteon^. Dähnert: Pomtn. BibHotitek 3, 406 Nr. 6, 7 
zum 27. Mai. Balthasar: Apparatur historico-diplom. p. 10. Redest bei Pyl: Gesch. d. 
Kloatei-s Eldena 2. .59."). Mekh nhm ff. I kb. 2, 245 Nr. 1012. Gestording: Chronolog. Ver- 
zeichnis Poiniii. Urkunden S. Ö5. Kabricius: Urk. x. Gesch. d. Fiirsteutunu Kügea 3, 7 
Vr. 131 mid 181b. — Bartbold: G«Mb. voo Rfig« und Pomoiam 3, SOS IT. Fook: 
Rögoii'scli -Poiiiiiii'i-sche GeHchichtcn 2, 103. Hanscrrzcssc 1, 7fi. Harthold V.ringt die 
IJa&regel wühl zatr«ffead mit Barnims Bwtrebungcu, den Handel der Stadt zu heben, 
in TerUndung. Ob lfllnsT«rg«h«n die VemnlaaBiing gobotan haben, wie Ofsterding: 
Beitr. a. a. O. anzunehmen solieillt, kann doch nicht mit Sicherheit darann geschlos^a 
wf*rdfn. diifs (iif* nninittrlHar voran Cffh«»ni1p Rfstimmiiuc do^ Privilegs benagt, dafs die 
Münze bleiben soll, wie sie früher gewesen ist, und da.(» die Denure weder schwerer 
noch Iriehter gaprlgt werden sollen (volnmas «thm vt ueoeta in ««dem dvitate aioat 
antea fuit in eodem statu ] ! i TM nii ut aU[w penenre^ iiinnt ipei drantii nonrint forme 
graviohs sive leviona). — S. oben Nr. 669. AM 



Christian, der Sohn der Ida, nnd seine Fran Qsrtmd TwkaDftn inglaeh mit 

Genohmiguug ihrer Erben eine halbe Mark erblichen Zins, welche von Ihi-em Hause iu 
dfi* Meerstrafee (in plntpn ninri^i) in Xfui?i>ii, einst das TIaus der Ida ff^nannt, von ihueu 
nnd den späteren Besitzern des Hauses in der Oktave vuu Maria Geburt (15. Sept.) ge- 
sablt worden mnA, dem Stift Xanten für ftVt UMrk Denare^ mit der Beatimmang, dafii 
die halbe Mark dem Schatzmeister niimi iii^ dor Kirolic zu dem Werte gezahlt werden 
soll, wie bischöfliebe Zinse gezahlt zu werden pflegen (eo vaiore quo commiuiter 
oensns «piscx)paIeB sohri aolooQ. Wenn die jedesmaligen Besiixer des Hansea den Zins 
nicht znr festge»etzten Zeit lablen, so sollen sie Vf% solidi als Strafe nach dem ga- 
meiiuii Recht der Xantener Zinslente erl<>i?en. nnd wenn sie nicht in vierzehn Tagen 
Zins und Strafe bezaliien, so soll der Schatzmeister, wenn &e will, das Geld bei den 
Juden oder anderswo gegen Zinsen anihämsn (ax tnm diotas tbesanrarina sl Tolnarit 
a]iitd ludeos vel alia« cum usuris acquiret), di« Re^'itzpr de'' ITanses aber Ideiben für 
die Hauptschuld wie die Nebensobuldeu verpflichtet und sollen durch Exkommunikation 
aar Beaiihlong dsraelbon angehalten werden. 

Binterim nnd Mooren: Die alt« und neue Erzdiözese Köln S, 908 Nr. 161. 
Über das ,anf Schaden nehmen" bei Juden s. Stoblx- S. 114 ff. Neunmnnt Geschichte 
des Wochera in Deutscbl. S. 158 ff. — Ob hieraus auf die Ajiweäeoheit von Juden in 
Xanten gescUossen werden daet, ist aehr aweiftlhaft Die Beatlmmong Aber den Wert 
der dem Scliütznieit'fer zu zahlenden haltien Murk nia^ mit der damals eingeriM^onen 
Verschlechterung der kölnischen Denare zusammenhängen, & Ober diese Kruse: Köl- 
nische Qeldgeschichte (Ergänznngsh. 4 snr westdeutschen Zcitschr.) S. 26 1 Ebendas. 
S. 1 19 berechnet Kruse für jene Zeit den Denar auf 30 FC, den Sehilling (solidos) aaf 
3,64 Mark, die Mark aof 43^66 Mk. kautigan Oeldes. 

Verfolgmig in Arnstadt. Es werden fünf Juden getötet, darunter R. David 
Cohn ans Mains nnd der Knabe EUessr, Sohn R Simsooa ans Frankrskifa. 
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Ifaim-mhrnbefigw Ucmorlnidi. Idh iMonta» loa vod bei cl«ii w«it«r iio(bd ▼cr- 

zeichiiet«n Verfolgungen die Ausgabe des Memorbuchs, welche Hfir Dt- Salfeld im 
Atiftiaxt' 'Iflr Historischen Kommission vorbeifitot nnd ans der er mir die betreffenden 
Notizen mit daokcuswert«8ter Bereitwilligkeit zur Y^ioguag gestellt bat Kevue das 
iL JniTM i, 11. BriKh: Owob. Jaden in KAln 1, 86. GraetB 7» 148. BnnlM in 
der H«br. Bibliogr. 14, 191. MS 



Sf..ti. Sft '■ 



J«ebiel b. Aseber stirbt an den Zwl«di«nftiflrteg«D daa LaabbfltlanfMes. Sedis 

Monate später oi-scheint er des N'u< Iits seiner Frau und beHehlt ihr za flidRii. <]ii «Iii- 
Juden am nächsten Tage verfolgt werden würden. Sie bringt ihre Kinder iu Öiclierkeit, 
wird aber selbst getötet Obarail bridmi dajiuüs Verfolgungen aus, sie wudoa iber 
noeb nehtuitif Atgtuwidet^ onr nidit in diewv nbMQ Stadt 

Neubauer: Mediaeval jewish chroinelefä 'aiH'< il. Oxon 18871 p. 96, 104. Die 
Übersetzung verdauke icU Uerru Bardo wicz. Briscb: Gesch. d. Juden ia Köln 1, ML, 
der den Mann ebenso wie Stern in Zeitschr. f. Gesch. d. Jnden in Dentsebl. 8, 98 
Jechiel b. Uri nennt, verlegt den Vorfall nach Köln. 1 ' die sagenhaft ent 
Nachricht ist nichts weiter r.w ennittelu, sie mag sich wohl auf cino der iu den 
»ecbzigei' Jahren des 13. Jalirbuuderts zahli-eicheu Verfolgungen beziehen. Was Brisch 
a. a. O. tbsr Vetffllunngen in KAln nnd Neafs 1386 berichtet, beruht nur avf irriger 
Datierung nndatievter Anijaben des Hains-NOmbargsr Uesoorbnohs» die sieh auf m 
benehen. «9« 

R. Abraham aus Augsburg, ein mm Jndentnm bekehrter Christ tvird (In 

Weifsenburg?) gefoltert und vt'rbraiint 

Maiaz-Nürnbergei' Mamorbuch (äalfeldj. Kevue des ^t. Juives 4, 13. Die Nacb- 
riebt steht im llemorbneh am Schlnass des Berichtes Uber dia Weibenbnrger Veiw 
folpnnp: von li'70. iintiMi Nr. 740. Ob das Datum fiilsili is.t oflpr diu Amndxnui^ der 
Motizea im Mentorbach zu wünschen übrig lä&t, vermag ich nicht zu eutscheideu. 
Nach dem Uemorbncb von Pftirsse^ herausg. von Perles in der Uonatasehrift t Gesch. 
und VS'Iks d. Judeut. 22, 513, wekhlS ein Anszug aus dem Mainx-Nüiii berger ist, hat 
sich ÄV'iiiliatu an UeiligeobUdem vargriiRw} das Ganse dürfte mit seinem Obertriti 
zusammeu hangen. 407 

Pinpst GiTokl Villi Pukliersperg befreit, soweit er kann, die Kirche und Wein- 
berge von den (4"ä'@>'^>^ii ^^>^ Judea und Chri^teu, legt danu aber satu Amt nieder, 
da er die Arbeit niclit mehr ertragen Icann <cnm — — a vcmtionibiis tsai Indaoram 
et cliristiauorum ecclesiam et vim as prottt msliOS potSTSt r«fonnaS8Sl> laborCS toUerai« 
nlterius uon valens prelature cessit). 

Chrou. Magni prosb. coutin. ad a Öä. 17, ^31 f. Appel: Gesch. d. regulierten 
GherihenwiatiftM ni BsicbeMberg, Lins 18S7, S. 11S£ «tS 

Kunewund von Sonnauberg verkaoft, um seinen Bruder Arnold, Archidiakoaus 
und Thssanrarins beim Doms sn Bamberg, ans den Hinden der Jndso za befisiSD 
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1 (ut ipsun) a liidneis aUsolv«!*«!«) seine Gfit«r in Dabei-äinannsdorf (odw DaUdaunsdorf) 
mit 0«n«1iinigiing ArnoldB nnd einos dritten Brudera und d«r Sdhn« d«tMall»en für 
I 30 Pfunti nainl)<<rgpr Denare an das Klostor Lai)fi;)ii>itii. 

! Si lnvflitzpr; K ii.i illmoli der Al)tei LaiiKlieiin, in IkTiclitc dt« liistor. Vi t» iiis 

XII Baiiibuig 22, 04. iiaiig: lt4$g. boiia 3, 237. Lousliurii: UeHuliiclit«) d. Biätuiiis Haiii- 
bmg 3, 797 f. Lmi^ erklftrt den Ort fAr ,Kaid«r, pra«r. Llelitenf«!«". Bruukow: Pie 
Wohnplnlzi^ dw dfiitsrhon Fl»'icln^.s vi-rz^'icliin't ein Kaidor in OlHTf'rankon, Bezirksamt 
Staffflbtein. Nach Oesterley: Uisk-geugi*. Würterbucii ist Daber»iimuusdoif — L*)w*- 
honi sagt DabeitnaiBdorr — unbekannt 



/»«/- 
in« 4. 



Eizliiscliof Wfiini^r von Main/, niid die gesaniUi Mainzer (J^'istliclikcit lu>- 
schwerou sicli bei Paj^^l Urban IV. über den (»ht!iiialig«»n Dumku^lu» FiieJrich vuu 
ElMffstaliu der der Haiiixer Kirche durch firaud und Itanb «chou frQhor vielen Sobadeu 
XOgffUgt liattc. Ni'iH'rdiiig» Inl»' <t wiriirnitii ili< WafViiii crg^riften iitu! i'iiii-' HiiiibiT- 
bande aMisnuitneugubracht, zu dmen Ilau]>tiuann ^'V der Ut!lstliclik««it ziiiii lluhno einen 
Judm Namens Michael ttestdlt b«b« (aft$ant]itla aibi viliba« et vafds quibusdain predo- 
nibus, ((iiibu.s fciani in Opprobrium ckri ca|ii(ancnni c-ünstitiiit ludoiini quL-ndani noniiuo 
Michaek'Mi). Da er ein Feind des peistlichoii Standes sei nnd sie Ii, da er die Ci laubigen 
durch eiauu uuglünbigeu Juden verl'ulgo ((|UuU pur ludeuni infideluni lideles purseqnitur 
et aflligit), selbst als ungläubig erwdse, eo mCge der Papst gegen ihn «iuaelireiten. 

.•^eliunk: Ueytr. z. Mainzer («escli. 2, 2jJ ff. Nr. 17. Will: Ifejf. ai(:)iie|»ise. MaKUrit. 
2, .3(>1 XXXVI Nr. 10^. Ruth: Funte« rer. Na>4actic. 1, 1, 440 N. 6. i>criba: lieätt. Keg. 
:t, 336 Nr. 4903. v. d. Itopp: £ncb. Werner von Mains 8. 195 Nr. im. Über das 
Uatum Sciinuk S. 2'>:y; v. d. Kupp setzt das .Schreiben auf oder kuni vor dem Konzil zu 
Main/. \"m 1. Mni 1 'f^! ;ui J)ie I-'ein f- ;;ul^'■it des DuinkiistoH. gegen den Erzbiseliiif 
beruht darauf, daik er im Gegeuüutz zu diesem ein uifiiger Autiäugur dur kaiiiul'licUüU 
Partei war. Er war deshalb beraiia 1243 abgesetzt und gebannt worden, s. Schnnk 
a. Ii. 0. :i .37.5 ir. Der Jii Mirhael dnifte „Mieliel Jud vm I.aii laii" -uii. der 1273 
gleich nach Weiliuacliteu mit llilfe des Unifen Emiobo vuu Lviniugeu der Stadt VVunns 
durch Brand und Kaub vielen Schaden nrfBgt, bhi fiisdiof Eberhard sieb mit ihm 

dabin vertrag!, ,dass iticbel denen von Worms allen sehaden, su er dnrcli den i»rand 
' ihnen zngetugt, und dass er mit gewalt in die stadt kommen, .soll näher tliuii", Zorn: 
Wunuser C'ltrunik, heruui$g. von Aruold, 1857, ö. 12b. L)a.s vuu v. d. Kopp Ö. Iü4 
Nr. 107 zum 19. August 1264 erwihnt» Oeldgesoliift WerneiD mit den Mainzer Judea 
üt vom «a August 1274, a. WiU a. a. 0. 9, 890 XXXVI Nr. m 709 

Harsilin», Schult heiir» von Trier und die BrQder Heioricli und Diethard von 
Pfafreiidorf bekunden, dafs lieiniicb, erwfthlter Bischof von Trier, seinen Juden an 

K lUlriiz einp Onndo gewährt hafi' v .in nächsten Osterfeste (ä. April) dits ganze be- 
vor.'}t(>lierulu Jahr liiiiiJui'cl), wie es das ihueu gegubcue Privileg b^agu; auch liabt» er 
sie von aller Art Kneehfacliaft befreit. Marailius und die Brüder von PfidTendoif ver^ 
pflichten sich, falls der HisclKtf dies nicht halte, allen Schaden oder Feindscliat'ten unil 
Zweif«!, die den Koblenzer Uurgein dai-aua eotstebeu küuut«u, absustellen (tenore 

87 
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l>i-t!seiiLiuiii publice piofitäimir et declaraii cupimuf« noUtie siiiguloruiu, quod do gtatia 
«t Ub«raJitate sp«eiall per vcmmbUeni dominoai nootnun H. TravareoMiD eleetam 

ludcis suis Coiifliictitini.s fiidn, ^ii'iit (tinin i]>-nniTn privilcgiuiii diH.^laiat, a f*>sto 
I (laMihali pi-tixiuiu futuro per uuuiii auuuin contiiiutini et instautoin; quoä etiaiii ab omui 
' g«aere «ervitotis UlMra« dimisit ot dimitti i)n*(>epit absolatos. — ~ N<m vwo civitiiti 
et civibiiH ('uiiflueutinig oinne dainpnuni 8(>ii giK-rnun <<t oiniu>m scropilluiD qamtioiiis 
ipsis ind« iiascituruin d«'|>otiore t!t exiiiKT«* ]tt'inii«tiimis sine dolo). 

UüutliGi-: Cod. dipL ilieuo- inosellan. 2, ü'-il Nr. Jl'i. Urieut 1S43 S. 24. 
Genfler: Cod. ivr. munieip. 1, 499 Nr. 7. QGn: Mittetrlieiii. Reg. 8» 4fi9 Kr. 2041. 
Orig. in Kobleuz. ÜreHsla« iu der Ilebr. Hililio^c. 11, 117. l.tiinprcclit: ütnit.schcs 
Wirtächatti-Ieben 1, lAb6. iüia ZusHtiiiiiciihaiig <ie8 -Frivilegs mit der Koüleuzer Jaden- 
verfol^uiig, den Breralaii vermutet, vrI. ancli Lampreclit, ist durch das jetet peiiauw 
' bekannte DatUBI der Veifolmiiig aiisgesclilnsseii, uiitoo Nr. 70-1. Es liaiiddt ^ii Ii 

jc<leu£ftllB nur am eioe fiuaiucielle Mabregel HeiaricJu» vgl. uoton Nr. 77S. 71H 
EnAknang dei JudenUkeb (jwkabagfd) io Sdla. 

Eonen and Eckerts % »U Kr. 476. Lacomblet % 816 Nr. 65a TO* 

Die Joden nklen den Btkrgem xu Worms dreitinndert Pfand Heller (dederont 
Indoi rivibiis Wonnacieii.sibiiH trcceiiUus libras Hall.V 

AuD. Wormat. Jkteliroer: Fontes 2, 'Mb. — ArnoUl: Vci. der deutlich. Fn^ixtAdte 
-2, 213. S. oben Nr. flOl. 

.hidenverl'olguiig in Kobleiiü. 

Maiuz-Nüriibi'rgcr Memurbuch (.Salfuld). Uevue d«5.s et. juives 4, 10. — Brij»cli: 
Oescta. d. Jaden in Eöla 1, 86. Graete 7, 148. — Es worden cebn Jaden, If&nner 

»Hill Frati. n. getötet, aufserdeiii eiuit;' Ktn l r, <1 ri ri Zalil iiiclit angegeben iei- Einig«, 
anscIiiuiK'ud Kiiidisi', wurden von ibreu eigeueu Angchürigeu getütet 704 

I .lii<ieiiv<'rtol(;iiiin; in Sinsig. 72 Personen, llAnuer« Fronen nnd Kinder, werden 

in der t>)iiagog(^ verbrannt. 

Maiuz-Nüruberger Meinurbucli (Salleld). Uevui; diuj üt. juivcä 4, lü. Uretfslau 
in der Uebr. Bibliogr. 11, 118. Gr«etz 7, 148. Brieek: Geedi. der Jaden in Köln 
1, 82, lUr r ■!! n Opfern .'»ind hervorzuliebeii: I>fr Kabltincr H. Isaak, Vorbefer 
ms Kolu, der, gek'lirt^' IL Meuftciieiu, boliu deu liubbiuert» K. David, It. Abraliam d(*r 
Spanier nnd eeine Scbweeter Henna, Babbiner R. Isaak, der Lehrer, B. Barnch, Sohn 
K. Baruchs, der Spanier, der Einueliuier R. Abraham, der .Spanier. Dio Fiaiien führen 
/.mn 'l'eil noch deuLsdie Namen, wie Sclioiiwi)., Lijdieit^ Brunlin, Iiii hen/a, t)der auch 
fraiuüäiäche, wie Hella, unter den Mauneru üudut sich dagegeu nur ein IJeilmauu. — 
Auf eine Sekwierigkait im Hatum bat sehon Bi-isch liingewieseo. Das Ueinorbnch 
datiert: Sabbat (Kr^Mhimi'u nil) fl Ijar IJGd. Die.ser Tilg war a'>pr riii Dr.Tttifrstttg 
('22. Api'ilji. Dor ].'>. Ijar kann aueh niuiual« uiii l''rattag miu, h. Culieu in It«raelit nnd 
Jetichuran 31, 88^ anf deMenAnafähnmgen midi Herr Dr. Salftld aaftneikSMn gemnebt 
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hat. Nimmt mm da» Jahr 1^65 an, so war dnr 15. Ijar Sonnabead der % Hni Icli 

halte diese Äudcniiiu '1- ^ Talii t ^ für dexi einfuchsten Ausweg, i'in Sfhi-ei)»fehl(>r in der 
'i'age8bezeicliuuiig bclieiut luir gct-ude bei diesem Tage anniöglicii. S. antoa Hr. 74S. 

Erzhisrluf Wrinnr von ^fainz, Gotttriod von E|i[>onstein di-r Ältnr", Graf 
Ileiurlch vou Weilnaa, Heiubard vüu Uaaau, Philipi> vuu Jb'alkeutit«iu und aeiue Söhuo 
Philipp nnd Warner, Oerbard der Stoßen von Kppenstein, di« Stftdto Frankfurt, 
Friedbflrp, Wfltzlnr und Geliihnusnii, endlich (»raf Eherhard von Katzeueltenbog«»!) 
»chliofson ninon Landfrieden bis zum 24. Juni l.i(i5 uud vou Au auf drei Jaliie. der 
n. a. folgende Bestiinuiun;; «nthtilt. Da zii^^eUoHc» Volk in dnn Städt«n, ol>wo)il ea 
Gott nicht fordert, an doiiscn Leiden zu <>rinnern die Kirche die .luden erhalt, und ohne 
Kü(kHi<'ht auf das H' i» h. (lassen Kaninierknei hte die .luden sind, Unndien stiftet uiid 
tiie beleidigt, otaudinial aucli grausam tötMt, tm wird verabiödet, daüs durjeuige, der 
aidi gegan di« Jadeo in dieaer Art vaiigelit, als Friedensatflrer bestraft werden soU 
iifriii i(uia nonnulli effroiuis honiiue.H in civitatibu.s iderunnjue, nec poscendo deo, in 
cuius passiooie loenioriani ludeos sustiaet ecsdesia saucta dei, nec etiaiu iraperio del'e- 
lente.s, ad cniua cameram |>ertinere niMcaiitur, facil» taaittltoant et insaltnin faciuot 
contra eo», interdnm ipsos n n iter et nii-serabiliter trucidantos, stetutuin mi, «(Uud 
si ({iii> t niiiiliunciunein vel iusuiutm luiiwuiiodi fecerit ooati^ aoe, issiont pacia vioiator 
pul)iicu» ^luuiaturj. 

Boehmer; Cod. dipL MoenofranoaAirt p. 135 »im 6. HaL Boahmer: Keg. imp. 

1246 — 1313. li^'ichssacheu S. 357 Nr. «8 ztiui 5. Mai. v. d. lUyyp: Erzbischof Werner 
V. Mainz S. 16.t Nv. 117 mit dem richtigen Datum. — S. v. d. Itopp S :;6 f. Stobbe 
S. 218 Anm. 48. — Weydeu: Geöch. d. Juden iu Kolu S. 150. Yex'folgun^en wie die 
EU Arnstadt, Koblonc und Sinzig oben Nr. 695, 704 nnd TCA dOrflan nicht olioa Einflnb 
auf dieaa Beatlaunuttg gewesen sein. TM 

Bi.4chuf Iriug vuu Wüi'zburg verä(>riclit den Ürüdeni Krato nnd Kourad von 
Hohenlohe 200 Mark Silber zu ßurgleben, uud xwar will er gemäl^ einer darfiber aus- 
gestellten Urkunde die dem Krato zustehenden IfK) Miuk in der Art zahlen, dafs er 
auf .siMi« Verlangen thi. lu- /um ln '. ii-ti hi'tiden i'e.-<te des litMligen Jakobus (-i."». iluli) 
vou truineu Yer|dli«'litungen gegen d)(^ Juden zu Würzburg befreii (pruuiibimuä «^uud 

noe ti vduerit pro ania 100 mareia racipiemna et absolveoiua erga ludaeoe 

llerbi|iülenses). Kann der Bischof nicht /ati'i n mo soll er von dem genannten Zeit- 
punkt bin Mai'tiui (II. November) dats Geld mit den iuxwiscbeu nach äcliätzung der 
Juden aufji^tanfenen Kinspo für Krato besaltlen (solvemus pro eo dictam pecuniatn euoi 
UHUris et cum taxaiione ludaeuruiu ([Uaecuniiue nietiio teni|>oi-(' uicieverint). Geschieht 
dies nicht, so soll ihn der Bischof bie zum 27. Auguat für das Geld nnd die Zinaeo 
üchadloM haltüu. 

J<ttd0wig: Reliqu. uantUKsr. 2, 23*2 Nr. 31. Lang: R«ig. boica 3^ 245. 
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rmr. I Bei einem Vergleioh xwisclien Biacbof Leo von ReKeaebni-g «nd dem Heraog 

von Bayt'iii und l'faly.f^riifeii bei Rlieiii, H. ihi irli, i iit>.iut N t/ti i rr ii ;». iiücn An 
sprftcbeu, welche et- an liiscliof, K.ii*cbe uml Kapitul von Itogeiisbuig hatte wügeu 
drr 700 Pfund Uegell^<l*ulg«r DeoBre ab Ermtz fiir den 8ebad«n, welcher ihm ehist- 
nials vom Bit^cliftf Albert bei den liegoijsbtiiger Jiidcu ztigefDgt worden war; er wird 
dafür dtirtli ein liChen entschädigt (item diix ccssit plane renunciaus actioni, «juain 
liubuit contra eiiiscu^uni, eccleh>iaui et ca(>ituluni lUitispuo. du septiugeutis libris denai-. 
Katiepon. inonete pro reoompeDsatioii« dampnoniiD sibi qnondam io ludeie Ratiaponea. 
per dominum All > i ttim ' [li^rniiuin illatoruni. hac occmiooe ipaum ca|iitulum in eois 
possessionilniH de cet^jro uon iini<eiliet vel oftendet). 

Kied: Cod. dipl. RatisI». 1, 47!) Xr. 50R. Lang: Keg. boica 8, 446. Wiener 
S. 10& Nr. 3 irrig /» 1105. Stobbe S. 22:. f. Ann. 70- flresslau in der Hebr. nibliogr. 
10, 108. Januer: Gesdi 1« r IHscIiöfe von Kegen.sburg 2, 4^0. Stern in Zeitw-hr. f. 
OescU. der Juden iu iJeiitschl. 1, 38i>. Biscbuf Albert äclitäut uiue gewaltt^aiue B«- 
eteuerting der Joden Torgenommen za haben, wir witten darüber niehts Nihei«». Ver- 
muttioli war es Albert L, da Albert II. sogar Kirelwnsebiüden bei Joden befahlt !iut. 
B. oben Nr. 68i. 708 

Bei einem Vergleieh xwigelien Bischof Iring von Würzburg und den Bfirgem 

der St;»'it wird n. a. bestimmt, dafs ein gewi!=^>'r Sifitram und die ander«'ii Ffcnndi^ Ai^t- 
Biät'hor^, m »uitui Cbnetuu uder Judtiu, di» vertrieben wordeu WiU'«D, ituriickkelireu und 
ia alle Ebran wieder «ngesatat werden sollen. Klagen von Bfligem gegen ei« soll der 
Bischof iu Güte beilegen (item Sintramus et alii familiäres eiiiscitpi, sive sint cliristiant 
äiv« Indei, qni expul«! eunt de civilate, r«dibuut iu civitatem et gmiUebuut lioDon» et 
libertat« sua etc.). 

Monuin. boica 37, 439 Nr. 370. Jaeger: Gcacbiclite Fraakenlandfl} 8, 488 Nr « 
Lang: Kcg. boica 3, ^t. 19% 

1'^''"' Biscbof Heinrieh II. von Speier verbannt die Brüder Voltio, Hartinut und 

Conrad mit ihren tienos.son aus der Stadt, denen n ri amh vorgeworfen wird. dnTs sie 
den Ik'äits der Judm frecb uod mit Veraubtung der Iteichügewalt obna liichtert>^ruch 
gm'aobt und veriiindcrt haben, dafs der Bischof die gewohnten Leistungen im Namen 

lies Ueiche.s von den Ju<hn empting, indem sie den Sprach des Bischufs und aller 
Uiclitcr verachteten (liideoruin bona ausn temerario et spruto iinperlo nutlo adiniicto 
iudice ra^tuurunt, nee consueta uubis nomine impuü a dietiä ludeis äeiviuia fieri jau* 
miserantV 

llü-ni.l: Urk. z. Ciesih. d. Stadt Siieior 1,81 \r. 110. Kemling: l'kb. z. Gesch. 
der BirK^böle von Speiur 1, Nr. HZ. — Br(»t»lau iu der Ilebr. Bibiiogr. 11, iü. 
ilemliog: Gesch. d. BiaßhOfe xa Speiei' 1, 508 fL Wiener in der Uonatsschr.- 1 Otweh. 
u. Wissensch, d. Judratums 13, 266. 710 

Wegen der oft wied«rkebitenüen Streitigkeiten über dua Itecht d«r Juden läTst 
iloiiirich der Erlauchte^ Marlcgraf von Ueifsen und dem Osterlande das Kecbt der 



Digitized by Google 



I Joden In min«m Iiande Anfzeiclmen. 1. Der Jade soll den Zengeiib«\vi<i!« gi'gvii einen 
I Cll^i^sten wc^ou einer Scliiild oder irgend einer Sacke mit zwei Christen und einem 
' Juden, die wahrhuftig uiiil von r'ntcin ]o\\\' sin t, tuliicn, \vi>1>. i (Jip ( 'hristfii tmrli ilirer 
Art sütiwüreii und Uw Judo aul s«in Geset/, 2. L ingekeliri aoii dw Christ gegen eiuuu 
Jaden wegen einer Scimid oder irgend einer Snelie beweisen mit swei Joden und einem 
(.'liristcn, die waln'luil'tig und von t^uteni Kufe find. 3. Kein Judo ist gflialteti, vor 
einem «ndereo als seinem Kichteri' den der Markgmf iiiiifn gfUiMi wii-d, zu autwoilea. 
4. Der Jude diuf jedes Pfand oho* Zeniifen annehmen, »ii^Kenotnmen Gewftnder und 
anderes Ei(|;enthuni der KirchSD; dies dnit i i n ir unter Zuzieliunjtc von Zeugen, /.weier 
Ciiristen und eines Juden von gutein Rufe, nnuelinien. 5. Wenn ein Christ ein Pfund, 
1 welcUes isiu Judo genoiDiueu hut, als gebtuhleu ;iiu-ücLfurdtu-t, ho ntM nicht der Cliri^st 
j tJ8 doreb seinen Eid snrfldtwbaitsn, sondern vielmehr dur Jude es dureh ««jnen Eid, 
dals er es als Pfnnrl bekommen habe. K lmli. :! If .) Iir .lii ! " datnr Zeuger, - i l iaucht 
I er nicht zn schwöreu. Wird er wegen Oewiuider, Ornate und Idix-liUcher Geräte augo- 
I »ch nidigt, 80 mub er seine Gewftbrsmftnner faerbAibringeu oder alt» Zeugen zwei 
I Chiisten und einen Juden, die wahrhaftig und von gutem Kufe sind; anderiif.ills isoll 
I er da« Pfaiul nud das darauf gegebene Ueid verlieren, (i, Wenn ein Jude leugut-t, 
I kiivlillchcä Eigeutum zu haben und die Sachen bei ihut gefunden wurden, äo soll er 
I diese und itas darauf gegelwne Geid variieren aad seinem Riebter BuJse zahlen, andttra 

Vnclitfilf oder Strufeii aber nicht erlei-l'ii. 7. Wenn 'in '"b i-'l lim-i; .liüli ti 'in IMVid 
verpüiiudet und diea o^äter von jeiuaudeui, der uicht de^ Juden OewaluHuiuuu i.'ii, 
zarflckgefoi'ddirt wird, so soll der Jude, wenn er seine Gewfthfsmftnner nennen oder 
Zeugen filr die Yeriißlndut ^ l^dbringea kann, dai^ Pferd behalten, wenn nicht, moII er 
das I^ferd hei'ausgebun, über keinen weiteren Si-haden leiden. Wenn der Jude von 
einem der Gew&hrain&nner augegritfeu wir<l, so soll er duiTli Eid oder Zeugen 
beweisen, dab ihm das Pfci'd VBii>ftudet worden. 8. Wenn ein Chi'ist mit einem Ruten 
des Judeurie!itfi-s wegen einer ihm gestohlenen Sache >'t< \\ in den St'liuli'n und 
Geuieiudvversumnilungeu der Juden eikundigt, ob siu einer von ihnen hat, den Besitzer 
aber nicht ermittelt, nnd wenn dann die Sache spSter bei einem der Juden gefunden 
wird, so soll er sie und das dafür gegebene (ield \ertiereii und seinem Kichter BuHfe 

i zahlen, sonst aber keinen i><'haden erleiden. 9. Wenn ein Jude mit seinem übrigea 
IkisitK ein Pfand durch Feuer rxter Diebstahl o<ler Uanb verliert nnd dies durch einen 
Kid auf sein (iesetz oder mit glaubwürdigen Zeugen lutweist, so ist er nicht gehalteu, 
das Pfand zu bezahlen. Wenn ein Christ, «ler ein Pfund i;. 1 n ji il il i- '',:•'.,] dafür 
I bringt und dat» Pfand zurückfordert, und Zeugen titelU, uiunlich '/.wci .luden und einen 
j Christen, die glaubwQi'dig sind, mid dw Jude das Pfond uicht beransgiebt, so lanfeu 
1 von diesem Tag(^ an keine Zinsen mehr, und wt^nn dann der Jude dieses Pfand durch 
I Feuer oder Diebstahl oder sonst ii'geodwie verlieit, so ist er gehalten, nach Gerechtig- 
j keit und mit einem ffide dem Gbristen zu zahlen, was das Pfand mehr vrerth war, als 
das darauf geliebeo« Qdd mit d<-n Zinsen. 10. Wenn aber der Jude am folgenden 
oder einem .«|»ätwn Tage dem Christen das Pfand zur Kinlösiing bringt, mit zwei 
Christen und einem Juden aht Zeugen, und der Christ es ni< lit einlöst und der Judo m 
dann durch Fvuer oder Diebstahl oder Kaub mit seinem anderen Besits verliert, i«t er 
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iii< lit isilu-n, os diMii Cliristi'ii zu lu'zalilpti. 11. Woiiii eiii Clirist \v«)ifeii eiiio.s Judeu 
vor dem Kaiser kliifjt, und «U-r .luflf T^iir-,c /.ililcn miif», so t^n!! »t t»in<» Mark Gold 
gebe». l'I. Weiiu iler Clirist vor dem Markgrnter) klagt, und der Jude BiUise zableu 
innfif, so soll «r aocli «in« llai-k Oold ^vbao. 18. Kla^t w vor dem markgrftfliclMa 
KainnKTPi- nl'= Uirliter, liotriisrt dii^ üufsc Mm- M;irk Pfi'iinir'-n. 1}. Klaj^f er vor 
eiii«iu geriDgercQ liicliter, 8o besteht &io in einem Pfund PfulTur. 15. Wer einen Streit 
mit cineiQ Jaden hat, muTB diesen bm «eiDem Kiditw, wer es geittde zar Zeit ist, nnd 
vor der Judeiischult«, wo die Becbt^üiP.i iler Juden verhandelt werden, anklagen und 
lUnht uinpf4i)gen. IG. Wenn noch in Betreff der .Tinlun irgendwelche Zweifel auf- 
. tauchen sollteu, die in diesem ?i-i\iläg keine Lüüung linden, ao behält sich der Maik- 
gi-af die Enteeli^oDg vor (oos Heorieu» d«i graüa Mi«ii«iisis «t «n-ieiitalis mareliio 

, —r ~ — ]n-o])ter lii v!'r?so'! «(uaestionillD «rficiilos, ({ui super iure ludefinirn «ncpiit»; ]>ro- 
pouuutur, uos iura ipsuruui, (|uibU8 eos iu terra uuütra uti voIuiuuk (iariter et guudere, 
pmaBeDti litter» dnximns «zpriraenda. 1. Si ludaami oontestari voJaerit rnfftr «hriatiano 
de debito vel de alia cnussiL, coiite^tari (lebet cum duubus ehristiauis et uuo ludaeo 

j veracibus et bona« faiuae, diriütiauitt iurautibus suo more et Indaeu iuraute in äuo übi-o. 

I 2. Hi clirititiauus couteatari voloeiit super Indaeo de debito vul de alia caussa, conteetai'i 

I liebet cum doobas ladaeis et ono du'istiano veracibns et booae fiunae. 3. Nollus 

I ludaeus tenetur n»iiOi»ifi roiaru alio quam suo iudiw, <[iih»u nos dederinius eisdeni. 
i. Oiam pignuü, quodcunqiie luerit, poteist judueiu accl^ere siue adduutiuuo taätiuui, 
exoeptis praeparanientis et alüs rebus ecdesiarum, qxtatt sennper debeat aocipertt eam 

I adhibitioue testiuin, duornm clnistianuinni <1 unius ludaei i)ui sint buuae faniae. 

I 5. ÜHine pignu« quud iudaeuB acceperit, st de eo taii4|uaui de fm-tu christiauus aliiiuts 
iiupetierit, ludaeu» potius obt'mebit eam ituramanto, qaod in idgnore acceperat, quam 
diristiaaus id «nferat com inrameiito; sin Indaeus Mitar bao n teetes ljai>Lr.- putcrit, 

non erit uueessiirium, '[iic"! imct: [irn'tUu' {iraeparanienta, ornatus et res ecciesiarnni, de 
quibus (ii ludaeu^ runventu^ iiierii, waraudatore« üuus adducere Uebet vel teste« duu6 
dinsüaooa et uDan ladaenm vera«ce et bona» ftimae; da miaue perdet pigmn et deoa- 
rios accxininioiIatoH. 6. Hi Indaens de rebus ecclesiaruui conventu.s se habere .-rit 
et postoa »ttb eo inventae l'uerint, pei'det reg ipsa» aL denaiios auouuiiuudatuä »t iudicio 
Stto vadiabit, aliud ineommodum aut aliam poeoaat non sustinebit 7. Si efaristiani» 

equum ludaeo iu pignore iK>suei it et postniuduiu extra suani waraudiam alius 8ub eo 
j re|>e(it « mtdi'in *-qiiuni, si Indaeus wai andiani habere jioterit vel contestatores positis pigno- 
i ribu^i, eijuuin retiuebit, siu uiiuuä equunt perdet et aliud daniuum nou äUüUuebit. infra 
I waraudiam non reiwtitas fuerit nee impeUtu» ludaeua, obtinebit cum iuramento vel teatibus, 
■ |ii>»l i li rn eipius »\t sibi inipigneralus. 8. Si chrislianus rtirn tiini<"io iudieis ludaeoruin 
de re sibi oblata (1. ablat») iuteniOKaverit ecboli» «>t ludiieoruui cuuiutunitalibus, si 
aliqnia liabaerit et non reeoguovcrit et iKistea sab oo inventa fuerit rwn ipaam perdet 
et deuaiioii «ccoramodato» et iudici su» vadiabit, aliud damuuin nou susttnebit. 9. Si 
Indaeus pignus |iosituin perdideiit cuni aliiüi rebus suis per ignein \'el per furtum vel 
per violeutau) rapiuam et hoc coutestatus fuerit cum iuranieutu iu libro vel varaciiNia 
hominibuii, pigun« perdituni $olvsro nva tenetur. Sed si christianus, qui piguus poeuent^ 
veuiena ad Itidaeiun aii^ontum wnum tnleiit et puuderotum »xhibuerit, repetens pigiiuu 
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Iqiiod i)osuei'at a Iiidaeo, siipoi- hon tostus videlicet diius liiilaoos et ununi clinstiaiiaiii 
v«nke«s »ddeiia «t IndaAUS no« nddiderit, ab «a di» nsitr* noo M»raseit «t aJ poetea 
^ ludunus idein |>i^uuH pti diflM if ipiie vel fiirto vel <|uorunque iiKuin << tit tiir r In istiami 
■ «ulvet*« ad iUMÜtiiun 8ub iurauiento, restitutam» iliud, ia (|UO piguuK crut nutliiis liuiiiu 
I »omim «ceomritodato «t asm-a. 10. Si antem IndMon cminenti die v*'l «lUiK^iitKiiie di« 
postM vetierit ud ohristiantiin (>t ]>igniis ideiii exhiboeril nd i-L'diiii(>iidtiin 8ul> tfstiiiiniuo 
duoriiiii cliristiiiiioruin et uniiis liidaei et ille iioti icdoiiR^rit^ et si [justinudum Iiidaeus 
perdiderit idiuii pignus igno \al fuilo vel viuleutu lapiiia cum uliLi vahus m'tä, uon 
teiMbitnr solvere ehriatisno. 11. Bi coiiqitwhts fuflrit clirtaHaaua d« lodaeo ooram im- 

perntoie ?i Imlnous tcnetiir vu'linn' vadiaMt niaitain uiiri. Ii. Kein si coraiii tiohis 
conquetütus fueiit cbriätiauuä da ludaco ut iü Juda«u» vadiare tenetur, vadiabit biiiüliter 
mamun mri. 13. Si ooram camerarto omtro tudte« erit oouventaB et si vadiare tenetur, 
vadiabit inarratn denaiioi iiiri. H. Coniin (ino( iiiM|ui' alio inferiore iudiof! si coiivi-iUus 
vadiaro tPiietiir, vadiaVnt iihram i>i|>pii!<. U>. Harn quifun<iuo contra Iiidaeiim lial)ot 
aliqaid qna«>stioi)is, dcbet coram »uo iudic«, qiii pro tfimpore fuerit, ipsum et apud 
ecliolas, abi ipsoruni caussae tractaaelor, coovonire et IttsHtiam accipere appUcatam. 
16. Caef'Miiiii si rpm ilinu ii1t;i« i]T!;if«* i'>iniin orta fiicrit contra !ii l.nMim ali<|ut'ni, <piae 
superiuä non er^t expi'ei>sa illam Kpccialiter nofti'a« ddinitioui duxituuii ranarvaudaiu). 

Stobbe 8. 805 ff. Pabrioiua: ReniiD Uimie. libor Vir, p. 113 ft Pabrieioa: 

' Ann. urbis Misn. Üb. 1 ad a. 12((5 p. 40 ff. (Joldast: ( x>iist. imp. :i, Horn: t'^od. 

dipl. ad vitam Uenrici iilusti-iä I72ii, p. 3li) f. Hr. 32. Clir. CiuUl. Bicnei-: De iure regio 
recipiendi Indaeos 1790 p. 5 ff. Slduri: Jaden In Saehscn, Anhatii; S. HO ff, Nu. I. 
Struve: Ilist.-|iolit. Aichiv .1, :W)G. Wilisch: Kirtlu-nlii.storii' dtn- Stivdt Fr«^)b<'ig, cod. 
dipl. .S. 7 fl". Ha.schc.: Dipluni. (ivach. Dresdens 1 Ukb. S. (> fl". Nr. 2. S. StobU*. 
S. 303 f. Tittniann: Uu.sch. lleiiiriclis d. Urlauciituii 1, 3i)4 f. Jlrtisiülau iti der licbr. 
Bibliographie 14, 190 f. Stdori: Gesch. der Joden in Saebaeo S. 18 ff. L^clit: Die 
•Juden^enieindv in Meilsini (aby;edr. ans Mitt. des Vei*. ft1r Gesell, der Stadt Meifsun 

, Bd. -2) 8. 10 ff. Kicliter: Vertasä. und Verwaltnngctgetieb. der Stadt Dresden 1, tiß. 

' Über das Datum Stobbe a. a. O. Leiebt S. 10 N. 19. Ober die tiewftbrsmiliiDer $ 5 
und 7 .Stolibt» S. 12.">; .'dnd die Vorbasitzer des verpltindeten Gutes. In § .') will 
Ciulda.'it jn;u'(er für propt*'r IcstMi, was nicht zu billigon ist. In § 0 ist für iudici» 
iudici zu lustiu, vgl. g S. In § 7 i^t im lutiiltiu Satze die Negatiun offenbai' zu streichen. 
Za 4—6 B. Stobbe ä 244 Anni. 116. Zn % 14 oben Nr. m — Ea giebt eine Ur^ 

I kundo, welche -ichuii zu Iii:" von Darlehnsgescliäften von Juden im Voigtlande be- 
richtet, (Kurüerj: N'uchrichtvu vom Yoigtlaude 1725, ürk. B. Ijüngoliutt: l^nchrichtoo 
▼on BrandeBbarg-Ctdmbaeh 2, 106. Liinnier: Geaeb. d. Voig:tlaadee 2, 880 f. Tittmaon 
a. n. O. 1, '6iH. Hresslau in der Uebr. Bibliojfr. 14, 121. Die Urkunde iut (tclion von 
Polykarp Leyser und Scliüttgen, dann von Bresslau angezweifelt worden, manche haben 
sie ein Jahrliandert s]>äter datieren wollen, sie gehört jedoch in das Jahr \'M.i. Das 
falsche Datum iet auf leiclit erkennbarer Rasur mit fremder Tinte nachgetragen, s. 
Ii. Scliinidt: Ukb. der Vägte von Weida, Gera ood Plauen (Tblkriag. GQti. N. F. II) 
ä. 4m Nr. &iH). 711 
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Abt Ilermaiui und der ganze Konvuut in Seligcustafit verkaufen, da sie woge» 
d«r unertrigliclien SctittldaulMt ihres Kloster« und berandero w«ge» d«f bei den Jaden 

liier nrifl dort zu zaiilendini Zinsen Geld brjnn-hmi fi viiii i'itnU'rnliili dfliir. >nnn oriiT^' i't 
maxiin» upud ludeus liiuc inUe vuraj^ioe UKiirannn gravi!«.siuia no^tniai tii<)na.sterium 
pragiiivtitiini indigsfat pocunin), gewiasa GAter. 

Bftwr: Ho». Urkunden 1, 32 Nr. 51. TIS 

Pftrst Htdnricli voo Mecklenbarg vei-leilit der Stadt WismAr ein PrivileiTi 

worin II. a. bestiinnit wird, dal's wenn dio frii>!tli<"ii('ii Heaintcn, wie, Vögte, Münder, 
Zöllner, Müller, auch die Jndeu und die Hof beamten, sirli in Aiisübnng dtjr vom 
Füräteu ibnen anvertrauten Ämter etwas zu scliuldeu koioincu iasseu, sie nidit Ton 
den «tidügehen Itichtem, wndem vom Ffinten seibat bestraft werden sollen (praterea 
si uffioiales nostri, vidi-Iicct advoc-ati, ni'iH' tarii, tlii li.nparli, inolendinnrii. ludei «(iioqtie 
et siuguli curiu no>iti'u ofticiiti pret'ectL, 4uibii>« vices uij^ti'as expleudas oomniittere dux«»- 
rimus, ia officiis quibneeumque sibi a nobie di^utatis deltquerint, nolumuR OKMlts 
oiniiibuSi quoniani ipsoruni correctionena td nO* SpSctare disoemimas, tit pro llÜS delietiti 
coram civitati« indieibus aiit conHulibus parere ronipellantiir). 

Mecklenburg. Ukb. 2, 2'Jü Sv. 107ä- Li^ii'b: Urkuudl. GescL. des Ge-schlecbt>i 
V. Oertsea 1 Urk. & 8 Mr. S. Sendcenbers: Selecta iuris et bist 1, 563. Donath: 
G<'~i Ii il .Iml' U in Mm klcn'iurg S. '208. Übei-s. bei Sriiildt: (JeKch. '!. StaiÜ Wi-rn u- 
von ihrer Gründung bis 7.uni Kudo den Iii. Jalirh. 8. Ö7, der jeducli ungenau übi-rsietzt, 
als ob die Bestiinmuag sich nur nuf Vei-gehen auf der fttrstlichco Borg besieht 
Bre-islau in der Ilebr. Bibliogr. 12, 10. llanserezesj<e 1, 78. Donath S, ."i f., 4«t. — 
Vgl, luden Nr. 72!). Nacli Scliroeder: Knize Best liroibnng d. Stadt und Herrschaft 
\Vi»niar 1713 S. 7}, 2. Aull. lüdO 6. Hü (uicht ächroeder: i'apiüt. Mecklenburg, wie 
Uflcht in der Moaatssehr. f. Gesch. u. Wiss. d. Judent. 8, 47 angiebt), waren schon 
1360 Joden in Wismar ansiasig, was daliingestellt bleiben mul«. TIS 

Bie Jaden su Worms zahlen den Bftrgoiti 250 PAind Heller nnd versprechen 

für das folgende Jaiir 2oü l'fuiid (dederunt diicentaH et <|uinqaaginta libras Hall. «A 
proiuiseruot eis duceutas iibraa ilall. in anno «jeijutMiti darej. 

Ann. Worniat. Boehmer: Footaa 2, -2ü5. Arnold: VU. d. deutschen Freistftdta 
3, 215. S. oben Nr. 601. 714 

Bischof Hartmann von Augsburg erwlhlt glcli Konradiu com Yogt Diitci* 

den diiboi veraltre<leten IJedingnngen bi'lindet sieh auch die, dafs dasjenige, was der 
Hischof odi'r von ihm Heant'trafjte von Christen oder Juden in fufcf aitrserlialb der Stadt 
eingetrieben oder eiui^fangen haben, auf keine Weise zurückgeiordert weideu soll 
(adiectnro est etUam et proinissum, nt quieqaid per nos vel alios nomine vd iussn 

uoiitro in civituto vel extra, ii lidelibus vel IiiileiH exactnni e.-st vel recejvtnni, iiac resti» 
tutionis benciiciv, (i«c alio quuqaain modo, in ure 0- "rb«) vel extra repotatur). 

Mon. boica 30a. S46 Nr. 810. BOkmsr^Picker V S. 891 Nr. 4807. Wiener 8. 10» 
Nr. ^7. Bresslun in der Hebr. Bibliogr. 10| 106. Die Augsbuiger Jndeii sind damals 
noch köoigliehf a. folg. Nr. VU 
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I Auf Bitten dtu* Uüi'gui' vou Augüluirg Utfait Koruadin diu düiti^ii Juüuii, 

f seine KmnmerkiMielii«. \m tum uftclistoii Gm>i-gKtage (24. April) und von da nb fünf 
, .lalno liituliircli ' i. Lei^tiingBii »nilin. Dio Juden liaWcn ihm im erst«-» .lalire 

dafür 3() l'fuiKl Aa^sliurgcr IM'onniK«' Rozalilt und solltfii ilim in den iibriL; r, •, i i .l iln mi 
jälu'UcU lü rfuud »uklitu' aiu Guurgstagu ^^-beu, zu iiDduieu Lui&tuiigcii :iL<>r mt-ht 
htraogMOfen vfwdao. W«nn sich auttwftrtig« Jad«n in Augsburg niederlMsen, flo sollen 

dif Uiiigdi' Koiirad llurnloluT 11114I Uliicli Klaindii'iiKt, suwi« die Jiidt'u Iiavid und 
Liebcniianii festsetzeu, wi*tvi<il diuse tioia ivüuige zu liubteu liabou. Dieser li«giebt sich 
im rorans d«e Eiiis|M>afilis ^<>Kt'>i dio lioMtfmmungen der viw M»nn?r. Falls nin«>r von 
diwi'n tiussnh^id«!» tollen dii^ nbri<>;t'ii dn^i riticii Ki-s:itziii:iiiii walili'i). Liii den •luden, 
fiowold dt^ii atigoi«a?sen«>n, wir» den in doii ffiiif Julitoii in Angslimg i-inwandcrndi-n. d>'ii 
küuiglichctu äcliut^ um ao btöi^i zu üiclttiiu, wird Au>iüüuug di'ä»idbt>n dum küuii^- 
lichen Vogt, dem BQrgermeiater, d«n Sdifilfen tiud der gan»Mi Gemeinde äbeiinigvn, 
mit dem I5i»f*dil, die Juden «e^en alb' (lewalltliat und f^i'^^cn Anr^n^ifer und Feindo zu 
schützen (ootum eng« cupiniOH univeittLH quotl oos ex mtioiiabili petitione diotoniiu 
flietinoi dvinni nostittram {oc. Angnütonsiom) ludois nontrix speetantibni) ad camecam 

magestatis UOflÜta nunc leHidentibus cum iiisis in Auf;u>t;i \\i\ur fi'citnus ^ratiani fipO< 
(Ti;d<>in. < »niTiilms fnim s<M viciiK, (juibus »olds <'.\ dcldto iuris ipsi ludoi sunt »»Idii^ati, 
cimdiüoue .suli8<Tijua nst^m ad diüiu itivxiuiuiti HiUKti Oi^toiij Mart^iis f( ubiuiik,» 
annos quinqu« conti imon damus et raddiinns peottus solnto»«. Pro hae igitur l|mis cx- 
liibitioni; f^ratie iiostre [»retaxate anno primo inrniorati luiU'i triijinla lilira-^ dr'iiiiriorum 
Aiigustüiisiuin nobis |>ni'.sulvi'runt c^t du ruhidui« quaujor uiiuitt, quolibet aouu dccein 
librHS deiiariotnitu Augusteuäium in die Kancti üeorii camoit» ao$tro siniUiter conijiouent, 
et nlteriiu magU semcium nallateans ab ipsi« dum ad tenipns inr lit lum i^gqairero 

volnmtts et debenuis. Insujier s'i ludei extraind flim resIdeuUa jtostuKidum ^^o ri'i i>|ieriiit; 
iu Augusta, aibiti'iu üdelium et d«vutut'uiu uo^tiuium vidolicei Oiiuuradi dicli liuiu- 
lohar et Ulrici dicti Claindienst; eiviam, Darydts et Liebermani Iud«orDm conntisinntt, 
•{uodcunque Iiideus eosdom scivicium cxiiibiTo nostro culmini di'tr.'vci int, üiimus et 
dftbemus t ontradictiune qualibet semuta cüuteuti et ampliii^ i|'SMs ad tein|Uis M>jiedu;tuin 
ad niaiura SL-rvicta cumpiilltuu uuu valemus. Si anu8 aiitt-m illoiuni ijuaUiur viroriiui 
qnocnnqne eaau postulante defiierit alii int Mperataotes altorum sibi pro arbitrio 
iji-'.Mini -ini' il'do nialo substituont. Nds ctiam oninos ludttuH in Anrfusta r<!sidont«'i- 
et illuc veniuiitcä ad pitiuututuui Kpauium ad uiaiuiüiu i^äi« äecuritattiim tuicioitU et 
deftnoonifl nostre oelsitodinis, advocato nostro roaglstro civium oonsalibua et coinma- 
uituti totius civitatis Auguste rx<nmisinms. Ri>)j;amu.s iiis(>>i et »ub opteutu gratie nostre 
liruiiter i<recii)inms, Indeos contra (j»iaslil)et violentia^- et ii'sinuiu in\nsi>n's et iniutia- 
toreä, ac si aliquis eos cuutia pruniisiiiuui jiü:jtruin u\ [lai tü uosLra aggravaic jue^uuip- 
writ; fldelitar ae devote sub nostro nomin« debebant defeuaare). 

Monum. boica liOa 357 f. Xr. Ml*;. Rniimer-I'icli.-f V S s'»! S,-. ls]u. AVioner 
S. 109 Nr. 8«. Uougler: tJod. iur. uiuuic 1, 7ä ^>r. 'J. Mejur: Lkb. vou Augsburg 
1, 27 Nr. 8S. — Stetten: Geaeh. d. Stadt Aagsburg 1, 7&. Brestdan in der Uebr. 
l Bibliog«-. 10, 106, St(»bl»w S. 84. Bi'«<«sIhu weist mit Vv-vUl daiant liin, dals ilie Ab- 
.' gaben dar Juden grö&er waren, als es uacli dieser Urkunde acbeiut, da sie jedenfail:» 
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tnch vom Bigcbof und den BQi-gern t>est«uci-t wurden, «. vurlterige Nr. und unten 
Nr. 751. 71« 

Erzbiscliof Werner von ^fainz wendet den BQrgeiti und den Juden zu Erfurt 
suinc Gnade, dio sio diircli Strnitigkoituu uut^r einander verloren luitlun, wiudfr zu, 
hebt das der Juden vfgen Aber jene verhftngte Interdikt nf und erkilrt, dal^ noch die 
Juden ihrer Keclite, Freiheit«ju und Elircr so Innijf geniofsen und sicli erfrciion «ollen, 
wie die von ihm und seiuen Vorgäu^rn iiineu gewälu'ten Priviitigieu sich erstrecken 
(recognoeeinins tanon» {nraeseotiani loeide itroteetantes, qnod raper eansie qoibnsUbet 
lodaeornu) et veetrifl babitis ilSf|ue modo tos et liidaei ipsi estis nostrao gratiae plenari« 
refonuati. IMvina vobis propter ludaeo» fM)sdem inhibita libei-aliter praesentibus 
i-elaxautua — — — voluniu» etiain eosdeui ludoeos eo ini-o, Ubertate pariter et honore 
perfirvi et gaadere ad iHnni terminan, qno noetris ae {raedeoeseomni nostaraniin litaie 
sunt muniti). 

.T!n-floze\v^k\ : ( Jescii. d. Juden in E^ifnrt S. 70 Nr. 3. Faltkeii)>te)n: Histnria vftn 
Ertiuitli S. 107. iianibert: Ält Gesch. und Verf. der Stadt Erfurt S. 128 Nr. mit 
U K«L Jan. Will: Reg. arcbiepiec. Hognnt. 3, 869 XXXVI Nr. t7t mm 19. Betbr. 
V. d. Kopp: Erzbischof Werner v. Mainz S. 1(11) Nr. 140. Srhöttgen; Inviiitnr. ilijilom. 
Iiiätor. Saxoo. iHiper. 113. Jaraczewsky S. 7 sagt, dai«t £rzbi4ichof Werner ,der 
erste Ht^ncer Kireheuflrst war, welcher den Erfnrter Jaden einen Sehutebrief gab und 
sie Hutei' seine Jurisdiktion stdlte". Für II anz verkehrten Behauptungen iKTiift 
sicii Jaraczew.sky auf diiw Urkunde, Hogel.s liaiulschnftliche Chronik und Falckenstein : 
Ilistoria von EilTui'th S. 1*26. lu der Urkunde wird aber gerade gesagt, dofs Werner 
nicht dei' erste war, der den Juden ein Privileg gab und von Untsrstellnng unter seine 
Jurisdilvf i>t hior pnr nirlit dio Rcdp A.-r nisprfingliche Scluitzln iff Werners jedoch 
ist nitdkt erhaltuu, ebeuäoweiiig die i>eiuer Yorgäuger. Über das luterdikt a. Kirchboff: 
Erfni-t im 13. Jahrhundert S. 164 Stobbe S. 183. Breaslau in der Hebr. Bibliogr- 
1"2, 124 schliefst aus der Urkunde auf eine Judenverfolgung, die Kroner: Gesch. der 
Juden in Erfurt S. 0 mit Details bericliti t. D r Au.sdnick „causae" scheint hImt mehr 
auf ätreiügkeiteu reclitlicher Natur, etwa gewaltsame Bestitueiuug dui- Juden durch die 
Stadt, hinsudeuten. VIV 

Ha Erzbischof Eugelbert 11. von Köln erfithren hat, dafs die Juden seines 
8prongels sn einer schlechten Stellang herabgesonken sind nnd matiuigfaches Unrecht 
erduldet haben, .so ernc i. i l er iiineu mit Genehmigung de» Kapitels unil :uil den &U 
seiner Getreuen ihn* iilii'ii Fi i'ilifitrn. dnC-^ nilinlii h von ihren Toten, weit lios Titiit^s sie 
auch gestorben siud und von wolcliein Orte immer sio heraugebracht werden, kein Zoll 
verlangt oder erprobt werden soll, vielmehr sollen sie sie auf ihren Kirchhof vor den 
Mauern von Köln, was sie auch immer im Leben begangen haben niögen, frei bestatten 
dülfen, diejenigen au»geuummeu, die im Banne der Juden sterben oder infolge gerechten 
Urteils ums Leben kommen. Kein Beamter weder des Erzbischofs noch eines anderen 
' soll auf dem erw&hoten Kirchhof oder in solcher NiUie, dafs es die Juden verlfltua 
kann, Blotartetle an Christen oder Jaden voUstrackea lassen. Die Judan soUeo, wer 
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sie uucb seien luid vvoliei' sie auch iu das Gebiet des Köluer £i'zl>i$cbu£» komiueu, voo 
ilirar Person nnd ihrem Yfliiii9g;M) denmlben Zoll salilea vti» di« GbristeD, and ca 

anderen I^cistuntccn ti'whi angehalten worden. Da o» ihnen zum Nncht«il gereicht, 
aollea Cauwerciui oder Cliristeo, die offeu auf Zios leilieo, in der Stadt Kötu nicht 
gednkM; «wdML D» die Jodim bei diesen Fniheiton eriialfen werden eollen, lUrt sb 
der Erzbieohof Bnni ewigen Gedächtnis in Stein • inlunH-n uini öffentlich aufttellen 
I (notuui faciiuu.s, quod «{uia ludeos dyucesis Colunieu^is ( >iti|'i riniiis ad iuicpiam con- 
suetudioein deveniss« et ioiuria« snstinaisse diversaa, ipsos ad antiriiios libertates suaü, 
qne inferins eootinentar, de conmasa eapitnli et prionun noetromin ac de omisUlo 
fideliuiu uostromm duxiiuus revocaudos. Sunt itaque libertaies i|)»orum ludeoruni talcs, 
qnod funcra ipsunim ludeuniin, qnaliciniqno niorte extincta fuerint et undocuuique 
locorao) adducaatur, sine theloueorum exactiüue qualibet de ipso fnoere requireudis vel 
aliqno modo eztorqnendis in cymitoiio ipsoram sito extra moros CSolonie, qualiter- 
cainque et in vita deliquerint, perniittantfir liluMt« sepoliri, exceptis illoruni Iude«rum 
fuueribus, qui in Benteutia exuumiuunicatiouis ludeoruiu inuriuntur vel qui per iustauu 
senteneiaoi eangainis ürarint InterfeetL NdIIob insuper öfficinliBm arehiepiecopi Golo» 
niensis vel iudex qnicnmqoe fiierit in cyiniterio predicto aliqaas sfiitencias sanguinis, 
sive sit iu cadaveribus cristianoruni vel ludeoiiini, exequi fiiciet, vel adeo in vieino loco, 
quod ipsi ludei ex hoc verecundiaui paciautur. ludoi etiaiu quicuiuque fuerint et und»» 
oamqoe veiieriat in dbtrietos MncbieftiMopi OotoaieBSis de ee et bonie so» tbelonea 
solvent et pHaq'in fqnnlitfr rriBfianis ot hnnis rornm: ad nlin non tenentur. Nulli etiam 
Cauwerciui vei cridtiaui, qui uiauiteste presteut ad usuras, cum iptii« per hoc Hat 
preiudiciura, in d^tate Colon, reridere nnllatenns permitlen1[iir]. Et quia iim. 
ludei in hniusinudi libertatibns merito snnt servandi, easdom libertates preaenti 
lapidi Insi-alptas «d perpetuam memoriam in pablico aspectu hominum permisimiis 
coUocari^. 

Ennen nnd Edcerts: GQo. d. Stadt Köln % 543 Nr. 405. Weydeo; Geeeh. der 

Juden in Köln S. 35(5 Nr. 1). Gengier: Cod. iur. nuinicii). 1, 518 Nr. 125. Übei-setzung 
bei Weyden: Köln vor 50 Jahren S. 187. Weyden: Ge«ch. S. 150 ff. Hrlsch: Ge»ch. 
d. Juden in Köln 1, 87 f. — Stobbe S. Ül t, 169. Brcsslaa in der liebr. Bibliogr. 
II, 49. Nach Weyden und Briscb ist die Urlrande in zwei, drei (5 ?) Fulh hohe nnd 

2'/, Fufß breite Marnioi-ftif. ln cinpr'fjrnhpn. dir j*>tzt in der Schatzkammer des Domes 
eingemaaert sind; vgl. Wattenbach, Das ächntt\ve»en im Mittelalter, 2. Aufl. S. 39 S. 

m 

Samuel der Bischof, der Itat und die Ältesten der Juden zu Köln bezeugen vor 
den Schrdttsbeamten naeh der Vorschrift ihr«« Qesetcee, da& Levi, der Sohn des 

Gyrsan von Bacharach und tdbie Frau Cypura die Bäckerei am Kode der Judeit- 
strafsi'. welche an die Sf> sse nngreiizt nach der Pfalz zu, mit dem anstofsenden Hause 
dem Livermann von Düruu und seiuei' Frau J Ui'ijiiia übergeben haben, und dafs Jakob, 
Minnemann, Seligmann and Lewekin, die BrOder des Levi, nnd smb Sohn Levi fSr 

•<irh itri'l ihn» lirben auf flif genannten Miiii^cr vorzichtot h:<hfii, so d:ils in Zukunft 
uiemaud Ausprüolie darauf oiUeben kann, sondern Livermauu und seioo Frau Jui^ina 
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uud iliiu Erbfu as üvi bc»iit;ii>ii. Dcssi^u zuui Zeugiii» ist diü Aut'zeicliiiuug der Juden 
MllMt an diese Urkande aageuftbt wui-deo. 

HueniRtT iiiul .Stein .S. 17 Xr. 87. Die iwhm dm- Einfr.ignnp am Rande »n- 
m'lict'tftf? Iielnäissclio Urkuiido lii^aftt, dals die beidi'ii Häii><er, das prolse Backliau» und 
das bonaclibartu kleine Haus üi der Stfalke Stesäo au der Kcku buiua Kreuzuugüpuukt 
dor Strarson stehen nnd dem in Lorob wohnendeii R Lsvi, dem Sohne des R. Geraoo, 

und .«t'int'r Fri>n Zi] r;i. der Tocbtfr de.s l{abl)iiipr'^ K. D-ivid. !inrY>n, wflrlif sir nri 
H. Judii, den bultu deti K. Saiuuel verkaufeu. Er kuuiite nach dem GeiSL-tze ver- 
kaufen, d«an wed«r setne Brikder K. Jakoh, U. Uümemsno nnd R Seligmaim, noch 
deren Si'dine, TörJiter odfr sonst einer ihrer Vorwrandten hatten einen Anteil oder ein 
Krlie im ditsi ii Hfni^erti. V<»r tleui unterzeichneten .ludenrath (i) UntersehrifieD) hat 
tlaiin Juda dieäe:> Schreiben deu äckreiuäbcaiutvu übergebeu. S. Ilotmiger a. a. 0. 

s. XII. m 



Dem .luden Simon von Frankfurt fiillt durcli den 'J'od seiner KItetn, der 
j'Hits. . Juden Auaelai von l'ranki'urt uud Miuuegut, eiu Ilaus iu Külu mit dem dahiuter 
j Hpgenden Hofe zn, «reiches an das am Ende (der Judenstrabe) gegenflber dem Bflirger- 

hiiuse niidi der Hi- Ii "t'-ii*"il/ vw liegeudu IIuiis angrenzt. Simon, seine Fr:in !trV,(-fkn 
und ihre Kinder übelIa^^.-■eIl dann daa Hau» den Juden Uubeu von Bu uu uud seioer 
I Frau Gnda. 

Iloenifcer and Stern S. 15 Nr. 78 und 79. 



Jgfte l'etii Aliiaham, dein Isohue des Samuel und der Bathseba, fallt ilurch den Tod 

— /V«fc. jj^.iy^jj. i^iteru eiu Achtel dt>s Hause« iu Köln zu, welches neben dem llauüe des luaak 
von Arnboim, uberbalb de»M»eltoi Hegt Abraham und sdne Fran (iolda Qb«rliM«i 
dieäl'ii 1' • it;- dem Viveün von Linz um! seiner Frau Kela. 

lloeuiger uiid tit^rn 15 Hv. äO u. 61. H, fulg. Mr. 721 



Der vierte Tdl von Hane nnd Hof in Köln neben dorn Hause de« Isaak von 

Ariilieiui in ditu olieieu Teil der Judenga-s.se fallen dem .Samson durch den Tod 
tieiiier Kluuu Samud uud Juhaaua zu. Sameiuu lUiudil seine Frau Muliaua zur Mit- 
bwitzeriu. Dmvh den Tod des Samson und der Meliana geht dann der Besitz auf 
ihren Subu, den Juden Samuel Aber, i^o dal^ er ihn naeli jüdischem Recht und Gesetz 
ll^■.•^itzt und iH'lieliij^ verUursein kiinu. l'uil da mehrere .luden, uiiuilieh der Ilisoliof 
uud aiid<uo Älte«>ieu, iiucU ihrem Gesetz vor den Scbreiuübeaiuteu erklärt habeti, daüi 
die Töchter nach ihrem Oesets nicht in den Iiiunobiliarbnsits der Eltern folgen, so 
^v(l||en ^-i( h die Ik'auiteii hierdurch salvlren fltc den Fall, daG) die Schwestern des 
Soinuei, lieien na«'h -seiner Ki kliu uiig fUnf sind, f5|»ater Ansi»rflehe erheben sollten und 
dies etwa zum Schaden de^ Amte» ausschlüge. Samuel macht sciue Frau Sara dauu 
aur MiteigenMuierin nn Jenem Betdtae, den darauf beide gemeinschaftlich dem Vivelin, 
genannt von Lins, und seiner Frau Kela fibeilas^en. 

Hoeuigfr nnd Stern: S. 15 t Nr. 82—84. ». vorher. Kr. 73191 
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itttut 1 Das Haus iu der Jutieugasbu iu KOlu ueb«u «Ifin lliiu.sü Am Joi$ej>li vuu AIji- 

vreiler gegenObor der PfnLi filUt oebrt dem angrenzenden Hofe d«m Jnd«n Umm 

durcli dt'ii Tod seiues Vatej-s Isaak zu. JIo.srs (ibeiliilst clnruur flau;? nnd Hof «Inn 
Ctottechalk von HrüAsel uud «einer frau JaUa. Die Judiu Sara, die Frau des Mosen» 
bodtätigt dnrnnf, in (iog(>nwfirt de« Buchofe foo Worms aod der ScfiOffini d«r Stadt 
Worin«, was Moses getlian hatte und entsagte allen Keektoll, welche si<^ an dem Haiiso 
lIil^tt' nips ^^■ltr t^' ili'h Kölner Ufflsialea dorcb iMBicgelte Urkimde dos Biacliofe und der 
Schößen von Worms angezeigt 

Hoooiger und Stern S. IS Nr. S5 vod 86. S. ob«B Nr. 647. TM 

Eine unter Toi-sitz des Kni-dinalleRiitfii Gnido zu Breslau abgehalteiio 
Proviumitiyuode für das Erzbistum Guei>tiU büächlitii'üt über diu Judüu FalgimduiS. 
1. AÜflo Obristea ia der Provtax wird b^ Straf« der Exkommanikation verboteo, 
Juden oder Jüdinnen nis Tischgäste bei sieb aafKanehmeii, oder mit ilinen zu e.ssea 
' oder zu trinken, noch auch bei ihren Uocbceiten oder bei (lelagen mit ihueti zu tanzen. 
I Die Cbriätca sollen kein Fleisch oder andere Lebeiisuittei von den Juden kaufen, 
damit nieht diese die Ghrlsteo, welcbe sie fQr ihre Feinde halten, bei dieser Gelegetihdt 
hiiifeiii^fip: NPi'piftfn WiMiii diii Jn len, iinter welchem Yorwand auch imrn'^r v.ni den 
Chriäton drfickcude uud übernial^sige Zinsen erpi'tösMm, äo soll iUnou aUu Gcnieiuäclialt 
mit den Christen entzogen werden, bis sie aasreichenden Ei-satx geleistet haben. Die 
Cliristcn sollen dann, wenn es nötig ist, durch geistliche Ceiisnr von dem Verkelir mit 
ihtjeti ah!7«»lialten werden. Den Fürsten aber wird aufgegeben, dieserhalb nii-ht den 
Christon zu zQiiicn, boudoru vielmehr soluhe Bedrückungen durch die Juden zu YtuiiindeiQ 
(item omnibm ehristiauis huios provindae sub poeaa «coommnnicatioiiiB diatrieüus 
inliibcnius, ne Indeos vel ludeas sernm ad convivanduni recipiant vel cnm ois 
uiuuducai-e vel bibera aadeant aut etiaui cnm i^ia ia suis uuptiis vel in conviTÜs 
saltare vel iripndiiure praesumant; ne ebnstiani cames venalefi sbu alia eibaria a 
ludeis emant, ne torte \tvr hoc ludei cliristiunos, tjuos hostes Hepntant, fraudulenta 
machinatione venenent. Adicieules. nt ;^si) de cetero quociiinqtie iiretextu Tudei a 
obristiauis graveü geu imuioduruLdä miur;iä extorberiut, christiauorum eiä iiarüciiiium 
snbtnihntar, donee de inimoderato gravamine satisfoeeriut competenter. Unde ohristiani 
si opus fiierit per censuram ecde^iasticam comp>'lI<uitnr ab eorum commcrciis abstinere 
I'rincipibus autem iaiuugiuus, ut propter hoc non üiut chmtiani» iufcsti, sed potiu« a 
tauto gravamine Indeos studeant cohibcre). 2. Damit nicht die Christen von den 
Aberglanben und den schbtditen Sitten der unter ihnen wohnetulen Juden ergritVcn 
werden, zumal da diis Cliri^teutum in jenen Gebieten noch ein« juuge l'fliuizung ist, 
9o wird bestimmt, dafs die iu dei' Gneejcner Kirclicupi oviuz tücli aulhulteuden Juden 
nicht vermischt unter den Christen wohnen, sondern in einem abgesonderten Teile der 
Stadt oder des Dorfes ihre Häuser eines neben dem anderen haben sollen, nnd zwar so, 
dals das Judenviertel von den gemeinsamen NN'ohnnngon der Christen durch einen 
Zaun, eine Mauer, oder einen Graben getrennt ist. Der Diöze^iaubischof uud dur 
Lnndettberr sollen Christen und Juden, deren Il&usor durclieinander stehen» durch 
gedguete Mittet aum Yei'lcauf oder Austausch derselben nach dein Spruche ebrliober 



I llAnnor swiDgen. Wenn dime SondMtmj^ niolifc bis som nlcbstoo Fest» der Gebart 

JoliHunts dm Täufers dnrobgefSbrt ist, »oWm dw Biflohof und doi- Laadesherr vou der 
Kirche aiisgoschlossfln sfiii, falls sie uiclit gegmi die Widpisttebeudeu mit aller 
I Strenge eingeäcliiitteii sind. Iuzvvi.>-:cheu äoUeu die Judeu, weuu d:u( AUerlielUgste bei 
I iJii'vii H&nseni vm-ftbergetragen wird, beiin «ntao Ton« d« Glödccheus eich in ihre 
j Häiisci- zvirürkzichen und Fi-iistpi' niifl Tlifiri'n sc!ili<Msnn. Nach Durcbffiluuiii,' der 
i Suiideruiig uuLleu die Judeu iu joder Stadt uud iu jedem Dorfe uai' eiue S^uagoge 
i linben (item qamn adhuc terra Poionica sit in corpore ehristiamtatis nov* plaotado, 
i tie forte eo facllinä ^opulus christiauuä a cohabitautium ludeoruiii auporntitionibas et 
I I »vis Tiifuiliu.H iuiiciatur, quo levius attiue citius chrit^tiaita religio in üdeliuin cordibus 
m ius puitibus est plaotata, districte praeui^imus, ut ludei in liac proviucia Guezueuäi 
I eomiDonuiiee inter obristianoe permixti noa babitent» aed in aiiqno seqnostrt looo 
civitatis villiie doiiin^ buhs sibi contiguas sive cuniunct4ks liabeaot, ita quod a com- 
I muul habitatiuue cliristiauorum 8«pe, muru vel fossato iadeomu babitatio separetur. 
I Praeeipintus antem, ut per episcoimni dioecesaaum et per dominiun temporalem tarn 
: chrigtiani qnnm ludei, quoruin domus intermixtae enat, nt'ad veaditioiiem aea penun- 
tationem earuiii ad arbitrium bonorum virornni <'ou»ui°a qua ronvenit C'tTr]>ellantur. 
. Quod si haec äepui'atio iutVa pi-oxiuiuiu feätuni uatalo saucti luhaniüs ilaptistae oun 
I fberit adimpJetai tarn dioecesaniu loci quam dominnB temporaüa ingressom eodeeiie 
j cxtiim r)üveriiit sibi iuterdictuu), si iurisdictiouis seu iuterdictiuuis ofllcium exen-ere 
distuleriiit iu rebelle.s. Interim autem ni sau'amentum altarin aute domos ludeorom 
deferri contingat, ipsi ludei, audito souitu priuio, iuUa doiuos suas se recipiaot et 
I fonostras ac ostta sna daadant. Postqoam autem liaee eeparatio fiusta foerit, 
decreviuius iit Iiidci tu iinn rivitate vel vüla uuicam tantum liabeaiit synagogam). 
3. Die Juden sollea den gehöruteu Hut, den sie iu diej^er (jagend üülicr tinigeu, aber 
dreist genug gewesen sind abxolegeu, wieder annehmen, damit man sie deutticb von 
den Christen onterBcheiden könne, wie ea einst das allgemeine Konzil bestimmt hat 
Wenn ein Jade ohne die.ses ZeicluMi betruifen wird, ku soil er nach der Gewohnheit 
des Landes mit Geld bestiaft wurduu (item t>tatuimu» atquu ordiuavimus, ut ludei 
oomntnm pilenm, quem qnondain in istis partibos consoeveront defeire et sna 
toTiiiritatn (J(>ponon^ [ raesumpserunt, resunierent, uf a christiaiii<i dis-nerni valeant 
evidenter, sicut olim in generali coucilio fuit deliuitum. (^uicumque autem ludeua 
sine t&li signo deprebensus fuerit incedere, ad morem terrae poena peeoniaria 
puniatur). 4. Die Judeu trollen dem Piiester deä Bezirks, iu dem sie wolmra, dafQr 
dala Kio Platz wegnelitmn. (I.ii eigenUich ('hriHf»»n bfWuluu'n sollten, pemäf!* der 
Urölse deä Schadouä, den »ie ihm dadurch verursachen und uach dem Spruche des 
DiSseMUtbisebofe alle Einicanfle eraeixen. Sie sollen nidit die B«deatub«ii vnd Whia- 
hrui>:pr der Christen ^lt■^-ll. Imn und keine (christlichen) Kiui liti' odi i- Klägde odei- 
Ammen oder sonstige Dienerscliuit bei Tag« odei* bei Nacht iu ihren liäuiiero halten. 
Sie «olleu nicht mit der Erhe)>uug vdd ZAII«n oder anderen fiffentliehen Ämtern betraut 
werden. Wenn ein Jude mit einer Ciiri>t::i rnzuclit treibt, so soll er in strenger Haft 
I ge!talt«'»i wcrfi'Mi. I>h er wenigstens /ehu Mark als SlraiV iM li't<t hat, die Cbii.-tin atuT 
1 toll durch die fitadt gepcitacht uud ohne Uufi'uuug auf Uückkuhr aus der Stadl ver- 
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trieben worden (itt in in ii ■ l iininus iit Indni sacordoti parnnSii ili. infr i ruius parorliiao 
I torniinos manserint, pro eo quo<l ioca iu qiiibus ciirtötiaai Imbitare deberout occupaut, 
ivxta qnantitateiD dsmiii, qood ei «x koc inferani^ iid «rbitrinm dioeoes«ni loci omnen 
I pmventns refundere c^)in|H>llantnr. Proliiboniiis («tiain m stiibiis et balnea seii tabenuis 
christianorain frequeotent nec mrvm mt aiicilins tmt natrioes seu qnnecamque niancipia 
die noctaqne in snis domibns retinere pracsamant; nee ad redpiendom theloneom neu 
alind [lublictnn orficiuin nliqiiatetui.s assiiiniintiir. Si «piis vimo ludfiis cvttt tliqna 
c!irisiiaii;i f tnii< ;ditiriiji vitiiiin dei<relionsiis fiiorit roiiinii^is--i'. i|tuirii1ti«i|ue clerem i»iaiv;)s 
ad minus pro emendatione (M>lvorit, di»ti'icto carceri inancipetur, i't luulier christiana 
qaae tarn damoatam eoitnm peragerit, per civitatom ftntigata, de ipsa dvitate dne H|to 
redenndi ponitun expellatiu'). 

Conc Wratislav. cap. 10, 1'2 — 14- Hube: Anti<piissimae constitutionos sjnod. 
provinc. Onezn. png. 68 ff. Kap. 11 bestimmt, datä die BeechlQsso alle Jahr anf den 
DiöKosan- und Provinzialüynoden verlesen nnd soweit sie die Laien betreffen dieüen in 
den KirrliPii iHAaiiiit <r*'!uaclit werden sollen, Dii's>' I5("-HTnTrnni£c CT-hnii, wie sclinn 
Markgraf S. bemerkt bat, oUno Zweifel an das Endo nnd kann nur veiMelieutlicli so 
nntwrgvbnieht worden sein, dalk es aassieltt, als ob sie sieh bloA anf Kap. 10 besieht, 
vgl. auch folg. Nr. § 5. — S. Markgraf in Zeitscbr. d. Yei-eins f. Gescli u. Altei-tunis- 
! knnde ScIiU-siens b, 1, 88 ff. Wolf in Zeif.-^cbr. f. Gesch. d. .Inden in nents< hl. 1, 249. 
Das Tagesdatum «ach Markgraf Ö, Ü7. Ilefele ü, 100 datiert 2. Febr. — S. folg. Nr. 
2^ § 1 vgl. oben Hh 10, 17 «tc; Nr. § i, Slobbe, der das Konzil versehentlioh 1386 
ansetzt, S. 171, 271: IW f 234. Zu § 2 Stobbe S. 176; 170, 270; 168. Zu § .1 oben 
Nr. 395 § 2, Stobbe 8. 173 ff. § 4 oben Nr. 24, 40, aiO; ätobbe Ö. ä9, 215; 171 ff. 
179 f.; 162, 866. TM 
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Re.'^chlüssc des untnr Vnvifz des Kardiiinlle<»fif«'n Guido Hbi^i-Imlti ripn Wiener 
j Kouzilä über die Juden. Dieselben »Limiueii mit den Brtislauer Bcjjchliisisen, s. vurher. 
Nr., Im weaentiichen flberein. Hervorxubeben sind folgende Abweicbangen. 1. Das 
Geltungsgebiet der Be.scldflsao dOB Konzil.s ist die Kirchenprovitiz Salzburg nnd Stadt 
urul T>ir>zese l'iix^ iS;i'zbuigenMeni provineiain et civitateiti et dyneeseni Pragonseni) 
Der Anfang lauti^'t: Da die Dreistigkeit der Juden so weit gebt, daü> bei vielen 
CShrlsten schon die Keinheit des Glaobens durch sie ersehOttert worden sein soll, so 
u. s. w. (cum in t;in*nin iii- .I. i.tic ludeorum excreviM-int, ut per eos in quam iilmibus 
christiania iam dicatur inüi.i puritaa catholica «uuctitaüa et«.). Es folgt dauo aber 
nicht der Breslaaer § i, soDdam die Bttftimroiiiig Qber dos Jadenzoichen Breslau § S, 
mit der Änderung, dafs «der Landesherr flUr Übertretung des Gebots Geldstrafe ver- 
büngen" soll Ca dumiuo terre pena pefnninria pnniatur). Dann folgt der Anfang von 
Bresl. § 4 nüt dem Zuüatz (hinter reiiniderej, dal^ die Juden auch dun Zehuteu von 
FeldMehten voll lasten sollen (deciinas etiam prediales com omni iniegritate 
peisolvant). § 2 enthält dnnn die Foitsetzung von Br. § 4 bis einschliefslicb des 
Äuiterverbota mit der Yerüchärfung, dafs den Joden schon das bloüse Betreten, abo 
selbst der VOTObergehende Anrentbalt in den in dem Paragraph erwUbnten Lokalit&ten 
nntsraagt wird (freqneDtare sea intran» prssiimaiit). Dnfii dsa Tsrbot des Skl«T«in- 



balUuis uuf eUi'iüÜi<'li(« S!klavt>n eiugwicUräukt wii'tl, int selbütvei'^lüudlicli uud clu i»>tiaua 
in Br. jedtofalls nur durch Zufall aoRgvlaM«!!. § 8 «ntliftlt den Schlaft von Br. § 4. 

Dio Cu-Idstraf»' wird auf Mark Silber festgesetzt, joilocii nur iii ihnii Druck bei M uisi 
und Ilanluiii. § 4 ^ Br. § 1 h\» veneneiit. Statt „UocllxeiteQ und Uolagen" bolfst os 
„Ilüchzeiteu, i^cumoudsfeitteu und .SpicU-n" (iiuijtita vel aeomediis wl laä'tn). § j 
eathftlt dm Best von Br. § 1, daran Bckliarst sich aus ßr. § 2 cH« BoKtiiuinun;; über 
die Zmfnkliiltung der .Iu(U'n, \vi>im die Hostie vorü berget ragen \vii-d, mit dem 'ln-atz, 
(labi um zu dc'Ui gleiobeit Vurlittltcii -uucb au jedviu Cbaifteitag durcb die Geistiicheii 
gezw*ang«in wM-dcn sollen (hoe odam in qnoUbot die jwurasceao« pw pralatos ©ccle- 
siaruiii facero romi)elbi.ntur). Dann )ieif«t es weiter: Sie sollen nicbl mit ungebildeten 
T.i iiN n i'il i I den kalboliseben (Hauben disputieren und niebt Kinder odw Frrtu<'n von 
Juden, weiche zum Cbri^teatuin übertreteu, gegeu ilubu Willuu zurfickhalten. Auch 
iwllen sie ulcbt Cliiisten snm JudeDtam T«rlockon, oder frwA botdiiieideo, nnd ntehC 

kranke Clui.sti'n besuclien oder a!t< \rz(e lictrni !i'!n. S;p '^n]\i'n k. ine lipnn Syn ip <Tf> 
ei'baueu und wenu es g«i$clieli<»ii, i^ie niederreifticn; ältv diirfuii äie, wenn es not tliut, 
ansboasorn, aber nicht ansebnlicher, pr&chtiger odor hOher maehm. In der Paatenaeil 
sollen sie nirht otl'eu und dReutiich Fleisch trui^t n Die Biscböfe sollen die Juden aar 
:r<'T;;ineu Bel'ilgung alles dieses in den einzelnen Punkten durcb Entziebnng des 
Veikebrä mit duu Gbriäteu zwingen. Die weLUicbeu Füi-stüu und iüre Btmmten suUeu 
den Juden, die die BesUmmuagen des Konxüs nicht beachten wollen, Iceiiierlei Scbnts 
gewäbreii, riilcni wenn iluicn etvv i- von den (leistlicben an' i lr';^? ^vird, es getreulieb 
ausfiiiu-eu, widrigeufalb» sie vom Kiichenbusuub und Teiludiiiie am (Juttaiidieast ana- 
ges<;ltlo9sen werden sollen. Endlich wird bei Strafe der Exkommumltation angeordnet, 

dafs der Kizbiscbof von Salzbinse und »eine SultVa<;ane und der Bistdiof von Prag diese 
Beseblüsse jiilirlicb auf den Diözesansynoden mid dem Provlnzialkonzil vorlesen lassen 
uuU flii* ihre t^orgiultige Ausfübruug hurgen, aucb dati, wuä di«; Laieu betrüll, iu duu 
Parocliialkircben ilirer DiOMsen bekannt machen lassen sollen (nee presomant de Hit« 
eatbolica cum siiiipli.ilnis disputare nee filios ant uxores Tudeorum ad fidein 
cbristiunaui veuieutiuiu iuvitoä nudeant detiu«!*« nuc cliristiauos ad ludabuinni niUciaut, 
aut alir£uo ausa teroerario dreamcidant, nec cbristianos tnfimios visiien^ vel drea 
i|)fios ezer6eant opera medicine. Syuagogum iKin erigant novain et si qoas srexerint 
ens renioveant et deiioiiant; vetustam si opus fuerit reliciant. non amplioiem. preeitv 
siurem Heu vtiam altiureui l'aciaut t^u-nen in quadi'ügttäiuia, q^uaiido chriötiaiä 
abstinent a caruibus et ieianant, aperto vel publice non deportenfc Preeipimos antem 
e[dscopis nt ad bec omni« observanda in siugiilis articulis ludeos per Hubtractionein 
conumiiiionis ebristiauorum cuuipeliauL Jp»«« cpiorpie principes ac iudices eorumdeni 
dijjtrictiuä admouemus, ue ludeie baiasniodi statuta uoätra sorvara uoleutibus alicuiud 
proteetüMiis seu defeusionia fiivoreni impendant, ssd «i aliqua «is a prelaKs «ecls- 
siasticis iiiiuiigantnr, ea tideliter exeqiianliir. Alioquin introitum ecilesio et conimu- 
oioueiu diviuuruui offn ioruiu «ibi uweiiiit iuleidictuui. Vuluiuus etiam et sub peiia 
excommnoicationis i>re« ipirnns, ut dominas elechis Salzporgeows eiusqua aafüraganel 
nee nou et «pis^^opus Pragonsis bas rnnstitutiones ii<»stru.s sigillo OOStrO sigUlaitas 
liabeaut, easquo singulis aonis iu synodis episoopalibus et in proviodaii ooncilio 
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faciaiit recitai'i «t diligeutius observa]*! et ca quü Unguut layco» faciaiit per pairocliialttü 
eedaria« tamram djmsMiiiiii pablicBri). Die Bwtiininaoflr AW dia Eioriditeag «088 

Obettoä fehlt. 

Conc. VieDD. cao. 15—19. Aoual. Auatr. cuntin. Viudoboo. SS. 8, 702 (oUue 
EinMlonir ia canoneo). Musi 33, 1174 ff. Hardain 7, 584 ff. Üb«rs6tet]ng Ni 

Biiit«riiii: Gesch. d. deutschen Konzilien 5, 253 IT., boi (Werlheinier): .luden in Öster- 
reich 84 ff., bei Bärwal t: I>ii' I'.' S lilüsso dos Wiener Konziliums über die .Tii L ti nn«. 
deo) Jahre 1267 (S«parattibdruck uuä Wot-tholmcrti Jahrbuch L Isra^Uteu isöu iism) 
& 5 ff. und bei Dudik: Ufthraiu sUgdm. Gwch. 8, $3S ff: 8. Bintoriin 6, 108 f. (Wert- 
[ hf'iinf rl a a. 0., Graetz 7, 148 f. ilurkgraf in Zeitschrift des Vereins f. Gesch. und 
Altortuitukaud« Schlesiens b, 1, 100. Ha&ie ti, lOi ff. Bürwald o. a. O. O. Loruu: 
DoatMb« Gescfaicbte 1, 408, 407 ff. Wolf: GsMb. d. Jndon in Wien S. 6fl: Dodik 
G. H9; 8| 341 ffi Die sachlichen Uutei-scliiede zwischen dun Brcslaucr und Wieaer Be- 
stiuiinungeu sind nafiirlii Ii tiichf ziifalli<i, s'iiiil'']'u ln i iilinn auf dein Uutorechied 
zwiächeu der kultorelten, t)e«ondei-s wirtlLscIiaftlicben KntMtckluug Poleus und Oiiter- 
rricba. Der Znsais Uber die Zehnten von LandgAtsra kann dnrah daa Seterreiebisohe 
Privileg von 1244 und dosseu Wiederholung durch OtLukar 1254 vuranlafst »ein, welche 
ia i 35 den Juden pfandweisen Be^iitz an Landgütero zusichern, r. oben Nr. 547 und 
697. — Die Koazikbeschlüs&e bieten iiiclitg neues, «ondern sind fast ausnaliuislus 
WiederholoDgen frOberer, sam TlieU. sehr alter KonulsBataangan, wi« WertiieiiDer und 
besonders Uärwald 8 17 ft" im einzelnen dargeleü-*^ luTlnri l'tn so \vfnifr>^r dnrf innn 
sie, wi« üiii'wald doch will, alu Äuikeruugeu des Zeitgeister aulta^seu. Durchaus zu- 
treflitad bat schon Lorens 1, 406 N. 1 darauf bingewieseo, dafs aokbe KoacUs- 
beschlüsse lediglich die Anforderungen der strengen kirchlichen Doklvin enthalten, 
denen die Praxis des Lebens, wie sie in den weltliclien Privilegien znm An^^drucko 
kommt, koiuoäwcgs «mtspricht Dieser Gegensatz iät acit den Zeiteu der Meroviuger 
nachwrdsbar and liat nie gana ao^shört Mit Ilaeht bat aber sebon Wertheimar 
8*> ff- liptnnt, rlnf« nitrfi rli<- WiciuM- Besteh lüsse wohl einen morali^fli.Mi, ;iVi,t l<eitien 
rechtUcheu iliußuls geübt haben, wie auch ßärwald S. 21 äl iiu «inzelueii gezeigt hat 
Ob die BeschHiMe geradeso in Opposition gegen die PrivUegioo von 1244 besw. 1354 
gefafst sind, wie Lorenz 8. 40!) annimmt, scheint mir zweifelhufl, sie st«dien doch eben 
nur dei' Tentlenz nach, nicht in Kinzelheiten, im Widerspruch mit den PrivileKieti. 
Wttuu aber Ottokai' 12(jä den Judeu, ,da sie üeiuus Schutz bediufeji", das Piivileg 
iroo 1354 emeoert, nnten Nr. 781, so wird man darin allerdings sebon wegnn des un- 

bedentenden zeitlichen Unti'r.sclii(\!i's mit Lnrcir/: ctno Antwort auf ilii- Knnzil.sbescblnsse 
erblicke» miisaeii. — Dals das Konzil (ieii .luden überhaupt verboten Labe, Ziuseu zu 
nehmen, ist ein schon von Hefele (Knöpfler) S. 105 N. 1 berichtigtes Veraehen von 
Lorenz. Zu § 1 G. Wolf in Zeit.'^chr. f. Gissch. d. Juden in Deutsch!. 1, 349 f. Zu § 4 
Vgl. oben Nr. 4ä9 § 2 und 4, Stobbe fi. 165, 181. S. «i Kr. 7i4. TM 

Der Plübnji Hatnrich von St Laoreos in Köln ftbertrSgt im Namen nnd mit 
Zustimmung und Gewikiir aller Kölner Plebane 14 soUdi «rblicheu Zinses, welcite sie 
V41I1 dem IJMise in der Stewe, das neben dem Backbaoaa nach dem Ulieia su liegt, 
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hatten, dem Jühauueü Scalie und seiuei" Frau Liveiadi», deucii das Haus geliöjt. 
JobMDW tiEd LlvcradU Hbwiasun dann du Hans gomeinsain den Joden Gottsehalk 
von Brnssel und is«^inor Frau Jutta. 

lloenigei' uud Stern S. 172 f. Nr. .384 und döö. Das Datum bezieht sich nur 
auf Nr. 384, dooli wird die aweite Eiotragung, welclie aieh im ]lanu8kri|>t nnmittiilbar 
ao die ente an8«Ui«bt» kaam wesaDtlieh sp&tei* fallen. TM 

Juhanu L, Herzog vou Loihriugeu und Brabant, be&üiUgt die Piivilegicn der 
Stadt Löwen. AaTserdein verspricht «r, Joden nud Canwerdnen in die Stadt an 
setzen und dort zu lialten in ganz denselben V»irhältnis.H<M), wie sie zu BrüHsei >fe- 
liull^n wurden (etiain ludeos et CawerHinos ibidem statuera et tenere in omoi eodemqne 
ijtutu. quo apud Uruxuilaui teuuutui*)* 

Jean de Kleirii: De BrabaotMhe Yeeaten gMtes des dnea d« Brabant) «d. 
J. F. Willems, Brüssel 1830, I Cod. dipl. 6<!r) Nr. n-j He .W'lis: Tabulae publicae 
Lovauieuäiuju p. Ii (mir nicht zugänglich, wie auch) De Kam: Jüannis Molani m'. 
Lovan. libri XIV, 8, 1, 807. Wanten; Table chronol. 5^ 388. Piot: Hisfc de Loavain 
1889 p. 1S4 meint, der Hinwei'^ naf BrüsRol bedeute, dafil die Joden in Löwen das Ab* 
zeichen hagen sollten, während Divaen.s: Kcr. Brabant. XII, anj^efBlirt bei Bergmann: 
llot vaormalig Lertogdom Brabant S. 375 f., auoimnit, es sei damit die Beschräukuug 
der Joden aof ein beetimnitea Viertel gemriDt. Beide Aonabmeo aind gleich willküriidi 

und Vt"rki'hrt. f1t< «^rtwoh! .la« Abzeichen wi.> die BeHi'liränkung auf das Glietti> cr^iiz 
allgeuieine Einrichtungen sind, und nicht etwa Besonderheiten von Briiss«! diu>>tuUeu. 
Es handelt sich BelbatverBtftndlich om das leider nicht erhaltene BrBaaeler Jodeoredit 
nnd Beine Obertragong anf LOwen. 9SMf 

Ein altes Weib, das mit den Juden in Pforzheim befreundet ist, verkault 
ihnen ein «debenjfthriges Hftdcben, das die Eltern verloren hat, damit sie ea toten (eon- 

(ii{it auteni, iit t|uaedani malifini^J^iina vetula, Indaeis faniilinris eft'ecta. |'ai>llaui eis 
anuorum i«ei»tem, orbatani jtarentihus, venderot nr , i.J, i dam). Die .Tudnn logen das Kind 
i auf mehrfach gefiiltetcs Linnen (i^u|>er plma pnnu inileamiuum), verwunden es uu fast 
I allen Gplenken and premon ihm mit grober Anstrengnug daa Blut ans«, das aie sorg- 

t':i!tt2' auf dem ! iimoti ■^n'titr.r ln f iii> eiche lie-« !n\ i'i\ n mit Stein, n im t wi'i ri'n pie 
lu ein fliefsendcs Gewässer bei dei' htadt, wo sie vou Fischorn, die durch eine zum 
Himmel entporgestreckte Hand der Leielio aufmerksam gemacht werden, uaeh drei oder 
vier Tagen gefunden wird. Das Volk be>iol)uldtgt aofiHt die Jaden des Verbrechens 
(claniitntibus populi.s, ab ludacis impiis tautntn flasriiiinn i-*'^e ]ier[ii (ratum). Als der 
Markgraf von Baduu, der sich in der Mähe aufiialt, herl)eieiit, nciiU't sich die Leiche 
anf nnd streckt wie raebeflehend die Ilftndo an ihm ans, legt sich aber nach einer 
liall><>ii Stiniili' wii'il. , liii;. W'.i- .l.niii die .luden herbri;:;i'fn!irt werden. Iii'cm hi-ü flic 
j Wunden sofort wieder auf und begiuiiüu sta bluten, wodurch der Bachedui'st der Menge 
I noch gesteigert wird (nw» elamor vnlgi ad stdera tollitnr et in vlndietam saeleris 
tnialiter aniniatm*). l>a.>s Weib wird gefangt^i und überführt, da ihre kleine Tochfei* 
I hIIw verrät und Kinder nnd Trunkene ja die WHlirbeit sagen (maxime com fiüa eins 
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I |inrviila «»mnia (iiodidoiit, »|uiii a (iHon) et fibrio cxtorquetiir Vfiitas). Die Juden, «lie 
das MadcLtiii Ketötfit knbeu, wei'dw ei-gt-ifi'eu, geräduit und mit der Alten geliüugt, 
<w«i von ibneu orwürgen sich gfguuuilSg (rotailquA «t MSpeusi samt onm v«tal«: duo 
VWro f>^ nnittio higiihu-iifitV 

Thomtus von Clinntiinpr^: Bonuiu uiiiv. 11 oap. 2!> § 22 p. 303 f. cd. (jolvenerius. 
Ein Bericht dos 14. Jahrhonderts bei Preeed; Gesch. d. Juden in Ulm S. 41 1 Nr. 10 
folgt offenbar der Darstellung des Tliomas. Diaser will die Niichriclit von ewoi 
Predigerinünclicn Keiiiur un*l Agidius habon, diu di-ei Tage nach doni Ereignis in dt>r 
Stadt waien (baue uobis duo frati'es ordinis PraedicatoruDi lioyuoi'us et Ägidiuä, sicut 
Uli qni in vitla finruDt post tridonm quo haeo geste «ant, veradter rttnlerant}. Im 
AuscliIuA'' liit'rnn erörtert TIp inr»'; liii' I'rni^f. w<"<halb die Judtm dio Gewohnheit 

I hätten, in jedem Laudei, in welchem sie icbon, Cliristeublat su vergtelisen. Man wisse 
ganz tlolicr, dab de all« Jahr in jedem Lande loston, welche Stadt oder Oiieebaft die 
anderen mit Ghtiatanblut sn veraorgeo habe (hinc igitur videndum est, cor ladaei 
smindnm consnetndinpin in onnii provincia «juam inliüliil mt, chriHtianum sanguiuem 
fuodaut^ Certisiiiiuu euim coinpertum est, t^uud omni »imo in qualibet pruviociai sortus 
nittant, qnae eivitas vel «ppiditm ehrisiaanuni enngninein aliis civitatibns tradat). 

1 Auch huVic dPT Ifiligo Augii^tiii in finor Predigt über dio Worte; 8i»in Blut kumnie 
über UDS und unsere Kiuder, gesagt, daia seitdem die Ader des Yerbrecbeos noch iu 
den Kindern flieihe nnd dais sie damnter an leiden hfttten. — Femer habe er einen 
neuerdings bekehrten, sehr gelehi'ton Juden sageti hören, es habe jemand am Ende 
seines Lebens wip p'w Prnphff li'^ii Juden gewei.ssagt, sie könnten von der Marter, die 
äie zur Sti°afe erduldeten, nur durch Clu-isteublut beb-eit werden (praeterea »udivi 
qaemdam iltteratissimuln ludaeomm nostris temtwribns cooverram ad üdein diziaae, 
qucmdam qnosi prophetam eorum in extrenio vitao prtjplietiisse ludaeis di<eiit«in: ci*i- 
tifisime vos, iaqait, scitote nullo modo sanari vos ik»8s« ab illo quo puuimiui 
veraemt^simo «mciatn, nfst solo eangoine GhiiBtiano). Dieses Wort bSttea die 
blinden nnd gottlosen Juden aufgegriffen nnd 80 verstanden, dafs sie jedes Jahr in 
jedem Lande Christenblnt vnrgielsnn niülston, um zu tr<'Tip>-<'n !i >'-<• jener 

liinzugefügt, bättvu sie es falsch vei%tandcn, indem sie <lab<>i an das Blut irgend eines 
Christen dachten (sangninem intelligentes ehristiRm coiuslibet), es sei die Blnt Christi 
gemeint. Thom. Cantimpr. a. ». O. § 23, ]• f Die Stdle aus Augustin findet sich 
in dessen Werken nicht, sie soll in einer Predigt stehen, die mit den Worten: in cruce 
beginnt Über die Rlntbesdinldiguiig su Karl Meyer: Oer Ab«rgUuibe des Hitlelalters 
S. lOr) AT. Ulrich Jahn in den Verhniull. d. Berliner OefwUschaft f. Anthropol., Ethnol. 
und Urge* Ii 1S88 S. 1.30 flf., 41)0 fT am Ii St, ut.; Altbaycrisolie Kultnrbilder S. 62. 
Das Datum giebt der noch vorhandene Grabstein in der Suhlolskircüe zu Pforzheim, 
WO anch d«r Name des Kindes (UargareAm) angegelwn ist, si. Saehs: Gesch. d. Mark- 
^rafschafl Biiden-riarlsnihe 2, 15 IT. Zeitschr. filr Gesch. des Oberrheins !>, 271 N. 17. 
Bresslnu in der Hebr. Bibliogr. 10, 130. Thomas hat 1261, wofür Colvener 1271 lesen 
will. £iue thüringische Chronik setzt den Vorfall, in das Jahr 12l:$0 und verlegt ihn 
iwK-li Eiseoacb, s. Zeitschr. f. tbUring. Qeseb. 4, 485. — Ein Gedicht des R. Jakar, das 
auf da» Ereignis bexiebti erwfthnt Laadehatli: Amnde aboda & 182. Zunz: Synag. 

au» 
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Poesie S. 'di bat die Vcrfulgiiug kan vaneeicknei, GraeU 7, J49 hat sie mit der von 
1244, oben Nr. 540, vennsng^ ebeiwo SUrQ in Zeiiadir. f. Q«ao]i. d. Joden fai Dentwbl. 
-2, 19» N. 1. Sterns AiigHW, hei lioonigtr «od 8tam S. 348, d«b d«r Yatcor des eben 
i'i'wi'ihtituii R. Jakar bei der Verfolgimg in Pfonhcim umkam, bmüfllit «Ich wulil 
auf 1244. 7S8 

Die Grafen Gtin/.eliri und Ilfluiold von Siliwerin verleilion der Stadt Boitzen- 
burg daü lübiiiclie UecUt, jwluck »uU sicli keiner ihrer Anillente iu der Stadt, vx sei 
JfQiuer, Zölluer oder Jode ' (uen annser ainptlude, lio bv mnntcr, tolner eddci* Jude 
W«li0Dde in unser stad Boyssenboivli), vor dem Hiclitcr dm tflbiaohoti lim^lits, soodani 
nnr vor Im (hnf>;n verantworten, or. sei daao, daTs er in AbweMoheit der letzteren 
weguii (>(-tuildfordm'uug verklagt wird. 

MecklmbaT^. Ukb. % 336 Kr. IIST. von Kampts: CSirilredit der Henngtamer 
Mi'ckk-itbsirg I, 2, 118. Donath: Gesch. d. Jnden in Mecklenlnirg S, 896. Tjehaeu: 
Hfitzowsclie Nebenstunden 5, Iß. Hecht in der Monat-ssclir. f. Gesch. u. WIs.s. des 
Jud«}ütbuuw 8, 46 N. 3 iiTig xu 1257. UeiiRler: Cod. iur. iiiuuicip. S. 245) Nr. 1. — 
Micheliwo! Oberhof 8. 57. BraalM in der Hebr. Bibliogir. iSt, IL Bonntb S. 46. 
8. oben Nr. 713. 



Werner Schoebn wkanJt, am Jodensehnlden ni benblen (piro neowsitttn 
evldenli. qua ipne et mei berode^H nptid ludeo» fueraniiis ohligatiX *nit Oenebmignng 
seiner Kinder der Kirche zu Iiif> i I;ik 'n ein Oiit filr Mt' Pfiiinl 

Beroer Üej«cliioti(«<p. 2, 70b Nr. 641. ät«3ttlcr: Ilugesteu dci' Klöster vuu litirn 
8. 52 Nr. 86, bei Hohr: Reg. der Arebiva lo der Schwein. Wobl Berner Juden. 



Ottoknr, KOnig von Böhmen, Henog von Oaterreioh und Bteiermnrk, 

Markgraf von Miihron, erneuert seinen Juden, die in seinem Iteicho leben, zumal da 
i»ie zu Keiner Kanuuer ßelKiroii und 8«ineä beHundureii .Schutze« bedürfen, wortgetreu 
die SatcoDgen und Pnviiegieu, die er ihnen früher gegeben (nos Ottakaras etc. ludeit» 
nostria, per districtnm noetri d(mibiii oonetitutia, poHnime onm ad noatram cammun 

jiertineant, et Tifistrn (Icfciiiiinnc prcsidi« cs-i-aTit «pcri.-iliiti rnmninnin. rr^aü» gratic 
bunoficium iini>endcnte8 ad evidentiorem notitiaiu et cautelaiu eorutii statuta et 
privilegia, qne n nobia noetre inventotis tempore «nanaverlnt, de verbo ad verbnm 
Kicut in subsc4]uenti ferie continetur, taliter duximus rcnovutiila). Das Privileg stimmt 
mit dem von li54, oben Nr. 5S)7, fast wörtlich überoin, abpe^ehon von ganz nncrbeb- 
liclicii Auderungeu des Ausdrucks sind nur folgende Abweicbungen bervurzubeben. 
§ 2 steht für eqnivalenta aibl obintoi eqnlvalente libi obligaio plgnor& f 91 slabt 
lu'ltn ptntt ludee, siehe oben zu Nr. h'M. Am Srlilii«si!' nbrr hat die Urkunde 
tblgcniien Zusatz: 33- Kein Judo, der sich in Brünn aufhält^ soll nach Sonnen- 
untergang weder von bekannten nodi von nnbekanntra Lentan rin Pfimd annefamen, 
ond auch l)ei Tage sicli nicht mit Pferden, Ochsen, Kilhnn oder anderen Sachen, von 
welchen der Verdacht beateht, dalh sie gastohien sind, abgeben, auiäer mit dem Zeugnis 
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zweier 0c8oliwoveii*>ii f!?r f^liiiH. 34. Zur A usbesseruns^ ili'r Mniicrn iiiiil nrfih.'it der 
Stadt aoileii die Juden den vierten Teil beitragen (tili, nullu» ludeus inoratii trahens> in 
civitato Brnontasi pignu qoodeonqoe poat oocMan Bolis a pflinoids quibuscoiique 
nutis vel ignotis recipiat, ctiani de die ncc de e(|iiis, brilm--. vaccis, seu relnis nliis, de 
quibus guspicio Bubtractioiiis habetar, se uaUaten'is iatrouiittat, uisi sab duomiu 
dvltetis fMtlmonfo inratornni. 34. lodei etiain i\ n K paratione murornni et fossnti 
civitatis debent contrÜMK i c quai-tam parteni). 

Boczek: Cod. di]»! Morav. 4, 17 Nr. 10. (Wei-theiinor): Juden in Österreicli 
1, 19511. Ileiiuaau: Gesch. d. Israel, iu Büinneu S. III ff. Stiukeuberg: Visiunea 
diveraae de «oU«ct. l«Rain gsrinan. p. 811. Atta deutsefaa Üboraatamiig bai RAnlar: 
Deutsche Bieebtadenkniäler aus Böhmen und Mälueii 2, .3(17. Verzeitliiiet bei Eiben 
und £iuler: Beg. Bobeni. et Momv. 2, 211 Nr. (;22. Der Zusiitz stellt nur iii der von 
Boczek beontxtaD HandscbriTt des 14. Jubrhimdertä, er fehlt bei Senkenberg and in der 
ÜbfliwtxiMig. Ofliailbar ist er dner für BrQnn beittiinmt«n Ausfertigung de» Privilegs, 
wie solche wohl die Juden in allen Städten dos ln'ibniisciien l'cirlii s i ilialti ii Snilinri 
i werden, augekäu(|;t worden. Vou dem Hauptbestandteil des rrivlleg.s unterscheidet er 
I aioh auch in der Form, da daa sonst Jeden Paragraphen beginnend« Item weggelaaaen 
— Dndik: Mährens allg. Gesuch. 8, 231. Lorenz: OeuLsche Gtssch. 1, 409 f. Zu 
§ 33 s. Stobbe S. 121 ff. 243 Anm. 114, 302, vgl auc h den Saeh»ens|)iegel, oben Nr. 458 
§ 4. — Über die Veranlassung zu dieser Erneuerung des Privilegä vou 1254 s. üben 
Nr. m. 9S1 

Graf Hennann von Bennebeig rargleicbt sieb mit Biadiof Berthold von Bam- 
berg dahin, dafs dieser die Burg Liebenburg bei Brünn mit allen Rechtem uml :illem 
Zubehör, die der Graf bei Brünn, KbelMfeid und anderwärts in der Umgegend der Burg 
gekauft bat, vou ihm für G50 Tfund Uixiticheu Bamberger oder Cuburger Münze kauft. 
Von diesem Gdde soll er den Jaden fai BnmbcTg, danes der Graf TerBchnldet ist, 
vor dem näcliHteu Tni;» il<>« licili^oii Midinol (-29. Si'iifember) oder an diesem T;ii;»' 
selbi^t 180 rtuiid Gru.-icheu geben und die etwa aufgelaufenen Zinsen, die nicht zum 
Kapital geschlagen worden dQrfcn. Ferner solt er den Jnden in Lichtenfels vor dem 
nfteheten Martinstage ill .Niveniber) oder an diesem Tage geben, svas der Graf ihnen 
ainvtMwen vvini, tmd ilii' iii< hf zutn Kaj'it;»! /ii sihlagenden Zinsen (ittMii de suinniu 
dictorum dcnarioruin dabit liideis in HalHttibi'i'ch, quibus OOS debitoras sunius, ante 
dietam diem vel in ipso die beaÜ Minbabelis dncentas litnraw denariomm minos viginti 
lilii. (1 u-nram ipsi» dabit si f|iiu urcrevit, qn-' n >n fl.lnt in sorteni principalis sive 
cupitaliä pecuuie couiputaii. Iteui ludeis iu Lichtenvetn ilaltit de predictia denariia 
ante diem beati Martini proximnm vel in ipeo die qiiiciinid ip$<i3 dnxerimns depntan- 
dnm, nsunim quoqne ijtsis dabit non in sortein compiitAndam). 

^ Fink: Die geöffneten Archive f. d. Gesch. d. Königreiollfl Bayern 3, gO. 

j hoijK 1 >as Bi.stum Bamberfr. "2, 757 nicht ganz genau. 732 



Die Judeu geben den Bürgern zu Worms im Niuuen König Kichards und im 
eigenen Namen dreibnndert Pfund Heiier <d«deruut ludel dvibna «x parte domini 
Riebai'di regis et de prcprüa trecentas libnia HaO.). 



SlO 



Ann. Wurniat. IW«liiiit;i-: Fuiit«« 2, Aniulti: VU. «1. ii«'iii.sdieti Frei^UUlto 

% 215. 8. olwa 601. Zu d«r ZuUloog im Attftnga il«6 Köuig» vgl. uotoo Nr. 735. 



Tod eio«8 Joäm in Parehlin. 

Verstfiinmeltc Grabschritt in der Marienkirche zu l'arcliini, Mo<'klt'nburg. Ukb. 
10, 611 Nr. 731)!)a. Doimtli: üeschicht« der .luden in Mecklenburg S. i'JT. Tychseo: 
' Biitzovvscbe Nebüustuudeu IV, Tafnl zu äS. l'ycbseo rerinutt^te, dalü dar Steia ID 
das Jnbr lSt58 gehöre^ ebenso Zqoz: Zur Gescb. und Litteratur S. 400, d«r den WorU 
laut uii^'iiiuii \viedergi«.l)t; H»><:lit in der WonaUsscbrilt f. Goscli. iiud VViBsensrh df? 
Judvutuui!» 8, Brusslau in d«r Uebr. Bibliogi*. 12, 10. Fraux Dtiliisscli setzt den 
Stein, der vielleiebt der aiofle.fi-flb vei^torbenen Knaben tat, in daa Jalir 1367—1268, 
Mi>ckk>nl). Ukb. a. a. O. N. l. Da.s .)uhr 12')S Ist äicluu- unrichtig, «. Donatlt 8. 5, 30, 
-2.37. Die sonst noch erbaltoien farcbimHr OiubsteiDe goliOiwi all« ia eioe vinl 
»püt«u'u Zeit. 7S4 

Die Juden au Womk.s vergleit licsn nich mit König Kicbard daliin, dafs sie 
gegen eine jährliclie Abgabe von "JOO Mui L SIHc r di«' ii;h listen soclis Jaliie von 1209 
ab von iliuk nicht bel&fiUgt worduu sollen; Kicliard weist dem liaugrafeu Kuprecbt, 
dem Bruder dasr Blacboft von Worms, 20 Mark, jihrlieh an Walpargis (1. Ual) xablbar, 
auf die Jaden an. 

Zorn: Cluonik der Stadt Womis S. 12i f. ed. Arnold. Wiener S. 21 MJa. 
Gubuu«r: Leben Herrn liichard» S. 242. äpiker: Übvr die Lage der Judeu in DeuLscU- 
land S. 170. Hfillmaun: Stftdteweaeii dea Uittelalters 2,68. Arnold: TG. d. dentsehen 
Freisliidtü 2, 214. Die beiden, jethMifaila von demselben Tage datierten Urkunden sind 
in den Kaiserr^gesten nicht vt^rxeicluiet und wohl nicht erhalten, — Vgl. oben Nr. 73.'}. 

7S5 

!>n« Kloster auf lU'vi Andreanlierg vor den Mauern von Worms (in monle 
saneti Andree e.xtra niurtw Wonnacienses) cediwt dar Audre4U>kirclie zu Woruus ein 
Klagervchi gegen die Wormaer Juden. Dieses rührt davon her, daCs die Joden einige 
in dein f li l ir' d K'l.j-trr« gelesene Häuser uiifer irgend einem Titel nn sii Ii 
gebracht, dann die Uebilude zur ÜLTweitcrung ihre.<« Fri<Hlhofe abgebrochen und 
dadurch dem Kloster die Elnkttiifle, die ibm von den Bewohnern der H&aser zn- 

standen, entzogen haben (cessernnt dtH-ano et r»|)ilulo ccclesie sanOti Andree prodicte 
nctionem, qno ei.'« efini PteUat eontni ludeos Wonnacien.ses e\ er» qn >1 «Imhi ik in 
parrocliia iyni r/niventiii attenenle dicü luJei ipäoruiu doniinio (juo4|uoniodo titulo ad* 
trahentes et ad amtillandom eoram eiiiiitcrlum edlfloia destraentes, oblationes et alia 
iura ]>ai iVM-hiaiia, quo ab lioinini!»us <|ui in ipsix doiiiibiis vol iMleficii« niorari .solobant 
cotnpetebaut« pairocbie memorate abstraxerunt, in ipsius moaai»terii pretudicium et 
gravftmen). 

Boos: Ukb. d. Stadt Worms 1, 327 Nr. 340. Banr: He». Urk. 8, 33S Nr. 345. 
Vgl. oben Nr. 5*27, unten Nr. 761. 
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König O^tukai' II. eitcilt den üuwoliuurii vun Prag ein Stadtreclit, welches 
folgende IfaMtimiiraogen ibtf die Jndm entblÜ 1. Der Jade soll von der Mtirk nicht 

mehr als fniif Pfennige ZinFCt) nnlnnen, vom Pliiiirlo sechs und von "0 PtViinigcii nui-xi 
Pfennig (der iude eol die uturg nicht hoer lien deuue viu fuuif ptetiuigc, das ^jfunt viu 
eachee vod drieosit vm einen pfonnig). % Der Jade derf (in eigener Sudle) nicht 
Zeagu sein, er hoU einen Cbiisten und einen Juden tiaben, und eine gerechte Sache 
haben (der iude n)ag nicht geczui«- flu, er habe einen cri'^tin und einen luden, und 
\^i^it vm luiiuii* siecht« »adie). 3. V\ird ein Jude bei einer iedigeu Cbristiu ertappt, 
no kostet ee ihm Unat nnd Hsar, die Cbrietia ftber wird dein gwstlieheD Geridite ftber- 
antwoi-tet (b<>p:iifit man cin. n iiidi t! by einen cristin weihe, bey der er ligo, is sy ein 
ledig weij), in get d« m ia leu C2U haut und czu üai' etu.). 4. Wird ein Jude bei eiuw vei-- 
heirateten Fran ertai j i. so eoU die Strafe inPftblnng an derWegsebdde bestehen oud 
des Juden Ciiit (it>m Kicllter sofalien (wirt ein iude mit eiiiis elichin nnuinis wei|i 
begriffen, 'Im ubir üal man riclitiit nii ler weigeecbeide mit aineni pfale, und des iudeii 
gut äol man in det» richtw» gewait irtaiiiu). 5. Die Juden üullou Iceine bluLigeu oder 
nasaen Oewftnder als Pfiuid nehmMi, oder ee wie Diebe mit dem Leben bOCseo (der 
iude sol kein pfaut netnen czu pfände, das j>lutic sie oiler niiz grwant, niniiit er this 
dor ubir is get im an da^ lebin, utid mu.s autwurteu an aioüi diebee etat). (S. Der 
Christ, der einen Jaden erschlägt, »oli bestraft werden, weil sie des Königs Kammer- 
kneebte beüseo (slet onch ein cristiB den laden czu tode, man sol richtin izn im da- 
durch, si sint des kuuigeä kaiuerer gehaisin). 7. \Vii(l lu i l im m Juden Kelch oder 
ISuch oder MeTbgewaud gel'uudeu, ohne dafii er angeben kann, vou wein er eä ab Pfaud 
orhalteo bat, so mafs er es ohne EntBefaidigaog beransgebeo (nimpt oueb der iude essu 
pfiuide lielch oder buch oder mes^segewant, viodit man öm by im. un<l en hat er deiiue 
nicht, der is ini gesaczit hat, er niues iä al da widir gebin, und hat di pfennige vor- 
lorn, di lu- dor uf hat gelegin). 8. Muhl ein Jude einem Christen einen Eid leiüteu, »o 
8oU er «of die Aof Bisher Hosb sebwOrai (ist das der lad« einen oristen einen ait 
swern sol, ist di pchult so gi-oz, dem sol er swei-en auf moyse.*» puche). 

Prager Stadtrecht §§ 1'23— liiO. Hössler: Bedeutung und Ib-handlung der üe- 
Scbiclite des KecJits in üstermcli, Anh. ä. XXV f. Die unter Nr. 4 mitgeteilte Be- 
stimmung findet nach § 53 auch aof Christen Anwendung. Datum: nach § I das Jaiir, 
in dem <UtfI;ar gekrönt wurde, nach § ' im .Inhri' (Jnrauf. nach § 6 im .Tnlirt' rJüO. 
§ 131 enthalt eine lange Formel für deu m ^ lUi) (hier § 8) voigeeeheuen Judeueid 
(dirre ait get alsns). Tomek: Geseb. d. Stadt Prag (mir nicht sngftnglich) S. 301 
glaubt, (laTs dieses Stadtrecht fiki* Urtiiiii gegeben und iHiie Erweiterung des Uninuer 
I Slatltrechts von 124.3 ist. Nach TomascheU: Deutsches Itecht in Öi*terreicli im 13. Jahr- 
hundert S. U7 iüt ee eine unter dem Eiutlufs des Jglauer iCechte eutetaudeue Privatiubeit 
and bedarf noob gsnaneror Fröfung, s. aaoh Lonms: Dsaln^e Oesehicüte i, 356 £. 

Schrncdprr T;<'ltrtitirh (I. (irtils-rhcii l'iM-tit=;rre-i li- S. C50. Zu § 1 MSamaDS: Oescb. des 
Wuchoi-ä in Deutschi. S. 320 f. Zu $ 2 älobbe 161 f. '200. 799 

Dem .luden Samuel Krüppel in Köln, dem Sohne der Aleydis von Sinzig, 
and qrineu Kindern (iula and Gada, die er ron seiner (jrattin Utckelgad hatte, fallt 
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durch d«n Tod d«r Aleydis di« HUfte dnM Httnees und Hofw an d«r Eck« n«b«n dam 

Hause des Coii>tantin zu, so dal's »ie fi-ei darüber veifügeu können, verbebaltlich der 
Rechte eines DriUeu, der siob »Is ebenso oaben oder niUierea Verwaudteo der Aleydis 
anewewt 

H<Mni«ar nd Stern 8. 9\ Nr. lOd. Ennen und Eckerts: OQg. der Stadt Köln 

H, "! Nr 3. Vpl vvpppti t]cs T>.üntns Hoeniger und Stern H. 22 Nr 104. Euiicn n n. 0. 
schdut irrijf aiiisuueliuien, dais das Haus das laelui'acli vurkuiumende iiau:^ ^cer 
nMaa" sei. 9BS 



i^fTO Samael KrQppd und seine Kinder Gel« and Oada fiberlasson di» BUfte ^nas 

Hiiuses und Hofes \u Köln dem JiKb-n .)(>o»«]«ti. fiptii Soline dts Jakoli ^f iiiiaz. so daf;? 
er sie zu llevlit besitzt, vurbubaltlich der Kecbte eines Dritten, der »ich aU ubeuw 
berechtigt oder berechtigter als Sikinael aosweiBt Da Sanraels Kinder nicht in Kftln 
waren, so haben Oni/ial und die Ministerialen in Sinzig den Offixinlen von 
St, Laurenz die 0l)erg;iibi9, weloba die genannten Kinder vor ihnen voinenommen haben» 
angezeigt 

Hoeniger and Stern S. 31 Nr. 104. Ennen nnd Eckerts: OQn. dar 8t«dt KBln 
3, 3 Nr. 3. H. vorherg. Nr. Vgl. oben Nr. 647. 



1970 In Weifgenburg werdiri sn ben Juden, darunter ein Jüns;!inur aus Frankreich, 

Juii 

jw. ^ I ZU Tude gefoltert It Isaak, Soliu it. Josephs, aus Würzburg wird am 3U. September 
I gerädert Verbrannt werden swei Mtnner nnd «ine Fraot weil sie sich niclit träkebran 

wollfti. fiTiier I!, E|ilir;uiii. .'^nJm R. Samueln, dev Vorbpfpr, K. Abraham, ein Prosclyt, 
aus FiTuikreicb, Triur aller Bai-füfser, welcher seiiiea Ulaubeu vet-Uelii and Jude wurde, 
1t Isaak, ein Proselyt ans Wflraburg. 

Maiuz-Nümbecger Meiuorbuch (Salfeld). Kevae des it. juives 4, 13 f. Gmetz 
7, 14». Zunz: Synag. Poesie S. 3? S oben Nr. 6!)7. Über die Ursache d* r Ver- 
i'ulgung oben üv. 6(ki. Uiuter ^Prior aller Baifülser" sind zwei Wuite wcgradiiu't 
Nach Mitteilung des Herrn Dr. Salfeld finden sieh dieselben im Hemorbuch von 
i'ftu-Hue, sind jcHloch in dem Abdruck iu der Moiiutsschrifl f. GkscIi. u. \Visseu8<'li. des 
Judentums 22, 514 kurrunipiert; aus beiden Versioneu gehe jedoch hervor, dafs wir es 
mit einem Ordensg^ieral hoher Abkunft zu thiio haben. Übertritte zum Judetttnm 
d&i*ften selbst in jenea Zeiten häufiger erfolgt sein, als wir heute wissen. Die Menior- 
bücher berichti'ti t lieri nur von Ennordct'Mt D-ifs dii» 1nt<^iuischen Quollen darüber 
schweigen, erklärt sieb schon aus dar Fülle der sonstigen den Ghi'onisteu zoflieliseudeu 
Nachrishtsn. Vielleidit werden die Besponsen noch dnig« Nachrichten iieCtm. — Ein 
Gedicht des Joez b. Malkid bei I/andsliuth: Amude Aboda p. lOU, verzeidinot von 
Zunz: Litteraturgesch. d. synag. Poesie S. 487 Nr. 3, enthält das I>atum, erwähnt die 
' sieben Ueioitoi teu oud spricht auch vou deju Uädei-u, jedoch so, dal's es aussieht, als 
ob mshrera diesen Tod hätten erleiden müssen: ,ibre Olieder rftderten tm* (Übars. des 
Herrn RarolV Dnnrtrb pr^pltniticn di,- At.f;atjf'ii des Meuiorbuciis iiiivnllstäudig. 
Audeierseits bezweifelt Neubauei' iu Uev. des et juives 4, 13 N. I, dals alle iui Meuior- 
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buch gcnanuk>u iu Weifsonhuig getötet wui-«leii siiiü, vgl, aiicb oben Nr. 697. .ii-iloii- 
Iklls ist «s (mfR^llif, dnb dn« Gedieht des Joes des BarRlberpriora nicht gedenkt. 

740 

Da diM iilip«mfline Koosil bestimmt hat, dafis die Jaden nicht schwere nnd 

übertriebtno Zin-cn \on <K'n Christen «-rpriwson soUoii, so be.-<tiiiiiiit BitH^iof Otto von 
Minden mit Zustiiumang seine» Kai>ituJH, dals die Juden in dur Stadt Minden vuu den 
dort ansässigeti Geistliehen ond T^aien nicht mehr als die üblichen vier Ücnaio von 
der Marie wöchentlich als Zinsen nehmen soIIimi. Die Bewohner der Stsdt werden er- 
niiihnt, für strenge DurehtTilirniig dieser IJestinimiinp^ 7,11 sorgen (ctiin in cm^rnU 
couciliu sit statutum, ui InUei gruve;» et imniuderutas usiirus a christiuuis non debeant 
extorqaere^ nos d« capituU nestri consilio «t nssensu stataimus, nt ludei commorantra 
in civitate Mindens! ab eins indigonis dericis et laicis ne4|naquam ad neidiinanam de 
niarchii ]>lii-ä r|iinin «(natnor denarios tisnales necipiant noniiiie ufurarutn etc.). 

WestjjhiUisclie Provinzialbliitter 182Ö, ), 2, cod. di^il. 13 Nr. i). Zurbuu:»«« in 
der Westdeotscheu Ziutsclir. 8, 51 N. 6. 3. oben Nr. 618 und 688. Das allgemeine 
X<Huil oben Nr. 895 $ I. 741 

Graf Wilhelm von Jülich teilt der Stadt Köln mit, dar» sich Marssilius vuu 
Wickrath aar Zahlung tou 40 Mark Kdlner Donare in zwei Terminen ver|iflichtet und 
Bürgen i,'i^^tf11t linber "V Hf^iücn drei Kölner Denare fiir die Mark \vö<:iient.li<"!i nis 
Ztuä der Juden bereclinet wenleu (tret» denarii Colouienses singulis se^tiinaniä äuper 
«fnamlibet marcam cnrrant «d nsnnm Indeomm). 

Knnen: CiQu. d Stadt Köln 8, 8 Kr. 10. Ver/.eichnct von Korth in Mitteil, aus 
d'>in KoIki l Stadtarchiv 1, 3, 58 Nr. 323. — Üflenbar ist gemeint, dafs d;vs Geld, wenn 
Marsiiiu.s nicht zahlt, bui Ueu Juden .auf Schaden geuoiumea'^ weixluu soll. Dtsr Zin»- 
fhlh ist der bei Darlehnsgesohäflen der Jitden in Köln ftbllche, s. oben Nr. 638. 

74» 

Dureli den Tod der Jndeo Adolf und Aleydis fhllt der seclute Teil ihres Hauses 

in der Fngegasse in Köln, welches inif dor Küfkspitn nir drti .1 lidrnsi if iiic-iöfsf. 
an ihreu äohn i»aak. [Heser übei-läfst dietm Sechstel i>eiuer Frau Hauua nach 
jfldisohem Geaetic. Dnreli dsn Tod Mt Ebmna flUlt das Soehstel an ihren Sohn Vivel- 
mann, welcher dem Juden Schonsnaun, dto Sohu des ViveUn Und 6<te, nnd seiner 
Frau Äleydin uliiTtrSgt 

Uoeiilger und 8tern S. 22 Nr. 105 oud 106. Euuen und Eckerts a, U Nr. 20. 
Eine hebrftische Eintragung ergiebt noch folgendes. Das Hans in der Jodengasse, 

welche Kngega.sse genannt wird, gehörte dem K. .loel hasaken mit Heinamen Adolf. 
K.S war in «tIis Teile getn'lt, wovoii ftiiif iliirrli Ki ttschaft an fünf Brüder fielen, der 
sechste war der Frau Schiiia niic Beinamen Frommet vorpiaudet. Einer der Brüder 
war R. Isaak halevi, der in Siosig getötet worden; er war gegen Ende seines Lebens 
mit Hanna, der Tochter de.s H 7.:\<]iA: Inilovi verheiratet. Sie fand nach .seinem Tode 
uioht so viel - Vermögen vor, um das ihr verscfariebwe Wittum einzuziehen, mid das 

40 
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Gericht 7.of; mit diesem jeuos Seclistel, das iUriuu Maiiuv gcliüiie, eiu. Kacli IJuimas 
Tode fiel des Sechstel tu ihren Sohn B. Zadok mit Bwniinen Vivea, der mit swner 
l'tnn niviianim es au K. Meimcliem, den Solln des B. Neheinir, mit Briinuneii Sclidn* 
mau, uud Hviue Frau vurkaiiite. 

iloeuiger und Stein S. 23. — Uimslau iu der Ilebr. Uibltogr. 11, 4!) Ckn' 
die Verfolgnog in Sinxig s. obni Kr. 705. 94M 



Dm .liulf TJ\ rrtnniiii vm TMii-cii crl'nut ein Hjui.s auf eiiieiii Platz in d«r 
JudeugstöH» in Kuhi neben dum Duiciigaug zum Judcnjtütz uacli der Marspfurtü xu. 
Die H&lfta dieeee Plntxee g^Ort dem LiTerinann, die tuidere ItMRe dagegeu ist ihm 
iHxh nicilt vor den Amtleuten von St Lmv '.y/. iibertragen worden. Diese entscbeidea 
auf seinen Antrag, daTs er berechtigt sein soll, auf der alten Rrmiermauer von der Ecke 
der Thür, wo der Wasclieteiu der Juden liegt, worin sich diis Judeubad befindet, biä 
tat Eck« des Dorchgangs »um Jndeopflts das neae Haus, das er auf dem geoaunteu 
Platze baut, nnfzufiHin^n. Ft'n<^tpr timl Tfifircn ohcii itnrJ nnf-Mi tlnifli jene ^fauer 
zu breclieu, wie es ihm beliebt, ducb uubeächadet der Hechte der Juden, welche ilu'e 
Htlfte des erwftlinteo Platses nodi nicht vor den Amtleatea dem Ltverniaan Uber- 
geben haben. 

Iloeuiger und 8tern S. 24 l^r 107. Eniion und Eckeitz: r.Qii. il. i 5^t;iJt Kiiln 
ä, 24 Nr. 31. Bresülau iu der llebr. Itibliugi-a)ihie 11, llö. Die sich uuinilteUiar au- 
BchlieTsende undatierte Eintragung des Schreinfibuchs gehört jedenfalls in dieselbe Zeit, 
sie besagt Folgendes. Auf dem Phitxe, auf detn der genannte Livennann da.s Haus 
gebaut hat, befanden sicli zwei Wohnungen unter einem Dache, ron denen die Hälfte 
durch den Tod des Juden Judas, deb Bruders des Bischofä Natliau, dem Samuel von 
Harle, den Sohne dea Judas suflUlt, Dni-eh Samuel» Tod gebt diese BUfte auf seiuen 
Soiin Jndn^ üV-it tnid durcli dessen Tod ntif '^finr Söltiu' Natlian initl Stinnicl. nii-^(* 
übertragen mit ihrüui Voruiuiid. Saioiuou diesen Besitz dem erwähnten Livei'maou und 
seiDer Frau Jncsina, so duA nun der ganze Pinta, aaf weichen Livennann das fiana 
gebaut hat, ihm geh5rt. Hoeniger und Stern S. S5 Nr. 106. 944 

Die Witwe iiuokart, Ueiurich Mai-siiü seligen Tochter, schenkt dem KaUiaiiuea- 
kloster za Strafebarg n. a. ein Baus in dar Judeogasse. 

Ukb. der Stadt Strabburg 8, IS Nr. 84. 94B 



Johann von Vemereu (Fehmaro {') verpfändet dem Juden Sele in Rostock die 
Htifl» eines Fbitsea am Ende der Wokrentenstralse fOr 19 solldi (lobamtes de Vemerm 
pOSttit Selen ludeo diuiidiain areani in iine platee Wokreuteu |)ix> XIX solidis). 

Mecklenburg. UkU 3, 6*25 Nr. 2386. Donath: aescb. d. Juden iu UeckleDborg 
S. 23. S. folg. Nr. 944 



cJSffO. Albert verpfatiil' < il^ in Nikolaus Uappsilber sein Krbe zu Rostock für 17 Mark. 

I Jene IT Maik, weiche Albert dem Nikulaus zahlen sollte, soli er iu di-ai Raten an den 
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Jtidcu Svlc zahlen (ilias dabit Selen IiiUeo), zu üstum sechs Mark, Uusgl. zu Juliuiiu 
fiAptiDt, fllnf Hark m UichMÜs. 

UaeklMiborg. Ukb. 63» Nr. 3886. S. vorh. Nr. 747 

In der Judeiigassß zu Küln befiudet »ich anter dan Häusern der, wie es lieifüt, 
nhlraidMii Jn4flnK«m«iitd« «ineR. welehw »in Christ bwitst (in dvitate Colonienri 

Tiirloorrnn miiltitnrlo liahTtnrn fJiritnr. In twdpm vei-o vico i{iiii1;nn ctvis chri^tininis 
doiiiuin fertur babuisse, que douiibuä ludeorum iu»erto eratj. £r vermietet m an einen 
WeW, d«r von aofecarhalb n«idi Köln kommt Da dienam d«r W«g nach d«r Kirohe 
zu weit ist, läl'st er ein Bild dcs Gekronzipten und zn beiden Selten desselben Bildw 
der Maria und des Jolmnnes an die Wand nitilen und diireb (;ineu Vorbanp; und ein 
Thürcheu (bostiolum) vor zudringlicliun lilickun und BeröUrnngen schützen. Ah er 
das Bans nach nnem Jahrs ▼«rliTat, bleiben die BUder dort, nnd das Hans wird nnn 
nn eifiPTi .Ttidon \-<'<t[ ntin-nrhalb, der «ich in K<">In niedoiläfst, vermietet (quendam 
ludeuni de oxtraneis [mi-tiiius ad babitaudani Coluuiani duveniase etc.). Navli eio«in 
EinwelhnogmchiDaRS« begeben sich die Jndsn in das Oemaoh, In welchem die Bilder 
liätigen, *>utd«eken dieselben und schmUien sie mit Worten nnd Thaten. Selbst die 
Frauen beteiligen «ich daran und wüten gegen das Bild ärger als einst ihre Vorfahren 
gegen den wirkliehen Chriätuä. Ala endlich einer dem Bilde ein Metuier in die Seit« 
stöbt, nnd swar an der Stell«» wo die Lanze Christus darohbobrte, flieTst Blnt ans der 
Wunde. I)ie Juden geraten in RrJirocken, ilie 8iieh(* wird tifl<nnnf nnd dn^^ 7ii=.ruiimen- 
atrömende Volk siebt das Wunder noch selbst Jene Juden, su viele mau ihrer tiuden 
kann, werden nach dem Beeehlnss« des ganzen Volkft, der GMstUehen wie der Laien, 
verhaftet nnd ihr Vermögen eingezogen. Einige la.ssen >i< h iiiufen, andere werden ge- 
tötet, dlf flbripon flidifn nnd werden in der Stadt niclit uicflrr gesehen. An der 
Stelle, wo das Wunder ge^cliehen, winl eine Kirvho erbaut und in ilu- das Bild auf- 
bewahrt (aniverritas vero ilKus eiritatis, tarn derlei <tnam layel, faabilo oonsilio omnes 
Indeos illos, quod(]u<it invenirc i '-tui i mit, ca|>tivaveniiif t t siibstantiani ipsoruni diri- 
^uerunt. 8i qoi eomm oouverti vuluoruat, bajitizati sunt, alü vero trncidati; ceteri 
enim fuga laps! In cfTftato nltr* non sunt viei etc.). 

Ri( h-M ^i'-t Si'iion. eecl. 4,36. SS. 25, 322 f. Datierung nach der Alifassungs- 
zeit der Schrift, Wattonbarh C5Qu. 2, ^rA: Entiotr. Gesch. d. Stadt Köln K 710 irrig 
za 1006. Uicher will den Vorfall von einem Juden eriahreu haben, der Augenzeuge 
war nnd dnreh das Wunder cor Tanfi» bewogen wurde <hoo igitar miraeulnm a 
quodani ludeo, qui eidem facto O l'^iiii' itifci fnif, i|ui etiam vi.so mii-aculo christianus 
eflfectus est, audivi). Allem Anschein nach ist er aber daa Opfw eines BetrOgers ge- 
worden, der «inen in Dent^ebland verbreiteten Bericht Aber die angeblieh einst von 
den Juden in Beirut vei'Qbte Kreuzigung eiueä Cbristosbildes kannte nnd, auf Richers 
lieicbtelniit'tck' It I auciuI, tlirn rlicstMi I^ ricbt mit zweokuiÄl'sigen Änderungen vortrug, 
. ». Zeitsclir. f. d. Gesch. d. Juden in DoutsclU. 2, 76 ff. Iis lat sonst weder von einem 
Kirelienban noch von einer Yerfolgung in Köln in Jener 2Mt etwas bekaanti s. oben 
Nr. 606. 
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Id 6t Di^ l«beo Welu Jude», von denen einer bei smnen Staminesgeiloeeea Bis 

grorscr Zaiiborer gilt (»plid «aiictiiui Deodatutii U-iii|>>ii i!>iis imatris inultitndo ludeoruin 
Iiabitabat, intor qnos umis eiat qui talibiis inraiitatioiiibiis et auguriis a contribtüibat 
äui» |>isritiä!jiuiuä habebutur). Die&ur beraubt sciue cbri^Uicb» Diuxieriu, uackdein er sie 
durch einen Zaubertrank betftabt hat, eines Körperteiles xn untaekanntem Zwe^ 
(quid iiidü vob'biit fac-t^rp, adliuc iiobiri iuco^iiituni est). Die Sarltf» wird ruthbar, die 
Dienerin wird vor Fbilipp, den Pn'-vot di>!s iltTTos-i vuu LoUiriugeu, gubracbt, der Jude 
wird durch diesen vor Gericht gozi'iztn i^ i ri..>sitae vero ille voeavit Indenm ad 
iodicinm) und zum Tudo vcrurtt-ilt. Er wird an d*'ii S<:h\vanz eines Pferdes gebunden 
und so Ttvvi 'iiilij^en gescliieiCt. Alü er dabei reden will, um dii^ fiifinde seiner Tiiat 
iu bekennen, wird er durch deu Ileukex' daran geliiudert, wuii die anderen Judea 
diesem Geld dafür versprochen haben, dab er jenen nicht reden lasse» damit er uidita 
zum Naehli :I fJi r Juden sage (quia alii ludei Uli | • ■ imiani promisorant 5c dnturos, ut 
noti iHM'jnilteret euiu aliquid loqui, ue forte aliquid iu obprobrium ludeorutu loque> 
rc'tiir). Er wird an den Pursen aufgehängt, nach zwei Tagen von den Joden 
losgekauft nnd irgendwo begraben (capite ad terram verso nnspenditur. Hoi post 
bidunni a ludeis rodeinptits de patibulo deponitur et nescio ubi tunuilatur). 

llicher. Goät. Scnou. eccl. IV 37. SS. 25, 322. — Digot: Hiüt de Lurraiue 
% m. Ober Richer» Kritiklosigkeit, die auch iu dieser EnlUnng in manebeu 
Tiuikten liervt)rtritt, s. Watt i iiU i' Ii: OQu. ■>, 3G:) f.; vgl. vorhorg. Nr. Bio liestßchung 
des Ueokeiit tuit ibret* üegiüiiduitg ist nicht glaublich, ebensoweuig dafs die Dieoerin 
von einer solchen Operation nicht viel mehr als ein%e Sehmersen verspfn t liaben soll. 
Der Aberginnbe, daüs mit Teilen des nienschlieheil KOrpeils Zauberei getrieben werden 
könne, ist nocrli jetzt in Deutschland nicht au.sgestorbcn, ». Ulrich Jahn in Yeihandl. 
der lierliuer üeäelleichafl f. Anthropologie, Ethiioi. uud Urgetich. 1886 S. 133 fL Dieser 
Wabn wiixL dem ohnehin der Zauberei verdftcbtigen Manne verUHngnisvoll geworden 

sein, wobei daliinge.stellt bleiben niufs, ot> er ihn nicht selbst geteilt hat. Uber den 
prepo^ituä Philipp habe ich uicbte ermitteln kdonen, Datierung nach d«r Abfn^sungs- 
xeit der Quelle. 749 

1{. Isaac, der in der Niihe von Erfurt wohnt, geht auf lli iscii. um !i n Unter- 
halt f<h- sein Haus zu erwerben. Ifach seiner Kttckliehr vctlougt er im Juli 12T2 
Soliuiduiig von seiner Frau Sarah, welche inzwischen Ebebrnob getrieben hat Der 
um sein QutNchten angegangene K. Meir von Rothenluirg erkeimt auf Scheidimg. 

Resp. zu Maim'iriidi's .T>i.l ILu li;i>:il^;i, !-rhut Nr. 25. Ke,sp, Meir Kntlu'nl'. nl. 
Lemberg. iöüO, Nr. 310. Die Übersetzung verdanke ich der Güte des iierrn Di*. Joel 
Müller. Zn erwfthnen ist noch, dab der Vater der Fran sie tfitsn will, weil sie droht, 
Christin zn werden, die Rabbiner von Erfurt verweigern ihm jedoch die Erlaubnis 
dazu. Jaraczewsky: Oe.«ch d. Juden in Erfurt S. 11 f nnd &J. Hresslau in der Hebr. 
Bibliogr. 12, 123 f. berliner: Aus dem inneren Leben der deutschen Juden im 
Mittelalter & 7 f. Gßdenami: Geseb. d. Erslehungswesaii« und d«r Enltnr der JudeD 
in Deutschlaiul S. ISO f. Ober die Ausübung der Gei'iobtsbarkeit daroli die Jnden s. 
ätobbe (Ö. 14U ü. 7M 
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Bischof Hartniatm von Anfi;sbiirg; giebt den Juden in Autfsburg «ine Urkunde, 
liiin Ii die er auf Begolir der Hürf; -!- der Stadt die Juden, die d(jrt wohnen oder' sich 
doi-t niederlaääeu werdeu, biä zum iiticlisteu ät. Maitüistage (11. Nov.) und von da ab 
auf ein Jahr «l«r IMrasie^ wa d«a«n sie ihm T«rf>iliehtet» ltdig »pHoht, jedooh mit der 
Bedingung, diifs jährlich am St. Georgstnge ('24. April) die Bürger zehn Pfund .Augs- 
burger PfeQuige an die biscliöfliche Kammer /,a1den. Auch stellt er die Juden bis auf 
gcnanntaa Termin in den Sclioti aeineB Vogtes, des Biii-genneisters, der Rathmanaan 
und der Cüomeinde der ganzen Stadt, damit diese sie in seinem Namen gegen Gewalt 
thaten und Beleidigungen, die etwa wider das Ver.sprechei! <li - Bischofs (widiT unser 
zuisiig) gegea sie verübt werden^ bescliinueu. Auch soll ihueu das Recht und 
die Gewolmlieit, die sie von alte» her in Besag auf ihren Erwerb, ihr Gerinde nnd 
ander« notwendige Sachen haben, bis auf den genannten 'ierinin erhalten bleiben. 
Falls jemand einen Leichnam in ihre Höfe oder Hiinser wirft, so wUl der Bischof 
keine dai-auf begi üudote Klage wider sie beachten, es sei dcuu, daä sie nach der Stadt 
oad der Joden Recht ÖlTeinCUdi bewiesen wBrde (xn wiflMa rny mealgUoh, das wir auf 
beger und atii üeh minorer p>lipl»teu und p-otrt'Wfii htirn'er zu .\,Hgs[)urg den jiiileii «o 
iu der selbigen un:^ercu »tat woueudt und zu woueu dahin kouieut dise besondre gnad 
bewisen haben, das wir si alter dienst tn denen, so sie die judeo uns von ivehts wegen 
verpflichtet sind, von iebc an bis auf nt>ehst Baut Maitius tak und darnach ain jar lang 
fivy ledig gezelt, mit disem angehengttin geding, das jerlich auf sant Jörgen tag die 
gouanten buigcr lU pfuut Augspui'ger pfouniug iu unser caiuer zu liefern von wegen 
der jaden schald% wjrn. Wir haben aoeh die genanten joden, eo in nnser stat Ang^ 
purg wouendt und dahin konient, unf^criii y^'^t ct\\ aiu'li in- vchi tind pnvonlKiittin 
so sio von aiters bei* Itaben in sachcu der narung, gesind und andern notwendig 
dingen, wellen wir inen bis auf genanten tarnÜD nnrertetst haben. Weiter wo yenmnd 
vielleicht, das verre sei, ;ui-4 teufelisclieu eingaben oder sunst bestochen in ire hüf oder 
beOKer todteu k''r]H>i liailiiivh sie unbillig veninreiiii<,'t wiinien, werfen würde, wollen 
wir widvi' t;i kein klag acliteu odur glauben, es sey dann, das was widci' si geklagt 
wQrdt nach der sttit and nach der Juden recht olBmtlicb bewysen). 

Chr. Meyer: Das St4jdtbuch von Augsburg S. 336. NVi ni r S. 211 Nr. .38a. 
V. Stetten: Uescli. v. Augsbttrg 1, 76. Bi-eii.<4lau iu der Uubr. i3ibliogr. lü, lOil N. 5. 
Stobbe 8. 84, weloher meint, dafs das Jndenrogal gar nieht den Disdiof gehörte, 
sondern s4;lion 1266 auf die Bürger übergegangen war. Das ist tbatsftclilicti richtig, 
de iure gehoihvi ji'ier die Aufjfsburger Judeu zur königliclieu Kauinier, s. oben Nr. 71(1. 
Da uun der Bi.sch>>t sich geuau dieselben Einkünfte von den Bürgeiu uusbudiugt, die 
Konradin von den Joden bezog, BO ist zu vennoten, dafs der Bischof nach Eonnidine 
Tode de^tsun Kechto sich augeniafst und, wie unser Privileg zeigt, mit demselben 
Erfolge wie früher Kooradiu aelbot gegen die Bürger verteidigt hat 791 

Die Jodeo sahlen den BOrgem von Worms 990 Pfand Heiter snr Erleichtemng 

der Kosten tli -- Zui;' iVw. von Tiiechteiistein (dederunt Itidfi du('entas et tjuin- 

quaginta libras Halleusiuni in alievatiouein expen.HaruiQ ijum habueruut contiu Ulvs de 
Lieditaostain). 
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SS. 17, G9. S. oben Nr. 601. Ai tiuld: 



Aitn. Wonnat. Bö)inii»r: Fontes 2, 20(i. 
VG. d. a«ut8cb«ii FrairtiUlto 3. 215. 



L)itö KJoäter St. Emiiierain iu Kegeusburg kauli eiiieii Hof in Gflbercliiug 
and nfloii Weiob«rga, 4fo gewöhnlich KmiilUn^ genannt w«rd«a, im Weg« gfltlkshoi 

VpigUMrh« zurück von Ulrich vor der Stadt (mite iirbsm) iiml Koiirad von Srliirliiifr, 
welclie (lieselhen für 130 Pfuiul Re|i;ensbiirger Denar« namijns des (fcwpsenen Jn*lon 
Llricli und neine.H Suliiies Karl von dem Kh^ter ab Pfand bimfisen (quas vidolicct 
|MM M o n oionw fktttbantur m Uhilo obHgationis p^ro IIN) libris dmar. nitinpoo. vx. part» 
Ulrici (luondani ludei vi Karuli filii siii ab eccle-sia possidoi-o). 

Histor. Abhandl. der bayr. Akademie den- Wi»<$«n$cha(lt«n 5. Bd. 1823, S. 232 
Nr. Lang: Uegesta boica 8, 384. Es scheiut, dafs Uliich ihm von dem Kloster 
gelieheiM Gfltar Terpfkndet hatte. Y5S 

i>ie Bürger von Köln vcrpflicbten sich, dem Grafeu Adolf von Berg und seinen 
Nachfolgern jillirlich 190 Hark kAlniseh, die Mark zn 12 Solidi, in zahlen. Wenn die 
Zahlnng ausbleibt» SO aoUtn der Onif und Hoinn Nachfolger das Recht haben, das Geld 
bei den Jnd^n zn leiben gegen eiinMi Zins von drei Denaren kölnisch f(lr Mark und 
Woche, während die Bürgor für Kapital und Ziustm haften (quod si ueglvximus 
«dimplar» — eligimiis et aooeptamoa, qaod idem comcs de Honte «t sai sneoeaaofea 
in j>o«teruni vel conun ofliriiih« liictnf fiTitmii t( i[tiin(innginta marcas oonquirant et 
recipiaut ad ladeoa sab MavA"* inarc^w quamlibut pro tribua deoaiiia ColoDieoaibus 
qaalibet aeittiinana etc.) 

Laoomblet: Hiederrhein. Ukb. 2, 869 Nr. 638. VenwiehDet bei Ennen und 
Eckei-tz.: GQii. der Stndt K'M: :i. II \r. zinn _►') \i>ril bis 1. Mai. Der an- 
gegebene Zins iüt der iu Kölu übliche, ü. oben Nr. ü'M. Über das «auf Schaden 
oebinen* ebendaa. TM 



Scheidungsklage des R. leaac, s. oben >ir. 750. 
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Erwnhnnng des einen Ertrag von -2(1 Unzen Heller jlUirlich ^inbringsad«! HaoSSS 
zum Jiidenbnt in Speier (do domo dicta indenhnf). 

liilgard: Urk. z. Gesch. der Stadt Speier S. Ul Nr. 12^1. An dem llautie war 
offenbar ein Jndeohvt als Wai^n angebraoht, ala Beweis, dafli «s «ineir Familie 
jüdischen Ursprongs «inmal gehOrt bat TM 

Predigten Bruder Bertholds von Hegenshnrg, in denen zahlreiche An6emngen 

(iiier die .Tnden enthalten sind. Er zi'igt im ganzen ihnen gegenüber eine in jener 
Zeit und für Leute seine 8tande> -i nicht mehr gewöhnüi lic Mildt« Freilich wird 
ci- nicht müde su versichern, dais Juden, Heiden und Ketzer dem Tenfel verfallen sind 
(1, 2, 3, 38, 140, 2S2 und Öfter, Anagabe von PfeilTer und StroblX daCt sie Gott nicht 
nrlit dienen und ihm nicht wohlgefällig sind (1, S77; 2, etc.). Er giebt ihnen wohl 
I das Beiwort »tinkeud und stellt sie auf eine Stufe mit Käubeni and Dieben, vor 
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solchen uud vor Jutleu, K^tzoiu uuü Heiiicii soUüu dur KaitMir uud diu welUiclt«:!) 
ll«rren di« Gbi'istoDbdt ecbfttMD, 1, 144» 863. Ein 6eg«ii«kta wie ,eia Cbrist dem 
Nniiieii nadi und ein Jude nn Workon" if^t il^ui ui laiifig, 1, 418, und bei dein 
Woite Wucherei' denkt er nur au Judeu, 1, 27, 2öl, 4:iS. Cliaitüctetistisch ütt es aocli, 
wenn er deo Frauen ihre Pataioclit, das Pranken mit gelben B&ndem uud Sclildero 
VenVeitt nnd dabei beiuerltt, dafe dcrgleidien lidlf Jüdinnen, Dirnen und die 
Konkubinen der OciHtliclion trajjfen »<»ll( n i'üi' tVotivven allerni- i'^t, dio ez dii noet- 
liclieu luadi&ut mit dem liäi-e uud» uiit dem gebendu und«» mit den sleigeru, die kiü 
gilwent sam die jftdiniie nnd ale die Af dein graben gfiut und als irfUHnne: andere 
uieman .sul gelwez gebende tiiigen. 1, 114, 415). Ans 7.\\<-l Gründen werden die Jutieii 
unter den Obristen geduldet., erstens uiu diese iunnt^r an Christi Marter zu ^enmlnieii, 
sodaun über weil alle Meusclieu, die den Antichriiil üburlubmi, vur dem jüngsten Tugo 
Cbiisteu werden« Fnll» der Jndeo aber so viel wüi-den, daft sie die Oberband Aber 
die ('liristcri {(ßwinneu könnten, so soll man ^ii Ii ihrer erwehren wie der Heiden (der 
jüdüu würdeu dauue so vii, daz a'm nun uberutJuuit aoe wulttui gewiuueu: sü uuiuz 
mau sieli ii* wem al» der lieiden, 1, 863). Bertboid ist «ehr darauf bedaebt, in seinen 
ZuhOrern die Anhänglichkeit an den rcilitni ( hristenglaaben /ai Ktärken. Hesonders 
warnt pv sie, sich nicht durch die Reden der Judeu darin wnnk- nd nniehen zu lassen, 
1, SUl, 252, 294 vgl 2, 20, 63. Kiudiiuglich uiiuuert er an das Verbot, duls Uüga- 
lehrte Leute nicbt mit ihnen disputiei'ein, unr anaerwftblte lleistw sollen es tbun, denn 

sie aind linwandnrt in ilcr Srliiift nnti lirilien liuirc^t wohl bedacht, wie sie die 
Cbrieteu in ihrem Glaubeu ei'schütteru küuuüu (dir niac elu jQde eine i'ede vor getuuu, 
das dft iemer deste swacher bist an dime glonb«n. Dft vor snlt ir iuch bOeten, ir ein* 
vaitigeu Hute. Jr wellet alluz mit den Juden einen kriec haben; »ö sit ir ungeieret, s<1 
sint sie wol cri leret der schiilt, und er hdt alle Kit wol bedi'iht, wie er dich iiberrole, 
daz du iemer deste uier swachei- bist. Uude von dcuijclbtiu sucUeu iät ex verbuteu vou 
der gescbrift »nde von dem bAbeste^ das debein nugelti-k man mit den jilden reden sol, 
wan flio f;nr nr. orwolt-en meisttir, dio redent mit den jftdeu wol, 1, 530; 2, 238). Man 
Süll gar nicht mit den Judeu reden (es ist oucb verboten von gehorsam, das ir uiewer 
mit jüden geredet, 1, 53U) und diese BoUen von Uirem Glauben weder 5frentlle)i nocli 
heimlich reden (nnui sul in aber niht gestuteu daz si VOD ir geloubon iht ri h n, 
offuniich noch heimlit Ii, 2, 238). Es soll kein Christ bei ihnen wohnen oder mit iliiu ii 
üpeiäeu (uz Bol oucii kein kiiäteu mit iu woueu uoch k biOt ezzea, ebda., die Stelle 
feblt in einer avsgefiihrteren Faasnng derseiben Predigt 1, 357 ft.). WAbrend die 
zuletzt erwähnten Verbote lediglicli den Verordnungen zahlreicher Konzilien entnommen 
sind, lassen andere auf tiefe Vui-achtung gegen di« Juden schliefben, man mufs aber 
bedetilcen, dafe Berthold gern mit starken Mitteln auf 8«ine Zuhörer wirkt und grelle 
Farben liebt, und je tiefer er die Juden stellt, um so glänzender nmls jenen das Uild 
dos i-ecliten Chrisfenmeuscheu ^ii Ii \ >ii Iii-, in Iliiitt r^t tinde abheben. Imnurhiii wird, 
weuu er auf die»« VVeLie Erfolge zu erzielen hofi'eu kuuute, dio Stimmung äeiuer 
HOi-er gegen die Juden nieht di« beste geweem sdn, Chamliteristisch ist Bertliolds 
Ei-siblung, daG» Scbttler oder tlijJriobte Jnnge Laote woU einen kleinen Juden oder alle 
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Leut43 eiufin alten Juden zum ^pott ins Waäsei- gtorsen, um ihn gegeii seineu Willen üu tautVn, 
1, 996; 8, 85, 928. Berthold adfMt mirilta doeh g(ln«Ug«r Uber die Juden und sachte 

auch znwoiien sfine Hörer dem ent-^iHPcliend zn belehren; er sieht in ihnen noch gkncli- 
bereditigte Mitmenschen und rühmt nn ihnen mancherlei Vorzüge, freilich wohl wich 
liier des flcklrfbnw Kontrastes we^en Abertr«ibend. Wenn m die Kinder, di« vor dw 
Tnofe sterben, in dm* Hollo am besäten hahon. sn nimmt or dabei die JudeiikindiH' 
nicht nns, 1. l'ifi. "J^y; 2 f*'! ?l!7, Man dnrf iitcmnnden hetrOtri-ri, nii<li .Tiulen und 
Itäuber nicht, 1, Öü. Man kann Gott sogar in dem Vieh beleidigen, um wieviel iiielir 
in Juden und Briden, ist doeh »nch der seUeehtMte Mensch immer nneh Gottee Ebeii- 
Inlde gi>»ichuftVn ( wan un dorn vihe niae man gote leit tuon, an Juden und an heiden 
aber leider, oder swic unreht ein mensche ist, dar an ninc man gote leit tuon, wan ez 
i«t liAch gote gebildet, 2, 254). Die weltlichen Gewalten !<ollen sie an Leib und Qot 
schätzen, wie die Christen, weit ihnen ein Frieden erteiit ist Wer einen Joden tnt- 
soMi^trt. inufs ihn 'Ir.tt innl ili-iii Kirlitfr linfsrii w'ip eiüori r'hri?t«>ii, wril -.if flie Kai,-ier 
in ihren Frieden genommen haben (wan jQden suln nie also Bchirincn alsc die ki'iat«!u 
an ir Kbe und an ir gaote^ wan sie siot in den fride genomen. Und« swer einen jftden 
ze töde sieht, der muoz in gote büezen nndn dem rihter «l«o einen kristen, wan fie 
habent eht die keiser in den fride genomen, J, litJ.S). Er rühmt die Ehrerbietung der 
Juden gegen die Eltern, 2, 216; ihre Strenge in der Beobachtung der Feiertage und 
der tigUehen Gebete, 1, 970. 515; 3, 48; ihre Znoht und H&Cngiceit in der Ehi», 1, 888. 
Interessant sind Berth^M'' AüfteiliiiiL;''!! HImi ih'u Wucherziiisfiir~. T^if luden, die ck 
am ärgiiteu treiben, leihun den Schilling um dreizehn oder das Pfund um vier oder 
hoher die Woelie (alse daz der ergests jflde Hbet den sehiillne nmbe drtsdien oder 
daz |d'uut zer woclien umbe vier «der hoeher, 1, 438). Erwähnung verdient cndlieh 
noch seine KrlJfn iitifj-, dafs nicht alle Juden in ihrem Glauben übereinstimmen, Kondeni 
dafü sie vielerlei Glauben haben, 1, 265, 402; 2, 186. — Schmidt in Tlteol. Studien 
and Kritiken 1864> 1, 65 f. so eincelnen Steiien. Ofldemann: Geeeit d. Breiehnng«- 
we,seus und der Kultur der Juden in Prut-. lil 1. 111 T 1(0. 14ti. Über den Zinsfufs 
vt^l. oben Nr. 018, G38. Über den liaiserlichea Frieden oben Nr. 667. Äufseinugeo 
p;i-gen die Jaden gtinz im Geiste nnd Tone Bertholds sind nieht nor in der Predigft* 
liKeratin- jener Zeit zu finden. Manches hat Güdemann an verschietienen Stdli ii seiin.s 
liiiches anpeführf, anderes erwiihnt Stobbe S, 163. Es niufs hier auch der lii'' .Imli !i 
vei'hühnendeu an üffeutlicheu Orten augebitichten Bilder gedacht werden, 8. darüber 
Stobbe a 164. 999 

Der Schuhmacher Jordanis zu Wiatoar stiehlt ein Pferd und verpftndet es 

bei den Juden (exposuit ad ludeos). 

Mecklenburg. Ukb. 2, 17ü Nr. 'Mi. Bix'.s.slun in dei- Uebr. Bibliographie 12, 10 
datiert mi'-H. Donath: Geach. d. Joden in UeeUesbnrg S. 296. 758 



Fhili|))) Morart luiil sfino Frnn Snpliin nlpi'i'tra^i'ii f>-p'iiif'in.«an<. firn .Tinioii Gctt- 
J)iJJt. i 8chalk genannt von Brüssel und seiuei- Fi-au Jutta den vierten Teil ciuci Platzes 
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iu KOlu, auf welchem ÜDst das Backbau« stand und der iu der Stesse gvgeiiübiu- deui 
Patz liegt. 

Honiig«r nod Stern 8. 20 Nr. 96. Im Dezember 1878 ei'halten (Sottsclialk uod 
Jutta den ganaen Plate, a. m. O. Nr. 97, wonach datirt ist VW 

Die Grafen von Kevernbarff nnd AM Heinrich' von Hersfeld scbliefeen, am dis 

Stlieitigkciten fiber ihre Hot^itzun^^cn utid Kerlite in .\rn.stadt zti beendigten, einen Vei'- 
titic iu dem u.a. bestimmt wird, dafs aUc Heden r., fäUe. (Jeldstraf'en und sonstisj 'ii Kiii- 
kuiifte, »ei m ans dem ScbultliDiLHiu-, Boi es dem VoigUitgurichto oder aus andereu 
Qaellen, sowobl von Christen, wie von Joden, neu ankoinmeoden, dnrehreisendea und 
in odi i iiiilHor der Stadt ansässigen, gleicLmälsis unter ihnen geteilt werden sollen 
(udiectuni est eciani, quotl peticiones, exactioneM. peoe pecnniarie, omties oventus pecu- 
uiaruni sm verum aliurum, ^uu ex qum-uuquu iudicio stve viSliuaciouiä äive advucacie, 
vel qnocnnqae en»n alio eveoerint tarn a christianis qaam a Indels, advenig, trana- 
eun(i><iH -ivi> iimnentibus intin rf «x^ri oppidum, inter Bl^dictuiD domioant aosti'am 
abbatum et uuä ui^uali dividi üubeaut porcioue). 

Burkhardt: Ukb. der Stadt Arnstadt (ThOr. 6Qu. Nene Folge I) S. 17 Nr. 37. 
Michcisen: Recbt.'.denkmale aus Tliiiringen S. 24 Nr. 2. U. F. Kopp: ßnichstüdci mt 
Erlaetiti i iinir d. teutÄclieii Gescli. und Rechte '2, lü'J f. Gengier: ("ud iur niDnici|>, 
1, 57 bii: i. ~ S. Michelseu a. a. Ü. S. 8 t". Uessu: Aiuätadtä Vorzeit uud Gegen- 
wart 8. 28. 



Bärgurmeiste«' und Kat zu Erfurt (luagistri cousuium et alii cousules Erfor- 
deoses) machen bekannt, dafs der StreJt zwisohen Konrad von Rode, Ganonieas von 

St. Severus and Plebsn au St. Benedikt in Erfuit. und den in der St. Betieiliktspfarrei 
vvohin-nden Juden nach dem llate der von beiden Parteien zu Sthiedsrichteni i>r\vi\hlten 
Bürget- Uaiiiu vetglichen ist, UaTi; die Juden jährlich ain Maitiusluge au Konrad, bO- 
lange er in jenem Pllurrbesirk Pleban ist, sechs Pfund Heller Erfiirter Hänse xahlen, 

»Jer Pleban aber dafür nie und ihre Anneliörigeii nicht weitvr belä.stigen soll. Wenn 
später ein Jude von einem Christen eiuon Uuf oder eiu Ilauä erwiibt uder mietet, so 
soll er obna EinniiHdittng der Gemeinde mit dem genanntou Pleban sich in Gute 
einigen. Wenn kein« Eioigun<; erzielt weiden kann, 80 sollen swet GelStUelie. die der 
Pl'-l'iui dazu erwählt, und dir füiivt rin -i-tfi , dl,' ilaim i^vrade im Amt sind, zwischen 
jenem und dem Juden vermitteln ( — — cupimus esse nutum, «|Uih1 cuuUoverbiit, que 
inter dominum Conradum de Rode canonicum ecclesie s. Severi, plebanom s. Benedicli 
in Krfordia ex una et In(ie(»s in ipsa parrocbia 8. Beiiedieti residentes ex parte alten» 
vertebatur, do oonsilio arbitrorum, nostrorum concivium ex utraque parte conimuniter 
electoraui, est amicabililer explauata pariter et bopita, videlicel Lsto modo, quod üdem 
liulei ipsi domino Coorado plebano parroehi« snpradicte seit talenta denarioruin, Erfor- 
densi» monete, f rtint nrra^ioiii postposil^i in fi'<to b. Martini, cpiamdiu ibi plebanua 

ieixisUt, (»iuguliä auuis solvere teueautor; buc adiecto, quod prefatos plebaous eos et 
nullam aorum famillam «epravabit. Est ^am de eoasilto predietomro adiectnm, quod 
j si aliqneni todenia inantea ab aiiquo cbristiaawum conparars aut eonduoer« coutingwit 
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I curiuin sive «ioinum, ideiii luduiis exclusa ctiiuiuuuitat« rx tunc cum ptubauo prei'ato 
ainicabiliter complanabit Si autem casu aliquo obstonte intnr eos eoncordia aeeeder« 
noii posset. tuiu: intt-r idfliiiiium sqwdictiiin et ludeuin duo clerici, quo» idero 
plebanus ad lioc elegerit, et luugiöUi consulani, qai pro tempore fiieriot, mediam 
ordlnabunt). 

Jaratsewsky: Gesch. der Juden in Brfart 8. 75 f. Nr. 3. Der Streit war da» 

, diiicli veiaulal'sl, dafs di« 7ini:ihnic der Juden iu der BeiiediktspfaiTei dio Einkünfte 
dt» Plebaiu; ächinälerto, s, obi-u Kr. »27 uud Jaraczewaky 6 f., deesea Darstellung 
jedoch IQ einzelaen Punkten Hagenau iet Kroner: Gesch. der Juden in Erfurt Su 9. 
BrawJau in dtT Hebr. Hil>li»g;r. 12, 123. Beuierkeiiswei't iüt es, dafs diunHls die Er^ 
Werbung von GruiuUwsitz durch die Juden in Erfurt uoch möglich oder vielmehr so 
leicht war, dal» tdu in dem Vergleich beiückuichtigt werden mu&te. 761 



Die beiden Brüder von Gatersleben verpfAndeu dem Domkapitel von Halber- 
Ktadt für 40 Mark üalberstädter Münze und (iewichts dea Zehnten von Uufen zu 
Winningen. Das Kapitel soll, fiiHs es das CMd wiederliabeo vili, das Beebt Itabea, 

deu Zelinteu weiter zu verpfunden, und fall:; es datj Geld bei den Jaden auibiniint» 
verj'fli' liti'ii sir li Aiv P-i Tnl r \ > u (>att!rsleben, die Zinsen znrück/uerstatten (aut si pre- 
dictani pecuniam accipient a ludeiä, dos quicquid acoreverit pur uiümaiu, siue cöatra- 
dicHone qoalibet pereolvemns). 

Sebmidt: l kl>. des Hocbstiflt» Halberstadt 2, 38;> Nr. 1280. Wohl Halber- 
st&dtor Juden. Über das «auf Schaden nehmen" s. oben Nr. 6d8. 79St 

Bwtradis, Äbtissin von Qn edlin bnrg, unter deren Sehuti die dortig«n Jaden 

wie andere Kneelite der Kiielie istehen, wöns(-lit dieselben na<ih Möglichkeit Regen die 
Verhaftungen und Erpressungen, welche sie jährlich von ilireu Uerreu erduldet haben, 
zu Kchützen. Sie betiehlt deshalb deu Uürgeru erngÜich, die Juden gegen Unrecht und 
GewaittlifttiglEeiteD gegen ihr Eigentum wie ihre Personen wenn es ndtig ist zu schttsea, 

als ub Htc sifh -^flbst und das !!ti-iL"> verteidigt»'ti. D-MUi si-i snwold der Äbtissin 
wie deu Judeu wenig förderlich, wenn man dulde, dal's Cißwalt gegen sie verübt 
werde; auch sei das durch die christliche Religion verboten (cum ladeoram coramo- 
raucioui in civitate nustra Quedeiingiiurg sicut aliorurn mancipiomm scdeiia BOStre ad 
iios pertineat proteitio et tutein, ia()tiv;i( i!nst's et 'Xiicliones, (juas quofpie anno [a] 
douiinis suid paissi suut, precavere Quantum po.ssunius cupiontes, teuoro pa-oscutium 
vobis seriöse iniuogimus «t mandanios, quatinns eos ab ininriis ac violeociis tarn remm 
quam personaiuni, cun) necesse fuerit, defendatis. si« uf vo- i1 \r>fia vclletis defendere 
a quocunque iuiuriaiu iufereote. Modicuni eniin prulicuum esset tani uubis quam ipsie, 
quod nostri Indei solo nomine voearantar, si jiateremnr, eis passim daiapna et 
violencias irrogarL Qnanivis enini eos propria ipsoruni culpa christiauornm subiecerit 
Servitut!, tarnen ritum (£rath: vitam) ipsoniro turbare et violeocias eisiniisn« christiana 
religio prtdiibetur). 

Janicke: Ukb. d. Stadt Qnedlinburg (GQu. d. Prov. Saehsen) 1, S6 Nr. 48, 
Emtb: Cod. dipl. Quedlinb. p. 252 Nr. 247. 



1X79, Die Frau diu Heiorich Sclieveititeii zu Wieniar, bittit den Ainold von Dort- 

miind, dafe «r di« swd Scheffel W«u«d, die er von ihr verlaitgt^ dem Ititter Drtwig 
jtberla».seii iiiö^c. Detwi^^ Ariudd und der Ju>k> Adiiui «'i k 1:1 reu darauf' v<^ir dem Hat«, 
dafs Arnold für die beiden Sclieffel neun Mark b<>i den .IihIl'h k^'K«'" l'tiiiid i;. Ii. Iümi 
bat (duuiiuuä DlitHi«swi(j;U!j oL iduiii Aruoldus et Acliiin iudttU!» fiit#l>aiitur cunim cou- 
culibiie, ^nod Amoldue de Tremonia posuit pi^uuB in ludeos pix> IX ninixiie pro pre- 
dictis duobiis ti'4>inodiis). 

Mecklenburg, llkb. 2, 447 Nr. 1278. Siliildi: (Je«ch. d. titadt Wismar von der 
Graodimg bis »nm Ende des 13. Jahrb. S. ö4, 77 f. 

IWff I Durch den Tod dos .Ind<'ii j>am!ion von Mrililliaiisoii und sfiiier Frau Vrii- 

' luudiä fallt die UilfU) eine» Haoaeä in der Judeuffant^e xu Köln nebeu den Juden« 
Scholen nach der liarspforte xu an ihre Tochter Offomia. Diese macht ihren Mann 
SaniMn, auch von Mühlhausi'n genannt; zum Mitbesitzer. Sie fiberla^scn dann 
ziisntiiti>eii diesen Besitz i1> m Juden Liverniann von Düren und seiner Frau Jursinn 
Der i'lebau, die SchülTeu und Bürger vuu Mühlhaudoii wareu zugt»geu, alb Saiutiuu und 
Offenia aof die Hftlft» de« Hausee veraiohteten tiad haben es den KGlner Schr^ns- 
beamteii angezeigt. 

Hoeniger und Stom 19 .Nr. 88 und 89. S. oben Nr. 647. Über die Juden- 
aehuiea obeo Nr. 398. 765 
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Pr i .Iiirlo Titaak, der Hn!in rit « SnniTi»'] von Bergheim erwirbt durch flcn Tnd 
seiner Eltern den achten Teil eines llausvä iu Külu, welches in der Judeugaase uebeu 
dem Hauee des Isaalc von Arn beim liegt oberhalb (desseibm) naeli der Harspforta zQt 
nnd macht «ieine Fmu Joja zur Mitbesitzerin, lieiii» zusammen ttberlasseu darauf den 
Befiitz dem Juden Vivilin v iii l in / und seiner Frau Ki ln. 

Uoeuiger und Stern t>. ly Nr. 00. S. die fulg. Nummeru. fWi 

i>('n Mainzer Juden Jakob und .seiner Frau Megetiiin tlkllt diiifh den Tod 
eeitier Eltom der achte Teil eiu«^ Mausts in Köln in der St. Laurenzparuchie zu, 
welches die Kölner Jaden Vivelin und seine Frau Kela, genannt vuu Linz bewohnen. 
8i< flberlassen diesen Besitz dem Vivelin und geiner Frau EeU, und da die liicbter, 
Sdinfffn. ir.it tiitf) dir Hiircri'f vnii M;ünz dieser Ubertrapunp beif?e\vt)hnt und sie den 
Kölner ächreiusbeauitcu angezeigt haben, m haben diese den Vivelin uud seine Frau 
als EtgentQmer dieses aehten Teils des Jlanses eingetragen. 

Hoeniger nnd Stent 8. 19 f. Nr. 98 u. 91. Vgl ob«a Nr. 617. 8. die Mirherg. 
j and die folg. Nr. 967 

Den Jaden za Uflnstar Sanders, seiner Fraa Gnanna and Livermano fUlt dareh 

— iAfW. il^^u Tod fies .luden Anselm, ihres Vaters, der arhte Teil eines Hati^i s in der 
I St Laurenzparochie iu Köln zu, welches die Kölner Bürger Vivelin uud »eine Frau 
I Kela» gfloannt von Linz, bewohnen. Sanden», Gnanna und lävennann Uberlassen 
I darauf diesen Besitz dem Vivelin uud der Kfiia. Da die Itichter, SchüiVt n und BOrger 
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von iMünster Uies^er Cl>erU'aguug lu-igewuhut und üie den Küliier Scliiuiusbeaniteu aor 
ge/.«'i^ hnbeo, so liaben diese den Vivelin und Mine Fnm aU EifHUMllier dicees «cfateo 
Tt'ils eingeCmgeri. Kela, die Mutter defl Snndur.s und Livwaiaon veraichtet auf doii 
Xi.M» ;iitch, d»n sin daran halte, in die Uäade der genanDtou Tivdin ttod K«la 

von Linz. 

Hoeniger und Storu S. 20 Nr. 99 and 94. Vgl. ob«n Nr. 647. S. dia vorherg. 
Nmniiiern. 



/'.>«/ 

th. nur. 
K JAfr«. 



Egidins gimaant „antor den Lanben* Qbei4ftlist den Teil dea BesifatM in der 

Jnd<>nG:a.sso in Köln, der ihm durch die Vei-[ifiindung dei' Juden JOMpb and Aleydis 
xugefalleii war, der Elisabeth und Utiitru«), d<!n ITfclitoi n dt« Johann von Lovenberg. 
lluüuiger und Stern S. 20 Nr. ^b. S. obeu Nr. d70 u, b'ti. 709 

Die llmzogio Aleidis von Braliant riciitot an Tlioiniui von Aquino einige 
Kragen fj'n r Hegierungsiuigfh'geniieiten, darunter folgeü Ii' !»uf die Juih n lii';^ügli<'ln'; 
1. ob und waim vuu den Juden ÖUjut^rn eingt^ti'i^beu werden düriVsu (|irini(> ergo vetitra 
I requirebat exedlenüa, ei lieeat vobia aliquo tempore et qao fixadionem fiicere iu ludaeosX 
; Tlionias' Antwort: Da dio Juilori, wie diu (it setze sagen (ut iura dicunt) dun-Ii ilire 
I Schuld ewiger Kneelitscinift verfallen sind, so dürfen die Landesherien ihnen ihren 
Belitz weguebineu, wcuu »in tiiueu nur da^ zum Leben Nötige bula^eu. Da mau aber 
r nacb dem Beispiel dee A|)Ortel» aneh gegen die Unglikubigen edel vorgeben soll, so ist 
(!;ir;tn fc^t/nlsaft! ii, iltif-. wio dio Gesetze l>estin)uien, erzwungene T.fi^tiinjrcit. di«« sie 
^ früher zu leiätuu uictit guwuhut waren, von iiiiieii nicht gefordert werden sollen. Die 
\ Ueraogin Icftnne alm von den Jaden nach der Oewohnbeit ihrer Vorgtoger Stenern 
j erlieben, wenn sonst nii lits im Wege steht». Die Bedenken «ier Herzogin sc-hienen nun 
aber dadurch gesteigert zu werden, dafs die Juden in ihrem Lande anscheinend nichts 
besiäfsun, uU wuä äie durch Wuclier ei'wurbcii liätttui. Allerdings köuuo, da <» den 
^ Juden nicht erianbt mi, xa behalten, was sie dnrch Wncher von anderen erworben 

hal)en, auch die Herzogin solclie» Geld nielit behalten, falls es nicht etwa die Juden 
I Vinn ihr selbst oder ihren Vorgängern erpre&t liätt«u. Wenn es aber von anderen her- 
I rühre, mAsse sie es denm wiedergeben, denen ea die Jaden hfttten Knrflcicerstatten 
müssen, also bestimmt^'ii Personen, wenn man solcbe ermitteln könne, von denen sie 
Zinsen 4'r|>rerst hältfti. Sonst iniisse es zu fVommen Zwccki'ti n;i( !i (It iii lUite des 
Diöze«»aubiäclioik und anderer zuverlät^iger .Manner vtu'weudet werden, oder auch, wetin 
. «a Not tliue, «um geineinen Nafasen dea Landes. Auch sei es nicht anerlanbt, immer 
von neuem !^ol(•hes Geld von den Juden einzutreiben, um es für diese Zwecke zu ver- 
. wenden, wenn nur die Herzogin dabei den Braooh ihrer Vurgängor Ix^obacht« (hoc 
servandttm videtur, ut sicot iura detemiinant, ab eis coacta »ervitia non «xigautur, tj^uue 

j ip^i praeterito tem|M>re facero non consnevenint — . Seeandum igitnr bnius 

moderationis s iiti iitiarii potestis secundum consuotudinein pntrderrs'^firntt) vrsfrorum 
exactiouem in iudaeos tacere, i>i tarnen aliud uou obsi^tat. Videtur auteiu, quautuin 
oooicera potui, circa lioe dubitatio veetm «ugeri ex bis quae conneqaenter inquiritiB, 
quod ludaei terrae vt^lnue nihil videiitur habere nbi quod acqoiaiei-unt per iisurwnuii 
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I pravitatviu; und« consequeiitor quaat itb, si liceat aliquid ab eis exigere, cum retiütueuda 
siiit sie eztorta. Supmr hoc «rgo sk reBpoDdmduiQ ndetur. quod cum ea qiiae Ind»^ 

per usiiras Ab aliis [cxtorisemDi), non possmt licite retiuen . > tnseqottns est ut n «tiaiD 
vos liJM'C aiTcpcritis al» eis, non possi-tis lir:*f» n-tintTc. nisi lbi>att cs'-f ist talia, quai> a 
vobiä vel autecesäoribus vetsUi« liacUiiius t«\t<jt'»itj»üut. 8i ijua vm> habeut i^uae 
i'xtorserunt ab «Iiis, ha«e ab eSa eataeta illifl debetis restituei-e qmbus ludaei rostitawe 
teoebaotur. Und« si iiiveriiuntui' certan {x-iisonaii, a quibas («xtorHi'runt usura-s, d<^b»4 
eis re!>titiii. ali<.i<|uiu dcltet in pio>i usus äei'iiruhim consiliuin dioetx^sani episcoiii et 
aHoniui proburuin, vul utium iu comuiuueni utilitatciii ti^riae, si iieceHsitas tnuniDWit 
vül expoCHsat commoniB utilitas, orogari. N«c vssek illieitum, si a ludaeis «xigereti« 
trtlin d« novo, sei vaUi roTi-^iis hidine pi «♦•deces.soruni vestioniin, iiac iuteMtion<> in 
pi-HtidicUM mm fixpeudeieiitur). i. Ob eia Jude, wvuu er etwas begaugeii hat, mit 
G<>1d bwtraft werden darf, da «r doch nichts hat als seinen WuebergewiDo (si pecca- 
vt>i it ludatMis, utiiiin sIt poena pi'i uniaria piiuieiidiis. ciim uiliil ttabeat praeter usiiras). 
Aritwurt: Nach dein vurlier Cie.snir't ti i«t t>itic (ieldstrafo anRebraclit, damit der Judu 
uiclit uocli aus iioiucr Nichtswürdiglvcit Vorteil ziehu. Auderuu gt'geuüber verdient 
sogar der Jade und jeder andere Wudierer eine um eo grsrsere Strafe, je weniger das 

iliin abgenommene Geld ilitii ^eliöri. Ks kann sogar der Geldstrafe nofli eine andere 
hinzuffo^ietzt werden, damit ni(-ht das aliüiu ausreichende Strafe m sein sctieiue, dais 
er anfliört^ das anderen gehörige Geld xu besitzeD. Das den Wucherern als Bofse ab- 
geuommene Geld darf man abw nicht behalten, son«lern es mufs zu den oben erwftbnteo 
Zwecken verwendet werden, wenn s^ie nichts anderes haben als ihren Wuchergewinti. 
Wenn gesagt wird, dal» dadurch diti LaudushetTeu Schad«u Uaüeu, ao bind sie treibst 
durch ibr schleehtes Kegiment daran sebold. Es wftre besser, sie awiiogen die Juden, 
sich durcli Arbeit ihreu Unterhalt zu erwerben, wie es in Italien gemacht wil l, als 
dafs sie niülsig lebend sich nur durch Wucher bereichern und so die Laodfsiherreu an 
ihreu Eiukünfteu gefK^hmälert werden. Denn ganz ebenso wOrden die FQrataB avcb 
nur durch «igen« Sebald geeohUigt, wenn sie ihren Unterthanen gestatteten, sieh nur 

(Itin li ünuli itri'l ni.'li-tnfil 7.n fTfifilin-ii. Xvo h iliirin inüf-t.'ii <]:\<^. \v:iv «je von ihnen 
eintreiben, Ih i ;iii-i;eben (^respuudendum videtur üecuudum praedicta, quod exi>edit eum 
pecuniaria pvH au puniri, ne ex saa iniqnitate commodnm reportet Videtur etiam mihi, 
quod esset maioii poena puniendna Indaeus vel <]ui<-um(|iie alias usurarins, quam aliquis 
alias, cjuanto pfcunia qnac aufeitur ei, minus ad eun» noscitur portinere. l'otost etiam 
pecuuiuriae alia poena superaddi, ue hoc solum ad pueuam sufficcie videatur, quod 
pecuniam alüs debitam deeiuit pomidere. Pecuuia autem poenae nomine ab nsnrarüs 

ablata rotineri non potest, sed in usus praedi»to.s dobet ex|>eii Ii nihil (i.i' ■ ant aliud 
quam osuras. Si vero ditatur, quod ex hoc phoci|)ea terrarum damuificautui*, huc 
damauBi siU imputeut, utpote ex negligentia eorum provenieoB. MeKns eofm eseet, nt 
ludaeos laborare conqtellerent ad proprium victum Inoraodum, sicut iu partibus Italiae 
faciiiüt. ffiam quod otiosi viventcs solis usnris ditentur et sie enniin liMinini sui^ rrli- 
tibus delraudeutur etc.). ü. Weuu sie freiwillig Geld oder Kostbarkeiten anbieten, diuf 
man sie annehmen (si uliit) offerant peouniaui vel aliquod enoenlum, an r«ei|)eni 
liceat)? Autwort: ja, abur es empfiehlt sich, das so Erhaltene deoMi wiedenugeben. 
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U«oea es gehött, oder es für die ob«n erwähntan Zweck« so verweudeo, weuu die 
Juden oicbts anderaB haben als ihren Wucbergewinn (ad qood N^pondendum vkUtar« 

<|uori licet ipci ]>(•[•(•; t\|M i!it, qwn\ sie acceptum reddutur Iiis cjuibus dobt^tur, vel 
aliter, uc stipra dictum est, expendatur, si nibil aliud habeaut quam uäuras). 4. Wenn 
man von einem Juden mehr «rbUt, als di« Christen vm ihm fiirdenif was Ist mit d«in 
ÜbersohafH zn tliuii (si |»In.s acci|)itur a ludaeo, quam ab 60 ohri.stiaiii rcquii-aot; qnid 
sil de residno faci^'ii iiiiTi)''' Antwort: Dafs (Jio f'liiistpn vvpnircr fordern, kutm zwei 
Uründe haben. Knt\voil<;r nämlich hatte der Jud« gerade aucli noch vtwas außer 
8dn«m Wodiergewino. Dana darf die Hersogin den Übsrsebafo behalten nach Hafo- 
gab» der einganK^i erwäliiileri Eitisi liränkuiig: i'^smi-~o svciin if-ru' Zinsen von Leuten 
erprefüt haben, die sie iliucu dann fraiwiUi{; schenkten, obgleich die Juden bereit 
waren, sie beraoszuzalilen. Oder es kann nach sein, daJs die, von denmi tm das Oeld 
erhaltoii liabcn, gt'storben sind oder in anderen Ländern flieh aufhalten. Dann nmfs 
das Geld zurückgegeben oder, f;i!!« be.stimmte Personen, dpfson es ;;ehürt, sich nicht 
weiden, vert'alueu werden, wie oben angegeben. Was aber von den Juden gesagt iist, 
gilt auch von den Gtowercinen und andei-eo Wucherern (ad quod patet responsio ez 
iani dictis. Quod euiin ciiri^tiani minii^i re(|uiruul, jKitest e^se propter duo. Vel quia 
forte ludaeus aliquid habebat praeter usnrarium lucruni; et in tali ca.su licet vobis 
illud retioere servato modenunioe supradicto. £t idem videtur dicendum, si illi ez- 
torserint nsoras eis qoi poetea bona voluntate donavernnt, eum tarnen lodaei prompte 
He oflferrent ad restituenduni ui^ni as. Vel (»otest contingere «piod illi, a (juibus accepe- 
runt, sunt sablati de niedio vel per niurtein vel iu teiris aliis uiorautes; et tuuc iptü 
debent restttnere. Si tarnen non apparent eertae personae quibns reetitoere teneaotor« 
procedendam est ut mqtra etc.). 5. Ob es gut ist, dafs die Juden in ßrabant gezwungen 
werden, das sie von den r!ii'l>ii>ti uutrrsi liriili-ndf Zficlu-n /ii lia^Hti Iiiitnnii f-t ut 
per pruvinciam vesü'ani litdaei siguuui dititinclivum a clihäliuni.s depoi tare coganturj ii* 
Antwort; Nach der Bestinmiang des allgemeinen Konsile haben die Jaden beiderlei 
( n-.i Iii. I !ita in allen christlichen Ländern zu jeder Znif sirh .luidi die Tracht von 
anderen Volkern zu unterscheiden, wie ihnen diee auch in ihrem eigenen Gesetz« be- 
fohlen ist (ad quod plana est responsio, et seenndom «tatatam concilii generalis lodaei 
utriuBqii'' M'\u- m omni cbristi inorum provincia et in omni tempore aliqno bahitu ab 
aliis IK i'iilis debent distingui. Hoc aia eHani iu !<^?« eonim maiidiitur etc ). 

Thouiae Aquinat. opusc. .XXi, Opera 19, 620 S. (Venedig llbi). Fnuueösiscbe 
Obersetznng in de KsiffBaberg : Konvelles archives bistorlqnes des Fays-Bas 6, 17 ff. 
wiederholt von Carmoly in seiner Revue «n it t.title 1841 p. 83 (Li hoIla«'udisclie bei 
Koenen: Geschiedenis der joden in Ne<Ierland p. tiö ff. Antoniades: Die Staatslehre 
des ihumas ab Aquino, 16'M, S. ßi) ff. Baumanu: ijtaatslehre di« Tbumas v. Aquiuo 
S. 101 f. Werner: Der heilige Thomas von Aqaino 1, IHff., welcher den Brief an den 

\«>n Tlmmas während des zweiten Pariser Aufenthalts als Baccalauieus (\2'}2 — 1257) 
verfidsten Schriften zu rechnen scheint, doch konnte Aleidis zu ihren Fragen erst ah» 
Kegentin, also nach dem Tode Heinrichs III. von Brabant Veranlassung haben. Den 
terminus ud quem giebt der Todestag des Thomafl. — Aleiilis scheint sich in Geldnot 
befunden zn haben, Wauteiis: Jean I. et le Brabant p. 19 1 Ihre Frageii feigen deutiicb, 




dafs Heinrich III. testamentarische ßestiminting über die VVnrhorer, oben Nr. 6C9, nicht 
«ir Ausfühi-uug gekomiueu wai", ohne Zweifel, weil trotx aller kii'chlicheu Wucher^ 
verböte auch in Br»b«nt DarlehnsgescbSfie aicht m eDtbehMn waren. Thomm* If Ude 

gpirnn tlie Juden wird von Wantei-s a. a. O. und von Rcicmann: Tfet voonnalig 
bertogdotn Brabaut, 's Hettogeubosch 18Ö6, p. 375 sehr geprie.seii. Seiua Ausichteo 
sind indeMen nur die schon fräber von der Kireh« aasge.s]>rochencn, s. oben Nr 813» 

und über die kircfiliohen Anschanangen vom Wucher Neumann: Ge.schichte des 
Wmbfi-^ in Deutschland, Einleitung. Funk: Gesch. d. ki)chl. Ziusverbotes, Tübinger 
Univ.-i'rogramni 1876. Das allgemeiue KouzU itit dm von 12iZ>, obeu Nr. 395 § 2. 



Juduiuedit des Scbwabeoapiegele. 1. W«uu jetuaod gepfändet wird, weil er 
Bnfiie und Wette nfcbt xablt, so soll das P&nd nicht bei Joden versetatt werden, aufser 
mit Gene]iini;:un^' i Hesitzers (man hoI dchein pfant an die iuden sezeo, wan mit 
ienes will. n. ili s r/. ila ist-, cz cn-i ;il>.' verre, daz er inz an godinget habe, so i.sl ez 
reht). 2. Der iiichter darf niclit Jude noch lltiide noch Kelzer aoui (w aol ouch uiht 
ein inde — — sin). S. Ein Heide, Jode oder Ketxer soll sieht zum König gewählt 
werden (der ein heide oder ein iude oder ein kezzer i»t, den suln die fflreten nibt 
kieseu). i. Wenn der König dns Keich verlälst, so soll er alle seine Juden, die in 
deutschen Landen sind, seinem Kanzler befehlen. Auch wenn er dies nicht thut, 
nimmt sich jener dodt mit Recbt der Juden au (er aoH ouoh «Ue sioo indes, die in 
tiutschen landen siut, «itu m kanzeler enpholhen. Und tut er des niht, so phlci^ct er ir 
doch uiit reht«). 5. Wenn Müuieeu verrufen werden, soll inau mit ihnen noch 
14 Nächte sablen und Pfhider anslfisen dOrfoo, bei den Jaden aber darf man damit 
Pfänder noch vii'i- Wiii licn li'V-i'ii («wenn« man die plienuinf?« verbiutet, vierzehen naht 
••^ol man mit den alten gelten und jdiant lösen; äne umbe die iuden, da sol man pfant 
umbe lösen vier wocheu). 6. Der Kaiser hat mit Einwilligung der Fürsten und 
andenur weisnr Laote and hober Meister, die in den Landen waren, «nen Frieden fest- 
ge«t'tyl. Dantirb -(.Itcn all.' Tau;- nml ;il!>^ Zf'it Frirfl-Mi lial><-u Pf;itTi'ii und alle gei.st- 
liüheu Leute, Mädchen, Witwen und Waisen, und «ille Kaufleute uud Juden, an ihrem 
Leib and Gut (nnd alle konflinte und inden, an ir lib« und an ir gute n. b. w.). Alle 
die.se sind besonders aufgeführt, weil sie selber keine Waffen tragen sollen; dafür 
sotl 'ii sin alle beständigen Frieden haben (die liute, die hie vor ij:enennet sint, die «itit 
dar umbe suuderlich geoennet, daz si selbe uiLt wer« üulu han; da von suln .si alle 
steten fride haben). 7. Pfeifen, Weiber, MefBaer, Birten and Joden sollen, wenn man 
auf eil lii ir~ des Gerichtes auszieht, nicht selber ziehen, sondern mit ihren Leuten oder 
ihrem Gute Uülfe leisten. Die Pfaffeufüräten jedoch sollen selber ziehen und die eben 
OenannCm solleo ihnen dazu helfen (pfaifen und wip und mesener and lürtea und 
iuden die suln niht selber varcn; si suln aber ir hilfe da za tan mit liuteo oder mit 
gntf Ist nz aber ein pfaflfen füisti', der sol wol selber vareu, unfl div vor benennet 
aint, die sulu im ihr hilfe dar zu tun). 8. Weua mau Pfaffen und Juden, die nicht 
nach ihrem Bechta mit der Tonsur gehen, etwas thut, so soll man ihnen nur btHken 
wie einem Laien. Ebenso wenn man lang» KCesser bei ihnen findet oder sie in einem 
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Wirtshaus udei* Fraucuhuuii fiudet (pfaffen and luden, die iiiltt unibesclioreQ siot nach 
ir nhta, and tot irao dw ilit, das sol tnan in büeMn als einem leien. TTod ist ob 
man laogiii mexter bi in viiuiet, oilcr ob mun si in doti liiitliiiisiTn oder in den bur- 
hiusern ^ irtflct, ist oz iibei «iaz sell>e relit iiiiibe si). 9. Wenn ein Jude hinein 
I Cbrititen etwas veikault oder Houst ein Gescbäit uiit ihm wacht, so soll er du» 
Cliriston Gewfthramann min nach ehristlicbem Rechte, ee sei denn, dafe der Jnde sich 

die Geltung; seines Uet htes ansl>edun({en hat. Wenn der Christ das leugnet, so soll iiiit 
der Judo mit drei Cliristen überiVihren. Keines .ludou Eid geht über den einos 
Christen. Dafür muts uiau, wenn mau einen Juden fiborfähren will, zuui uiiudebteo 
einen Juden haben, der dabei gewesen ist. Dies Itecht haben ihnen die rSmieeheö 
Könige geK'lirti. Alles was die .Tnilun :m ('unAvi] und Hechten haben, dn« envnrh 
iluieu Jui>e|ihus vom König Titus. Ali; Jeru.salcn) erobert wurde, ernähite er diejeuigeu 
von den Juden, die noch Qbrig waren. Diese wurden verlcauft und Titus gab <i« der 
Kammer th^s romischen Königs zu eigen, daher eolleo sie des Reiches Knechte sein and 
(\fv römif-che König soll sie schirmen etc. S|»Jlter gab ihnen Vesjtajüian ein bfissen-s 
Kwiit. Das erwaib ihnen wieder Jo»ephuä, da er jenes Sohn i itut* von einer sihwercu 
I Kraalcbeit heilte (und git rin iude einem cristen ibt n konfen, oder scbaifet «r mit ihm 
itif amli i'^: <'r sol des cristen gewer sin narli < ri-teiilichem rehte, ez diuge daime der 
. iude uz nach sineui rebte. Ob der cristen d^ luugent, m ml in der iude überziugeo 
I mit drin cristen maanen. Dehdnes inden eit gM Aber einen cristeo man mit rebte. 
VVii man ondl einen luden überziugcn, da nivix man ze minsteu einen iuden zn haben, 
der >i prewiwTi I>a7 n-lit liilsit in dif römischen künige gegeben. Swaz die iudeu 
j guaden und rehtes hal)ent, daz orwarj) in Jo»epbu» uuibe deu kuoic Titum. Daz 
I gesehach, do Jerusalem gewonnen wart; wan do nerte si Josephns, swas ir dennoch 

b-bete — — — ■ — . Do t'urte man die sell>en veile — — — . Die .sidben gap dt-r 
kfliiic Titus in de? rotni^^chell knuigej^ kamer ze eigen, und da von suln si des ricbee 

ikueblti »iin, und der romiäcbe liünic sol äi schirmen etc. Dar nach gap den inden 
Vespasianns aber bezserin rehi Das erwarp in aber Joseplins, do er im maobte sinen 
sun Titiitn ^i'-itnt \Tiri einem v^rrtzf}] p-pr^ilitfl 10. Schlägt ein .lüde ciTirn Ohrist»*n 
oder begellt w andere Verbrechen, so .soll man über ihn rieht«.'!!, wie über »iueu 
CSiristen. Leognet der Jude, und haben es Christen und Joden gesehen, so soll man 
mindestens einen Juden zum Z '>'r;< n li i^H n. Sind aber keine Juden dabei gewesen, SO 
kann man es auch mit Cliiisten allein beweisen. Dies ist al>er nur dann Uecht, wenn 
ei» Jude sich vergeht. Schliigl eiu Christ einen Juden, so richtet man übej* ihn, wie 
wenn er einen Christen erschlagen bitte. ]>iee hat darin seinen Grund, dais der König 
sie in seitufii Schirm genommen hat. Leugnet ihr rdrisf, -* mti!'^ innii ihn mit 
C/hrititen überführen. Keine» Juden Eid gidit gegen einen Christen. Will es aber der 
j Christ, so mnll ^n Jade mit ihm Icimpfeti (siebet ein iude einen cristen, oder tat er 
ander ungerihte, man sol i in rillten uls ÖIm t < itM>n cristen man. L'nd lougent der 
, iude, und bänt ez cristen und ii. ii n fre^^i-hen, so sol man ze iniiv- ^ ri . itu ri iu lin 7P g'*- 
ziugu hau. Und ist ez aUu, daz niht luden da sint gewesen, unin er/.iugut ez wol mit 
«invalten cristen mannen. Dis ist aber oindert rebt, wan »war ein iude frevelt Siebet 
ein cristen man einen luden, man rilltet ü)>er in, ais ob er einen eristen bete enlagen. 
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Daz i^=t da von cf»»?pzet, daz si der kfinic in sinen schirm hat genomm. liougeut aber 
der cristen, man muz ia überziagen mit cristen liuteo. Deheines iadea eit g6t 
«inen erifltm. WO aber eio criateo man, « mm ein inde mit im kMnpb«)o> 
11 Kiuift Liiu Jude gestohleneis odii titraubtes Gut, so mafs er sich vcr- 
antworten wie ein Christ. Wenn er leugnet, soll man ihn wie einen Christen 
fiberfähreu. Leibt eio Jade auf solches Gut und es kommt der Rigentamer 
dBoaeii, 80 soll er «g ihm wledei^eben wie ein Christ Jetsi haben sie ein 
beäSoreB Recht erworhpn, das ihnen die Könige widpr das Recht verliehen haben, 
daJ^ sie nämlich auf solches Qut lühen dürfea. Sie sollen es aber bei hellem Tage 
TOT Ihrar Thtre OffontUeb aof der StraJäe tbon. Kommt dann der EigentAmer danach, 
80 soll man dem Juden das Kapital wiedergeben, aber keine Zinsen. Fiat er heimlich 
doradf poliplien. so um Ts er «msonst wiedergeben. Sagt der Jude, er habe jöffentlich 
auf der ätraike darauf geliehen, so soU er es mit zwei Juden selbdritt beweisea. 
Bat er tAeikb sw« Juden, so soll er einen Jvdeo and einen Obristen nehmen. Nimmt 
der Jade gestohlene odiT geraubte KeUlio. Büclior, Mrf<a^t \väniif i- oder was sonst zur 
Messe gehört und mau kommt danach, so niub er es umsonst berausgebea. Uürt er 
danach fragen mid vwachweigt es und findet man es dann bei ihm, so soll man ihn 
hängen vis einen Dieb. Dies ist deshalb bestimmt, <las. was zur Messe gehOrt» 
meistens von einem Bi«rhnf geweiht ist Kann aber der .Iiidr i^einen Gewährümunn 
beoennen, so soll ihm das zu gute kommeu (kuufet eio iude diobic oder roubic gut, 
er mna da von antworten ab ein criaten man. ünd swes er dar an loogent^ des sol 
man in üborzitigfn als ciiicii ( listen, ünd übet ein iiidi' uf dinbic oder roubic gut, 
und kämet ieaer dar nach, des ez ist^ er soi im siu gut widtu* geben mit rehte aU ein 
cristen man. Bis Itü rehi Kn btak sl ein besser reht erwoibeiii das hiat In die 
künigfl gegeben wider reht; das si nu liheut uf diubic ond lonbie gnl Das snln si 
aber tun bi schönem tage vor ir türe oifenlicbnn an der straze. Und kiimot ieuer, de» 
ez da was, dm* nach als roht ist: man sol im sia houbet gut wider gebea und uiht 
gesnches. Hat aber er heimelieh dar nf gelihen, er mns es ombe sds wider geben. 
Und gihet der iude, er habe offonlich dar nf gelihen an der straze, daz sol er erziugon 
mit zweiu iuden ze im; und hat er der niht, so neme er einen iuden und einen cristen. 
Und nimt ein iude kelcbe oder buch oder messe gewaut odei' iht, daz zu der messe 
gehöret, das diubic oder ronble Is^ nnd körnet man dar naoht «r niiu es ombe stet 
wider £;c))t'n. Und liörpf rr dar umb finscii. nnd verswi;.;e^ rr:v and vindot Tnnnz dar 
uach in siner gewalt: mau sol in dar umbe henken als eiueu diup. Daz ist da vou 
gesaset, swas ze der mesee bOret, d«s dia mersr teil gewibet ist tob eines Meohovee 
hant Hat aber der indo sinen SCinip» des sol er geniezen). 12. Niemand soU die 
Juden zum ('liristcn^'laulx'n zwititjeii, mnn «oll f<ie nur mit ^'uten Wortfii da/.n bringen. 

IVViid ein Jude Ciiri.st und will dann den «jiluubcn wieder autgebon, so sollen ihn geist- 
lich nod weltlich Geriebt zwingen, dabei so bleiben. Yerlesgnet er den Christen» 
glauben und will davon nicht aVdasspn, so soll man ihn als Ketzer verbrennen. Wenn 
Juden auch zur Taufe gezwuageB siiid, so sollen sie doch bei ihrem Cbristeotom 
bleiben, da mm die TaaJe niemandem, der sie empfangen hat, mehr benehmen kann 
(die iuden sol nieman twiagen ae eristenliehen gelooben; mao tnsd si mit guten worten 
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bringen za der cri««tßnhßit, das sol mau gern« tuD. Und wirt eis Jod« cristen, und 
wil er wider von dem geloaben, so sol in grästUch nnd werlüich gerihte twingeo, daz 

er da t'i (h-ÜI Uud vyiloiigent er cri^ffi) i^eloubcii. und wil er dis iiüit crwirideu, 
man sol in bieiinun als einen kezzer. Lud were iucli dasc man »i da twuiigo, daz bi 
sieb tonften, si snln dodi stete sin an ir cristenliclien gelooben. Das ist da ▼od, das 
inaii den tuuf delteinein nienKclien ninier ino benenien mac, daz in euplialiet). 
13. einigten sollen mit den Juden nicht von ihren SpeLseu essen, sie auch nicht zu 
ilodizuiteu uud Gustereieu einladen. Kein Clirist soU mit Judeu baden. Von Oräii- 
douneretag nach Mittag bia snm Ostertag« soUen die Joden ThQrea und FaDster ge- 
schlos.son halten, iiiich niclit auf cllv Str)t's(i gihon, Si.; solli-n i^pitzi» Hüte ti-ageii, 
dautit mau sie von den Gliri»ten unterscheiden kann. Die Judeu sollen keiue cliriat- 
licbea Diener haben, die ihr Brot and ilixe Speise «eseo. Dieae Cbrieteu sind gebauot 
(den cristen ist verboten, daz si mit den iuden iht ezzent der apiBe, die si bereiteut; 
61 8ol ouch nieniiint huhn! yj' <!<'h( iuii' bniümift noi li ze deheinee wirtsehefte. Ez sol 
dehein cristen mit delieiueu luden baden. An dem antlaz tage nach mitteni tage so 
sola ir tfira Vbd ir venster sDgetan sin; si bbId oueta au die strase oilit gtn. Dai wl 
also lange wei'en, uuz der n.ster tac für kuiuet. l>ie iuili-Mi suln liiite tragen, die epiz 
sin; da mit mit bi uz gezeicheut von den ciistco, daz uiau si für iudeo haben soL 
Die iaden soln nilit ori^tnn liute bi in han, die in dienen, nnd die ir brat ud ir 
Spise ezzent. Die .Mclben .sint in dem banne). 14. Wenn ein Jude sich taufen USg%, 80 
»oll er dai um doi li sein Gut uud Erbe lu Lalti n. w ü v s dii» rti'krrt:il«n ihm erlaiibpn 
(und ii«t daz sich ein iude tuufet, der mac mit reiit \voi üa gut uud sin eibe behabeu. 
Das erloobet im din gesehrift wol, din da heixet deeretaHe). 15. Naeh diesen «od 
anderen Gesetzen öher die Juden sollen gei.stliche und weltliche Richter richten, nad 
werm es der eine nicht tliut, soll es der andere thuu. Der geistliche kann den welt- 
lichen darum, dals er nicht richtet, bannen. Den Juden, der diese Gesetze übertritt, 
soJl dar weltlCehe Richter mit so viel Schligen, wie diea Bneb vcNndinibt, Iwatrafen, 
oder beidf Octicdtf ?i5"ici'ii ihm i'\n<y iin-ht zu Iinrte Gfldsfruf«' niif«»rl<':jfri (disiu 
geäezede uud auderiu gcäezede über die iuden diu .suln rillten geistliche uud warltlicba 
ribter. Und als ez in der eine niht entnt, so mac ez der ander tun. Oer geistliche 
mac dar unibe den werltlichen bannen, ob erz niht rihtet. Swelich itide disiu gesezede 
über get, tii'ti s'>l lifiezeu der worltlirb" rthtcr mit m1< vil slrpfii. als diz Imcli hoit 
Ütler bcidiu geritito mugeu im ])heniiinge uf sezen in der iimzi-, daz si niht du vou ze 
boHh«it werdent). 16. Jndeneid. Der Jude soll auf einer Sauhaut «teben ond die 
re< [iti' Hund bis ztnii Humlsjeleiik in einem Pentateuch liegen haben und <lem, der ihm 
den Eid stabt. die Wort« uavhsprechea (er sol uf einer suwe bute atdu, und sol im 
diu rehte bant in mnem buche Ilgen uns au die riste, nnd an dem buche saln diu fbof 
buch herren Moysi geschril)en sio; und s(»l der also spiechen, der im den « it git, 
und s(d der inde diu seil n wort iku Ii im sprechen); folgt das Eidesfonnulai". 
17. Wenn ein Christ mit einer Jüdin Uuzucbt treibt, oder ein Jude mit einer Christin, 
so sind beide der schweren Hnrwrei schuldig ond man soll beide Aber einander legen 

und Verbrennen, lieim der Mann hat den Cliristenglaiiben verleugnet (und ist daz ein 
G4-i«leo oiau bi einer iudinne lit, oder eiu iude bi einem cristen wibe, diu aint beidiu 



881 

d«ft Hbn-bnroB achuldic, and man boI ei b«idio fiber eioander lagvin, und so) si ver- 
breanen; wau der mau hat cristeu goloilbM verlongont). 

SchwabenspieRel ed. GwiiRler. 1. cn\>. (JG S. ÜO. 2. cnp. 71 § 2 S. 62. 
3. » cap. 101 § 3 S. 91. 4. = ca|>. 105 § 2 S. i)3. b. =• cap. 165 § 7 S. 137. 6. cap. 205 
$ 1 0. 2 S. 166. 7. - oap. 907 § 4 S. 169. 8. - Cftp. 210 S. 172. 9. - cttp. 214 $ 1-8 

u. 6 S. 174 r. 10. = cap. 214 § 4—6 S. 175 f. 11. = «ip. 2)4 § 7 .S. 17Ü. 12. = cap. 214 
§ 8 S, 17« f. LS. = oap. 214 § D— 11 S. 177. 14. = cap. 214 § 12 S. 177 f. 15. = cap. 214 
§ 13 S. 178. 16. - cap. 215 8. 178 f. 17. •-. cap. 272 fe. 211. l>ür Eid § IG auch bei 
Weydaa: Urach, d. Jud«D in KOIn S. S2S f. — S. im »llK«m«iiieQ Ob«r den Scbwabeiii* 

°;ti<>2-('l Si'lirofder: Lelirlmch fl.T i!)>iit-c|i(':i !?('i'!it'-^-i'^-fh '! Aufl i^i- ^^ fin) ff. NVc^^i'n r)es 
eugeii Ziu^aiiiuieubaiigii dor drei Spie^^ei s( liieii es mir ui)gcmt'.'..'icn, deu bcUwubeuspiegtil 
hier tu b«r0ek6ichtig«n trotz dw Datum!«, vgl. ohm Nr. 458 ood 667. Tfl 

Das nnsrplilifh von Ift-rzncf T,i>>i'ol(l YT (Vll.) Iieniihronde Stadtrecht von 
Wieuer Neustadt enthält tulgende üt>stiiiuiuingon über die Juden. 1. Wie es die 
Pfiiebt eines katbolischeo FAratcn erfordert, schlierst der Rvnog die Jadeo von allen 
Amt(»rti nii>, dnrnit si.:^ nicht unt>'r dem Vrirwuini.» ajutürher 'I'iiätigkeit die r'tiri'-ten 
bedi'Qckeu, zumal da ihneu üeit alter Zeit zur Strafe für ihr Verbrechea ewige Kueohtr 
sebaft auforlegt ist. Jedoch gewfthrt er ihnen seinen Frieden, so dab kein Christ sie 
uriderreehtlich bedrücken soll. Der Richter soll einen Uuteirichter oder eiueti ni>di>ren 
zuverliis^iget» Mann ihnen zum Richter setzen, der vor den Thüri-n der Syn it;oge das 
Gericht halteu »oll. Wunu et» ein »ckwieiiger Fall ist, so soll der Ol<crn<-liter dojl 
Keeht sprechen, anrser bei Anklagen auf Tod und Leben, die nvr an der ordeDtiichen 
Gericlitsstfttte von dein Richter, der deu lilutliann hat, vor den gesidiworeneu Bürgern 
erledigt werden künneii. Wenn der Jinle einer von den Reicheren ist, .so .soll die Ent- 
scheidimg dss Herzogs öber ihn eingeholt werden (ad hec katbolici priucipis officium 
fideliter ezequentee, ludeos ab officioram excipimas prefectara, aa sub pretextu preflMV 
ture npj>i-iniaTit chri-stirtiiow. cum iinperialis niiffontas a pri.«cis teniporihus ad perpe- 
tiati iudayci sceleri;^ uiciouem eisdeui iudeis edixerit perpetuaui »ervttutem. Facem 
tarnen noatram eis maodainns flnniter sie qnod anllos christianaa eos preter ioaticiam 
presnroat vel andeat nggravare. Volumus eciara qnod iudex subiudioem vel aliani 
virum discretum eis pro iudice statiiat, {jui hoc iudicium ante foras exerceat Synagoge. 
Si vero sit arduum uegociuw, iudex superior ibidem iudicet, ais'i accio fiat mortis, quod 
indiciam solammodo in pretorio a iudiee habente bananm ooram ioratis dvibos indi- 
cetur. Si ;uiti>ni Indens unn« (in dtrioribus fuerit. vrilimnis <]ijmi! tniic ^iip'T eij UDstnim 
ooiiüiUum requiratur). 2. Keiu Christ soll gegen einen Juden seugou dürfen, aulsei* mit 
eineot Jaden und noob doem Ctiristen; eiwnso die Juden gegen einen Christen. Nor 

bei einer schon vorher abgeorteilten Sache kmn lie Wahrheit durch einen Otrjstm 
und r.\\<'\ Hürp'T vom Rate nu St^'ile einen Juden bezeugt werden, mit! nhün.so wenn 
kein Jude als Zeuge sich liiideit laäseu will oder gefuudou werden kann. Weuu ein 
Jod« einen Christeo anspridit wegen seines EtIms oder Mnes anderen Gutes, das der 
[ Christ besitzt, so bedarf dieser keine.« jüdi.>ichen Zeugen, sondern durch zwei NactiViaiu 
I oder andere elu-Ucbe ßOrger soll dats Becbt bezeugt werden (volumus edam et iuäti- 
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tnimos pro cantela qnod atillus obrittiftlMlS wntr» la^noD aliqaid testificari valeat 

nisi cum ludeo et «»riam rhrisHnno; « convflrso eciam volamus contra chri«tianos fiori 
de ludeU; nbi äit auciu m autea iudicata cuius, veritas ano cbristiano et dnobas 
dvibns da eoosilio looo anim ladd vatoit eonprobari, et hoc si forts IndoiB pro ieato 
voluerit aut nou poterit inveniri. Si aut«tn Imleus iupetit rhrisfianuin .siipir lieredltato 
vel alia rii quam p«8nd«t oliriiitiamiü, io hoc casu ^ro iosUs ludeo Doa iadigeat cbri- 
stianns, sed per vidnos daos aut «lioe probos cives bniusuiodi instida cooprobetar). 
3. Die Juden sollen von den Christen an Zinsen höchstens vier (eine Hdschrft vier- 
zehn, andere drei) Pl'ennige vom Pfund wöchentlich ni hiiicii. Wenn ä'w Sduild ein Jahr 
steht, 80 soll der dritte Pfennig, höchsteas aber ebensoviel, wie die Schuld beträgt, 
dieser biDinwacbBen. Wenn elii Jndei, der vor den Biehter gdaden wird, nidit er- 
scheint, so sollen von dieser Zeit an dem Kapital keine Zinsen mehr hinzuwacheen. Die 
Zinsen sollen einen Monat hindurch nicht verzinst werden (statuimus eciam nt Indei 
de cbristianis de dqo tal. deo. qaatuor den. ad pluä per ebdomadaiu recipiaut pro 
nsara. Si vero debitmn per annnni stetorit, terdus denarins vd ad ploe tantnmdem 
ipsi debito siiprrcresrnt: ot a tempore citacioni'! Itidei, forsan rornm indicio non 
couparet, nuUa nsura penitus debitis supercrescat. Item usura alie usure per spacium 
nnloe meofliB ODllatenns sapererescat). 4. Der Hersoft weist die Joden seiner Kavmv 
zu. Wenn der Rieht* r mc wider Gebühr i>>>s( hwi i t, so soU dies der henogticbe 
Kämmerer nach dem linti- und mit Hülfe der Ciesrhworenen bessern (Ipsas eciam 
ludeos gpecialiter nostre caniere iucludimus; et si iudex eos preter iusticiaui presuin- 
paerit aggravara, boo nostar eamarariua de eonsiUo et auxUio inraComin debet ad 

insticinni rrvoratc). .1. flfr^Pii die Bivstiinmunfi^pn dirs-r? Stadtrechts, odnr pppcn ITat^- 
willkürea oder gegen Urteile von Richter und Geschworeoeo eoll Iceine Appellation 
stattfladeUf weder too Jvden noeb CSbristen (siva lalts lodeus fiwrit vel limrdttti 
duistianns). 

Winni'r-NciistrLiJh^r Stadfri'clit cap 100 - 113. S 208 ff. hM-ansgegeben von Winter 
(Abdruck ans Archiv für österr. Gesch. 60a), S. 106 ff. heransg. voo Würth. Deutsche 
Obersetznng spätestens aus dem 14. Jb. bei Winter a a. O. taerag. von Hdller: Archiv 
f. Kunde üsterr. GQu. 10, 123 f. Das Stadtrecht Ist unecht und nur die uii.s echten 
Privili'i,'i(^n, Ratsschlrisvcn, TaidiiiKsiMif?:f!fhmins'PJi, «ns hip dnliin Tniposchrii'tienoiii Ge- 
wohnheit.srecbte der Stadt, endlich aus dem i'riviieg Herzog Friedrichs Ii. für Wien 
von IM floit wenig Geeelüdc aosaniBMigestdlt» Arbdt eines UobekaantaD, s. Winters 
Kinlcitnng; über das Datum ebd. S. 106 f. Winte r vermutet, dafe die Arbeit in Jle 
Jahre 1276 oder 1277 fallen dürftoi Die Bestiinmungen über die Jaden können nicht 
für edit angesehen werden, s. Wintar S. 89. S.« wdehen mehrfiwh von dem allgraieioen 
dsterr. Privilegien ab, z. B. von de» voh 1344) Oben Nr. 547, so wenn die Joden ilmn 
Gerichtsstand nicht nur in der Synapoge oder vor dem Herzog, sondern auch vor dew 
Stadtiiühter und der Biirgerschranne haben sollen, wenn das Zinäenmaximum nur viSTt 
aloht aobt Pfftnatg* wddientlieh betragen soll, wenn der Landesherr ond sein KSmmerer, 
die sonst in den Judenordnuogen im Vordergrunde stehen, hier sehr zarückg^rängt 
werden. Das Amt des christlichen Judenrichters hat sich nicht vor dem letzten Viertel 
des 18. Jahrh. entwickelt, s. Luschia vuu Ebeugreuth: Geich, d. ältereo Gerichtawesoos 
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in Ostamieh S. 841 f. Uitoudlicb ist ein w>lcb«r Riehtar in Nemtadt eist 18S8 oadi- 

wpisbar, Winter S. N. 1. Daf» der Richter über die KaTtnnerknechte nifht herzop- 
licber Beamter gewesen, ist kaum aosuuebmea. Der Anfang des § 1 ist aa» dem Privileg 
KulMT Friedrielis n. too WH oder «ib der Bestätigung desaelbeo dnrcib Ottokar ▼od 
1251 entlehnt, s. Winter S. 51 f., 73; vgl. zu dem Faragrapheu Uasenöhrl: Österreich. 
Laadesreclit im 13. ninl 14. .Lilii h. S. 202 N. 3 Dif iurati cive« nind Mitglieder des 
Stadtrats, denen die Gericlit.sbarl(eit über die Juden übertragen wird, keine Schöffen, 
die es dajDsls in Oaterteidi nicht gegeben hat» e. Winter S. 331 anter «Stadtrath" and 
Hasentthri a. a. O. Tt% 

ErsUsebof Heinrieh von Trier bat die Gewohnhri^ bei aUen Angelegenbeiten 

dif orfahrPTi'Jtcn Fachlonto /n Ratf> 7.w ziehen. Nicht anders verfl\firt er. \vi>nn ps sich 
um die Angelegenheiten der Jaden handelt (aec mutavit mores prescriptoa, dum 
oorwn ventilabantnr n^otia Xodeorom). 

Gesta Henr. archiepisc. Trev. cont altera cap. 5 SS. 24, 462. Das Additam. aar 
älteren Vita ITpnr. bf>rir!itet in cap. 2. SS. 24, 45.'). tlafs Heinrich in weltlichen Dingen 
»ehr gewandt gewesen sei, und sich namentlich daraul verstanden habe, die vergäng- 
licben Sebitse dieser Welt za erwerben. Dals ihm die Jaden dabei rar Seite ge* 
standen habpn. hat Lampreclit: Deutsches WirtFchnftplehcn 1, 1172 wolil ziiticlT(>nd 
aus unserer Stelle gefolgert, ohne jedoch damit den Inhalt der««lhea zu erschöpfen. 
Später geht die entbisehMiehe Finanzverwaltnng ganz in jfldische Binde fiher, LMn- 
precht a. a. O. Das Addii berichtet auch sonst, dais Heinrich den Juden geneigt 
war, freilich bei Gelegenheit einer dnrdi TTcinricli, wahrscheinlich 1285, verübten Geld- 
erpressung, die besonders die Juden traf (maxime a ludeis sub snn defensione consti- 
tntis, qnos ipss speclalitar proleadt, thesaamm infinitnm egctondt), Cksi Henr. arcbiep. 
Trev. addit. a. a. 0. Ein Widerspruch in Heinrichs Verhalten liegt dabei nicht vor, er 
ist ein guter Geschäftsmann, der nach später allgemein geübter Praxis die Juden be- 
günstigt und sie in Frieden Schätze sammeln läfst, um diese dann sich anzueignen. 
Übrigens hat er die QeisÜiehlMit nicht bessMr bebandelt, s. Marx: Gescb. d. Bnstifls 
Trier 1. 1, 140. Leooaidyt Gcsek d. tderischen Landes and Volkes S. 498. 99* 
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I>1« i>iD|r4iklaiT)fnpr(«n Znhinn bft«»irhn«it dju) r>jlQm d»*9 R«^2o«t4, di« fmiKtohondcn dict Nummer d«i«!tvlljcn. 
Wu Angaben re|fi»triart liiid. la wulcKfin du Datom da« lifttr^OTondon Itriru^t* oieht f^ohArt — b«l Vorftuvbtftiehune nui 
K|iAlt'ri-^ oAvT Znrückverwi'LtfiinK »ui Frühtfi^« — uliid di« Jabrt^utiftJilf ii /ort^flaA^oii, dai* Fehlen tut dur«h fiDoo r:>rTich 

Sind unu^r einüm Norann Cliriftnu nnd Jndon bcUufTt'ndv V(*nn«rko g>»£eUeD, ao viud auf div Clirii^ian 

AbUriBM«*«! 1. - Jude, Jetd. jQdln. M. = Maua, F. = Frau, S — Salin, T. m Tochlar, a. -- aua, L = in, v. = Ton. 
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S. il. Sinmu-I, J. a. Ituclumifli -lH') Üd- 
.\. j.'invoiil<-in'r Prior iillcr llicrffifsiT ii. Friiiik- 

reicd 1270; 7-k). 
<I'T Silirfilicr, J. il. Car<-iitiiu LKolu (1171; JüL 
>. >\. Xuthan, J. L Kulu (<•. IIH»— ll;>) iSJä. 
M. <1. Jutta, J, L Kolti (.-. IKiO— IJiX)) aü. 
M. <l. KÜMilH th, J. L Ki»ln i l-ii-Vi 4"s. 
M. .1. (Jolil... J. i K^ln [c. 120«J— 3:.,! 
M. .1. DoIri, J. L Köln (<■. l-JU»— .Yn KX*. 
S. (1. Samuel, J.i Köln (vor 1'.»<K): «f<7. (1262-0«) 

721. 

.1. L Kürii«swint< r IIW) 
J. Ji. Miim-Iieii L It<•u'^■u^llllr|^ (122li;; HO. 
.f. L r<'';;.'ii«l)uqj; JUi'« «2; rv^^ (121ti) SSI. 
.1. L Il'"r!>-'n«hiirn (1210) 

.r. L U«'>t<'n-'-'ur« ;;1210; 3M. (1225Vi HU, (12-12) ,"<;H4i. 
.1. L SariijioM»a [vor 82.'>; £3, 
il. SpauitT, J. L Sinzig ;12ti5) 7">ri, 
• 1. Spiink-r, ,1. L !Sinzig, <l. EiunohiiiiT 'VHVy. 7tk.'>. 
.1. :i. .Schwciufurt L WürzlnirK fl2I2; **7 
J. L Wdrzluir« (lüiT) 311^ 1211) (121H) UM, 
: 122:>— 2li) W7. 



Achim, J. L Wismar (1273) 7ttl. 

AtUdhcro II, Hi«cliof V. M^fz (r, 101.'.) liS, 

Adnihert. Allehravd, Bisctiof v. l'nip ilW'.l) laL 

lüschof V. WoriiLi i lOSt») 1«7, (lolM!) lüL 
Adolkard, Alit v. C'orbie (XJ2— 2,'i; '^ji^ hJL 
AdcUiil», AdeUtcid. •!. .\lei>li». 
Gnif V. U.TK (1272; 7M. 

Jo«! liaxakcu, J. L Köln - .".70, — "43. 
Acifidiug, Pi<ili((eniiöucli (I2fl7; 72f<. 
Agtlc, Kimzil von (.'»Oti) H. 
AgHmar, Erzbi-^i'hof v. N'icnne ;X4U) III. 
Agnr». Nouno, «päitrr .Vihiiia L Kölu (vor 12«!I) titiH. 

Jii.l. L Kolu (0. ll.'f.-.VJ; 281 . 
Ayilxiid, Krzliiijrliof v. Lyon (vor S2.'>i Nl. .■<2. (>f22— 2ij) 
HQ, i^Ü, (xj« -27; !^ StL W. (vor 

Kmio K->; [LL 9^ öfl. üL. (i*21i; IßL 
/4Anfr»/«r (Kfnii-runji-iltcz- Kublouz). 

.Iiidi'n s. ,To^)>|j|i. 
Aliwumneti ^, lloilo. 

Albrmit. V. L Köln (v. 1107—121".) 4(r2. 
/ll/>*ro, M. L Köln (<•. ll.a>— :.2) 2UÜ. 
Alhrrt, Ilorzoj; v. Hnnmsclivveig (12«i3) G^. • 
Hificliuf V. Kcgea^iburp ■ "in*. 

IL - - - (12(i(>— 021 0^, - 708. 

nisoliof T. T.iittich {11!)2) aSi. 

(1. (.irof»' (12r.2) r.6«. 

Si liötTc L .Metz (1214) m 

M. L Hostork y. 1270) 747. 

.•Stiik.'liT, M. L \Viirzl.iurjr fl212) 3S7. 
». Elz. 

AVtrtcht, Krzbisihof v. Mnplcbnr^ 'I2»in;a72, ;l2l»ß— 07) 

/l/i'iWi», Aleydis, Adeli-iilis, Adelhritl, Ayke. 
Hcrziitlin v. IJraV.nnt (litU— 74) 770. 
K. iL .loM-ph. .hui. L Köln (c. ll.Jö— .VJj Mi^ 
(113U— r.2; iia. 
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AlntUn. Aleydin, AdeUidü, Adelheiil, Aykf. 

MiittPf «1. Abruhsim, Jü<l. L Kolu (c. 1160—12»») 

F. li. S^if^kill<l. .hl<l. L Köhl fi:. IKXl— IJimj £iL 

(i\ fjixi— äi)) 471». (vor 1-J37) 
V. il. Ailulf, .Tü«l. L Kiilü — r);<l, — 74:1. 
1'. li. .loÄi>l>li, il. S. il. A<Ir)lf, Jüil. L Krihi ;i-.'47) 

.'.TO, (i-'4m) :üi, yim-iWj tod. 

V. il. Ciitl-clmlk, Jil<l. L K()lii :>(>v Cj3, <>il. 
V. tl. Si-lioneiiiunn, Jini. L Kiilii i l'J"«»; 743. 
J(nl. V. Siiixii; L K<ilii ;vor V!Xi) i;i-J70) 73!*. 
AkTnnder i\. Grofse - .^31. 

III, Pal>^,t (IKiü^l) 313u, 313b, (11U7— {*lj 314. 

— jm^ — »m, — m>. — 4i«, — 471. 

J. ;i. Anil.^riiiirh L Sayu (III«») iti. 

S. (I. Mi)si\ J. a. Iliiolianich (1147,i 

J. L Hoim (vi>r rj»H») Ml'. 

.T. L K.itn I I . 1J«X)-;j:iJ 4itl. 

.Siir-kirnl, J. v, Wdml.'Uii; L Köln (i-. \\m~VlS»i: 
:{.')■'{. 3.">4. 
Alltbraiul, Aliulbert. 
AlmauHUS, M. L Kölu (r. ll^i.". — ÜiL 
J^;'C»i sitl) LL 

AlUnal.r I K<T;iiTuiiKslirz. KoliU-az). 
■>7fi</^. JudiMi :l'K«i) laü 

.iuii.-iivpifiil({uii)i um, lüL 

/Mr/". .Iiiili'n ;l(i1)ti,i l£äl. 

Ju<l.>iiVL'rtolnuuf? {IMG; Ittft. 

(ifiiii'iiiilrvorr^CcIuT n. Ju>hu S. d. AbniLuiii. 
AUry i Klirinh.'Sicn i i IJfiHj (id'i. 
yl>Niin(iu«, i-iii J. (."hÜj 

.>tNin<iN(> i>rii<-fi-i-tu.'( jn-jK'torio (inlliuruiii (42.V; i 
AmicHU, K. I'(fti'r. 

-4mi7iN*, M. L Kolu f. U.'iU— 7l>) aui 
.'iMirfi'ii, J. 11. Miiinz L Kolu — I Ifi. 

.r. L Suiii — 14«. 
Aniuh, Krzbisihof v. Ia(iii ;k44!; ItO. lOtJ, loTi M. 

MK im. ;<-. KM»i il-J. 
/lN(/rrMr«rA (l{H^tt'nin^>iK'Z. Ki)b|iMiz,i. 
Jiiili-u ;iH)0— 73,1 :{ll7. 

ü. .Vli'xnuiler. Ui'lii, Kiihi iuin,(i(>)tlii>b, Mose«, 
Saiiiiicl. 

Andretif, Koiii^j v. t ii>?iirü (l^i'v 42«. 
.dtK^i^jiriui, J. a. Ncclia iilfii tun Ku|ihrut — ± 
.4»r*f/c s. Jak'ib. 

Anifcni, ;l<i'k''''iunf;-b<-/. .Mafidcbiirg; (1074) 1«L'. 
Anna, F. li. .lose(iL, JU-I. L Kölu [vor 1^17; iVJO. 
Anno, ICrzbi-iliof v. K(>lii (llfiO— 7ö) 10:^ ;107.">> l>>4. 
l<i."i 

Atiifclin f. Jakoll. 



Amelm, .T. a, Frankfurt — 7^t. 

il. Isaak, J. L Köln (vor l-247i Tiflu. 
J. u. Dürcu L K<>ln ;;v..r Vi3>*> M7. (12fc<;i iV21, 
,vor 1J47:; rv«), (vor li.'.V>; («»7, (Hjrt, im, 010. 
(vor ] I fV"><!. 
T.evi, <l. .Saimifl Lcvi, ,1. KiAu 'vor l-i;{7) 

.Ve. :m. (I-ÜW; Mt), (liJ!» .V.'4. 
M. <1. K.-lü, .1. L Köln I JWi— 7.)i 7(W. 
J. a. Neuis L K<>lü (vor li'-V.; Olo. 
i. L WiO/bdVK (l-.'l-J Iis'. 
Ai>uUcn ; 100(1) ITfl (lllt.») i^iL 
Ai/uino s. Tliiima». 
.t'^NitotirN, .hiiii'n ic. t<W) L 
.■Iry/«-. Ort bei Ho^ctisliurt; (l'.MO; ;i'*l. 
ArhclU/en l'roviiiz Starkcalmr^;,! (lüV) 431. 
Aillti'rt, KrzbUclinf v. N'arlioiiiip {7(>tt- 7'J; ÜI. 
Arlt» ~ i, (mi J». (.'yi.'*) Iii 
Hfilil^c, s. IIiluI•iu^. 
Ilisi liOtV, Claosariu", VirKilius. 
I .»u.lpii — L (■>►') ü (Kitj— -.'7; IKii (c. aV») Iii 
I vli-rtiiTM/urtiui, ein J. (ii'<4j Ii. 
.l/-n/irim (iiieiiorl. i'roviuz licUbrniJ, 
I Julien s. Isaak, V'ives. 
j Arno, Krzbisi liot' v. Salzburg (7ti.'S -S21) ts<i» 
I Amolil, K.ntbisdiof v. Kolu (1147) ÜL 
I Krzliiscliüf V. .Maiuz i,110»).i ül. 
s. Sonnenbi^rg. 
M. a. Tlortniuo't L \Vi«tuar (1'273) 764. 
Amttmit I Seil warzburii-S» IUI lershuusi'u). 
Ju.leu (|-.'73i 7(1<). 

.1, David, |-"lio.ser, .Siuisou. 
JudeuverfolKiiuWfu (IJW; Otk\ ;l-.»C5:i 700. 
Antirja, X H«l)ylon (lätlWJ .377. 

IAichaffoibuxj : kejnerilugsliez. l'nterfraukeu). 
.luden s. (iutlialda. 
A^lier luKolieii, J. L Sayn (ll'Jl»; :U.'>. 
AflranubHig, ?ilnif-iburj!. 

Attiyiiy (fniuzos.I)e|>art..\rdoi)ue<:, Keii li^taj; ' X^i) aä. 
AiujKhurg vli)»!: 407. 

H. Kourad. Ilriuricli. l'lrieli. 
Itiieliiile s. Ilartuiann, Witjjar. 
Ju.leu i>7H -7S») m, fl'iflOi 7iri, 716^ (1-JTl) 7.M. 

■.. Abraham, David. Jose|)li, I^lobfriuaiiu. 
Judeuliaus A'^Mj tUl. 
Augu»liu, il. Ileili(£i> — 7'^, 
Ai-'\gn<m, Juden ;31M>) IL 
. AvilH», IJiseluif V. Clenuonl .">7<>) ^ 
Ayke, s. Aleiilis. 

; A:etho, Hinehof v. Wnriii» (10i'>— 4<J; llhL 
! AttUn, W. L Kulu 'i . 1135— ,".L>;i ÜüÜ. 



B , Thoodorieli M. L K6la (r. 11«1> 2äi 
Babylon (e. SlO) lU. 

s. Asarja, Ma<-hir. 



I Bachartich (Re^'ienini<tiboj!. Kidilctjz). ü. Sbililefk. 
, Juden: Aliniliaui. .\le\auder, (iyrsan, Kalouy- 
I 1UO.H, I.ivijit:, Mannes. ZIpuru. 
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Bacheide, .Ttül. L Kiiln (c, 1200—3.'.} 4B1, 4W. 
Bnden. Maik«rHfon (1287i 

Jiiilen 471. 
ßagnilit, l.Hn<l|ait fMSü; H>-> 
Btimbei-g (l'.>16; 404. s. Heinrich, Sonnciiborg. 
». Kuiiii;iiu<l<.-. 

UiM-liCifi» n. liortlidlil, Ilciurich, Kiipcrt. 

Jinlrii (iiiK-h l(liB) l!j2j (l«i07— SIHj ÜW^ (ll<it>— 7:1) 
3i.>7. i i-.M4) r49, {1353) 594, (1-Jü&) 6-23, (1-J57) 
02», ;i-J»U) 691». i l-iflS) 732. 
N. Jilkub, .T<ii<<-{>li. 

JuilrnverfolpinK — '-jiH. ! 
Barilo, Ivrzbischof v. Mainz (lOCilj l.Vt. 
JJaniim Il. rzog v. roiiimcrn (12(11) 4578, (1204; 088. 
Unrttch lincohon s. .Seii^iniino. 
Band s. Heinrich. 

ni-xchöf«! «. Heinrich, LUtoUl. 

\'<lgte Ii, Homlierji. 

Peterskirchc (12«) 692. 

Jii.lon (Vi-JS) 424, (12:4) 6U1. 802, (1262) 080, 
8. Villicus. 

Judenfrie-lhof (12M) 692. 
liathiKla. Batteyfa n. Bezzelo. 
Bmjrrtt (lUfi) liiL 

Herzöge 8. Hrinrioh, I.uiiwig, Otto. 

Ju.K-u IC. iHM) 122. (1244) M9, tiii. 
JBeaucairc {friiuzos. Ücjmrtcmeut Gi>r<l) 'jAt*) IK. 
BfbenbHrg, Dietrich v.,Sialinann LWürzlmrg {11X1)313. 
iffcA «. Gorani. 
BecktT s. Mohi'M. 

Beiluirting (Kef-ii-ningsbcr, Obprltuyern) (l'2üO) .')77. 
Beirut i. Ik^rvtu«. 
Bda, König v. I tigiim (rj'il) (%47. 
.Iü«l. L Kol»l<'n7. (c. ll(tit) 2l£L 
Jiid. a. An<leruach L Köln {c. llOiJ— lam) .^U, 

(\ov 12*10) IM». 
Jiiil. V. Doitiiiuu.l L Köln (o. 12i)U— .'5.V) 481. 
Mntter <l. Kliakini, Jiitl. L Köln ilOlJi IM. 
K. .1. K.liakini, Jiitl. i Kuln (<-. 1101>-.'.2: 211. 
V. tl. -Minuoniaiin, Jti<l. L Köln (c. 1197 1215} 

4»>1, (vor 1237) Mi. 
V. .1. I^aak, Jüd. L Kitin (<•. IJiHl— .^i; 
Kiwale, .Iilil, L K«hi vor 1247; O.'^s. 
1". il. N'athiin l.t'vi, JtUl. L Köln (vr<r 1247) 5.'ä. 

i\<ir 12l«)j ik')l. 
V. "I. Kjihniini, Jil'i. L Knin (vor 1217) iViK, (vor 
1255 ttO. 

V. li. \'ivii», ,Jü<i. L Köln (vor 1247) .559, (vor 
l-T^.; «11. 

K. d. ,Mos...i, .lii-l. L Köln (vor 12«^) 60«, 
F. (1. Falkf. Jü<l. L Köln (vor l'2.'i5; (J07, UIO. 
Tochter <1. Manuis u. <i. Jutta, Jüd. L Köln (vor 
12«o; 051. 

F. d. l^uak, (I. S, v. Mose.t Becker, Jüd. L Kf^ln 

(vor i2«io) (fcr>2, (l.^3, «^^^. 
1'. d. Jo«'jdi, Jud, L Winzbur« ;1212) 3.S8. 



BdtMnda, Jdrl. L WUntburg (1197) 3dL 
Brief, Jud, L Worms (1196) aHL 
BfletU, Jüd. L Mainz (lAiKS) dlll 
Btlitz (Regieru«g»bez. Poti^lani). 

Juden (12W1) 542. 

Judenverfolgung (124.3) M2. 

Jndenberg bei ü. (124.3) ."►42. 
Beila, Jüd. L .Sinzig (126.'>) 7<C>, 

i}en«dur(6curm (Kegieruufisbez. Oberbayern) (1257) 

m). 

Benjamin, J. a. Vladimir L Knln (1171) 3iiL 

J. a. Tudcia (1160-73) aUL 
ßoma, Uildtiiiule L Mainz (m 94) 1^ (1160) 22. 
Benno, Schenk d. KttLsers Otto (»91—94) LB. 
Ber\hte»ffa'ie», Kloster r. Friedrich. 
Berengar, Propst L KOln (c. 1138—52) 210. 

Griifeu s. Adolt 
Bergheim, Ort (RegierungHbez. Köln). 

Juden ». Samuel, 
ßen» .s. Werner. 

Juden (1251») (Wa, (12<ö) m), {Vm) 731). 

i). Jolinui«, Jofeph, Liebennann, Michel. 
Bernhard I., Herzog v. Sachsen (Umü— 1212) 3St». 

Graf v. Toulouse — lllL 

V. Clairvaux (114<t) 23:). 212, 243. 244. 

ein Münch (vor SVi) lila. 
BerlhoUi, Hi-ichof v. Strnfcburg (1229) 44.5, 

liischof V. Hamberg (12(iH) 732. 

V. Hegensburg, \'olk?iprpdiger (ISr*»- 72j 757. 
Bertradit, Abtiasiu v. Qucdliuburjr (1273) 763. 
lleryiw, Beirut (llö»-91) ^ - 7|S. 
Beutken, Juden (1227) 442. 
Bezzeie, Bezzclint, BeueJine, Bathteba. 

F. d. Samuel, d. Märtyrers, Jüd. L Kfiln (vor 
1247} 5<jl, (vor 12<;tt) (CV. 

F. d. Satniiel, Jüd. L Ktiln (vor lÄ'i) Gi:)7. «10, 
- 721. 

Tocliter d. Vivch, Jüd. L Köln (12tiO) (l«3, 
Jud. a. Soest L Köln (vor l2iV5) 0O7, »IM, (vor 
12<iO) flü<l. (1260) 063. 
I Biha», Bibar, J. L Mautcm i'12."ß») 523. 
Bibelrieth. Kngelhard v., M. L Würzburg (11S2; üj. 
BMuiig, ."^chultheifd L \N ürzburg (llNO} üLL 
Bingen (1201) ^jd«. 

Juden (1101—73) ,307^ (12r4} .'j!*». 
Birklin, s. Gerard. 

Bischof, Bixcof, J, !i. Hotheuburg L Würzburg (ll.*<ti} 

312. (1211) -.m. 

3. L WUrzbur« (1212) SS7, (1222) 416. 
I *. Saiuuel. 

I Butthoftheim, ». Tuuberbischufsheiiu. 
Blankenburg (llraunschwcig). 

Juden e. J.\kob, 
Bhhius, Sulxliakon an d. Kirche d. heiligen NikolitUK 

zu I'as-^au (I2:fl>) 52:1. 
BUthiUis, V. L Ki)lu (1237-62; 683. 
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Bctio, Bothn, Roto am Murktc, Saliiuiiiii L W firzliurj: 
(f. 1180) 32«i Flasi lstoiii. 
•(Kleazsir) J. Rcwoplencr I>inknii (Oit) liO, — 
- LtL 
ßöAnien l U-Kl) 1>±L 

Kcrao^v iinil K'inip>' f. Flrcfi>il;iv, Ki>tir!i<l. Oil<i- 
kar, .Sohcslüu«, Swato|>luk, \Vi>nitt.-), NVImlislav. 
Wrntislav. 

Ju.leti (Dfi) l>.-i:i, im>) 137. (lUiT; ^ (II'J4 
• £iSi. (vor 121)3) Ml. (ItM) tll, (It^^] iir>, 
M7, (1-24:») iVVJ. (l-JiMl r.K7, 731. 
H. Jakob. 

Juiionvertol;3in«>'ti ;Hii.'i!J) liJT. I(i4h;; Jr.'. .Iiüks 
•juo. (Uli; ^ iii-.u -J^ ilUTi iiii, 
BoilimbHrg (Mci kU'iilnirn-ScIuvrTiii;. <ir:if«*ii i^. (iim- 
zfliri, llcliiioM. 
.Iti«)nn (IJtiT) 7'JJ». 
Bolattdot, Wt-rutT v. (rjnl; :i.">H. 
BoUdatta Piu». KiUii«; v. rolfti :lLNi4) .MT. 
/<o»if/ati, lioHtfan. JloHifant, lionifaciuH, J. L W'unn^ | 
(IJskI : <iUiJ. 

J. L Waizlniri; i l-Jll) ;l>«, :;i-JlL': ii^T. I Jls; Hl». 
Botiifatiuii. <l. Ilfiünf. ICrzlii-ii hof v. Miiiti/ ' 71H: iiL 
itonn, Jmli u i ltitMi: 117U; ;iiL 

s. Ali-xandtT, l'']tlii':<iiii. <n-i|alj;i. Mum'-. 
Uubi'ii. I 
Boppard (Iti'nicruiiirsld']!. Kulilni)!) 1074: IH'J. 

s. Ili'inricli, Kimri«I,( illo.Ki'iiif ri*^!. iti. 
Ju.leu (117i»j aiL 

^.('3lUkia. Klva^<, ♦i«-i <aii, lli>Z7<'rliiiiii>, l^aak, 
Miilicl, lJuIx'ri. .siiiiou. 
Vor'K'tt'r ^. Saliiiiio. 
Judoiivorfolnuüj.' ill"jr>) iE£i 
Jiul.nvicrfcl iliMM .")7i Wl--*)) r>7<). 
lionleaux Lupus. 

Juileii - Ii viir r«.sui ilL 
Botho, üolo s. lioilii. 
BituUlün. (iiitlfrioil \. illüMii i7*L lü- 
BoHrijf* (fniuwi". I)i']»art<'in(>iit ( ln'i i s. l.i'i>ii.i«ti«. 
Ili'ilit;<> s, (JiTuinuii». 
IlKrliotc <. Kclix, Sul|iiriu». 
Juden i.'^IHj .;tt. :r.7(!: 37, ' vor <U4: iü 
s. MaiuMiouji, Siv'iTicli. 
BmfMsni, H.T7«a.' ;l-.»-.1>-Jl) 414. 

s. Ali'itlii, Ih'iiii'irli, Joliaiiii. 



Itntb'int, Juili u I.Nll) (ilW, (li<il— 74) 770. 

JuilrnviT»r<'iliiiu^' 
lirnndcnhttrij. IÜm IhiIi' |{ut;>iT. 
Bramii ti, Koiiia«! v, i r_*4((: .Vm. 
fitauiiifilnriii/. l|iT7«ii;i' «. AllxM't, .loliaiili. 

Ju'Ii.Ml I I J'»."! (>-i>. 
Bremifi, V.\7.\\\ö7.i'-\\ 

Ju<lnn ;i!H). 
Brenn, (ir.if Krii'iliii^li \. (IJli.l 4<l7. 
BrefliiH. liix'lliitf s. I.dli'iiz. 
Syiicnl<' :lJ(!7j 7-.'4. 

Ausu-tiiu iclinrlicrrt'ii'^lM'T vnr r3i3) 
Vinri-ii/-tift i r.irs, 3ipi). r.ii4 .JM. i \Mr fjn-^i 37\ 

cr.'iv 4<if<. 

Dorf 'liT Kalkiit-r ;Z^l^•lll.lui^■i : \\»iA/ Jjju, l-JU; 

:K>I. (vor I-Jiis ^ :1-Jli ItH. 
\iki>liii|.lat/ Väff :m. 
OiU-rj.n«i- 1 IJiti: :iiUi. 
<Hil;iu i r.lit aiiU, 
Stai|t;;ral>i'ii flJiKJi :Mn, 
Maiiiu ;\ikolaivi>r>t»ilt i l:.'i>4; :M. 
Juden .1. Jii'M'iili, KTiski-!. 
JudfiHfrfol'.'uilL' J'J'J*»! 4;i.V 
BietUltn-, ll>T/.<.,' \. Itidiiui'U ■Ut'.is. -fitit. 
Jiruiihü'U, Koni'^iii \. AM~tra'i«-ti 'i'.Ki: Iiä. 
Bi-uiilui, Juil. L Sliiüijj i l'.'ii."), 7iT>. 
lii-Kning, Judi'iilii-i'lmf L K>dii y. 1 i:i.'>— ri2; "JU. 'X' 

if. ii:i:.- :>!(;■ :£>i, 

Brii'in, Juili n rliilM 7.'il. 

Ilriino, J>/l)i-rln.f v. Trior '1 loj . :«!£i llirJ--.'4: 
Ith. Iu>f V. S|), V.T 1114 iUi 
.M. L K.ili) («■. ii,'ii>-.7ii; :»):{■ 

Jdsua. 

BfihtrI, Jud<Mi :l"Jli7) 727. 

(Hit(:-i'lialk. Jutta. 
Juilcin iiTt<d r.ti"' 7l*7. 
Iturcittiiil, llur-^.;rat' v. l^ii-rfurt Uil; '«70. 

Df. liiiMt V, St. l'auliii ti.'i 'l'i iiT ll.'4M .,d. iL ■"•-.V 
lla«<-n\v.-iliT. 
liurguiol. köui'^ >. ( luiiduliad. 
JndfU 'y. .M7 2L 
I'hiitir. 
BuriiHiiiIrr LS. 

<i>'«rt/.M<iiiiiiIuii'.' < '>17' 2L 
liutf, M. L Kiilu :«■. II'.:'- TO) Ml. 



V. 

('., ein J. ilZUi 4<W. ''««.«nniiKr»;, Jii<li-ii lltii<-7:l Jül. 

Orfjto>'iMji,KrztiiK(-ti<it'v. Art»'- ri<»; Iri. |s. I'i , Ui». i'avtiiiw, lii^. Iiof \. ('N-i iiKHit y. .V.l -71 iL iili. 
i'tilenian . Colman, J. L \\ uizliui^ 1-1-/ 3.^7. TilM i'ititn^rrini -. <in\vi-il^i lii-ii. 

410, fl-J-Ji') -•J<U 4.37. rliiijtw, LL ki'l" V4ir l'Jilii ti.'nl. 

< 'ii;i.r<i« /^/^ . — 3l.ia. — :m. - :iUl - 4<ili. »71. J. L l-iiida rj-.t.". m. 

CamiiilH», |>ii|i^1l. l)«>f( iis<ir L dalliiTi ."i'.>s ji. (.'/iiv' <i« »»i-.VdiKi .'i.V. ^ .'»sl i Jj. 

t'aiijfdiM ilrani. Uf|iarl. Maiu lli','. Judi'u ... Alirali.iiu. Jiid'Ti r. S'>.i 1 1-' 
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Cliililchirt f . Ki'inij: r). Knwikpii .Vi-t iMI — TiS 
:}•>. -- Iii - iL 

<'/i(n<i y. s,"H)i iia. 

I'hixliirl, C/ii.lkl/IX, Jli'-kia. 

(i>'IIU'ilpll'V(M-:.l''ll<T L Kitlll lld'.Ki, ISil. 

S. i|. Ki iilii'll. .1. it. Iiiil>|i:i1il LS]ii'y>'r lllCi .l.!T. 

.J. L Wiir/ljiir- 1117' üj. 
(hltitar II., \\im\j, il. I'"r;uil.<'ii (III' 
l'l,üiiM'n, J. L \\ ilntliui): I Jli.'. .j<r l'.t.'.. 
Vl,ii»ünit. Miiii<li V. Sl. r;iuliiii'iikl<i-.trr lici 'IViiT 
liKMl l'io. 

M. L Wiiik'fl (vor l-.iN(,i 

M. L \!iiit<-ii i:i-.'iJ4i <Ki4. 
Cipjmra, CipHra n. /i|Hhr;i. 
Vi)ti,rri,tiiifr-Oytlfn \^*» -.'Ii III. 
l.'i'-nii/-»nr-Chrr ••. Si'\ i-riin u^. 
Claiitattx i. Itt-niluinl, \\'i<Ui. 
I'loihinil n. Kul'ni-iii-^. 

lii-iliiitc «. Avitii«, raiiliiiiis, (■iiillii*. 



ciirDiont, Jii'l.'ii .Vii: •.>!». ,v,i 71) ^ ;'<71) ;i.'>. 
i,'.7ii, Lfci, 

.liiili'iiM rfolijiiri,; .'iT'i ■'!.'«. 
■Iii<l''ii ^. llt'i'ki'liii. 

» v„/rv/„i /;/., i'.i,.>t ( Hill :m. .m. j^jh, 4:1. 

I ''oAm s. |):ivii|. 
' ('('}cm'>a A-ii iil !>»»— II.); ± 
' 'V>m»i(v/««. Kai-i r i lsi»— 2. 
( rnintitlllill, J!iilL'l'il|lil AlllllIxTilS V. Ml't7 IC. iKl.'i; I IS. 

i'iiiintmitinjs II.. Kiii--" !' .'M jL 
' 'opjhlm, Md-.! » II. >i. liii'lii. .1. i. hiiln vor I JÜ 

' «1. Mn-ii > 11. <l. Mi'K'-lill. .1. 1. Mir Ulli; 

, Cuiljie K. Ailnlliuiil. 
[Conlovn («Jd— 1!7:, in. vi.r !t7ii.: I.'tl). 
I .liiili'ii s. ]l>ruliiiii. 

lfVi>u.(iy. Itixiiuf V. I'raj; liHdl; -JrJ. iHiJts; -JH«!. 

Coriudp ■itiil. I'roviiu ('jitariziirnj :!i>J: LllL 

('/'«HP, IS'ti r V. I lL*.'>s . 

Crön, Krriii- ; l{f>;i<'riii)L;-.l)('Z. Trit^r;. 
j .luili.'ii >. Armi. 



•17!». 
>t7!t. 



D. 

Jinhcistnannmlorf (K:ii<Nr. Hi'nit>niii:;>l>>/. OIm'V- rhittircliliin-1 . .Iiiil<'!ivf!f<pl^;uiij;i'u (liKHi lÄli. 177. 



fniiik.'liV) :1-.N>1/ Ii!«». 



(llK.i 17 •J.t-J. 'II lii.i -ZSSL 



JioijoLiit, him'iii <\. l-'iariki-ii - .jl>i ilÄi: ijt {i'.iij (}± l>rnf: «. Ijiiiii rt. 



— :ill:i. 

Jhtni.l, M. L 'l'ri' T l-.>-.'ll ■il'i ».'.-J. 

.1. L TriiT I r.';;'>i 47.%. 
O^niil, I(nliliiiii-r L l,c>n !i I-Jt;il 71(1. 

|{:ilil>iiii'r L Siiizi;; — 7i».'i. 

iii-viiiii.'ii:;i- i. \\i:.i-m> 11".^ Jl'l. 

J. L Aat-Ii.'ii iS-> !l7:i. 

riihii, .1, il. Miiiii/ L \iii>l.iilt r.*i'.4 ii!t.'>. 

J. L -Viii;-I'1iIl: IJ'Ki 7ir!. 

.1. L K(il" :il> 

s. <l. Iii iiiiiii;.'. .1, L Ki'iii iv. ii;l."i r«i> ■■'■'.•i. 

S. «1. M.iiiiiiK. .1. L Köln :i. liNH» -.'>.". I 4!»:). 

J. V. MuiiIk-Imi l K'iln li!."i 17.'<. f. l.Mli 'X< 



lila, Jini. L Kitlii (viir IJ.V.; (üCi. 
.S7. /»..', .Iiiil. n li!!i— 7i», 74!). 
JHiHianl s. l'fiifT.'inl,.rt. 
lHüfrii-h, TkiiUnch, Titilericli. 

Mark'.iiiir v. .1. (Mniaik l-^KI: Jia. 

iCr/l.i-^clu.l V. Kill» lilll ■.f>^-2. 

i'iiili'it V. Land rlicin (l.'17i 4<)7. 

rt<i|>-t \liiri litlial 1-. IJ.iii,, .'.7». 

• Ii i- |{..t.-. M. L Kl. In Ulli .V)7. 

.1. L Ki>lii II-. ii:t".— r-j ■-'■'iii. -.liii. II-, iirai .vj 
II-, Ulli :itL 

J. L Srlir.iii'lii i k ilL':)i>i 447. 

I'i'lirnlilir''. Tlu'(iilillirl). 



I'.H». M.v IJ:t>' .'.17, ilj;W .V.'l, v.ir 1JI7 THill. IHlhmai- \ i)lki.iiii . « .laf i HUMii 17!*. |r«>, I><1. -JOl. LMj. 
J. L l.>im Mn ■>'-'■>; SJ. Ii'nrak s. f'.i la. 

S. il. \!illi:iii:i.-l. li. lüriiii'l 1. .1. L \l;ilii/ ' liiiiU l'jiihhilt A^i.-n : •■, Ki<i I l.i 

hiiiiinil. .linl. i. li<';;< ii>lMir,; i lJl'Jj .Vjll, 



.1. L M< t/ :li|.">: LiL 
S. li. Mn^-iilaiii. .1. L S|niyi-r iDfdij ITti 
Ikiiitilu^ Doiiiiitu«. 

/». -f.'.i /i!,.. HiM hilf V. \ i.-riin' — L 
Ihlitiij, Uitit r in Wisiuar l'_'7o 7ii4. 

I Il Hh' lil I- (h'l' ll 1 4111.1. 

li,»t,M(iivl. .Iiiili-it V. LLi. !• 

I1J4. ;\<ii li;«i Ll£i l-.':;il 4!Ml. I!)7, 4:in. 



Doiann, (iruialiliii «1. (iiatVii licriiliarii v. Titiilmi-x' 

>41 11 lüL 
Ihh-i, Lhtlvr. Ihthn. 

V. il. Nathan, .lü.l. L Kiilti 117:»— »1.: ÜiL 
1". li. .\lirali;i;n, .lii.l. L Ki.Ln !.-. lilKI— ;L"i HK). 
r. il. (iii-iiM. .Ii|il. L Knill ,vi>r l'JiÄi; l),-|<i. 
I .lü'l. L \\<iliM< : 1 lüti; :U<t 
'.W< hiiiiinl'iy^ Ifalil'iin'r ,\i>r •^'l-y üL. 
liuutiit'tttnif 1 l'^-JI W't. 



< 



o 
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Domuolm, Miiiizini'i>1i-r ;.Vi.'. i 

ZtowTu, .Tuili>iivi<rf(il;^'uii|.' im «l. i HKKi) ITH 

jM»rmati, Piinnta». 

M. «1. Ki' li»i. .1. L Kitlii iviir I-.Tm. 

Kiik»-1 il. Vcinilisli liriiilf u, •l.i.Kütn (vor ü'il 
Dortmunil iKtTl) 

s. AriiiiM. 

Jü.l.n i'.':.»») 'iT.'». iiiirii i >:,7i «üii. 

>. It('l;i, Jiitlii, M;iiitii-<, Niitlinii. 



fOMi'Il/i; (Hl \iiir lli iilcllu r;; I J.'iT <vij. 

Lhii fii IfcLii'riiii^rslii'z. Aai liiMj 

.ImliMi Aii-fliii. ,lutt;i. l,iv<Tiit:inii. 

/)i)('v'»irny, 1 hii,li}t(ittrg i lii't'ii'i iitii^^lii'Z. 1 Mis^i'Mitrl ,. 
.luil. ii llCMl— T.i :{l>7. 

/>w/cc Diilzii. 

DukionUii, Mi.\, L \;i iliiitiin- liMt ti». 
ItHlh-nsleiO. I Irirli v. IJIJ: 
/>u»'c»i<7n ^. l)nri'iii;ii!. 



Ebehfdil t'ci liriiiiti il'JdSi 7;i-j. 



EkMianl IV, Mömli L St.-Ciill. ti ItriJ 



Ebfrimch. KliL-lcr .'IJcgiiTiiii^-ln'Z. \Vii'-.(.:iil<-ii j !V2S>i K'ltbL'd, M. i. \ ii niic «4M' 



■wi. i r.Tii. 

Kbcrhiini. J>/bi>< ti>)f v. Sjilxliiiri.' r_'+4 -A'.K 
KizliiM'liiif V. Trier : liitiii; h^i. 
J[., IliM'lHif V. Koeir^taiiz fl-J.ViJ .'.Itti. i;liV>; im. 
lü-n'lmf V. W urm» i I JlHii ti.VH, ,: |->«i| (i4 i Ten». 
A)it V. f<t.-Kii:iiuTiiii L Kfj;rii»liuru :tM. 
Hi-tuiiü. r .1. L K<il!i :lU7i ZAL 
-. Kiilz>'iu'll<'iil>iii;c!i. 
Kiemheini, KIdi-mt ;l'nivi!iz |{li>'iiklii'M-t»ii . 
n. Ilt'iiirich. 

Ebcrhtein, Krii'ilrinli v., I)i>iiil<u>li>-i L Mainz (llÄil 

fi l ; 71(11. 
ÄK», Jt. L \\unii< Hi". 
/?<Aai-iM-i, M. L ( liiitlH-iihiirf;? I IiNXi liiil. 
Kikxirtl, FA-khoril, (irat'L \\ ürzlmr:; llN» ;{ü - 3s«*. 
KclicnhM, Salniiiiiii L W dvzliiirn r, Usii, iiJü 



Kl-lfjar Ihfi Mi-.lina f. Kaii ILL 

Kiik.'.-ii-li, .1. L W. IIIIIS (lliNi: /«o, , M.t. 
s. 1!<.<I... 

Eleuthcritui, ItiM liiif v. 'r<iiiriiai /47"_'/ 1 1 
Kliakim, KljnliiTH. 

|{aliliiii«T L \\ ilrzlmri; 1147; j4.'t. 

.1. L Költi liilJ lläi. 

(.>ilt>c!ialk. .1. L Kiilii V. 1 l.)'.»-,V,' ^ .■. ii;sri 

— r.s»j ^ 

r.ewiiifliu, .1. L Kiiln ;o. lü't M») 'J^."!. 
EHnn, Elia, Efgif. 

1. L ISoi'paril , \\'( inl)iT,;sln'«itzi'r L Maiim-itoa 

llllii) loj. 
.1. L Kdlii HiUfti M!» 
J. L Winkel .Uli. 



Kilifbr ft , Kckr'>rcclif, Erkebirf, ly/iirrth, Kl,tl>ril, A7i>wc. jii<l. Kiialu' L Arir^tadt rjHJ' tiltr». 
gi'tauftiT .1.. l!jir^('niM'i>il«'r Ucr l.aur<'iiz|>an>i'hii' fUimbetk s. I,(>\v.'nlirrn, 

L Kohl !<■. n;i:. 4-.vi -m. ii'>' ^ 
--'.M>, jii. ii;tii ^ -'7-'. 

KffrfiH >. Kpliriiiiii. 

EjciJiaril, W'X «1. klo-tci> Mmill>rimii IJ.'>7/ (L'-^. 
Kijica, Kiiiii'^ il. \\ i-^ti;iith> ri li^'» tili. 
Kij'ulivfi Miller ilfii LaiiKi'u. M. L Küln 1 1J4" "i7ii. 



r.71, ;|-.Niti— 7:1 7r,!). 
>. lluiiT. 

K'jiWfrt, r.rzl)i>clii(f V. Tii. r luixi; IsiL 
Kijin», *in<t' V. rri'iluiry ' llitiJ I4i». 
EhiiheiMi, Nii tli'r- iMiil Olu r- I'iit( ri l-.arM). 

Jii'l.'ii M.r l-.'l.'v .{Ül. 
Ehrmh'fii Ui v;ii riiiii:-l>i z. Kolilfiii' ;. 

.IiiiIeiL s. ||oiiirii-li. 

KkhxfeUi, .liiil<ti Im il-'l-'i 
EUlmlejIt, UlM liiifi' s. l'riiMlrii li, 

.Iiiilfi» 12+4 .MSt. 
Exfhint :s2!l tll.i. 

Kiittnadt, .l\i<l.'iiv. rl'i)l^ii[i:4 ' CJ^i "„'s. 
/■;i*.r/, l!i-vli,.| V. Miin-Ier ill> -^LL 



V. L N.-uN <■. llsu— 1-3JI: ^ 
F. '1. Al)raliiiiii, .lllil. L Kiilii iVX'X^ 17s. 

•!. Dort'iiiaii, .linl. L Kitlii vor VJ.V«, fl»i."i. 
t'i taufte .liiil. L l.inz li<-i Kulii I l-Jis. Ji»! 117. 
E/»icn ''Uet^icnnii;>l>i-z. M:ii;ileloir;: . S.ilzmic Ui'u ;l'.'.ji() 
447. 

E'per»luim i w Ii it I einh. Jiii;-.tkri'i!« i l'.tid, iHi\. 
h'Jtiifii, .hiileri •■. 1-J<«>: ;{."»7. 
W.-, .Mhert v„ M. L Kii)i|eiiz :l-.':{t. .'.lK. 
KmchartL lti>eliii|' y. \\iirzl>ur>; lliti -'In. 
Eiiieiiilflieu ■ K< ■;.'ieriiiii;>lM-z. Ma^^lelmr^; l'.'til > (l7«i. 
Emhhii. «H-af Ilüdi 17ti, 17i>. 1<{. Is'i. Iiis, |!i'.>. ■ tiKKs; -'iii"'. 

I.eillillili'll. 

Emmcrijn, F.inni' iiwi, lleili;;i-r L Ifeueir-Imrn i lol"-*,! 

14i-.. m. 
Eiming, EmUi"!. 

s. (1. Aiii'i-. M. L Köln iv. iMi- .Vi: ijTs, :<■. lU'j 
—.Ml •-'>-«l. 

Emjtibi rt /,, Krztiiselmf vim K<ili> :rJlil,i 4<t."i, {|-.*-.1t 
- Jl 411. 
II., Hrzlii-i liot X. Kolli ljti»l, 71''. 
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Kiiyitbiil. I'nil-Ht v. St. I'itff iiml Stviiiii L Knln 

f\ >\\: 

Knijclhiiiil, F.v'ieDitiil, M. L W iii)-liiir;< 'lll^.'» 

>. l'ii'lx'lriclli. 
h:,>ylun,l illMii ZiL 

Jinli-n f. .liKi jili, \ IM-. 
Kforni, Kdiizil V. i.'il"; "JU. 
h'lthriiim, h.ffroM. 

\'(i|lM-ti-r L \\ l irM nliiir'^ i rii'M "4*». 
S. lt. .lakoll. J. in Itiuiti II. N.-iifs ;lU(V_47i 
\\\V\) IlNT; ilL 

(I, SiiiiiNcI, .1. :i. .Anilcrriiii li L Kiilti :lt!)li' 

M. .1. «M.l.liiir, .T. LK«ilii II-. 1JIK>-4.V; -I.S7. (lÄ, 
(117. 

SiilVkiiiil, .1. L Kiilii (viir VUl < .ViS. — fkCi. 
Kjipenf/t II', (Ji'iliHiiI V.. iIiT .IttiiL:' i'' l'.**;.'!;' 7(1«. 
(;i>ttl'ri<il 'Irr Alli'i" l-.Mi.'>i 7<ni. 

N. Sillft'licii. 

Kr für f. 

.syiiiMl." iicj-.'! Ii», !<h'Jl> .■«i;! 

lit-n.-ilii-t ir. Mi(liiH'l>]ifaiTei :1'J4'»/ .V-'7. 

.\ii"ir.Mstiior :iirt7: 

.M..nt/.lliiir ;ll.i7) :L:L 
H!ltllb.lu^ vlL'M; ,V.>7. 



Kifiirl. 

Jiiiicii 1 11.17: 'iKi— l*»»: Mh. (l-fJW 
I Jlj; ;l-.Mi>^ r.-'7, IJW.j 717, r.>7.i; 761. 
>. .M;irkw:inl. Mi'i.T, S:inili. 
KaMiiuiT i'|-_'7'J, ~'*t. 
.Iiulciiiiii'i-^li'r i'. \J'*\: .">7s. 
.Iii.lflivi'ifolj'iiii;;.-!! (l-J-.'li H:1, Cl'JtiC) 71". 
.Iii.l<Mil-:i.l aJ+x 4!i. .'.74. 

,iii(l.-iivi«Ttci iu'4<i; :>■-•". 

.Iii.l. nlri.-^lliof :ll:i7j 

.S\ ii:i|i.ii;t' i r>.'7. 
KrkfU n: i li<-^i<-ruiii;«liez. Aiioln-ti). 

.lijilrii ». Juilt'liti. \'ivi:(. 
KrnaUl KaiifiiiHiiiisin<>i>ti-r (c. «iii Jfi. 
IWxKü. •■in «ii-iil imHi 14<>. 
A.V//i.r, .Iii.l. L Tli«T KüWl lülL 
Kiiftiiniw», l'ri'-liytiT i. f'lcrmoiit {•üV, Jü. 
A'K'^n III.. m - Hljn - ML - l'«. 

-471. 

F.tinomiv.», (iruf L Tours i;.'>S4j 47. 

Euiilirmin, Fr. L Trier (TüVi 17.S. 

»«, Jd'l. V. .Mriiiu L Kidn ir. V>S_*y-Sy] 471». 

AVrJiii, M. L Speyer (1J.V>) «Kl. 

/•-'ir.'rT, K. L Kiilii 0. !l.t'>— :)•-'; All 

K' nicJ«*, Jii<l>'iuii'"i>ter iXJU •J7) i'vur Fuile 

U4>. 



F. 

Fiilkc, .1. L Ki)iii I vor liVi, (Iii", (ild. 
FMnmx'if, .hiil. L Köln ■ >■. I J"" -^i.'«) H» 
t'iilki Küfctn, )'liili|>|i V. rjli.'>i 7<»i. 

!,'."'''''' ^' } >. il. \ iiniii-ti lii-mleu iLNiV 7tl« 

\\ iMIier V. 1 
Fiiiitii'iiM, l)i ti ii~iir V. I';ii>'riiiii .MN. \^ 
Fm iitun l«'i l'i'lii-'iiiiii fCi<i I l:i 
I'r'.miiii\, Sitii'ifii, ,liih:iii|i \. n. rj7(t 74<>. 
/V//J , lli^i hof V, lidiii Li-» i.'>iis) ^ 

>. M:i;.'rill-i l'i li.X. 

Ft iicoi»«, lü^i lii>(' V. [ /!■■< :,Xt. 'Ja, 
Finiu'.etn. 

II.../..!..- ^. Kurl. 

.l(liieiiM-il"i.liriili;4 il'JHl: (ilü». 
Ffiilipi-'r tr:lii/. l)<-i);irtciii(!iif l'iiv-il<-l>iJlii<';. 

.tiiiii-ii |.'>7ll iti, 

Hi.cli^« liuU' (1. .1. :.">7il i ÜS, 

FlD-lolf, Wtltlnlf' 

S. .1. ICklicrt. .1. L K.tln i.-. ll.{.'.-4 .r ^ 
v. ll.C— .VJ. S^-^ <<: ll'tlJ— ,VJ, -JT^ (r. ll;L'. 
— '<■> ü i.-. Ulli,; -jss. 
Foi-mhnili. Ki.-t«-r in \ii'.li il.;iy. i n ill'Jli .Tili. [ 
Ft'wk':ii ■•'.(r^, ü 12. I 
Ki.nii:.' Koni;.;.' <l. Kninki'ii. , 
.In.leii ,r.i.-., :ji 7s7 sy.i. ü .-. s."^i lü 

,|il,|,.„\.H.it-iillL' IIJ^II (il, - .111:.. >. Nil. 



Frankm havurn : S rli w ar/li 1 1 r)»-UuiUilf. ta . 1 1 1. 

.Iii.lrn s. (i<>iia!iii:i, Miiitnis. 
FinHkfvrt II. M :v..rS,V.; I17 it. ;1074) l(i2j i ll)*.'.; Sil. 
.IikI.'Ii (1-.'41i :>■£>. dJ**-'«; 7(i»l. 
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I.. lliizu^: \. SLlil.-i.'n (l'jitt; :M1 :mm- IlICI; JÜL 

y>*y\ < JSil :>or VJ>*^) .i7\ (12:27; 4 Ii 
Kiirst V. Mc. kl. nhnrK ;1-Niri; 713. 
(inif itsi: liii, 

Krzl.iM liof V. Miiiiiz i l!4<;: L'41.'. -'44. 



Krzl.i><-Iif)f V. 'rricr |-J<».'>;: 7ol, Jl'J««»— sil; 7: 

lüv.lnil V. |!aM.I)<'r,j ' r.'t4; .Mi», :l-J.V.i liii. 

llix lmf V. Ha>.-I 4J4. 

I., I!i>. li.if V. Kon^-Ianr 1240; ."C*!. 

lüv.-hi.f V. S]H ycr ; 'iN7, (I-Jti.'.; 710. 

IL. I!i,.iti<.f V. W •11/1.111- i ll,"^» - :i<lt. 

.\lit V. i:i"-rsli. iiii ;l'.'->,i 444. 

.M.t V. Il.r.-t".!<l lJ7.i 7(Hi. 

Al.l V. Mi. h.'li'.M :l-.'."0 .V.^1. 

rn>]ist \. St. Sti j.liari zu Main/ 124:J .'hW. 

I'|..|>;iii V. Sl. Lanr. iiz L Knill IjriT 7iJ<l. 

«;. i>lli. li.'r UH-J -11 liL 

.|. r Älr.T-'. .s.lniltli.'ir> L Wlirzlinru' 1171 

I.-. Ilsü JJlL 
Si lioiiL"<.« 'T. M. L .Sn'.;«l.mL' i l'J.'.itj <>4I. 
Tan/. M. zu IIa'. ! ll'll-.'i (M». 
\ .-ii IiariL Salniami L U iirzl.iiri; ll^l i :il '. 
S.li<>\vi i~t. ii, \L zu Ui-niar (1-J7;l; 7<iL 
M. L H!«njl.. iL' : l J4:ij Ml. 
M. L H<.|>]..ir.l ilJ4^>i ri7l!. 
Vo-l L Koli« '•. ll^i-'. -r.Ji -JliL 
l.i'.lcriua. li.-r L Köln >'. 11H7 L,»!.'.; i>r>. 
S. .1. Si>t.-n.|<. M. L Ti i.T I rjiC.i 47.".. 
\L L Wilizi.iirvr :ll!t7i lilL 
Lli'ri.'lin. M- "1 ^^ lii/l.iir^; i T.']-.': .>i7. 
llaiixn. Ki.ii. K.-iil.iii 



:t. 



^1) 



rialZ'-l. I{:i\.n-I.iirt; 
\i:tr, Wi.ilnaii. 



'fiitr.n.l.irr, 
|{.."<'ii-ti'in. Uiiii- 
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Ufinridi, .1. L Klirrulnir;; il-iTif!) (ij.'i. 
.1. L Kl(i?ili-nifiilmri; :lls7i itiisi. 
J. L K'Wn II-, II;!,'. .VJ, Jtja^ Jit. ■■■»K. Il;ii> 

Uli r. ii;v. y. ii.Mi- ?J' Jül 

Hei^ierbiicli , Klu-ti r ' l{<'i{ifruuv;^lii-2. Ktilii; ;vor l'Jilf<i 

■.m. I I J_H>— •.>! i 4U. 
Jieliiuiiliiii, K:iii/.li'r s.ri i'«, SJ>^ 
Hrlimtil, (.iinf \. Stliwi'i'iii ü'JJ") Vh*. 
lleluiiiledt I Kniuu^cliwciv; , .lini.-ii (l'-*4"i M. 
Ilr/iHiik, S. <l. \ (inlolf. .1. L K<»lii i^i-. IKily -iW. 
Ilrtinrhfii), (ir;it s. Il<>riiiaiiii. 
//(IIjA/(M«, KuixT lli"J!t; {iL 

Hiiiunl, .1. Srlim i.liT, M. L l'ii>Ni,u ll'lO) ;iSii. 
Uteiteii ; iiifHlcrlaiiil. l'rov. Limtmig ;, .luflcii s. Smiim l. 
Ile.uimot ///., ICiitliiM-liiifv.K.ilu — h£i. ' lirWi, IsJ. Ish, 
llixlK.f V. Pni^; ^iJ. ill<»T; 21}^ ilfi. 

L Ui^.■llo^ V. w lii/.imin ii-j-j:. wr, ir.>47:: 
iVfci. (i-j.\t: ."lU-j, .vj;;, — 

Ahl L S.'li^riiHtmlt i j-.'lUii TIJ. 
KidiDiiikiT L W iirziiiir^; illUl i 
<in<f V. ll.•tllJl:•l>l«^^; i|-Jil.>i 732. 
(inil (KiiHl) lliL 
(I. /iliiliKM'iiiuiiii ^ItltKi) ITti- 

Al. L Kolli (c, li:i.'> ii.V; ■-".iit. 
(iolii^cliii<i<'<l i. Kölu (0. Il7.'i— 
Fi. Juihis. 

Hri-ol4, lti«< liof V. W lirzliiirn i J170j JüL 

xoiii M.-irktf. M. L W iirzliiirL' \'Ji»i, :171. 
Jlenen-Allt, Kldnlcr i wiir1li'iiili(>ig..'>tLwuii!wiiKlkrfi- 1 

Hr.^ofM, Äl>l..- Ilriuricli. 



ihriuMi, Klli-li.'iniii'istor LWüizl.urn :l-.;:i:nMl.an Uta. 

Jlrtukcl, J. L l{ri:i-ii-l)ur^' {l-MO; ;i!S|. 

lliuiJoif, KlixttT ;S.n'li-cij-\V<'im;iri (liV>; fi|!>. 

Hn/ttlu-nriili, M. L K<ilii i.-. IIW— 7-.'.; .»K'». 

Heido, Kmit.ir L Worms (l'Ji>4; ti*«!. 

//.■;f.r/iJnMK, .1. L üopi'unl ilJlUj K>1. 

Ihlilflieim. J>i<l'-u (li'os; fU^t. 

Syii;i}:it;ri- (ySt<: ti4t). 
HUnriut, IKilii;.>r v. Ar!.'» (IIU ü. 

Il<'ilii<< r V. l'oiticr- :.j4iij) i», — ISL 
HUburij s. VVirpirk. 

HU'lfltrt, l'Aih\- \\o{ V. Maiiii lö-j— 3(1) 1:L1. 
llU'JrricJi, (Jr.if V. Niiiu-> '*i7;i, Üi. 
UUtluin, l'>zkii|iliiu ;6'J<t; üL 
Ititkia s. (.'Iii>kiii. 

Hotifiibuiy, .Iiiita V. (vor J-iJ7, 'nK», .'i<tl. (vitr r.'47) TsVj. 
Hohrvlol,e, Gi.tllri.>.l v. fl'Jüli iKl, ;l2j3, :a*\ ;i. 

KoiiiMtl llLli.'») 707. 

Krato i l'Jliri) 7*l7. 
Huifi, v. il-JTrf*; ft'K 

Homlirrg. (iraf Kii.lxlf v. trJUj aui 
7/ononn» ///., Pap'l irjl7j 4(W, (rj-J".) (rj-J<lj 

4.M. — 471. 
llostHit iiii/i, RitliT W ilht'lni v. :I'J4U; iK>7. 
Ilomtrotr, \\iiriaiiii<l v., .M. L N\iirzbur|4 illiftty 348, 
;lLlji»i (c. l-jHi ;i<i-.>. 
Kan/.l<>r ii. .Mit lirJ- 

lÜMliot V. I.iitti.li IJ-Ji -.'l; 414. 
llumbtrt ZtiiiU-r, M. L .SlraM.urg (1233; 4«ü. 
Uuiiflertmark. K. L Trier [l^iJCtj 47ü. 
IluvzmaiiH *. Kiiilii^i'r. 
Ilunüohcr Kutii'ud. 



fliH-Horiiiiilliiti, amlÜM'licr .Scliriftsti lliT j-. ,<i«l: I l:H 
f/iru!,im-itfii-,/nkuh jiiiliM lii'i' Arzt a. dinlova ;\<ir 

li7lii 13ti LIL 
hin, V. L -Xaiili-ii A'MXf I>1<1. 
IttSiiii I Maliii'u;, .liiili'ii ;li:41i; ,'<73. 

/(hJ(<ri H-. S,'il») ll.i. 

li^jilimiiil , Ar('lii'li.ikuiui> aiii ."»1. .siiiii iiii-,^1 ifi in 

Trier i liiii.) 41«». 
/H/iuiiMi», 'p-ewe ^.-inT V iklir L Tiilir- i.i"^! iL 
li\i.„<tn: III., I'a|.-i -- ^m. — iil4. :ll!Kii .tili. :;»7. 

(i-jti»ii ^ ; i-_>i I; ^^•<^, a-.'i;! .iiKi, (i-jir.j :m, 3!Ni. 

— 14 Ki. — 14SI», 471. 

n ., I'a|i^t 4117, .VlU :.»:., vi-4;. roi l:;i<i . 

hiHl. — tikti. 
InlerUikvii, l'n.li>t iliMli <U:t. 

Marieiikirelp.' »6S!), (1-Jt>: 7:H 

Ir'niy, HiM-lmt' \. W iirzliury ;llNil i Ii7.'>, :|-.'(i.'H 707,7*l'.>. 

H:ililiinrr L l-nuikfiiit I.Ml 



Itiidk, haae, Jizilmk. 

S. il. Niitlii.ii, li:itil.iii.-r L I'rankfiirt (1-_'41; iVü). 
llaKai liiin ('li>i~au. S. i|. Kjililiiiier Ll'niuk- 

liirl :l-Ml, jJSL 
liali'\i. liadliiiu'r L Sinzig; i;l'J««.V: 7lK'>, 71.i. 
S. il. Am Ih r liali'vl. Ualihiiier L S|>iyer i lllK'v) 

Ualiliiiier L W lirzlmrii: i,ll47j -'i-'i 
\ iirlii-ter L Knill i l'.'ii-'ii 7h">. 

ein IViiuki-i lief .1., iKiliiielM'ljer i7!J7; OS. "^illj 
Ii. 

.1. L üoi.jianl lili;: KU. 

.1. a. il. I iii^'e;teii<l v. Hrtiirt (1271) 7ri<J. 

.1. L K.iM. riz y. llm>i 'JU«. 

.1. V. Arulieiiii L Kdlu (e. |-J(ll>— ;{.V:i l.sli, i ri:l7) 
TiU, .\iir l:J47;i :il>l, ;vor ]J.V»^ iil2, ,v<ir l-.ia>i 
•iä7. ;l-.><i-J i)G,i 7-JI, 7-.% (12iJ4i-73) im. 
S. .1. Saiimel, .1. L Külu 10. I13:>- .Vj : JülL 
M. .1. U.h Ii. I. .1. L k<ilii :e. Il:a» -.VJ: 
J. L Köln :e. 1 IIC.-.V.': 2><i J!ü ll;t>— .'.H; £iL 
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Iiaak, Imme, Jitdiak. 

S. <]. VirU, J. L Köln {o. 1135— r,9) iS^i^ {c. läiMJ 

— STi) 487. 
J. V. Trier L Köln ;<•. 1 VX^—t«) iöi 
>L <l. Jutta, J. L Köln (r. IJjt» 3.V1 47«. 
S. il. Uclu, .1. L Krtln (.-. 11H7— IL'I.V 401. 
M. <1. üel.i. J. L Kolu (f. l-JtH) :i:>) -Mö. 
M. d. Mi liiiniu .1. L Küln ;o. 1'J<10— KfL 
(imiintiiii. J. L Ktiln (1-J0i> A'») 48<J. 
Huppe {<i. Roth«'), T^uaa, .1. u. Zülpich L Kiilu 

[c, I-JUIJ -STij 4v>*l, 4S'.>, — 31.">, - (147, — (Kt. 
S. (I. Duviil, .1. L Küln (v<u- lJ47j !'>0l>. 
S. <i. Salpnuinn. J. L Köln (vor 1-Jfi»!} (U8. 
S. (I. X.ithiin, J. L Köln (\or 12(10) <l.')l. 
.M. c|. Juttn. S. il. .loscph, .1. L Köln (vor rj««l) (i.")!. 
S. (i. Mos«'s Iti'cktT, J. L Kühl (vor I'JtHt) »Mi 

«03, itM. 

-S. Siimucls «l. Mi*rtyri-rs, J. L Köln (vor litMi, 
(1Ö7, (l'JfW— 7tHl. 



Itaak, iHaac, Jieckak. 

S. cl. Mo<eN. J, L Köln (vor l'.Hil 1 «7». 
S. (I. .\li-icr. .r. L I,;ui<lii ili'jr.) 4»ai. 
S. il. Diivi.l, J. L Muinz (Um, isu. 
S. .1. Jo.'l hal.-vi, .1. L Miiinz (114*!) 2^ 
^t>t!iiit'I<-r .1. in l{i'i;cn>lniii; 
.1. L l{rf;i'nsl>uri; :12H>; :JM. 
J. L U' tfi ii-I.urit i |-.>li») -.tHl, :12-.'lti 4W. 
S. (I. .Ahraluiiii. J, L l{i'>;.jn-.hup„' (iL'".'!)) 4-W. 
J. L l{<-^'i-ii~l>)ir>! (l-.'lji .Vfli. 
J. i»fSMtntcii<T 11. Wiirzlpiiri; i. Wi^ifM-nburn 
i:i-J7u; 74"). 

<1. Jo-fph, ,r. a. Wilr/hnvf; L \Vcif>cnhurR 
(1-27I» 710. 
Imnhunj, lli-inrii'li v. (lL>i;{i ;)!»!. 
Iterlolm, .lu'iiii ». Sainui'l. 
j hmir ^. Walllicr. 
IMirt, (liij»7;; m :lliio,i i*!^ rilim; ]£1L 
I .lu.l.'u (."i'tli .r.ltl -74) 770. 



Jafchil, 1. L Rpp'nshurn l-.Mil :>3Ö. 
Jakar, J. L Tforzhoini (1..H17) 7-2H. 
Jakob, Jacob s. Stein. 

.Iuili>nl)i?i<'h(it' i. Köln (rJO.'i) JlkL 

ein J. iS^S») llü 

S. (I. «Jau.liocus (SM»; lilL 

J. L B;inilH-rK' (nach Vü:)) ITii 

J. V. Hliinkfulmr;: :c. 1:141) ."»i«, ,"vt!. 

J. L Kobl.'iiz i l-Ji:t) :m. 

M. .1. Cipuni. J. L Köln [i: U.'iS» ;■>) i 

S. il. Isaak. J. L Köln (0. 1170 -!M>) itii. 

,\n>scl«' (.Vii.M-lin;. .1. i. Köln lll»7— l.M.".) 4(»1, 

(c. ijixi-a:.; i-^iy, {mr} r>i4. 

S. (I. \ ivuH, J. L Köln (i-, rjdo-ari) 4'J3. 
.1. V. .\tufr* L Kiilu (c. i-3io-;ir.;i 4!»i, 4!r.'. 

.1. a. <i<>li|<'na(;li i, Köln (vor ll£17,, ."^»7, (vor V£Ci, 
eiKi. 611. 

.1. a. liotha L KiHn (vor liV») ÜtM. 
.S. (i. .losepli liali-vi, J. L Köln (vor 12(10) (».'»7. 
S. <i. (ij rHan v. liacharsio!), .T. L h'i'ln (Vititi: 7U>. 
Morinaz, .1. L Köln -- 731». 
S. (1. Sullam. J. L Mainz (loiifl) 
M. <l. Mi^gctliiii, J. L Mainz (TJül — 7:1) 707. 
gt'tanftor J. L l'n'gi \ ii i'(lr)iiii!iu» am böliiui- 

»cli.'n Hof.' f ll-24; -J-J). 
J. L l('';;cnNl>ur>; (1137; '-'■-'»1. 
J. L U<-;;.-nMtmnj (rjlO; 
}. L Hofhcnbur« Ö«l. 
S. tl. Il.'clo'lin. J. L 'J'ric-r (l-Ji"); 475. 
S. il. Kk-a.sar, J. L Woriii-i l UlMli :ilo. 
.S il. Oaviil, J. L Worms {Uill-v*li 
J. L WürzlfurK illli»! ilL 
J. L NV'tirzlnir): (lllHij 34K (l-.tXi; 300^ 1-^j ML 



Jiikob, Jacob. 

J. L Wlirzl.uri; (lill;. JNX 

.1. L Wlir/liurj! (121 'J' '-is-, 

<1. .Mir, J. L W iirzliuru VilSi :ts7. 

J. V. liothi'iilturL' L Wiirzliuri; (IJl'J; li'<'i. 

J. L Zahlliui-h (IJIN!) aiU. 
Jauinuf, 7'<i«i«w«, fin .1. (MlW .M. 
Jeehid. il. Kk-iuo. Kiililiincr L Köln (vor l'itKj; (W!. 

IS. i|. .Ahchfr. .1. L Kiiln VJin; (ilKi. 
Joseph liaeohen, J. L l-auila (l'Jiiy HH>. 
J. L N\urzliuri;, Mtlnznieistor (l-JtJ7— il; 4J5. 
' Jehmltih. J. a. I'r.ic - ■ li'.a. 
' Jeih*/(d, Gulhkl. J. L Mainz (Hf.Xi, IS'. 

J. L .*^p<'ier -- 170. 
Ja itMlrm H'i > 74 11, IKJO 7;5; 3oL 1 1h7 ) ^tJ3. — w'l . 
J'atriar.jh («i-.'i 123. ■ ln-j-j Uta. 

Kir< he «1. h. (iraln-s -.'Xi-l) 123, .1132- 124, (KKÜI; 

Ju.len ;l»32) hö. (i«32- 30) 124. (Ht22; lüa. 
TelMp«.-! (1022; lÜa. 
Jizchak s. Is.-uik. 

./<xj, J. V. Mainz L Köln (e. 12<N»-.J."i) 4711. 
s. A.lolf. 

Jogt, "I. \ ivis a. Neufs, Juil. L Köln (vor 12.V>i <>1(». 
Jolmnn, llerzou v. Itraunscli wei^; i'l2*i.t) llsfj. 

llerzoj; v. l.othrin;;i n n. Itraliant ; 12')7; 727. 

Ilisehof V. .SjM'jer (lODO) Isi. 
K. Fehmarn. I.owenlieri;. 
Johanna, Jüd. L Köln (e. 1 l:l.'>— .VJ; -MI 

V. tl. Minnemann, Jild. L Köln ;V. Il.i.'>--'k."i; 'Jü-i- 

K. <t. Vivis, Jii.l. i Köln IC. lli»7 -I21.>) Uio. 

F. il. Seck.din. JU«I. L Ki'ln (e. I2ili) -.ti,. I.'s2, 
(1237, :>U,. 

14 
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Johattnti, V. <1. Xathiui, ihiiiii »i. Ali-xan'IiT, .l>l<i. L 
Ki>ln ;<■. l-.Nir»-;!:.) 101. 

r. il. Niltliuii. .Ilhl. L K«In II". IJ««» .T.j l!»>. 

F. il. S;iimii-1. Jd.l. L Kitlii h:. l'JiW -^(.V 47t», 
(Mir l-j:iT;; TitiK, — LiL 

•lüil. L K<ilii (viir 1-J.V> : IMG. 
.ItihtiHnr.i, M. L Köln m-. 11.'.!)— Tt»y 

Skall.', M. L Kiilii ÄiaL 
Johitnhial/cnt . Klii-tiT (lif^ii-rmii;-!«'^. \\ io»1faili'ii) 

IV. >r 1-Jtxi; ÜIL 
Jujti, F. li. iMiak, .liiil. L Ki'l" ■ l-NJH— T:J; 7((»!. 
JoUnu.i. J. L Itorii il'Ji'>.'t; 
.lordaue». M. L W ismar IJtii» T'.'j T.'»"*. 
Jostph, .loKfphun. 

(ioM'hiclit-M'lm'ilti'r — l-V. — *i(t7. — 771. 

J. L liaiiitx^rii ::ii'i7j «-Jtt. 

J. L Kfi-n (laU) ds.'). 

.1. L llrcslaii dJiti .jiia i lliol, iW. (v«ir 12<m; STijj 

i|'JI7:i KK 
il. <;.'r<-i lit<', .1. L Frankfurt il-Jll: .Vjl». 
M. li. Aniui, .1. L Kolli (vnr 1l':J7i .Vm. 
M. <l. Alciilt s, .1. L Kiiln : l J47j r.7l>. ;I J»M r>7l, 

(l-JtMi— 7.'i, 7tiS>. 
M. <1. .Srhon«'. .1. L K<iln ;vor l'i;i7;i 'Afi, .'kX. 
S. «1. \ .1. L Köln y. il;ir.— .vj; aüi <■• 

— W; ^ y. liy.-.-,ii 
<1. F.iiK'l:iii<li r. .1. L Köln Ii: lIWi— IJllHj 
J. V. Wfiilfii L Köln >•. l-.NK» :):. »IM. 
M. il. Frciiili', 4. L Kitin (vor l-J.V.,i fKiii. 
M. il. Hk Iiz.i, .1. L Köln (vur li'i.Vi dl-.'. 
J. il. Alirwfij.'i' L Köln {liV.: (!17. i |-.'(ü— <ti; fl'.»!. 

O •-'((■.' (14! 7-J:i. 
S. «I. J:.ki>li, .1. L Köln I l-.'7«ii 7:!!t. 
S. il. Niitlmii, Li t;nit't. v .1. L Kiiln ir. trii>: r. 11*1 

n."i: ^iTk II', inr «;."i; ji>l 

J, L l.:iiiila :l-.>:;."i: llü». 
.1. L Ijvim vnr ^ 
. S. il. Kiili.iiyiii.>.-. ,1. L Maini: 'liW: liiL 
.1. L lii'^i ii-iinr^ ;1l'Iiii .>I. 
.1. L lii^^i'u-iiiir:; i I JUm .tsl. 
.1. Ii. Aii-'-lmr,; L W iir/diirL' rjl'Jj 
.1. L NMirz-hnri: l-.'l-J ;^7. I J-J-i --Ji; l.i7, — Tin. 
M. .1. Ift-I.i, .1. L NMirzliurü I-.'IJ ;Ns. 
.AcKff. Jcttiah. S. il. .Ii'lniilali. .1. ji, Vr-.^^i 'M'l VlUw. 
LifiMMllcr J. L Trier iHnin.i lUrj -.'4. 



Juda, .Mo», S. r). Kalouyu»)^, Hubliiner L Mainz 
<■. IUP«: '££L 

>. <l. Abraham. (iemt'intU'Vftr-tflicr L Altcnalir 
lUKKii 13Ü 

Mif;:li.-i| .1. .lu.l. rirat- L Köln iv.ir l-.Wj t^'i«. 
llniilrr <l. Ilisoliiifs Nullian, .1. L Köln - 741. 
S. il. SamniO, .1. L Köln - 711. 
>!<-taiilt<-r J. L K.'ln lliMinanni [U'iS.i £1^ 

ii -.'o : t.v üü, 
J. L Miiinx ilUtl. 2Jü 
i. L Ki-L'onsl.iirK IJIO, .-JSl. 
f». il. Kaliinymu^, J. ii. .»Speyer (MiUO) 1 70. 

Jwltlltt S. Knill. 

JudfN, f>iri/<'ln<' olitii? Ort h. .Sa.'lirfjiii^t^T. 
Judendorf lici .Ma^i'lirliurx. 

Ju<l<'n l-"»!!' •{7J. 
Juihlin. .1. a. KrkeliMiS! L Köln 'wit VMt) (kVi. 
.twUlh, (li iiinhlin llurziin?* WUulislaw v. l'oli^n (v(ir 
UK".,i U31L 
.lud. L Wörzlmr',; ;ni7; 
Jülich, Urafvn W illiclin. 

Jii.lrn :lü7i 441, l:^.:.i (114. 
Jumina, V. il. I.ivi»rniann. Jüil. L Köln ilJOi/ 711), 

(l J7i>) 71», aj»i6 - 73; 7(ir>. 
JatluK, .1. ». NarlHiuue ;ii>*!)) UlL 
Jutta .-. Ilolu'nbiirg. 

F. .1. \ .lilil. L Köln :<•. 117.'i— !tl) 
F. <l. Al>ri.liiim. Jii.l. L Köln (r. IKMi— l-.i»i) ÜiL 
F. «I. I*i«ak, Tnchtor il. lia< lu l, Jilil. L Kdlli 

(f. l-JK»-.!.'.; 47S». 
.s<'li\vi< i£frti>i'lit<T il. Uai-liol. Jiiil. L Köln (c. Ii»«» 
;t.". 47!). 

F. il. Naak, 'r<i<lit<T <l. <'i|>iinra, Jlii|. L Kölu 

;>or ll'.'j7;: .M«!. 
F. .1. .Iu-;.-|ili. .Iii.!. L Köln :V. I-Jim- ;iV; 41)4. 
.Tiiil. V. |)i)rtniiin<l L Köln iv<ir l'J.'i7i C><lll. 
.Iiiil. V. Dilr.'M L Kölu i\i>r r.':^; M7, .ihtf* .V-'l, 

ivnr 1-J47:i :aHK liV.) (Kl7. «H. — (ild. 
F. il. .lakoli a. (Intlui. Jiiil. L Köln (vor IlTm »iiK 
F. il.Uiiak. S. .1. Natluin, .lIiiI. LKölu (Mir l Jti«i: ('».M. 
F. il. Mainii*. .Iiöl. L Knln vor l-IKl, (Ol. 
F. .1. Si'. ki lin. .linl. LKiilii :>i>r l-JKl) 1117. (1-J;i7 
— (I-j: iixi. 

F. il. löitlM-lialk a. Üi-ö-mI, Jiiil. L Köln ;i-3IJ 
— titii 7;j:i. (I;;ii7:i 72«. :l:;7;t:i 7:.!), 



K. 



Kainr, i'iinii^i'lii' >. CtiiDtiiiMlii-i. ( 'on^tanfiii*. (ir.i- 
tiiiu. Ila'lnaii. Ili'rakliii'-. Kiin>t.iiitiii. Mat'riuii!^, 
IE(iiii:nui>. Tli>'<iili>«iii« I., II., 'l il-i riu«. \ al.'n- 
linian. \ •">|ia>i:iii. 
ilcutsiti.- Fiii.lri.h I.. II.. Iliiniirli 1!., III.. 
\ . \ L. Karl ilrr (.n.fsc. Ki.iir.i.l II.. I.o- 
tliar I.. I.iiil\vi:,'.lir Fnimmr. ( »tti. 1^ II., III., 1\ . 



Ki)!un)/mn>, S. il. Manlocliai. La. lliM'linrncli (1147) 2Jä. 
J. ». Luna L Main/ — 7(1. (!fr<J) Uiti, — lifcS. 

— LZÜ — IIL 
S. .1. Me^cliullam, <ö'nn.'inili-vin>teht>r L .MaiiiJt 
liHHii 12lL Iii 
KapftcHbtrij, Kliot.'i : |{<'i;ii'njiiii>liez. Miin-tcr i 'lli"^ 
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Knrilen, Karlnnia (IJoL'U'iuiiysbez. K(iL>l<-u/.;. 

Juilt'ii [imt—iUj ML 
Karl drr <rrof$f — tiT. (7117) <H (r. HIN») 7«i iWn.», 7Lj 
fH«) i;.*"»»!») 73, I7S7- S13; TT^ (vor sUj Tli^i 
77. 7'<. - \m, — •-'27. — 4:<x. 
ilrr (iiitf. Ilnrzo« v. Kljiiiil(<rii (U21J tHiü. 
M. L Rt'ycnsliiiri; [Vil'Z' 7;'»3. 
Karlmanii, fr;iinki"cln'r KOni« — üL. 
Kartti, Sfüilt (mio— Kr» Uli. 

Judfn K. Itulii'n. 
Kartania Kiinlcu. 
Kanitnir, llcrutnj v. 0()|>i^ln (llüfi; 4.'Wi. 
Katkel, J. L lin'-lidi i l JUÖi i l JiH: (vor I JIKj 
■•i7.V (1-.>17: 4<IH. 

Katkarinii s. Kiuhol. 

KaUeneUenbojfrn, Kl>fihiiiil <ir:if v. (l-.'(i.'>j 7<i*t. 
A'nuft (l{i'ni<'ruiiji*li<'Z. Wichliailcii). 

.Iihleii illiH»— 73; 3117. 
AWrt, (»o/fi, F. il. \ ivi'lin ji. l.inz, .lihl. L Köln ; vor 
I»J(); U.".7, (l-.»ti2— 0«) 7-21, 7-.*-J. - 7 W. IXti 73) 
7(i<(, 7t 17, UV*. 

K. <l. AiispI Iiid. L Köln ;r»titt— 73) 7»!.-<. 

Jtid. H. Siiulg L Kiiln (l-.'7ii:i 7.3H, 73',». 
Krrpen ;Ui'j;ioriiu>fHbijz, Köln). 

Juilftl (IlHXi; U^l. lüL 

Jii<lciiV(-rfi>lguii^ iUmij Uli. 
KritrjiOury, (inifftn v. (127Hj IW. 
Khalifm (vor li7U) 13«, (KXHt; Iii 

s. Ihikoiii, Ilartiit al U.-iHeliiil. 
K)iordttdbth, ». Ilm — K. j 
Kien, llfliiricli v. (l'JIKii (i«r>. | 

Wt-rnor v. [12(53) OCi. j 
Kirftnhneh, «iottfrird v., M. L Trier ;ii'i.'>) 47.'). 
Kitzitiijrn (Hi'nif^niinfshez. l'iitL'lfniuken). I 

.Iu<lfuveriol({tinf: (l'JI3;i '.HW. \ 
Klainitinutt «. Dlrich. 
Klcm-Titit, Diirf ln-i Itifslau. 

Juilon jvor rjii-'i; 3(11. 
JUtfütemniburg ;\i«'<lt4ö>1.Tri'i<'li;. 

]'r(iii-,t K. Gott-K-Iialk. 

Jink-n s. lIoiuriLli. 
KobUmz (im) iUiL. 

X. Kl/. 

Ki/ifhstiig (lol'Jj LtL 

St. Fltiriiin.'islil't ;liis) .VJ<). 

>. <i<)ttfrii!<l. 
Stiff St. Sim.'on (r.iilt; aiü 
/(illstiittf (c. lliRi; -Jtii^ 

Jii.lcii {(■. iUnti -JSv 73) .;«i7i ii-.'i.i) 3!»l. 

;iLisrv 7ui. 

N. Hi'la. Jakiih, Jizriiak, Stlf-kiml, \ ivi-'. 
.Iii.li>iiviTfi)l^uii« a-^iU: "iJl. 7(4. 7<i«. 
Köhl IlfWl) ITfij 1 uns; 233, ■III»'-') 33\ (l'J7i)i 74:?. 

s. AlluTiii*. Allii id. .\I1htI. AIiiuiii- 

liii-, Aiiiiliii-', Azrliii, I!. Ili i<'iigar, | 



h. a. lilithiMi,,. Ilriiuii, Itiivn, IHrtricli, K^iiüns 
Kli>ahi'fh, KuiiiDi;, Rvi'za. (ii-rar-l, (icrtrinl, 
(i<ilil4i, ( iotf (Vii-il , (jiitlM'liiilk, Hariliiwic, 
lla/i-i'li». Hi-iiii'ii-li. Ili'niiaiiii. Ilrrtwirli, 
Ilr\ tti-arioli. .Ittliaiiiii s, Jutta. Ki>iiniil, K^m- 
^lantill, Liiikanli». KiviTa>la, Malliil<l<-. <l<hi, 
Ortliil.. (»tili. IVt. r, IMiilipp, |{ri:.-ii.T, Kicli- 
nml, Hii lnviu, Rii|)i>rt, I Ma, \ ivll^, \"oliin'r, 
Wali iiti, Waltt-r, \\ illu-liii, \Villi-l.miyi.-<, \\ in- 
riet». \V()lli<-rci. Wiilfraiii. 
KlzliiM-licifi- (ll*i: iM!, J3L, ;H71)3(iL :I17'J^ 311. 

(ij:!!; 4:.^ ;i2:.t) lioi. 

Anim. Arinijil. Oii-fricli, Kij^;i-lti>Tt, Her- 
inaiiii, Kiiiirail, l'liili)>|i, Siijcwin. 
^Aarlifu-, Haus :>or IJ««») (U7. (i.").», ;llEt7— «•-•> 

<m. 

AMfi .St. Viiii.-^ ;1-N>J (i3: 

Aii.lri-awkU.-tcr iluö«— 7.'>i 1«3. :<: 1 ;>70, 
1I3:>— :>!). IJi».'«, 3(!7i s. l!,T«>ugar, (Jott- 

l'ricit, Liizii. 

AziOin, Mau.T il.-.s (1135 .Vi) iifL 

Hackhaii« (I-Jr{7j .M.'., 51«, 'l-'.V..i Iii", (l-»(fL'-«3) 
(HU, \VMij 7I>J, 72«, (127,!) 7.'>». 

Kanli'wiok, Haus {KriiiiiiMlailtMij, (viir rJfili; (J-X. 

UilrK'iThaus. Uatliliaiis ;1()12) \At). HUV] •.>.'>(>is 
(1135 .^2) 2:^ 'i-. 1175 »Ij 333, (c. IJilti Xi) 
4f<>, 4!.Ul, I vur 1237j üi.O, 5(t4, 'dH, 'MW. (12:t-i) 
öl», (vor 1247), .ViH, (vor I.Tic»; (KW, «11, (vor 
12()(J) (k'>l, (1.VJ, I2(i2 (W) 720. 

lfiir){L'riui'i.-it.-r (12.VJ: ^h'k. 

Itiir);<?rvi-r«iiiiinluu(: ill3^>--52j 2.'i.'<. 

ItiirKKii»^ dl*!") 
Catharor [im) 

Kaic>- (ia.Hs.^ [1012) 14«. (vor 12:i('0 (K«, (1270) -4.'t. 
( ii'uu-inilc^haus (.Siticlluiu«), (vor 12,'».'') (i;t4. 
St. <J(!r^'llu Alilri (ioranl. 
J(iil<k'ii, l'atriziiirtainilii' jUili"«-!«'!» l r^|inin);!< 

{V. 1135 .'>2i {,: 1147-^52) 2S1I. 
.luiliiii -H. unti'ii. 
KaiiinicriT (i-. 12()i»— 3."); •I.'<1. 
/um ],aiiiiii. Hau« (vor 12(1»») (L"),'). 
Laureuzpfarrc {c. 11;].%— 12; 23», c. 11*% :•>) iöüi 

2(il. (c. 113!»— .■>2} 2S2. (IJlV.i 3Ö7, ;r. 1J()(>— ilf)) 

48-1, (vor I2tl<i; «47, (i54. (12ü<t— 73; 7(i7, 7(S((. 
L»HU-r»iiailu-istrars.' (c. 1170— IH») 32X. (c. 1175 

—Kl; im. 
.Vlt. r .Mark( ic 1142— ."i*!! 2Iiä. 
Marktthor V, 1|.IS-.V,>. 

.Mar-iifort.- u-. 1147 (i.'.) \>lt7. ^<-. 1175—!»!) 33^ 
[il. 111»7 — 1215) 4iJJ. (c. 12(H)— ;r>; 4SfS, 4>i!t, :;12:{7} 
514, (12:i7-(i2i (SSt f l27() 744. (12(W-73; 'K; 7tW. 

Martiiiskirclu- (i. 1142— .Vi) ;:ls. 

Martiiisiilanv HA'. 42: ill. 

Alt.' .\lau.'r : 12115: clliL 

.Maurr i\f< .\/fli»i s. Azi-liu. 

M.sM' '.MSI»— I<r2s, IIS), lunil, ifji, liSL 

44' 
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In. i ' 

^Ii.■ll;u•li^k:l|H■!l^• (c. 11.".«— 7<li Silrt. (r. llfii -»Ji 
:t-.'7. :<■- la*)— .'t'v -t*, AWl iv<»r 12.tT,; jW-', ')(«, 
IJ»^: .Ml». 

zur Mi«t;.'nil«f, llun« >or liJT) .Vil. .'>«Ki, (Mir 

UIIDj «IM, 'l-'V^' T.).s. 
Miilil.'nK'!i>->' [<: 1141»— tl.yi :illJ. 
.NtllllZ«- it'JIKTi .WIIa, s, fiiittfrifd. 

.St. l'iiiitiili'.m Kii.ii.lf. 

St. I'.'tfr c. n3t> .V-'i ^ ^. Kiiü.'ll.prl. 

Pfalz I Itix-liolViiliil») iv.ir l'.'.Vi i (io:., <it»7 fvor 

l'Jilii) (H7, i<:yj : l-.»(iL>-«tij T-.t», 7-i:i. 
ri.'lianeii, \\:t\i> (I.T (.-. lau»—:!.'.; -Wti, 4K7. 

«(17. I 
l'iifz s. .Tiiilnipiilz. j 
Kuth .1. Sliiilt i l:.':.-.'; Ä»*«. | 
Kiitliliaii.. ^. Hill k:<Tliiiu.^. I 
Kirlicr/..-. lih.-it iV. ii;i.v :>ii. :£ii, j 

[ir.iiicriiiinii-r il'_'7ui 744. | 

Sriii.nvii i-.'.vj;i :.ss. I 

St. S.-\..riii 111741 ^. Kiim'Hifil. j 

S.'vcriii-tlK.i' :117i; JUS- I 
st^^s^: IC. ii;(.'.-ii.Vi '1-. i-j< II •-;).■.) l-'^l. ■lt*7, 

(Vf.r 1L':{7; .'iill. ivnr l-247:i .Vilt. i\i.r 1'.>V.: ijl-J. 

:l2^r. 1)17, >iir Ii!«»»: lUS, iVMi) 71!», :ili«I7: 

7J«i. il-J7:Ji 7rif». j 
\ <.t:1i' fi. «i.Tliiinl, ll>-iiiri<'li, \ ullnici-. I 
Zi.lint'r K. (ii-rliiinl. j 
JiKlni i::;:ii) i (UH--') IM ;!Nii»— iij-j.«*. uii, fi«i7:)i ■ 

11.4. iii-V : li>i«j; Iii, 17s. nn. ' 

n-Jl -ii, -Hih (I14<iiii4, ir. ll.-C— .V.', 

^^liL ll.'tt: :ü4. lliH»: -MK (1171; .M; i llik» 

— 7;i, üüL -iUilj ':iis^ .{r.. 

(IHK»— IM) Ml IIT.^ III; iijiiii :;v.>. 
il-_>l-_': .SN.. (l-'Mi ;!!»•>, viliti; 4.V., (\<ir r.M" 

.■.17, '1-J41; .Ml. (vor i-.'47) :>tr-2. — iVsL'. (ii")i!i 
X!. rvss, .(ij:.!; «ün, (kü. (uriö;; «in, (v<ir ysv^! 

iy.i\. I J.'i'* «tili, <K>, dU.'«!», 1144. r.'ii.!; llss ■ IJtilli 
71H. :l-.>7(»> 74'.'. i lii!» -711/ 71s. ,lJ7i'; 7.'.4. 
H. Afinihiiiu. .\.lflri<l!s A<l.'lli.-i.l, .A.iiiif.Airni's. 
Al.'iill^. .Mr\»ii<l<'r. .\iiivaiii, .Xiitiii. Au>i'liii, 
Avkc, Ua(liri.l<'. Iliinu-h, ltiillis,'li:u 
li<-i>j:itniti. lii'ZTii'l«', IS.-zzf-iiiii'. Üninin;;, ('li;i- 
jiiii, Ci.iij» liii. Drivi«!, |)in. I »i<-ri-i<-li. Dulirii. 
I)iiroiiii»n. Ulli«!'. Kl.i'rliiuil. Iv kctin t, ICli- 
iikiiii. Illiio, r.li>:ili<tli. Kiihriiiin, INiIht, 
J'va. Kulki', Ka!k''ii;uii;i-. I'uniolt". Kri'iid.', 
« ii-tiiiniia, lull", ( iiMiiril. « (iiililc, 

(iiildilli'. liiiltÜ'-b. « .utt«i-h:ilk, «mkIii. fimli'- 
viit, «iiitiaila. (iiltiD'il, Ihiiiiiii. Il<'il^\viii<l:i. 
Ilrini'u'h. 1 li'l|i*'rik, l>;i<ik, .laktili, .li.i'l, .In- 
lianii. .Ii.ja. .Ii..^«'].!!. .Iii'luri. .IiiiIpIIii, .liir- 
>iii.i. .Iiillii, Ki'la, Laziirii-. I.i'luiriiiii. l.rvi, 
l.<'^^ iliilin. I.i's\ iiikiii. l.h'lnTiiiaiiu. Li\ini;. 
I.ii/.iiii. \l;iiiiiiniii:i. \l;irin;i. Maimi^. Maria im.', 
M,-.:<tliiii. M.-Iiaiia, Mryr. .Mickol-.'ii.i. 



I. n. Miiin:i, Miiiii4>K>it, MiniK-iiiiinn. .Mnnlei-h»!, 
MoM'^ N'.-itliaii, ( »iliiii», Oflfciuiii, «»nia, Turii, 
Haln'l, |{icli<-ili>, Kiclicit, RicheBi, Rubt-n, 
Salciiiiiiiii. SiiK'iiiiiii, .'>iiin«iii>, .Saiiiiiel, Sara, 
Si-hifni, .'^.■luiinvfil), .Sclmuc. Sclioncwif, 
S<Tk<-ltn, Si>lcclii'it, .'^«!li}{iiiann, Solinelin, 
Si'phora, Siiiiiiii, Si)|.tiiiw .SufskiiKl, Thpi>- 
cliTicli, Thi.lcricli , l'ri. Nlilane, Viv«-liu, 
ViviMniaiin, \'ivHi, VroniiKlis, Waltor, Zi- 
|iora. Zuri. 

ArrliKyriapiu«' (.'i^tr; i 
.Iiiil.Tilii«! (1270) 744. 

Jijdi'iiliisolii.f, <ii'ini'in(lrV()r>Icli<T (114«!) '£H, 
;<•. 117.'. -Hl) im. (vor liV)) «d«», 

::ii«.-2-flll j 7ii. 

i>. Hnuiiii^. Cliiski.-), Jitkob, Nnthuii, SaiituoL 
JnilciitVinlliiif ;114<i; 234^ 2||7i ill&Sj ^ (1174.1 

jitS. (l-JWij 71K. 
I|.>r||.i<-Illll<- <l. J. lllll'J. UiL 

II. >s|(i(al .1. .(. (lOI Ji iWj (v(ir 12.V)) (3«W. 
.Iii.i.-iiliii«< l, Juili tibiiclirl (11«U; (1174) 

iht». il2lir,i 7l»2. 
.Iiiikn|itV.rl.- (l-Jl».Vi iäüL 

.lu.l. ii|)iitz rj«i-_> - <>:i fiül, (1270), 744. (l'»7;),i 7MI. 
Ju<li'aijii:irtii>r s. .luili'iivicrtrl. 
RaliliiiHT (.'!:{| i s. Saiiiiii'i. .It'ctiicl. 
Jinlfiirüth (viir 12«H» «W, 6.'.«>. <m7. (IMl; (W3, 
(12li(t;i "I'J. 

SynanoKC Jiii|<'n>cliulc CKIIj 2. (I«ll2j 14fl, fU)75) 
1«M. n«»«;} ISS, (1147— «IM ^ (1HJ9— Dl) itaj, 
1. 1U»7— 121.'.) ;«K Mir 12* (,i (U!). «:>n. (vor 
1201 «aa<, (127i»;i 743. 12fl«l— 7.i) 7«1.\ 
S>uHü.i){.TKat.-»t.- i^tn ) i I I2<H!; 711», (1262— «H5j 
722. 

.Iii.liiivpilV.luiinKfn (ll«»«i: 17t3j Isj*. (114<>) 

(1210) mri. (12<iti; «ÜBL (123Ü-70I 74.< 
JiKlniN i<-liliau>t (124<1) .Vi". 

.Imh-uvii rlcl, .Iii.b-mniarlicr |i(I2)iia, (l(Ci4!— 75), 
l<»:i. (r. \iX>-4\>) JiU. (llJ!»i 2.'X>.% (0. llW--r.2} 
271. (.'. ll.t.'. -«i,"ii 2112, 2!ü (o. n4."f— 7il) 302i 
(!•. U7<i-i«i; 12t»:); ML ('■■ II»»" -121.'.) 

liri. I Jtx» .s:); 471». 4SI, 4Kk 4.s"s .1257) iM4, 
(Mir 1217i (1247; h'tK (vor 12.'i.".) t}12, (vor 
r.tjil) (k'.2. (l.'.7. i l2iir.) 7111. (12«i2— (W) 721», 722, 
72;t. il27'i:i 744, (12:W-7ü; 74N ;i2li«i-73) 7«H1, 
70«. 

W.rti. tcr ;i21li; 4u'., Kaak. 
Küniyc v. Iti'diiiii'tu s. «»Ttukar 1., II., Wcnzol I. III. 
V. Itiirpiii«!. », (iliUiloV.H.I. 

V. I»«>llt^l'llluu>.l , Ili'iiiri<-Ii 1., \ Ili>inriob 
l{a>|'!'. Kdiirail III., Kutirixlin, Lmluij; 
da« Kinil, t'liili|.|i v. Si-hwaln-u. Itichiinl v. 
( iinnsalli-, Willicltii v. Ili>liiiti'l. 

V. Fnmkiii. ('liilil, »HTt I., <"liil|icri< h I., Chlo- 
tar II.. I»»v>ili''rt. (iiintniiii, l'i[>|iiu, Tlirodt'- 

tlclt, 'l llruiii ril ll. 
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Könifft ticr Gotbtn. h. Ktticn, .Si>i*rljiit, Tbco"ii»ricli, I 
NVaiiiha. I 
V. l'oicn, a. R(}l*>-(liiii!<, Pill«. i 
V. l'n({arii, n. Aii'lrcn*, heia. | 
Könii/iiritilrr fKi'niinitij;*lii'Z. Kiilui, Juden (lU((h 

•£t'. (vor IJiW? illü. >. AliniUiuii, .Suu>u«l. 
Koliuni (Siif'z) c. H.">o; I IM 
Konrtiil II., Kaiser (1<K}1) l.M. 

III. , Küiiin V. IXutM liluud (IlW) 2^3, itl 

IV. , Köuig V. DMitMlilMtid (l'j:H) -MiN (l'-'l-.':. .">*l, 
i«r., (l-.M3)Kt7, (liWi i>-U, (!•_>■«!) •V>4. •'>^>-'> (ÜM) 

Ilereot; fU>12— U) LH. 

HiT7(iK V. Hftliiiicu (Kiül) Iii 

II., IIi'TOig V. Zimiui (INJ) "iiEi 

Miirkpnf v. <l. <>-,riiiHrk fli««) i£sJi 

KriMsihof V. Kolu i li")»») 'i7,\ (l'.'.VJ) .>><H, :>f<\ I 

(r.'.">:i) nin, {i-ir>r.) «14, im, (i-r»«/ <U4, 

(vor It'Ol) («W. 
Krzliisfliof V. M:iiuz (11K5- IJUO) Üäü^ 
Hisohof V. Knisiaj? (Pi-H) WU, CäJ, ili'iT) 

(l'»7. 

nisclmf V. Ufir.'n.'.liiirg (IJIO) :1S1. 
Itniilcr vom i're<li«i'rorili.'ii i vor TÄl) 66H, 
Uittor L Liuz Ix i Kolu (l-.'is— J-Ji 417. 
KiiiiiiiHTfr L Kühl (f. \IX>—W1\ 'Xi^ 2«^ 

Ohleivoiit um Kloster St. JoliiiuD |{!i|itii»t in 

I{eK<'u>b»r;? (iL"-*!») 44tl. i 

lIiinilolnT, M. L Adgrlpiir^ f |-.'il<l) 7Ifi. | 
Niifnr L I!o|>]»:iril (I'JIK) ti7i {VSa}) r«7ß. 

M. L Kniti {c. I13r."-.v.>) iiii. j 

M. L Mirgurstorf (llt*7; aiila. I 



Km,wl, M. L St. Pölten i;ii;l7:i 511. 
M. L Hi'zensbiir*; (c. ll.ifl) 2I1L 
M. i Speyer [VM») 71«. 
M. L \Veinsl)er„' (rr>.J) iMw. 
Supelncb, M. L Worms (li'iHj (Hit. 

Itniuneek, Ilobenlobe, R:i7.ii«i, Rofln, 

Seliirlinii. 

Kovrutlin, Köuii; v. Deutsehlauil (l'Äfl) 71«, — 751. 
Kiifittantin, Connlantiii, K;ii'ier (321) 2. 

M. L Kiiln ,'e, lJ(l(>-^*Vj 47», 4H (vor 1^871 .'^itlf), 

(i\.'7o) im. 

M. L Trier (Urxj-lJiJt) 
KoHHbnitinopei (1*32) Ufi^ (iKfJ— ^i«) 1^4. (c. K'iOj HHj 

(iiHKi) ms. 

KoHsUtnz, lüsrbiifp s. Eberhard IL, llviiiridi I., 
Suloiuou IL 

Müuziueister (l'_'4(>j iVJfl. 

Juden (l'.'lllj .".•.>(), (ir4; .%SI«, (liV.) 021. 
KomVim ». Saelire^;ister. 

Kopiat, (iiit bei Leitomi^t-bl {llöhraen) (rJ2S; 143. 
Krain, IIerzoj;e h. Krieclrieli, 

Juden s. Sanuiel. 
Kratn s. Ilolieulolie. 
Kriippet ». .S;iiiiuel. 

Kubtij/ bei Nieder-Diirrbüeb ''Regieningslie!;. I'nter- 

frunVeii) ;i->22) llti. 
A'u<^/rmj, {litdniar v. (12r>7j C27. 
Kttffetc K. l-riedrieli. 
KHjawien (122«t) 
A^toioHtrfii/ Sorinenberir. 

KHnif;HHile, tüMiiahlin Kaiser Ileiurielis II. — l.VJ. 
Kuno, l'riijwt v. KKwtor Heii'lier^bert; (12;i.">) 470. 
Fi. .Müuzi!nbvr|;. 



La,ieh (Uejnerungsbez. FCoblenz), Ablei (1213; 3!tl l.awUi, Judenverfoljrnn« (1235) 409, 471, 474. 

Lnico .s. Notkt-r. Laureutiiu s. Lorenz. 

f>iAn»?f»n (Ue;;ierunf:sbez. W iesbaden) (lltKl—KJ) aili. LMH/^ri«ry/ (jetzt Petersliervf, HoKierunjjsbez. Slerse 

Laml/ert v. Liittii-b, Möueli d. Miittliiaskloster L'l'rier burj;) (I2l»<!; 31 iw. s. Diotrieb. 

(llOU—s:!} aiSL j Lninn m. Isaak. 

Lan<lau, Juden s. Miehacl. ' L'izamt, J. L KiJIti 'e. 1135—52) 2<i2. 

LanHnhiil ;Re<,'ienin^'sbez. Nictierbayeru) (I2tM) Lriningrn, Kiutebo tinif v. (12H1 64) 7t*». 

Seblufsberti (12t>4) 'M:t. | I^fmnnn n. Lipniunn. 

Juden (12t*4; 3»i5, {ISAi/ «2(1. | /.<•«, jA-ist (NiediTosterreioh) (12(i»i) (itt4. 

Jiiden(<nr<»e (12<>4) .'i<t.'i. , Leitmerilt :liobnien ). Ste|d)iinskirc'he ■li»,')7; ilü. 

r.nni!»kroH, IJur^^^nilen s. (ierbard. I Juden ;l'l.'<7; llil. 
LatnjheiiM, Kloster (ObertVankiüi) (42<>4; ßSK», 
LanlfrUd, (lesanilter Karls d. (Inilsen (71(7) <i8, [ml] 
iMulrn, Unter den «. K/i<lius. 



LtiHittiihum Provinz libein-llessen). 

Ju'Ien (l<K»I) HL 
Lnudn i'bjid. Kreis M>isl)aebi. 

Juden K. Cbajim. Isiiak. Jeeliiel, Jusejib. Meir, 
Nullian, Nelieniiu, Sab>iiioii. 



/wo 17/.. Papst (1)37— .Mtj IJi 

lti>iebof V. Ue^en^biirjf (12<i5J 7lH. 
Ltobicitüi: ■;Kepierun(.'sbez, (.)piieliii. 

Jufb'nverfolKUii;; (1103) 2UÜ. 
J.frmnstis, .Vrcbiiltiikon L ISourjjes ;57ti} 
St Lrolihdi-d. Kli>ster, s. <iottfrie<|, l.iutold. 
Lfup'M V.. llery.op v. l>sr,>rreieli (llWj :t.'tii 
\ ]., Ilerzuf: V. üsterreicli (122.V: 42!t, — ."►47, 
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Len ; I.iviii',:';, S. d. (iyrKmi, J. L lt:;fli!irin.'h, niiiler L 
Lorch ivor ItSKi: OlK, {lawi} 711». 
S. <li"i \'or-'t>'lieii"li'ii, J. L I.orcli fl'Jfi'tj 710. 

Aii>i-Iiii L.. <;ottscl)!ilk 1^., N.ntliHii l... 
VhN L. 
wrtVw, J. L KJiln (IJKM?; 711). 
LfirindtH !>. Kliiikiiii. 

LicK/mffU (KccicninyflH'z. OliorfRkuJifii). 

J.icU'nbiiri lK>i Hiüun (l'Jtih) 7;j"J. 
Lirbcrmann, Lieheru-mi, Lircrmi-'t). 

J. L -^u;;^lmr^; (l-.HUtj 71tl. 

J. L Itrni (IJti:!;i ib<,. 

i. L K<>ln <x. 11*'. .V.*: »)•-», ^ (c. 113U .V.») 273, 

;<•. iij:.— tii'n 2IÜ 

S. .1. Mi»«i s, .1. L Kohl I vor I J«»! (171». 

J. u. I)iir4-n L K^'lti (|-JI>(i/ 711<- il-'7i>; 744. 

.1. L \l«li>tor ;l-.Hi« ■ 7;li 7<>S. 

.1. L NMlr^lmir :I J11 ; IIS!, ( l^l'-'i ;{s7. VS'Si-M, 4;{7. 

.1. \. ^;^^let>^fl•l^l L N\ iirzliiiri: (l'JISi llo. 
Linilan iliayr. l{cKi€'ruiij;''l>"Z. Soliwiiliciij. 

.Münziiii>i>tor (124<i) ."i"J<i. 

Julien ;1-.M<»; WM. 
Linkanlix. L Kiilii :<'. ll.'l'» — .VJ) 2jÜ. 
l.inz (Hi>>n<'r«inv.'»l)»*z. Kiiliij, h. K<inr:i<i. 

.Iii.h'ii (l-Jlff-'.'-.'i 417. 

s. KiisaliütU, Kehl, X'ivcliu. 
I.iphrit, .Tiiil. L Sinzig (l'Jli.'ij 7IK"). 
LipnianH, Lffttumn, S. <1. S.-ih'iiianii. .1. L Ktiln (vor 

Lilhei in s. Wolhcro. 

LiuMil, -Vlit im KI<>-t(>rSt. r^'nnhnrd 'vor 1-'1.'>: ;!(t4. 
I.irri-'nh, \\ L Köln 111(7 l-.>l.'i) jüSL 

K. (h .lolumiio Sk.»liv L Kiilu i ljri7; 7'J(i. 
/-iriMs, .1. L Köln [{■£i:>; 47S, ( l-.tm— .-IT.j 4U:!. 
s. T.«>vi. 

Liiiren (ln'lL'iM.lie )'rovin7. Ürnbaiiti », HeiutT. 
lU-tii'ttr ;lJ-.>(>— Jl) 414. 

K. ilcinrirh. .liilKinri. 
Jinl. n 411. il-.'(i7: 7-.'7, s. Ka.li. l. 



Loirm (lH'lv;isclu' l'rovinz Unitiunl). 

Riililancr Iliivid. 

.Iiiilpiiviertpj i'rj67j 727. 
Liitcetfbrrj, JoIi.inm v. ;r2«((l— 73) 7<W). 

l^liMibfth I Torhtcr des \'oi>.tchi'n"h-n :1*J*W— 7:!; 

<i.rtnid i 7tm. 
//orc/i(I{i'ni<'ruii)jsl»'z.\Viest>nd.), Juden I.cvi. Zi|i<iri«. 
Lorenz, LuHffHtim, liischirf v. Br<'>laii (rAN!: 4;ift, 
(1*27) 442. 

iMthar L, Kai>. r (M32;i KR», (f. \<M) 112. (vor Kk«) UIu. 
Lothf-itigen, llorr^'H»' ■ VS.SÜ—lOi 749, s. Johauu. 

.lii'k-MviTfoIcunjj (!'(!)«) IHlJj liäL 
Lublin, A, L W ifn. hrr/.ogiiclit'r Kaniinergraf (I2,i7 *i27. 
/.iiovi (Italien;. 

.Inden, s. Kalouvnio«. 
Lnckartf V. i. .'^triiWmrg (1270J 74.\ 
l.Hilu-ig der l'ri)innie, Kaiser (vor MM) ilL TTj (vor 
W^ij !>1, H2. bli :m2<> 27,: tilj U«. (s:Jii) 102. 
li ti. r. SV Ii — 170, — 171. — 314 II. — 4;to. 
i iliis Kiml, Köuii; (e. WKi. Lü 

J., Ilerro« v. IJavern (12(»4; jjtj^^ '122,V 4.«. 

11.. IIiTzo^: v. Hävern (12r.7i <S{2. 

.Mit ilr-s Mattluii.-.kh)»ters in Trier (IKW— K!, MSL 
Lüneburn iVÜXi} (Wti. 
LütM, ili.-elud' v. Masel (121H) .SW. 
Lultiih s. Laudiert. 

Itisehid'e .s. Albert, llUL'O, Wazo. 
Luijrlin s. Ileinrieh. 

I^Npold, Krzhisrhof von Mainz, lÜHchot' von Vorm» 

(1212: ;?<N (122:.) 4:«). (I22«j m 
l.vpu», l'resliUer zu Itordenux [\(>Y JIL 
Luzan, i. V. Wiirzlmri: L Kiiln (e. 12»«»- 35} 4-"i!t. 
I.uto-n. .ludi'ii (o. 12.''2; ,^<N», 
Luio, l'ri>|ist \ ou) .\ ndieask lost er L Köln (Klöfl — 7.'»; 
Lyon ("•-'«i— 27: aiL 

Krzliisehiit'e >, A>;oliard, .\mulo. l{(>mii;ius. 

KuM/ilien und Synoilen (S-J!J) (l'il.'ij .Vd. 

(iraf v. ;S2ti— 27^ öiL 

.lutlen — \^ (vor K2.'i} >^ (>i2<! --27), {12. ( 
F.nile ^-iK) iM, (SU! liiT, s, D«vid, Jo^cidi. 



31. 



,l/a<i». .lu'len im der frJKI) :^7.s 

Mochir, J. a. Haliyti.n L .\arlMHiiie ''^*K IlL 

.Viic'jM (l'ninz. Dejiartemeut S;iöne-<'t-Liiire). 

Konzil — ."iSI; 41). 41j 4^ ia. 

Ju<len ir. S,'l»i 
J/ntTiKM«, Kid-er 121" — h"*) 2. 
Mnlii,m . |22<>: 4.W. 

.Inden ■:12.'4) .W, (12»1,h:i 731. 
K PodiNü. 
Mügiicbur;). 

i:rzl>ts<di5fe !N;r. 12^ (!»7:)) l^iü, :;!17!>; VM. 11 '.üi 
-il7. ;i2:!l I.V.. 
s. Allii'rt, l{i>t.H-rt, SV'altfiard, W'iihnuinn. 



MfUjiirhurg. 

.M<iritzkirehe (IMiV, 121L 

Ju.ieii ii«;:., UM», (<i7:i:. na. ;!>7ii) ül :1iji2:i 

ItllMi; ;J1H. (ll!«>:i aiL (12"«; 372i (1213) .'i-N), 
::i2:ii; 4:1:., (12tll! 67f<. 
Juden\ert'i>li;nn^'en (ItÄMi} ^ÄJl. (114«) ^ (12tll; 
(174. 

\'f»rsladt: .luden (t>7lt; I:i4. 

s. .Iiulendorf, Sudeuliur-;. 
Maifim.i l'elix. Tatrieius (47."ij 12, LL 
Mai», Juiletn ••rfoltfUDi: am I |o!K() l'll, IlW. 
J/<ii'H-, .VisYiviii (Ulli; ^ larM.i 61«. 

s. Sie-llicil v. i;]i|ien>.teiu. 
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Main!, Müitran. 

Krzl.Uclnif.' (V2V* W) '.71. (liM; Gt)l. 

s. An)r«l<l. üiirrld, Frif<llU'li. Ilciiirioli, llililc- 
h>-rt, KoiiriKl. Lupoid, Itirhiilt'. KuiIdII', 
KiKhanl, Sicjil'ri»'!!. \V(>iinT, Willi'^^iM. 

h'.iiiiil ;vr>r IHKM {VSa) 40«, i li.'rf») (m. 

Itur'.'paffii •<. (iiM'liuril L 

DiMii flKll— IW; iKÜKI) ISÄ, s. Kh..|sti-ill. 

I)i>iii|ini|»l iUW) auL 

.riikol»kl<istfr 17J. 

Maririikiii lii', I Mciiuuiiisli'r -KW. 

Sr. St<-|>liiiii ä. Ilcitirit'li. 

Jii.l.-u ivorWHi) Iii, [iöT- ;Jli)l^ iJW" -'4,1 

(u-*-.') i30j (091 wi m (1012) m. ;c. 1012) uö. 
- IM, (m>-hyis) ust, iKiT.ri lio, ;u««i:i 17«. 

177. Iii 17!L isi IST. {lOOs, ji)r^ .nj)«); 

ff. Ilm») jtfti. (ii->j t^ya. (iiilcii II.») ( ikkj; 
•2h7. iiiGo-- 73) Ml ' i'-""" (i-i-'i -i^. 
Mto. (i±23) 4i.'rj. (rj:t!:i ir24ai ^cts. ii-jui' 
04}^, (<•. rj4.'>i itiii. ;ii4f< — t!t) :)7i», (üMi .'iMt*. 
wm, tiui, (a/i, ;iiv.) «is, (i-jcn; 1 ij»i.'.i 7mi. 

Arniiliiiiii. AlcxaiKh'r. .\iiiniiii, ItcKlif. 
Duviil, Kvu, <M'r-<lu)iii. Isaak, .lukoh, .I4'- 
kutifl, -Idi'l, .Itfirjih, .luilu, Kiilonymos, M<>- 
t:<-t]iin. Nutliaii. |{;ili<4, .Siilnriiii, Siiiii\u-I, 
SitiKfu, l ri. 

Ju<l< tiliiM lii(f, (ifm«riii<li'V(ir^tfln'r, .(ii<li'iiiiii<Kti'i' 
(1144!; -SKi. ;lt1)7j |t4i ;i-i4.s 49; .".74, s. I.siiak, 
KalnnyinoN, 

.liiileiifiif<lli<.f (lol-j; l£^ (KiUili IKVj (1144.1; 2:^4. : 

'1147} 24)V H2U«; :>~<). 
|{;ilil<in('r s. 4i<T«ili<)Hi, .Tu'ia. 
|{alil.iiu'r>.yii(Ml(> fll.'itl) 2j|!j - afs, (V22:i; 4-i;f. 
.Iii.li'ii»iitiil ilJotij ÜILL i 
J«i<I..Mistnif><- liüMI) lisjij (Iiis) 4(W. 
.Swin^o^'i' li>i<fv (r. lH«i; Jljy^ (11(»4) Jllj 

Juil. iiv. ift)lminp n (l«»l-_') 144. [v. KllJ (l()<*(i) 

17». 171), IK<. lüL 
Jlf(iiHmoN(i, Mammunn. 

^{i'taiift«' .lilii. L lioiirjii— uitj.-«! ^ 

.Ki'l. L Kolli (c. lLl»J 47H. (vor liV/i 4111. :><.r 

iLtlO) ff.V). 

I". il. Selm. Uli, .1(1.1. L Kiiln :li<i(»} (16.1. 
J/fw«, .1. L K^ilii . . 111/7 -121.'.; 44JU. 
ilftncjoUl, Iti^cliof V. l'assiiu (1210) IW». 
Mannaitaf, Ort. 

.luili'ii s, Klia.H. 
Manni-t, Munntu, il<iiinf/s, Miini'eit, Mnniii, 

.1. n. ISacliaiaili (vor 121>(lv IHM. J'.Nili; 711», 

Tnii>i. .1. V. Aiu-hi'ii L Kiilii ; v.)r 1247) .'.412. 

.1. a. Dortiiiiin.) L Ki.lii (%<.f 12:17) ."*)•). 

J. ^. Fn«ukonliauKiii L K'jlii (I2:!7; .^M. 

J. L Köln U: 1 1.M» - 124)11/ iiü. ' 

( irlM.ii, S.ij. Mii iiianii .1 i Kiilii 12(11) -3,'.,l4fvl. ' 

M. »I. Zii«>iu, J. L Kolu 0. 12Ul>— 4U3. 1 



Mnmii», Mannm, MmHy», Mannen. Miwitt. 

M. .1. .Mctfi-tliiii, .1. L Kohl (vor 12."..'.) (WO. 

M. <1. .liiUa. ,1. L Kiilii ;vnr 124i4)) )i.">l. 
Mnvsffht (l{.'i.'ii'riini:>l)i'z. M.'isi-liiiij;). 

<iratVii ; not)— 124* 1; iüL 

.IiplcTi (inni— i2»N)i :iM. 

Mniilrnt *. Mauti'ni, 
Mi\rlHV:h, Klostt-r (12ti2; HNO. 
M'irieJlinu», Ihilinif CJ«) lila. 
Mnrdithal, Kl.ist. r (W iirtlfiiib.Tjf) s, Di.'trii'li. 
Mnnjattllia, Kiinl L l't>.r7.1i«"iiil (12457) 72>i. 
Marirmnc, Jll.l. v. Muiih<-iiii L K.'.lii (v(ir 12:N: .'il7. 
Manexbfiti, .\iit.i lici |{ii|.i>»nl (1224: I2<i. (1237 ,1 .'>12. 
MarhiHt, l'Ktriari'li v. Vimhküi; ii«2 -aii) 124. 
Marxitmni, M'trk'rnnl. 

|liiti<„'l.-r V. NiiriilxTj: (124:3) 'AI. 

.T. L llrlurt (121^— 1!); :i74. 
Muricilie (*ks|) ü, 

HiHi liijfi- s. Ttn-itilor. 

.lu.l. n ..•.7«() .•{<*, (,V>*2) 44), (.'.!)!) ü 
MarnliuH, M. L StraMmrv — 74."i. 

Siliultli.'ifs V. Tri.T (I2li.".) 701. 
s. Wickratti. 
Martin, Ili'ili^i.-r (.'iS7) 4iL 
MiuauUim, .1. UlL 
Mathias, II.'ilipT (IKiD-Scf: 21«. 
MathiMt, .Muttfi <l. Il. vttli. iiricli, K. L Krün (<•. li:»!l 
— 72 i Mi. 

F. .1. (i.'iar.l (12:$.".) 47M, (12.18) ,j21. 
Mntrona, Jil.l. L N.irhontn? (dSU) IkL 
MaulirONv, KI.»t.T, s. Ku-eiiiianl. 
Maumit s. Itiil.uini-^ M. 
Miiiiti-rn, Mantrrn (Nic.l.Tii^ti-mai'li). 

.Iiiilt'ii (ll(ji) 7;li *i7. K. Hilias. 
J/irtM;r i fraiix. l)<-|.ai triii<-iit Si'irK' .'tManu'), 

Kiiiuil — m. 

McrhiMis, .\lltl^-ill im Klo>l«'r 4))i(.riiiuii.-tiT i. 

H.'^ii'iHliurij ;122.".i 4.'{2. 
Mecklenl/urt/, l'ili>t>'il i". Ili'iiirii'li. 

>. Wismur. 
MfilardHt, S<luillli<-irs L Timrs (.■>S4) IL 
Mrdiolanti», l'n.pst zu \'ii'iini> (mH)) 111- 
Me^jelhin, Mcild. 

\'. .1. Miiniii, J)i<l. L Kiiln (v..r 12.'..'.) »I<ili. 

I-. .1. Mi.s. >, Jiiil. L Kiilii (124i2j 417!). 

K. .1. .1. .lakdh :i. Mainz (12iU!— 7:)) 74i7. 
Mtininijcn, Sta.lt. 

Jll.l(■n^t•l■fl.l^;uu^,' (124.'{) '43. 
Mfir, Meier. Meyer. 

.1. L Krfiii t 124H— 41)) i<74. 

.S, il. MiK.- Iial.'vi, .1. L l,au.lii (lü'.j 4<!M. 

J. ». S<«-«t L K.ilii (^.>r 12.V.:i (107, (14)H, (M>r VAiU) 
4>.'.t), (124KI, IKwI. 

J. L l{.'K<'li:<l)iirt,' (12410) (i»l4). 

.1. L K.itli.Mihiiri,' (1272,1 7."H.l. 

J. L Wiiizl.urg ;117I-Sty 320j lIlKS ^ 
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J/eir. Meier, Mei/rr. 

S. Maiiz*-n-i, J. L Wilr/.burK fnl. y«2 4aü 
». \ illicim. 

.Wfijiit««, (»tto V. i;rjö7) tvi'>. 

Meifaen, Markj;riif<'n .1. CiiinJti-liii, lli'iiiricb. 

Julien \Um) ilii il->fl.'>) 711. 
31>li<ina, Jiiil. L Kftln (r. l'J««» 35) IW. 

p. <l. .Siiiii'<«in. Jiiil. L Ki'ln (l'JfL' - T'-^J. 
Metiachrm, .1. L Siiizig il-Jll'>i VikV 

». r^i liotiniiiin), 
ilirgrr»torf 1 rtsii-rreiili) 

i>. Koiirud. 
J/frtrfo (Snanicn) iKaS») llJi 

[!ischöf<>, f. (iiscler, WijtbpH. 
Kleines (iüMt'iu (lUM; Lki. 
Jn.lcu (073) 13;^ liMM) UOi — 314». 
S)iiiiKi)(te (IWHi IM 
Jtfftt, AllxTt, (iuiithi-rt. 

lJi:«*tiöf." iX3)H) 3«Öi 0. A<lulb(>ro II.. Simeon. 
Kloster (H^l.'.i läL 
Konzil ;h»</ LUL 

JiuIph (c. 3^02 a m. mö] vm^ (<•. nn.')). 

m (101>>-71) lüL (lOÜO) IM^ (rJIJ6) w tl-V>-Jj 

6()i, flir.'. 
X. DhyIiI, Siiiiiuol. 
Jiiilt'n»;usst> (1214) 3SK}. 
Ju<lenvprfol)riiin( ;lli!)(l) isi. 
ilichar/, 3/khd. 

J. L ltiip|)aiil dilti) 4«H. 
.1. H. Liiiulmi (l-.Nil tU) 71JU. 

|(<>iiaiuit V. Ujiiiilcr.sin ki'r, J. L Wilr»;bui|i (1'23,"> 
orl. ^«2 4or.. 

.1. L WiirzburK (laMi) 371^ (TJU) 3m:i. 'l'-'l:i) :in7. 

il. Jiiiiffcrc, .1. L Wlir/burif fUJ«) 371. 

S. il. Cab-miimi, J. L Wlintl.iir)! (l-J-A'} 4I»>. 
i/iVlico» ■netaiiftiTj Uabbiuf'r v. Trier ;ltÄ<<l; UäL 
.Mirhil. J. L Hi-rii 12ti;i) C^'i. 
Michclfild, Kliistfi I Kfni<'riiiiL'>l>f /- Hlierpfalzj. 
Ilcinricli. 

MiiJ<thf/(rii, KUintJ-r iltr|^icniii;;-b«'i. Oborfriiukoii) 

::ii".7) tRii). 
Miellen fi. Krio'iricli, l'tn. 
Ili-i<-liöfc s. Ottu. 
JinliMi i l-_'7u) 741. 
Mickd'jwl, .iü.l. L Köln (1270) 7;*<. 
Minmt, F. il. Uiiak Jilil. n. Ariihfim L K/Hn ("vor üVü 
«12. 

I". «1. Si'liKiuaiiu, .Tiiil.L Köln (vor 1'J.Vi) <il(), (vor 
12(l*)j (Ch», (vi.r lJ«il i «7J». 

Jild. L SjH"y.;r (114tl) 

Ju<l. L Woriii!. (KftHl) liü. 

Jüil. L WürihurK (rj<K(i alL. 
MinTiegut, .liiil. L l'"r:iiikl"iirt — 721). 
J/inNrinanj>, .1. L Kolli (c. 11*"» Ik>i •Jt>'J. (vor 1237) 'HiCi. 



! MiuHttwmn, il. (iyrsan a. liuclianu^h, J. L ROln 
;;i2»5il,> "19. 
Mittran, ^. Main/.. 
I jUoi><ri</ir/i. Iluyuio HiTf zu (läTi!)) 043. 
j Moritiiu ». Jakoll. 

'j/ür« iltoKi<TiiMi:-.lK'X. IXbs.'l.lorfi (IIKKij IS«, 
(iraf (KKNt UJIL 
Jiiilt'ii, Sclu-niarja. 
Jiiib-iivorfol^iin^ (lUtMj) Ulfi. 
Murni, Morart *. !'lilli|ii> .M. 
I Mordeclini. J. L Kola ;1012) UlL 
MoitfU'<, J. L Ifi-Ki'nslmrg (1210) :1H1. 
Moni (IHK)] 

Juilt n uu ilcr (IIÜU— 73) anT^ (1241) "Ol. 
Mntn, Mnsf. Mojf»ai, Moacht. 

<1. <iiithip|. (irmi'inili'vor>tel)er L .Sin.'yi>r (HHH.1) 
17(i. (h*0) 183j (KW7) ajQ. 
Itiibbiuer a. Krankreich L Xunti-n ; lUUO) 
J. II. An-Iprn.irh L Köln (vor 12tKJj 64U. 
J. ». Itoiiu L Kola {vor 12Gii) (U9. 
J. L Külu (113»*— 52) 2I1L 
.M. .1. (iiitU, J. L Köln (c. 1147— a'i) 2aL 
M. il. ( Jiulu, J. L K<lln {c. 121HJ— 35; 49(), (vor 12fll) 
C7U. 

M. il. |{.irlii>l. J. L Köln (vor 1237) :*a. 
ll.M-kcr, M. «1. (ieiianna, .T. L Killn {''. 1175— Ul) 

333. (c. 1-Joi»- 3.V1 4>C>, ;\i»r 12IXJ) U.V2. 
S. «I. HruiiiuL', J. L Köln ;<■. li:).%-5i>) :aä. 
S. «1. Maiiiiiiunii. J. L Köln {c. 12(K> — :i.Vi 479. 
J. v. Niilork L Kiiln (r. 12UÜ-:J.".) 4K2. 
S. <l. Jiikoli Ahcek-, M. <l. KicliL-z4i. J. L Köln 

(i-. iLlM)— rLi; 4K".. 
M. «1. Hi'la, J. L Köln (vor I2.V.; «KJ, 
S. <l. ( 'ii|i|ii-lin, J. L Köln (vor 1201) 679. 
-S. 1), l>Mak, J. L Köln (M»r VMt) 
J. L K.■l^l•n^^nlrK \i2M: 

S. <I. Ji>!'i'|>h Iiiii'olu'n. J. L S)i<-yi>r fUW'.i 3:17. 
J>i<li-< li. r /.aub. n-r L Woriiii. liXHIy iOjL 
J. !i. Worin« l l2l)2— ß«i 723. 
MMhauacn, Jii«l> u «. OlTciiiia, Saiii!.oii, \'roiliniii». 
Miiiirhen, (iriitl(f;i>iii' '1210) ^Üti. 

Juden l-JH) 122.V: 432, s, Ahraliiini. 
JiiiifiimisM' (1210) 3lL"i. 
Synayoije ;12UI> 3IL'i. 
Jii.li-iifrioiiliol' (122.'>; 132. 
Miiiinler, Ul-rlibf<- *. Kklwrt. 
I Juilru n. (ieiiunua, Liel)<>rin:inn, .'»antliTf. 
MüHZniberi) {l'mvinz * >lM'ilii'»M>n). 
I Kuno V. (IlKs; :f£ih. 
' Jii.leii (llssj a-j3l,. (!•>■>:);. tnt. 
I J«iib'ii\>Tl<ilpunjf (UfiS) üll). 
MMe, l-iuts (vor 97<i; lüL 

MuHhriin (Mouliciiii, Henicruufi-lie*, I)ll»"L'l<loifj. 

JikIcu ^. Oitvjil, Muriunnc. 
Mntsrl J. L KfLJi'lisluirjj (1242i 5;jli. 



3öa 



N. 



Xanlat, WiyciwU' ». 'SouwcWuin. 
A'rtrioniK- tiT:^; (im2) ML 

Ki'zbisthöfc Aritiort. Nil)ri<U».i. 

Kouzil (.Vit) üSi. 

JikIc'u (."ii»7;i (UTA) ftv, (»tsui nm—7-2) o?. 

i'r. Himi 70. 

s. Dulciiirclkt, Jii->t>i.H, Marliir, Miifnmji, l'a- 
nitfir. Sii|i<iii<lus. 

H<H-liHchuli! iL Jiiilcu IC. Wjt») Tl.). 
yaunu, (iraf Otto v. i rj'iCi: :iül. 

Graf Wiilrnm v. '12.'.:!) :m. 
jV(j/Jan, Siitn», Jii<lfiilii!>i'lii>r L K<'lii — 7+1. 

Juil(?tiiinM^tiT L Wiirzliuri; (1211') SsT. 

,1. L Köln (i'. 2)»r|, ü\ 1117— d.'.;. 1211. 

.1. L Ki^ln .i: ur.et 72i JÜKL 

M. <l. Siini, J. L Kolli (c. 1197— l-M.'. c. I Jdii 

—;{.'.) -IM!). 

S. (I. Natli:iii. J. L Ktilii (c. ll+l— «L» 

M. .1. IK.Iza. J. L Kol» ;117r.-!t):i iSüiL 

M. «1. .loliiijitiii, .1. L Kiilii iLiio- ;i'>i lO-j. 



.Vrt/A/(», jKatan. S. .1. S;irii. .1. L W ilizlnnfj Ii««) SIL 

.1. V. Hittlii-iif.'ls L Wiirzliur« (l-Jlhil 4l»(. 
XaumliHrij. .Iii<lfn (vor !i7i)l IMI. 
Xthar<leii Uiiu Kii|>liiiit: - 
.YrArwifi, S. <!. Cliijit, J. L Liuirlii H-iX» WX 
Xrkitnir K. Vivi-i. 

Xekdii, L L ii'ii, iiiTzotflichiM' Kaiiiiiii'i'^'i'iif i ri'>7) 
r,->7. 

I M:ms-jVc)n<tor/'i Kepi*>riiiif:>bo/. .M.')L'<Iolnir^} : rjill)ti"l, 
Xcnf* (loiiti) iNj. 1 12:<2 :is<!. 

i;iis:ili.>11i. (lottfiii'il. 

Jiirli-ii ii!s7;i 2iL 

All>^i'llll. Kl>ll|-;iilll. <ii'il;ilj;i. J;ikoll. Vi\i«, 
.Iii>!i nviTlol;:iirigcti i,Vf.tt{ iijl, i;il."'7y ilMM) 
mi. 

Xruffd 1 1 iiij;;irn). 

I!i-r!i.if :;i'.>-T.i 4-J!>. 
Xil/ritlitu, lCr/l)isilnir v. Nailiidiin' iv<ir l'ml«' S'>t) 

.Ill'll-Il .M<l!^l'.S. 



.S. <l. LifIxTiiiiuiii, .1. II. Dortniiind L Kiiln (c. I'.IJil Xikolmis I{Hji|>silli.T, M. 7.11 Ki>y(i»'k fr. l'J7u' 717. 



-:vv m. 

Li'vi, .1. L Köln (vor 1247) .'i.^S (vm- 12(ilt) *mI. 

S, .1. J. L Köln :\iir VMK' ik'A. 

-M. <l. Stlioin'wif, J. i. Köln (vnr 12(ll») fSö". 

M. il. Iluiiuii, .1. L Köln (Mir I247:- ."Vi!. 

S. .1. Jmla, J. i, Köln 1270) 741. 

• 1. .\lf<-. .1. L J-nnl;i a2:i"<; 40i». 

S. <l. .luiliMiljiscliolV. J. L Afainz 11!*7) :142. 

.1. L lirm'ii^liuri; 11211(1 (1221»; 44<!. 

.). L l<f;:<'nsl>uiK a21ö: m. 

.1. V. ."^yli.Ti-ti (n. 121.10- :&') m. Air>. 

S. li. \ nrsti'lii-iiilcii 12<J<^.'i.Vi 4»1. 

.1. L Wüi/bui-f! iin) ii-i"''; üIL (i-'iii 

S. (i. .lakoti, .1. L W liry.hurp , I2l»i: i r. I2li:i; JiL 



Ximrn iVaiiz. I)i>]harti']ui'Ut (ianlj, fir.il' v., Ilil- 

(li'iifh. 
Xiixn ;'<Xl) 44. 

Xoe, .]. in Uo^;^•n^tlnl•^; i l2It(j 

Xoijrtit-Mir'Mami (franz. 1 )<-iiart('iiii>ut .•^l•illl'J : ."»■'■■l ) 4'>. 
XiiDUfehiim, lü^rliof v. Naiit)-» (172 74) LL 
Xormaitncn '»■. flO) LL 

Xntkrr Ijiliro, M("im'li L Sl. (iallcii :llf22;; Uüa. 
^ XürHbetij ;11I2) 21'i. s. Man^iian). Haziaii. 

Itiirn (Iii«.-.; 21:». 
I Markt (n:..li II»».-,; 2Lt 
I .hiiliMj ailli.'<; 212. iniicli Uli'.) -ilX (114li; JLtL 
' h. SaiMUi'l. 

.^ijna^iij;.' rllu'.) •.'It?- 



o. 



0., < in J. (liU) ¥». 
Od», l t!n. F. in Köln (111!») 2.'.<ia. 
Oiiilia, .Hilf. L Köln (vor 12:37) .'ni7. 
Offeniiii. Jiiii. a. .MUhllianM-n L Kiiln 
Ogio, Ojjgya, Jiiil. L Kölji (vor 12.Vi 
65.'». 

Öhritufen (würlliiuluMH. .laastkrcis}. 

Julien ;12.>;J) iV.»la. 
O'tfrftich. 



Olmiih, Hi<lliniii fMälin-n) (liJfiH; üilL 
Opatoiiki, Kl<i>ti-r (üölini.-ci) 4-13. 
Oppeln, \{<-rr.<>\if >. Kasimir. 
:12()tj--7Uj IK'. Oppnihiim (l'rdv. Klii inli'"'><'n). 
tili, (v<ir 12t)Ui Jii4.!u (12.M; Wim. 

<Jrthin> i.K'v-i) ih. 

Konzil (Mi.?: 22, C-ii^'i 22. 2«, (Ml; 2L Ü 
Jti.liMi (:<<>) {um} 142. 
SvnayDi;»' !.'i'<)) 



Jlcrzöpi-, Krioilrioli lU I.'^oikiM \ ., \ I.. Oltnkar. j Orfrnirufg (■{■■^'icninKsUcz. Nii.'<lMrl>avi'rn 



Ju.lni ilirni; 27<l. (vor 12m:i; ML il2;V>) 47«. (121111) 

r.22. 1244: :47. 1 124.'>; :<:*>. 11244,. ;i7:j. ,12:^1/ :a<'i. 

iUKi, i42lihi 7;il. 



Jinli'UM'rlnliiiniif :I2l;t 
Oiiliib, Kitt.'l- L Knill ill74: 12h 
Orntl, Klo>1i-r iH.-l«ii'ii; ;1241j -Mö. 
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Omtabrück, .liulcii s. \ iviv., Ilunna. 
Ostfrankf» :114U; itL 
Ostmark, MaikL-riilrn n. I)i( tii>li, K'onra'l. 
Omriff, .1. L Ui'^ii'nsliiir}; .VlUy, 'MX, 
Otttrburg, Klr)>t<'r i |{<'(.'ii'rMii;:-ln'/. Pfalz,!. 

«. I'liilip|i. 
Ottilie, Jidl. L \\ ürzlnil->! (1-Ji*i. -iTl. 
Ollo [., cl. (;r<ir-.>. Kais. r !Mi:.,i LiSL 

II. , KuU.T(1»7:l,ili!iliV!.(1lT!t; 1^ !>si; lajL 

III. , KiiU.T ;!>s.'. IM. ilfUl— lHj 1^. if. li»rji Lfi). 

llrizi>n, Itiiiil.T \. Si liwahi u vltl»."! 

I.. lliT/.oj; V. UuytTn fllKl; 



OHu II.. Ilcnt-i-; V. üiiy. ru aJ44 .'.«!». ;l »rxi; r.77. 
Itix li.)!' V. Min.l. n IJTi»- 741. 
Itix-Ih.l' V. J'a-^iiu I-r-r. il-'iKii iM. 

IlK. liof V. Wlirzl.uri: ;1_'M ' ilJ>7— LTtj 4-jri. 

M<■i■.^:^u. \u^>;ni. 
M. L lt<'ii|>:iril l-.M-i '.n'S. 
S. (I, S<->(i'«iii |{i-i. li. M. L Kiiln iV. n:i."v 
JH. ;c. r.'j -Hl. 

Itnidi i- il. .\i fii>. Saltiiaiiti i. NV ii i zliiH t; .■ < I v.i ' :{-'r>. 
Ollokar I. i l'riiiiizilj. Kiini;; v. I!tiliiii<-ii i 411. 
l-J-^J, -II.'., 111117- liioj 4.".l, - 4."i4(. — .Ml."., 
II.. Kiiiiin von l!<p|i!iii ii, Iii rzo^' vuti ll^li'irrirli 
■ i'»47. -.V.tl. -- :>7:{, liM, '.Atl. 

.■.'.»7. Ulis, - 7i".. I 7:n, i i-jm» 7i4, - 77i 



r. ein ;;i luuflcr.l., Kiiiioniki-rLTdUiiiay [lliiT ^\) 
Patcutma (7H7— >*!;{, ü 
Palermo i.V.lHj iL 

|-'uiitinii^. 

Vtipiif Ali'N:iii<li-r III., (.'alixtiis l_L ( Ii'hhmis 
('...l.^tiii III., III., (.ivi;<,r L. I\., 

uciriu^ III., lllIl(l^.■llZ III.. I,»'.» \ II., ."•ci'^iiii« 
St. ipiiaii III., I rliaii l\'„ \ icloi L 

Pariitor, J. L NurliLiüiii' iik-«!!;' ülL 

rarchim iMi'i lili'iiliiir^-Sthttcriiii. 
.IikI.'Ii a-J«>7— «ts; 7;J4. 

Parcwi, (■ist<'r4-ii'iiM'rl»lost*'r lici Lütti'U i rJ:SJ— "Jl : 

Pari» (.Vili) LH. 

Klltlii-rll.'.f," (liiill 4<i<>. 

Ita.'.iliku (1. (u-ili'/cii Juii.iu '.'■■^'^i; ü 
KiTkiT (I. <ilaiu'iiiii'i (»viiii StL 
Ki>ii7.il I , IiL 
.1 Uli. 'II [im) lü 
^. Saliiiiii.il. 
Pnk»au, f.. lIiilMtnl. l lruli. Wiilllii l. 

lÜM lii.fi'. Maiic^-iilii. litlo. l!tl.li^;.T. 
Kil'i'lii' il. Ii. Nikiilaiis >. Itla-iiii, 
ll/sta-lt il-JlHj 

.Iii.l.'ii [VlWi ;IL'4 | i .Mit, (ÜCi: (Cil. fUfhn 
.liiilciina-.!. I'.Mm: .^i. 

na'.;.!,;.' i l Jl"; H>ii». 
.iM.i.-in. ifi'l^'itnu ilJliii 
]'(iuliti:iUc, Kl<i»l<-r liH ai zliiirj;-l{iiil<iNti<ill;. 

>•. Tln'DcIdikti. 
Paulus, Ki-Mli. rr il. \\ atiilm i<i7:l' ty. liä. 
I'cckiiti, }'ii|iin. V. lii.'>i 17t». 
Pctiichj't, S. A. Uc^iMi^lim»; L l'ra^ :vi.r 11^7; 
Pcttr V. Aiiii- Ms IMWI I7«i. Mi 
Wla-r, (iiaf ;v,ii- vm,! Ml. 
-. Cniiii". 
Pttru», ll.'iliu.T Hin, 

Dl...'.- V. \ . ititW -;j(t, l 

!•, .l<lM'()ll. 



/Viynii* t'iaiiz, Dfpurt.'in. lliK^ct. Al|i.-!.,i ;v«ir .«.1 ; 
Pfaffcmluif. l)i.Mliai(l ». il-ÄVi 7(»l. 

Ili'itirich V. lili.'i' 7i)l. 
Ilnlzi-I. Hi iiirii li v.. rri)|.sf L TriiT ;I J|-.'i ."t.U. 
III., I lYortlitim iliaii. Kri'i^ Kail>riili>' i, Ai'fiiiius, Mar- 
lli>- iialftlia. KiiiK-r. 

I\ ., .Itul.'M 'IM"!; 7->, .l.iliar. 

Jinl.'iiM rl<ili.-iinL:< ii :1-.;U' '.(«. 'lJi;7i "JH. 
iHfitir, I L'.'taiilt. r J. a. lliii L'iiiiil :.■»•<•_'; 4<(. 
lliilij'/i, K'Uii!.' V. h. iif-i lilaml ; 1 !!/!•' .i4rK ,|-J()l AVsa. 

XAK rjk'.j [Hiiii :ii.i/7,; aLL 
414.' KizliUilinf V. Kolli illiil»! -^ÜL (II'*'') Ü£l (IK'll 
■II; iHi. 
Aiit V. nit.-rl»-:;' (l-JH) ajü. 
l'r.'Vdt <|i> ll.Tzi.kr« v. l.Dihrinscn — 7o) 7i;i. 
l'alLi'ii^ii'iii. 

Morat Miirarti, ,\|. L lü.iii vnr l\:3'i .>»'., 
ivi.r ILIKI tl4".>. lL'7;i/ 7,".St. 
nnii«;, ... Waltli. i l'li. 
Pippin, K.iiiitf il. l-'iMiiki'ii ÜL 
PiNiti<Jit* Kr.'i-^tn;^. 

Iteichfthl ; l{i i:iiTiiii-.^^ln-z. l iiti'irraiiKriv. 
Jnil. ii U«>. 
*H14. : /'oi/im, u'. taiifti'i- .1, ( vnr l<ltl.{ l.'i'i. 

A«/iW)i, Ka^t.-Il L Miilinii (vnr llHtVi l.">!l. 
i Pü!,IJt, Kld-t. T i liilj LLL 

St. P'Htai .Nir(i.-l...,t.'livirli:i 

-. Kiinraii. 
.1,1.1.11 — .Ml. 
Poilietn 'franz. lJi'|>i(rlt>m. \ i«'iiu>> JiitU'u (vor :i«ii>r ä. 

s. Ililarlii!>. 
Polra ildilM Mil 

ll.'rz<i-.;.'. s. \Vlaili»law, .liulitli. 
Koitii,'!', s. ISii|.",taiis. 

.lini.-ii vor llK., llilij (l-mij .'"47, (121,'./ TvVJ. 
P,-ilrii'lfi,-/\ liii.liilf i l-J-Ml <iL'7. 
/'ii«(iii«ii(, llc'/ii:^.- >. Ilariiiiii. 
I JinUn il-_'l.'.i ;V.J. il-JU) li7N. 
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Poppo, s. I'üfkuu. r 
Fiarto • Yenert (ital. Provinz Cieimn) (SOI) IL 1 
l'rag (l'/J-Jj -Ut^ [Vm) r.73. 

IUm-IiOIV. .1. AlllllUlTt. ('<)!4IUH.S II<TIII!1I1U. 

Jii.U-n mVi) üi:«, I37j (1(191) lü {ItHMt,. a^i 
(11K7) in. (U-«; ;>li (11 »•^; aKUt-T.l; »iTj, 
(vor 11K7) IßLi (l-W) S!*». (1—-; -Jl^. (11»" 
—1-2:11» 4:>l. :>•. rj;tl i 4.'.(t, (iL'i".; 477. 
(lJ«7j 7J:>, (latHi) 7.J7. 
s. (inlirU'l. Jchuihi, Jakob, Jusua, IVtuollja, ■ 
Schümll. ' 

Ju<l<-ufrk-4lli<il' IlViu. 

Syiiau.igf (I1_M) ±5i ;il»-'; £31. 

JÜ.I<'tivi'riV)li:nnK«n (WO«) au«i ^ia ! 
(ii-»4j aai. I 



Jmicn (1001) 17S, (UWl— 92) 174, (1125— 4«>) 221. 
Prcdiiferonlefi Kouni>l. 
Pren/'stn, Juili-u (124.'>) iWi. 
Primizil, n. (*tl4ikar. 

/'ri*pi(s, oin .1., Agent d, KüDigii Cbilperich (TfcV») 31j 

Prölatiin «. I rioli I'. 

Pwmo/i«, gt'lauflcr J. (471—74) ü 

JuiK-u — L 

Prilflinff. Werucr v„ AM L KiKoii>ffiirg (1257) «31. 
PriUii, KIdhttT bei R.-k'111-biir}; (r. li:i«l) 270i (1227) 
4 h). 

Pura, Purt. Jüd. L Köln (vor 1260) (k'a Öi>t. 



Quedlitthuiy. Abtoi fo. 1241) .VÄ 
s. ItcrtnulLs. Gi-rf ruilL». 
Juden (12111) «70, »71, (1273) 703. 



Quenstatll i ;R<'i:icriiii|,".l)«!z. M»>rsi>hur|z) (12»il) «70. 
Qutrfitrt (Ri';;i<'ruu);-'b<^z. Morsnburg) 
H. IluKliarii. 



R. 



Jtabantis Maurus (c. 884) 101» (H4«) 1115. 
Hackel, Hahfl. 

F. d. Sult•UIanI^ Jüd. L Köln (.-. 113.V-52) 25«, 
3,'»7. 

V. >l. Nuak, Jlid. L Kfiln (r. IIW— 59) 212. 
Jüil. L Köln V. 12iiO-.'J.V) 47U. 
V. d. Isaak Cruiiuulii, Jfid. L Köln (o. l:>LUt-35) 
4H». 

F. d. .M»w«'.s JOil. L Kobi (vor 1237) fK«. 
F. d. Saiiun-l. J(ld. L Köln (o. l2(X>--;ri iMt. 
(Knthari(iH) Ki'taul'tu Jiid. a. Köln L Unvoti 122(1 
-21) 414. 

F. li. Salonio, Jüd. L Mai"/ (1012) 144, (i-. 1012; 
Uä, 

Jdd. L Wurms (1014—34) 153. 

Jüd. L W urzbur« fl2(J6) SIL 
Hadan (am Tiin-is) ('■• UiL 
Hadoniten, jüd. Kauflt'Ut«" (<•. .s.V») 1 l.H 
Jtaddfi'zrU ihad. Kn-i» Kimstauz). 

>l(iiiznu'if<ti>r i l24iii .Vi«. 

Juden (12101 .V.Ni. 
ÄniM/; Mön<-Ii a. riidrvaux (114«— 47) (114fl) it?, 

2:U. 2aiL 242. 243, 2LL 
Bnnf/tT»nct*r (Ri-ni<>runi:>brz. ratcrfninken). 

Jud<-u ». MirliBol. 
Hoppitilher ^. Nikolaus. j 
Btiugrafm ■•. Iiu|irti'lil. 

Jittifniia (.'^(S) lü. ' 
Rarenubnrg i vviirtti^mbcrp. DiinankrpL«). j 
ileim-ich, ürnt v., (1212) 3«i. * 



Raventfmry. 

MduzmciMtcr (1240) -Vi«. 
Judou (1240) ■'>2«. 
Razaza, Gottfried t., Rurnwart v, Xiirnbern (nach 
HOT») 213. 

Konnid v.. Rurifwart v. NürnbiTR (nach llOtV'iliL 
Rebekka, Jnd. L Frankfurt (12(12 -(»!) ?20. 
Regm, V\nU (1210) 3S1. 
Rrgmer, .M. L K(du (c. 1135—52) 2W2. 

M. Itertliold. Karl. Kunrad, I'rittlinti:, Riziiaunu, 
I Iricli. Walt. r. 
Ib'ilixe N. Kinnii'rani. 
Itisohöfit (1204) Ml. 

N. AÜM'rt Konrad, Leo, Sieafrit'd. 
KloHter .St. Johann Uaptict (1221») 44«. 
H. Kourail. 

Kloster Sl. Kniiiierain (Wl) (I«ü8— ^) IM^ 

(1227) 4-KI, I2r2; "ii. 
». Kiporhard, Ri^holt. 
Kloster OUerniiiii-<tfr >. MeclitildLs, 
l'au/jinswinkel ii'a\vnini> Winkel (121(fj 3H1. 
."^poreruas-e <V^A*\ 44(!. 
\'orstadt .Sehiersfaiit. 

Juden lisi) 13i isa.H-. IX) 146, (1006—2«) 150. 
(1032-62) 158, (Kiy«] i'lli»7) 214. (1137) 

*iB, (o. ii.-.<i; .rii«»(-73) awTi (ii«2; aua, 

(1207) aii, (12(t!>i 22iL (121(1) ."iHl, (l'Jlfi) 403, 

(122.^) m a-'27; 44(». tl2;#») 44^ (liö) 4;i», 
(12*4) 54», (1251) rn«, (1257) «31. 

45* 
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htijrHsburij. 

h. Aiiroii. Aliriiliniii, Aiiiram, Ifohrizi'l, (i%'r- 
XHoz.'l, llac*o<"i|>, ll>'tzt'ki'l, l.siiiik. .liK-cliil, 
JiikoJi. .f(iM'|ih, Jmliis Meier. Murtfiis, .\[u>- 
«es, Miis-cl, \:imii:iii, Nafau, Nut-, (••iuwi-. 
I'i'tatliji«, S;)li;iii, S.-iiniU'l, Z:i(h;krii>s. 

J<i<l'Milii>.-h<Hi-, Jddi'iiiiii'istiT, «. Aiiiuti. Alir:ih;uii. 

Ju<l.'iii'iii-(ih(>f (li'lo; i-iJT; +4ik il-.'tXi; M). 

IIiH-lixlmlt. il. .1. IX) Uli, 

J\nl.'ti<|ii:irti.-r (imti— -.'Hl ir<!i i; l-.'lu; ijai, f,l-.'l2i.''3<i. 

Juilciispilal il-Jlii; iJ-*!. 

Svnagi»>;.' {I'.'IO; li-J-JT.; 4-U). 

Juilenvi'rl'iiltfiinti IIH). 
i:e'jtn.it'-in, <;nif llfilirirli v. y. 1'>11 . .VW, (l'J<il,; ti71. 

!*. (ii'iuiijj H. 
}{ciikrr.il>i-r;i, Klci'^ti'r '<Nlfirricli) r--S.'>) 470. 
(ienil'l, KiiiKi. 

Ju.leil (l-Jlii) «ÜS, 
Wrr'Hii IUI-.' iM>. 

Koiiiil |*>J4— L'.">l UÜ, 
h'riuft, Ka|ilaii L l^iwcii il--*"- -1/ 

l'ri-'liji<Tiiu)nrli ;rj<i7; 72^. 
Jtcittfiied, M. L l«iij.)>nr<l ilL'Ki; 4'4. 
JtfitiAni JJtUt-^ot^. WurzliurK. Ilvj :ll.^, (1171— Hl .aj 

l'ri)|>-« L ."^tnif>linri; ;vor rJl.'ii rKH. 

llilllMII. 

Rrviiffiut, ]'>\<cUvf v. I.you :<•. H,») 1 12. 
Hhfin. 

Jinlrti am il»«».'.; 177. (ll.'.Ji (llfii»— 7;ll JüL 
.Iililein> ifitlf;(iUf< iiiil (MM'i] I7(>. 

Jiirliuril, KiiruK von I)t'utvi-Iiliin<l 637. (rJ^U: 

Iis-.', ii-jii:ti ti''7, t:rj<w: 7:ci, iiiim) 7;c>. 

UiM liiil /u \\ ^«rlll^^ liVi . 
nichrtVix, U'u-htit, r. i|. Sal<-iij:iiiFi, .liiil. L K>*lll l«". 

V. .1. .lilkuh, .liiil. L K.dii IC. l-.tui 41i:l. 
Y. <\. l.i'vi. .Iii'l. L Kohl Cviir VSil : '*<rl. 

:-J4. iliiH; ,'.111, :i-^i<-X) .V.M. 

liirl,r:a, UicInVZll. Uiihzn, JiM. L Kol» l-J !•>—;!.'./ I7lt. 
I-. •!. Mo-i's. Jii.l. L Kolu (1J<»1 -.V. 4js'.. 
TorlitiT il. <iiTar<l, .lii'l. u. Wiii/Ixii'; j, Köln 

I C. rjini :C. 4'<N 4S!I. 
r. «i. V ivii». .Iinl. L K<>lii (v, r.W: :*\\. 
V. li. Dorciiiani), .l(l<l. L l\<'Alri w-ir liVi; 
F. il. .lo>c|ili, Jiiil. L KüL'i ;vor liVi) (IIJ. 
I". 'I. ,lii-«-|ili a. .Vlirwcilcr, Juil. L Köln ; l-jriöj (U7. 
L SMin-i I-Jt;."!. 7u">. 
]{irl,m<it. V. L K'ilri 'c, UJn <!.'i lillL 
hiilivll, -Mit V. St. lOiiimcruiu L Ki gcii«biir;; (linK) 
— -J-^ llil 

Uiihulf. Kr/l'i-chof v. Maiiu ;7s7 Hl. 
Hkhiriii, Solln Wolljcm, M. LKolii ic, \VXy—A-lj .Kn 
hnhe»!'! -■ Hic|n-z:i. 
Ukhzn >. Uiclu'ZJi. 

il'iJ<^,l'.'I.Jakol,^.<;vl'lcnlicll,.lil.|.iJililIl vorll'.V, Ii»«!. 



Jiimpar, Jlchiric^li von, actiamit ^^ubililknoctit, M. Jl 

\\iiizl>nrn ;117<i 
Riptn. Kloster (lJ-_'7; 44i). 
Rhimann. M. i. Ke^iiMishun; : l<i(lf»— l.'m. 
Holxrt, KrzliiM liiff V. .Mai-ilchiiri; (l'Jlil) *)74. 

Monril (lINRtj Iii 
liwlr, Koiir.iii V.. rich.in i» St. Hcuc<lict i. Erfurt 

;127:i! 7<il. 

}{ornn(/n4r: (nii-ilrrl. I'rifv. I.inilmrm'; (l(iiHi) 11)ti. 
Hol^raih s. l'.l»M<ar. 
h'om nti :u;r.'; La 

Konzilien il(l7Si Itiil^ 11711} »»l». fll.'i!»— KIJ 3ISr, 

liUii, :i',M."i/ .•KC. ;i!M!. - 4<ai. fii-M) i.», — 741. 

.Millen ic. KKrJi 1^ liKi; :i7-J. 
WottitcniiD. Kait.cr l»;^^ .'Jii; 124. 
Jlitsciibcrr) fitöliiiieu;. 

.Juden (l-J-j;: 4:«i. 
Jintiuim ;rnteri'l«afsl. 

.lu'ieii (vor IJI.'.; 3i»l. 
Bijiftiti iNiedcriKtcricioli; .Vi3. 
Jinf^lock K. .VIbcrI. Nikolaus. 

N\okrenlcii>tr. fe. lJ7l),i 7l<!. 

.luden >. Srie. 
Hotiimbunj i |{i'?,'iiTUIl'p;--licz. Miltelfniukeu;. 

.ludeu 411» IVl, \i:<\) :>s{. 

Itisdiot, .liikoli, Meir, Sriiunel. 
Hotheis Mc,-r (c. s.'i*») I r.{ 
1 }tuthr$\f(U I Keirienin^shi'Z. I nterfr.inkeu}. 

Juden .s. Niillian. 
Huhrti. 

.1. L I5iit>i>ard (I-Jlti; 4»M. 

.1. L Karla (IMiO— Krjs) Uü, 

J. a. Ilonii L Köln ( 12l>-.' • «ti; TH\. 

J. L 'IVier il-.'-.'« Ai; 4.V2. 
Jiudtxeir. .S. |i;,d,., Hilter L llo|niunl il"i.'i7) M-J. 
Uudnlf, Krzl>i>eliof v. Mainz (IKHi: r^t^^ •>'7. 

Alrl von St. I'antalcou L Kolli ll'.'l— iTtj 

I K. lloiiil>cr;i. I'idenilorl', .Stratlinp'n. 

Itüdfohfini : UcKieruni.'-i(iez. W iesliadeil], 
' .lurlcli !l(l!Mij Js2, 

.Indcn\erfol|.'Miii; '.WM) lÜL 
j iiii'/rVyf Hi-c|)ol' V. ri.->aii iV2Al .M«. 
! Ildoziimnu. lli^cllof v. S|'<n-i- (llfrvl; HiS. (KWo) 
I Uli. 

j /fK/»i-rr ni«eliof V. Itaiiilierf; i llH>7 JlH. 
I Alu L Deutz (IHM- .ITi 
' Sachte, M. i. Köln (e. 1 1 ö-ij Hi'. 
. Ruprttht, iUiiiiirar : |-Jtilt;. 7i'i. 

Rup}>e I«aak. 

Riiffidnd. 

Juden (|-J4."i, ."i.VJ, 

Ittutcbcnj. \ ici-iloiii V. (121"J: .'Hl. 
.Riit-icr, |!i«clii>f V. linindenlnirf; — .Mi 

Uutfianl, iMzldNclniC v. Mainz imtl.i IT^ {UMi) 1S5, 
1S7, (IlliK JlO, liAt'J) :Nl7, 
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Snnle (vor Ii"!») l.'il. 

Sahim, i. L l{.->;.-ii-Kinrc; fl'JlOI 3f*\. j 
SfirJiKe s. Hu|)iTt. j 

Horziii^t- ^. lli-nilii<r<l. ) 

SarlutnKtpiegrl {V>U>) llilö, :l'-'-J3) liL», ■l.'»'^, 

(niifh li'.T) «j*!. 
SriJuWi h. \ ivis S. 

S'igirti, .lii.l. L N\ oriiis ilMi" IHliVi 1-.1>. 
SiiltHinm). S/ilfmn». Sulmatin. Siilmaii, Salewon, i><il<h 
mon, Sahmo, SMom. 

IL, lÜMliof ^. Küiistiuiz :'<78-7li; UH. 

ItiibliiiKT (INiil-liris UJi, 

Jii(lo!il:<!s<'h(>1' L NVoriii^i ;o. 1()!K») HL 

V«i lii-t<*r L f{r>ii|>nril (llD'f} 

.1. L K«ilri lia". .".)»; £<L 

.1. L Kiili. (t. n;i'. 

M. <l. Uic'li.'il, .1. L Kiilti :<■. lJ»X)-;i,V; 4?^», (vor' 
1-3?}: IHM. ! 
M. .1. Hi.ilu-1. J. L K^ilti (r. lli-.-.V2) i^Ti. ■.':i<i, , 

•>:r,. üa. 

s. ,1. (;.T,.r.l, J. L KiiiTi ;<•. ii!i7— i-ji'h ;c. iaiü 
— .•r.) 4^x. 

.1. L Kolli ;<•. nuT-l-Jiri; iiKi. 401. 

M. il. Zuria. .1. L Köln i'v. Uall :<iA, M. Uli. 

\ Oi'iiiiiinl il.Niitlitiii n.S:iiiiui!l. J. LKt'ilii r l'J7i),i 7 M. 

.1, L Miiiiiz iloi-.'i lü 'x. ms l£\ 

,1, L Hari-, K:iiit'iii:iuii [lüU: lü 

J. L Wil l), XKin/OH'i-ti-r u. •;nt<-rvi-i W:ilt<T (lUM) 

■Uli. (tl'.Hi: m — IM^ 
J. L N\ iirzhiirj! I'-i)*)) :t71. 

ScliwiejitTMoliti il. Mii'liai'l, .1. L Wiirzhur;; il'^t 
Oll. 41ir>. 
Stilli rn ;Ki't'ii riiiiü-'""Z. < ilKTiiliilz:. 

.liiJeii:iu, Anli-ilic l"i il'JlDi 
.SoJt^nioii <. iSiili'iiiuTiii. 
fUihhury (7W»— s(lt>i iWi, i7)w sjij yj, 

KivliiM'li<ilV Arno. i;iu'r!i;iril. 

.Iiirl.-u il-.'l:^; ;^!"'*, (I •-'•->»; .')4!», a'»»i7} 7-.'.V 

.lii.l.MiliiMliof L Köln (1-J«!4i 71!>. 

,(. a. Kniiikri'ii'li L -\ri)s|iiil1 :1J«>I: OikT). 

.1. L Köln rj!-J -r,ii;. 7-_'-J. 

S\. il. \ rotiimlis, J. ». Mlilllh:ol^«■ll L Köln (llNM» 

-7H; 7(i:>. ( 
M. fl, ÖttVnu», .1. !i. Mijhlli;ui>t'n L Köln fUliti 
— 7:Vi-7<i.'>. 

J. L Würzl.ur,,' (1111») ilZ, iim) IILL 
S<imi<W. 

M. 'I. {(«"zzt'lc. Juili'uliiwhof L Küln (vor rji»-' ; 
WI7, t»o. 



K./. 

Killiliin.-r L Ktiln :;vov 12riO} fir>«. 
i-in J. (vor ■<•.'.'>) iL 

(irofsvalrr <l. .1. Ilciiirii'li, .l.'i. Köln (i: IIX) — .V2) 

Sfliwi.'L'crviitor <l. .1. Ili^inrirli, J. L Rolu (c. lisri 

.1. a. Köln (r. I i:Ci— .V.') JUIL 
J. a. An.l.-rnarli L Köln (US«»:; iüi 
M. il. iliiiina, J. L KiHi) (c. 1197— 1'21.%; 
S. .1. Italii'l, .1. L Köln (o. iL'iH»— .kV; -171». 
.1. a. Dni-iliurij L Köln (<:. ItSKl— ."iTi; 4f*(i. 
M. il. Kuhcl, J. i. Köln (c. I-Jl») iJ.".; W). 
M. tl. Itncli.-i(lr, J. L Köln (c. IJi«)— av, 401. 
M. il. Srlu.nwcih, .1. L Köln (r. TJ«)!»— ;!')) 4i«. 
J. II. TH.-rlolin L Köln (vor 1-2:J7) "xn», TitjL [nrj, 

.•jO«. :vtir l-.M7i .V,U. 
Lcvi, .1. L Köln 'vor ril7) .'kÜ. 
M. .1. .lolumna. .1. L Köln fr. I'.IK)— lir.» (vor 

r.':t7; .'■■ur*, - 7-.'-.>. 
Li'vi, J. u. Sinzif; L Köln — 51!', ,V_'4. 
M. il. ftatliNclia, .1. «. ItiTKlicini L Köln, iL MSr- 
tyr.T (vor l'.M7;i Mi, (vor l'J^iOi Ki7, — 7-.>l, 7tiO. 
S. il. i;tTr.Tn. .1. L Köln (1-J.V.i ((17. 
M. il. Sara. J. L K<iln (\or y^Hlt, i'ü*). 
S. iL Mosf lirilnvi — Mo-rs Itin-kcr — .1. L Köln 

(vor l^Ü») iitfl. 
S. il. Salcinanii, .L L Köln (vor i'HVii, *>.Vi. 
S. iL Siuiisoti. .1. L Köln (iLNf.'— 4Mi) 7-»-J. 
Krii|i|..-I. J. L Köln (lL»70: 7.>, 7.^ti. 
S. iL Jn.la, .\. L Köln (I27<i;: 744. 
J. a. Ilci-rleii L Köln — 744. 
.J. i. K^^ni;;^^vin1l<r (11 lOi 'i-S". 

iL \a:iioan. J. L Main« (HCl*») ls.">. 
liai-i'lii.-n, .1. L S\i.-t)L, <l. Kinni-Iinii'r (ItiSHi; Ihi 
.1. L I{t>i nsl.ui-K (IL'ltJ; :i-<l. 
.1. L .'^(■liicrslailt ;\'<irr>ta'lt v. Kff^iMisliuri; i ilf>l) 

J. a. Wi'if.scnlinr'^ (l"i7<J; 74ti. 
.1. a. WorniH (1)tH)— (>'>) 1-.iv 
S. iL l-aak, .1. a. Worni« (114«? isla. 
.1. L W ür/lxirn (ilW JüL 

|{i>< liof. J. II. IJotliiMihnrK L W iirzhiiri; (llNH; ^ILi. 
.1. L \Vurj:l.iirs! 11«; yi^ (f. llSli; ^Ä. 
.1. !i. Nöiiilj. rL' i \\ lir/Jiiir<.; (11sl>; 
Wclfs, J. L Wilrzliinn (ll!i7i lüL 
S. iL N'atlinn, J. i. \Viir/.iiiir>; (llSt7;i ;tJ ' 
.1. L XVürzlinri: ;|-Jti*i; .S7I. 
J. L Wlirzlinrj; 4:r7. 
Sanihrs, J. L .Miin>tcr (l-_'ii(l— 7."(j 7tlS. 
Siipau/iu.", .1. «. Narlwinni' (»Mlj tki. 

JUil. a. d. l ingiL'ii;i:'Uil v. Krfurt ;il!7J} 7i"Kl. 
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8arn. Sarnh. 

K. (1. (KitfM-luilk, J(i<l. L Kiiln iV. 11". «1) lt£L 
F. il. Njitlmu. Jo<l. L K(tlii (<•. 110" iJi:.; ;J1>^, i-. 
I-.ti<i— 

I'". «I. Siitimi'l, Jüll. L Kiiln i'viir l'JiiKi (■«.")<». 
K.tjitiftf Jliil. itJottniii: L l<i>ln fvnr riiis. 
F. <l. Siiiiiurl, il. S. <l. SaiiiMMi. Jü<l. L Kipfln i l'.'i'r.* 

— iMi) 7-J->. 
Jii«l. i, \\ i>rms rrf?: ~ 

F. (i, \ ivis, Jüll. L Würielmr« i;11h4) 3I7\. 

JikIcii i:vr)r »'■i'.; MO, (sas») Küi. 
». Aliniluiiri. lioilit. 
,<itruicnai ("KiJ) 123^ (1I71»| iilO^ :«•:., ir>.'l— .fJ; 

4J1. 

Fiir!.t.'ii «I. S. . . . (932-lÜll) l'-i-t. 
Sftrfliiiim. 

Jinleu — L 
Sni/n ;l{i')ni'ruii^;»l»'z. KoMfriz}. 

fir:tf V. S. . . . (lliW; Ülii 

Jmicii X. AloxiiudiT, AsoIkt. 

ScilUc JdllllUIU-S. 

Sthade s. Uiidcwiii S. 

Siiiiou V. . . . (ü'iT (H-J. 
SchrfUani, Klu-tcr (UHgi«ruii|i;-<liox, Ol.iTliayorii). 

.liiiloii (\'j:*t} U". 

Srktnuirja, J. L Mörs (10!(*i; l'.Kl. 

Sihi-ircr»(m s. 1 h-inrii'li. 

fkhifra Fniiiiiiict, Jli<l. L Kiiln d27<i; 74.'{. 

Si'liirrisia'lt (in tli^r \ (>r«tji<lt mhi l\i-m'ii-liiirL:i :!lf<l i 

i:ir.. 

Jnilcu n. SiiiiliK'l. 
SrhildhKcht 4. I!iiii]»ar. 
Sdiii/iiig, Kiiiiiiiil V. i li'.T: "'iS. 

llirzo,:r :.t7. 
^, llciiinili L 

.IiiiL-u (USl— iLlHi: ^ (vor 1-Ji.i HüL I r.Mli :>t7. 
Sililom n. Siili'iiiiiHii. 
iScAf«')« s. W t-rrnT. 
ScttiilHll, Jli.l, L Pr.lL' fSMI' iL'-'.ii. 
Schötieheck Ucyii-naiK^lifZ. Mü^iilchiiri: j. 

.liicli'ii ^. Itiitriili. 
/Stliunin-ib , f'khtnii-irif'. F. <l. S;iiiiiii'l, J||i|. L Ktiln 
ir. ILIK)— .ri; 4!IL>. 

F. il. <;i»t(H-hiilk. ,lti<l. L Kiiln (<•. 1-Jim .f.; 41t'l. 

TiM-htiT «1. I.siiiik, .liul. L Kiilii i viir l'J17i .'>i»i». 

F. <l. Niitiiau, Jliil. i Kötu ivor rjiiOi IL'>7. 

Jii<l. L Sin/.i)^ (l-fi.">l 70r>. 
Scliotif, Jiiil. L Köln iviir liI7! 'itlf*. 
Schoiuidictr f. Iliiiirii'li. 
Schonc»-if s. S< lii>n\voi)). 
iSVAiTiAfr s. I iricli. 
Schwaben [UIO; iüi. 



Schirahentpiet/cl (c. Vl'^i) 771. 
fichicfiiifurl I Itccii'niiiK^lM'Z. l'riltrrf ranken?. 
.Iinlt-n .'v41. • F-Ny) «XI. 

>i. Ahi'iiliani. 
!iehuvAn, (inifi-n, >. (Jnnzi'lin. Ilclnxilil. 
Sconemavti. Sfliiinrmiinn. Sihonemnnn, 
M. ii:ii li< n). .1. L Kohl il-_'7i>i 7W. 
.1. L S\ lil•zll(ll•^; i l-Jl-J, M7, ; l-JlKi 4li>, (FA'-'.— '.Mi 
437. 

Seckelin, .1. L Kiiln ;<•. F.l«!— A'i; is-l, — .'.Iii, 

S. il. Isaak Ruth iui> i<(il|iioli, J. L KCiln vor 
l'.tiiii (H7, ILTC— li.'<!. 
>!ceburir. Klii>l<T . I{>^yicinrisrs'»-z. Morsi liurj;; (1IS4.1 

^V/l•, .1. L Uit.stiK-k •:>■. I'i7l») 7441, 747. 

Selecfifil, Tin'litcr iL Iriauk, Jcjil. L KOlu (vor l'J47) 

Seiujemtailt (l'roviuz Starkfubur);) '124>< — l'J) 574. 
>. Ili-riiianti. 
.Iii.li u ilJMi) 712. 
Sfli'jninn». S. i). (iiT-on .■ui.s Fla>-Iiitnir)i. .1. L Köln 
rl-.'iuij 71!>. 

|!iini< li liai'olii-ii, .1. L Köln :M>r FJ'.."») (ilO, (viir 
FJiiiii iCii, ti-'i^i. (iLfKi; iiil."!. [VM-Si (171). 
Selmftiu, S. il. Jakol., .1. L Köln (VM», 6i*l. 
Siits :fiaii7. l>.-i>i)rii'nii>iit Voniu l. 

Krzlii-rliof<- iUÄl) mi. 
Stjthorn h. /ipora. 
Scnjiwi Fiil.-t (UMi; Iii 

Sfivriacun iCivi;iv-siir-< 'h< rj. tJut ln-i Tonr.-» (vor .'p"*!) 

m. 

ShUmiin .Ajiolliiiiiris I7-.': Mj, i 17.'li J2, ü ;172— 7F 

u 

Sif^biirti s. Syl.cp'li. 

.S/Vi^i'H (l{('i;li'nin;istii>/. Arn-lnT^j. 

.iii.i. ii (Fivr :m. 

Sitiifried III.. V. F|iin->isti'in, F.rzI li-ihuf v. .Mainz 
ilJiili :ir.s». (l^iKii ^7!J, ;12l<r Ö27. ,1244- Mf. 
Iti-i'hol' V. n."j!<'iishnri{ fl2;;i;i 4.'>!J, il2Hj .Ml». 
Itificliof V. \V lirzhurc tlH7: 2Jj. 
Siii/mmtt, (u-siitiiltiT Karl-i i!. (irufMMi (7ti7j (sol; 
IL 

Sicirier: KnMan*!:. 

.Iiiii.-M F>2ti m. 
Sif)i-h<rl V. (iiiiiLloiix (ll)H -71) lill. 
Siiffruh. '."i'taMlli'r .1. L l('Hiriti'< (.'i4W; 
.Syi'in'n, Fi/.liisiiiiil' V. Kiiln — Hi;t. 
Siiiion, .S'in.rofi, ». Si liani-iitiiirii'. 

-.•laiit1<T ,\. L lio|.|.ar.l (F224:i 42ii, (12:17) ,".12. 

J. L Frankfurt ]2»!2— <SH: 72<J. 

J. L Kiiln i vor 12ii»il (l."i2, 0."«.!, ti.'.l. 

.]. II. Mainz III12J LU. 

jirtaullfr .1., ltif.4'lii)f \. Mflz :<•. :i')li/ i 

J. L Trier ; I14«I :>äL 

J. L WiirziMiiw (1222; 41Ü. 
Sirtim/n s. Sani<ou. 
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Süid (Indien) iV. r^'tl») 1 13. I 
SiutrntH. M. L WiirzhKrK {lltüv ÜIBL 
Siv^ijl ' Kc^iii-niii).''! K Z. Kolilciiz:. s. < >rrli;ir(l. 

.iii.u-ii i ij4-2i \^u, :a7. {i-.'iii iil, :i-JUii 

f. Aliniliiiin, Al<-iili<<, l!iiiii<-|i. lii'lhi. liniiilirt, 

llllilil, MutHMI, Ill'illllOllll, K.1-I11. Mrllill'lMMII, 

Uiclu iizu, Sninm-1. Stln)nwi|i. ^ 
Itiihliirii-r, s. DhviiI, I«:iiik. 
Syiiay.!;.'!' I'-Ni."») TU".. 

.l».liMpViTl'ol^{iiiit;-'ii [Um] Uü». (IJ«)-'.) iiH'i, IM. 
Sinbut, Kötiii.' il. \Vc~1)jii11ii/u (fiV<) ÜSL 
ftiltifi (Kiinloii Wiillisi 

lü-cluil' fl-JiKl.l (i<>. 
SrMaNi I., Wt-rxug v. IWlitiK ii lUJ^ 40,1 üs, - 4.'>1. 

— 4.'>«, - :.y5. 

Sfj«t (l{i'(;icniii;isli4'Z. Arii-hi-rg). 

Jiiil«'!! s. Itczzi>lin<', M< v('r. 
^o/ihia, F. L Kiilii il'.'i^i) HA). 

JikI. L K<iln U*ii; isi. 
ISuiiiiitibcry, AiiHiM v_ Ar<.'hiili:iki>ii L lliiinln'ii; l'JlVl; 1 

KuuiOiilHKl V. (IJt^l I 

Sp<tinm. I 

.In<li'n — «il.'v r>Sf. I 

Skiav. iiliiiii.lrl iiiK'h . . . S-i?; f«l. 'K«»; II«. ! 
;v. w.i; 1:!L 
Sjmnicr ^. Aliriiliiiiii. MariK-li. 

;12<Jl) iüWa, :<•. I'-Tiiii '»si. 
K. Ijvi'iiii, (ti'rliirh, Ihirtiiuit. Ki>iiriiil. \ i>lt/.ij. 
Iti^chöt'i' l!riiiin. Ili'inrii'li, .IhIühih. Kii'li^'r r. 
Piiip-'t Ul li 21iL 

s\. Wi.io m. 

SfliifT>liur.-n llKl) llfcä. 

.Iinl.'ii (11^; iHDH») IIIL IC. KKH): ITl. :liii)(l> 

17», iKi. is>;. ;<■. iKiij.i ^ ;iiu:; -ji«^ .:iia<ii 
iir.()i iiitr.i ail, ii-.-ia) 4'j'.t. a-jtj-i 4<i4. 

ilL'lls; .Ms. :<■. l-.'4.'.) .Wl, (c. Ji'rf» 'tfsl. ;li"v4: 
(UM, ti"'J, I i-'.v'») <;i(i, ;li')7, ii-js. a<7. 
71(1. 

,s. CliiNki;«, Duviil, .luil;i, .Miiiua. Mi>sr->. 
.liiilc!ilVii-.lh()r i KlM, IXih. 
fii-nu iiirltrvor-ti'liiT (IIINll ItW. 

f. .^l^)^o|le. 

7.H\n JnfU-nliut, lliiiis i;rj7'_'l IM. 
.Iiii!fni(uiiiri<r 1 HIKJ; IIIS. 'VMi, IKS. 
KiihliiniT 1-iiak. 

Sviia^ifiL'.- aiKHi: 171». lO!«)/ III).".) ÜÜL 
Jii<lr'ii>ii roU'MHxi'ii iIik.k;,: i7ii. iki, iii»;): ■•t:!7. 

Spicffd llflltt-i lliT l.t Ute !•. Ii(>7. 



SlalJeck, Stnleckc, Hur); Iipi IliH hiinidl (RositTUUlfS- 
liozirk Kiilhlcri?.;. 
.IihtiMi (lU;,, 2ih. 

s, .Miraliaiii. Ali'Xiitnli'V. Kaloiiynios. 
!>tit])iii Iln'>laii. 
Slcü-rmark. Ilrrzodi' h. IVicilrich. 

.lu.l. i) i:i:>44; :.47. (liiM; Ml. i\-'a^) TrJl. 
S7ri)r, .lakdl- v. ■ IS^-i, ti.tl». ilUdoj (Vit». 
SIriiibnrh 1 K'cu'icriiiiysl» /.. l'iitnrfranki'n) (11>'4) 31 ". 

I l-.'iXii lilL 
S c/iAf;» III., l'apst :"<ts.-7'.'; HL 
■•in uftimfliT J. (l-'-N: 44:<. 

Jinl.m ;|-J»!1' 117s. 
Slockertiu I ü>iti'rr''iiii I. 
JikUti — L 

Sti-nf»hu,-g L KUaK A'^tnin-.l .iir){ (1140) (123«; -»4. 
N. Ilniiilnrt, Luckart, Mar^iilius. 
lü-.-liülV ai'4;: «Ol. 

>. |{. |-t.(lii, Walt.T. 
KatliariiM-nklo^Irr 'I'i70i 
Konzil (l-.-.>l>) 44r>. 
Propst •<. |{«'inl>:ir(i. 

H<-ii'Tiniiniikl<i»1t'r •!. Ii. MagdaN'na (litt) Hi'i. 
Sl;ii|tnr|it ;<•. llNJI») ;i>*. 

.lmf<>ii dllH»— 7.i; ^!(I7, II-. rji)il; fl-.'-J«) 444, 

;l-'-'5», 44.% liM (Wl. lUy, (IJUl) «i7i,(t7;i. I Jii-.'; 
<isi. 

.lu.l.'ii^!M»c (i j:tii 4<i'j. (i-.'7(i: 74r>. 

Sh-fillini/en, UiiJi.U v. (liHWl (K"., (Ml. 

.s<M*fl(r X Alli.-rt S. 

.'^uilendniy, \ i>rsra<lt v. Mii!r<U'l)iir!;. 

Jnil<-ii (VM', Ii74. 
■<iifi'kiml. .1. L Kolil.Miz (li^i .VJ((. 

M. il. Al.-yili>. .1. L K^ilii 470 ■vr lii7; '<iC>. 

,1. V. 'rriinlMT'^, Miiiiii'^äiiütT ir. IJl.'i; ;iil7. 

.1. L NVilrzliiii-;; il'Jls; 4U). il'-'J.'»— ISI; 4;17. 
K. .McxaiKliT, l''|ilii'ai III. 

.SuIgflocÄ s. Koiinul, Witiut. 
.•iulpicitu. Itiscliiif V. l!i>urK<-s (vor 044} iÜ. 
.S'i</;'icii'» Scyt'iu.« — I. 
ÜMrii (HalivUinicn). 
.Ithkil, •<. .\niniiii. 

Iloilistliii!.- il. .lu.l.-u hii,;: IX) lÜL 
.Sufrrii'ii«". .1. L Ki)ln (vor l'J'i.'); til'J. 
.S<r«/(i;)/.(t, ll. rap^ V. Itiiliiiit'ii (1107; 'JU. 
Syhrrcli (Si. ;;l>iir^ ' H'-gifruug.^ld'aL Kolu; 

.liiili-ti i>. Nalliiin. 
SijiHfin Siiiiiiii. 



Taclnni i lÜilinicnj. .IikK'ii i'l-J-i:>l l'Jl». 

Tnl (rfi"^i<'riinu'-li''z. Olu'iliajeru irji""i<i; ,"i77. 

TnttinvH f. .laiiiini«. 



T. 

I 7'iwi; Ilciiiricli. 

j 'Vrtuh*:MiKl">fiilifiin 1 hjul. Krei«! Mi>»liii< li;. 
I Jii.l.Mivcrf.iljinni.' ;;iJ;C.j 4(i!», 474. 
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Tekanits, Tvclianim, J. L Wiou, IS:iii(|iii(.-r d. llcmigi 

Thrmhbert. Köni^ <l. l'runki'n TiöO) üfi. 
Th,:,Aor, llischof v. Miii>.-illi> (riSUj ü 
Thefvloret, Kiieli«.- <1. licilim-u. f. Vzvh. 
Throdorich, Thfinlrrnk. 

Kiitiig (I. Kninkcn iTilW) iifi. 

Kiiiiij: ,1. H>t<^otlii.Mi i.VlP; ü 

KrzljiM-hüf V. Trier il^JVi 4.'i«, ';iO:>i- r.'Jil. 

Pn)|.«t V. {'«iiliiizflU? Ii'-V); Iii'.». 

JVoliyt.T L Tri.T (llOll -Ki; ÜllL 

Marlyr.'r L Wiir/lnirif ;1U') 24.'i. 
f. n. iiuil Diutricli. 
Thfifloniun. Kiii.icr 2^ — itü). 

11., Kiii-i-r (4-jr.) i 
Thidci-icli, Tuderi'.li Dielritli. 
Thomiu V. A(iuiui> (TJ^d — 74) 770. 
Jliüriiigni. 

IjuruljcnifiTi R, Hi-iiirich. 
'rititriuii, l\ai>.»r — L 
jTiirf N. Kk'iü-T. 

Tirlimont ;l>plpUi-li<> Provinz Üniliant) 

7'»/u«, Kaiser — 4üW, — (KS7, — 771. 
TMo, Konzil (1-'1?>J 39.".. 

Tmdouse (fninz. Df>(Ktrt<?nii.-i)t Huiitf-nuroiiin;. 
>. Duilitiiii. 
♦ iliift'ii, s. It<-rriliiir<l, W'ilheliii. 
Jinlcti CJII— 44; IUI. 
ToHtiiay i h.'liii.che l'nninz llfiiiipyuu) 
lÜ-cliMf..- (11117— II"! 1 :n4. 

I». Klriilheriu.M. 
.tiui.-ii ;lltl7-t<i;i |n4, «. P. 
/■(»«M (vor .'i"*)) ('iNr; 

s. I'.miittniiin. 1 ujurio-iii-i, Meilunln". 
|!i«*.liol\' (ir<'i.'or. 
liu-iliku il. Iieiliücii Miirtiji (."»Ttii ü2. 
Ttfbtiitx, Kloster ; Iti/ifinrunc-'l»:'/. Hr>'<l:nii [vor l'.NKHj 
ML 

Tri< r (HÄHi; HU. 



Trier, s. Christijui, niuiiel, Kiiplinuiu, Hpinrioli, 
lltiniii>rlni:irk, Kir.-it'nhnrli, Koivstiintiii, Mar- 
MÜii-, PtiitT«>iHli>rf, 'riieixlorich. 
Kr/liisch'itV V. Vl'At] 

Itnim». Klu'rliiiril, ICj.;ill)i'rt, lli-inrirli. Tlicu- 
(Icricli. 
Pröl.st,' », Ptiil/.ol. 

Konzilicti, Syno'lcii . l-J-'V; 4:*«. 4:«», — 4<M>. 
I>..iiikj>i>itcl I ;äi: 1.V2. 

Miilliiasklo-tcr s. LanilRTt, Lii<hvijc, 'l'lii'oilorii-li. 
r'aijliiiii>kloster Hurcluinl, Cliristian. 
SiiiiLMU'itilt IC. IKN); aiKj [\->Xt) 47.'., (liJti) 41)1». 

x. Inni'ltraml. 
S». .Siiiieoilshof (1-23<1) 4U0. 
S». SiniL'Oii-trufsc : 1±>'.>— VÜ. 
Ju.lfti — i ;i"<i'>J iül»: :l"l>"ij lüLlH«)! ilKri— 24) 
•-'■->>. nm saj 31<l ii.'^h>-i-.nio) .h^^ i r.'ia; :-iih». 

(1*>7 ) 4*1. .1241 Ml, (c. VSAS) Wl, ajr>l) «KU. 
ti02, ll-.N«»— 77H. 

Daiiirl, Ulin, IvNtlu'r, Hcrkrlin, ncilliiilllli, 
l>:<ak, .lakol), .Iimii.i, Itiibnu, SiuU'OU. 
.Iiii|<-iiliis« lnif (c. VI'*}} 5f*l. 
.luil<-iilVii-<ilu>f I ll.'xl— llt«); 'X\-l. 
JiMlcnniMiicr ;;il."iO VHHV; ;124(>i .'•->H, (IJivü; 
(!■_'). 

.hiil«-iiiM<'i-f<T ;<•. IJ.V»; .aSI. 

,lu.|.-iiiL-r«:iNs.- ill.'Ki-l-JtH)) »2. (12:J0) 4119, ;i2lü) 

«Iii. 41^ ."vjö. 
Kalihincr Miclu-as. 
.Iiiil<-iiscliuli- !l2;l.Vi 47.'). 

.IiKiciivrrfolifiiiiKcii (liditl) ItiO. llOldi) ITÜi USlL 
Trimlienj i Hoiiicruii^slii'Z. l iilcrfniKki'u) 

Julien, tt. Siirskiiiil. 
Troixt, ^, Maiini'i. 
Txor, Slailt 

.luileii 1 1 JlH»— 7.!; -tllT. 
f T«rk!'l, .1,, t.. Üelijiiniill. 

rwWn : Nieilehlsterreiolp I. 
Juileu ^12;l7j fjll. 



/■./rt, F. L Köln :e. llTr. -Hl) .ÜL 
s. 0.ia. 

l'eicrlinijcn ihail. Krein Konstanz). 

Müuznieister (l-JKi; .VJ«. 

Juden il2Ki) .VJti. 

Jiiilenfi-if-iilii>f (vor 122<>: 4;l{. 
l'lmrn (i<ev;ieruiis;sln'z. Knliienzi ItJWi) liici. 
L'lricli, fi. DiiUeiiNtiHlt. Klain-lieüst.Wiilirlieri;, \\ 

Proh-llin. M. L i':i<saii il21ij,, 

^;l■ln^■itler, .M. L li<-L;. ii-lMiri,' il2li>i 

Jl. L Heneii.-iliuri; (1272) 7."»;i. 



V. 

. l'Uirh, Kctanfler J. L Iteteiistnirj; (127;)' 7413. 
! l'tiijniti [UlC)*'! 21 Hi. 
I Köniiie s. Andrea'-, üela, 
j Juden (I2.">1; .'»47. 
I /■//»« fi Vii\>-t : 12*11— M) UM. 
I f 'ciiir'/eKfor/' .'Ocslerreifli) (I2.'>7y (127. 
f.Vi. S. d. .loel halevi, J. L K.'Uli (121«) 4ur.. 
•ttiu. S. d. Josepli, .1. L Koiu (vipr 12<i4/; «.".7. 
S. d. .loseidi. J. L Mainz iimv: ISSL 
{ V("Aii/i;r liaeolii'n. \ aler d. S,-Iii;niaiin, .1. L Köln 
(I2t;2; 07«. 
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Utto, M. L HotlietilmrK i?) (I2«t>; fkd. 
r7o, KiimiuerL'r il. KIhnIith Miolipisbf rjj Ir-'i 
l>ort{ {li'iT; (121*. 
ifrani. r)ej>iirti'iii''iit (Juni). 
Hin'htifc .•<, Kerioolus. 
Kouzil (j.V^) ÜÜ. 



! rV» (frmiz. I)u|>urtciin'ijt (iiinli, 

Kircliir (1. Ii. Thc.wlur.'f vVh-^ JO. 
1 Kirrlie «1. h. Piiul {.VkS; IJH 

j Jiiil.-ii i>v»>*:i ;j<i 

\ i'rtreilniuc iL .Tu<l<-u 'J<7<s) 3ü. 



V. 

Vnchiini f. (lein rieh Y. | 
Vaihinttt-H, tiraf (i()ttfriofl v. (f. ViMi .'iHl. | 
VatcnfiniaH II., Kui«iT (;iS3j i 

111^ Kaiser (42.")) i i 
T'fi/oiani*, Luii<lt;iif. 

Judcu iJ^J«) Hü 
YnRciidar, (l{<.'({icruiiK>lH?z. Kuhk-nz) (117»*) 
l au»«'» .'fraii/.. Departomuut Murhilian). 

Konzil (40;>) llL. 
rrificrrti ». Kelmmni. 

lenrr/iy s. MuriuuK, l'otrus. [ 
IVrcffli (MaliiMii :X»J|) IL 

Vertfmi (fnuiz. Dt-iinrtPiiieut AikIh) i 
.Iiiili-u {<•. U4lij iliL I 
Vrti^>««iVjn, KuimT — 1^ — -üt^, — Ö<17. — 771. i 
rutor I., l'iiiiMt — L 

Vi-fai(r, Vidanf, J. L KOln vor ÜV.) 011, (vor 12«0) 
6iiö. 

VUnne (frunx. I)»'j)artfiii<'nf Isi^p''. 

(ii-oliöff A^rliiiar, Df«iil<;riiif(. 
!'l'ii|ct *. Mt-ilioiamis. 

ju.ioii L liL "*•'*»; Iii 

Jii.lfHlaiiil :h4U/ hl 
Viltcrs, Abtei l'i'i (iciiiMiMix lbi l!:i«i:lif l'rov. Niimur) 

H. W'jiltiir. 
VUliaui (Meier ■•). J. L l!a-ol -m. 
Viri/iUuK, Iti^tln)!' V. Arli> i.')üli 
VMr'iii, J. L NVürzhiirit (filu, :IS7. 
Viinciuii, S. li. (iaiiilioruh, ein ,1. (S;fl») 1"" 
VitrJi", VufhHatm, Viiff*, Vift, Viri*, lipu*. 

ein J. (Vm-UV. ITp«! — liLL j 

S. d. LielH-nnanii. J. L K<tlii . . 113.'.— r)'.'i aüL 
S. li. Mimieiiiaiiii. J. L K<iin V. ll.t">— :V.': 'J»". 

10. n iT tfcV JIML 
S. il. .JK-ejili. .1. L K(ilii it. 1139 .V.>) 213. 
Scliwie'^'er»i)liQ tl. Suleinaun, J. L i\<ilu \\ WXi 
, asL 

Viiter *l. .'^»p^li:L .1. L Kuln 1 11.').". 2S1^ iV. llfll) 

.1. V. K.iltleriz L Kolli .'. Ii;).'. .M» l'^^-"» 

—Ks: aiiL (••- in:)— 7(t; Jl£L 
.1. Ältere. J. L Köln le. 1U7— Cri JUÜ. ' 
.1. :i. i:rii;laiiil L Kohl V, \\X. <r., Jlt:!. - 

; 



irtl'in. Virrlmnnn, Yirff, Vif», l'iri«. Virtl*. 

M. .1. .Jutta, j. L Kohl 11-. 117:1 »1; aaL 

M. (l. .loliiiiini), J. i. Köln V. 111(7 -Iil.">; -bJO. 
G'fiiiiiun. .1. L Kohl i'j>«i— 3.'n ■IK'.. 
J. V. Ariilieiiu L Kohl (e. l-.1«t 3.V; 4»^. 
M. J. Itirhzji, J, T. Wilrzltur« L Köln (c. l'2(l(> 

-it:>; 4KS. W». 
licr Keielie. J. L Kiilu le. l'.t»t— \Wi. 
.7. V. (ioUli'uaeh L Köln (e. IJJU— A'.} 4SÖ, fvor 

1287; :k)7, ..IW, ; vr.r 12:i.'>:i (tll. 
M. <l. Rieluii. J. L Kohl fvor 1L':17; ,"n>l. 
Lesi. i?. il. I>unk, .1. L Köln (vor 1237) 'M«, (vor 
1247; :«)«. 

Sadoeli, J. L KMn (vor 12-J7) '*», .V»7. 
J. V. Erkfleuz L KJilu (vor 1247: Ml. 
M. tl. Gouauuu (vor l2.'':i;i («tii. 
S. <1. Anselm, .1. a. Xeuf» L Köln ( vor 12,'i.V) <!10. 
S. il. Milses Heckei, .1. L Köln (vor 12<!<»} «ö2, 

ft:.3. 

.S. (1. IsHuk, .1. L Kühl (vor 12Ö»() iMA. 
J. M. (Kuahrüfk L Köln (vor rj»*»} fW. 
Nelieiiiin, .1. a. Linz L Köln 1 vor liIWi; t).'>7. ;i2n2 
—«1/ 721, 722. 74a, (12»«)— 73; 7<HI, 7«7, 7iK 
S. (I. .Mever v. Soe^t. .1. L Kohl vl2«Ki: Otki 
/ailok, M. il. (i'enaniia. J. L Köln 1270 74;J. 
Zixlok halpvi, J. L Köln (127iii 74i». 
M. il. Saliiti. J. L NViiizl.nri; Hk4 317, iLj. 
«iin .1. L Wiir/.lmrK v. llN!i jaii, 
i'in .1. L WijrzhiirK ilüMi ÜIL 
S. li. Klias, J. i, \\ lir/l.ur>j I11i7; iLL 
Neffe il. Jukolj, J. L\V ürihur;.' [VAn) 'X*i, 12<J3) 
■MV} 

il. Sarah, J. L \V(lizhiii>: (r.w: ;iLL 
.1. L WUrxhiiri; ;12IIi :S<1, il212, 
l '/iitlini ir <\luU I a ni 1 . 

.Iiiiluii H. Iterijatniu. 
Wilt/tlaH'l. 

.Inaeu — 711. 
Vo/hiinr f. Ditliinar. 
\'o/ntfi; V'iurt L Köln le, 1 1-{.'> -.">2; -'."i7. 
lo/i-<ri;, lli^eliof V. I{:ill..'i stallt Vm I17<», «71. 
Vollio, ,\l. L S|.< ier ;12<i.V 710. 
VoiyliJf h. l-'orilolf. 
l oiy.' Srhliuht ..'i^lis HL 

IV">WMi/i*, AViiiHBiff. K. il. .1. Siini^iiii a. N|iililli:iiisi-n L 
Köhl 1 12iH» 7.! 7ti:>. 

Ui 



w. 



UrtAtici,;, I lriili v. (IJW); 

W'iilii. Aht r>'J-.» -.Til S\ Mfij S-.Ni;'} KT- ' 

^\^alc>m, M. L Ki^iii y. ^\:\■, AS, j»!. jrii. 
U'rt/rnni 7«. Ntii-Mtu. 

MVii//i(jn/, Krz1tiMlnif v. Maplchiir«; liil'J) \!<l. 
iViiltltrr, W'iiftfr v. (irri>l<lM'< k. lÜM-hdf' v. .*>tr!if>i- 
iMir;: iu-2. (i7.'5. (l-.'tVJi ns|. 

Alit il. S<•llo^t^■hkl<J^tl■r■l L K-'L-fii-lmr): (VIS»: U"*. 

Atit V. \ ill. r^ ! i -»I I. 

l'hiiiiKi. M. L Köln {\lx\) 

Isiiar. M. L l'iissiiu :lJHh iNi. 

.1. L Kiilti 1147'; 'j:*). 

,1. L \Viirzliiir>t ; llti!»j .ttiil. 
U'rjiwfc«, I\<init; i\. W i -.t^iitlii'n (iT^Vj (H, (m. 
WarntHU'l -. IlDv-truw, 
UVrrii, |!Ki-li(if V. |jittj>li lall; im 
nVi.'tr inii'ilijiliiiiil. I'r«\itiz l.iiiilnir;.'! :l'J"Jl> — '2V\ 414. 
lIVl/mlH, ilriiuifli (iniC V. flJii."ii T<m. 
UVixjiirc;/ I \\ ürltciiiIxTs;. \i'rkiirkvi'i-ij. 

Ivti'^i'lliuit, Kiiiiniil. 
W'ri/nrHdH (wiiitffiiil.i'r;;. DiitiiMikrci^). 

l^•^^•r-ki(>^l.'^ '\or l-A'ili ISi. 
1 1 'eifaeitlt t»>i i T n 1 1 ■ i i' Nji f« 1. 

Jii.l.Ti |-J<ai; m\. Aliniluuii. I«ii;ik, S:inni«-I. 

.lii<l<ni\>'rfi>li{iiti'^'<Ti vor 1 -Jiii »;.(►.■»<, <i(i(;, i l-.'To; 74(). 

X iirlictiT, h. K|ilir.iiiii. 
He»«;./ / KtHiiL' \i>n Iftilmi'Mi [<■. l-J31i 4,'i<t. 

< l-_':ji > -.V! ; :>)).".. 
UVriff/i ; ({••yii>niiiv:»li<>z. I)ii-..^< I(liirt) Cit'ihanJ. 

JiiiU'ii ^. Ji>~f|>li. 
\Vci<niu,i, M. L N\ [ llUli aJiL 

U<»?irr, Kriliivrliof v. M;iiiiz I.Iii fi4' 'iW, ir3l."fi 
7t Ki. liNMi) 717. 
Siliiii'lui, M. L Ü'Tii; l.'iisi 7.'Ji». 
.Niilj:i liH-li, M. ;.. NV.iiiii» il-.'.'fcsi im. 
>, liiiliiiiil«'!!, I'iilki'ii-Ii'iu. I'riilliii^. 
Ui^i'i", r|rii-li V. r3xi; .{ii.><. 

UV7;/<IJ- ■ I<i"^'t<>rimi!>l>r7. K<ilil<-ti/ . 
.Iii.li ii illli!»; 3ü 'l'.'»M 7U«(. 
)ilt},(\hnfeii ffi v;'<"' i'ii!;'^l)i'/. l)ii>M'li!iirt'i, 

Jll.lr'll l lO'.M.i Üi. 

.Iiiili'iiv.'i liiltiiiii: liPlMi: JitL 
IC. :(f(», rill (ii i^ili.'lii i' lOlj; 14J. lor.'Mj U7 
\Viilit)U\>\n, M'xcmov», I j/lilM lnit' v. M;i;;iii lim ji nH4 
.HI!L 

\l. L \Viil/.l»illV illl!», liU, 
W'ukmll., V. 74l>. 

ir;./.<, Mit V. ('I;iirvaii\ PAIl— '.'I 414. 
UVi-ii -. < ;<i1l frii'>l, Wcriiiinil. 

Ki" iiikt |-.>(>); 

Ki>ti/il lLli7 '>:-. 

|i|i;,ii>kin Iii- ■ I J"! 



.>«), i;i'i:iHi .->iH, — :a',. 



Wim 

Jüiit ii liin) 4<»t. ! ii:i7 
i r.'s7; ,Vi.'>, i !2:isj :üx 
>. Luhlin, \rki'l<i. .''i-liliiin, Tekamis. 
,lii<l<'iil>ii-i'luif \V23!<'\ h\>*. 
,Iii«l.-iilric.llii»f I li'44; :>47. 
.Iiiilcupliitz 

,liiii<>u><liuli' :;i>»|i üüji. 

Jiiil. iiv.TfulKirnn lUH«) ^ilSL 
jH<li'ijNi.-rt.-l (l'Jv)4; JIU. 
H'ifwf I • A'tin/«Jf. 

.luden flja7:; .'Min, .'ilO, vm) 5J-.>, (1244) W" 

1247) 50Ö. (12i.i; jS4. (lJül^7Hj 772. 
SyiiHtJuHf (12äl — 7>i,l 772. 
Wlifl,) tl , lii^chof V. Ml- IM' Inns '■'•'■l; I4<l. 
Ui7A.;iM V. Ili>lbii<l. Koni)« ; 12.V2) i>S.'s (liVi) «13^ (Ufi, 
«20. 

KhiizIit X-«); 11J£L 

(iraf \. Jiili.li il>>7; 4-H, I-Vm; 014, (1270) 742. 

riruf V. T.iiilou-i' (HU -44; ÜfcL 

il. /iniiiK-nniinu (lUlHÜ l"<l 
M. Ilii<<fii<li)r|). 
WWrbuiyi», Y. L Kolii :«•. IIA'.— te) 2tl2. 
Wtllrijif, l'jzliiM'lmf v. (1>91— W) 1-<1< 

Wiukrl \\<.<^)ih-\Wi)i<\n-i. \Vii>Nl)iii|fu) ^. CliriNtian. 

■ luill-U h. 

W'wuinijeH \]l>'\iwmi\]l-\ii't. M:<)j<l''lnilTi;; (127;<j 7t!2. 
Winrirh, «.ri.-clii-, .M. L KOlu (y. l'J(lO^J.Vj 4»«. 
Winh Inhalten (Provinz Sturkt-nhurt;). 

Jiiilcii (1>2:>; 431. 
U'iijji/A- llilhuri»;;. (ifiiialjliu il. IKtzd^'.s Konrail v. 

liöliiM.'ri (lotil; I7:t. 
U';.iMi;r (McikIfiiliuly-Si-lnv.Tin'i. 

>. Arntplil, Di'fwij;, licinriili, Joiilaiiii'^. 
Juclfii ]>«()) 713, iLtiO— 72) 7.'J*, (1273; 7(t4. 
N. .Vi'liiiii. 
^\\xlll<Jrwl : Itithnicii). 

Jn.l.Mi iKltl na, 
W'itijnr, lii.clK.f \. .\iii;-hnr): (s7S-71i; llM. 
W liiilisliinn, 

Li ll' izo-; V. Itiilniii n (1124) 220^ 'HL 
llcrzii« V. I'iili-ii (vor llKii Hill. 
117«*/ N IVtur W. 

Wml!)»!, .1. L l'r>'isiii(i yi , (12r>9i tH2. 
uV)Mr)(j, M. i. Kiilu IC. ii.k'»— 42: 2aL 

Litli.>riii. M. L Kiiln ;<•. 117n -!Hi) :>JH. 
\\'al/\itl,rim I \V()ll'>hua<'ii ?j 

Jiiilfnvrrfolüiin); l2o.'ij 472, 47:t. 
Wolfram, M. L K«hi (12U2: *!7)>. 
Wi^lffhiiiini , Ki-L;ii-ninj.'-l'>'Z- Kiis.m'Ii. 

■ ruiliiiviTfdljjuni; :\'SVi'; 472. 
Mi-ZAi-xAti/v; ' ;l{i'^ii'ruin;>liL-z. Ki>lij). 

.iii.i. ii (ii4<> j^iif, 2aL 
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43«, :l-.>-_'0:i 434. 
!«. Kl«), Gerlncli, llczoln. Ki>iira<). Sti-iri. 
Werner. 

1. Adulbort (.Mli'iiniinl .A7,<i'lic), l'.liprluinl, 
l<ti|»n|r|. Uirlinril. 
A(ulri'«skirilie imi) 7.H), 

Andreiisherp vor \V.. Kin lie mif . . . (I2>H>) TM. 
j\uilr*-;i.spr(irtc (e. IJJlt) 41-J. 
-V>Kr!ilK-ii ;»■. IJ-Jo) 41A 

llrotthor ;liJt*i IfiL 
Krirsen-|iit/»' rloi^o) 1£L 

KkiizÜ l^L 

Iliius il. Kim iKJH»!) lüL 

Murtiiiokirclie WiO. 

Miirtiristhor (Kirm} IfjT, vl-jr)i;i ik»t. 

Mittlere Strnr<.e [KfHt) UiL 

Miiiizer aiL 

l'itroclne v. St. I'iiul (KW); lliL 

.1. Kat (1233) 4«1. 

Stiiiltwall (V. ItA*} 412. 

Julien y. UjO, 1^ ilXKt-lkVi 1^ ^IMiO -IKJS; H!i, 
(ll»14 ;j4,l ljV3, Üiitiii, llSü Hü. fH«^' 

I<i7. [e. lütHJi 171, ilOiWi ITlJ. W. lUJ 21^ 
lll-iH) itiutli ll'Kj; •^•X U.'iVi 2>5a lU!.'.' 
•jiH ■ I i KU» 73: iloT. .ncjTi i-tii ; rirk««, 

(1212; EW), (1221-2-'/ 41-1, (r22:i 12.J. i l22.'.i V.M>. 
(122«: 434. (1233; 4«I. m. (12:1« :>\i*. 

u\ :m3, (<•. 12:-); '.•41. il2M; üSlP*. : l264;i 

tiOl. <!«)2, fkM. ;l2.'>.Vi (113. (tl.'t. «i2-i. il2>;i<ti7, (W'.t, 

;;i2,M»i <n:>, (i2<Ki; K>n, (LMi. (»ii, i jtti : «77. ; I2t>;}' 
«s7, (IJrK.: 71«. 121)0, 711, i l2ti.><' 733. (120yi 
7;r>. 7:W, 11271; 7W. 
H, Itelet, Bonifjuil, Dolz». Klejisur. Ilitiina. 
ImiiiJu, Jiikoli, .liitl:i, Miiiii:i. Musi".. Ualii-I, 
Hokeueli, .SaKini, Samuel, Sara. 
.rmleiil)is< ln)f ix. l«IÖ<tl 171. 

.4. Suliiiauu. 
KalilniiiT (1201) 3.\S:i. 
Arc^li^<yll^^|^^)):ell .s. Iluriil. 
Jiiilciirat (vor VX>}) tM7. 
.Iuclenfrie.||i()f (o. 122«; 412, ;12«iH) 7:«!. 
Ji|.l<M)iiiiartii:r (.UWttj lOL (<•• 1"W1» ÜL '1231 1 4:>4. 
S.maKoge (1014— .34) 1^3, fH2S; ilL 
Judeiitlmr (UetOj lUTi (1231) 4."»4, (l2.'.2,i oSl, (rjtHI) 

.JiKleiivertolpingen — 1^ (lOiM;; üfi^ IM» (tlW!) 

»Va/üinf //., Ilerzitu v. Itöliineii (Itlül) 173^ ^lOtil 
— 1>2: 174-22«. I 
W'Hrsbuiy (\Wi) ,*llL I 
,-. Alliert, Itihelrietli, Hillinip, Dk-frieli.K. künl. 
Tv keritudi!. I'rieiliii li, Ci iuiit.-. (eif tfrieil. ||a- 
.-«■l>ti'iii. f It'iiirieli. Ileriilfl. Ilertnieli, (Utii, 



x. l'liriiiiK, l{iiii|iar. siiitnim, 'i'lieuileri. li. W ar- 
laiiiKl. N\ i> iiiitiin. 
lliirs^M-af ]1'<J> ülh. 
lüs.hnfe 12311 I.V.. :I2;M UVi. 

s. Kiii( lini-.|. ti.ittfrie 1. Ileiiu ii li II. Ili riiiaiiii, 
llenilil. lriii>;. Uttu. |{eiiilmr<l. Sii'nt'i ied. 
ltilliiiii;-,-ll..f llsii: iLL 
|{i».li(il«(ii.f 1171 31 .iai 
l)i>iii<lekjiii ^. tiotlfri'.l. 

Duiiikai.il.'l ,111K(, 34K ,1: VitV. 3il2. :i2i>*i; 371^ 

; l212j 31^ .121.h:i 4Mi, , I2:ti (M. 3il_. 4!t'>. 
St. Kiiidids- 11. Dii-tri. hhM>|)ital (12H: Iii», :122.'t 

2<l; 4;Ji. 1 12:11»: 4.V». 
St.<ii<j|-^>'tinf>.> IIU!»; 3ls^:rjnii: 3ö(K ;>■. iL'iti :WI 
(Irliiier Markt (117M :ilH. 
.Jiiru'eilK:'»^'' 1171»' :ttll. 
.)iiliii«.N|.ilal 1117:. iJi 
KarMliiier,tuir»e :ll.'^t 312. 1 1212 :>l.s. 
Marii iika|iel|e :117<i: ;iKl. 1 12:)i.») 4.'H». 
Si liUitliiiiis il2:i."< ütL: iK<. 
Scilotteiiklii-Ier liei St. .lak.il) 1222, 41ti. 
Scluiltlieifs >. Ileiiirich <l. Ä. 
s<liu.-teri!7i-«e ll'o: JiiL 
Sli'jdiaii.-ikin lie : 1 l.M»— (i.'>;, Jüti 
Stift .|p> Iteilivreii Kilian i IIMii; ^ :l|si 



(ilhä; »1^ illNl; 31L3is, :ii71 m. :tM 

1211, :K!. 



;i2l. .:»•. ilNU;. 32*1. (llt»l i 32i>. 

s. Ileriiiutin. 
Stilt Neminirifter 'Ulli: 217j (IISHi 324»^ (11117) 
342, (1212 ; 3f*7. 
tierlueli. 

Sumpf. Ki«>'l M'i>, '■an, :lls<> dLi . lisj 

:12<ni; 371j (121h:, 41(». (12:«»; i:i<i. 
.Tiiileii lim 211. Iii'"«»— <t.'' 2yti (11S4») ÜL! (Mir 
IJUli :Mir, (12:|ij, 4.'k», 1 12:11 1 4.V). :12;;ii 4<M!, 
i;1241; i>2!i. 1217 il2.'kl; .".!>2. .Mi:). :|jiin 

«S7i>, (12ti.'i.: 7i>7, 7»IW. 

^. .\l<rali \li'\:iiii|ec, .Aii-i-liii, ll. la. liete- 

eliiiirlii, ItlM-lhif, iiitiiiTjii). üiuiifiii iii^. Cal- 
liiatiii, ('liiipeliii. <io>la. < iiiiii|iri'rlit. tiiila, 
llaiinu. Ili>kia. .lakoli. l-aak. .1 i-^i liicl, .Iii- 
»i'|>li, Jtiditli, LieliiM iiiaii , Lii/jiii, Meier, 
.Mielliiel. Minna. Natllaii. <»ttili.'. ita.liel, 
liielieza, .'^alinan. .Sanixui, Saniiiel, Sant, 
.Seuncniann, Siniiiii. >iir^kiiid, Viv«».., Virt- 
keliii. Waller, /.iinea. 
lUlddiier r^. Kliakini. Kaak. 
Juileiiinei^ter .*. \allinn. 
Judenfriedlinf (1147) 1213; WM 

.ludeiiniarkt (117»» IM. 
.hideiiMliule vll7o: 3l»L :123(>.' 4.'i»». 
J^lden^^^■afse 1171»; 3tlK (UMi .312, I1S2, lUX 

:ili»7; 34L 342, 'V^»', 3IL (1211 1 ;i'<t. 
Juden verfolL'nn^eU (IlKi 213, 1117 Ji:-. 2lli. 



3ti4 



X. 



X'iiilni I Iti';;i<TUlii.'"''"^'-. Düsscliliii'f ;. 
s. ('lirisliHii, (icrtriiil, l<in. 
•Stiri (l-.»(i.t:; <isS {l-.'filj 



1 Xnnl''n I H<'Eioriiilif>l"^z. DiU^rlilnrf). 

' Jtiil.'ti iiif.Mi; ISS. iisT) «hs. 
.liult'iiviTt'olyiin); UCXii 1 !)■"■■ 



l-.'IHi tilM. 



y.'irhnriat, J. L Ri';."'ii'^'il"'i; l l'JlllJ ■"t^l. 
Zmlok S. \ ivi->. 
XaUiiach, Utirf lici Mainz. 

JikJi'I) h. Ilt'U'td-, Jiikoli. 

Jii.l<-nfrif>>lli<it' l-AMi; :i7<i. 
ZriiVrr >■. II iiiiili<-rl /,. 
y.imea. .liiil. L Wtir/Iiiiri; fl'Jnl, .HTl. 
Xijiorn, Xipnra, ('i/iunt, Cijtpiirn. fiiplmin. 

y. il. L<'vi (Tjviti;; , .liiil. L ItKi liararli, 
l,(iri-li iviir VüMt' tHs. il-Jf|4i; 7li». 

I". il. .lii.I. L Kühl ll-_>Hi 

V. <\. Jakiih. .Iiiil. L ive'lli ■<-: UM»— 7-.'; Mi. 

I-. .1. Miciüi, Jiiii. L Kolli ii'.>: iji:m U»K 



' y.ipnfn, yifiHfit, <'ipnrii, Cippurit. S4phorn. 

Mutier <1. JiittJi, Jilil. L K()ln (vor li{7) .Vm. 
K. <l. M:inii>> (.■.Ti.i.ii. .Kill. L Krtln IJUU— .'Jöj 
4.S4. 

I K. <l. Miiniiu-, .lii.l. L Köln IJUnt—X,] Mti. 
' Xniiim :Miiliri'ni. 
I ll('rz<it( s. K<mn»(l II. 
\ Xoehulnici s. Ur<*sluii. 
L y.itihtiihtrp. Ileinrii'li v.. *l. Jiinjffrt" fl'iJ)") "iltt. 
y.ülpiih I l{<'i.'i>'riiiiu>l»v.. Kolii j. 

JikIi'Ii s. Isaak. S>'rk(>liii. 
y.uri, y.uria, .Tiid. L Ki>lii (i-. ll.T'i— (m) •JirJ. 
.füll. L Ktilii (vor rij7 lifi. 



Sa ch regis ter. 



Wo nichts lt( >^<iniliT(>H vcriin'rkl is». Uc/i''lii'n ^ifli «Iii» An^ah.'ii ;i«if Ju<li>u. 



Ahijiihti ia\ :s4((i yii^ lom \^ iiir<4 

liK i'iiKÄt: Iii awi; Iii \^ ;il(i7; 

■-'U. (f. n:).'t— V.'; 'ML "■• ll.t)— Cm Ji!;^ iKüt; 

•im. i iis-j; aiiH, iiHi ins», (iisii ^ i-jn?; 

:{7i. ii-.'ioi .>•.», Iis.-,. , i-_>i.-,i .üir., i-i-.Ni 

■ni. ij-ri; 4;«ti. ii-i-jtn -tw. i.rti 4.v., i-iu 

■44m. Ii!?;. M;!. i:i:;4:;i ; :«:iT, : i:m4) 

M4. 124^:; :»5i;, I^Uii r>M{;i, fiT.^, (1217; 'rM. 

il:;4t* — t»j ii7i, . Vi'M] ^7^., .■. Mi, (l?^:> 
Tisv .>w, (i-jrv.i r>!«;t, :i-.'.'4: tm. h-äVi (wx 

(tlti. a-.Ti.'<: <iL»l. (!•-••>, ; («T. i l-jri») (H J. 

tU.\ i l-Jfk)) (M(-J, (Mil, i (i7>, (57:1, •(".'>, 1(70. 

1(77. (i-.'ti-2;i (wi, ii-.Nii: (I.H7. (i'jMr.i 7<i:), 7<ik. 71o. 
l-*<M)i 71-2. 713. 7U. 71'.. 71H, 717. :1-Jii7i 7'-'4. 

'12<^: 7:u. '.ü. :\-im< 7X\ \ \ri\\ ',:>\. 

(l-.'7;lj 7»«», iLNil 74> 770. 

s. Kromin^rsstpiicr, Zi-lititi-n, ZiHli-. 
Ämter L Himilen r. ./. \!3li W\ (I'iW 4«7. i I JfMl 71:!. 
Uilrf nin'i^liT *. Ki'ki'lirrl. 
l».-kiiri.)»iit i\flX\ IL 

l>llllll>'tM'll)T S. Ihllllk. 

lOinui liiiicr Daviil. Sanmi-t li.'iculu-n. 

1. LiiMiii, \''kelo, .S<-Iil<_nn, T«'knims. ^ 
(ii>niintiflt-iat-iiiiit^;li<-lrr s. J>i<-trii li. J'orflolf. 1 
MiiiixtiK-iKtiT s'wsi) 4£^ {IKK»— l'Jini: ;i,'>l . 1lS(J 

— (i:!47 :m. j 

s. I>()iiin<)lu>, .l('<-liicl. l'rixciK, Srhlmii, Tt-- ' 
kaiiii-i. . 
V iri'doiiiiiHiH s. .[ak<jl>. 

'M\n,'r (K. ;M44i: HB. | 
— den Judm rntz^yene oder rfrlinffnc i\'2'i ^ i."ti-V) | 

•J4. ■:f<i} 4u '*;mi ^7. WS iio, ii:Jir>j :!!»r>, : 

[l-sa- 4«», .:l-.«i; 4*j7. il-j:i7i ."KU». .'.!(», 
.VJ-2. i l'.>47;: WU'., :,(m. l-.?.".!) i |-.''.!ti tUd, ;:iJ<i7:i 
7l'4. 7-'.'.. ,l-j:>l— 7s 77'.». 
militHri^tlit! itiU; üZ. 



.inil<i\ Im Jtidi-n tiit:<ni'nr wler rtrMrnr: 

|{i< [it.T :.\i.Vi iL iLL 

S!icliwj,ll,.r : I-.'.'. H. 

S<'lniltlici-s c. kTho;, ll.-K 

\ <T«alliiiiij>aiiiti r (lill, 

Zidlri. r .'«-^l: iü, 
.i)-.'re .:.'i7<(; itT. i'iis S>»1 ;v.ir !t7ii liül) 

I.M. HlSm 1711,111 tl.''."; ^ I i-.»-.'?: 4;}!», Iii!«) 
Ms, ;1'J»!7; 7-.*."., — 771 s. llii-aliini. .lo-^ua. 
AußlfiH'kn, 'reiliinliiiii' an :.lS»ti} tJ^ Tiirs; Ix, :ti7;fy iL") 

Htidrr s. l'rfui t, KiUn. 

JüujnVi),!» ,V.l; ^ JiOj liUMii 184. IS-V 

Bihrhniiiif rxM CltrintnituM (i'i -74) H, i'.Vur Ifi, 
,:.Vw!: ^ i.Vi«. ;tl. (">7<il ^ .'kSI ; 4^ i.\*>j 
(vor iil öljj ;»114:' ii;!:.) 

Iii, (viir r.Hi (ü fvnr S-.'.'i/ hl. >•_►-.> -.>.".i s4. 
S4t. (N-Jiii';, iKWi Utl :S44i: l(is, ,s.'.(t HJ. 
,:>or sV.; Ilia, !».(-.': 1^ (!tt-j— .»Ij i>.i:i7 
— :!!•) i^i^ liwiit Lti. loi-j Mjj vor |(r.>-.> 
Lüa. iiai-li littt:'; K^ä, (vor IT^ liNiti: 

um. liHNt iTi»! '<-. iiiitf), 171. iiuiii 12*1, isi. 

|S4, istl, l-<7. Hi m. UlL IM, M: ML 

•jir.', il(i!»7 ^ ;iii!t7- !Hi JiHi :H;!ts jijiL II 

L'ls. (ii-.'4 lio--*— •J4i 2^ li-n 

:>,'. -J^ ili:J7; IHK 47 IlKi iHi 

■.'4l', (1147 2£li iÜL -l"' i^ji 

!ll.'.-'i S>i, :1I,M i?74^ 1147 (km 1171); 

^ (Il.'.!t- isl: :(l:ta, — :[l4:i, 11S7 

[im* siii^ :i>{H\ i-ji.v .m'., i-.'-ji 
41h, liJü 44^ ;i2Js: ,ij4i :l:Ä^ 12»(7; 
7-J.'s 7-.'s. l-.>7<ii 74<i. l-.*:!!»— 7<i 74s. iV>7l! 7.'i»t, 
:l-i.'.i>^7-.'i 7 '.7. f. I_>7.%: 771. 

Klf. rliiir.l ICiki-lirct. Kli<ilii-tli, l-aak. .la- 
koh, .liiM|ili, Ji>-.»!i, .Tiiil<li>n. Kathariua, 
M.-iiiiiiiMiia, Mii-hc.-i-. I', l'liatir, P(i<liva. l'ni- 
linitu-, SiiRi, .Si;;«-ri<-li. Siimm, Sfcjiliim, 
l'lrirli, Tri, 



Bfkfhrunff :vHi Jwlentum f4i">) K iTp<H) I!»^ (ivll) ^ (Iminnileiimlfr : 



im - a^; (lo, frti^) 04. ixtf ) Mi h*L (<•- 

117. at*l-'-14) ÜL (lOWS; li^Q. i l Jat; 4»Ki. (l-JiiT) 
T-Tt, {laTo. 7*J. il-J'^j— ;-Ji T.'iT. 
H. AlmiliHii), ]Uu]i> I Kli-;iziir). Is:mk, Wczelin, 
Willifliii (K:inzl'"r}. 
linckimpfnngrn M-tteus «iorJ. (824—2,'); fiUj :M2»»— 27; 

8K,!S!jj (<)M2— :«() UM. (UKK— (»2) ii>>5, (i2i:>.; 3»:«. 

;i2-.'l-22:i 41St, IJl, ;l'.>27) 440. 
nUderzHuher iUHtOi Iflu s. /MthfM. 
DUAung 82«!?) jiL 11(^-24; 222. (1100—73) auTi (1267) 
72H, a2:xt— 72) T.'>7. 
s. Hochsi-lnilon , MinncMingiT, 
kiMHitiii-*. 

lIlutheMhuldujnng 11221) 41:1. (liT») 474. 

(124:^; i\>W\ WM. ;I247) iVlK 

l l2i(7) 728. 
IVutrmht :TkS2; i£L 

lilulvcrbmhen >. ISlutlii-srlniliiiijuni:. 
Hi-anilitiftnitg. \\<->i \nü<{['^uuji «Iit iI2;1.^i 474, 
r>2«. (12lil— W; 71HI. 



I.circh, 



S(>r:u-ln>n- 

fl23»J) 41J7, 
:i2i>4: öü7, 



(1241 



22fl 



fl.rinlm iiU l>i.-iier iIiT .t. (42."») 8. (.Vl^, 2:;. .'41 : 27. 2s, 
(708—72) «L i!'*«»' Iii: (Mir S2."m hL iSL 511= '"'^^ 
- (vor '•'■i''« f*"^) 5Ü liäL (V*^) 

Kts. :l((HO) 170. (0, KJi«),: ITli (1124 220^ 221. 
(U.'.!>-^<lj 3ial>, ilVM, [um ML 'Ii'" 
4*51», M«, (12:n) lti7. (J2<>7; 724, 72.">. (12:«»— 701 
74ti, (1271; 7.M. c. 127r>) 771 s. Sklavcii. 

<%ri»tiicbe Alumni hi-\ .1. ;IUS4; 168. (c. lUSMI) 171. (ll.'>« 
-Si l ;il:lli, (123:1; mt, (I2:t4j 4«7, a2tl7) 724,72.'». 

Chrifllklir llelmmmen iiri J. (ll.M»— 81; lllil). \i>r 12tU) 
(Hi.'*. 

('hrintuihiltknt, Scliiiiiiluu»! v. i. .">cliiiii"lui)i:. 
CuuimendatiQH (vnr s2.V) hi 



lihchnteh ■12721 
Eid i,%(ir 814; I 
:i"M. (1224- 
(vfir 12<iii) 
;12<ii») 737, 



L Ii if. loüo) ITli :;ils3 
-:t2, 4"i8. :1244; 547, WM-h \£ü 

tW, IC. 12IJ01 »»«7, (12*k:i 

(.•, 127,'.; 771. 



121 Nl) 

1 (kW, 
701. 



Frlrr», ölTfiit liehen, Teiliuiliiin' 
^ ;r>S',) 48j (1012) 14a 
l.Vi. (107.'>; Kl.'». 

FrietUiöfc UlM—fil, iüÜii. 1244 



1. .1. IUI i 44'J !», 
i: loir») 



(r.M; 

KK'.l I 



.M7. (12r>4) 0«Ö. 
It;i*cl, Krlurl. Köln, Muiu/, Müiulit-u, l'rij.'. 
Hi'VIciifliui);. Spcicr, TriiT, rrlicrliii^irii, 
Wioii, WiirriiK, Wilrzlnirg, Z;ililh:icli. 



Vfletr für ilio J. SOO) ;S44i; lUlL j 

Gtmti'idfdMitr: An hiüj riMijoxcn . .Svniiv<'t?<'iii»lt<',itc? j 
N. Knill, Wunn". 

Jiiilciil)iN(liö|'f,(;i- iri<li-vorst<-li.-r, JiuU'iiiiK'iftcr ; 

s. Altcii;ilir. Krfiirt. K>jlü, Mainz. l<i-.;<'ii^lnir^:, 
S]H,iur, Triff. Wien, Wdiiiiü, Würsclmin. j 



Jnilt'nrtit Riiln, Worin». 
|{:ilil>ifii'r *. Krfurt, Kniiikfurt, KCilii, 
.Mainz, Siazia, Spoier, Trirr. Worms, 
biirj!, XimU'ii. 
\'orlioU-r H. It<i|>]iiir<l, Köln, Wcifsenhur}:. 
Otrichlthnrkril s. R<'<'lit. 
(j-trerhr: fllkker (IIjU— 72) aui. 
Sal»»i*<lfr (vor Ü70) 131. 
!i. Är/.t-i". 

Otauben drr Jtuten an Chriafwi ;.H38) ICtt. (c, 
j - 30) 4M. (123«) 4118. 

j Gltiubenin>en<ehietlfnheHi-H bei J. (12Ö0 — 72) 7ö7. 
j Gotlenirffil f. Ht'flit. 

: (irundhffiti: iTiiH— 72) ÜT. (vor 82.')) 8L !£L äsL (832) 
100. llfti, (HKI) lOTj (849) liL (t'löj 12«. 

(vi)r ll7o; lüL (IWI) läü, (<'. 1012) Iii il»***) 
(lOWJj ITüi Ii"*» IZL liä il*<i*'') 

IT«. 184. P<2^ 18Öi 188. (ll«)8) aW, (r. IlUi; 201>. 
(III».'); 212i (1114) 21«. 113.'»— 42(1 -äMi. 231i 
(1147; ■>il!^ l^ (.■. liy>— .V2) 2?^ ^ 2081 
2i(il. 2fi2, 2ii3. 204, 2G.'n 300. 2H7. a>18. 2111). 
(•■. 11.38 -.'.2 1 27U, (0. ll.lil— 02) 271^ 272. 273^ 
(l: 1142— .")(l) 277j 278. (c UitT)- '.H) £<i. ^ 
2KI. 284. 2K'i. :<•. 114S>— fil» 28«j (c. 1101) 
(.-. 113& U.".) 21!2. 2!!3i if, 1140—66) 2»4. 3*5. 
(c. 1147— «.Vi 2SJ5J. 2U71 (1101») -Ml, (117l>) 301^ 
c. 1140— 70; JU3. ;f. ll.')i>— 72) Mi. iÜG. (1174) 
:^I8, (117«; 3|0j (118i.>) 312, (1181)313. (11X2) 
31^ (11.84) 317. 31i (1171 84) 32u. (1187) 323h, 
^11^W| a24j (>•. 1181»; 320. (<-•■ 110.^— 90) 327, 
It: 1170— l»*t) 3^<. (UlH) i««. IC. 117:> Ol) SIL 
332, 333, ; 111)4) 330, (lHt7) 341, 3Ü (IIW») 348. 
(vor 120<J) 3411, (12Ü0) 3öOi (o. llüt>— 1200/ XA, 
:1M. (f. IIS!»— 1200 ; 3ö«j ^l'Jii;i) 3«0. (vor 120«; 
iKil. U: l-.t«;i (ijiM) :d<Ki. iJiil. 1200) 371i 
(vf)r 12«^) 371;. (l-.'lO) 381. (1211) i{83. (1212) 
3Nfi. 3K7. il215i Sli^N (c. 11S)7— 121;>J ;)!IH, 

;ll>!». 4o(i, 401, (1210) 4<»4, (1218; 4tlK, 4HI, (1222} 
41«, 1224) 42ti, (1225; 4:12, (1225- 2<() 1:17, 1227) 
440, 442, ;i-22»») 44»i. (1230) 447, 44,8, 4i<J, (122» 
4:.2, (12:il; 4,'^, (1234) 404. (1235) 4<J», 
47:s 478. -x. 1200 ;i:») 471», 480, 4H1, 482, 4K';, 
481. 4S.-,, 4.'*(1, 4j<7, 4.Sf<, 48!). 4110, 4U1, 41»2, 41(3, 
4i^l, !l'2.i5 <).l. ,j<l2 4!».'.. il23li;i 4tl9 (vor 12.37) 

5ui, un, •''02, ,'io:i .vn, :>ot>, ,VKt, :io7, tAtn. (1237; 

.'•12, r>14, Müs .'.10. (vor 1238) öl7, (1238; 51», 
.VJO, .VJI. ^12311) '>24. (1241) 521», (1242) 5;«, 
11244) 517, (vor 1247> 558, i*«, 56C», Ml, M2, 
(1247) 570. (124,>*.j 571, (1248 -40) 574. (1254) 
5i»7, <>00, (Nor 12ü.'>) 00.% ÜOII, fi07, ((08, 010, 
011, 012, i12."k)) 017, ;12:)7) 027, (vor 12.t8j 0:«, 
(12."kSi m\, O-lo, (1251». «41, (vor 120<J) W7, 648, 
04U, (ITH». 051, 052, 0r»3, (154, 6.'Ä, O&t, ISjI. (120«) 
Ütt3. (1201) 074. (vor 12<!1) 071). ;12;f7— 02) OKI, 
(12«!, 711», (l-.'<i2— «i; 7-20, 721, 7-22, 723. (1-207) 
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Gruuiihmif: ; | 
724. T-Jü, -Jd, {\m 730, ri'iTOi 73fS, 73H. 74;}, • 
714. l-27<i; 74(t. ,'1271) 7.M, :127-J/ 7'^!. i l--'7;t) ' 
".')[», 7»n, (12Ü«— 73; 7H:), 7»i»l. ;(>7, Iiis. -,m. 



UnuiM uml OchUjetuhüfU- [\rl; 11^ 1!». [c. .V>1 

—71; {^7l;; üü, (JiSIj 30. U, .:Tl^|; H, r.in j 
ij;;, ',:>'>■] 54, («33; »!2. ;71>7) OSi (no»!) 72. 
IL I7S7-K13;; 7Ü (vor H14) Ttij (c. 820; 7!», vor 
K2ri) Jfi, S3, i'SJft— 27) ^ iJOi (>i2«i llHj (fCf.'; 
KU». (S41— 44; luL (r. s.-,(»j 113. ;<•. IHK; 
(U:»2— .XI) 124^ fr. P4«i 127^ (UU.'. 12»^ (Wk) 
— UrJS) 14l!i (10ri7) 15L l«i 
(vor UlK")) im», (KUH)) ITy, \f. HKK): 171^ (liütf^) 
21 Ht, (Ii««)) älL (1I<»7) 214. I i Iii») 2l7i ;i)2f>) 
22i (1137; iiSL ilU« 47) 232» (114«; 241 JH'»') 
24H, (11."i<i; 27«. (II«») *i ill«5i 2üL (ll'>" 
-»fcv, :c. ii.Mj— 7i>i ,2ü :1171) .M^ \\\!<-i) 

:ll4ii, (lliCti 3i£ii 3«:<. (v«ir linm; 341^ (12««») 
X*K (121«: 3öü ,'<.: 31(2. ;i2<H:i 3«5. (12(1«; 

;WiS. (12U7) 374, (12i«S/ 377i fl21i>: 3.SLI. 3S1, 
(r.'l.tl 3!H>. 3!)l. .«»2. (vor 121">: 3LH, (121Ö) 3Uln 
3t>fi, (1217) 4<»7, (1221) 413. (1223) 424, 11224) 
427. (122Ö. 43^. 43»i, (1227) l*!, 131). (I22S; 
444, (12;«)) 44H, fi'. 122!) ;t<i( 4.\1. 1224 Hl) 
4r»\ (12;il) 14i.\ rl2:t">; 47u, 47M, (c. 121»)— l!.'.) 
IUI, :12c«5) .11)1). :12;>, r>is. .MD, (12;«)) Wi. .^24. 
(1241)) ^2ll, :I241; 5;J1, .•. 1241) 5;i2, Wt. (1213; 
ö;^^ Wl. (1244) M7. M!). (1240; ör-l, 124"; ",70, 
i l2lN; r.71. (1211)) 57:1. ;125))) 577, iV. 12ri():i 571), 
5.'<(). 5x1. i l2.'>2) .>ss, i l-j,\t) .'.Dl. (1251) 51)7, (vor 
12iV>; «jf*. fllO. a2.V.) «17, (ilH, tliy, Wi. 12."li 
«211, (1257 1 »127. (rjs. «2!). fl:m. «31. <W2, (iiarli 
12r,7' )i.«. (12.'**j (ÜW. 1251): »>I2, )ii;t. (vor IJtjO; 
ÖID, KA. «Vi, «.'•<}, ;i2*)t)) <W), Wll. i>-. 12«»»; »«7, 
(12<!1} flfH), «71», «71. «7.<. (vor 12«l; «7D, (12ti2) 
(W). (12;t7— »12; «•<{. :I2«11)— «2; «>4. (12«;!; «.<.. 
«S«, tW). 12*H; «ICi, tm, «!)«. 12(il— *H; 7<N). 
(r.W.; 7)»7, 711, IJi«) 712, 71s, 711), Il2«!2 »i«; 
721), 721, 72;l, : 12)17- 724. 7Ji\ (12fl.s. 7.3ii, 731, 
7:ti (V3.V.K 737. (127iii 7:1!). 741. 742, 74;j, 744, 
(r. 1270) 744i, 747, (1271) 75(). 751, (1272; 7'^ 
7."vl, (12rj<) 72) 757, i l-H» 72; IW^ a273 : 7«2, 
IM. ;12«H— 7.3; 7)Ki, 7(Ki, 7<t7. 7l>«, il2«l--74) 
771), (<•. 12751 771, (1251— 7s 772. 

H< iHyrnbUtlcm , Scliiitiiluii); \. n. Srliiiintiiii^'. 

Uthlrrfi. lti schul'liK'un(: il<T (HKi) Ü (\ir£s—M\) 154j 
(KitHij ilu. 

HocIinJinlm f.. l"ont^;iL'V<-. Köln, Njm'Imiuiic, Ki'^rii:,- 

liiirg, Siini. 
Hoxititiili r H. K<>lii, HrniMi:<liiirK. 
Hoffimsdiiiiiilung h. Sriiilniliitij;. 

Iwl'iitrit-: S;il/.»ii'il rfi ;12;^<)) 1J7. 

»i. (ii'VVlTllI-. 



tImlarvH. Srhimi>fwort (1 11)2) jjiiü. 
Jmtenmei'iter n. K;nit'miinn'*»ii>;i>>trr. 

Kamnierknreht.iclinft (."iSO) 4«, ()i21»i «K (vor .s2.5i sl, 
^2, jvi, (1)73; 13i (|i«)4; 14)1. (KiDtil 170. ;<-. 1*KI))1 
171. (Iil1))i; ITSj (Hl<)7; 2i»3^ (lf)!)Hi ^ji (Uott! 
21)1. (114)i; 233, i(1157; 2£!»i (1171)} 311» (ll-^S- 
;U4ii. (ll.>*7j 323i fllSHi 3o|^ fi212;: .'i'*4. (12:i)i; 
441). (liö: 4.'.1). (12^1) 4*ts, (123«; 41»«. Mtx. 
12;><' 51S. i|24i; 5;J1. (1242; 5:M. 5:15. 1241, 
■|44. ri47, ;i24ii( .Vv4, (1247; im. — .■►HI, 1251) 
5S2, (1252) 5s;^ (1255; «13. ««1«. (12tj2i «X2. 
(12II'.; 71i). (liUili 71.'i, 71«, ;12«.si 731. - 751. 
— l'lii rtfaug tkr Ktiinmirktifclifiidiaft auf ilie L/tmtin- 
herreii (1 KU); im - 31 1 :i, : 1 IKl; m (l ISH 32:! U, 
:i25. ;<•. 12(K):i 35?*, il-2l>l) 3115» (120« -(i7; 373j 
; 1201)1 :{71). -1210 JS-J, (12121 ;i.s4, ;iK\ ;IS41, 
;122«) (1227; 447, ;12:i:l 454i. (1242; r»3t, 

.\).">. (1244; .">47. :AS, (| >47; .'i««, 'M. (r. 12.'iO) 
5HI. (1251) 5><t, (1252) 5k1. (12:^$; 51)1, 51)1«, 
.511«. i l2.5.5i «14. «1.5. «21. il2.5si (CJ«, , 1251); <i44, 
(12«oi «14, {12«1, «72, «7:1, «71, «75, «7«. il2«2) 
«Hl. [Vm) «w7, ,12«U5i -Ol. 70!S. 710. 711. (12«l)) 
7;t7, (1271; 751, 1273; 7ll;{, 12)11—74)770, (1251 
— 7h; 772. 

Knttfmami*mtiiiler fJuilmmritU-rj -v,) ^ rs-j)!) 

S7, (vr)r Kiiil.- S2sj m. <s-£<. 
Ii. Krilulii, Kvranluh. Niitlian — Tri<T. 
a. 'ie>ii<')inlfMiiil<T: .luitciiblM liiifo. 
Khchcitijut, ilif .liiilcn iiixl ilu.« (v<ir Nl4; 7«^ iDlF») 
12)i. 'JSi; lli5» iDlit)) 2i2L 1107) IIX. ll'iS»— (!.'>) 
2HH, (1227; 4;t.»i. 4.W, 440. (1-22h 414. 1224—:«) 
4.5S. :I214: .'47, (124!)) 57:). (12.'pi); 577. if. UM) 
."V^). 12.\i; ."»1)4. Ii5.5; «11). (12.57; (iJl), (niii Ii 
1257: )Ki3, !•. 12t)0) 0«i7, (12»>.5:i 711, ;iai!i; 7;(7, 
(c. 1275, 771. 
KoiiiUien, Si/uoden. 

>. .\v.<\i', Itrc^iiiu, l.'lcrmotit, K|>:hiii. Krtnrt, 
Kvit/Iar. I.von, Mäi oii, Mainz. Mtanx. Mrti;, 
Niirbonnc. (»rloaii«, l'iiri>i. UcIniH. liom, 
Straf-hiir;;, Toledo, Trifr. ('/<■", 
Wim, Witriiii.. 
Kriiy»dirn*t 2. (42i">) f<, (.'rfn; IS^ (loH4i l(js, (|-Jlli"M 
:i5Hu, (1251) '1X2, rl252) 5Ni, r. 12T5i 771. 
i l\ri.ii\un()>i»lr>i' f (jl.Vil '.'~'> 
I Kiirif, UvntUiny. »iiir (:t2l) i 

i Ijtmilf rieJfn für die J.: r'. Hi-rlit. 

LantUeirtr, .lurlcii !iU (7<W— 72) «7. S"H<; |ir2. H|r,) 

107. :'!M5; 12«, (üsll 135, dOlH». ITo, Mll«; 2t;>j^ 
I (1227) 442. 

Mtm'uuHjlmdfe riir>0-7:l; 3o7j i\\VH> 313, (1221-22) 
4|H. .\-sX. 177. il2lli ."■2S), .'vil. 
. MmneMitii/rr s. .'<t|^^l;iInl. 



m 



JUntu, 7«(MUiy«, HraobuldiipiDg «leei (vor 9S1) 4, 
(»ei-94) 19\ aoe8} 187, (11^ Säfl, (IlTII) SU, 
(IIW) 822. (lWt9 «aSh. <ll») 837, (1 .221-22) 
4.'1, l 4fl8b 4)^ (lÜOU) €«, (tot ISSl) eOK, 

: l-.»t>;t' 

irNil.>iY>«rrrAr),«, I icscIiuIdi^Dg (1171) 80«, (190&) 

m, u m) m. 

s. ll<ii>|Kiri|. Hr iisscl, Kliii'iilnirij, Ki'fuit. Funt- 
nii'vr, Hiillü, Kiilti, I.iiii>i>4h!il. I.owfu, MiÜDIt 
Mrtx, MUdc'Iii'ii. I'as^iiu, lii.'g<i!iwbarg. 8peter, 
StnwbutK. Tirieniont, Trier, Ulen, Wiener- 
N'eturtndt, Woriiu, Wttnburg. 

Kmibt», fkMÜmU&fSßag de» (e. MO) Gl, IßStt-ü)' 

JM« rv>4 17. (im) I««, <1(W)) ITW. (c 109tt) 171, 

■i-. ii-i.". i^i», iii4«— iT.i iii (rjKi) 
[VM>; avii, (;i->-->n; Ii:., ii«. ;iiii>i uk, iiju; 

il--'44:; r^l.'.. '».-ich ll'.'.T t.l ., .(11- l-JfJ«i, 

*i.M. ii.'^>. <i.'.7, : im>; im, i i-.'iu, «..ii, arx. i i-.'fi-j; 

f>7H. il-J<i.'.i 711, il-JiMi;; 71'.», l^', 7.!.!. 

(1211(7) 727, 7Ja, (lädt») Ta«, U27ij 751, (tm 
—78) 76(s 7A7, 7<M, (l^Ml-T^ 770, (1X1—78) 
77«. 

s. ffTJitisii, KonsdlleD, PttiMto. BaelM«tiiq>icft«l, 
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folgeodcii Rc;;i^teii sollen ziiiii erston Male deu Vcrsucli uiacüeu, den 
gesamteD gedniekteii QueUenstoff Air die G«6eJiiebte der deatedieo Jndeo bis nun 
Jalite 1878 in diranologisolier ReOmifelgo maunmeniiutelkn. Sfo bflrtdaidit^;» 
bis zum Jalire 84S alle einst der einlieHlidMo Geeebgebong der fitnkisclien 
Ibmarddft unterworfenen Linder drasMÜs der Alpen« von da bis nun Jahn 1273 
das ganae dentedie Reieb Innerhalb seiner damaligen Grenien. Nachrichten Uber 
die Juden in den borgiindischen Oebioten sind noch bis mm Tode Lotliars I., bis 
zu wclcliem Zeitpunkt ciu iMi^cror Znsauuueiiliaii^ uiit dfutsrlifn landen liesfand. 
aufgenoiiiu» 11 W(»nleii; Italien ilufiegcii. »Ii-sscii < lescliiclite in diesier lit'zieliunK eigene 
Baliueu einsehlägt, inufste ganz öher^^angen wenlen. Da einem erhebliehpn Teile 
der Benntcer des Werkes gr&lsere ijibliothekeu nicht nr VerAgong stehen dOifteo. 
sind die wkhügsten Stollen der htefaiisdien QnellentaKte mit abgedrädrt wordeo. 
Ans denselben Gmnde ist die nenere litterator bisweilen vollstlndiger angnfltfurt 
worden, als sonst dazu Teranlassnng gewesen wirft. GrabsduifteD und dgL lind 
nvr dann berlkeksiehligt worden, wenn .sie die Siteste Quelle für das VoKkonunen 
von Inden an «nem bestimmten Orte sind oder mehr ab die Namen sonst nn- 
bekannter l'ei-flönlichkeiten i-ntlialten. Die Xaroen der Oi-tc. an denen .hidfii iiai h- 
W(>isliar sind, sind gesperrt gedruckt worden. Ein Vi rzci« der Raliliiner. .sowie 
ein solelies von OiLs- und l'erMonennanieu, «lie Beziehung zu Juden zu haben 
seheinen, wird der Sehlufslieferung beigegeben werden, f&r die audi eine ansführ- 
liehe Einleitung vwbehalten bleibt. 
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